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Ingenieur-Corps. 


l. 


Ingeniour-Oorps. 


8iebeiijälirii?er  Krieg,  1756  bis  1763^). 

Wie  bereits  bekanDt.  fibernahni  Herzog  Karl  von  Lothringen  bald 
nach  den  ersten  Unfällen  im  Beginne  des  Krieges  das  Commando  der  in 
Böhnieu  iieo  aufgestellten  Armee,  und  veranlasste  die  Commandierung 
einer  größeren  Zahl  von  Ingenieur-Officieren  sowohl  zu  seiner  Armee,  als 
auch  zu  jener  des  FM.  Gf.  Dann. 

^)  Kriege  aeit  1747  (ErricbtuDg  des  Ijigcnieur-Coqis). 

175S  bis  1763.  Siebenjähriger  Krieg , (Hubertsburg  15.  Februar  1763). 

1778    „    1779.  Bayerischer  Erbfolgekrieg .......,,  (Tesclien  13.  Mai  1779). 

1788  „    1790.  Türkenkrieg (SistüTo  4,  August  1791), 

1789  j,    1790.  Unrohen  in  den  Niederlanden. 

1792»  Krieg  gegen  Frankreieli;  Feldzag  in  den  Niederianden,  in  D*mtsch- 
latid«  in  der  Champagne. 

1793.  In  den  Nieiledanden,  in  Deutaebland;  in  den  Al]ien,  in  Piemont^ 
SaTOjen  und  Nizza. 

1794.  In  den  Niederlanden ;  in  Deutfiehland ;  in  dm  Alpen ;  Vertheidignng  von 
Luiemburg, 

1795.  Vertheidigung  von  Luieniburg;  am  Rhein  nnd  Winterfeldzug  in  HoUand; 
in  Italien- 

179(>.  In  Deutschland;  in  den  Äppeninen;  in  Italien  und  Stld-TiroL 
1797.  In  Italien,  Inner-Osterreicb  und 

Tirol ;  in  Dentschland    ,.*,..,..,,.  (Campo  Formio  17.  October  1797). 

1799.  In  Italien,  in  der  Schweiz  und  in  Tirol;  in  Deutschland. 

1800.  In  Italien,  in  der  Schweiz,  in  Tirol ;  dann  vom  Wiederauabruch  der  Feind* 
Seligkeiten  bis  zum  Rückmarsch  der  Österreicher  bintor  die  Etscb ;  in 
Deutaebland. 

180L  In  Italien _ .^. . . . .  (Lüneville  9.  Februar  1801). 

1805.  In  Deutschland;  in  Italien, Tirol,  Inner-Österreicb  (Preasburg  2^}.  Dcc.  1805). 
1809,  In  Italien,  Tirol,  Dalraatien,  Kroatien ;  in  Polen  und  Galizien ;  in  Deutsch- 
land, Ungarn (Sehönbrunn  14.  October  1809), 

1812.  In  Polen. 

1813.  In  Deutächland  und  Frankreich;  in  Italien,  lim  er  •Osterreich,  Tirol, 
I Strien,  Dalmatien. 

1814.  In  Frankreich;  in  Italien,  Dalmatien» 

1815.  Gegen  Neapel;  gegen  Frankreich. 
1821.  Zug  gegen  Neapel;  Unrahen  in  Piemont. 

1831,  Occnpatioü  von  Modena,  Parma  und  den  Legationen. 
1835  bia  1836.  Repreasalien-Gefecbte  gegen  die  Bosnier. 

1838.  Repreas allen- Gefechte  gegen  die  Montenegriner. 
1840.  In  Syrien. 

1845.  Repressalien-Gefechte  gegen  die  Bosnier. 

1846.  üü ruhen  in  Galizien. 

1848.  In  Italien;  Ungarn. 

1849.  In  Italien;  Ungarn. 
185L  Aufstellung  gegen  Preußen. 
1854.  Parma;  Aufstellang  f^eg^n  Russland. 
1859.  Italien,  Dalmatten.  Tirol. 
1864.  Schleswig  und  Jütland. 

1866.  B'ihmt-n  und  Dentachland;  Italien,  Dalmatien  und  Tirol. 
1869  bis  1870,  Süd- Dalmatien  (Aufstand)! 
1878    „    1879.  Bosnien. 
1881    „    1882.  Süd-Dalmatiea  und  Bosnien. 
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Bei  ersterer  waren  FML.  Bohn  und  Major  Eebain  mit  zwölf 
Officieren,  bei  der  letzteren  Major  Jaquenau  mit  sieben  Officieren  ein- 
getheüt.  Diese  Officiere  wurden,  außer  in  ihrem  specieDen  Dienste,  vielfach 
auch  zum  Generalstabs-Dienste  mit  dem  besten  Erfolge  verwendet.  So 
bekleidete  Hauptmann  Pawlowsky  v.  Bosenfeld  bei  der  Armee  in 
Böhmen  die  General-Quartiermeister-Lieutenants-Stelle,  und  wurde  auf 
besondere  Anempfehlung  des  FM.  Gf  Dann  zum  Major  mit  Vorbehalt  des 
Banges  befördert. 

FML.  Bohn,  welcher  am  6.  Mai  1757  zur  Armee  abgegangen  war, 
fand  jedoch  keine  Gelegenheit,  eine  hervorragende  Bolle  zu  spielen,  da  die 
einzige  für  einen  Ingenieur-General  besonders  wichtige  Action  dieses  Jahres, 
die  Belagerung  von  Schweidnitz,  welche  er  zu  leiten  ambitionierte,  aus 
Bucksicht  für  den  verbündeten  König  von  Frankreich,  dem  von  diesem 
gesandten  Brigade  -  General  Biverson  anvertraut  wurde.  Bohn  war 
dadurch  sehr  gekränkt  und  nur  durch  die  Copie  eines  AUh.  Handschreibens 
getröstet,  welches  ihm  vom  Herzoge  aus  dem  Hauptquartiere  Liska  zuge- 
sendet wurde,  und  worin  seiner  in  ehrenvollster  Weise  Erwähnung  geschah. 
Beu.  64.    (Siehe  Beilage  64.) 

In  Schlesien  und  in  der  Lausitz  hatte  nämlich  Friedrich  U., 
als  er  sich  gegen  das  französische  Heer  wendete,  den  Herzog  von 
Braunschweig-Bevern  und  den  General  Winterfeld  zur  Beob- 
achtung der  Österreicher  zurückgelassen;  doch  hatte  ersterer  weder 
das  Talent,  noch  die  genügende  Zahl  Truppen,  um  die  vereinigten 
Heere  der  Kaiserin  aufzuhalten.  Am  7.  September  schlug  General 
Nadasdy  das  preußische  Corps  unter  Winterfeld  am  Moysberg, 
unweit  Görlitz,  und  eroberte  am  12.  November  Schweidnitz,  dessen 
Belagerung,  am  27.  October  begonnen,  Biverson  leitete.  Hauptmann  De 
Kliere  ward  hiebei  beim  feindlichen  Ausfalle  am  30.  October  in  den 
Laufgräben  gefangen.  Am  22.  Noveml)er,  als  der  nach  der  Schlacht  von 
Bossbach  von  Leipzig  heranrückende  König  eben  Görlitz  erreicht 
hatte,  ward  der  Herzog  von  Bevern  aus  allen  seinen  Stellungen  zwischen 
Breslau  und  Lissa  vertrieben  und  musste  über  die  Oder  gehen; 
Breslau  capitulierte  am  24.  November,  Bevern  selbst  wurde  gefangen. 
Für  diesen  Sieg,  und  für  die  der  Kaiserin  bereits  fnlher  geleisteten  Kriegs- 
dienste erhielt HerzogKarl  von  Lothringen  das  erste  der  Großkeuze  des 
kürzlich  von  der  Kaiserin  gestifteten  Maria  Theresien  -  Ordens  (siehe 
Beilage  84);  Major  Pawlowsky  ward  für  die  wahrend  der  Schlacht 
geleisteten  wesentlichen  Dienste  rühmlich  erwähnt. 

Sofort  nach  seiner  Ankunft  in  Schlesien  zog  der  König  das  nach 
Beverns  Gefangennehmung  vom  General  Kyau  befehligte  Corps  an 
sich,  griff  am  5.  December  zwischen  Leuthen  und  Lissa  das  öster- 
reichische Heer  unter  Daun  und  dem  Herzog  Karl  an  und  errang  einen 
vollständigen    Sieg   über   dasselbe.     In   der  Sehkudit  imn  mn 


Von   17Ö6  bis  1763. 


Ifeidtt  die  Lieutenaots  Buxl>aum,  Dinzel  uDd  Lauer,  dann  der 
l'übrer  Lauen  tretangen. 

Nach  7.eliiititgiger  Belagerung  fiel  auch  das,  wegen  der  Kürze  der 
Zeit  nur  unvoUstäDdig  zur  Yertheidigung  hergerichtete  Breslau  am 
20.  Decemher  mit  13  Generalen  und  löXK'K)  Mann  wieder  in  preußische 
Hände,  und  es  gelangten  dabei  Oberstlieutenant  K  e  b  a i  n,  D'A  y  m  (5  e, 
Hirschen  bahn,  die  Unterlieutenants  Bernard  und  Montroae,  dann 
die  Conducteure  Krey  und  Jlarini  in  feindliche  Gefangenschaft. 

Auch  Liegnitz  ergab  sieh  am  "28.  Deceraber  nach  standhafter  Yer- 
theidigung, und  Schweidnitz  wurde  vom  Feinde  eingeschlossen. 

Vor  Zittau,  am  19.  Juli,  starb  Unterlientenant  Jamez  den 
Heldeotod. 

Bei  Eröftnung  des  Feldzuges  im  Jabre  1758  wollte  Friedrich 
wieder  angriffsweise  zu  Werke  gehen,  und  den  Krieg  zunächst  in  die  öster- 
reichischen Erbländer  spielen.  Das  schon  eingeschlossene  Schweidnitz 
wird  formlich  belagert  il.  April I  und  eapituliert  am  16.  April.  Bei  dieser 
ehrenvollen  Yertheidigung  wirkte  Hauptmann  Thomeroth  mit  Aus- 
zeichnung unter  dem  FML.  Gt  Thierheim,  und  wurde  hietülr  vom 
Oeneral-Genie-Director  Ihrer  Majestät  zum  Major  in  der  Infanterie  ä  In 
gtute  de  Parmee,  und  insbesondere  zur  Yeiis'eudung  im  Lacy'schen  Departe- 
ment anempfohlen,  welche  Yerwendung  jed^)ch  nicht  erfolgte,  um  dem 
Corps  niclvt  einen  der  tauglichsten  Ofliciere  zu  entziehen.  Infolge  der 
Capitulation  kamen,  außer  dem  Genannten,  Oberstlieutenant  Dissel,  Haupt- 
mann Bendel,  Überlieutenant  Haus  er,  Unterlieutenant  Lo  ebner, 
Falorsy  und  die  Conducteure  Eghls,  Salgari  und  Micheli  in 
Gefaugenscliaft. 

Nach  der  Eroberung  von  Schweidnitz  rückte  Friedrich  IL  in 
Mähren  ein  und  belagerte  0 1  m  ü  t  z  (2H.  Mai ),  dessen  Garnison  750(i  Mann 
und  300  Pferde  betrug  (Belagerungs-Corps:  10  Bataillone,  10 Escadrtmen). 
Chef  der  Ingenieure  während  der  Yertheidigung,  bei  welcher  namentlich 
die  Ausfälle  vom  4„  und  13.  Juni,  und  der  große  Austall  vom  30.  Juni 
zum  1.  Juli  i2(KH)  Mann)  zu  erwähnen  sind,  war  GM,  Eochepine.  Die 
Yertheidigung,  unter  dem  FZM.  Ernst  Gf.  Miirschall  v.  Biberstein, 
wurde  mit  gröUter  Energie  geführt,  und  als  es  General  London  gelang, 
durch  die  Angritfe  hei  Guntersdorf  und  Domstadtl  am  28.  und 
29.  Juni  alles  aufzuheben,  was  zur  Yersorgung  des  feindlichen  Heeres  vor 
0 1  m  Q  t  z  Rothig  war  und  in  Friedrichs  Lager  gebracht  werden  sollte  ^  \, 
sah  sich  der  König    durch    fliesen  Verlust  und  durch  die  Bewegungen  der 


Russen    an    der    Oder    gezwungen, 


am 


2.    Juli    di"^    weitere    Belagerung 


*)  Der  Angriff  bei  Guntersdorf  war  mit  10.000  Mann  (auf  4000  Wa^en)  unter* 
noinmeo,  und  kostete  6  Officiere,  560  Maiio;  der  ÜberfaU  von  Domstadtl  GOO  Mann, 
Vmchte  aber  1  General»  40  Stabs-  und  Oberofficiere,  1450  Mann  als  GefangeneT  dann 
15  OescMtze,  iOIH)  Wagen  und  300  Beflertenrs  ein. 
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aufzugeben,  und  einen  sehr  geföhrlichen  Rückzug  durch  Böhmen  nach 
Schlesien  zu  unternehmen. 

Nebst  GM.  Rochepine  wurden  Major  Stockhausen,  dann  die 
Hauptleute  Steinmetz  und  De  Kliere  für  ihre  bewiesene  Umsicht  und 
Tapferkeit  während  der  Vertheidigung  außer  der  Tour  in  die  nächst  höhern 
Chargen  befördert.  Oberst  Gianini,  welcher  schon  im  Jahre  vorher  — 
einerseits  wegen  seiner  vielen  Kenntnisse,  anderseits  wegen  einer  Hand- 
wunde —  von  Botta- Infanterie  zum  Ingenieur-Corps  übersetzt  worden 
war,  hatte  mit  seinem  Diener  während  der  Cernierung  am  17.  Mai  durch 
die  feindliche  Armee  den  Weg  in  die  Festung  gefunden,  dem  Comman- 
danten,  FZM.  Br.  Marschall,  wichtige  Nachrichten  gebracht,  und  leistete 
auch  bis  zum  Ende  der  Belagerung  so  wichtige  Dienste,  dass  er  mit  dem 
Theresien  -  Orden  ausgezeichnet  wurde.  (Siehe  Beilage  84.)  Lieutenant 
Winther  verlor  während  der  Vertheidigung  einen  Fuß  und  starb  infolge 
dessen;  Conducteur  Jankwitz  und  Volontär  Rotte  wurden  wegen  ihres 
Benehmens  von  GM.  Rochepine  angerühmt. 

Anlässlich  der  am  3.  September  begonnenen  Belagerung  von  Pirna 
und  der  Festung  Sonnenstein,  welch  letztere  am  6.  des  genannten 
Monates  genommen  wurde,  wird  über  Major  d  e  V  o  s  s  in  der  Relation  gesagt, 
dass  er  durch  seinen  unermüdeten  Eifer  und  seine  lobenswürdigen  Be- 
mühungen sehr  viel  zu  dem  glücklichen  Erfolge  beigetragen  habe. 

FZM.  Gf.  Harr  seh  (der  spätere  Pro-Director  des  Genie- Wesens) 
wird  mit  der  Belagerung  von  Neisse  beauftragt,  die  am  4.  August  mit 
12.669  Österreichern  begonnen  wurde  (Besatzung  5000  Mann),  und  ihm 
Oberstlieutenant  Rebain,  welcher  nach  der  letzten  Übergabe  von  Breslau 
verwundet  in  preußische  Gefangenschaft  gerathen,  und  später  ranzioriiert 
wurde,  mit  19  Ingenieur-Officieren  beigegeben.  (Siehe  Beilage  65.) 

Nach  der  Schlacht  von  Zorndorf  eilte  Friedrich  —  dem  Generalen 
pohna  die  Beobachtung  der  Russen  und  den  Kampf  mit  den  Schweden 
flberlassend  und  unbekümmert  um  die  Reichsarmee  —  nach  Sachsen, 
yni  dem  Fortschreiten  der  Österreicher  hier  ein  Ziel  zu  setzen.  Trotz  des 
yißges  der  letzteren  bei  Hochkirch  (13.  zum  14.  October)  kam  er  den 
Onterreichern  auf  dem  Zuge  nach  Schlesien  zuvor  und  entsetzte  Neisse 
anfa"K^  November,  sowie  auch  Kosel  (6.  November).  Dann  hatte  ihm 
zwar  Loudon  nachgeschickt,  und  gedachte  selbst,  Dresden  einzu- 
iM*liiiH'ri,  d*?Hsen  Belagerung  anfangs  November  unternommen  wurde,  und 
i/iin/  Sa<'hH<Mi  zu  besetzen;  er  wurde  aber  in  s»'iueu  Erwartungen  ge- 
t;luHi!lit    und  iiui?*?*t,e  Ende  November  wieder  die  Belagerung  von  Dresden 

Dil'  kri«'g<^»'i'^<*'^<'"  Ereignisse  des  Jahres  1751)  gabtMi  den  Ingenit'ur- 
(M'IXh'nMi  iiiH'  wiMiig  (Gelegenheit  sich  auszuzeichnen:  nachdem  Dresden 
VMii  «l«'!  Ki'ii'liHaniH'«*  »"^<''^  ^^Ttägiger  Blockade  genonmien  worden  war,  bei 
wi'I'Imm  (i«'b'g«'nli"it  ()b»M'sUi<Hitenant  de  Voss  den  Angriff  auf  die  Oster- 
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1l|.#ieD  uuteruiihm  und  die  Batterie  in  der  Zeit  von  8  Stunden  errichtete, 
wurde  dessen  Vertheidii,aings-InstandsetzuD.t(  durcb  General  G  r ihn n va  I  eifrigst 
betrieben ;  die  Werke  dieses  Platzes  wurden  von  ibru  wesentlicli  verbessert. 

Am  27.  Aufj:ust  fordert  Hauptmann  Batschek  den  feiudlicben 
ObersteD  ßrösieke  zur  Übergabe  der  Feste  Peitz  auf,  die  auch  ara 
nächsten  Tag  eapituliert. 

Der  HotTtriegsrath  ließ  mch  indessen  eine  genaue  Liste  der  bei  der 
Armee  befindlichen  Ingenieur-Officiere  Diit  der  Anmerkung  vorlegen,  „welche 
derselben,  falls  es  über  kur-5  oder  lang  zur  Unternehmung  einer  Bcdageruug 
kommen  sollte,  liiezu  anzuwenden  und  zu  gebrau<^h<'n,  die  tiiebtigsten  und 
erfahrensten  wären'*.  Wir  geben  das  bezügliche  Verzeichnis   in  Beilage  66.    Ben.  ue. 

Der  reldzug  1760  begann  unglücklich  für  König  Friedrich.  Der 
General  London  gritf  am  23.  Juni  1760  ein  preußisches  Armee-Corps 
unter  Föuquet  bei  Lands  hu  t  an,  und  rieb  es  theils  auf,  theils  nahm 
er  es  gefangen.  Die  Eroberung  von  Gl  atz  am  2i}.  Juli  war  die  Frucht 
dieses  Sieg^*s.  Die  Belagerung  leitete  FZM,  Ha rrsch;  unter  G  rib au  val  s 
Führung  eröffnete  Major  Bechardt  mit  seinen  fcSappeiirs  —  dem  erst 
kürzlich  neu  errichteteii  Corps  —  am  20.  Juli  die  Laufgräben,  imd  trug 
—  5  Tage  darnach  —  durch  das  schönste  Beispiel  von  Heldenmuih  und 
Todesverachtung  sehr  viel  zum  Gelingen  des  Sturmes  bei,  indem  er  die 
vom  Feinde  verlassene  Flesche  mit  100  Freiwilligtm  und  2  Grenadier- 
Compagnien  von  Simb  sehen-  und  P  r  e  y  s  a  c  h  -  Infanterie  besetzte,  mit 
einigen  Sappeurs  das  Logement  berriLhtete  und  sich  darin  postierte.  Durch 
ein  Bataillon  aus  den  Laufgräben  unterstützt,  vermochte  er  ilie  zweimal 
angerückten  Feinde  zurückzutreiben,  und  verfolgte  sie  mit  dem  Artillerie- 
Oberst  liouvroy  bis  in  den  gedeckten  Weg  und  in  den  Eingang  der 
Außenwerke.  Diesen  beiden  Stabsofficieren  verdankte  London  vornehmlich 
die  Eroberung  des  Platzes,  und  zur  Belohnung  hiefür  sendete  er  Becha  rdt 
mit  den  eroberten  3^  Fahnen  nach  Wien,  wo  er  von  der  Kaiserin  tum 
Oberstlieutenant  im  Corps  ernannt  wurde.  Major  De  Cleux  und  Haupt- 
mann Steinmetz  vom  Ingenieur-Corps  zeicbneten  sich  bei  dieser  Be- 
lagerung gleichfalls  aus. 

Die    preußische    Besatzung    betrug   :i403    Mann  und    203   Geschütze. 

Der  König  belagerte  seit  16.  Juli  Dresden,  das  von  FZM,  Gf. 
Macquire  auf  das  energischeste  vertheidigt  wurde;  dic-^er  Kampf  endigte 
mit  der  Auiliebung  der  Belagerung  am  28*  Juli^  sowie  mit  dem  Rückzuge 
des  ersteren  nach  Meissen,  als  FM.  Gf.  Daun  mit  der  österreichischen 
Armee  zum  Entsätze  lierbeieilte  und  der  Ausfall  vom  20.  Juli  nicht  obne 
Erfolg  gt'blirben  war.  Cbef  der  Ingenieure  wäbrend  dieser  Vertbeidigung 
war  Oberstlieutenant  de  Voss,  welcher  durch  seinen  aufopfernden  Mutb 
und  rastb>sen  Eifer  sirh  die  allgemeine  Anerkennung  verdiente,  und  seiner- 
seits den  Hauptmann  Tberaillon,  Oberlieutenant  de  Pest,  sowie  den 
ünterlieutenant    de    Beauffe    wegen    ihrer  Bravour   und  Einsicht  rühmt 
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Noch  in  demselben  Jahre,  am  3.  October,  wurde  die  vom  preußischen 
General  Sakemon  vertheidigte  Festung  Wittenberg  von  der  com- 
binierten  ßeichs-Armee  cerniert,  am  11.  energisch  angegriflFen,  und  am 
13.  mittels  Capitulation  genommen.  Wieder  war  es  de  Voss,  der  binnen 
48  Stunden  mit  440  Arbeitern  die  AngriflFsarbeiten  energisch  betrieb,  die 
Laufgräben  Tag  und  Nacht  nicht  verließ  und  sich  überall  der  größten 
Gefahr  aussetzte,  bis  der  Platz  zur  Übergabe  genöthigt  wurde.  Wegen  dieses 
vom  FML.  Guasco  hervorgehobenen  Verdienstes  und  seiner  sonstigen 
früheren  Leistungen  (Sonnenstein,  Dresden)  wurde  Oberstlieutenant 
de  Voss  mit  dem  Ritterkreuz  des  Theresien-Ordens  belohnt.  (Siehe 
Beilage  84.) 

Denselben  Orden  erhielt  in  der  Promotion  vom  23.  Jänner  1760  auch 
der  Oberstlieutenant  v.  P a w  1  o w s k y  für  die  schon  bei  Kolin,  Breslau, 
Olmütz  und  endlich  bei  Maxen  geleisteten  wesentlichen  Dienste.  (Bei- 
lage 84.) 

Der  Verlust  der  Schlachten  bei  L  i  e  g  n  i  t  z  ( 1 5.  August)  und  T  o  r  g  a  u 
3.  November),  nach  welch  letzterer  Schlacht  sich  die  Österreicher  gegen 
Dresden  zurückziehen  mussten,  hatte  als  Folge,  dass  Friedrich  nicht 
nur  ganz  Schlesien  mit  Ausnahme  von  Glatz,  sondern  —  da  auch  die 
Russen  hinter  die  Weichsel  und  die  Schweden,  die  überhaupt  in  diesem 
Kriege  eine  klägliche  Rolle  gespielt  hatten,  nach  Stralsund  zurück- 
giengen  —  auch  Pommern,  Brandenburg  und  Sachsen,  mit  Aus- 
nahme von  Dresden,  behauptete. 

Das  Verlassen  des  Lagers  bei  Bunzelwitz  durch  den  König  im 
nächsten  Jahre  1761  benützte  London,  um  in  der  Nacht  des  1.  October 
die  wichtige  Festung  Schweidnitz  durch  Sturm  zu  nehmen,  wobei  sich 
Oberstlieutenant  Bechardt,  der  schon  als  Hauptmann  von  Simbschen- 
Infanterie  während  der  Belagerung  von  Olmütz,  wo  er  die  Tranchöe-Majors- 
Dienste  versah,  sich  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresia-Ordens  erworben 
hatte  (Beilage  84),  neuerdings  auszeichnete. 

London  ließ  nun  diese  Festung  in  Vertheidigungszustand  setzen, 
und  verschaffte  durch  deren  Besitz  den  österreichischen  Truppen  das  erste- 
mal Winterquartiere  im  eigentlichen  Schlesien.  Die  Festung  erhielt  eine 
entsprechende  Besatzung  und  eine  zahlreiche  lugenieur-Abtheilung. 

Im  Jahre  1762,  nach  jenem  blutigen  Gefechte,  welches  am  21.  Juli 
den  FM.  Dann  in  die  Nothwendigkeit  setzte,  die  verschanzten  Anhöhen 
von  Burkersdorf  zu  räumen,  traf  Friedrich  IL  schon  die  Anstalten, 
um  Schweidnitz  wieder  in  seine  Gewalt  zu  l)ekonimen,  wozu  er  umso- 
mehr  Grund  hatte,  als  seit  diesem  Tage  die  Yer]>inclung  zwischen  der  Be- 
satzung und  dem  kaiserlichen  Heere  nicht  nur  gänzlich  gehemmt  war, 
sondern  auch  die  Preußen,  wider  ihre  Gewohnheit,  ihre  vortheilhaften  Posten 
so  stark  befestigt  liatten.  dass  jede  Hoffnung  eines  zu  erwartenden  Entsatzes 
vernichtet  schien. 
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Schweidüitz,  welches  Friedrich  in  den  Jahren  1747 — 1753  aus 
einer  Landstadt  in  einen  Haiipt-Waffeupktz  verw.mdeln  ließ,  hatte  durch 
die  in  wenigen  Jahren  wiederholt  erlittenen  Augritte  (1757,  1701}  sehr  viel 
Schaden  geuoranien,  und  obgleich  die  Österreicher  seit  dt^r  letzten  Besitz- 
nahme manches  verbessert  hatten,  so  war  dach  die  Festung  im  ganzen 
lange  noch  nicht  imstande,  einer  förmlichen  Belagerung  trotzen  zu  können^ 
da  es  iiir  namentlich  au  gesicherten  Räumen  felilte. 

Der  Zeitranni  bi.s  zu  dem  Augenblicke,  da  der  König  seiae  Anstalten 
getroffen  hatte*  um  den  ernsthaften  Angriff  heginnen  zu  können,  wurde  jedoch 
meisterhaft  von  den  kaiserlichen  Befehlshahern  in  Schweidnitz  benutzt. 
FML,  G  na  SCO,  durch  die  Vertheidigung  von  Dresden  und  die  Eroherung 
von  Wittenberg  berühmt,  stand  an  ihrer  Spitze;  General  Gian in i  war 
sein  adiaim,  Grihauval  führte  die  Aufsicht  über  die  Festungswerke  und 
das  schwere  Geschütz,  und  eine  auserlesene  Beuatzung  half  mit  allen  ihren 
Kräften  den  Intentionen  des  Festungs-Cooimandanten  gerecht  zu  werden. 
OberstlienteDant  Steinmetz,  der  schon  unzäldige  Proben  seiner  Tüchtigkeit 
abgelegt  hatte,  war  Chef  der  Ingenieure;  außerdem  befanden  sich  eine 
Sappeur^Abtheilung  von  25  Mann  unter  Hauptmann  Eghls^  und  eine  kleine 
Mineur-Abtheilung  uiiter  Hauptmann  Fabliczek  in  der  Festung, 

Griitauval  traf  die  nöthigen  Anordnungen  in  fortiticatorischer  Hinsicht; 
1200  Arbeiter  waren  nun  fortwährend  beschäftigt,  die  vorhandenen  Lücken 
%XL  ?erbessern,  in  wenigen  Tagen  hatte  man  drei  neue  Werke  errichtet,  die 
alten  Festungswerke  ausgebessert  die  schwächsten  durch  Überschwemmung 
geschützt,  hauptsächlich  aber  das  Minensystem  in  bestmögliche  Verl'assung 
gesetzt  Was  Vorsicht  gebot,  war  geschehen,  Tapferkeit  hatte  nun  ihre 
Rolle  zu  spielen,  und  sie  war  die  allgemeine  Triebfeder,  welche  die  Be- 
satzung belebte.  Diese,  10.000  Mann  stark,  stand  nun  einer  Belagerungs- 
Armee  von  21  Bataillonen  und  21  Schwadronen  unter  General  Taue  nzin 
entgegen,  mit  nur  wenig  H<>t!nung  auf  einen  Entsatz,  eine  Hoffnung,  die 
auch  nach  dem  verfehlten  Versuche  vom  1*3.  August  und  dem  Gefechte  bei 
K  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h ,  nach  welchem  sich  D  nun  auf  G  1  a  t  z  zurückzog,  gänzlich 
geschwunden  war. 

Es  kann  hier  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  die  heldenmüthige  Ver* 
theidigung,  welche  in  der  Kriegsgeschichte  der  Armee  eine  der  glorrejchsten 
Thaten  ist.  und  die  vielen  Züge  von  Tapferkeit  und  Heldenmutli,  welche 
während  dieser  Vertheidigung  vorkamen,  detailliert  zu  beschreiben;  wir 
müssen  uns  begnügen,  diese  in  allgemeinen  Zügen  zu  skizzieren  und 
können  nur  bei  jenen  Thaten  etwas  länger  verweilen,  welche  die  eigene 
Waffe  betreffen. 

Am  4,  August  war  das  Belagerungs-Corps  vor  Schweidnitz  ver- 
sammelt; in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  August  wurden  die  Laufgraben  er- 
öffnet Wenn  nun  auch»  trotz  aller  Tapferkeit  der  Besatzung,  die  Belage- 
rungs-Arbeiten fortschritten,  so  waren  doch  schon  Wochen  vergangen,  ohne 


12  Ingenieur-Corps. 

dass  es,  ungeachtet  des  auch   in  Anwendung  gekommenen  Minenkrieges  *), 
bisher  möglich  gewesen  wäre,  bis  zum  gedeckten  Wege  zu  gelangen. 

Mitte  September  war  noch  auf  keine  Übergabe  des  Platzes  zu  hoffen, 
daher  wurde  der  Angriff  nunmehr  ober-  und  unterirdisch  mit  noch  größerer 
Energie  betrieben.  In  der  Nacht  vom  24.  September  sprang  eine  große  Mine, 
deren  Trichterrand  schon  so  nahe  dem  Jauernicker  Fort  sich  befend, 
dass  die  Belagerer  nun  Anstalt  machten,  die  Minengänge  unter  dieses  Fort 
zu  treiben.  Die  Delogierung  des  Feindes  aus  diesem  Trichter  und  die  Zer- 
störung der  neu  angelegten  Minengänge,  gaben  Veranlassung  zu  jener  herz- 
haften That  des  Lieutenants  Waldhüther  und  Feldwebels  Heyba  vom 
Regiment  Erzherzog  Ferdinand,  wodurch  sich  die  Kaiserlichen  aller  drei 
Trichter  bemächtigten,  sich  darin  behaupteten,  und  nicht  früher  zurück- 
kehrten, bis  sie  alle  Gallerien  zerstört  hatten ;  Oberstlieutenant  S  t  e  i  n  m  e  t  z 
wohnte  dieser  Arbeit  persönlich  bei  und  leitete  dieselbe;  Hauptmann 
Bertrand  blieb  beim  Angriffe  auf  den  dritten  Trichter  todt. 

Steinmetz'  größtes  Verdienst  war  aber  die  ebenso  schnelle  als 
zweckmäßige  Vorkehrung,  welche  er  in  dem  Jauernicker  Fort  getroffen, 
als  hier  die  Kehle  des  Werkes  und  die  ganze  Besatzung  von  1000  Mann 
unter  Major  Gf.  Berthold  durch  die  Explosion  des  Pulvermagazins  in 
die  Luft  flog.  Eine  Haubitzgranate  wirkte  in  einem  Augenblicke  mehr,  als 
das  sämmtliche  feindliche  Geschütz  während  der  ganzen  achtwöchentlichen 
Belagerung.  In  der  Schanze  war  durch  die  Explosion  eine  Bresche  ent- 
standen, die  ein  Einrücken  in  Bataillonsfront  gestattet  haben  würde,  und 
als  nun  auch  in  der  Nacht  zum  9.  October  eine  neue  Mine  sprang,  welche 
an  dem  Fort  bedeutenden  Schaden  verursachte,  kam  es  zwischen  der  Be- 
satzung und  den  Belagerern  zu  einem  letzten  Kampfe,  der  von  dem  tapfern 
Major  Czekering,  dank  der  von  Steinmetz  getroffenen  Vorkehrungen, 
rühmlich  bestanden  werden  konnte. 

Dies  war  der  letzte  blutige  Auftritt;  68  Tage  lang  hatten  sich  die 
Kaiserlichen  gewehrt,  länger  zu  widerstehen  war  nicht  möglich;  Gribauval 
hatte  seine  Vorhersage  getreulich  eingehalten.  Am  1).  October  ergab  sicli 
die  Besatzung,  marschierte  mit  allen  militärisclien  Elirenbezeigungen  aus, 
streckte  das  Gewehr  und  wurde  —  nur  noch  218  Officiere  und  8G04  Mann 
stark  —  in  die  preußischen  Festungen  vertheilt. 


*)  Vor  Schweidnitz  standen  einander  die  ehemaligen  Schalkamoraden, 
Gribauval  einerseits  und  Lefevre  (Lefebure),  d'*r  als  Ini^enieur-Major  in 
preußische  Dienste  getreten  war,  anderseits,  als  Rivalen  gegenüber.  Ersterer  hatte  be- 
hauptet, dass  eine  mit  allen  Kriegsbedürfnissen  versehene  Festung  füglich  eine  Belagerung 
von  2  Monaten  aushalten  könne,  letzterer  widersprach  dieser  Behauptung  öffentlich,  unl 
machte  sich  anheischig,  den  festesten  Platz  in  einer  weit  kürzeren  Zeit  mittels  des 
Minenangriffes  und  "der  sogenannten  Druckkugeln  (tjlohes  dt  comprestion)  zu  erobern. 

Über  den  durchgeführten  Minenkrieg  selbst  enthalten  Zimmers  „Abhandlungen 
über  Kriegsminen"  alles  wünschenswerte  Detail. 
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Was  die  Ingenieure,  Sappeure  und  Mineure  bei  dieser  Vertheidigung 
anbetrifft,  so  spricht  sich  der  Beriebt  üribauvals  an  den  FZM.  Harr  seh 
lilFHr  deren  Leistungen  allen  Lobes  voll  aus;  wir  geben  diesen  in  Bei- 
lage 67.  Hauptmann  Bertrand,  die  Oberlieutenants  Michel  und  tmi  gt. 
Schönfelder  tkndea  den  Heldentod;  Hauptmann  Bou langer  erlüelt 
einen  Schuss  dorch  den  Leilu  Oberlii'utenant  Bou  langer  zwei  Schüsse 
durcli  den  Arm;  ebenso  wurden  Oberlieutenant  Heil  mann  uud 
Suchodolskj%  dann  Conducteur  Veritö  verwundet. 

Von  den  ^5  tSappeuren.  welche  in  der  Festung  waren,  wurden  lu 
getödtet  und  11  verwundet,  daher  nur  4  von  den  feindliehen  Geschossen 
verschont  blieben. 

Ganz  besonderes  Loh  erhielten  Oberstlieiitenant  Steinmetz,  dann 
Haupiniann  EghU,  der,  nach  Erkrankung  des  Mineur-Hauptmaiuis 
Pabliczek*  auch  dessen  Dienste  versah,  und  dieser  letztere  selbst j  alle 
drei  wurden  mit  dem  Maria  Theresien- Orden  ausgezeichnet,  dessen  Großkreuz 
nebst  der  Ernennung  7;iim  FML.  auch  Grihauval  zutbeil  geworden  wäre» 
wenn  er  luitte  in  kaiserlichen  Diensten  verbleiben  wollen.  (Siehe  Beilage  84.) 

Die  Yertheidigung  von  Schweidnitz  war  die  letzte  große  Waflen- 
that  des  am  15,  Februar  1763  dm-ch  den  Huberts  burger  Frieden  be- 
endigten siebenjährigen  Imeges;  sie  war  für  die  Armee  fiherhaupt»  und  für 
das  Genii^-CiU'ps  insbesondere,  eine  der  hervorragendsten  des  blutigen 
Krieges,  der  Österreich  luelir  als  3CH}.O0n  Msinn  gekostet,  und  scldießlich 
nicht  das  gehoffte  Resultat  gebracht  hatte. 

Die  Kriegfiihrung  der  damaligen  Zeit,  das  Beziehen  befestigter 
Stellungen  und  Lager,  uiclit  minder  aber  auch  der  vieltaehe  Kampf  um 
Festungen  brachte  es  mit  sich,  dass  das  Ingenieur-  und  Mineur-,  und  seit 
1760  aucli  das  Sap]MMir-Corps  in  di*^  vielfaltigste  Verwendung  trat;  dass 
diese  Corps  unter  allen  Verhältnissen  den  an  sie  gestellten  Anforderungen 
entsprochen  hatten,  und  ibrer  Aufgabe  gewachsen  waren,  zeigt  am  besten 
die  Zahl  der  erworbenen  Maria  Theresien-Kreuze.  Abgesehen  vom  General- 
öenie-Diroctor  Herzog  von  Lothringen,  dessen  Großkrenz  ihm  in  seiner 
Eigenschaft  als  Feldherr  zukam,  und  von  jenem  für  General  Grihauval 
bestijumt  gewesenen,  haben  die  züferraäüig  verschwindend  kleinen  ('oijm 
7  Ritterkreuze  aufzuweisen  (Gianini,  Pawlowsky,  Becbardt, 
de  Voss,  Steinmetz,  Pabliczek,  E^hls),  eine  Zahl,  die  naturgemäß 
auf  das  Ansehen  dieser  Corps  ebensowenig  ohne  Eintiuss  bleiben  konnte, 
wie  die  Zahl  Jener,  welche  in  treuer  Pflichterffdlung  auf  dem  Felde  der 
Ehre  geblielien,  oder  mit  Wunden  bedeckt  aus  dem  Kaiupfe  hervor- 
gegangen äind. 

Bayerischer  Erbfolgekrieg.  1778  bis  1779, 

Auf  Befehl  des  Kaisers  wurden  hei  Ausbruch  des  Krieges  im 
Jahre  1778,  nebst  dem  Generaleu  Pawlowsky,  38  Ingenieur-Oificiere  bei 
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den  operierenden  Heerestheilen  angestellt,  und  zwar  bei  der  großen  Armee : 
Oberst  Steinmetz ;  Oberstlieutenant  Hirschenhahn,  Heilberg,  de  Broue ;  Major 
Rabani ;  Hauptmann  Fähnrich,  Scheindorf;  Capitänlieutenant  Mottet,  Kühne, 
Rochepine,  Ciskini;  Oberlieutenant  Konschek,  Michellini,  Maillard,  le  Fevre, 
de  Laing,  Allio,  de  Vaux;  Unterlieutenant  Fuhrmann,  Bianchi  d'Adda, 
Franci,  Nobili;  bei  dem  Corps  d'armee:  Oberstlieutenant  de  Traux;  Major 
Lauer,  Mayer;  Hauptmann  Heilmann,  Froon,  Bourgeois;  Capitänlieutenant 
Cerrini,  Tomerlin;  Oberlieutenant  Breuning,  Vucassovich,  Ceresa,  Wettstein, 
du  Val,  und  Unterlieutenant  Langer,  Berthold  und  Fuchs. 

Friedrich  IL  eröffnete  den  Krieg,  indem  er  selbst  seine  bei 
Silberberg  aufgestellte  Hauptmacht  von  100.000  Mann  im  Juli  1778 
über  Gl  atz  auf  Nachod  nach  Böhmen  führte,  während  der  preußische 
Prinz  Heinrich  mit  den  Truppen  aus  der  Mark  Brandenburg, 
Magdeburg,  etc.  auf  Dresden  marschierte.  Mit  ihm  vereinigte  der  König 
ein  sächsisches  Heer  von  22.000  Mann  unter  Commando  des  Grafen  von 
So  1ms.  Die  kaiserliche  Hauptmacht  versammelte  sich  in  den  verschanzten 
Lagern  am  rechten  Ufer  der  Elbe  beiKöniggrätz,  Jaromer,  dann 
über  Arnau  und  Hohenelbe  hinauf;  Kaiser  Josef  führte  selbst  den 
Oberbefehl,  und  unter  ihm  commandierte  der  Herzog  von  Sachs  e  n- 
T eschen  den  rechten,  Lacy  den  linken  Flügel.  London  stand  mit 
einer  anderen  Armee  im  Lager  bei  Nim  es,  indes  der  GdC.  Fürst 
Liechtenstein  mit  einem  Corps  in  Leitmeritz  den  Prinzen  Heinrich 
in  Sachsen  beobachtete.  Der  FML.  Marquis  Botta  commandierte  die 
kaiserlichen  Truppen  in  Mähren  und  Schlesien;  diesen  standen  die 
preußischen  Corps  der  Generale  Werner  und  Stutterheim  gegenüber 

Die  zahlreichen  Feldbefestigungen,  welche  zur  Herrichtung  und  Ver- 
stärkung dieser  Stellungen,  bei  der  ausgesprochenen  defensiven  Tendenz 
des  Krieges,  nothwendig  waren,  gaben  den  Ingenieur-Officieren  vielfältige 
Gelegenheit  zur  Ausübung  ihres  speciellen  Dienstes;  es  gelangten  jedoch 
auch  einzelne  in  die  Lage,  bei  den  stattfindenden  Gefechten  —  zu  einer 
Schlacht  kam  es  bekanntermaßen  in  diesem  Kriege  gar  nicht  —  ihren 
Muth  und  ihre  Tapferkeit  zu  bethätigen. 

Oberlieutenant  de  Vaux  leitete  den  auf  Befehl  des  FZM.  Baron 
Ellrichshausen  entworfenen  und  ausgeführten  Bau  der  Verschanzungen 
von  Heydenpiltsch  bis  Neu-Czeschdorf,  und  begleitete  überdies 
während  des*  Aufenthaltes  in  dieser  Gegend  freiwillig  den  FML.  Botta  bei 
allen  feindlichen  Gelegenheiten.  Am  26.  November  wohnte  er  dem  hitzigen 
Gefechte  bei  Weißkirch  an  der  Seite  des  FML.  Baron  Stain  bei, 
sammelte  hier  die  aus  dem  Verhaue  gedrängten  kaiserlichen  Truppen,  und 
gab  ihnen. eine  so  vortheilhafte  Aufstellung,  dass  der  Feind  im  Vordringen 
aufgehalten,  und  bald  darauf  zum  Rückzuge  gezwungen  wurde.  Um  die 
Gegend  gegen  weitere  Angriffe  zu  sichern,  erhielt  de  Vaux  den  Auftrag 
ausgedehnte  Verschanzungen  anzulegen. 
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Da  es  der  Zweck  war,  den  Feind  jederzeit  zu  beunruhigen  und  selbst 
anfallen  zu  können,  mnsste  deren  Anlage  nahe,  und  im  Angesichte  des 
Feindes  erfolgen.  Eine  Batterie  war  nur  einen  Musketensehuss  vom  feindliclieu 
Blockhause  auf  dem  Einsi  edl  er-Berge  entfernt  angelegt.  Bei  der  gefahr- 
vollen Erbauung  derselben  wusste  de  Vaux  den  Feind  so  zu  tauschen, 
daas  er  sio  nicht  eher  gewahr  wurde,  als  bis  ihr  Bau  vollendet  war.  Noch 
ara  Tage  der  Vollendung,  den  10.  Jänner  1779,  wurde  das  Blockhaus  so 
erfolgreich  mit  Kartätschen  beschossen,  dasg  die  Preußen  luit  Zurücklassung 
ihrer  Waffen  und  iiu-hrerer  To<lt<5n  uml  Yerwuniletcn  dasselbe  in  scWennigster 
Flucht  verlielien.  Tags  darauf  stürmte  der  Feind  mit  überlegener  Macht  diesen 
Posten,  und  bot  alles  auf»  sich  desselben  zu  hemächtigen,  da  er  dessen 
vortheiihafte  Lage  einsah.  Der  Posten -Commandant,  zu  schwach  in  der 
äußersten  Linie,  um  der  sich  immer  mehrenden  feindlichen  Chermacht  mit 
Kraft  die  Spitze  zu  bieten,  zog  sich  in  die  hinteren  Werke  zurück,  deren 
zweckmäßige  Anlage  es  ihm  möglich  machte,  dem  weit  stärkeren  Feinde  zu 
trotzen,  mehrere  Stunden  sein  Eanonenfeuer  auszuhalten,  und  dessen 
weiteres  Vordringen  zu  verhindern. 

Im  Laufe  des  Winters  1778 — 1779  erhielt  Oherlieutenant  de  Yaux 
den  Befohl,  die  Gegend  bei  Zuckmantel  zu  recognoscieren,  zu  bestimmen, 
wie  dieser  Posten  aoi  besten  zu  befestigen  wäre,  und  die  Befestigungen 
8odann  auszuführen.  Er  vollfülirte  diesen  Auftrag  zur  vollkommensten  Zu- 
friedenheit; der  in  den  Verschanzungen  befehligende  GM.  Br.  Boehner» 
welcher  diesen  Punkt  sch^m  einmal  vertheidigt  hatte,  versicherte,  dass  mau 
in  Anbetracht  dieser  Anlage  nunmehr  den  Posten,  mit  den  zu  seiner 
Vertheidigung  bestimmten  H  Bataillonen  und  2^*  Kanonen,  gegen  30  feind- 
liche Bataillone  halten  könne. 

Und  er  behielt  Reclit;  denn  die  mit  Macht  unternommenen  und  öfters 
wiederholten  Angriffe  des  preußischen  Generalen  Prinz  von  Hessen- 
Phil  ippstbal  scheiterten  stets. 

Mit  Rücksicht  auf  seine  gute  Verwendung,  naraentlich  im  Gefechte 
bei  Weißkirch  am  20.  November  1778,  und  die  besondere  Fürsprache 
des  FZM,  Br.  Stain  wurde  de  Vaux  im  Juli  1779  zum  Capitänheutenant 
befördert,  obgleich  nach  geschlossenem  Frieden  (von  Teschen,  IH.  Mai  1779) 
das  Avancement  in  der  Armee  eingestellt  worden  war. 

Nach  abgeschlossen em  Frieden  ergieng  zunächst  die  Verfügung,  dass, 
„da  die  errichteten  Schanzen  und  Befestigungen  an  der  Elbe  häufig  sind, 
sogleich  durch  das  Ingenieur-Corps  und  den  Gener alstah  nachgesehen 
werde,  welciie  unnotliwendig,  daher  einzuretOen,  oder  welche  wesentlich 
und  daher  beizubehalten  wären'*.  Es  wurden  die  MaÜregeln  zur  Conser- 
vierung  der  letztern,  und  zur  Entschädigung  der  betreffenden  Grundbesitzer 
getroffen ;  dieses  verstand  sich  ^von  C  h  r  u  d  i  m  bis  Aman,  desgleichen 
von  Aussig,  L  e  i  t  m  e  r  i  t  z ,  ü  a  b  e  K  R  e  i  c  h  e  n  b  e  r  g ,  dann  P  a  r  d  u  b  i  t  z, 
IL  z.  dergestalten,  dass  da  die  Schanzen  und  Befestigungen  einer  wirklichen 
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Defensive  sehr  succept^el  sind,  sie  hinführo  als  eine  wirkliche  Festung  zu 
betrachten,  und  zu  unterhalten,  insbesondere  auch  für  selbe  eine  Dotation 
an  eisernen  Stücken,  Munition,  und  was  sonst  nöthig  ist,  zu  verschaffen 
sein    wird,    welches  in  Königgrätz   einstweilen   aufgehoben   werden  kann." 

Weiters  wurde  eine  Commission  bestimmt,  welche  unter  dem  Präsidium 
des  FZM.  Pellegrini  und  bei  Zuziehung  des  Oberstlieutenants  de  Traux 
und  mehrerer  anderer  Ingenieur-Oflficiere  die  nähere  Untersuchung  vorzu- 
nehmen hatte,  ^ob  nicht  in  der  Stadt  Prag  aus  der  kleinen  Seite  und 
dem  sogenannten  Belvedere  ein  solcher  haltbarer  Platz,  welcher  zum 
Depot  dienen  könnte,  zu  machen,  nicht  minder  auf  dem  Yisehrad  etwas 
zu  verbessern  wäre,  wohingegen  die  gesammte  Neustadt  zu  abandonnieren 
sein  wurde".  Die  Commission  hatte  ferner  zu  sehen,  „ob  es  möglich  wäre, 
ohnweit  Leitmeritz  einen  Platz  zu  finden,  wo  eine  Festung  angelegt 
werden  könnte,  welche  nicht  zu  sehr  von  den  herumliegenden  Höhen  ein- 
gesehen würde,  desgleichen  ob  vielleicht  etwas  auf  dem  Aussiger  Berge 
zu  machen,  dann  ob  nicht  ein  Platz  in  der  Gegend  um  Aicha  und 
Liebenau  zu  finden  wäre,  so  das  Eeichenberger  Thal  wohl  sperrte." 

Die  erste  der  vorerwähnten  Fragen  wurde  —  auf  Grund  eines  com- 
missionellen  Berichtes  (erstattet  von  Oberst  Zehenter,  Oberstlieutenant 
Jeney  des  Generalstabes,  Oberst  Steinmetz,  Oberstlieutenant  Hir- 
schenhahn, de  Traux  und  de  Broue  des  Ingenieur-Corps,  dto.  Prag 
23.  April  1779),  der  sich  namentlich  sehr  dagegen  ausspricht,  „dass  alle 
diese  Verschanzungen,  mögen  sie  in  Friedenszeiten  unterhalten  werden,  oder 
nicht,  als  eine  wirkliche  Festung  betrachtet  werden  könnten"  —  dahin 
entschieden,  dass  dieselben  ohne  weitere  Instandhaltung  in  ihrem  gegen- 
wärtigen Zustande  zu  belassen  sind  und  es  war  nur  noch  auszumachen, 
wie  man  die  Pallisaden  benützen  und  das  beizubehaltende  Terrain  den 
Besitzern  vergüten  wird. 

Die  für  die  zweite  Frage  bestimmte  Commission  blieb  nach  einer 
Allh.  Entschließung  vom  8.  Mai  1779  vorläufig  suspendiert  imd  fand  erst 
später  statt;  doch  erhielt  FZM.  Pellegrini  den  Auftrag,  die  zur  Ver- 
besserung von  Ol  mutz  und  Königgrätz  erforderlichen  Projecte  zu  ent- 
werfen und  baldigst  vorzulegen. 

Tärkenkrleg.  1788  bis  179CL 

Durch  bestehende  Verträge  war  der  Kaiser  verpflichtet,  Russland 
mit  bewaffneter  Hand  beizustehen,  wenn  es  von  der  Türkei  bekriegt 
werden  sollte.  Da  Katharina  die  geforderte  Rückgabe  der  Krim 
verweigerte,  warf  die  Pforte  den  russischen  Gesandten  in  die  sieben  Thürme 
und  erklärte  am  24.  August  1787  den  Krieg  an  Russland. 

Obschon  Kaiser  Josef  im  September  die  Armee  auf  den  Kriegsfuß 
gesetzt  und  einen  Cordon  längs  der  türkischen  Grenze  gezogen  hatte, 
so     bewahrte    er    noch   immer   die    Neutralität    und    war    bemüht,    durch 
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lEterhandhingen  *^ineu  Vergleich  zu  bewirken;  als  aber  die  Türken  nichts 
i^davoii  hören  wollten,  ließ  er  der  Pforte  am  M  Februar  1788  den  Krieg 
arkhiren  und  die  Feindselii^keiten  beginnen. 

Dieser  Krieg  gab  den  Officieren  des  Ingenieur-  und  der  mit  diesem 
vereinigten  beiden  andern  Corps  vielfache  Gelegenheit  zur  Auszeiehnnng, 
u.  z.  namentlich  in  ihrer  Verwendung  im  specielleii  technij;ehen  Dienste, 
obgleich  sie  auch  anderweitig  verwendet  wurden.  So  überbraclite  z.  B.  der 
Ingenieur -ünterlieutenant  Ertel  vom  GdC.  Prinz  Coburg  die  Kriegs- 
erkhlrung  an  den  Chotiner  Pasrha  Djurullu;  Oberstlieutenant  Fürst 
De  Ligoe  wurde  im  November  mit  be.^öndereu  Anfträgeu  an  den  russi- 
schen FM.  R  0  ni  a  n  z  o  w  abgeschickt»  Mjyor  F  r  o  on,  Hauptmann  C  h  a s t  e  1  e  r 
II.  a.  leisteten  auch  Generalstal^sdienste. 

In  Kroatien  befehligte  FML.  De  Vins;  er  nabm  das  ScbJoss  Dreznik 
im  Busin  er  Walde  am  12,  Februar:  aber  die  Angritte  auf  Novi  (Be- 
schießung vom  10.  Februar  bis  21.  März),  Dubica  (9.  Februar)  und  auf 
das  Schloss  Stnrlitz  {{l  Februar)  misslangen.  GdC.  Für^^t  Liechten- 
stein erhielt  nun  das  Comraando;  Dubica  ward  vom  21,  zum  22.  April 
berannt  und  dann  belagert,  wobei  Oberst  Lauer  das  Genie- Wesen  leitete. 
Der  vergebliche  Sturm  am  22.  und  das  Gef*tcht  mit  dem  feindlichen  Entsatz- 
corps  am  25.  April  hatte  die  Aufhebung  der  Belagerung  am  2(>.  zur  Folge, 
worauf  der  Fürst  in  der  Nacht  über  die  Unna  zurückgieng. 

Der  in  Slavonien  commandierende  FML.  Mittrocosky  lielt  Berbi  r 
am  11  Februar  beschießen,  oluie  durch  die  Iris  17.  fortgesetzte  Beschießung 
eine  Wirkung  zu  erreichen.  Im  Baimte  besetzte  FZM.  Warten  sieben 
Alt-Orsova,  in  Siebenbürgen  schlug  FZM,  Fabris  die  wiederholten 
Angriffe  iler  Türken  auf  die  Grenzpässe,  welche  zum  großen  Theile  ver- 
schanzt wurden,  zurück  und  besetzte  einen  Theil  der  Walachei,  Ingenieur- 
Oberlieutenant  Gilowski  trng  namentlich  durch  die  guten  Anlagen  beim 
Bodzaer  Passe  dazu  bei,  dasf^  die  wiederholt  hier  vorgefallenen  Gefechte 
günstig  verliefen.  GdC.  Prinz  Coburg,  bei  welchem  Major  Froon  die 
General -Quartiermeisters -Dienste  versah,  rückte  mit  den  Truppen  ans 
Galizien  und  der  Bukowina  im  März  nach  der  Moldau  vor,  nachdem 
er  erkannt  hatte,  dass  er  mit  seinem  Corps  von  IHjkm»  Mann  die  zur 
Decknn^  angewiesene  Laiidesstrecke  vo»  nahezu  4ü  Meib^n  Ausdelmung 
unmöglich  an  allen  Pnnkten  siehern  könne,  und  *laher  durch  oftV'nsives  Vor- 
gehen die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  von  der  Grenze  auf  irgend  einen 
andern  Punkt  abzulenken  hoflte.  Ingfuienr-Gl^erlieutenant  M  o  r  r  i  n  g  e  r 
ließ  sich  bei  der  Vorruckung,  die  am  14.  März  in  vier  Colonnen  über 
Horcza,  Dorogoc,  Littamare  und  Baja  erfolgte,  sehr  gut  ver- 
wenden. Der  Prinz  selbst  brach  in  den  ersten  Tagen  des  April  mit 
4  Bataillonen,  12  Schwadronen  und  12  Geschützen  gegen  Chotin  auf, 
nnd  bezog  nach  dem  siegreichen  Gefechte  bei  Eohatiu  ujid  Pojana- 
Losi    (24.   April)    in   der    Nähe    der    genannten    Festung   ein   Lager.  Bei 
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VorschlägeE  zur  Abwendung  ähnlidier  Üherfiille  mit  der  linken  Hand 
imterscbriuben  batte,  oacb  Seüilin  bringt^u,  wo  er  infolge  der  Yerwiindiing 
am  9.  Mai  starb. 

Am  18.  April  fahrte  der  Kaiser  einen  Theil  der  Armee  über  die 
Save  vor  Sabae  und  ordnete  die  Belagerung  an;  Sabae  wurde  am  24, 
mit  Sturm  genommen.  Von  den  Ingenieur-Officieren  zeicbneten  sich  hier 
besonders  Major  Fürst  De  Ligne  imd  Unterlieutenant  Nobili  aus.  Der 
erstere,  welcher  schon  im  März  den  Bau  der  Eedouten  bei  Boliefze  au 
der  Save  geleitet  hatte,  errichtete  in  der  Nacht  des  23.  vor  diesem  Platze 
eine  Redoute,  und  war  mit  den  serbischen  FreiwilligeD  und  dem  Lieutenant 
Nobili  bei  dem  Sturme  auf  die  Palanka  unter  den  ersten  auf  dem  Walle; 
die  hierauf  erfolgte  Capitiilation  von  Sabac  war  die  Fnicht  des  glücklich 
durchgeführten  Sturmes.  Kaiser  Josef,  welcher  dieser  Unternehmung  per- 
sönlich beiwohnte,  ernannte  De  Ligne  zum  Oberstlieuteeant  und  zum 
Ritter  des  Maria  Theresien-Ordens  auüer  Capitel. 

Da  im  Juni  von  allen  Seiten  türkische  Colonnen  nahten,  und  der  GroW- 
vezier  bei  Sophia,  der  Serastier  bei  Widdin  und  Gladowa,  andere 
türkische  Heerführer  bei  Belgrad,  Semen dria,  Eama  und  Krotika 
eintrafen,  auch  die  Russen,  in  deren  Interesse  der  Kaiser  hauptsächlich  den 
Kampf  begoimen,  \md  welche  die  Unternehmungen  der  Österreicher  in  der 
linken  Flanke  unterstützen  sollten,  durch  die  Angriffe  der  Schweden  und 
Dänen  an  der  entsprechenden  Cooperation  verhindert  waren,  so  konnte 
von  einem  entscheidenden  Vordriogen  der  Hauptmacht  in  das  türkische 
Gebiet  nicht  die  Rede  sein.  Erst  nachdem  sich  Soltikow  mit  Prinz 
Coburg  vor  Chotin  vereinigt  hatte,  wurde  —  wie  früher  erwähnt  — 
diese  Festung  erobert  Jassv  war  anfangs  Juli,  bei  Annäherung  eines 
starken  türkischen  Corps,  von  den  üsteneichern  geräumt  worden,  aber  am 
31.  Juli  siegte  FML,  S  p  1 6  n  y  bei  B  e  1  w  e  s  t  i  und  besetzte  am  3.  September 
Jassy  wieder,  wo  nunmehr  ein  russisches  Corps  unter  General  Elmpt 
zu  ihm  stieß. 

Nach  der  Erkrankung  des  GdC.  Fürst  Liechtenstein  berief  der 
Kaiser  den  FM.  Loudon  an  die  Spitze  des  Heeres  in  Kroatien  und 
übertrug  ihm  kurz  darauf  auch  den  Befehl  über  jenes  in  Slavonien,  Am 
18,  August  langte  er  im  Lager  von  Dubica  an,  schlug  am  20,  ein 
türkisches  Entsatzheer  mit  bedeutendem  Verluste  zurück  und  zwang  die 
Festung  am  26.  zur  Übergabe.  Dem  am  9.  August  stattgehabten  Überfall 
und  der  Eroberong  des  türkischen  Lagers  am  Berg  Begovstan  bei 
Dubica  folgte  nämlich  am  10.  die  zweite  Belagerung  dieser  Festung,  bei 
welcher  sich  Oberst  d  VA  mal»  die  Hauptleute  de  Vaux  und»Cerrini 
und  die  Oberlieutenants  Y  e  r  e  b  e  1  y ,  F  o  u  r  q  u i  n  und  D  e  d  o  v  ic  h  besonders 
auszeichneten.  Als  die  Circumvallations-Linie  am  11.  August  angegriffen 
wmrde,  war  es  Oberlieutenant  Verebely,  der  als  erster  den  Feind  be- 
merkte, und  die  Besatzungstruppen  unter  dem  Commando  des  Oberlieutenants 
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6f.  Kolowrat  zur  Ausdauer  aneiferte,  wodurch  auch  der  Vortheil  an 
diesem  Tage  entschieden  wurde.  Bei  dem  Mangel  an  Sappeuren  f&hrte 
er  persönlich,  in  Gemeinschaft  mit  Hauptmann  de  Yaux,  zwei  fliegende 
Sappen  aus  und  brachte  diese  Arbeit,  trotz  des  heftigen  Feuers  der 
Belagerten,  glücklich  zu  Ende.  Hauptmann  de  Yaux,  der  sich  außer- 
dem schon  bei  den  im  April  unter  der  Leitung  von  Oberst  Lauer  vor- 
genommenen Arbeiten  vor  diesem  Platze  rühmlichst  hervorthat,  zeichnete 
sich  besonders  am  22.  August  durch  die  ünerschrockenheit  aus,  mit  welcher 
er  am  Fuße  der  Bresche  einen  verdeckten  Verhau  errichtete;  hier  zer- 
schmetterte ihm,  noch  vor  Vollendung  der  Arbeit,  eine  Gewehrkugel  den 
rechten  Arm. 

Hauptmann  C  e  r  r  i  n  i  übernahm,  nachdem  sämmtliche  Ingenieur- Officiere 
durch  Erkrankung  oder  Verwundung  abgegangen  waren,  die  Leitung  der 
Belagerung  und  führte  sie  bestens  zu  Ende. 

Am  11.  September  eröffnete  London  die  Belagerung  von  Novi, 
schlug  auch  hier  einen  Entsatz  zurück  (20.  September)  und  eroberte  die 
Festung  am  4.  October  nach  einem  misslungenen  Sturme  (21.  September), 
der  ihm  die  bezeichnenden  Worte  entschlüpfen  ließ:  ,,Xoch  ist  mir  kein 
Sturm  abgeschlagen  worden,  als  dieser  siebenzehnte."  Bei  diesem  Sturme 
zeichneten  sich  Hauptmann  Cerrini,  Oberlieutenant  Dedovich  und  die 
ünterlieutenants  Martonitz  und  Bianchi,  welche  denselben  freiwillig 
mitmachten,  durch  Tapferkeit  und  bei  Führung  der  Colonnen  aus. 

Namentlich  that  sich  hier  Oberlieutenant  Dedovich  hervor,  welcher 
es  durch  Aneiferung  und  gutes  Beispiel,  indem  er  selbst  freiwillig  die  erste 
Leiter  anlegte,  dahin  brachte,  dass  die  Mannschaft  (von  S  t  a  i  n  -  Infanterie  und 
d«*ni  2.  Banater  Grenz-Kegimente),  welche  sich  nur  mit  Feuern  abgab,  und 
keino  besondere  Lust  zeigte,  die  Sturmleitern  anzulegen,  noch  17  Leitern 
an  die  Bresclie  brachte. 

Die  Leitung  d(»r  Behig»M*uiigs  -  Arbeiten  war  dem  Oberstlieutenant 
d'Arnal  übertragen,  dessen  Dispositionen  zum  Sturm  auf  die  Breschefront 
am  3.  (Jetober,  sowit»  dessen  persönliches  Eingreifen  in  alle  Arbeiten  während 
der  Belagerung,  vom  besten  Erfolge  gekrönt  waren.  Das  meiste  Lob  bei 
di(\ser  Unternehmung  erntete  jedoch  Hauptmann  Cerrini,  welcher  den 
ganzen  Entwurf  zur  Belagerung  ausgearbeitet  hatte,  der  —  von  Oberst- 
lieutenant d'Arnal  vollkomm«'n  genehmi<,^t  —  auch  zur  Durchführung 
gelangte.  Speciell  leitctt»  er  den  Hau  <ler  Parallelen  und  der  Vt^rbindungs- 
linien,  baute  im  Angesichte  des  Feindes,  d(M*  unsere  Stellung'  unausgesetzt 
beschoss,  das  Fort  Lov(*rnitza  und  ni<dir<*re  andere  Werke,  und  setzte 
den  Oberstlieutenant  H  i  1 1  e  r  vom  W  a  r  a  sd  i  n  ♦»  r  -  K  r  <^  u  z  e  r  -  Grenz- 
Ret^nmente  in  den  Stand,  obwohl  dieser  öfter  nur  ein  einziges  Bataillon 
zur  Verfügung  hatte,  die  sehr  ausgedohnte  Stellung  gegen  die  häufigen 
feindlichen  Ausfalle  zu  behaupten.  In  der  Na^dit  vom  <>.  auf  den  7.  Sep- 
tt»mber    hatte   Cerrini    auf  dem   Michinowacz    in    der   Stellung   des 
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Generalen  Seil  mackers  eine  große  Hedonte  traciert,  diese  sogleich  zubauen 
begonnen  und  den  Bau  zweier  anderer  Redouten  eingegeben.  Am  7.  Sep- 
tember befand  er  sich  bei  dem  zweiten  Übergang  oberhalb  Novi,  bei 
Szlergac,  und  tracierte  unter  dem  stärksten  feindlichen  Geschutzfeuer. 
in  Gegenwart  des  FM.  London,  die  auf  der  Höhe  Reilichevobrdo 
wnd  Jablnnicza  zur  Stellung  nöthi|Et  befimdeneD  Redouten,  welche  er  in 
der  Nacht  und  an  dem  darauf  folgenden  Tage  mit  den  Verliaoen  zustande 
Brachte.  Während  der  23  Tage,  welche  die  Belagenmg  dauerte^  war  er  — 
einige  Tage  unbedingt  nöthiger  Ruhe  abgerechnet  —  unansgesetzt  thätig, 
lind  hatte  sich,  wie  schon  erwähnt,  am  2L  September  mit  den  andern 
Officieren  des  Ingenieur-Corps  freiwillig  zum  Sturme  angetragen,  sowie  den- 
selben auch,  immer  bereit,  das  Logement  auf  der  Bresche  zu  ei- 
richtetu  bis  an  das  Ende  mit  entschiedener  Bravonr  und  Todesverachtung 
mitgemaclit. 

Eine  ebenso  gefahrvolle  Unternehmung  war  die  durch  Cerrini  jtiis- 
geffibrte  Krönung  des  gedeckten  Weges  der  Festung,  und  die  Erbauung 
zweier  Trancbee-Cavaliere,  wie  nicht  minder  die  an  dem  Tage  vor  dem 
Sturme  {2,  October)  ausgefnhrten  drei  rbergänge  über  den  nassen  Haupt- 
Festungsgraben,  wobei  er,  UDgeachtet  der  großen  Gefahr,  mit  Muth  und 
Eotschb>ssenheit  bis  an  das  Ende  der  Arbeiten  aushielt. 

Gelegentlich  des  Sturmes  am  3.  October  hatte  sich  Cerrini  bei 
Verbauung  der  Breschefrost  abermals  durch  Thritigkeit  und  Unerschrocken- 
heit  ausgezeichnet:  er  erhielt  hier  an  der  Seite  des  FM.  London 
durch  einen  Flintenschuss  unter  der  Pickelhaube  hart  olier  d^r  linken 
Schläfe  eine  starke  Contnsion,  erholte  sich  aber  bald  wieder,  und  setzte 
die  Arbeiten  fort,  Hauptmann  de  Vanx,  Oberlieutenant  Dedovich  und 
die  Uöterlieutenants  Martonitz  nnd  Biaiichi  leuchteten  bei  diesem 
Sturme  mchi  minder  durch  ihre  Tapferkeit  liervon 

Oberlieuteiiant  Bedovich  hatte  schon  von  der  Eröffnung  der  ersten 
Parallele  an  einen  großen  Theil  der  Arbeiten  geleitet,  namentlich  aber 
die  dritte  Parallele,  welche  nur  wenige  Schritte  vom  gedeckten  Weg  sich 
befand,  mit  vieler  Geschicklichkeit  und  Unerscbrockenhait  beendet.  Als 
FM.  London  von  der  Wirkung  der  Breschebatterien  vollkommen  überzeugt 
sein  wollte,  wagte  sieh  Dedovich  am  hellen  Tage  auf  100  Schritte  in 
den  gedeckten  Weg  und  in  den  Graben  und  entdeckte,  dass  hinter  den  an 
der  Brustwehr  befindlichen  Pallisaden  in  einiger  Entfernnng  auf  der  Contre- 
Escarpe  2  Reihen  großer  gefüllter  Batteriekörbe  standen,  worauf  der  Feld- 
marschall sogleich  vier  Minenkammern  anlegen  ließ,  die  diese  Hindernisse 
aus  dem  Wege  räumten,  so  dass  hiedurch  erst  die  Breschebatterien  den 
sichtlichen  Erfolg  erlangten.  Am  Tag  vor  dem  2.  Sturme  (2,  October) 
bewerkstelligte  Dedovich,  bei  hellem  Tage,  freiwillig,  mit  einer  Anzalil 
commandierter  Mannschaft,  einen  Übergang  über  den  Graben  der  west- 
lichen Wasserbastioi),   in  welchen  wegen  plötzlichen  Ansehwellens  der  Unna 
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das  Wasser  eindrang.  Um  diese  gefährliche  Arbeit  zu  beschleunigen,  warf 
er  eine  große  Anzahl  Paschinen  in  den  Graben,  und  brachte  es  durch 
Beispiel  und  Aneiferung  dahin,  dass  dieser  Damm  in  sehr  kurzer  Zeit  und 
ohne  Verlust  an  Mannschaft  zustande  kam.  In  der  folgenden  Nacht  erbaute 
Dedovich  unter  dem  feindlichen  Feuer  eine  15  Klafter  lange  Bockbrücke 
über  den  Graben  vor  der  Courtine,  wodurch  nicht  nur  der  Sturm  erleichtert 
wurde,  sondern  auch  die  Kanonen  bis  auf  die  Bresche  gebracht  werden 
konnten.  So  wie  immer,  war  Dedovich  beim  Sturme  selbst  unter  den 
Freiwilligen,  und  da  die  stürmende  Mannschaft  auf  der  Courtine  ungedeckt 
dem  feindlichen  Feuer  stark  ausgesetzt  war,  setzte  er  die  ersten  Schanz- 
körbe an,  und  brachte  es  dahin,  dass  die  Mannschaft  sich  ein  Logemeut 
einrichtete.  Hierauf  musste  Dedovich  auf  Befehl  des  FM.  London  auch 
das  unvollendete  Logement  auf  der  westlichen  Bastion  unter  dem  feind- 
lichen Feuer  in  besseren  Vertheidigungsstand  setzen,  worauf  die  Übergabe 
der  Festung  erfolgte. 

Lieutenant  Martonitz  that  sich  bei  der  Erstürmung  und  Besitznahme 
der  Wasserbastion  hervor. 

Nicht  minder  zeichnete  sich  das  Mineur-Corps  bei  der  Belagerung  von 
N  0  V  i  aus,  bei  welcher  von  beiden  Seiten  auch  unterirdisch  gekämpft  wurde. 
Insbesondere  war  es  Capitänlieutenant  Stroh,  der  in  der  Nacht  vom 
28.  zum  29.  September  auf  der  linken  Seite  der  Minengallerie  die  ent- 
gegen arbeitenden  Türken  entdeckte,  und  um  Mitternacht  die  Spitze  der 
Gallerie  sprengte,  wodurch  die  feindlichen  Arbeiten  zerstört  wurden.  Überhaupt 
leistete  dieser  Officier  während  der  ganzen  Belagerung  die  vorzüglichsten 
Dienste  in  seinem  Fache,  und  verursachte  dem  Feinde,  hauptsächlich  durch 
die  am  1.  October  gesprengten  Minen,  sehr  großen  Schaden. 

Hauptmann  Wan schür a,  der  Commandant  der  Compagnie,  wurde 
in  der  Nacht  vom  11).  zum  20.  September  durch  einen  Flintenschuss  tödtlich 
verwundet,  und  starl)  infolge  dieser  Verwundung. 

Für  die  geleisteten,  ausgezeichneten  Dienste  erhielten  Oberstlieutenant 
Froon  für  Chotin,  Hauptmann  Cerrini  und  Oberlieutenant  Dedovich 
far  Novi  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens,  Unterlieutenant 
Martonitz  wurde  aulier  der  Tour  zum  Oberlieutenant  befördert. 

Die  von  FM.  London  beabsichtigte  Besitznahme  von  Berbir,  welches 
eingeschlossen  und  beschossen  wurde,  musste,  wegen  des  Austretens  der 
Gewässer,  am  20.  October  aufgegeben  werden. 

Weniger  vortheilhaft  als  am  rechten  und  linken  Flügel  gestalteten 
sich  die  Vorfälle  im  Centrum,  wo  die  zwischen  der  Donau  und  derSave 
aufgestellte  Hauptarmee  durch  Krankheiten  merklich  herabgekommen  war. 
Anfangs  August  drang  der  feindliche  Grolivezier  über  die  Donau  bei 
Alt-Orsova  in  das  Banat  ein.  F^VIL.  Gf.  \V arten sl  eb(Mi  hielt  sie 
bis  Ende  des  Monates  in  seiner  Stellung  bei]\Iehadia  auf  (Lass-]\I  are 
7.,  17.,  23.  August),  und  zog  sich  erst  spiit^T  nach  Kornia  und  Fehnisch 
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zurück.  DtM'  berülimten  Vertheidigung  der  VeteranTsdie]!  Höhle ')  wohute 
auch  Ingenieur-Öberlietiteimnt  Frank  hei  iltK  August i. 

Der  Kaiser  hatte  bei  S emiin  ;iü.tMH)  Mann  stellen  gelassen,  und 
war  mit  40XMM;)  ins  Banat  marschiert,  wo  er  sich  bei  Kar  an  sehe  s  stellte. 

Als  der  GrolJvezier  nahte,  zog  sich  das  Heer  in  der  Nacht  vom  20. 
auf  den  21.  September  nach  Lugos;  FZM.  Pellegrini  warf  sieh,  als 
die  Arraae  von  Illova  gegm  Karansebes  sich  znnlckzieben  musste,  in 
die  Festung  Teraesvär,  von  wo  er  durch  die  Verwendung  der  von  ihm 
gebildetei)  Coi-ps  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  wesentlich  und  fördernd 
mitwirkte. 

Ungeachtet  der  errungenen  Vor th eile  wagte  der  Grißvezier  keinen 
Angriff  auf  die  ihm  gegenüberstehenden  Österreicher,  sondern  gieng  anfangs 
üctober  gegen  Pancsova,   und  da  am  2L  durch  General  Gf.  Aar  räch 


*)  Diese  Höhle  erlüngto  seit  anderthttlb  bundert  Jabren  in  der  Kj-iegsgeüihichte 
Österreicba  gegen  die  Türken  einen  bedeutsamen  Namen.  Sie  liegt  am  linken  Doniiuufer 
öVa  Stunden  aufwärts  der  Festung  Neu-Orsova  zwiscben  den  Dörfern  Dubovaund 
Plavische wicza.  Die  Donaa  wird  bier  in  ihrem  Laufe  so  beengt,  dass  Ton  der 
Höhle  und  ihren  Verschanzungen  ans  die  Fahrt  derart  gesperrt  werdt-n  kann»  dass  kein 
Schiff  es  wagen  darf,  die  Durch fiibrt  zu  Tersuchen,  ohne  Gefahr  zu  hmfen  in  den  Gnmd 
gebohrt  zu  werden.  Auch  im  Türkenkriege  war  die  Aufgabe  der  Besatzung  jene»  Panktes, 
die  feindliche  Verbindung  auf  dem  Strome  zu  hemmen,  was  —  solange  die  Höhle  in 
unserem  Besitze  blieb  -  -  vollkommen  erreicht  worde.  tJreiprftnglieh  bestand  die  Besatzung 
aus  2  Compaguien  des  wallachisch-illjrischen  Grenz -Kegiments  unter  Hauptmann 
Mtthowat«  mit  11  Kanonen.  Nach  dem  Vorröcken  der  Türken  überXuppanek 
(7.  August)  wurde  der  Major  Br,  Stein  y&n  Br  echain  ville- Infanterie  Nr.  25  mit 
»einem  Bataillon  noch  dahin  beordert.  Am  10.  August  17B8  entsendeten  die  TOrken 
30  Tschaiken  und  6  Patrouilleschiffe  die  Donan  aufwärts  zum  Angriffe  der  Verschüiizungen» 
nmssten  aber  mit  einem  Verluste  von  4  Schiffen  abziehen.  Gleichzeitig  waren  über 
Xuppanek  7060  Türken  angerückt^  um  den  Punkt  zu  cernieren,  was  nach  dem  Rück- 
zuge der  kaiserlichen  Armee  keine  Schwierigkeiten  bot;  sie  trieben  alle  auswärtigen 
Torposten  zurück,  die  sich  nun  mit  der  Besatzung  in  einer  tambourierten  Hedoute 
vereinigten,  welche  außerhalb  des  Berges  angelegt  war  Diese  Redoute  war  jetzt  von 
&IJ0O  Spahis  zum  wi  l  derb  ü  Ken  male  angegriffen,  von  den  kais.  Truppen  aber  mit  uner- 
sebütterUchem  Mutlie  vert heidi gt  worden.  Major  Stein,  von  der  höchsten  Anhöhe  Zeuge 
dieses  Ereignisaea,  zog,  am  sie  zu  entsetzen,  den  Best  der  Mannschaft  seines  Bataillons 
zusammen.  Allein  die  Türken  hatten  mittlerweile  die  Redoute  so  umringt,  da&s  ihm 
nichts  übrigblieb,  als  diese  tapfere  Truppe,  4  Oföciere  und  41*2  Mann,  ihrem  Helden- 
muthe  zu  Öbt^rlassen»  und  «ich  mit  dem  Reste  seines  Bataillons  in  die  Höbk-  zu  werfen» 
deren  Erhaltung  und  Vertheidigung  ihm  anvertraut  war.  Der  Rückzug  gelang,  aber  die 
Helden  der  Redoute  unterlagen  beim  sechsten  Sturme  der  Übermacht  des  Feinde»,  und 
Vefliegelten  ihre  Treue  mit  dem  Tode.  Major  Stein  hatte  die  Höhle  bis  zum  SO.  August 
ruhmvoll  verth eidigt  und  sich  dann  die  ehrenvollste  Capitulatiou  erkRrapft,  Dasa  dies 
gelang,  war  zunächst  das  Verdienst  des  Artillerie- Lieutenants  Voith,  dessen  sehr 
geschickt  ausgeführten  Schutzarbeiten,  dessen  aufmunterndes,  standhaftes  Verhalten, 
desaen  wohlgezieltes  und  kräftig  unterhaltenes  GeschÜtzfeuer  selbst  den  Feind  mit  Be- 
wunderung erfüllte;  als  die  Obergabe  erfolgen  musste,  Heß  sich  der  Großvezier  den 
Commandanten  der  Artillerie  vorstellen,  und  war  des  Lobes  voll  über  seine  aisge- 
xeichnete  Haltung. 
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Üj-Palanka  genommen  werden  war,  nach  Belgrad  zurück.  Der  Kaiser 
führte  die  Truppen  der  Hauptarmee  nach  S  e  m  11  n  und  ließ  sie  im  November 
die  Winterquartiere  beziehen.  Zwischen  den  im  Banate  und  Syrmien  stehenden 
Truppen  und  den  in  Serbien  stehenden  Türken  wurde  ein  Waffenstillstand 
geschlossen. 

Am  Ende  des  Feldzuges  1788  hatte  die  kais.  Armee,  außer  den 
eroberten  türkischen  Festungen,  einen  großen  Theil  der  Moldau  und 
Walachei  und  mehrere  Bezirke  von  Bosnien  und  Türkisch-Kroatien  ein- 
genommen ;  mit  Stolz  konnte  das  österreichische  Ingenieur-Corps  behaupten, 
dass  es  zu  diesen  Erfolgen  nicht  wenig  beigetragen  habe. 

Der  neue  Sultan  Selim  III.  ließ  im  Frühjahre  1789  zahlreiche 
Armeen  ins  Feld  rücken. 

Prinz  Coburg  befehligte  wieder  den  linken  Flügel  der  Österreicher, 
welche  bisher  ihre  Winterquartiere  zwischen  dem  Szereth,  der  Moldawa 
und  der  B  i  s  t  r  i  t  z  a  hatten,  während  sich  das  Hauptquartier  in  E  o  m  a  n  befand. 

Der  Seraskier  Derwisch  Machmet  sammelte  eine  beträchtliche 
Streitmacht  bei  F  o  k  s  a  n  i,  und  bedrohte  die  Stellung  des  Prinzen,  welcher 
die  Verbindung  mit  der  Bukowina  und  Siebenbürgen  zu  erhalten,  und 
überdies  den  Auftrag  hatte,  nur  in  Gemeinschaft  mit  den  Küssen  unter 
Repin  und  Suworow,  die  links  von  ihm  standen,  gegen  die  Walachei 
vorzudringen. 

Nach  dem  Falle  der  Festung  Galacz,  die  sich  dem  russischen  General 
Dörfeiden  ergeben  hatte,  hielt  es  Coburg  an  der  Zeit,  auch  seiner- 
seits angriffsweise  vorzurücken,  brach  am  G.  Juni  gegen  Adjud  auf, 
vereinigte  sich  dort  am  28.  Juni  nach  mehreren  Gefechten  mit  Suworow, 
der  ihm  6(X)0  Russen  aus  dem  Lager  von  B  y  r  1  a  t  zuführte,  und  zog  gegen 
Derwisch  Machmet,  welcher  sich  mit  SO.CXX)  Mann  zwischen  den 
Flüssen  Pütt  na  und  Milkow  auf  der  Hauptstraße  nach  Foksani  sehr 
zweckmäßig  aufgestellt  hatte.  Nach  d^m  P  u  1 1  n  a  -  Übergange  des  ver- 
bündeten Heeres,  wo  am  31.  Juli  bei  Voda  Turkulni  das  feindliche 
Lager  erobert  wurde,  kam  es  am  1.  August  zur  Schlacht  bei  Foksani, 
die  mit  der  Niederlage  und  Flucht  der  Türken  endigte. 

Bei  dieser  Schlacht  zeichneten  sich  Oberstlieutenant  Froou,  Major 
Chasteler,  Hauptmann  Lanfrey  und  Oberlieutenant  Orlandini 
besonders  aus.  Der  erstgenannte  in  seiner  früheren  Eigenschaft ;  Chasteler, 
welcher  kaum  genesen,  und  mittlerweile  zum  Major  befördert,  wieder  beim 
Heere  eingerückt  war,  führte  in  der  Schlacht  die  Colonne  des  rechten 
Flügels  (Division  Spleny),  und  disponierte  mit  besonderer  Umsicht  die 
dortige  Infanterie  und  die  Bataillons-Geschütze  zur  wirksamsten  Unter- 
stützung der  Cavallerie-Attaque,  wodurch  der  Erfolg  wesentlich  gefordert 
wurde.  Das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  war  sein  Lohn  für 
diese  That,  wie  für  seine  bei  vielfältigen  Gelegenheiten  schon  bewiesene 
Tapferkeit  und  Umsicht. 
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'OberliiniteuaDt  Orlandini  machte  den  Sturm  auf  das  Kloster 
Samuel  freiwillig  mit  und  that  sich  hiebei  durch  Tapferkeit  hervor; 
HauptmauB  Laufrey  erfüllte  die  ibm  übertrageueu^  besondereo  Gescliäfte 
auf  das  pünktlichste. 

Der  Abzug  der  Bussen,  welche  nach  der  Schlacht  wieder  an  den 
Pruth  eilteB,  hinderte  Prinz  Coburg,  die  Früchte  seines  Sieges  zu  ernten; 
er  musste  sich  bis  Mitte  September  auf  die  Behauptung  seiner  Stellung 
beschränken. 

Um  diese  Zeit  rief  ihn  die  Annäherung  des  GroßveziiM'S  Eudschuk 
Seid  Hassan  Pascha  zur  erneuerten  Tliätigkeit  auf.  Yerstilrkt  durch  den 
unemiüdliehen  Suworow,  der  auf  die  Nachricht  von  der  drohenden  Gefahr 
mit  seiner  Division  herbeieilte,  griff  Coburg  die  Türken,  ungeachtet  ihrer 
bedeutenden  Übermacht,  m  ihrem  Lager  bei  Martin  estje  an,  und  erfocht 
am  22.  September  einen  zweiten,  glänzenden  Sieg»  zu  welchem  die  uner- 
müdliche Thätigkeit  Froons  sehr  viel  beitrug. 

Oberlievitenant  Orlandini  that  sich  in  dieser  Schlacht  derart  hervor, 
dasa  er  zum  Hauptmann  l>efordert  wunle.  Mit  einem  höchst  wichtigen  Auftrage 
vom  Prinzen  an  S  u  w  o  r  o  w  entsendet,  bahnte  er  sich  den  Weg  mitten  durch  • 
die  Feinde,  und  überbrachte  die  Antwort  auf  dieselbe  Weise.  In  der  Schlacht 
selbst  war  er  einer  der  ersten  in  die  feindliehen  Yerschanzimgeu  eingedrungen. 

Hauptmann  Lanfrey  wohnte  dem  von  unserer  Cavallerie  miter- 
nommenen  Angriö*  auf  die,  in  den  Schanzen  und  im  Walde  postierten 
Janitscharen  freiwillig  bei.  nnd  drang  in  die  Verschanzungen  herzhaft  ein: 
als  er  wahrnahm,  dass  sich  mehrere  tausend  Spahi^  hinter  dem,  auf  dem 
linken  Flügel  befindlichen  Wald  concentrierten  und  unserer,  mit  dem  Feinde 
bereits  handgemein  gewordenen  Cavallerie  und  der  vorrückenden  Infanterie  in 
die  Flanke  zu  fallen  drohten,  machte  er  unverzüglich,  ohne  erhaltenen  Befehl, 
dem  GM-Mesziiros  hievon  di**  Anzeige,  der  unter  Mitwirkung  La  nfreys 
mit  den  beiliab enden  Divisionen  eine  so  nachdrückliche  Attaque  auf  die  Spahis 
tmt ernahm»  dass  diese  über  den  Haufen  geworfen  wurden  und  die  Fhicht 
ergreifen  mussten*  Für  diese  Tbat,  die  zu  dem  herrlichen  Siege  wesentlich 
beitrug,  erhielt  Laufrey  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens. 

In  derselben  Schlacht  wird  Unterlieutenant  P et  rieh  wegen  ^«einer 
unermüdlichen  Thätigkeit  rülitnlich  erwühnt. 

Mit  der  Besetzung  von  Bukarest,  wohin  Prinz  Coburg,  für  den 
Sieg  bei  Martin  estje  zum  Feblmarschall  ernannt,  am  IL  November 
sein  Hauptquartier  verlegte,  endigte  die  Thätigkeit  dieser  Armee-Abtheilung 
in  diesem  Feldzuge. 

Das  Corps  in  Siebenbürgen,  unter  FML.  Fürst  Hohen  lohe, 
schlug  alle  Angriffe  der  vom  Großvezier  aus  liustschuk  gesendeten 
Colonnen  auf  die  Grenzpasse  zurück,  besiegte  in  der  Walachei  am  7.  und 
8.  Oct'Ober  ein  türkisches  Corps  bei  P  o  r  c  z  e  n  y  und  Weiden  y,  und 
besetzte  am  13.  November  Krajova. 


26  Ingenieur-Corps. 

Am  8.  Mai  war  FM.  London  wieder  bei  der  Armee  in  Kroatien 
eingetroffen,  und  schritt  zur  Belagerung  von  Berbir.  Am  23.  Juni  begann 
die  Beschießung  des  Platzes  und  wurde  mit  solchem  Nachdrucke  fortgesetzt, 
dass  die  türkische  Besatzung  am  9.  Juli  die  in  einen  Schutthaufen  ver- 
wandelte Festung  verließ. 

Das  Genie- Wesen  leitete  Oberst  d*Arnal,  und  die  Ingenieur-OfiBciere 
hatten  wieder  Gelegenheit,  sich  mehrfach  auszuzeichnen. 

Hauptmann  Dedovich  that  sich  durch  Bravour  und  Thätigkeit 
hervor,  und  drang,  als  die  Türken  am  9.  Juli  Berbir  verließen,  mit  den 
Arbeitern  von  Beuss- Infanterie  aus  den  Laufgräben  über  den  Vorgraben 
in  die  Festung  ein.  Den  Hauptmann  Fürst  Dietrichstein  (damals  beim 
Generalstabe)  nennt  London  unter  denjenigen,  welche  sehr  eifrige  Auf- 
merksamkeit, vielen  Beobachtungsgeist  und  einen  rühmlichen  Trieb  an  den 
Tag  gelegt  hatten,  die  bei  dieser  Belagerung  gesammelten  Erfahrungen 
zum  ferneren  Dienste  des  Vaterlandes  geltend  zu  machen. 

Auch  Major  De  Vaux  nahm  mit  gewohntem  Eifer  an  der  Leitung 
der  Belagerungs-Arbeiten  theil,  sowie  Oberlieutenant  Veröbely  rühmlich 
erwähnt  wird. 

Die  Lieutenants  Wischotta  und  Wronowski  des  Mineur-Corps 
wurden  verwundet. 

Da  es  dringend  nothwendig  erscheinen  musste,  das  zerstörte  Berbir 
bald  wieder  in  einen  vertheidigungsföhigen  Zustand  zu  setzen,  so  erhielt 
den  Auftrag  hiezu  Hauptmann  Fourquin,  der  sich  dieser  Arbeit  mit  allem 
Eifer  unterzog. 

Ins  Banat  waren  die  Türken  nach  Aufkündigung  des  Waffenstill- 
standes im  August  eingedrungen.  FZM.  Clerfait  schlug  sie  zweimal  bei 
Mehadia  (4.  und  28.  August)  —  bei  welch  ersterem  Treffen  Ober- 
lieutenant Frank  sich  auszeichnete  —  befreite  dadurch  das  Banat,  und 
schickte  in  die  Bulgarei  ein  Corps,  das  am  9.  November  Gladova  er- 
oberte. Er  selbst  vereinigte  sich  mit  Loudon,  dem  am  1.  August,  nach  der 
Erkrankung  des  FM.  Gf  H  a  d  i  k ,  der  Befehl  über  die  im  B  a  n  a  t  e  stehende 
Hauptarmee,  und  die  Oberleitung  aller  von  der  galizischen  Grenze  bis  Dalmatien 
aufgestellten  Corps  übertragen  worden  war.  Am  10.  September  setzte  er  über 
die  Save  und  stand  am  12.  mit  dem  ganzen  Heere  vor  Belgrad. 

In  der  Nacht  vom  19.  zum  20.  wurden  die  Laufgräben  eröffnet,  und 
am  30.  die  Vorstädte  mit  Sturm  genommen.  Da  der  türkische  Oberbefehls- 
haber Osmau  Pascha  den  am  1.  October  ihm  gestellten  Antrag  der 
Übergabe  nicht  annahm,  so  ließ  Loudon  die  Beschießung  fortsetzen,  und  es 
wurde  das  Feuer  am  6.  October  um  H  Uhr  morgens  so  verstärkt,  dass  sich 
selbst  die  ältesten  Soldaten  nicht  eines  ähnliclion  Feuers  erinnerten.  Die 
Hartnäckigkeit  der  türkischen  Besatzung  wurde  durch  selbes  derart  ge- 
brochen, dass  sie  schon  mittags  um  einen  If)  tägigen  Waffenstillstand  anhielt ; 
dieser  wurde  jedoch  verweigert,  und  das  Feuer  fortgesetzt. 
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Nun  übergab  0  s  m  a  n  P  a  s  c  h  a  am  7.  gegen  freien  Abzug  nach  0  r  s  o  v  a 
die  PeatiiQg,  welche  am  9.  von  den  kaiserlichee  Truppen  besetzt  wurde. 

FM.  Pellegrini,  welcher,  wie  schon  frülier  erwähnt,  vonTemesvdr 
atiä  für  die  Unternehmung  gegen  Belgrad  mitgewirkt  hatte,  war  selbst  her- 
beigeeilt, um  persönlich  die  Belagerungs-Arbeiten  zu  leiten.  Er  förderte 
nicht  nur  diese  Arbeiten  eifrigst  sondern  bethätigte  auch  bei  allen 
Gelegenheiten  seine  Umsicht  und  Thatkraffc.  Am  30,  September,  als 
unsere  Tnippen  die  Residenzstadt  imd  einen  Theil  der  Wasserstadt  in 
wenigen  Stunden  mit  Sturm  genommen  hatten,  und  FM,  Loudon,  welcher 
der  Stiirmcolonne  bis  zum  Umfange  der  Vorstädte  gefolgt  war,  durch  den 
Schlag  eines  Pferdes  auOer  Thätigkeit  gesetzt  wurde,  folgte  Pellegrini 
den  SturmcolouDen,  und  erreichte  sie  in  den  Vorstädten  noch  zur  rechteo 
Zeit,  um  augenblicklich  die  Versicherungsanstalten  ihrer  Stellung  zu  ver- 
fugen, wodurch  die  erstürmten  Objecte  behauptet  werden  konnten. 

Den  Ingenieur-Officieren  bot  sicli  hier,  unter  der  unmittelbaren 
Leitung  ihres  höchsten  Chefs,  ein  weites  Feld  ihrer  Thätigkeit;  groß  waren 
die  Mühen,  reichhaltig  aber  auch  die  Auszeichnungen,  die  ihnen  zutheil 
wurden. 

Unter  denen,  welche  sich  besonderes  Lob  erwarben,  finden  wir  schon 
bekannte  Xamen,  wie  d*A  r  n  a  1,  D  e  V  a u  \%  L  a  u  e  r,  B  e  d  o  v  i  c  h,  doch  auch 
neue,  wie  M  i  k  o  w  i  n  y,  V  e  r  6  b  e  l  y,  B  o  u  r  g  e  o  i  s,  M  a  i  1 1  a  r  d  u.  a,  m.,  die 
sich  den  ersteren  würdig  zur  Seite  stellten» 

GM.  Mikowiny,  Chef  des  Mineur  -  Corps,  hatte  nicht  nm^  mit  be- 
sonderer Thätigkeit  und  Einsicht  die  Arbeiten  an  dem  linken  Ufer  der 
Save  und  längs  der  Diinawiza  entworfen  und  geleitet,  sondern  auch 
denselben  persönlicli  angewohnt  hiebei  die  ausnehmendste  Tapferkeit  und 
ünerschrockenheit  entwickelt,  und  durch  sein  Beispiel  den  Muth  und  die 
Ausdauer  der  Truppe  angeeifert  Dreizehn  Nächte  brachte  Mikowiny  bei 
diesen  Arbeiten  unter  dem  lieftigsten  Feuer  des  Feindes  zu  und  sammelte 
die  mehrmals  zersprengten  Arbeiter,  wobei  er  häufig  in  der  größten 
Lebensgefahr  schwebte.  Insbesondere  zeichnete  er  sich  auch  bei  dem  Sturm 
am  30.  September  aus,  der  überhaupt  vielen  Ingenieur-Officieren  die  Ge- 
legenheit gab»  ihren  Muth  und  ihre  Kenntnisse  zn  erproben.  Zu  diesen 
gehörte  auch  Oberst  Lauer,  der  schon  vom  Beginne  des  Angriffes  auf  die 
Vorstädte  bis  zum  Sturme  die  Leitung  der  Tranchöen  zur  besonderen  Zii- 
friedenheit  des  commandierenden  Generals  London  und  des  General- 
Genie-Directors  6f.  Pellegrini  durch  14  Tage  freiwillig,  ohne  Ablösung 
besorgt  hatte,  bei  dem  Sturme  die  Verbarricadierung  und  die  Abschnitte 
der  Gassen  bewerkstelligte,  endlich  die  Leitung  der  Tranchöen  auf  die 
Festung  durch  weitere  sieben   Tage   unter   dem   feindlichen    Feuer  führte. 

Oberst  d'Arnal  hatte,  gegen  die  Meinung  iler  meisten  Ingenieure, 
auf  den  in  die  sogenannte  Sauspitze  fallenden  Verlängeningeii  der  an- 
gegriffenen   Festungswerke    die   Anlage   von   Rico  che t-Batterien    nicht    nur 
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angetragen,  sondern  auch  durchgeführt.  Ihr  Erfolg  war  so  glänzend,  dass  der 
Feind  die  besetzten  Linien  der  angegriffenen  Front  in  kürzester  Zeit  ver- 
lassen musste.  Ingleichen  hatte  er  über  der  Verlängerung  der  Coortine 
des  Hornwerks  eine  Eesselbatterie  von  12  Mörsern  errichtet,  welche  die 
Flanke  der  Angriffsfront  umfasste,  und  durch  ihr  Feuer  eine  so  große 
Zerstörung  an  den  Vertheidigungswerken  verursachte,  dass  dadurch  die 
Capitulation  der  Besatzung  beschleunigt,  und  der  Fall  der  Festung  herbei- 
geführt wurde. 

Major  De  Vaux  erbot  sich  freiwillig,  den  in  der  Nacht  vom  1.  zum 
2.  October  angeordneten  Bau  eines  wichtigen  geschlossenen  Werkes  am 
linken  Flügel  des  Laufgrabens  auszuführen.  Wiewohl  diese  Arbeit  dem 
heftigsten  Qewehrfeuer  des  nahen  gedeckten  Weges  ausgesetzt  war,  schritt 
sie  dennoch  rasch  vor,  und  De  Vaux  war  nahezu  mit  dem  Ausstecken 
fertig,  als  ihm  eine  Gewehrkugel  das  zweitemal  den  rechten  Arm  durch- 
bohrte (das  erstemal  bei  Dubica).  Er  ergriff  nun  den  Degen  mit  der 
linken  Hand,  trieb  die  zurückweichenden  Arbeiter  wieder  vor,  und  verließ 
erst  dann  seinen  gefährlichen  Posten,  als  ihn  großer  Blutverlust  und  der 
ausdrückliche  Befehl  des  Obersten  Lauer  dazu  nöthigten. 

Nicht  minder  zeichneten  sich  Oberstlieutenant  Bourgeois  und 
Hoffmann  aus,  welch  letzterer  am  20.  August  früh,  als  er  am 
Beschanier  Damme  einige  Batterien  abstecken  wollte,  in  Gefahr 
schwebte,  gefangen  zu  werden;  dann  Hauptmann  Vereböly,  der  sich  in 
jeder  Beziehung  unermüdlich  thätig  zeigte  und  erfolgreich  verwenden  ließ, 
und  Hauptmann  Maillard,  dessen  vorzügliche  wissenschaftliche  Kenntnisse 
hier  eine  wahrhaft  praktische  Verwertung  fanden. 

Oberstlieutenant  H  o  f  f  m  a  n  n  wurde  nach  Einnahme  der  Festung  Forti- 
fications-Local-Director  daselbst. 

Unterlieutonant  Vörös  wurd<»  am  24.  September  verwundet,  Haupt- 
mann Pilva  lit'l  am   1.  October. 

FM.  Pellegrini  erhielt  das  Grolikreuz,  die  01>erste  d'Arnal, 
Lauer,  Major  De  Vaux  und  Haui>tmann  Verel)ely  des  Ingenieur- 
Corps,  sowie  der  Mineur-Corps-Comniandant  GM.  Mikowiny  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresieu-Ordons,  01)erst  Lauer  auch  den  General- 
Majors-Charakter. 

Nach  der  Einnahme  von  Belgrad  ergab  sich  auch  Semendria 
(12.  October);  der  Seraskier  wurde  l)i<;  hint^T  Xissa  geworf<»n,  Orsova 
eingeschlossen,  Gladova  —  wie  schon  erwiilint  —  am  9.  November  ge- 
nommen; die  österreichischen  Trupp»Mi  broiteten  sich  l^is  au  d(Mi  Timok 
und  über  die  Aluta  aus. 

Da  Orsova  ungeachtet  einer  2()tägigen  BeschieDung  (2«!.  October  be- 
gonnen) nicht  capitulierte,  so  begnügte  sich  L«Midon,  diese  Festung  enge 
einschließen  zu  lassen,  und  kehrte  nach  AV  i  e  n  zurück,  um  den  Be- 
rathungen  über  den  künftigen  Feldzugsplan  beizuwohnen. 
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Ungeachtet  des  siegreichen  Feldzuges  hatte  sicli  der  politische 
HorizoDt  derart  umdüstert,  dass  die  Lage  der  alliierten  Österreicher  und 
Russen  sich  sehr  bedenklich  gestaltete.  Kaiser  Leopold,  der  Nachfolger 
des  am  20.  Februar  1790  verstorbenen  Kaisers  Josef  IL,  ließ  indessen  den 
Krieg  gegen  die  Türkei  trotzdem  fortsetzen.  Die  Wirren  mit  Preulleo 
zogen  aber  einen  großen  Theil  der  österreichischen  Streitmacht  an  die 
preußische  Grenze,  wodurch  Prinz  Coburg  verhindert  wurde,  die  seinem 
Oberbefehle  anvertrauten  Heere  gegen  die  Türken  mit  der  gewohnten 
Energie  zu  verwenden.  Ende  März  1790  setzte  er  sich  gegen  Widdin 
in  Bewegung  und  am  16.  April  in  den  Besitz  von  Neu-Orsova»  welches 
nach  der  seit  October  des  vorigen  Jahres  erfolgten  Einschließung,  und 
der  wiederholten  erfolglosen  BeschieJtunyr  oodlich  capituliertt'. 

Obschoa  infolge  früherer  Weisung  der  weitere  Zug  nach  Widdin 
unterbleiben  musste,  und  das  österreichische  Blockade  «Corps  vor  Giurgevo 
am  8.  Juni  eine  bedeutende  Schlappe  erlitt  und  zum  Rückzüge  gezwungen 
wurde,  so  wogen  doch  das  glückliclie  Gefecht  hei  Kalafat  (2i\  Juni) 
und  die  Einnahme  von  Czettin  <2iJ.  Juli)  diesen  Unfall  vollkommen  auf, 
ond  schon  war  Coburg  bereit,  dem  türkischen  Heere,  welches  unter  dem 
Großvezier  abermals  die  Donau  überschritten  hatte,  entgegen  zu  ziehen, 
als  die  Feiadseligkeiten  durch  einen  am  23.  September  geschlossenen 
Waffenstillstand  eingestellt  wurden. 

Am  '^,  Jiiii  fand  der  Angriff  auf  die  Veste  Giurgevo  statt,  deren 
BelageiiRig  General  Lauer  zu  leiten  hatte.  Rauptmam  Orlandini  fahrte 
hei  der  Besetzimg  der  Vorstadt  an  diesem  Tage  ihe  Freiwilligen  zur 
Sperrung  der  Straßen  und  Einschränkung  der  feindlichen  Garnison  bis 
unter  das  Feuer  der  Pallisaden,  und  traf  daselbst  alle  Vorkehrungen  zur 
Sicheining  der  gefassten  Position  auf  das  lieste  Beim  feindlichen  Ausfidle 
am  8.  Juni,  der  die  Aufhebung  der  Belagerung  zur  Folge  hatte,  sammelte 
Oriandini,  als  die  Besatzung,  durch  den  Feind  gedräitgt,  die  Traneh^en 
verlassen  musste,  mit  besonderer  Entschlossenheit  die  Flielienden,  rückte 
mit  densell)en  vor,  und  hielt  bis  zum  erhaltenen  Befehl,  den  Rückzug 
anzutreten,  in  der  wieder  gewonnenen  Stellung  standhaft  aus. 

Für  die  im  Verlaufe  des  ganzen  Feldzuges  bewiesene  Tapferkeit  und 
vörzöglicbe,  freiwillig  geleistete  Dienste,  wurde  dem  Hauptmann  Orlandini 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Tljeresien-Ordens  verliehen. 

Bei  der  Belagerung  von  Czettin,  die  am  "^2.  Juni  begonnen  wurde, 
und  welche  tlurch  den  Sturm  am  2(1  Juli,  nach  Abwehr  eines  feindlichen 
Ausfalles  1 1.  Juli)  und  eines  Entsatzversuches  (Kl  Juli)  ihr  Ende  fand, 
erwarb  sich  namentlich  Oberlieutenant  Martonitz  un  eingeschränkt  es  Lob. 
Am  3.  Tage  schon  wurde  Major  Cerrini  schwer  verwundet,  und 
M a  r  1 0  n  i  i  z  übernahm  nnn  die  Leitung  der  Arbeiten  zum  Angriffe 
des  linken  Flügels;  er  führte  diese  unter  den  ungünstigsten  Verhältnisi^en 
nnerschrocfceu    durch,   und   trug   überhaupt  zum    glücklichen  Ausgang   der 
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Unternehmung  wesentlich  bei,  wie  er  denn  auch  bei  der  Einnahme  der 
Festung  am  20.  Juli  den  Sturm  freiwillig  mitmachte,  und  einer  der  ersten 
die  Bresche  überstieg.  Seine  Beförderung  außer  der  Tour  zum  Hauptmann 
im  Ingenieur-Corps  (nach  N  o  v  i  wurde  er  außer  der  Tour  Oberlieutenant 
im  Mineur-Corps)  und  das  Eitterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  waren 
sein  Lohn. 

Der  Friede  von  Sistovo  (4.  August  1791)  beschloss  den  Krieg, 
nachdem  schon  seit  September  des  vorhergegangenen  Jahres  Waffenstillstand 
eingetreten  war. 

Zu  erwähnen  hätten  wir  nur  noch,  dass  schon  im  December  1789  die 
Commandierung  des  zum  Obersten  vorgerückten  Fürsten  De  Ligne  zur 
russischen  Armee  erfolgte,  bei  welcher  er  unter  Suworow  den  Feldzug 
vom  Jahre  1790  als  Volontär  mitmachte,  am  21.  December  dem  Sturme 
auf  Ismail  beiwohnte,  hiebei  die  dritte  Angriffscolonne  befehligte  und 
verwundet  wurde. 

Wenn  die  Verleihung  des  einzigen,  ausschließlich  der  Tapferkeit  und 
hervorragenden,  militärischen  Thaten  gewidmeten  Ordens  —  des  Maria 
Theresien-Ordens  —  einen  Maßstab  zur  Beurtheilung  der  Tüchtigkeit  und 
Unerschrockeuheit  eines  Officiers-Corps  gibt,  so  konnte  das  an  Zahl  kleine 
Ingenieur-Corps  *)  mit  gerechtem  Stolze  diese  Attribute  für  sich  in  An- 
spruch nehmen,  und  mit  Genugthuung  auf  den  abgelaufenen  Feldzug 
blicken,  denn  es  hatte  sich  in  demselben  nicht  weniger  als  1  Großkreuz 
und  13  Ritterkreuze  erworben! 


*)  Hiebei  ist  auch  immer  das  Mineur-  unvl  Sappeur-Corps  inbegriffen. 
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Mineur-Corps. 


Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Anweudnng  der  Minen. 

Die  YertheidiguDg  fester  Plätze  war  vor  Ertimliing  des  Pulvers  umso 
hartnäckiger  und  kräftiger,  als  mit  der  Eroberung  derselbei)  meistens  die 
ganze  Besatzung  und  die  Einwohner  nach  den  damiiligi^n  Kriegsgehräuchen 
niedergemetzelt  oder  zu  Sklaven  gemacht  wurden.  Wenn  daher  der  ober- 
irdische kräftige  Augrift'  wegen  einer  so  hartnackigen  Yertheidigiiiig  keine 
Fortschritte  machen  konnte,  so  versuchte  der  Belagerer  durch  einen  anter- 
irdischen  Angriff,  d,  i.  durch  Minen  sich  in  den  Besitz  des  Platzes  zu 
setzen. 

Zu  diesem  Ende  führte  er  aus  seiner  nächsten  Verhauung  einen 
unterirdischen  Gang  iMinengaiig),  welcher  mit  hölzernen  Säulen  und  Pfosten 
gestfitzt,  uud  dadurch  gegen  den  Einsturz  gesichert  wurde,  gerade  gegen 
die  äufiere  Grabeiimauer,  dergestalt  lallend,  dass  er  mit  der  Decke  dieses 
Ganges  noch  unter  die  Fundamente  dieser  Mauer  gelangte.  Während  er  von 
diesem  Punkte  aus  nnter  der  Sohle  des  Grabens  diesen  Gang  gegen  die 
Hauptumfassung  oder  Ringmauer  fortsetzte,  wurden  gleichzeitig  rechts  und 
links  zwei  andere  Gänge  auf  die  ganze  Breite  der  Fundamente  der  äußersten 
Grabenaiauer  so  weit  fortgeführt,  als  man  den  Eiustuiz  derselben 
beabsichtigte.  Das  nämliche  geschah  imter  den  Fundamenten  der  Haupt- 
umfassung. 

Nuo  wurden  die  Gänge  unter  den  Fuiidanienteii  der  Mauern  mit 
leicht  brennenden  Stoffen,  als  Stroh,  Holz,  dürres  Reisig,  Pech  ii.  dgL 
gefüllt  und  diese  angezündet.  Das  Feuer  verzehrte  die  Stutzen,  die  Decke 
sammt  den  Mauern  stürzte  zusammen  und  bildete  einen  Wallbruch  (Bresche), 
worüber  die  darauf  vorbereiteten  Belagerer  stürmten. 

Glaubte  der  Belagerer,  dass  ob  der  tapferen  Vertheidigung  die  Er- 
oberuBg  des  Platzes  mit  Sturm  über  die  Bresche  nicht  gelingen  dürfte,  so 
führte  er,  ohne  sich  mit  Untergrabung  der  Mauern  aufzuhalten,  seinen 
Minrngang  in  das  Innere  des  Platzes  fort»  bis  er  einen  schicklieben  Ort 
erreicbte,  um  nicht  nur  mehrere  geräumige  Kammern  auszuarbeiten,  die 
auserlesene  Mannschaft  liier  zu  sammeln,  sondern  auch  nach  Durchbrechung 
der  Decke  ins  Innere  des  Platzes  dringen  zu  können.  Ein  Theil  dieser 
Mannschaft  fiel  dann  den  Vertbeidigerii  in  den  Bücken,  während  der  andere 
Theil  sich  der  Tliore  bemächtigte  und  diese  von  innen  erbrach,  worauf  aich 
die  Belagerer  in  den  Besitz  des  Platzes  setzten. 

Aber  auch  die  Vertheidiger  waren  auf  ihrer  Hut,  um  nicht  üben-ascht 
und  überwältigt  zu  werden,  uud  suchten  durch  ähnliche  Mittel  dem  An- 
greifer zuvorzukommen. 
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Hatten  sie  sich  von  dem  Vorhaben  und  der  Sichtung  der  Minengänge 
Kenntnis  verschafft,  so  hoben  sie  auf  dieser  Seite  einen  Graben  so  tief  aus, 
als  der  feindliche  Minengang  gehen  konnte,  behorchten  die  feindlichen 
Mineurs,  giengen  ihnen  entgegen,  überfielen,  tödteten  sie,  und  zerstörten 
oder  verbauten  deren  Minengang  dergestalt,  dass  der  Feind  von  diesem 
Angriffe  abzustehen  gezwungen  wurde.  Auch  fällten  die  Belagerten  ihre 
Gräben  mit  Wasser  an;  wenn  nun  der  feindliche  Minengang  sich  näherte, 
stürzte  das  Wasser  plötzlich  in  denselben  ein,  riss  die  unterwühlten  Stützen 
um  und  zerstörte  den  Minengang.  Oder  sie  errichteten  mehrere  parallele 
Gänge  (Gegenminen)  unter  den  Fundamenten  der  Umfassungsmauern  und 
der  Sohle  des  Grabens  hindurch,  um  den  feindlichen  Mineur  zu  behorchen, 
ihn  bei  seiner  Annähenmg  durch  Bauch  und  Gestank  zu  vertreiben  und 
dessen  Arbeit  zu  zerstören. 

Hiedurch  erhielten  die  Minendes  Belagerers  den  Namen  Angriffs- 
minen, jene  des  Belagerten  den  Namen  Vertheidigungsminen. 

Ward  der  feindliche  Minengang  erst  innerhalb  der  Ringmauer  entdeckt, 
so  wurden  siedendes  Wasser,  Pech  und  glühender  Sand  durch  gemachte 
Öffnungen  in  den  Minengang  geschüttet,  die  Feinde  daraus  vertrieben  und 
die  Minengänge  eingeworfen. 

Endlich  bedienten  sich  die  Vertheidiger  der  Minengänge  auch  noch, 
um  die  Tliürme,  die  Ballisten  und  Katapulten  zum  Einsturz  zu  bringen, 
zu  versenken  und  zu  verbrennen. 

Eine  viel  größere  Wichtigkeit  und  Ausdehnung  bekamen  die  Minen 
jedoch  nach  Erfindung  des  Schiefipulvers. 

Obgleich  der  erste  Versuch,  das  Pulver  zur  Einstürzung  der  Mauern, 
bei  S«»r<*zanella  1487,  zu  verwenden,  misslang,  erreichte  doch  schon  kurz 
darauf,  im  Jahre  ir)03,  Piedro  di  Navarra,  in  spanisch-österreichischen 
DiiMiston,  don  erst^^n  trlücklichon  Erfolg  bei  dem  C  astein  novo  von 
Neapel,  welches  er  durch  Minen  in  Hresolie  legte,  worauf  es,  ungeachtet 
der  tapferen  Vertheidigung  der  Franzosen,  erobert  wurde. 

Da  die  Balin  nun  einmal  gebroclien  war,  welclie  zeigte,  dass  die 
außerordentliche  Ausdehnungskraft  des  entzündeten  Pulvers  auch  in  großen 
Massen  geregelt  und  zur  ZiTStOrung  größerer  Körper,  wie  Festungsmauern 
sind,  angewendet  werden  kann,  so  wurden  dit»  Min(Mi  sowohl  beim  Angriffe, 
wie  bei  der  Vertlieidigung  fester  Plätze  immer  häufiger  benutzt.  Durch  die 
vorbereiteten  Minengänge  einer  F«»stuiig  erhielten  di«*  Vertheidiger  eine 
solche  Übermacht  über  den  Anirreifer,  «lass  die  Hrlagerungen  oft  sehr  in 
die  Länge  gezogen  wurde. 

Das  auffallendste  Heis]»iel  dieser  Art  triht  die  Belagerung  von  Candia 
durch  die  Türken  im  Jahre  KW;«),  dessen  Vertlu'idiguiig  2  Jahre  und 
4  Monfite  dauerte,  wozu  ne]»st  d»'r  Ta]»i'«'rkeit  d^r  Vertheidiger,  nacli  dem 
einstimmigen  Zeugnisse  der  Zeitgenossen,  rli»-  Minen  das  meiste  beitrugen. 
Auch  Turin  wurde  17U«)  hartnäckig  durch  Minni  v^rtheiditTt.  In  derCitadeHe 
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von  Tournay  hielten  sich  die  Frarizost^n  1709  durch  56  Tage  gegen  die 
Asterreicher  nnter  Führung  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  nach 
Eröffining  derLaufgralHMi,  vorzüglicli  durch  die  unter  dem  Ohtds  angelegten 
Minen,  und  würden  sich  wahrscheinlich  noch  länger  behauptet  haben,  wenn 
nicht  gänzliclier  Mangel  an  Lebensmitteln  die  Besatzung  zur  Üb*^rgabe 
gezwungen  hätte.  Die  Vertheidigung  von  Bergen  op  Zoom  im  Jahre  1747 
dauerte  64  Tage,  wobei  der  angreifende  Mineur  in  der  zwölften  Nacht  die 
erste  Mine  anlegte.  Die  Festung  konnte  nicht  tri\her  bezwungen  werden,  als 
bis  die  Vertheidigungsminen  unter  dem  Glaci>s»  unter  dem  gedeckten  Wege 
und  den  zwei  Lünetten  vor  der  Front  Pucelle  und  Zeel  and  zerstört 
waren.  Dann  erst  konnte  der  Belagerer  am  Hauptwalle  Bresche  schießen, 
und  durch  diese  den  Platz  mit  Sturm  nehmen. 

Bis  dabin  hatten  sich  sowohl  der  Belagerer,  als  auch  der  Belagerte 
an  verbältnisrüäßige  Ladungen  bis  zu  einer  hestimmten  Grenze  gebunden, 
in  der  Voraussetzung,  dass  eine  größere  Quantität  Pulver  zur  Ladung 
keinen  wesentlichen  Unterschied  in  ihrer  Wirkong  hervorbringe.  Allein 
Belidor,  welcher  im  Jahre  17,'jII  Ober-Inspector  des  französiscli^n  Mineur- 
Corps  wurde,  zeigte  bald  das  Irrige  dieser  Meinung,  Indem  er  Minen  weit 
über  die  gewohnliche  Art  lud,  erhielt  er  nicht  nur  einen  größeren  und 
tieferen,  oberirdischen  Ausirruch  (Trichter),  sondern  er  zeigte  auch,  dass 
dergleichen  überladene  Minen,  welche  er  Ghhes  de  Compresston  (Drnck- 
kugeln)  nannte,  ebenfalls  unterirdisch  ihre  Zerstörung  über  einen  weit  größeren 
Raum  erstreckten,  als  die  gewöhnlich  geladenen  Minen.  Die  erste  Be- 
lagermig,  wo  man  von  den  überladenen  Minen  Gebrauch  machte,  war  jene 
von  Schweidnitz  im  Jahre  17<»2,  bei  welcher  aber  den  stark  geladenen 
Angriffsminen  durch  umsichtige  Anwendung  der  schwilcher  geladenen  Ver- 
theidigungsminen der  kräftigste  Widerstand  entgegengesetzt  wurde,  so 
zwar,  dass  die  Besatzung  erst  am  iI3.  Tage  —  wobei  der  unterirdische 
Krieg  allein  47  Tage  währte  —  zur  Capitulation  sich  gezwungen  sah. 
Ebenso  wurden  hei  der  so  hartnäckigen  Vertlieidigiing  von  Saragossa 
im  Jahre  1809,  wo  Straße  für  Straße,  Haus  für  Haus,  ja  Stockwerk  für 
Stockwerk  desselben  Hauses  den  tapferen  Vertheidigern  entrissen  werden 
I  musste,  von  den  Franzosen  Minen  angewendet  *). 

Mannigfache,  im  Laufe  der  Zeit  ausgeführte  Versuche  führten  zu 
immer  weiteren  Verbesserungen  im  Minen  fache ;  allein  bis  zu  dem  Zeit- 
punkte, in  welchem  die  gegenwärtige  Betrachtung  schließt,  blieb  ausschließ- 
lich das  Schwarzpülver  das  zur  Ladung  der  Minen  verwendete  MitteL 

Bor  Minendienst  iu  der  Zeit  his  zur  Errichtung    der  ersten  Mineur- 
Conipagnie  im  Jnhre  17 16* 

Für  die  Ausübung  des  Minendienstes  bei  der  Belagerung  und  Ver- 
theidigung   von    Festungen     standen     weder    eigens     organisierte,     noch 

*)  Zi  Ol  Bier*  Abhandlong  über  KriegsmiDeu, 
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besonders  ausgebildete  Kräfte  zur  Verfügung;  unter  der  Leitung  von 
Ingenieuren,  Artilleristen  oder  sonstiger  Personen,  welche  hiezu  sich  be- 
fähigt fühlten,  besorgten  zumeist  Leute,  deren  Profession  das  Yertrautsein 
rait  den  Wii'kungen  des  Pulvers  mit  sich  brachte,  sowie  Freiwillige,  diesen 
beschwerlichen  Dienst. 

So  verrichteten  in  der  ersten  Yertheidigung  von  Wien  gegen  die 
Türken,  1529,  Bergleute  aus  Schwatz  in  Tirol  Mineursdienste,  und 
zeichneten  sich  dabei  sehr  aus  *). 

Während  der  Belagerung  von  Ofen  durch  die  Türken  unter  So  lim  an  IL 
im  Jahre  1543  arbeiteten  Männer,  Weiber,  Kinder,  Greise  und  selbst  Mönche. 
die  ihr  Kloster  verließen,  in  der  bedrohten  Bastion  an  der  Herstellung  von 
Gegenminen,  die  in  kurzer  Zeit  vollendet  waren.  Unglücklicherweise  erfolgte 
aber,  sei  es  infolge  Überstürzung,  Unvorsichtigkeit  oder  Unwissenheit  über 
die  Wirkung  des  Pulvers,  eine  frühzeitige  Explosion,  wodurch  nicht  nur  der 
gehoffte  Erfolg  nicht  eintrat,  sondern  auch  ein  großer  Theil  der  Ver- 
theidiger  theils  getödtet,  theils  außer  Thätigkeit  gesetzt  wurde.  Nach  drei- 
stündigem Kampfe  blieb  So  lim  an  Meister  der  Bastion  ^h 

In  den  Nachrichten  über  die  Aufstellung  der  kaiserlichen  Armee  für 
den  bevorstehenden  Türkenkrieg  von  1(583  findet  sich  die  Angabe,  es  seien 
in  Tirol  ,,besondere  Mineure"  geworben  worden,  aber  dieselben  waren 
nicht  nach  Wien  gelangt,  so  dass  Kimpler  genöthigt  war,  so  gut 
es  gieng,  ein  Mineur-Corps  zu  improvisieren.  Einige  Niederländer  und 
Lothringer  botiMi  sich  freiwillig  zu  diesem  schwierigen  Dienste  an,  zu 
welchem  man  anfangs  sogar  Frauen  verwendete  ^).  Die  Noth  in  diesem 
Fache  war  so  groß,  dass  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Mann  aus  dem 
Civilstanil^»,  der  Freiherr  v.  Kiel  m  ans  egg,  mit  der  Errichtung  dieses 
Corps  betraut  wurd<\  welches  zwar  mit  Hingebung,  aber  oline  die  nöthigen 
Kenntnisse,  sicli  (l»«ni  unterirdischen  Kriege  widmete.  Kein  Wunder  war  es 
demiiacli,  dass  die  Türken,  ^vt-lclie  im  Miiieiifaclie  sein*  bewandert  waren, 
ganze  Fronten  in  Trümmer  warfen  *»,  und  dass  man  anlänglich  mit  den 
Oe^-enminen  wenitr  Ert'ol.tr  hatte.  Später  wurden  Ingenieur  Camucci  (ein 
Venetianer)  und  Hauptmann  Hafner  V(Ui  der  Stadt- Guardia  als  Leiter 
der  MinenariM'iteii  ])estellt.  und  es  hatte  namentlich  letzterer  einige  schöne 
Erfolge  aufzuweisen,  su  dass  ilin  8ta  rhemberi,'  einmal  auf  dem  Walle 
ölfentlich  unuirmte''). 

M  «J  raffe  r,  Geschirhtr  drr  Krirj::jvr.lkrr. 

•)  Laif  rangt.',   A',^«»  hiatorvjue  sur  Icm  i„ine»  ,nilifnirt.s. 

'•)  J:inko,  Georg  Kimpler.  Christoi-li  IJörn-r.  .  t.-.  Ö.terr.  Mil.  Zeit.M;hrift, 
Jjihrganir  18si. 

')  fiatti,  J»rinz  Eugen  und  die  In.L'eni.'ur-Akad.'mie.  österr  Mil.  Zeitschrift. 
Jahrgang  \m\.  Nach  dem  folirend  oitiert-n  Werke  sammelte  Freih.  v.  Kielman>egg 
.'ine  Ahtheilung  Jäger  und  Förster.  S()  ]>is  l»o  ;ni  d.r  Zahl,  welehc  später  aus  den 
i>bercn  Stoekwerken  der  Burg  d.-n  Türken  hart  zu>etzten. 

^  Das  Kriegs  Jahr  1»;.S3.  Mittheilungen  des  k.  k.  Kriegs-Arohivs.    Jahrgang  l><^:\. 


\üu   1716  bis   1772. 

Missglückten  auch  die  ersten  Sprengungen  des  Vortlieidigers  am  26. 
und  'M.  Juli  so  hatti'  er  doch  unverkennbar  in  diesem  Zweige  allmählich 
Erfiihrung  und  gröber*.'  Gewandtheit  gewonnen,  so  dass  dem  Feinde  maneher 
Sehaden  zugefugt  mirde  (2.,  4.,  12.  bis  23,,  24.,  25.  August),  und  wenn 
auch  —  wie  es  nach  den  geschilderten  Verhältöissen  nicht  anders  sein 
konnte*)  —der  so  wichtige,  unterirdische  Kampf  mit  derselben  Zähigkeit 
and  Standhaftigkeit  geführt  wurde,  wie  der  oberirdische,  so  hat  doch  nebst 
der  über  alles  Lob  erhabenen  Tapferkeit  der  Besatzung,  auch  die  Anwendung 
der  Gegenminen  das  ihrige  zur  Erhaltung  der  Stadt  bis  zum  Eintreffen  des 
Entsatzes  beigetragen. 

Bei  der  berühmten  Vertheidigung  von  Turin  170(i  duixh  meistens 
kaiserliebe  Truppen  unter  dem  aosg<'zeiehneten  FM.  Gf.  Wirich  Dann  gegen 
die  Franzosen,  spielten  die  Minen,  mit  welchen  dieser  Platz  versehen  war, 
eine  große  Rolle:  die  piemontesischen  Mineiire  arbeiteten  mit  Tapferkeit 
und  Umsicht  bis  zur  Autliebung  der  Belagenmg  infolge  des  Sieges  des 
Prinzen    Eugen   von   Savoyen    am    7.   September  des  genannten  Jahres. 

Die  heroische  Aulbpferung  des  Mineurs  Pietro  Mica  rettete  in  d<^r 
Nacht  vom  29,  auf  den  30.  August  T  u  r  i  n  vor  großer  Gefahr. 

Die  Franzosen  unter  Mesgrigny  vertheidigten  17(»9  die  Citadelle 
von  Tournaj,  welche  mit  einem  permanenten,  nach  Angabe  des  genannten 
Generalen  construierten  Minensysteme  versehen  war,  mit  Hilfe  dieses  letzteren 
auf  das  tapferste.  Prinz  Engen,  welcher  die  Belagerungsarmee  comman- 
dierte,  fühlte  lebhaft  den  Mangel  hinreichender  und  gut  ausgebildeter 
Mineure,  so  dass  er  sieb  gezwungen  sah,  den  Herzog  von  Savoyen  um 
200  Mineure  zu  bitten,  welche  bei  der  Yertheidigung  von  Turin  in  Ver- 
wendung gestanden  waren;  auch  versprach  er  jedem  Freiwilligen,  welcher 
die  Mineure  in  ihren  Tinterirdisehen  Arbeiten  unterstützen  würde,  ttlglich  eiin? 
Pistolt^.  Der  Platz  capitulierte  am  3.  September,  wie  sclion  erwähnt,  infolge 
Mangels  an  Lebensmitteln,  (Siehe  Seite  35,) 

Zeitraum  von  der  Errichtung  der  ersten  Mineur  -  Conipagnie  im 
Jnlire  1716  bis  zur  AMrennung  der  Mineur-Brigade  von  der  Artillerie 
und  Unterstelhing  derselben  als  Mineur-Corps  unter  die  L<*itung  des 
Genie- Wesens  im  Jahre  1772. 

Aut  [{etreiben  des  Prinzen  Engen  wurde  endlich  171(i  für  die  Aus- 
übung des  Mineur-Dienstes  eine  eigene  Abtheilung   zusammengestellt,    und 


*)  Schri'Mlrr,  in  seiiieiu  Bettrage  zur  200jälirigeii  Gedächtnisfeier,  „Der  Kampf 
^IUIl  Wien  1683",  sclireibt:  ^das»  die  iiiiproTisierton  Wiener  Contre- Mineure  bei  aUcm 
guten  Willen  sich  den  Minen^rusel  nicht  givnjt  haben  abgewöhnen  können,  hexeugt  eine 
Äußerung  S  t  a  r  h  e  m  b  e  r  g  s  in  einem  seiner  Briefe  an  den  Herzog  ron  Lothringen 
Er  beklagt,  düss  er  in  diesem  wichtigen  Stöcke  der  Vertheidignng^  schlecht  bedient  sei, 
und  sagtr  wenn  seine  Minierer  vora  Feindlichen  etwas  boren,  so  hielte  sie  kein  Teufel 
mehr  ror  Ort  fest." 
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diese  der  Artillerie  zugetheilt  *).  Ein  Theil  dieser  Compagnie  fand  bei  der 
früher  erwähnten,  äußerst  hartnäckigen  Vertheidigung  von  Bergen  op 
Zoom,  1747,  vorzügliche  Verwendung.  Nach  dem  Aachener  Frieden  (1748j 
auf  2  Compagnien  erhöht,  wurden  die  Mineure,  deren  Stellung  und  Dienstes- 
verrichtungen in  dem  „Reglement  für  das  k.  k.  gesammte  Feld-Artillerie- 
Corps"  V.  J.  1757  enthalten  waren-),  nicht  nur  nach  dem  damaligen  Stande 
der  Min eur- Wissenschaft  auf  das  beste  ausgebildet,  sondern  auch  während 
des  siebenjährigen  Krieges  bei  den  vielfachen  Angriffen  und  Vertheidigungen 
von  Festungen  verwendet. 

In  ersterer  Beziehung  waren  es  namentlich  die  großen  Minenversuche 
im  Übungslager  bei  Moldauthein,  1754  und  1755,  dann  jene  im  Lager 
bei  Neustadt  1759,  welche  zur  Instruction  der  Mineure  sehr  viel  beitrugen. 

Der  verhältnismäßig  geringe  Stand  der  beiden  Mineur-Compagnien 
brachte  es  mit  sich,  dass  sowohl  den  Armeen,  als  auch  den  festen  Plätzen, 
nur  kleine  Detachements  nach  Bedarf  beigegeben  werden  konnten. 

InSchweidnitz  1758  gelangten  Hauptmann  Schröder  und  Lieute- 
nant Patzelt  in  Gefangenschaft. 

Bei  der  Vertheidigung  von  Olmütz  im  selben  Jahre  befand  sich 
Lieutenant  Stöhr  mit  42  Mann  in  der  Festung.  Dieses  kleine  Commando 
hatte  4  Todte  und  10  Verwundete,  ein  Beweis,  dass  sie  sich  ebenbürtig 
der  übrigen  Garnison  gehalten  hatten. 

Unsterblichen  Ruhm  erwarben  sich  die  Mineure  jedoch  bei  der  denk- 
würdigen Vertheidigung  von  Schweidnitz  im  Jahre  1762.  Dreimal  in  der 
Zeit  von  5  Jahren  hatten  Theresiens  und  Friedrichs  Krieger  vor 
dieser  Festung  geblutet  (1757,  1761,  1762),  und  durch  ihr  ruhmwürdiges 
Vorhalten  sich  jederzeit  die  gerechte  Bewunderung  Europas  erworben; 
„noch  nie  aber  fanden  sie  so  anhaltende  und  mannigfache  Veranlassung, 
ihren  HeldeneitVr  zu  zeit^eii,  als  während  der  Behigerung,  welche  der  König 
von  Preuße  n  zu  Ausgang  des  sie])enjährigen  Krieges  gegen  Schweidnitz 
unternahm.-* 

Kaum  war  diese  Festung  in  der  Nacht  vom  o().  September  zum 
1.  Octo])er  1761  von  FML.  London  erstürmt,  als  man  auch  schon  auf 
die  Instandsi'tzung  derselben  zu  einer  kräftig<»n  Vertheidigung  alle  Mittel 
verwendete,  die  erhalten  werden  konnten.  Aber  noch  waren  nicht  alle 
Anstalten  beendigt,  und  nur  eine  dreimonatliche  Verpllei^ung  der  Garnison, 
aller  Hindernisse  ung<'achtet,  von  dem  Comniandanten  in  die  Festung 
gebracht,  als  schon  am  21.  Juli  1762  der  j^reuilische  General  ]\Iüllendorf 
nach  dem  blutigen  Gefechte  bei  Burkersdorf  den  FM.  Dann  nöthigte, 
die  Festung  sich  selbst  zu  ül^erlassen.  Die  PreuDen  hatten  aucli,  gegen 
ihre  sonstige  Gewohnheit,  ihre  vortlieilhaften  Positionen  so  stark  ]>efestigt, 
dass  jede  Hoflnung  eines  zu  erwartenden  Kntsatzes  vernichtet  seinen. 


1.  Abschnitt,  Seite  12  und  185.    *j  1.  Ab>chiiitt,  »St?ito  l.sr>. 
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Am  4.  August  wurde  die  Festung  eiBgeschlossen,  in  der  Nacht  rom 
7,  auf  den  8.  Aui^iist  eröffneten  die  Preußen  unter  Commando  des  Generalen 
Tauen zien  und  unter  Leitung  des  Ingenieur-Majors  Le  Febure  die 
Laufgdiben  gegen  das  Jauerniker  Fort  11  und  gegen  die  Flesche  XIV. 

Als  der  Angrift*  auf  dieses  Fort  in  der  3.  Nacht,  vom  9,  zum  10>  August 
sich  entschieden  gestaltete,  zogen  die  Vertbeidiger  die  Mioeure  aus  den 
Minengallerien  der  andern  Forts  an  sieb,  und  verwendeten  sie  im  Fort  EI, 
welche  Concentrierung  die  Vervollständigung  des  hier  befindlichen  Minen- 
systems erlaubte»  Nachdem  das  Fort  II  an  seiner  linken  Flanke  keine  Ver- 
theidigungsgallerien  hatte,  so  musste  die  Flesche  XIV  oiit  niler  Hart- 
näckigkeit vertheidigt  werden.  Ungeachtet  der  wiederholten  Stürme  wurde 
sie,  obgleicli  mit  großem  beiderseitigen  Menschenverluste,  von  den  Öster- 
reichern tapfer  bis  an  das  Ende  der  Belagerung  vertheidigt.  und  behauptet, 
und  da  auch  der  Sturm  auf  die  Flesche  XIV  in  der  Nacht  vom  2L  auf 
den  22.  August,  hauptsächlich  durch  die  Tapferkeit  des  Hauptmannn  Brady 
vom  54.  Infanterie-Regimente,  abgeschlagen  wurde,  so  entschlossen  sich  die 
Preußen  zum  unterirdischen  Angriff  des  Forts  II, 

Der  Angreifer  wirkte  mit  dem  Übergewichte  weitgreifeuder,  stark 
geladener  Minen,  während  der  Vertbeidiger  in  Berficksicbtigung  seiner 
eigenen  Oallerien  nur  minder  geladene  Minen  entgegensetzen  konnte,  ün- 
geaclitet  dieser  beschränkten  Vertheicligungsmittol  bat  der  Vertbeidiger 
gezeigt,  wie  weit  sie  dennoch  ausreichen,  wenn  mit  einer  tapfern  Besatzung 
die  Vertheidignng  mit  Umsicht  geführt  wird,  wenn  er  mit  der  Ladung  und 
Zündung  seiner  Minen  bis  zum  richtigen  Zeitpunkt  zuzuwarten  versteht, 
damit  ihre  Wii^kung  dem  Angreifer  um  so  verderbliclier  werde,  von  seinen 
eigenen  Gallerien  aber  nicht  melir  aufopfert,  als  durchaus  nicht  zu  ver- 
meiden ist,  und  wenn  mit  der  besondein  Umsicht  und  Tapferkeit  auch  die 
angestrengteste  Thätigkeit  verbunden  wird. 

Dem  geraeinsamen  Zusammenwirken  des  Commandaiiteii  FML.  v. 
Qua  SCO,  des  die  Artillerie  und  das  Genie -Fach  leitenden  Generalen 
Gribauval  und  der  andern  Stabs-  und  Oberofficiere,  sowie  der  Tapferkeit 
der  Truppen  und  ihrer  Hingebung  war  es  zu  danken,  dass  eine  Festung, 
die  im  Jahre  vorher  durch  Loudon  mittels  Leiterersteigung  im  Sturme 
genommen  wurde,  einem  Aiigritfe  IJ3  Tage  widerstehen  konnte*  wovon  allein 
die  Vertheidigung  durch  Minen  47  Tage  währte,  und  die  noch  länger  sich 
ausgedehnt  hätte,  wenn  nicht  durch  einen  unglücklichen  Zufall  die  Kehle 
des  angegritfenen  Forts  in  die  Luft  geflogen  wäre  ^ ), 

In  die  Details  dieses  Minenkrieges  einzugehen,  würde  den  Umfang 
und  Zweck  dieses  Buches  überschreiten ;  wir  müssen  uns  begnögen,  auf  die 
Terschiedeneo  Beschreibungen  desselben  zu  verweisen,  und  neunen  in  dieser 
Beziehung  namentljcb  die  Darstellung  in  Zimmers  Abhandlung  über  die 


^)  Siebe  Seite  35 
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Kriegsminen,  in  welcher  auch   die   Schlussfolgerungen    aus  diesem   Minen- 
kriege in  prägnanter  Weise  gezogen  sind. 

Das  kleine  Mineur-Commando  stand  unter  dem  Hauptmann  Pabli- 
czek,  und  nach  dessen  Erkrankung  unter  dem  Sappeur-Hauptmann  Eghls. 
In  welcher  Weise  sich  Gribauval  über  die  Leistungen  der  Ingenieure, 
Sappeure  und  Mineure  aussprach,  ist  schon  an  anderer  Stelle  erwähnt 
worden^);  die  beiden  genannten  Officiere  wurden  für  ihre  aufopfernde  Th&tig- 
keit  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria  Theresien-Ordens  belohnt*),  gelangten 
aber  gleich  der  übrigen  Besatzung  in  Kriegsgefangenschaft. 

Nach  wieder  hergestelltem  Frieden  (1763)  um  2  Compagnien  vermehrt, 
wurde  die  nunmehrige  „Mineur-Brigade"  nach  Peterwardein  verlegt,  und  auf 
Grund  der  gewonnenen  Erfahrungen  an  der  weiteren  Ausbildung  gearbeitet. 
Insbesondere  waren  es  die  hier  ausgeführten  Minenversuche  im  Jahre  1765 
und  1768,  welche  unter  der  Leitung  des  um  das  Mineur- Wesen  so  hoch 
verdienten  Commandanten  der  Brigade,  des  damaligen  Oberstlieutenant« 
Schröder,  zur  Instruierung  von  Officieren  und  Mannschaft  sehr  viel  bei- 
trugen. Den  Sprengungen  im  letztgenannten  Jahre  wohnten  auch  Se.  Majestät 
Kaiser  Josef  IL  und  FM.  Lacy  bei;  die  „Neue  militärische  Zeitschrift" 
Jahrgang  1812,  1.  und  2.  Heft,  brachte  eine  genaue  Beschreibung  dieser 
Versuche  aus  der  Feder  des  Oberstlieutenants  Schröder  selbst. 

Se.  Majestät  zeigten  sich  über  diese  Versuche  so  befriedigt,  dass 
AUh.  Dieselben  den  genannten  Oberstlieutenant  zum  Obersten  ernannte,  und 
alle  4  Hauptleute  in  den  Adelsstand  erhob. 

Nach  diesen  Versuchen  begann  auch  die  Ausführung  des  Minensystems 
für  Peterwardein  durch  die  Mineur-Brigade,  nach  einem  Projecte, 
welches  Schröder  schon  1764  entworfen  hatte.  An  demselben  wurde  un- 
unterbrochen bis  zum  Jahre  1772  gearbeitet,  doch  auch  die  eigentliche 
Schulung  der  Truppe  durch  Übungsar])eiten  nicht  vernachlässigt.  Hiebei 
wurde  insbesondere  bezweckt,  festzustellen: 

1.  wie  viel  Zeit  man  brauch«»,  eine  Current-Klafter  Gallerie  von  ver- 
scliicdener  Größe  und  in  verschiedenem  Erdreiche,  mit  oder  ohne  Einbau, 
auszuarbeiten ; 

2.  wie  viel  Zeit  erforderlich  ist,  um  verschiedene  Minen  zu  laden 
und  zu  verdammen; 

3.  in  wieweit  es  möglich  sei,  feindliche  Arbeiten  zu  behorchen,  und 
nicht  nur  die  Entfernung,  sondern  auch  di»'  Art  der  Arbeit  zu  beurtheilen. 

Zeitraum    von   der    Errichtunir   des   Miiieur-Corps    als    selbständiges 
Corps  von  1772  bis  1792. 

Thätit^keit  im  Frieden.  ITT'J  bis  177S.  Vom  Mom»*nte  der 
Errichtung  des  Mineur-Corps  als  selbständiires  T'orps  ynd  dessen  Unter- 
stellung unter  die  Leitung  des  Geni«*-Wes»'ns.   \\ur(le  auch  die  Leitung    des 

'j  Si«.*l]«'  Seitf   l:»  und  Beilage  f>7.    ')  »Si«'lic  Ijoilaji^'e  84. 
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au!=!ge(lehiiten  Mineßbaiies  in  P e t e r w a r d  e in  deni  Mineur-Corps-Coni- 
mandanten  förmlicli  übertragen,  und  der  Bau  mich  dessen  ÄnordDungen  fort* 
gesetzt  Die  Ausführung  des  Minensystems  war  1777  größtentheils  vollendet; 
die  bei  dieser  ausgedehnten  Arbeit  gesammelten  Erfahrungen  gaben  wert- 
yolle  Anhaltspunkte  für   künftige  derlei  Herstellungen. 

Hand  in  Hand  mit  dieser  praktischen  Verwendung  gieng  die  Aus- 
bildung der  Mannschaft  in  den  schon  erwähnten  Übungsminen  und  im 
Feldverschanzungs-  und  Lagerdienst 

Gleich  nach  Errichtung  des  Corps  wiu'de  Lieutenant  Franz  Hol  los 
mit  einigen  Mineurs  uacli  Schlacken  wald  in  Böhmen  commandiert, 
um  in  den  umliegenden  Bergstädten  Bergleute  und  sonstige  Professionisten 
für  das  Corps  anzuwerben;  der  genannte  Officier  verblieb  bei  diesem  Ge- 
schäfte bis  zum  Jahre  1778,  in  welchem  er  zu  dem  neuerrieliteten  Pionnier- 
Corps  übersetzt  wurde. 

Der  Bau  der  neuen  StraOen  in  Kroatien  gegen  Z  e  n  g  g  und 
F  i  u  m  e ,  wobei  größere  Felssprengungen  vorgenommen  werden  mussten, 
gab  Veranlassung  zur  Commandierung  eines  Mineur-Detacbements,  welclies 
1777  unter  Coramando  des  Capitänlieutenants  Hacken  berger  in  der 
Stärke  von  60  Mann  nach  Karlstadt  abgieng,  und  bei  diesem  StraDeu- 
bau,  mit  Ausnahme  des  genannten  Officiers  und  eines  kleinen  Theiles  der 
Mannschaft»  welche  schon  177>'  zmu  Corps-Stabe  nach  Ol  mutz  einrückten, 
bis  1780  in  Verwendung  blieb. 

Den  in  L  u  X  e  m b  u  r  g  wid  0 !  m  ü  t z  stebenden  Mineur-Detachements  ^) 
oblag  die  Beaufsichtigung  und  Instandhaltung  der  betreffenden  Minen- 
systeme, eine  Aufgabe,  die  seit  1787  den  Garnisoes-Mineur-Abtheilungen 
zufiel  ^). 

Während  der  ITbersiedlung  des  Corps  von  Peterwar  dein  nach 
Pilgram,  1777,  erhielt  ein  kleines  Detachement  unter  Minenführer  Hirsch- 
feld den  Auftrag,  einige  in  der  Nähe  von  Pressburg  die  Schiffalirt  in 
der  Donau  beirrende  Felsen  zu  sprengen,  welcher  Aufgabe  er  sich  zur 
vollsten  Zufriedenheit  entledigte,  tind  hiefür  mit  einer  goldenen  Civil-Ehren- 
iledaille  belohnt  wurde. 


Bayerischer  Erbfolge  krieg.  177S  bis  1779,  Im  März  1778  m^-im^ 
bekam  das  Corps  den  Befehl,  wegen  der  mit  Preußen  ausgebrochenen  Feind- 
seligkeiten (bayerischer  Erb  folgekrieg)  nach  Ol  mutz  zur  Vervollständigung 
und  Vertheidigung  des  dortigen  Minensystems  abzugehen,  sowie  kleine 
Detachements  nach  Köuiggrätz  und  Eger  zu  entsenden,  während  jene 
zu  Luxemburg,  Karlstadt  und  P  eter  war  dein  ^)  unverändert  ge- 
blieben waren.  Im  Monate  Jänner  des  nächsten  Jahres  wurde  Oberstlieutenant 
M  i  k  0  w  i  n  y    nach    W  i  e  n    berufen ,    um    gemeinschaftlich    mit    General 

»)  Siehe  1.  Abschnitt,  Seite  2(Kl  ^)  Siehe  1.  Abschnitt,  Seite  i>03.  *)  Siehe  L  Ab* 
idwitt,  Seite  201. 
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V.  Schröder  ein  Memoire  über  das  Peterwardeiner  Minen- Vertiieidigimga- 
System  auszuarbeiten.  Ersterer  nahm  sich  zur  Aushilfe  bei  diesen  Arbeiten 
den  Lieutenant  Le  Marchand  mit,  und  beide  kehrten  nach  Beendigung 
derselben  nach  Olmütz  zurück. 

Die  Werbungen  für  das  Corps  in  Böhmen  wurden  fortgesetzt,  und 
außerdem  der  Lieutenant  Zlutitzky  zum  selben  Zwecke  mit  entspre- 
chender Mannschaft  nach  Kremnitz  in  Ungarn  entsendet.  Er  dehnte 
seine  Wirksamkeit  bis  nach  Hermannstadt  aus  und  führte  dem  Corps 
manche  gute  Kräfte  zu,  wurde  aber  —  gleich  Lieutenant  Hollos  — 
während  des  Feldzuges  zum  Pionnier-Corps  übersetzt,  daher  die  Werbe- 
geschäfte  von   (Jen  Mineur-ünterofficieren  weiter  betrieben  werden  mussten. 


r7y-!784.  Thätigkeit  im  Frieden.  1779  bis  1784.  Nachdem  das  Corps  im 

Monate  October  1778  in  die  neue  Stabsstation  Tabor,  und  nach  her- 
gestelltem Frieden  anfangs  November  1779  nach  Neuhaus  in  Böhmen 
gerückt  war,  wurde  das  Officiers-Corps  und  ein  großer  Theil  der  Mannschaft 
zur  Aufnahme  und  Nivellierung  der  Umgebung  dieses  Ortes  verwendet, 
während  die  Detachements,  u.  z.  mit  Capitänlieutenaut  Stroh  in  Peter- 
war d  e  i  n ,  mit  Capitänlieutenant  Schüler  in  Luxemburg,  mit  Minen- 
führer  Anton  Wolf  in  Karlstadt,  und  mit  Minenführer  Krammer  in 
Olmütz,  endlich  die  oberwähnten  kleinen  Detachements  in  König grätz 
und  Eger  verblieben. 

Der  Bau  der  beiden  neuen  Festungen  in  Böhmen,  nachmals  Josefstadt 
und  Theresienstadt  genannt,  deren  Anlage  nach  Beendigung  des  bayerischen 
Krbfolgekrieges  beschlossen  wurde,  gab  dem  Mineur-Corps  vielfache  Be- 
schäftigung. Nachdem  schon  im  April  17^0  je  eine  verstärkte  Compagnie 
zum  Festungsbau  nach  Pless  (später  Josefstadt)  und  Theresienstadt 
commandi»M-t  wonlen  war  i  Dislocation  Jaromef  und  Deutsch  Kopist), 
folgte  der  K«'st  im  folgend«'!!  .lahre  nach,  so  dass  von  dieser  Zeit  an  bei 
jedem  Platze  zwei  Conipagnien  in  Vei-Avendung  standenM.  Das  Detachement 
aus  Karlstadt  war  im  Jahre  17*^0  zu  den  betreffenden  Compagnien  ein- 
gerüekt. 

Die  Conipa^'nien  wurden  hanptsäelilich  ])ei  Herstelhmg  der  Minen- 
systeme angestellt,  leisteten  aber  auch  in  den  Foi*tillcations-Steinbrüchen 
wesentliche  Dienste;  es  erscheint  deshalb  die  Dislocierung  der  Steinbruch- 
( ''>nima nden  für  T  h  e  r  e  s  i  e  n  s  t  a  d  t  in  ( '  z  e  r  n  o  s  e  k  und  L  o  1)  o  s  i  t  z ,  für 
Pless  in  Gradlitz  und  Stangendnrf  ausgewiesen. 

In  Pless  war  mit  der  Leitung  der  Minenarbeiten  Major  v.  Tluck 
])etraut  unter  dessen  Coinniando  auch,  wegen  Mangel  an  Mineurs,  einige 
hundert  Bergleute  mit  ihren  Bei'g-Ofticianteii  arbeiteten,  weil  ein  großer 
Theil  der  Minen  in  harten!  Gesteine  ansgetTihrt  werden  musste,  während 
in  Theresienstadt  der  Mineur-Corps-roininandant  ()])erst  v.  Mikowiny 

^)  Sieh».'   1.  Abschnitt,  »Seite  -Jnl. 
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sdbst    die    Oberleitung   führte,   und   unter  ihm   Hauptmann  ?,  Brzesina 
die  Detail-Leitung  besorgte. 

Die  im  Jahre  1783  nothwendig  befundene  Yertheidigungs-Instand- 
setzung  von  Peterwardein  und  Esseg  veranlasste  du-  Commandierung 
der  Compagnie  des  Haiiptrnaiius  Hackenberger  von  Fless  dorthin  (in 
Esseg  verblieb  Oberlieutenant  Sissek  mit  einem  Detaehement  von 
IftOMann),  wo  sie  zu  den  Vertheidigungs-Instandsetziings-Arbeiten,  in  Peter- 
war de  in  auch  zu  Arbeiten  im  Minensysteme  verwendet  wurde.  Im  Monate 
Juni  des  nächsten  Jahres  rückte  sie  wieder  zum  Festungsbaii  in  P  l  e  s  s  ein. 


I 


Unruhen  in  den  Niederlanden.  17-^4  bis  178(i.  Im  Monate  n«*-!?««" 
November  1784,  als  die  Unruhen  in  den  Niederland  en  ausgebrochen 
waren,  marschierte  die  Compagnie  des  Hauivtmanns  K n  b  l er  aus  T  h e re s i e n- 
stadt  dahin,  und  w^urde  bei  den  Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten 
in  Brüssel,  Gent  und  Namur  verwendet,  kehrte  aber  im  April  1786, 
nach  Beilegung  der  Unndien,  wieder  zm'ück  und  erhiflt  imii  die  Bestimmung 
zum  Festungsbau  bei  Pless. 

Thätigkeit  im  Frieden.  17s6  Ids  17ss.  Als  im  Frühjahre  1787  n^ß-ns«. 
Kaiser  Josef  II.  den  Bau  der  beiden  Festungen  Theresienstadt  und 
P I  e  s  s  besichtigte,  erhielt  der  Mineur-Corps-Commandant  den  Allh.  Auftrag, 
für  jede  dieser  Festungen  ein  Minen-Experiment  zu  entwerfen  und  auch  gleich 
in  Ausführung  zu  bringen,  welches  mit  Rücksicht  auf  die  Gattung  des 
Erdreiches   und   auf  die  Lage  der   Minen    die   beabsichtigte  Wirkung   der 


^  ,  angelegten  Festmigsminen  zur  Anschauung  bringen  sollte. 
^M  Um    dieser   Bedingung   zu   entsprechen,   wurde   der  Versuchsplatz  in 

^■Theresienstadt  zwischen  dem  Festungs-Friedhofe  und  der  Eger  Uheils 
^^gutes  Erdreich,  theils  Wellsand),  in  Pless,  nunmehr  Josefstadt  genannt, 
beim  Dorfe  Pless  am  Teiche  i felsiger  Boden)  fürgewahlt,  und  sodann 
während  des  ganzen  Sommers  mit  größtem  Eifer  und  aller  Genauigkeit 
an  der  Herstellung  der  Ohjecte  gearbeitet,  so  dass  schon  im  Monate  Sep- 
tember in  Gegenwart  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  des  Erzherzogs  Franz 
(des  nachmaligen  Kaisers),  der  Feldmarschälle  L  o  u  d  o  n  und  Lac  y ,  sowie 
vieler  höherer  Militärs  imd  anderer  Personen  die  »Sprengung  vorgenommen 
werden  konnte,  welche  zur  vollkommenen  Zufriedenheit  auslieL  Se.  Majestät 
der  Kaiser  geruhteu  diese  nicht  nur  sämmtlicheB  Mineur-Officieren  aus- 
zusprechen, sondern  auch  der  Mannschaft  vom  Mineurmeister  abwärts  eine 
Gratification ,  u.  z.  in  Theresienstadt  150,  in  J  o  s  e  f  s  t  a  d  t  300  Stück 
Ducaten  verabfolgen  zu  lassen.  Ebenso  erth eilten  Allh.  Dieselben  die  Anord- 
nung, dass  der  i\l annschaft  die  ausgeführten  Versuchsarbeiten  ebenso  aus- 
zubezahlen seien,  als  ob  sie  in  den  Festungsminen  gearbeitet  hätte. 

Der  Minenbau  wurde  nun  in  beiden  Festungen  fortgesetzt,  bis  der 
ausgebrochene  Turkenkrieg  eine  theilweise  Unterbrechung  der  Arbeiten 
nach  sich  zog.  _____^__ 
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788-1790.  Tür  keil  krieg.  1788  bis  1790.  Schon  im  November  1787  erhielt  die 

Compagnie  des  Hauptmanns  Brzesina  den  Befehl,  zur  Armee  nach 
Pete rw ardein  abzugehen,  wo  sie  im  Jänner  1788,  verstärkt  durch  ein 
Detachement  der  Compagnie  des  Hauptmanns  Br.  Chastel,  unter  Capitän- 
lieutenant  Stroh  mit  40  Mann,  eintraf,  und  im  April  noch  einen  Ergänzungs- 
Transport  von  1  Minenführer  und  27  Mann  erhielt. 
1788.  Von  dieser  Compagnie  wurde  Capitänlieutenant  Spin etti  mit  Lieute- 

nant Patzel  und  40  Mann  im  Februar  nach  Semlin  und  Oppova 
detachiert ,  wo  sie  verschiedene  Feldverschanzungsarbeiten  auszufuhren 
hatten.  Im  April  geht  Hauptmann  Brzesina  mit  einem  kleinen  Detache- 
ment Mineure  zur  Unternehmung  gegen  Sabac  vor,  rückt  aber  im  selben 
Monate  wieder  bei  der  Compagnie  in  Peterwardein  ein,  wohin  auch 
Lieutenant  Patzel  bereits  rückgekehrt  war.  Doch  schon  im  Mai  wird  das 
ganze  Commando  des  Hauptmanns  Brzesina  (nachdem  es  alle  Detachierten 
an  sich  gezogen  hatte),  ins  Feldlager  nach  Semlin  gezogen,  um  die 
Brunnen  für  die  Armee  lierzustollen. 

Auch  erhielten  die  Mineure  den  Auftrag,  das  Zelt  Sr.  Majestät  im 
Lagt»r  wegen  der  großen  Hitze  tiefer  in  die  Erde  zu  versenken,  und  aus 
demselben  eine  unterirdische  Communication  bis  in  den  Speisesaal  auszu- 
arbeiten. Nach  Ausführung  dieser  Arbeit  wurden  sie  von  Sr.  Majestät  mit 
100  Stück  Ducaten  beschenkt. 

Capitänlieutenant  Stroh  rückte  im  August  mit  24  Mann  zur  Armee 
des  FM.  London  und  gegen  Dubica  vor,  wurde  aber,  da  diese  Festung 
capitulierte  (26.  August),  sammt  seinem  Commando  zur  Unternehmung 
gegen  Novi  beordert.  Bereits  am  12.  August  wurde  ein  Probebrunnen 
abj^^eteuft,  und,  da  mit  Rücksicht  auf  das  vorgefundene  Erdreich  der  Minen- 
angriff gegt^n  dit'so  Festung  zulassig  erschien,  vom  Feldmarschall  der 
Befehl  ertheilt,  in  das  Glacis-cou]>e  Minen  anzulegen,  um  durch  ihre 
Wirkung  solche  Lucken  in  der  Crete  zu  erzielen,  dass  die  Artillerie  in 
die  Escarpen  tiefe  Breselien  zu  schielien  vermöge.  Durch  drei  Minen  in  der 
Contre-Escarpe  wunle  dieser  Zweck  vollkommen   erreicht. 

Später  wurdr*  norh  ein»*  ]\Iine  in  der  gegen  die  Unna  gekehrten 
Bastions-Face  ang^deirt,  doch  hatte  die  Gallerie  erst  H"  Länge  erreicht,  als 
der  feindliche  Mineur  schon  so  nalie  war.  dass  Capitänlieutenant  Stroh 
sich  genöthigt  sah,  eih-nds  «'in  Fass  Pulver  an  die  Spitze  rollen  zu  lassen 
und  sofort  zu  zünden.  E^  war  di»'s  in  <h*r  Xacht  vom  '2^.  auf  d«*n  2\).  Sep- 
tem])er,  als  di«*  turkisch»Mi  Min«Mirs,  deren  Mine  olierhall»  jen«M'  der  Oster- 
reicher  hiii;.  schon  mit  d»'ni  Schaulelsti'-l  in  die  (jalleri.'  hinahstiellen,  und 
ein  Dfckhrett  autzuh«dh'n  v»'r^uchtt'ii.  Dureli  die  rasclie  That  des  genannten 
Mineur-Ufticirrs  wurden  nicht  nur  di»*  iViiidlidn'n  ^lineiinrbiMten  z«*rstört, 
sondi'rn  aurh  von  der  Bastion   7   Kanniirn  und   'J   IJüllfr  h«*ral»i:e\vorten. 

Na<'lidem  jedoch  <lir  V«M-tli»*idii:uiiLr  L:l»*i(li  liartnihkiir  fortgesetzt  wurde, 
>o    fand    di»*    Etahlii'ruuLT    w«'it»'r»M-    /.\Hei  Min»ii   in   d''rs«'ll»on   Bastion  >tatt; 
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diese  waren  so  zweckmiillig  angelegt,  dass  nach  ihrer  am  2,  Octoher  er- 
folgten Sprengung  eine  gangbare  Bresche  in  der  Bastions-Face  sieh  ergab, 
dnreh  welche  am  nächsten  Tage  der  Sturm  auch  bewirkt  wurde.  In  dem 
Augenblicke,  als  man  an  die  Yerbauung  der  eroberten  Bastion  schritt,  erliielt 
FM,  London  die  Jleldung,  dass  auf  einer  andern,  schon  von  den  kaiser- 
lieben  Truppen  besetzten  Bastion^  unterirdische  Arbeiten  vernommen  werden. 
Der  Feldmarschall  schickte  sofort  Capitänlieutenant  Stroh  zur  Untersuchung 
des  Sachverhaltes  ab,  allein  während  dieser  nocb  am  Wege  war,  zündeten 
die  Türken  thatsachlich  eine  Mine  im  Innern  dieser  Bastion,  die  jedoch 
nur  eine  Erschütterung  des  Erdreiches  bewirkte,  und  niemanden  bescbü- 
dig^te.  Da  die  Mannschaft  dennoch  erschreckt  war,  und  sicli  aus  der 
Bastion  zurückziehen  wollte,  führte  sie  Stroh  wieder  auf  ihren  Platz, 
blieb  unter  ilir,  und  berulügte  sie.  Noch  denseiben  Abend  capjtulierte  die 
Festung,  und  wurde  am  4.  Octoher  vom  Feinde  geräumt. 

Nebst  Capitaidieutenant  Stroh  haben  sich  bei  diesen  gefahrvollen 
Arbeiten  insbesondere  Feldwebel  Fuhrmann  und  Minenföhrer  Dittel 
ausgezeichnet  FM.Loudon  beschenkte  jeden  der  in  Verwendung  gestandeneu 
Mineurs  noit  6  fl.  Münze. 

Ini  Monat  Septeml>er  rückte  Hauptmann  Brzesina  mit  seiner  Com- 

pagnie  aus  dem  Lager  von  Senil  in  in  die  Wintertjnartiere   nach  Peter- 

**wardein,   doch   wurde   schon   im   nächsten  Monate  ein  Commando  unter 

Oberlieutenant  S  c  h  i  e  r  zu  den  Vertheidigungs-Arheiten  nach  Alt-Gradisca 

entsendet. 

Die  durch  die  Beförderung  des  Hauptmanns   Brzesina   zum   Major 

(November)  vacant  gewordene  Compagnie  erhielt  der  zum  Hauptmann  vor- 

tgerückte  Capitanlieutenaut  Stroh,  doch  starb  dieser  würdige  Officier  f^chon 

lim  Frühjahre  17H1\  worauf  Capitänlieutenant  Sissek  mit  dem  Cnmniando 

pderselben  betraut  wurde. 

Im  Monate  Jänner  1781)  erhielt  die  Br.  Chastel-Compagnie  den 
iBefehl,  aus  J  o  s  e  f  s  t  a  d  t  in  Eilmärsclien  mittels  Vorspann  nach  P  e  ie  r- 
Fwardein  abzugehen,  wo  sie  am  4.  Februar  eintraf.  Hauptmann  Sissek 
begibt  sich  ebenfalls  zur  Armee,  und  gebt  zu  seiner  Compagnie  nach 
Kroatien,  wo  Oberlieutenant  Schier  ihn  mit  «einem  Commando  aus 
Alt-Gradisca  erwartet.  Im  August  bezieht  die  Compagnie  das  Feld- 
1  ager  bei  A 1 1  -  G  r  a  d  i  s  c  a  un d  N  e  u  -  P  a  n  o  w  c  e ,  wohin  auch  Major 
Köhler  aus  Josefstadt  und  Capitänlieutenant  Spinetti  aus  Peter- 
war de  in  einrücken,  doch  muss  ersterer  sich  bald  darauf  krankheits- 
halber nach  Peterwardein  begeben.  Diese  Compagnie  betbeiligte  sich 
bei  der  Einnahme  von  Berhir  (9.  Juli),  bei  welcher  Gelegenheit  die 
Lieutenants  W i s c h o 1 1 a  und  Wronowaki  verwundet  wurden,  und  rückte 
später  in  das  Lager  von  S emiin.  wohin  schon  im  September  Major 
Brzesina  mit  der  Compagnie  des  Hauptmanns  Br.  Cliastel  beordert 
worden  war;  beide  Compagnien  waren  hier  zu  den  Lagerarlieiten,  ntimentlicb 
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zur  Herstellung  und  Beinigung  der  Wasserbrunnen,  sowie  zur  Erzeugung 
und  Transportierung  der  Belagerungs- Materialien  und  Requisiten  fttr  die 
in  Aussicht  stehende  Belagerung  von  Belgrad  verwendet 

Vor  dieser  Festung  selbst,  die  sich  am  8.  October  ergab,  fand  sich 
keine  Gelegenheit  zur  Verwendung  dieser  Compagnien  in  ihrem  speciellen 
Fache,  daher  ihnen  nur  der  Tranch^e-Dienst  zufiel.  Nach  der  Einnahme  von 
Belgrad  wurden  dieselben  unter  Commando  des  Majors  Brzesina  am 
12.  October  dahin  verlegt  und  bei  denVertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten 
verwendet.  (Major  K  o  b  1  e  r  musste  sich  krankheitshalber  nach  Wi  e  n  begeben.) 

Die  in  Josefstadt  zurückgebliebene  Compagnie  des  Hauptmanns 
Hackenberger  wurde  zur  Fortsetzung  des  Minenbaues  nach  Theresien- 
stadt  verlegt,  und  ließ  in  Josef sta dt  nur  ein  Detachement  unter 
Lieutenant  Franz  Br.  Chastel  zurück. 

In  Temesviir  befand  sich  in  diesem  Jahre  nur  ein  Commando  von 
10  Mann  bei  den  dortigen  Vertheidigungs-Arbeiten. 

Für  vorzügliche   Verwendung    vor   Belgrad   erhielten   Minenführer 
L  a  n  i^  e  r  und  Jung-Mineur  Johann  H  o  f  f  m  a  n  n  die  silberne  Ehren-Medaille. 
Es  waren  dies  die  ersten  Personen   des  Mineur-Corps,  welche  mit  diesem 
neu  gestifteten  Ehrenzeichen  betheilt  wurden. 
1-00  Die  mit  Preußen  schwe])enden  A^erwicklungen  veranlassten  im  Monate 

Februar  17*.H)  die  Absendung  der  Compagnie  des  Hauptmanns  Sissek 
von  Belgrad  nach  Ol  mutz  behufs  Vertheidigungs-Instandsetzung  dieser 
Festung,  in  welcher  auch  bald  darauf  der  genesene,  nunmehrige  Oberst- 
lieutenant Kobler  eintraf  Major  Brzesina  mit  dem  größten  Theile  der 
Compagnie  des  Hauptmanns  Chastel  wurde  in  das  Feldlager  bei  Gladova 
\\\u\  Skalla  verlegt,  (.'apitänlieutenant  De  Pinne  mit  40  Mineurs  zum 
Arm»*e-Corps  des  FZM.  Devins  nach  Kroatien  beordert;  in  Belgrad 
bliel»  nur  ein  kl»'iin'^  DriiH-lnMiiont  uiit»'r  Oberlieutenant  Patzelt  zurück, 
welchj's  das»'lhst  fiiio  Moscln'e  <leiiiolij*rt*n  sollte;  doch  wurde  diese  Arbeit 
♦»ini^'t'stcllt. 

Das  Commando  d«'s  (;apitänli«*utenants  De  IMnne  wurde  im  Monate 
Mai  irethdlt:  dieser  mit  der  Hälfte  dor  Mannschaft  verblieb  in  Karl- 
stadt. wäliHMid  der  li»'st  ins  Feldlatrer  nach  Woin  ich  rückte.  Ein  kleines 
Detachement  kam  in  dics«'in  Monat  auch  nach  Drsova,  welches,  wie  alle 
vorgenannten  Mineur  -  Abthcilun<ren .  ausschließlich  v.n  Feldverschanzungs- 
und Pionnier-ArbidtiMi  v«'rw.'n<let  wurde. 

Zur  speciellfn  Tliätiu^keit  im  Mineuifa<*lie  sollte  nur  Capitänlieutenant 
De  Pinne  t^^idan^en.  w»dclier  im  Monat«*  .luni  sein  Detac^heuient  wieder 
zusammenzog,  und  zur  H«dai,nMunir  von  r'/ettin  abjjfieng.  Die  ^M'öiltentheils 
fertiu'en  Minen  <,^dangt»Mi  jedoch  nicht  zur  Al)si)reni:unir.  da  sich  die  Festung 
früher  erurah  cjo.  .Juli»:  rapitiinlicutMiiant  De  Pinne  schmerzte  dieser 
Cnfall  .*Jo  emptindlich,  dass  er  in  ein.*  Art  von  'rrül)sinn  verfiel,  und  bald 
<laranf  zu    Zamobor    in    Kmati.'n,    wohin    das  Detachement   nach    der 
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Emiialinie  von  Czettiu  verlegt  wurde,  imrl  wo  es  such  bis  zum  Abmarsch 
üaeh  Josefstadt  im  iiäehsten  Jahre  verblieb,  starb. 

Hinsichtlich  der  auBerordentlicheii  Verweaduiig  des  Miueur-Ober- 
lieotenaDts  Br.  Martonitz,  und  dessen  Anszeichaung  durch  den  Maria 
Theresieß-Orden,  nebst  der  Vorrückung  zum  Hauptmann  im  liig-enieur- 
Corps,  wird  i^ich  auf  das  liierüher  schon  erwähnte  (Seite  2\^  und  'M)}  bezogen. 

Aus  derselben  Ursache  wie  Ol  mutz,  wurden  auch  Theresien- 
Stadt  und  J  o  s  e  f  s  t  a  d  t  in  Vertbeidigungszustand  gesetzt.  In  ersterer 
Festung  besorgte  dies  die  Compagnie  des  Hauptmauus  Hacken  berger, 
welche  ihr  Detacbement  aus  Josefstadt  unter  Oberlieutenant  Franz 
Br.  Chastel  an  sich  zog,  in  letzterer  die  dort  befindliche  Compagnie  des 
Hauptüianna  Tallian,  wobei  auch  der  Oberstlieutenant  und  Corps-Com- 
Diandant  v,  Tluck  zugegen  war. 

Im  Monate  September  rückte  Major  Brzesina  aus  dem  Lager  von 
G  l  a  d 0  V  a  über  Belgrad,  von  wo  er  das  Detachement  des  Oherlientenants 
Patzelt  mitnahm,  und  kurz  darauf  trat  auch  die  Compagnie  des  Hiiupt- 
manns  (Jhastel  in  Peter  ward  ein  ein,  worauf  dieses  ganze  Commando  im 
October  in  die  Cantonierungs-Station  Neusatz  verlegt  wurde»  und  daselbst 
bis  Juni   17U1  verblieb. 


i 


Thätigkeit  im  Frieden.  1791  bis  179'2.  Nach  eingetretenem  iTtn^ns^i. 
Frieden  mit  der  Türkei  trat  das  genannte  Commando  den  Rückmarsch  nach 
osefstadt  an,  wo  es  im  Monate  September  sammt  dem  Detachement  des 
'Vorstorbenen  Capitänlieutenants  De  Pinne  aus  Kroatien  einrückte.  Da  zu 
dieser  Zeit  auch  die  Differenzen  mit  PreuÜen  beigelegt  waren,  so  wurde 
im  October  die  Compagnie  des  Hauptmanns  Sissek  aus  Ol  mutz,  und 
im  December  jene  des  Hauptmanns  Hackenb  erger  aus  Theresien- 
stadt  zum  Stabe  eingezogen,  wo  auch  Oberstlieutenant  Kohl  er  schon 
früher  eingetroffen  war. 

Mit  Ausnahme  eines  Mineur-Detachements,  welches  unter  Capitän- 
lieutenant  Köhler  im  Monate  Februar  nacli  Luxemburg  beordert  wunle, 
um  das  dortige  Mineusystem  iu  vertheidigungsllhigen  Stand  zu  setzen, 
befand  sich  somit  Eude  l7iU  das  ganze  Mineur-Corps  in  Josefstadt 
vereinigt. 

ünteroffi eiere  und  Mannschaft  wurden  nicht  nur  in  den  militärischen 
iUnd  technischen  Ülumgen,  sondern  audi  im  Lesen,  Sclireiben,  Rechnen  und 
Zeichnen  unterrichtet. 

Zeitraum  töh  1792  bis  1815. 

Mit  Ausnahme  weniger  Friedensjahre  stand  der  größte  Theil  des  Mineur- 
Corps  in  dem  in  Hede  stehenden  Zeiträume  im  Felde. 

K  r  i  e  g  e  g  e  g  e  n  Frankreich.  171»2  bis  171^7.  Schon  am  16,  Mai  1792  iti>«— it»t. 
marschierte  die  Compagnie  des  Hauptmanns  Hackenberge r  infolge   des 
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mit  Frankreich  ausgebrocbenen  Krieges  nach  Luxemburg,  wo  sie  sich 
mit  dem  schon  im  Vorjahre  dahin  entsendeten  Detachement  yereinigte.  Von 
hier  gieng  ein  Commando  unter  Capitänlieutenant  Eobler  und  Ober- 
lieutenant Franz  Br.  Chastel  nach  Xamur  zur  Vertheidigungs-InstaDd- 
setzung  dieser  Festung,  rückte  aber  im  September  zur  Belagerung  von  Lille, 
von  wo  aus  der  genannte  Capitänlieutenant  mit  einem  Theile  seiner  Mann- 
schaft nach  T  0  u  r  n  a  y  beordert  wurde.  Im  nächsten  Monate  vereinigten  sich 
diese  Abtheilungen  wieder  bei  der  Armee,  und  rückten  zu  den  Vertheidigangs- 
Arbeiten  nachXamur.  Bei  der  Capitulation  dieser  Festung  (3.  December) 
geriethen  sie  in  Kriegsgefangenschaft. 

Der  Rest  der  Hauptmann  Hacken berg er- Compagnie  mit  diesem 
Hauptmann  und  Lieutenant  Ratzen  bock  war  in  Luxemburg  ver- 
blieben, wo  auch  im  August  die  Compagnie  des  Hauptmanns  Tallian 
aus  Josefstadt  zu  den  Verthoidigungs-Instandsetzungs- Arbeiten  ein- 
gerückt war. 

Capitänlieutenant  Spinetti  und  Oberlieutenant  Wald  er  der  Haupt- 
mann S  i  s  s  e  k  -  Compagnie  nebst  einem  kleinen  Detachement  erhielten  im 
Jänner  den  Befehl,  zur  Fortifications-Dienstleistung  nach  Mailand  abzu- 
gehen, wo  der  letztgenannte  Officier  mit  der  genauen  Aufnahme  des  Castells 
sammt  Umgebung,  imd  mit  der  Wiederherstellung  der  sehr  verfallenen 
Festungswerke  betraut  wurde. 

Die  Compagnie  des  Hauptmanns  Tallian  (dieser  selbst  blieb 
krankheitshalber  mit  einem  kleinen  Detachement  in  Luxemburg  zurück) 
gieng  mit  der  Armee  im  Monate  Mai  zur  Belagerung  von  Valencienn es, 
wohin  später  auch  die  halbe  Ha  ckenb(M-g er- Compagnie  aus  Luxem- 
lnir;;r  .Lce'/og(»n  wurde. 

Ueide  r«.ra})ai,Miieii  fnnd»'n  bei  der  Erzeugung  des  Belagemngs- 
Mat«*riales  und  im  Tranr-liee-Dii'nste  ilire  A'erwendung,  bis  die  Bresche- 
lef/iniLT  im  Hornwerk  mittels  Min«*n  anir«'oriinet  wurde,  und  hiedurch  die 
Mineun*  zur  Tliati.ijrk<'it  in  ilirrm  Sjjecialfacln'  tr^'langten.  Drei  überladene, 
mit  j«'  .')()  C»'ntn«'r  PuImt  «^o'ladeiie  ]\linen  sollten  nicht  nur  die  feindlichea 
<ieir<'Mminen.  sondern  auili  eiin^n  Tlieil  d«'r  (  ontre-Esearpe  zerstören;  die 
AVirkungrn  dieser  in  d»'r  Xaclit  vom  rjf).  auf  den  2{).  Juli  gesprengten 
Min^'U  «'ntspraelien  /^^ar  nicht  <ranz  d»'n  gelieirtrn  Erwartungen  (da  die 
«ialleri^Mi  zu  kurz  ausj:r'*Jirl)»'itet  waren  i.  doch  hatte  die  sehr  bedeutende 
Kxido-iun  <l«'n  Krtoli:.  da-:s  d»'r  vorbcri'itete  Sturm  auT  das  Hornwerk  sofort 
nn«l  >»»  ^rliu'klirli  au-Lr»'tuin-t  wrrd^'U  könnt»',  dass  di«'  Kestuni^  am  "27.  Juli 
eapitulii'rt«'.  P»»*!  d<'m  Sturm»*  wirkt«'  auiln-in  Drtachemrni  von  TJ  ^liiu'uren 
mit.  um  bei  Krn'iehuni:  des  IlauptLrrab^'ns  di«*  noch  L-^cladmen  f»'indlichen 
Min«Mi  zu  iM'srtzj'U   und  zu  z^Mstörcn. 

B»M  der  Spreniruntr  wurden  Haujdmann  H  a  c  k  ♦•  n  In*  r  ^'e  r  und  ra|dtan- 
lieutenant  Le  M  arrha  imI.  dann  m«hrer«'  Mineun».  »lurch  lierahstürzende 
Stidntrümmer  verwundet:    das    Lrlei<:hf  Sriii4k>al  hatte  schon  früher  in  den 
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Tranclii^eii  den  Ohorlientenant  Lindner  und  Lieutenant  v.  Wolf  getroffen, 
während  Jung-Mineur  J  un  gbauer  beim  Sturme,  Minenführer  Ekard  in 
der  Nähe  des  Verhandplatzes,    ein  dritter  in  den  Laufgraben  gehlieben  sind. 

Da  die  Anlage  oncl  die  WirkungeQ  der  Hinen  wesentlich  zu  dem 
raschen  Falle  der  Pesttnig  Iteitrugen,  wurde  dem  Haut>lrnaiin  H  a  c  k  e  ii  b  i*  r  g  e  r 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  verliehen M,  und  Capitän- 
lieutenant  Le  Marchand  zum  überzähligen  Hauptmann  ernannt. 

Aach  die  Manßschaft  fand  reichlichen  Lohn  für  ihre  mühevolle  Arbeit 
und  für  ihr  tapferes  Verhalten;  es  erhielten:  die  goldene  Medaille:  Feld- 
webel Johann  Haas:  die  silberne:  Mincurrueist^T  Georg  Felix,  Minen- 
ffthrer  Jakob  Odtermadt,  Ober-Mineur  Johann  Z d i a k ,  Ält-Mineur 
Adalbert  Painrucker,  Michael  Müller.  Franz  Alm  stein  er,  Jung- 
Mineur  Ignaz  H  u  b  e  r ,  JohaDU  M  i  k  o  1  o  w  i  t s  c  h ,  Seljastian  B  u  r i  a  n,  Jakob 
W  0  n  d  r  a  c  z  e  k ,  Stephan  Jane  b  a  ,  Karl  W  a  c  z  k  a  r  z ,  Mathias  S  a  u  k  o  r  b. 
Später  wurde  dieses  Ehrenzeichen  noch  zuerkannt:  den  Feldwebels  Karl 
Kluky,  Antoii  Langhamnier,  Ober-Mineur  Michael  Nadliiiger  und 
Jung-Miueur  Johann  Miksch. 

Nach  der  Einnahme  von  Valenciennes  rückte  der  Corps-Stab  mit 
der  Compagnie  des  Hauptmanns  Chastel  aus  Jo.^efst  ad t  am  ;i  August 
in  0  n  a y ,  nächst  V  a  I  e  n  c  i  e  n  n  e  s ,  ein,  wo  sich  noch  das  Hauptiiuartier 
des  Belagerungs-Corps  befand;  auch  die  hei  Xamur  in  Gefangenschaft 
gerathenen  Capitänlieutenant  Kobler  und  Oberlieutenant  Br.  Chastel 
trafen  hier  als  ranzioniert  ein. 

Am  20,  marsdiierte  der  Stab  sammt  der  disponiblen  Mannschaft  aller 
3  Compagnien  (Hackenberger,  Chastel  und  Tallian)  mit  dem 
Aniiee-Corps  nach  Villerspol,  während  Oberlieritenant  Br,  Chastel  mit 
einem  Detachement  in  Valenciennes  zur  Herstellung  der  beschädigten 
Mauern  blieb,  und  ein  anderes  Detachement  nach  Petiwarny  zur  Er- 
zeugung des  Belagerungs-Materiales  und  Tranchee-Dienstleistung  für  die  in 
Aussicht  genommene  Belagerung  von  Le  (juesaoy  entsendet  wurde.  Da 
diese  Festung  bald  nach  Eröffnung  der  dritten  Parallele  eapitulierte 
(13.  September),  so  erhielt  Lieutenant  Royas  mit  einem  kleinen  Comraando 
den  Befehl  zur  Fortifications-Dienstleiatung  daselbst 

Der  Stab  mit  den  früher  genannten  3  Compagnien  l>ezog  am 
2iK  September  die  Cantonii^rungs-Statiou  Tanifere  sur  Hone;  allein 
schon  am  2.  October  traf  die  Hauptmann  Chastel- Compagnie  der  Befehl, 
zur  Armee  am  Rhein  abzugehen;  diese  rückte  am  2^.  im  Feldlager  vor 
Fort  Louis  ein,  wo  am  *iL  auch  Major  Brzesina  mit  dem  Ke.^te  der 
H^pimami  Siss e  k -  Ompagnie  aus  J  o s e f s t a d  t  anlangte.  Diese  beiden 
Abtlieilungen  wohnten  nun  der  Belagerung  von  Fort  Louis  bei  (Capitän- 
li<Hitenant  Seh ie  r  verrichtete  hier  Tranchee-Majors-Dienste)»  und  wurden  nach 
der  Capitulation  des  Platzes  (13.  zum  14,  November)  nach  K  e  s  c  h  w  oy  verlegt. 


^)  Siehe  Beilage  84. 
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Am  24.  October  gieng  der  Corps-Stab  mit  der  Hauptmann  Tallian- 
Compagnie  nach  Cond^,  die  Hauptmann  Hacken  berge  r-Compagnie 
nach  Valenciennes  zur  Vertheidigungs-Instandsetzung  ab. 

Nachdem  im  Laufe  des  October  auch  die  Corps-Eanzlei  (nur  Ober- 
lieutenant Köhler  war  beurlaubt  im  Inlande  zorflckgeblieben)  bei  der 
Armee  in  den  Niederlanden  eingetroffen  war,  befand  sich  nun  das  ganze 
Mineur-Corps  bei  den  Armeen  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland  und 
in  Italien.  (Hauptmann  Hackenb erger  und  Le  Marchand,  Ober- 
lieutenant Linder  und  Lieutenant  y.  Wolf  waren  noch  krank  im  Bade 
von  St.  Armand.) 

Major  Brzesina  mit  den  beiden  Compagnien  Br.  Chastel  und 
Sissek  wurde  im  December  mit  der  Demolierung  von  Fort  Louis  be- 
auftragt, und  nachdem  diese  Aufgabe  vollzogen"  wärTIm-iMtoner  ItÄ  ins 
Winterquartier  nach  Neckarmünd  verlegt. 

Für  die  vorzüglichen  Tranch^e-Dienste  während   der  Belagerung  von 
Fort  Louis,  und  für  die  unermüdliche  Thätigkeit  bei  den  Demoliemngs- 
Arbeiten  erhielt  Minenführer  Spallensky  die  goldene  Medaille. 
7!^^  Hauptmann    Hackenberger   wurde   im   Februar   1794  außer  der 

Tour  zum  überzähligen  Major  im  Corps  befördert;  Hauptmann  Tallian, 
der  in  Luxemburg  krank  zurückgeblieben  war,  entleibte  sich  im  selben 
Monate  in  einem  Anfalle  von  Schwermuth;  dessen  Compagnie  erhielt 
Hauptmann  Le  Marchand. 

Der  in  Conde  st(»lieiide  Corps-Stab  erhielt  unterm  17.  April  den 
Befehl,  zur  Belagerung  von  L  a  n  d  r  e  c  i  e  s  abzugehen,  wozu  auch  die  vacate 
Hackenberger- Compagnie  von  Valenciennes  bestimmt  wurde,  an 
deren  Stelle  die  nunmehrige  Compagnie  Le  Marc  band  die  Vertheidigungs- 
Instaiidsetzung.s-Arbeiten  fortzusetzen  hatte.  Ein  Detachement  dieser  Com- 
pagnie, unter  Lieutenant  Hundt,  blieb  in  Conde. 

Nach  der  Einnahm«*  von  Landrecies  (21).  zum  30.  April)  verblieb 
daselbst  Lieutenant  Karl  Khuky  mit  einem  Commando  zu  Fortifications- 
Arbeiten,  wahrend  (h'Y  Corps-Stal»  und  die  vacate  Hackenb  erger- Com- 
l>agnie  mit  der  Armee  gegen  Köln  am  Rhein  ruckte,  und  Capitanlieute- 
nant  v.  Fei  gl  mit  einem  Oetachemmt  nach  L e  Q u  e s n o y  verlegt  wurde. 
Der  Kest  der  Le  M  arrha  nd-^ompagnie  verhliel»,  kleine  Detachements 
nach  Ipern,  LuxtMuburg  und  Phili  p psburg  entsendend,  in  Valen- 
c  i  <*  n  n  e  s. 

Iw  Verlauf**  des  Fi^ldzuges,  und  nach  dem  Rückzüge  der  Annee 
fielen  siimmtlirhr  Festungen  Avieder  in  feindlit In*  Hände,  Conde  und  Valen- 
ciennt^s  capituliert(Mi  g»-gen  freien  A]>zug  (27.  August),  jedoch  gegen 
die  Bedingung,  dass  div  Ri'satzung  ein  Jalir  im  Felde  nicht  dienen  dürfe, 
in  Landrecirs  «Hl.  Juli)  und  Le  i^uesnov  df).  August)  wurdm  die 
Besatzungen  kriegsg<»fangfn.  welrln's  Sdiirksal  daher  aucli  Capitanlieutenant 
Feigl  und  Li«'utenant   Klucky  mit   ihrer  Mannschaft  ereilti*. 
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Die  aus  Conde  und  Valencienoes  zusammeügerückte  Compagnie 
Le  Marcliand  begab  sich  zwar  zum  Corps-Stabe,  der  mit  der  Armee  zu 
Köln  stand,  wurde  aber  mit  ihrem  Commandanteü  ^und  Lieutenant  Run  dt) 
infolge  der  früher  erwähnten  Bedingung  nach  Jos efata dt  zurückgeschickt 
Die  Ereignisse  forderten,  dass  L  ux erahn rg  baldigst  in  bestmöglichen 
Vertlieidigungsstand  gesetzt  werde;  es  gieng  daher  von  Köln  aus  Major 
Hackenberger  mit  Capitänlieutenant  K o b  1  e r  und  mit  der  Hälfte  seiner 
früheren  Compagnie  in  Eilmarsch*^n  dahin   ab,   wozu    später   Oberlieiitenaut 

jEatzenböck  mit  10  Mann  von  der  Chastel-Compagnie  stieß,  um  das 
ünensystem  entsprecliend  herzurichten,  so  dass  nur  der  Best  der  erst- 
anten  Compagnie  unter  Oberlieutenant  Franz  Br,  Chastel  beim 
3orps- Stabe  verblieb,  und  mit  diesem  den  Eückzng  der  Araiee  fortsetzte^ 
Bei  der  Rhein- Armee  rückte  im  Frühjahre  1704,  als  der  Feldzug 
begann,  Major  Brzesina  mit  den  beiden  Compagnien  Br,  Chastel  und 
Sissek  zur  Armee  nach  Schenkheim,  liierauf  nach  Waldsee  in  der 
Gegend  von  Speier  vor.  Hauptmann  Br.  Chastel  wurde  im  Juli  per 
Post  nach  Koblenz  beordert,  und  ihm  in  Eilmärschen  ein  Detacbement, 
dann  '/g  Compagnie  nachgesendet,  welche  zuerst  hier  bei  den  Feld- 
verschanzungs-Arbeiteu  verwendet,  nachdem  selbe  aber  vom  Feinde  ge- 
nommen waren,  nach  E  h  r  e  n  b  r  e  i  t  e  n  s  t  e  i  n  zur  Vertheidigung  der  dortigen 
Minen   befehligt  wurden. 

Zum  gleichen  Zwecke  erhielt  Major  Brzesina  mit  dem  Reste  der 
Hauptmann  Chastel-  Compagnie  unter  Capitänlieutenant  Schier  und 
Lieutenant  L  a  n  g k  a  m  m  e  r  und  der  Hauptmann  Sissek-  Compagnie  den 
Befehl,  nach  Mainz  abzugehen.  Der  Corps-Stab  mit  der  beihabenden  halben 
Compagnie  kam  nach  Fuchsstadfc  mid  im  December  auch  nach  Mainz. 
Oberlieutenant  L  i  n  d  n  e  r  von  L  e  M  a  r  c  b  a  n  d  -  Compagnie,  der  nicht 
in  Kriegsgefangenschaft  gerathen  war,  wurde  Diit  einem  Detachement  nach 
Mannheim  entsendet,  imd  der  Corps  -  Commandant,  Oberstlieutenant 
Tluck,  zur  Entwerfnng  eines  Minensystems  nach  Ehrenbreitenstein 
commandiert,  zu  welcher  Aufgabe  er  sich  den  Lieutenant  Bongard  mitnahm. 

[Das  Zeugs-Depot  des  Corps  befand  sich  in  Heilbronn, 

Bei  der  Armee  in  Italien  verblieb  beim  Ausbruche   des   Feldznges 

ICapitänlieiitenant  Spinetti  mit  einem  Theile  der  Mannschaft  in  Mailand, 
während  Oberlieutenant  Wal  der  mit  dem  größten  Theile  derselben  mit 
der  Armee  gegen  D  ego  im  Piemontesischen  vorrückte,  und  zu  Straßenarbeiten, 
namentlich  mit  3  Bataillonen  Infanterie  zur  Herstellung  der  Gebirgsstraße 
bei  Altare  am  Monte  8.  Giacomo,  verwendet  wurde.  Nach  Beendigung 
dieser  Arbeit  kam  das  Detachement  zunächst  zu  den  Vertheidigungs-Arbeiten 
iö  Savona*  dann  zu  den  unter  der  Leitung  der  Ingenieur- Officiere  aus- 
zuführenden StraOenarbeiten^  und  schließlich  zur  Vertheidigungs-  Instand- 
setzung der  beiden  genuesischen  Forts  niichst  Borgo  delle  Foruaci 
and  bei  Vado, 
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Als  auch  die  italienische  Armee  den  Bückzug  antreten  musste,  theilte 
das  genannte  Detachement  die  vielen  Beschwerlichkeiten,  welche  mit  diesem 
Bückzuge  aus  dem  Genuesischen  gegen  Aqui  verbunden  waren,  mit  der 
Armee,  vereinigte  sich  mit  Capitänlieutenant  Spinetti  und  setzte  mit  der 
Armee  den  Bückzug  ins  mailändische  Gebiet  fort.  Das  vereinigte  Detache- 
ment bezog  dann  die  Winterquartiere  in  Mailand,  und  entsendete 
ein  kleines  Commando  nach  Mantua. 
r95.  Bei  Beginn    des  Feldzuges   in  Deutschland  im  Monate  April    1795 

wurde  der  Corps-Stab  mit  der  halben  Oompagnie  unter  Oberlientenant 
Br.  Chastel  nach  Kloppenheim  bei  Wiesbaden  verlegt,  wohin  auch 
Oberstlieutenant  Tluck  und  Lieutenant  Bougard  aus  Ehrenbreiten- 
stein  eingerückt  waren.  Eben  dahin  wurden  auch  einberufen:  Capitän- 
lieutenant Schier  mit  der  halben  Compagnie  des  Br.  Chastel  aus 
Mainz  (wo  nur  Lieutenant  Langkammer  bei  der  Hauptmann  Sissek- 
Compagnie  zugetheilt  blieb),  Oberlieutenant  Lindner  mit  seinem  Detache- 
ment aus  Mannheim  und,  wegen  Mangel  an  Officieren,  die  Lieutenants 
Ostermann  und  Hanel  von  der  Garnisons - Mineur -Abtheilung  aus 
dem  Inlande. 

Die  in  Luxemburg  befindlichen  Abtheilungen  des  Mineur-Corps 
hatten  bei  der  A'ertheidigung  dieser  Festung  thätig  mitgewirkt,  mussten 
aber  nach  der  Capitulation  derselben  (7.  Juni)  nach  Josefstadt  zurück- 
geschickt werden.  Dieses  Los  traf  Major  Ha ckenb erger,  Capitänlieu- 
tenant Ko  hier,  Oberlieutenant  Katzen  bock  mit  ihren  Abtheilungen, 
dann  den  Oberlieutenant  We ehern  von  der  dortigen  Garnisons-Mineur- 
Abtheilung  mit  seiner  Mannschaft.  Oberstlieutenant  Br.  Köhler  starb  im 
Monate  Juli  zu  Olmütz. 

Im  selben  Jlonate  gelangte  der  (.'orps-Stab  mit  den  früher  erwähnten 
Abtheilungen  und  (Mücioivu  von  K  ojjp  en  li  oini  nach  Wimersbach, 
von  wo  im  folgenden  Monat«H'a}»itäulieiitonaut  Schier  mit  Oberlieutenant 
Lind  n er  und  »»ineiii  Detachement  von  öO  Mann  der  Br.  Chastel- Com- 
pagnie zur  Armee  des  FM.  AV  u  r  ni  s  e  r  nach  F  r  e  i  b  u  r  g .  im  September  Ober- 
heuteiiant  Hr.  Chastel  mit  einem  kleinen  Connnando  zur  Clairfait'schen 
Arnn'e,  dagey^en  der  «.'orp.s-Stub  im  Novenil>er  zm*  PJinrückung  nach  Josef- 
stadt beordert  wurde.  Daselbst  rückten  im  September  auch  Capitän- 
lieutenant Fei  gl  und  Lieutenant  Klucky  uns  der  Kriegsgefangenschaft  ein. 

Das  erstgenannte  Detachement  marschierte  im  Hi*rbste  zur  Belagerung 
von  Mannheim,  wo  es  zur  Erzeugung  «les  Üelagerungs-Materials  und 
zum  Tranchi'e-Difnste,  und  nach  der  Capitulation  dieser  Festung  (22.  No- 
vember) in  ders»d])tMi  zur  Fortiticatinns-Dienstleistung  in  Verwendung  kauL 

Hauptmann  Br.  (.'hastel  betand  sich  mit  seiner  hall>en  (umpagnie 
seit  vorigem  Jahre  in  Ehrenb  reit  »mi  ^t ,» in.  und  leistete  ]»ei  der  Ver- 
theidignng  bis  zum  Abzujre  de^  F^'indes  '  17.  Octoher)  wesi^ntliche  Dienste. 
Als    durch    A^'rrath    d»'s    de<erti«'rt»Mi    Jlineurs    Wenzel    Waniczek,    <lie 
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einzige,  auOerhalb  der  Festung  befiodliche  Quelle,  durch  welche  die  Besakiing 
das  Wasser  bezog,  vom  Feinde  ahg^kitet  wurde,  traf  Hauiitmaun  Br.  Ch  ast el 
die  Yorkehningen,  um  das  in  den  ilin^^ngalleriea  vorhandene  Qiiellwasser 
zu  sarameln,  erriehtete  eine  Leitung,  um  das  Wasser  dem  corps  de  place 
zuzulühr^n,  und  ließ  eine  Cisterue  im  Felsen  ausarbeiten,  wo  sich  dieses 
Wasser  sammelte.  Auf  diese  Art  verhinderte  der  genannte  Hauptmann, 
dass  die  Besatzung  dem  schrecklichen  Mangel  an  gutem  Trinkwasser  ver- 
fallen wäre. 

Miuenffihrer  Michael  Nadlinger,  welcher  sich  bei  diesen  und  andern, 
im  Angesichte  des  Feindes  durchgeführten  Arbeiten  besonders  hervorthat, 
erhielt  gegen  Abgabe  der  1793  erhaltenea  silbernen,  die  goldene  Medaille  \). 

Major  Brzesina  mit  der  Compagnie  des  Hauptmanns  Sissek  und 
Lieutenant  Langkamraer  waren  Ende  1795  noch  in  Mainz,  das  Detache- 
ment  unter  Caiiitänlieutenant  Spinetti  in  Italien.  Die  in  Josefstadt 
befindlichen  Abtheilungen  wurden  neu  ausgerüstet,  um  nach  Ablauf  ihrer 
Capitulatiou  wieder  im  Felde  verwendet  werden  zu  können. 

Ober-Miüeur  Sterzin  ger  erhielt  ijra  Februar  ITltnj  für  braves  Betragen 
vor  dem  Feiode  bei  der  Vertbeidigung  von  Mainz  die   silberne  Medaille, 

Von  der  Hauptmann  Sissek- Compagnie  marschierte  im  Februar  ein 

kleines  Detachement  nach  Königstein;  dagegen  rückte   im   April   Ober- 

,  lieutenant  Br.  Chastel  mit  seiner   Abtheilung   von    der   Clairfai  t'scben 

Armee,  mit  welcher  er  die  Erstürmung  der  französischen  Linien  vor  Mainz 

(29.  October  1795)  mitgemacht  liatte,  in  diese  Festung  ein. 

Der  Corps-Stab  mit  Major  Hacken  berger  und  den  in  Josef- 
stadt neu  ausgerüsteten  beiden  Compagnien  (vacat  Hacken  berger 
und  Le  Marc  band)  rückte  im  März  zur  Rhein- Armee  nach  Neckars- 
ulm  ab,  in  der  Stabs-Station  den  Lieutenant  Run  dt  mit  einem  kleinen 
Depot  zurücklassend.  Mit  dem  Stabe  vereinigte  sich  im  Juli,  zu  dem  Zeit- 
'  punkte,  als  derselbe  den  Marsch  gegen  die  böhmische  Grenze,  und  Indd 
' darauf  wieder  gegen  den  Rbein  nach  Offenbach  bei  Frankfurt  fort- 
setzte, das  Detachement  des  Capitfinlieuteuants  Schier  und  Oberlieutenant 
L  i  n  d  n  e  r  aus  M  a  n  n  h  e  i  m. 

Im  Verlaufe  des  Feldzuges  waren  die  Compagnien  wie  folgt  verwendet: 

Compagnie  des  Hauptmanns  Br.  Chastel:  ein  großes 
'Detachement  unter  Capitänlieutenant  Schier  und  Oberlieutenant  Ratze n- 
böck  seit  October  zur  Vertheidigungs-Instandsetzung  nach  Mannheim, 
ein  kleines  Commando  unter  Lieutenant  Ost  ermann  zum  gleichen  Zwecke 
nach  Würzburg  bestinuut:  der  Rest  der  Couipagnie  mit  dem  Conmuin- 
danten  noch  immer  in  E  h  r  e  n  b  r  e  1 1  e  n  s  t  e  i  n. 

Vacate  Compagnie  Hackenberger:  beim  Stabe  zu  Offenbacb, 
ein  (^omuiaiido  unter  Oberlieutenant  Br.  Chastel  zuerst  aui  N  i  e  d  e  r r h  e  i  n, 


179« 


*l  Die    Beibeliiiltungf    mehrerer    KedBillen    wurde    erst    1849    eingreführt.   Siehe 
1.  Absclinitt.  Seite  125. 


Ö4  Minenr-Corps. 

dann  nach  Mainz  commandiert;  Lieutenant  Bongard  mit  24  Mann  zn- 
getheilt  bei  dem  Detachement  der  Hauptmann  Sissek-Compagnie  in 
Mantua,  12  Mann  in  Ingolstadt 

Compagnie  des  Hauptmanns  Sissek:  Die  Hälfte  mit  dem 
Commandanten  unter  Major  Brzesina  in  Mainz,  die  andere  Hftlfte  mit 
Capitftnlieutenant  Spinetti  und  Oberlientenant  Walder  in  Mantua. 

Compagnie  des  Hauptmanns  Le  Marchand:  Yollstftndig  in 
der  Concurrenz  von  Offenbach  beiBiber,  nur  den  Lieutenant  Kl acky 
mit  der  Bagage  in  Böhmen  absent. 

Im  November  erhielt  der  Stab  den  Befehl,  mit  den  beiden  beihabenden 
Compagnien  Winterquartiere  in  Neckarsteinach  zu  beziehen  (wo  auch 
der  früher  genannte  Lieutenant  mit  der  Bagage  eintraf),  jedoch  ein 
Detachement  zur  Belagerung  von  Kehl  zu  entsenden,  wozu  Oberlientenant 
Lindner  mit  einem  Theil  der  iDe  llarchand-Compagnie  bestimmt 
wurde. 

In  Italien  erhielt  die  nach  Mantua  verlegte  halbe  Compagnie 
unter  Capitänlieutenant  Spinetti  und  Oberlieutenant  Walder  im  Februar 
die  früher  erwähnte  Verstärkung  unter  Lieutenant  Bongard  mit  24  Mann 
und  wirkte  bei  den  wiederholten  Yertheidigungen  bis  zur  Capitulation 
(2.  Februar  1707)  mit.  Oberlieutenant  Wald  er  hatte  im  Angeaichte  des 
Feindes  sämmtliche  Werke  von  Porta  Ceres a  bis  vor  Milnoretto 
aufzunehmen,  welcher  Aufgabe  er  vollkommen  entsprach.  MinenftUirer 
Kaimel  wurde  wegen  braven  Betragens  vor  dem  Feinde  im  September 
mit  der  silbernen  Medaille  ausgezeichnet. 
1797.  In  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  Jänner  171)7   erhielt   der  das  Minenr- 

Petachement  vor  Kehl  commandiereude  Oberlieutenant  Lindner  durch 
einen  Kartätschenschiiss  eine  lebensgeföhrliche  Vei-wundung,  infolge  welcher 
er  kurz  daniut*  zu  L Urach  starb.  Dessen  Commando  übernahm  Capitftn- 
lieutenant v.  Feig],  welcher  mit  seiner  Mannschaft  nach  der  Capitulation 
vöu  Kehl  [il  Jänner)  zur  Belagerung  von  Hüningen  abrückte,  das 
am  I.  Februar  capitulii^rte,  und  dessen  Brückenkopf  vom  Feinde  am  5. 
gt'räunit  wurdt'. 

Nachdem  schon  im  Jänner  Ober-Mineur  Franz  Beihöfler  die  goldene 
und  Feldwebel  Lucian  die  sil])enie  Medailh'  lür  Kehl  erhalten  hatten, 
wurden  später  nooli  für  bezeigte  llerzhat'tigkeit  vor  dem  Feinde  bei  der 
Helagrrung  vt)n  Kehl  und  Hüaingen  die  silberne  Medaille  verliehen: 
den  Minenführern  Simon  M  o  n  g  o  n  a  s  t  und  .losi'f  Bauer,  Ober-Mineur 
Friedrich  Bel)t'r,  den  Alt-^Min^'uren  Jv>ser  H  oll  er  und  Franz  Zelenka 
und  dem  Jung-Mineur  Gt'org  Ilutta. 

I>a  dii*  Ds'molierunir  dieser  ]»eiden  Festungen  angeordnet  war.  so 
rücktt'  der  Stab  mit  der  Compagnie  L c  M  a r  e li a  n  tl  von  N  v c k a  r s t  oi n  a  c h 
nach  Kork  und  NiMimühl  zur  Vornahm.'  der  l)emi»lii'rungs-Ar])eiten  von 
Kehl,    während    Majnr    Hackenb^Tgor    vor   HüningiMi    eintraf,    und 
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daselbst  die  gleichen  Arbeiten  mit  dem  Detacbement  des  CapitäDlieutenants 
V.  Fei  gl  ausführte.  Dieselben  waren  Ende  Februar  an  beiden  Orten  beendet, 
der  Stab  zog  nun  alle  di.sponiljlen  Corapagnien  tind  Abtlieiliingen  an  sieh, 
und  versammelte  dieselben  in  dF^r  Gegend  von  Ulm  zu  Weißen  hörn 
und  Blauhäu  er  n. 

Zu  dieser  Zeit  (Mai)  waren  beim  Stab  anwesend;  Major  Kaizen- 
b erger;  dann  von  Br.  Chas tel-Conipagnie  Capitänlieutenant  Schier 
ud  Oberlieutenant  Ratzen  bock  mit  54  Mann  (Lieutenant  Oste  r  mann 
mit  3n  Mann  in  Würzburg,  l  Minenfuhrer,  15  Mann  in  Mannheim, 
der  Kest  mit  dem  Compagnie-CommandanteD  in  Ehrenbreiten  st  ein); 
von  der  vacat  Hacke nberger-Corapagnie  der  größte  Theü  unter  Capitän- 
ieutenant  Kobler  (Oberlieutenaiit  Br,  Chastel  in  Mainz,  Lieutenant 
Bongard  mit  einigen  Mann  in  Wien,  12  Manu  in  Ingolstadt);  vöü 
der  Hauptmann  Sissek-Oompagnie  nur  1  Feldwebel  (der  Compagiiie- 
Commandant  mit  einer  halben  Compagiiie  zu  Mainz  unter  Major  Brzesina, 
die  andere  halbe  Corapagnie  mit  Capitünüeutenant  Spinn tti  und  Ober- 
lieutenant W  a  1  d  e  r  theils  in  Wien,  theiJs  in  T  i  r o  1  und  Italien, 
Lieutenant  Kundt  beim  Depot  in  Josefstadt);  voq  der  Hüuptmaan  Le 
Marchan  d-Compagnie  der  größte  Theil  mit  dem  Hauptmann  und  Capitiin- 
lieutenant  Fei  gl  (Unterlieutenant  Klucky  zu  Mainz). 

Im  August  erfolgte  die  Verlegung  des  Stabes  mit  Major  v,  Hacken- 
berger  und  df^M^ompagnie  Le  Marchaod  nach  Ulm,  jener  vacat 
a  e  k  e  n  b  e  r g  e  r  nach  G  r  ü m  e  1  f  i  n  g  e  n ;  iiu  October  wurde  der  genannte 
Major  mit  der  letztere»  Compagnie  zur  italienischen  Armeenach  Laibach 
beordert,  tmd  der  Oberlieutenant  Ratz  e  n  bock  von  Chastel-  Compagnie 
dem  Commandö  beigegeben.  Diese  Compagnie  detachierte  1  Feldwebel 
und  25  Mann  nach  Tri  est,  1  Mineurmeiijitcr  mit  20  Mann  nach 
G  radisca. 

Nach  der  Capitulation  von  Mnntua  (2.  Februar)  marschierte  Capitän- 
lieutenant  S  p  i  n  e  1 1  i  mit  Oberlieuteiiant  W  a  1  d  e  r ,  Lieutenant  B  o  n  g  a  r  d 
und  ilcr  Mannschaft,  gleich  der  übrigen  Besatzung,  infolge  des  erhalt*^nen 
freien  Abzuges,  gegen  Görz,  arbeitete  an  den  hi**r  angelegten  Feldver- 
schanzungea,  und  *^rhielt  —  als  diese  aufgegeben  werden  mussten  —  dt»n 
Befehl,  den  Marsch  bis  Wien  fortzusetzen,  wo  dieses  Dctacliemi'nt  zur  Auf- 
nahme der  vorhandenen  Minen,  sowie  der  Stadt  und  der  Vorstädte  verwendet 
wurde.  Mit  letzterer  Arbeit  speciell  ward   Oberlieutenant  Walder  betraut. 

Thätigkeit  im  Friedeo.  1798.  Kachdem  schon  im  December  1797 
der  Stab,  die  Compagnie  Lc  Marchaod,  Major  Brzesina  mit  dem  in 
Mainz  geHtandenen  Commandö.  sowie  der  in  Eh  reu  breiten  stein 
befindliche  Hauptmann  Br.  Chastel  den  Befehl  zur  Einrückung  nach 
Josef  Stadt  erhalten  hatten,  und  daselbst  im  Laufe  des  Monates 
Februar  1798  eingelangt  waren,  rückten  nach  und  nach  auch  die  Com- 
maudos  aus  W  ü  r  z  b  u  r  g ,  Mannheim,  Ingolstadt  und  Wien  ein,  so 
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dass  zu  Anfang  dieses  Jahres  der  größte  Theil  des  Corps,  mit  Ausnahme 
der  ehemaligen  Hackenberger-Compagnie  sich  wieder  in  Josefstadt 
Goncentriert  befand,  wo  au  der  Completierung  (Werbung  in  den  Kreisstädten 
Böhmens)  und  Neuausrüstung  der  Abtheilungen  f&r  einen  kttnftigeii  Feld- 
zug rastlos  gearbeitet  wurde. 

Die  letztgenannte  Compagnie  erhielt  eine  Yerstftrkung  unter  Lieutenant 
Haas,  der  nach  Palma nova  rückt«,  und  12  Mann  zu  den  Yertheidigungs- 
Arbeiten  nach  Venedig  detachierte.  Kleinere  Detachements  dieser  Compagnie, 
welche  im  Juni  aus  der  Gegend  von  Laibach  nach  Padua  verlegt  wurde, 
befanden  sich  zum  gleichen  Zwecke  in  Verona  und  Legnago,  und  als  im 
October  der  Compagnie  eine  neue  Ergänzung  zukam,  wurde  Lieutenant  Haas 
von  Palmanova  zur  Fortificatious-Dieustleistung  nach  Verona  flbersetzt 

Major  Katzen  berger  musste  sich  im  April  krankheitshalber  von 
Laibach  zuerst  nach  Graz,  dann  nach  Wien  begeben,  woselbst  er  im 
Juli  starb. 

Im  Monate  April  erfolgte  die  Commandierung  des  Lieutenants  Lang- 
kammer von  der  Br.  Chastel- Compagnie  mit  42  Mann  zur  Beichsarmee 
nach  Bayern,  später  jene  des  Lieutenants  Klucky  mit  40  Mann  zum 
Straßenbau  nach  AVolleschowitz,  von  wo  er  aber  Ende  August  wieder 
nacli  Josefstadt  einrückte.  Anfangs  November  wurde  Hauptmann  Le 
Marchand  schleunigst  ins  Hauptquartier  nach  Friedberg  berufen  (er 
hatte  mit  der  Post  Tag  und  Nacht  zu  reisen),  seine  Compagnie  ihm  aber 
Ende  dieses  Monates  in  Eilmärschen  nach  Braunau  nachgeschickt,  wo 
sich  bereits  Lieutenant  Langkammer  mit  seinem  Detachement  befand. 
Von  hier  gieng  Oberlieutenant  Ostermann  mit  einer  combinierten  Ab- 
thcilung  beider  Compagnien  nach  Friedberg,  wo  sie  bereits  Hauptmann 
Lo  ^larchand  erwartete,  sich  50  Mann  auswählte,  imd  mit  diesen  Tag 
und  Xaclit  mittels  Vorspann  über  Heilbronn  und  Neckargmflnd 
rückt«»;  in  letzt(*r«'m  ()rte  erhielt  die  Mannschaft  l)ayerische  Montur,  und 
nun  führt«.*  sie  Haujitmarm  Le  Alarciiaiid  ulieser  selbst  in  Civilkleidern) 
nach  Mannheim,  wo  sie  -  als  bayerische  Jlineure  dedariert  —  zur 
Demolieruni,'  der  Festungswerke  angestellt  wurden. 

oherlieutenant  Östermann  blieb  mit  dem  Keste  liei  der  Armee  in 
Friedherj^,  wahrend  Capitänlieutenant  v.  Feigl  und  Lieutenant  Klucky 
mit  einem  Theile  der  Le  M archa n d-Compat^nie  nach  Uttendorf  bei 
Braunau  kam. 

Feldzütre  jr e <,m.* n  Frankreich.  \1W  lüs  isol.  Die  theilweiäe 
Buhe,  wehhe  dem  Frieden  v«»n  ('ami»n  Formio  gefolgt  war,  hatte  nicht 
lan<4e  i^'edauert.  S<dnni  im  l'ehruar  \7W  erhielt  «ler  Corps-Stab  mit  ^lajor 
Hrzesina  und  d«Mi  beiden  ihmIi  in  .1  os«'fsta  d  t  voriiandeneii  Compagnien 
Hr.  (.'hastel  uikI  Siss«'k.  iH'h>t  rinem  Tiieil  der  varat  H  ack  enh  eri^^er- 
rompairnie    unter  nlM'rli»'Ui»Mi;iiil    \\v,    Cli;istel,    den    {{»'fehl,    zu  den   He- 
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festigungs-Arbeiten  nach  Braun  au  abzugehen,  wo  diese  x\btheilungen  in 
diesem  Orte*  dann  in  M  a  1 1  i  g  h  o  t'e  n ,  U  1 1  e  n  d  o  r  f ,  K  o  n  s  h  o  f  l*  n  dislocieit 
wurden.  Gleich  nacli  dem  Kintoffeii  duselbst  gieng  Obfrlientenaiit  Bi'.  Cliastel 
mit  einem  zusammengesetzten  Oimmando  7aiv  Veitheidigungs-Instandsetznni: 
nach  Ingolstadt,  und  rapitänlieutenant  v.  Fei  gl  mit  Lieutenant  Klueky 
und  der  halben  Le  Marchan d-Cornpagnie  zur  Armee  nach  Schwaben 
ab;  hier  in  Dille wang  bei  Mindelheim  bci|uartiert,  rückte  auch  im 
April  Hauptmann  Le  Marchaad  von  seiner  Expedition  aus  ManiihiMm 
und  Oberlieuteaant  0  s  t  e  r  mann  ein. 

Die  so  lange  vaeate  Hanidraanii  Hacke nbergfr*(_'ompagnie  wird 
um  diese  Zeit  dem  Hauptmann  Spin  et  ti  verliehen,  welclier  nun  zur 
Armee  nach  Italien  abgebt.  In  der  Eintheilung  diT  Otliciere  traten  mehr- 
fache Yerrinderungen  ein:  Oherlieutt^nant  RatzenluM'k  wird  von  der 
Hauptmann  Chastel- Kompagnie,  und  Lieutenant  Haas  von  der Garnisons- 
Minenr-Abtheilung  zur  Spinetti-Corapagoie,  Oherlieutetiant  Br.  Cbast  el 
als  CapitänlieutenaBt  zur  Sissek-Oompagnie  und  Öbt^lieutenant  Stein 
vom  Ingenieur-Corps  zur  Br.  Chastel -Compagnie  transIVriiM't. 

Die  Ereignisse  in  der  Schweiz  machten  die  Absprenguag  rles  Eng- 
passes bei  Luci  eil  steig  nothwenilig,  Hauptmann  Le  Marchand  mit 
Oberlieutenant  Ostermann  und  38  Mann  wurden  hiezu  bestimmt,  wahrend 
-der  Rest  seiner  Couipagnie  mit  Capitanlieutenant  v.  Feigl  nach  Diesen- 
hofen  bei  Schaffhausen  zu  Feldverschanzungs-Arbeiten  abgieng.  Nach 
vollzogener  4Sprcngung  bei  Lucien steig  verblieb  Obprlientenant  Oster- 
m  a  n  n  mit  eineoi  kleinen  Detaehement  beim  Armee-Corps  in  G  r  a  u  b  ö  n  d  t  e  n, 
und  Hauptmann  Le  Marchand  rückte  mit  seiner  Ompagnie  in  Diesen* 
hofen  ein,  wo  er  bis  September  verblieb. 

Die  beideo  Compagnien  Br.  C  h  a  s  t  e  1  und  S  i  s  s  e  k  waren  mittlerweile 
bei  den  Fortifications-Arbeiten  zu  Braunau,  beim  Strattenlmu  nächst 
Überackern  und  im  Steinbruch  zu  Hader  mark  verwendet;  der  Stab 
war  in  Mattighofen  be(|uartiert. 

Aus  Diesen  hofen  wurde  Ende  September  Hauptmann  Le 
Marchand  mit  Lieutenant  Klueky  zur  YoUendußg  der  Demolieniog 
nach  Mannheim  abgesendet;  da  aber  der  Feind  diesen  Ort  fiüher  besetzt 
hatte  (18,  Seiitember),  ruckte  dieses  Detadieiiient  unverrichteter  Sache  zur 
Corapagnie  zurück,  welche  zu  dieser  Zeit  in  Esslingen  stand,  und  gleich 
darauf  nach  Ulm  verlegt  wurde.  Erst  im  December,  als  die  Franzosen 
Mannheim  verließen,  kehrten  Hauptmann  Le  Marchand  und  Lieutenant 
Klueky  wieder  dahin  zurück  und  vollendeten  die  unterbrochene  Demolierung 
der  Festungswerke,  von  wo  sich  ersterer  nach  V 1  m  b<^gab,  in  welcher 
Festung  bereits  Capitäniieutenant  v.  Feigl  und  Oiterlieutenant  Ost  ermann 
mit  VertheidigUDga-  Instandsetzungs- Arl>eiteii  beschäftigt  waren,  wfdirend 
Lieutenant  Klueky  die  Demolierungs-Arbeiten  in  51  an  übe  im,  die  bis 
Mai  1800  währten,  allein  fortsetzte. 
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Hauptmann   Andreas  Bi%Cbastel   wiird^  im  März  znm  Major  be* 
iert   und    rückte   ioi   nächsten   Monate   zujp  Stabe  nach  Rannshofen 
ein,  wohin  dieser  mittlerweile  von  «41  a  ttig«)  f  eii  verlegt  worden  war. 

CapitäDlieutenant  v.  Feigl  erhielt  den  Befehl,  nachWörzburg  ab- 
zugehen, und  das  schon  dort  befindliche  Detacheraent  von  vacat  Cbastel- 
Compagnie  unter  seine  Leitung  zu  nehmen;  er  rückte  am  15.  März  dort  ein. 
Im  Monate  Mai  wurde  der  Stab  mit  Major  Cbastel  und  einem 
Commando  Mineurs  unter  Lieutenant  Mongenast  von  vacat  C haste  1- 
Compagnie  zur  Armee  in  die  Gegend  von  Ulm  beordert,  während  der 
Best  der  Compagnie  mit  Capitänlieutenuiit  Schier  in  Braun  au  verblieb; 
doch  schon  während  des  Marsches  kam  für  die  ersteren  Abtheilungen  der 
Befehl,  bei  Ingolstadt  und  K  ö s  c  h  i  n  g  zu  verbleiben,  wohin  später  auch 
die  Le  Marchand- Compagnie  aus  Ulm,  und  das  Detachement  des 
Lieutenant  Klucky  aus  Mannheim  nach  Beendigung  der  dortigen 
MinensprengUDgen  einrückte.  Letztgenannte  Compagnie  mit  dem  Stabe  geht 
im  Juli  bis  S«:härding  am  Inn  zurück,  während  die  vacat  Chastel- 
Compagnie  in  Braun  au  (Capitänlieutenant  Schier)  mit  Detachements  in 
Ulm  und  Würzburg  verbleibt;  doch  schon  im  nächsten  Monat  wird 
Hauptmann  Le  Marchand  mit  seiner  Mannschaft  nach  Mühldorf  in 
Bayern  zu  Feldverschanzungs-Arbeiten  abgeschickt,  wo  auch  Ober- 
liüutenant  Ostermann  aus  Burghauseo  mit  10  Mineuren  einrückt, 
nachdem  der  übrige  Tbeil  seines  Uommaudos  mit  1  Feldwebel  und  15  Mann 
pldehoä  gleicher  Arbeiten  dort  zurückgeblieben  ist. 

Am    L  October   rückt   der   Stab   mit   der  vacat  Bn  Cbaatel-Com- 
^paguie,  und  auch  das  Detachement  des  Lieutenants  Mongenast  in  Josef- 
stadt  ein,   und   es   blieben   nur   Oommandos  iu  Ulm  mit  Oberlieutenant 
Stein,  in  Ingolstadt  und  Wnrzburg;     doch  kurz  darauf  wird  Major 
Bn  Ohastel   mit   einem  Detachement   seiner  ehemaligeu  Compagnie  nach 
Tkeresiens  tadt  zu  den  Vertbeidigungs- Arbeiten  abgesendet  Bei  diesem 
rCommando  rückt  später  auch  Capitänlieutenant    Br.  Cbastel  ein.    Haupt- 
mann  Le   Marc  band   mit   seiner   Compagnie   verblieb    vorläufig   noch  ia 
Mühldorf,   Burghausen,   logolstadt   und  Würzburg  (Lieutenant 
Klucky   beim   Feld-Genie-L>irections-Archiv   commandiert),   gelangte  aber 
iliach  den  Ereignissen   von    Ho lien linden   im  December  nach  Wien,  wo 
jieutenant  Klucky  zur  Compagnie  einrückte,  Oberlieutenant  Osterraaian 
mit  27  Manu  aber  zum  Stabe  nach  Josef  Stadt  abgeschickt  wurde. 

Über  die  bei  der  Armee  in  Italien  befindlichen  Abtheilungen  ist 
Folgendes  zu  bemerken:  Hauptmann  Spioetti  wurde  mit  dem  größten 
Theile  seiner  Compagnie  schon  zu  Anfang  des  Jahres  von  Cuneo  nach 
Turin  gezogen,  und  ließ  in  ersterem  Platze  nur  ein  Detachement  unter 
Oberlieutenant  K  a  t  z  e  n  b  Ö  c  k  zurück. 

Die  Folgen  der  Schlacht  von  Marengii  (14.  Juni)  mit  dem  Ver- 
luste der  truher  eroberten  italienischen  Plätze,  brachten  die  Verlegung  der 
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technischen  Truppen  nach  rückwärts  mit  sich;  Major  Brzesina  mit  der 
Hauptmann  S i s s e k - Oompagnie  kam  von  Tortona  nach  Mantua, 
Hauptmann  Spinetti-Compagnie  von  Turin  nach  Verona«  das  Detache- 
ment  des  Oberlieutenants  Wald  er,  welches  früher  aus  Tortona  nach 
Savona  zur  Herrichtung  der  Minen  im  dortigen  Castell  abgeschickt 
worden,  und  seiner  Aufgabe  trotz  der  schwierigen  Verhältnisse  nach- 
gekommen war,  rückte  gleichfalls  bei  seiner  Compagnie  in  Man  tu  a  ein, 
gieng  aber  sofort  nach  dem  Eintreffen,  durch  einige  Minears  verstärkt, 
nach  Peschiera  ab,  um  einen  Theil  der  Festungswerke  zur  Demoliernng 
herzurichten,  welche  im  Falle  der  Ül)ergabe  der  Festung  an  die  Franzosen 
durchgeführt  werden  sollte,  worauf  jedoch  bei  der  späteren  Übergabe  (1801) 
vertragsmäßig  verzichtet  werden  musste.  Von  Verona  aus  detachierte  die 
Hauptmann  Spinetti- Compagnie  den  Oberlieutenant  Ratzenböck  mit 
einem  Theile  dersell)en  zu  den  Vertheidigungs-Arbeiten  nach  Venedig. 

Im  September  werden  die  beiden  Compagnien  unter  Major  Brzesina 
bei  Viceuza  zur  Herrichtung  der  dortigen  Stellung  concentriert  (der 
früher  narh  Ferrara  entsendet  gewesene  Lieutenant  Run  dt  rückte  hier 
zur  Compagnie  ein),  und  im  nächsten  Monat  nach  Padua  verlegt  Es 
verblieben  nun:  Oberlieuteuant  Wald  er  mit  '2b  Mann  in  Peschiera, 
25  Mann  in  Mantua,  Oberlieutenant  Ratzenböck  mit  40  Mann  in 
Venedig,  und  Lieutenant  Haas  mit  "23  Mann  in  Verona;  Capit&n- 
lieutenant  Kobler  mit  einem  kleinen  Commando  wurde  nach  Udine 
detachiert,  rückte  aber  Ende  des  Jahres  zur  Compagnie  nach  Padua  ein. 
^oi.  Die  l>eiden  vorerwähnten  Compagnien   wurden   sodann   in  die  Gegend 

von  Laibach  verlegt,  wo  sie  am  23.  Jänner  anlangten;  hier  rückte  Ende 
FMiruar  Mucb  Oberlieutenant  Wal  der  mit  seinem  Detachement  aus 
Pesrliiprn  ein. 

Djis  I)t*taclH*in»'nt  des  Capitünli^Mitenants  Feigl  aus  AVürzburg 
wanl  irleiclifall^  abbiTulen  und  nacli  PilsiMi  bestimmt,  wo  es  jedoch  nur 
kurz»*  Zt'it  blieb,  iiihI  in  die  Stabs-Statioii  J osefst adt  einrückte.  Während 
dn'  iraii/«Mi  Zeit,  als  sich  flies»»  Abtlieiliing  in  AVürzburg  l»efand,  war  sie 
Im'I  r|(.Mi  Vi'rtlH'i«litriinirs-Arb«*it(Mi  in  der  ('ita<lelle  verwendet,  und  wirkte  auch 
Im'I  i'uwui  Ausfalle  <n  tliätiir  mit,  dass  nach  Beendiirun.ir  des  Feldzuges 
OlnT-MiiH'ur  Mathias  Twer<ly  und  die  Junir-AIineurs  Josef  Karpf, 
Philip]»  Pri'issl  i  nLr<*r  und  Josef  Ivnapp  mit  der  silb«'rnen  AFedaille  fQr 
«li»-  Vor  d»'in  F«*iinU»  i;»*z<'iirt«*  Herzhaft ii^keit  belohnt  wurd(»n.  Capitän- 
li«'nt<Miaiit  F<*ii:l  «'ihirlt  w»'ir»'n  s<'inrs  tapferen  Hen«*hmens  bei  diesem 
Ausfall»'  «'in  s«»hr  InluMi-^uürdii:«*^  ZimilmiIs. 

Di«'  L «'  M  a  rc  h  a  imI  -  ConiitaLrnie  <i\n\i:  im  März  zu  den  Feld- 
V(*rs<-han/uiiirs-ArbHit«Mi  narh  Pressburir  ab,  wurde  abor  schon  im  Mai 
nach  Jnsefsta«lt  v«Mlcirr.  in  welchem  M«uiate  auch  Major  Br.  Chastel 
mit  dem  !M*ii;ehal»t«Mi  rnniinaii'lo  uiit»'r  rn]»it;iiilicutcnant  l^r.  (Miastcl  aus 
Theresienstadt  das»'lbst  einrückte 
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Tu  Italieu  wurde  Verona  (am  3.  Jäuiier)  ao  eleu  Feind  über- 
geben, iiiid  es  gelangte  Lieutenant  H  a  a  ä  mit  seinem  Commaiido  in  Kriegs- 
gefangeiischaft,  doch  erfolgte  bald  die  Auswechslung  aus  derselben  Major 
B  r  z  e  s  i  n  a  mit  der  Hauptma nn  S  i  s  s  e  k  -  Compagnie  hatte  aus  der  Concurreuz 
von  Laib  ach  zum  Sube  nach  Jot^efstadt,  Hauptmann  SiJinetti  mit 
seiner  Compagnie  wieder  nach  Padua  abzurücken,  und  letztere  den  Uapitän- 
lieuteiiant  K ob  1er  mit  eiuer  kleinen  Abtbeilung  nach  Venedig  zu  de- 
tachieren, während  der  nunmehrige  Oberlieutenant  Haas  mit  seinem 
Detachement  zur  Compagnie  transtVriert  und  naeli  P  a  1  ma  n  o  v  a  verlegfc  wurde. 

Das  Corps  stand  nun  nach  dein  Frieden  von  Luneville  mit  dem 
Stab  und  3  Compagnien  wieder  in  Josefstadt,  die  4.  (Spinetti) 
befand  sich  in  Italien  (Padua,  P  a  1  m  a  n  o  v  a,  T  r  e  v  i  s  o,  Venedig)  und 
bei  den  Landes-Vertlieidigungs-AnstaUen  in  Tirol 

Die  in  Josefsfcadt  befindlichen  Abtheihmgen  beschäftigten  sich, 
nachdem  sie  den  Friedensstand  angenommen  hatten,  größtentheils  mit 
Ausarbeitung  der  Wasserableitungs-Canäle  aus  d^m  ^Minensysteme  vor  der 
Fronte  frattaqm  und  dem  Kronenwerke,  während  ein  Theil  der  Officiere 
zur  Zeichnung  der  MinenpMne  in  Verwendung  stand. 

Mit  letztem  August  1801  wm-de  Oberstlieutenant  von  Tluck  mit 
^■dem  Oherstentitel  in  den  Euhestaud  versetzt. 

^P  Thätigkeit  im  Frieden.  1802  bis  1805.  Im  März  1802  erfolgte 

^^  die  Ernennung  des  Majors  Brzesina  zum  Oberstlieutenant  und  Corps- 
I  Commaiidanten  und  die  Publicierung  eines  größeren  Avancements  im 
L  Officiers-Corps,  sowie  die  Verleihung  der  vaeanten  Chastel- Compagnie 
^Bftn  den  Capitänlieutenant  Eobler. 

^H  Die   Verwendung   der   Compagnien    blieb   dieselbe   wie   zu  Ende   des 

^B'Torjahres,  nur  Capitänlieutenant  Langkammer  wird  im  April  mit  eiöem 
zusammengesetzten  Commando  zu  den  Aufnahmsarbeiten  nach  Tirol  ent- 
sendet, und  übernimmt  auch  die  dort  befindliche  Abtheilung  von  der  Haupt- 
mann Spinetti -Compagnie. 

Der  in  Krain  angeordnete  Strallenbau  veranlasste  im  Jänner  1803 
die  Commaodierung  der  Hauptmann  S i s s  e  k  -  Compagnie  zu  demselben  ; 
die  eine  Hälfte  der  Compagnie  mit  dem  Commaudanten  und  Lieutenant 
Heiberger  kam  nach  Planina,  die  andere  mit  Capitänlieuteiiaut 
Br.  Chastel  und  Oberlieutenant  Klucky  nach  Loitseh, 

Zum  gleichen  Zwecke  rückte  im  Juni  eine  Abtheilung  mit  1  Mineyr- 
Meister  und  30  Mann  nach  Konowitz,  doch  kehrten  alle  vorgenannten 
Abtheilungen  im  Deeember  wieder  nach  Josefstadt  zurück. 

Die  dort  zurückgebliebenen  Compagnien  arbeiteten  an  groliereu  Ver- 
suchs-Objecteu  {\0Y  dem  Köuiggrätzer  Tbore),  deren  Sprengung  am 
15.  und  Iti.  October  in  Gegenwart  des  General-Genie-Directors  Erzherzog 
Johann   und   des   Erzherzogs   Ludwig  zur  vollen  Zufriedenheit  erfolgte. 
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B04.  Im  Jänner  1804  gieng  abermals  ein  Mineur-Detachement  mit  1  Mineur* 

Meister  und  50  Mann  (zusammengesetzt  aus  den  Compagnlen  Le  Marchand 
und  E  0  b  1  e  r)  zum  Straßenbau  nach  K  o  n  o  w  i  t  z,  wo  es  das  ganze  Jahr  verblieb, 
und  erst  im  Jänner  des  nächsten  Jahres  zu  seinen  Compagnien    einrückte. 

Über  Anordnung  des  General-Genie-Directors  Erzherzog  Johann 
fanden  auch  in  diesem  Jahre  größere  Minenversuche,  verbunden  mit  ober- 
und  unterirdischen  Arbeiten  gegen  die  Front  zwischen  Bastion  4  und  9 
statt  (felsiger  Boden,  in  dem  hier  auch  das  Minensystem  ausgearbeitet  ist). 
Mit  dem  Entwürfe  und  der  Oberleitung  dieser  Arbeiten  war  Hauptmann 
Le  Marchand,  mit  der  speciellen  Leitung  imd  Ausf&hrung  derselben 
waren  die  Hauptleute  Sissek  und  Kobler  betraut. 

Zu  den  im  Monate  August  durchgeführten  Sprengungen  waren  auch 
Se.  Majestät  Kaiser  Franz  mit  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  erschienen; 
Allh.  Dieselben  äußerten  seine  volle  Zufriedenheit  und  bewilligten  der  Mann- 
schaft eine  lOtägige  Gratis-Löhnung. 

Bei  diesem  Manöver  erfolgte  die  erste  Anwendung  der  Beibungs- 
Elektricität  zur  Minenzündung  in  Österreich.  Major  Br.  Chastel  hatte  den 
Fall  vor  Augen,  dass  in  der  Contre-Escarpe  vorbereitete  Minen  von  einer 
Zündstelle  aus  zu  sprengen  seien,  die  von  ersteren  durch  einen  Wasser- 
graben getrennt  ist;  er  stellte  die  Elektrisier-Maschine  auf  dem  einen  Ufer 
der  Mettau  auf,  führte  den  Leitungsdraht  durch  den  Fluss  bis  in  die  am 
jenseitigen  Ufer  gelegene  Mine,  und  zündete  diese  durch  Überspringen  des 
elektrischen  Funkens.  Ein  zweiter  Versuch  in  dieser  Hinsicht  misslang,  weil 
bei  der  Verdammung  der  Draht  zerrissen  wurde;  die  Mine  gelangte  durch 
die  vorbereitete  Zündwurst  (Reserve-Leitung)  zur  Explosion. 

,.Obsclion  die  Anwendung  der  elektrischen  Zündungsart  mit  vielen 
Weitscliweifii^keiten  verl)undon  und  noch  dazu  niclit  immer  verlässlich  ist, 
weil  die  Witterung  viel  Eiiifliiss  auf  diese  Zündnngsart  hat,  und  besonders 
bei  ft'uchter,  kalter  Witteruiit?  ganz  versagt'',  wie  sich  die  bezügliche  Re- 
lation ausspricht,  ^so  wurde  doch  gezeigt,  dass  die  Zündung  von  Minen 
unter  den  ani.a»gel>enen  Veriiältnissen  mittels  Elektricität  ausführbar  ist" 
Es  dauerte  ül»rigons  noeh  lanc:«'  Zeit,  bis  dieser  erste,  primitive  Versuch 
durch  den  Kbii  er'schen  Apparat  sein«»  weitere  Ausbildung  erfuhr. 

Im  September  ilieses  Jahres  wurde  der  Oberstlieuteuant  Brzesina 
zum  Obersten,  Major  Br.  (Miastel  zum  Öborstlieutenant  und  Hauptmann 
Le  Marcliand  /um  ^lajor  i>efTirdert.  und  ('apitänlieutenant  v.  Feigl 
erhi«*lt  di»*  erledii^te  L»*  M  a  rr  lia  n  <l-(  ompa^rnie. 

805.  Feld  zu  LT  Irenen  Fra  nkn'irli.   isof).  Jni  August,  als  der  Feldzug 

begann,  wurde  die  Tompa^j^nie  «l^s  Hauptmanns  Sissek  in  Kilmärschen 
zur  Arme»'  nach  Italien  lM*.»nl«*rt.  und  <l«'r  ^rölJt«*  T\u'\]  liievon  bei 
Caldiero  zu  FeldvfrsclianzunL'-^-Arln'itrn  verwen<b't.  wäiirend  ein  rnnimando 
dieser   Tompagni*'    unter    Li«'Ut»'nant   AV«»lr  der  H«*testiiruntrs-Hau-Direetion 
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zu  Tarvis  zur  Vertheidigungs-InstantisetmDg  der  Sperren  Flitscli er- 
Klause, Predil  und  Chiusa  Veneta  zugewiesen  war.  Im  nächsten 
MoEate  folgte  der  Corps-Stab  und  Major  Le  Marcbaiid  der  erstereu 
Compagnie  naeli  C  a  1  d  i  e  r  o  nach,  dagegen  gieiig  Oberstlieiitenan t  Br  C h  a  s  t  e  1 
mit  der  Hauptmann  Kobler-Cömpagnie  znr  Aniiee  nach  Deutsch- 
land, und  speciell  zu  Yertheidigungs-Arb eilen  nach  Ulm  mid  Memingen. 
(Capitänlieutenant  Wal  der  und  Lieutenant  Brzesina). 

Die  Capitulation  von  Memingen  (14,  October)  und  jene  von  Ulm 
(18.  October  1  brachte  auch  die  dort  befindlichen  Mineiii-x\btheilnngen  in 
Kriegsgefangenschaft,  doch  wurden  die  Officiere  gegen  Ehrenwort  entlassen, 
und  begaben  sich  infolge  dessen  nach  Josefstadi 

Die  Wendimg,  welche  hiedurch  die  Kriegsereignisse  genommen  hatten, 
machte  ausgedehnte  Vertheidigungsanstalten  in  Tirol  nothwendig,  wozu  die 
wenigen,  dort  vorhandenen  teelmischen  Truppen  nicht  ausreichten ;  es  erfolgte 
daher  im  October  die  Absendung  einer  halben  Compagnie  (des  Hauptmanns 
Feigl)  unter  Capitänlieutenant  Haas  imd  Oberlieytenant  Hei  berger 
nach  Innsbruck,  von  wo  sie  zu  den  Feldverschauzungs-Arbeiten  am 
Brenner  und  bei  Kufstein  verwendet  wurde. 

Die  Hauptmann  Spinetti-Compagnie  befand  sich  mit  dem  größten 

Theile  in  Venedig    und    auf  den    dortigen  Inseln  (Detachement  Capitän- 

I lieiiteiiant  Langkammer   in  Tirol);    nur   eine   Abtheihing  unter  Ober- 

[lieutenant  Wfirth  sehloss  sich  bei  dem  Riickzuge  der  Armee  aus  It »ließ 

^dem  Stabe  an,  der  mit  der  Hauptmann  Sissek-Compagnie  bis  nach  Groß- 

S  z  i  g  e  t  h    kam,   und  dort    Winterquartiere    bezog.    Die  aus  T  i  r o  1  znrfick- 

gehende     halbe     Compagnie     unter    Capitänlieutenant    Haas     veranlasste 

hiebei  die  Ansichziebung  der  verschiedenen,  in  Tirol,  Krain  und  Steiermark 

L zerstreuten    Detachements,    und   rückte    nach  Ofen,  wohin  auch  der  Stab 

[mit  den  Abtheilnngen  aus  Szigeth  berufen  wurde. 

Da    infolge    der    abgeschlossenen    Convention   alle    festen    Plätze   in 
Italien  geräumt  werden  mussten,  ergieng  an  Hauptmann  Spinetti   der 
Auftrag,    sich  mit   der   Compagnie   vorläufig   nach   Klosterneuburg  zu 
^begeben  (Jänner  1806), 

Die  während  des  Feldzuges  errichtete  5.  Compagnie  erhielt  Ciipitän- 
lieutenant  Franz  Br.  Chastel,  doch  kam  sie  zu  keiner  Verwendung  im  Felde 

Im    Laufe    des    Monates    Jänner    gelangte    an    den   Corps-Stab   der 

Auftrag,  mit  allen  beihabenden  Compagnien  und  Detachements  über  Nesmil, 

iWo  einige  Tage  verweilt  wurde,  nach  K  los  ter  neubu  rg  zu  marschieren, 

fnnd  dort  die  Hauptmann  Sp  inet ti- Compagnie   an    sich  zu  ziehen;  Ende 

Februar  waren  alle  Abtheilnngen  dort  vereinigt 

Schon  auf  dem  Marsche  von  Szigeth  nach   Ofen   war  Hauptmann 
'  S i  s  s  e  k  gestorben,  auf  dem  Marsche  von  t  *  f  e  n  nach  K 1  ti  s  t  »^  r  n  e  n  1>  u  r g 
traf  den  Major  Le  Marchand  das  gleiche  Los;  erstere  Compagnie  erhielt 
Capitänlieutenant  W  a  1  d  e  r. 
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(-1809.  Thätigkeit  im   Frieden.    1806   bis    1809.  Im  Mai   rückte  der 

Corps-Stab  mit  allen  Abtheiluiigen  in  die  Friedensgamison  Josefstadt  ab, 
Avo  mittlerweile  auch  die  in  Kriegsgefangenschaft  gewesene  Mannschaft  der 
K  0  b  1  e  r  -  Compagnie,  und  Capitänlieutenant  Langkammer  aus  Tirol  ein- 
getroffen waren,  so  dass  im  Juni  sich  das  ganze  Corps  daselbst  vereinigt  befand. 

Die  erste  Aufgabe  bestand  nun  in  der  Standesreguliemng  und  Denen 
Ausnlstung  der  Compagnien,  worauf  sie  bei  unwesentlichen  Arbeiten  im 
Minensysteme  der  Festung  venvendet  wurden. 

Die  in  Aussicht  genommenen  B^festigungs-Arbeiten  bei  E  n  n  s-  M  a  n  t  h- 
hausen  veranlassten  im  Monate  Juni  die  Absendung  eines  Commandos 
der  4.  Compagnie  (Chastel)  von  40  Mann  zu  den  dortigen  Anfnahms- 
arbeiten,  zu  welchem  Zwecke  im  August  der  Rest  der  Compagnie  nach- 
rückte; bei  Einstellung  der  Arbeiten  im  November  wurde  aber  diese,  mit 
Ausnahme  des  Lieutenants  Blümel  und  einiger  Mann,  wieder  nach  Josef- 
stadt beordert. 

01)erstlieutenant  Br.  Chastel  mit  der  1.  imd  2.  Compagnie (Sp in etti 
und  Kobler)  gieng  im  October  nach  Theresienstadt  zur  Fortflhrung 
von  Arbeiten  an  dem  dortigen  Miuensysteme. 

Während  des  Jahres  1807  verblieben  alle  Abtheilungen  in  ihren 
bisherigen  Anstellungen,  nur  Capitänlieutenant  AVal der  mit  einem  kleinen 
l)(?tach(*ment  wurde  der  Fortifications-Districts-Direction  in  Wien  zugetheilt, 
und  bei  den  Aufnahmsurbeiten  in  Brück  a.  d.  Mur,  Hie  flau  und  in 
der  Gegend  von  Villach  verwendet:  dagegen  traf  das  Corps  im  folgenden 
Jahre  (ISOS)  schon  wieder  vielfache  auswärtige  Verwendung. 

Nachdem  schon  im  März  Lieutenant  Felix  zum  Baue  von  Wasser- 
lnuniitMi  nach  P«»trovosello  bei  Grolhvardeiu  eommandiert  worden 
war,  wohin  ihm  im  iiärhsteii  Monate  l  Mineurmeister  und  40  Mann 
InlirltMi.  rückt«'  im  .Mai  di»*  Hauptnianu  Br.  Chastel- Compagnie  aas 
Jo<efsta<lt  zum  Festunirsbaii  nacli  Koniorn,  <lie  Hani)tmann  K ob  1er- 
('•»mpagui<*  aus  Tlier«*s  ic  n  st  adt  in  dt-n  Stoinl»rucli  nach  Almas  (bei 
KuMiorni  uinl  «li<*  lialhc  Hauptmann  Wa  hier- Compagnie  mit  ihrem 
('omniandant«'n  und  oiMMli»Miti*nant  Wolf  nach  Ol  mutz,  im  August  die 
and«Tc  lliilt'tf  di«'scr  Conipatrnii*  unter  Capitänlieutenant  Langkammer 
nach  Fort  Jahlunka  zu  rortifications-Arheitcn. 

Im  seihen  Monat»»  wurden  Hauptmann  v.  Fei.^l  und  (.'apitänlieutenant 
Haa<niit  eiiuT  InillnMi  ronipairni»'  nach  Altenmarkt  henrdert.  von  wo  die 
dt'ta«  li»'m»'ntw»Ms.'  V»M-th»MlunLr  zu  den  Vertiieiditj^unirs-ArlMMten  in  Lansach, 
Vor.U.-r  II  iuT«,'.  Lnj  h  »mi  und  Wind  iscli  «rarsl  en  rrlolirte,  r'apitän- 
liiMiteiiant  Haa<  J'^Iorh  mit  einem  besonderen  Oetach«Muent  nacli  Laibach 
rückt«*,  und  untfr  d»'r  L»*iiiini{  «l»*r  Ci»Miie-l)irectinn  arl»eitete.  Eine  halbe 
rnnipairnie  iS}»inettii  unt'-r  Ccunniandn  des  Capitänlieutenants  Würth 
mit  Lieutenant  li«'mui  niar>clii.Tt.'  aus  .1  ose  t'st  a  dt  zunächst  nacli 
K  laufen  fürt,    vnn    wo    di«*    VcrthtMluiii:  na«h  Sachsen  bürg,   Tweng, 
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M  a  l  h  0  r  g  h  e  1 1 0  un rl  P  r  e  d  i  1  statttand ;  Caiiitrinlieutenant  W  ü  rt  h  mit 
einem  Tbeile  der  Maunscliaft  lilieb  bei  den  Befestisj-iirigsarbeiten  in  Sacb- 
8  e  n  b  u  r  g ,  Lieutenant  R  e  m  m  rückte  nach  M  a  l  b  o  r  g  !i  e  1 1  o  und  detachierte 
einen  Theil  seiDer  Mannschaft  auf  die  übrigen  genannten  Punkte. 

Am  24.  Juli  wurde  Oherst  v.  Brzesii)a  mit  Oeneral-Majors- 
Charakter  in  den  Ruhestand  versetzt,  und  Oberst  Andreas  Br.  Martonitz 
des  Ingenienr-Corps  zum  Corpg-Comraandanten  ernannt:  da  dieser  jedoch 
zu  dieser  Zeit  mit  der  Leitung  der  Befeatignngsarbeiten  bei  J  a  h  1  u  n  k  a  betraut 
war,  führte  Oberstlieutt'nant  Br  C  h  a  s  t  e  1  iDterimistiscli  das  Cori)!r}-Coinmaijdo. 

Schon  im  Febniar  1809  erfolgte  die  Übersetzung  des  Obersten 
Br,  M  ar 1 0  n it z  zum  General-Quartiermeister-Stabe,  und  Major  d'H  a  1  o  u  z  i  ^  r  e 
di^s  Ingenieur-Corps  wurde  bei  gleiebzeitiger  Beförderung  zum  Oberstlieutenant 
zum  Corps  -  Comniandaiiten  ernannt,  Oberstlieutenao t  Br.  C  h  a  s  t  e  l  mit 
Oberstens- Charakter  in  RuhestaBd  versetzt,  und  Hauptmann  Wal  der, 
ofawold  der  jüngste  Hauptmann  im  Corps,  zum  Major  in  demselben  befördert. 


ipur 


Feldzug  gegen  Frankreich.  18011  Die  Yeriiältnisse,  die  voraus- 

ich  die  baldige  Wiederergreifimg    der  Waffen  seitens  Österreichs  vor- 

Faussehen    lieLien,    wiesen    darauf  hin,    sich    für   alle    Fälle   zu    rüsten,   und 

[zunächst    die    vorhandenen    Festungen    und    Befestigungen    im  Norden  und 

iWesteo  in  entsprechenden  Stand  zu  setzen.  Schon  im  Monate  März  erhielt 

[daher  die  bei  Komorn  (Almas)  befindliche  Compagnie   des  Hauptmanns 

K ob  1er  den  BefehL  in  Eilmfirsidien  nach  Böhmen  abzugehen;  »^s  kam  eine 

halbe  Compagnie  mit  ihrem  Hauptmann  und  Oberlieutenant  Joli.  \\  Brzesina 

nach   Josefstadt,  die  andere  halbe   Compagnie  unter  Capitänlieutenant 

;Mongenast  und  Lieutenant  Haas  nach  Theresienstadt,  insbesondere 

Vertheidigungs-Instandsetzung  der  dortigeB  Minen;  der  io  Jablunka 

iende   Capitänlieutenant  Langkammer  wurde  mit  der  vacat  Wald e r- 

[Compagnie  ebenfalls  nach  Jusefstadt  beordert,  gab  aber  ein  Detachement 

lunter  Oberlieutenant  Wolf  nach  Ol  mutz  ah. 

Aus  Theresien Stadt   gieng   der   dortige  Commandant  der  Garni- 

[«ons-Mineur-Ahtheilung,  Hauptmann  Schier,  mit  einem  kleinen  Commando 

[unter  Lieutenant  Haas  zur  Demolierung  eines  Theiles  der  noch  bestehenden 

Befestigung    nach    Eger    ah,   rückte   aber   nach  Vollendung  dieser  Arbeit 

wieder  iu  Theresien Stadt  ein. 

Als  Obersilieutenant  Halouziöre  das  Corps-Commando  übernahm, 
erfolgte  die  Verlegung  desselben  nach  Hain  bürg.  Die  im  April  vor- 
genommene Übersiedlung  wurde  in  2  Transporten  zu  je  25  Wagen  bewirkt, 
von  welchen  den  ersten  der  Corps-Adjutant  Tippner,  den  zweiten  (2  Tage 
später  abgegangenen)  der  Co rps-Rechnungsf obrer  Grüner  führte.  Als  der 
erste  Transport  in  Hain  bürg  anlangte,  erhielt  er  im  Hiublicke  auf  die 
Vorrückung  des  Feindes  gegen  Wien  (capitulierte  12.  Mai)  den  Befehl, 
Dach  Pressburg  abzugehen,  wo  die  Verladung  desselben  auf  Schiffe  und 

Belirise  «or  Gficlilcht«  dt:>r  k.  (l  k   rjvnli -WafT«^    II.  5 
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die  Weiter-lnstradieruDg  über  Pest  nach  Peterwardein  erfolgte;  der 
Corps-Stab  blieb  jedoch  in  Pest  zurück;  der  zweite  Transport  (Corps- 
Kanzlei  und  Archiv)  hatte  schon  in  Brunn  die  Weisung  erhalten,  nicht 
über  Wien,  sondern  über  Hollitsch  und  Tyrnau  nach  Pest  m 
gellen,  traf  dort  das  Corps-Commando,  und  verblieb  mit  diesem  daselbst 
während  der  ganzen  Dauer  des  Feldzuges. 

Mittlerweile  waren  die  hartnäckig  verüieidigten  Sperrpunkte  Mal- 
borghetto (17.  Mai),  Predil  (18.  Mai),  Tarvis  (Anflug  Juli)  und 
Flitsch  vom  Feinde  genommen  worden. 

In  dem  Blockhause  von  Malborghetto  befanden  mh  Lieutenant 
Bemm,  Minenführer  Wenzel  Protiwa,  Ober-Mineur  Fingral,  Alt- 
Mineure  Plitzner  und  Roubal  nebst  einigen  Jung-Mineuren,  Welche 
schon  bei  der  Vertheidigungs-Instaudsetzung  daselbst  comnumdiert  waren. 
Nach  der  Erstürmung  kriegsgefangen,  wurden  sie,  gleich  der  wenigen  übrig- 
gebliebenen Besatzung,  rein  ausgeplündert;  Lieutenant  Bemm  erschien  vor 
dem  nun  angekommenen  Yicekönig  von  Italien  nur  in  einem  NachÜeibeL 
Der  YiceköDig  befrug  ihn  rücksichtlich  der  so  hartnäckigen  Vertheidigung, 
über  den  Tod  des  Commandanten  Ingenieur-Hauptmann  Hensel  u.  s.  w., 
und  gab  auch  Befehl,  seine  geraubten  Kleider  zurückzustellen. 

Dieser  Officier  hatte  auch  einige  Tausend  Gulden  Fortifications-Öelder  bei 
sich,  die  er  so  gut  zu  verbergen  verstanden  hatte,  dass  er  sie  nach  seiner 
Banzionieruog  abliefern  konnte ;  obgleich  er  auf  diese  Weise  dem  Ärar  eine 
))edeutende  Summe  rettete,  wurde  seine  Bitte,  ihm  für  seine  bei  der  Erstürmung 
in  Verlust  gerathenen  Effecten  eine  Entschädigung  zu  gewähren,  nicht  bewilligt 

Minenführer  Protiwa,  welcher  sich  bei  der  Erstürmung  durch  Her*- 
haftigkeit  und  Muth  ausgezeichnet  hatte,  erhielt  die  goldene  Medaille,  Ober- 
Mineur  Fingral,  die  Alt-Mineure  Plitzner  und  Boubal,  dann  die 
Jung-Mincnirt*  M  a  s  c  h  t  a  1  i  r  z  und  P  o  1  a  n  e  k  wurden  dem  Corps  wegen  ihres 
bewiesenen  Muthes  beson<lers  anempfohlen. 

Im  Blockliause  am  Pr«.*dil  waren  Ober-Mineur  Slamiczka,  Alt- 
Mineur  AVatzlawik  und  Jung-Mineur  Simon ek  commandiert;  ersterer 
befand  sich  walirend  der  heldenmütliigen  Vertheidigung  der  Besatzung  stets 
an  der  Seite  seines  Commandanten,  Capitünlieutenant  v.  Herrman,  und 
tlieilte  auch  dessen  Schicksal,  die  beiden  letzteren  erlagen  noch  am  Tage 
nach  der  Erstürmung  den  vielen  liiebei  erhaltenen  Wunden. 

Nicht  minder  tapfer  hielten  sich  die  kleinen  Mineur-Detachements 
l)ei  Vertheidigung  der  Castello  von  Laib  ach  (22.  ilai),  und  Graz  (13.  Juni, 
1.  Juli)  und  4ier  Feste  Sachsenhurg.  Bei  <ler  rühmliehen  Vertheidigung 
«les  Schlossberges  von  Graz  unter  Ingenieur-Oberstlieutenant  v.  Hack  her 
erhielten  für  ihr  muthvolles  Benehmen  Mineurführer  Kavalsky  die  silberne 
Medaille,  und  Feldwebel  Beeber  die  Ernennung  zum  Fähnrich  bei  der 
Infanterie  (ülier  seine  Bitte,  da  er  bereits  für  Kehl  und  Hüuingen  mit 
der  silbernen  Medaille  belohnt  worden  war). 
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Einige  MaoD  Mineure  (Ober-Mineiir  Sedlaczek  mit  4  Jung-Min euren) 
befanden  sich  auch  bei  den  Yertheidigungs-^ii'beiten  zu  Sandomirz  in 
Galizien;  bei  der  feindlichen  Erstnrmung  am  18.  Mai  geriethen  2  Jung- 
Minenre  in  Gefangenschaft.  Der  Ober-Mineiir  mit  den  übrigen  2  Mann  war 
während  des  Sturmes  auswärts  commandiert,  und  so  entgiengen  diese  hiedurch 
dem  gleichen  Lose. 

Die  in  Vertbeidigungszusland  gesetzten  Festungen  Josefstadt, 
There sie n Stadt  und  K 5 nigg rät z  blieben  in  diesem  Peldzuge  vermöge 
ihrer  Lage  zu  den  Kriegüscliauphlizen  ohne  Einfluss  auf  den  Gang  der  Ereignisse, 
dagegen  waren  0 1  m  fi  t  z  und  K  o  ni  o  r  n  bedroht,  und  es  wurden  die  größten 
Anstrengungen  gemacht,  um  sie  bestmöglichst  herzurichten  und  auszuiüsten. 

Iß  Komorn  befand  sich  im  Mai  Major  Wa! der  mit  %  Compagnie 
Br.  Chastel  unter  Capitänlieutenant  Klucky;  die  andere  halbe  Compagnie 
unter  ihrem  Hauptmann  war  nach  Olmütz  abgegangen,  wo  sie  mit  dem 
dort  befindliehen  Commando  von  vacat  Walder  -  Compagnie  die  Ter- 
theidigungs-Instiindsetzung  des  Mmen-Systems  besorgte. 

Hauptmann  Feigl  zog  während  des  Vorrückens  der  feindlichen  Armee 
durch  Krain  und  Steiermark  den  größten  Theil  seiner  detachement- 
weise  vertheilten  Compagnie,  sowie  verschiedene  kleine  Abtheilungen  anderer 
Compagnien  an  sich,  und  begab  sich,  dem  erhaltenen  Auftrage  gemäß,  über 
Graz  nach  Peterwar  de  in,  wohin  auch  später  Capitänlieutenant  Würth 
aus  Sachsenburg  und  ein  Detachement  aus  Salzburg  einruckte. 

Von  Olmütz  aus,  wohin  im  September  Major  Walder  mit  Capitän- 
lieutenant V,  Hesse  aus  Komorn  commandiert  worden  war,  wurde  Ober- 
lieutenant  M  uc  k  mit  einer  kleinen  Abtheilung  nach  J  ah  1  un  k  a  behufs  Anlage 
vonDeniolierungs*Minen  gesendet;  doch  erfolgte  mit  Rücksicht  auf  den  mittler- 
weile eingetretenen  Frieden  (14.  October)  die  Einstellung  dieser  Arbeit. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  uod  mit  Ende  October  1809  stand  das 
Mineur-Corps,  wie  folgt,  vertheilt: 

Stab  mit  der  Corps-Kanzlei  in  Pest 

Hauptmann  S jrinetti  -  Compagnie  in  Theresienstadt,  wo 
auch  Capitänlieutenant  Würth,  dessen  Mannschaft  zu  Hauptmann  Feigl- 
Compagnie  transferiert  worden  war,  eintraf. 

Hauptmann  Kohl  er- Compagnie  mit  dem  Commandanten,  Ober- 
lieutenant Johann  v.  Brzesina  und  einem  Tbeile  der  Mannschaft  in  Josef- 
stadt; Capitänlieutenant  Mon genast,  Lieutenant  Haas  und  55  Mann 
in  Theresienstadt 

Hauptmann  Langkam m er-  (ehemals  Walde r-)  Compagnie 
mit  der  Hälfte  unter  ihrem  Comnmndanten  und  Lieutenant  Friedrich  v. 
Brzesina  in  Josefstadt,  der  Rest  unter  Capitänlieutenant  v.  Hesse 
und  Oberlieutenant  Wolf  in  Olmütz. 

Hauptmann  Br.  Chastel -Compagnie  mit  dem  größten  Tbeile 
unter  Capitänlieutenant  Klucky  und   Lieutenant  Blümel  in  Komorn, 
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OberlieuteDant  Muck  mit  seinem  Detachement  in  Jablanka,  und  der 
Compagnie-Commandant  mit  dem  Best  in  Ol  mutz. 

Hauptmann  v.  F e i g  1  - Compagnie  zum  größten  Theile  mit  dem 
Hauptmann,  dem  Capitänlieutenant  Haas  und  Oberlieutenant  Heiberger 
in  Peterwardein,  der  Best  theils  bei  der  Armee  in  Ungarn,  theils  in 
den  Festungen  Esseg,  Brod  und  Gradisca. 

1812.  Thätigkeit    im    Frieden.     1810—1812.     Im    December     1809 

erfolgte  die  Verlegung  des  Corps-Stabes  mit  der  letztgenannten  Oom- 
])agnie  in  die  vor  Ausbruch  des  Feldzuges  bestimmte,  neue  Gramison 
Hain  bürg.  Hauptmann  Kobler  vereinigte  im  Anfange  des  Jahres  1810 
seine  Compagnie  in  Jenikau  und  marschierte  nach  Wien,  wo  der 
größte  Theil  der  Compagnie  zur  Sprengung  und  Beseitigung  der  großen 
Mauermassen,  welche  von  der  Demolierung  der  Festungswerke  durch 
die  Franzosen  herrührten,  verwendet,  der  Best  mit  Capitänlieutenant  Mon- 
genast  aber  zur  Fortsetzung  des  Festungsbaues  nachKomorn  comman- 
diert  wurde.  Hiezu  rückte  im  Februar  auch  Hauptmann  Br.  Chastel  mit 
seiner  Abtheilung  aus  Ol  mutz,  Oberlieutenant  Muck  aus  Jablunka, 
und  der   aus  der  Kriegsgefangenschaft  ranzionierte  Lieutenant  Bemm  ein. 

Oberlieutenant  Felix  gieng  im  Ai»ril  mit  einem  Detachement  zur 
Fortsetzung  der  im  Jahre  1808  l»ei  Petrovoselo  begonnenen  Arbeiten 
dorthin  ab:  im  Monate  Mai  wurde  Oberlieutenant  Wolf  mit  einem  Mineur- 
Commändo  aus  Ol  mutz  zur  Herstellung  verschiedener  Arbeiten  nach 
Jablunka  entsendet,  rückte  aber  nach  Beendigung  derselben  im  Juli 
wieder  zur  Fortifications-Dienstleistung  nach  Ol  mutz  ein.  Capitänlieutenant 
Haas  starb  zu  Hain  bürg  am  2:5.  Juni  1810. 

XucliJem  schon  im  Vorjalire  Major  Wald  er,  Capitänlieutenant  v. 
Hesse  und  Unt«Tlieiit»Miant  Friedrich  v.  Hrzesina  zum  Corps-Stabe  ein- 
benit'rn  worden  wan-n.  trat  zu  Antantr  dt*s  Jalires  1811  der  schon  früher 
vom  <'Mrps-(V)uiniandanten  ohcrstli^Mit^Miant  1 )' Ha lou ziere  angeregte 
Cnrs  für  0  ff  i  eiere  und  (.\'id«*tten  ins  Leiten,  in  welchem  Linien- 
und  Situations -Z»*ichnung,  Alic^'bra,  (lennietrie  und  die  liöliern,  mathe- 
uiatiscluMi  O.'i^n'nstände  ir<*lelirt  wurden.  Von  Seite  des  Ärars  erhielt  dieser 
i'urs  iTorps- Schuh')  ein«'n  jälnliclien  Scluilfond  von  4()U  tl.  C.-M.  Die 
Mannschafts-Schuh'n  wurden  zweckmäliiü^er  einirerichtet,  und  überhaupt  auch 
auf  di»'  thi'on'tiscli«'  Ausbihluui,^    (b'r  Mannschaft  gröliere  Sorgfalt  verwendet 

Im  Lauf«*  di's  .lahrrs  traten  v«M-sclii«M|en«*  Personal-Veränderungen  ein: 
Hauptmann  Hr.  <'liast«*l  wurd«*  mit  Majors-(.'liarakter  in  Kuhestand  versetzt, 
i  apitänli«'Ut«Miant  }l»'ss<'  sclii«'d  au>  d»*r  Arme»*  'i:  Hauptmann  Mongenast 
nltT  früli»*r  nebst  Li«'Ut<'nant  I»  «•  m  m  aus  Komoru  zum  Stabe  einberufen 
word»'n  warierln«dt  di»*  va<ale  Hr.  Chn  ^  t  ♦*  1  -  Compaufnie  in  Kom  o  r  nj'ajutan- 

Vi  Er  trat  in  i»ri'Ui;i>iMi.'  Dii-nst.«,  w<.  .t  «^-iL-ral  im   Iii;:.'niour-('ori)s  wiinlo. 
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lieiiteoaiit  Klucky  und  Oberlieiitenant  Blümel  rückten  ziioi  Stabe  nach 
H  a  i  II  b  II  r  ^  ein.  Hauptmann  M  o  n  g  e  n  a  s  t  starb  jedoch  schon  ini  August  1811, 
worauf  das  Compagnie-Cooimaiido  an  Capitänlieutenant  Klucky  übergieng. 
Die  Friedenaausbiklung  und  die  im  Zuge  befindlichen  Arbeiten  gieogen 
ihren  normalen  Weg,  als  mit  dem  Jahre  1812  vrieder  eine  lungere  Periode 
begann,  die  die  Thritigkeit  des  Mioeur-Corps  im  Felde  in  Anspruch    mihm. 

Feldziig  gegen  Bussland.  1812;  Schon  im  Monate  April  ergieng 
der  Befeld  zur  Demolierung  der  bestehenden  Festungen  bei  Brody, 
M  a  r  i a  m  p  0 1  und  S  t  a  n  i  s  1  a  u  in  G  a  1  i  z  i  e  n,  zu  welchem  Behufe  Mineur- 
Abtheilungen  mittels  Vorspann  dahin  abgesendet  wurden,  u.  z.  nach 
B  r  0  d  y  mit  Major  Wald  e  r,  Hauptmann  K 1  u  c  k y  und  Lieutenant  T  i  c  h  y , 
nach  Marijimpol  mit  Oberlieutenant  Haas,  und  nach  Stanislau  mit 
Capitänlieutenant  Wolf.  Die  Demolienmgs-Arbeiten  nahmen  den  gröliten 
Theil  des  Sommers  in  Anspruch,  und  waren  im  August  allerorts  beendet;  es 
wurden  nun  alle  Detachements  in  Lemberg  zusammengezogen  und  dort 
dem  gegea  Kussland  aufgestellten  Reserve  -  Corps  des  Fürsten  von 
HoheuzoIIeru  zogetheilt, 

Capitänlieutenant  Felix  kam  gleichfalls  im  April  mit  seiner  Ab- 
theilußg  aus  Petr^voselo  zu  den  Fortifications-Arbeiten  nach  Karls- 
burg. In  diesem  Jahre  erfolgte  die  Pensionierung  des  Hauptmanns  Spinetti 
mit  Majors  -  Charakter ;  dessen  Compagnte  erhielt  Hauptmann  Würth. 

Feldzug  gegen  Frankreich.  1813  bis  1815.  Die  seit  1810  in 
*^ien  befindliche  Hauptmann  Kobl  er-Compagnie  wurde  bereits  im 
lonate  Mai  zur  Vertheidigungs  -  Instandsetzung  nach  T  h  e  r  e  s  i  e  u  s  t  a  d  t 
testimmt,  und  rückte,  nachdem  sie  alle  zu  ihr  gehörigen  Individuen  an 
sich  gezogen  hatte  (Capitänlieutenant  Johann  von  Brzesina.  Oherlieutenant 
Maurice  und  Lieutenant  M  o  t  e  1 1  e  trafen  aus  H  a  i  n  b  u  r g  ein ),  dorthin 
ab.  Das  noch  in  Lemberg  stehende  Mineur-Detachement  mit  Major 
Walder  erhielt  zunächst  die  Bestimmung  nach  0! mutz,  wohin  auch  der 
Best  der  Ciimpagnie  des  Hauptmanns  Klucky  ao8  Hain  bürg  abgieng; 
wurde    aber   kurz    darauf  zu  den  Vertbeidigungs-Instandsetzungs- Arbeiten 

iDach  Josef  Stadt  beordert,  wo  sie  Eiuie  Juni  eintrafen»  und  nicht  nur 
bei  den  erwähnten  Arbeiten  mitwirkten,  sondern  namentlich  unter  der 
Leitung  des  genannten  Majors  zwei  grolle  unterirdische  Communications- 
Gallerien  aus  den  Bastionen  1   und  4  unter  dem  Graben  bis  in  die  G^fllerk 

[majeure  nebst  den  Wasserleitungs-Canälen  in  Mauerwerk  berstellten- 

Als  Ersatz  dieser  Abtheilungen  kam  die  Compagnie  des  Hauptmanns 
Feigl  aus  Haiuburg  nach  Ol  mutz,  wohin  auch  die  mittlerweile  aus 
Karlsburg  beim  Stabe  eingerückte  Abtheiluug  des  Capitänlieutenants 
Felix  mit  Oberlieutenant  Friedrich  voiiBrzeaina  nachfolgte. 

Ein  kleines  Detacbenient  unter  Commando  eines  Mioeufuhrers  wurde 
der,    mit    dem    Bau    des    Brückenkopfes    bei   Press  bürg   beschäftigten 
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lo^eniear-Brigide  zngetheilt,  nnd  CapiUnlieiiteiimiit  Bnadt  ans  Josef- 
tft«dt  mit  eioer  AbUieilnng  von  50  Mineon  xa  den  FddTorsehjuuiuigs- 
ArhHiUiü  Dach  Prag  abgeschickt  Zmn  gleichen  Zwacke  gimg  Ton  der  in 
J<i««f8tadt  befindlichen  Mineor-Division  CapiUnlientaiant  Ton  Brxesina 
mit  20  Mann  nach  Schloss  Tetschen,  wfthrend  OberlientenaDt  Maurice 
mit  22  Mann  znr  Armee  nach  Teplitz  abrückte. 

Im    Verlanfe    des   Feldznges    zeigte    sich    die    Nothwendigkeit    der 
H^franzi^^hung    mehrerer    technischer    Compagnien    zn    den    operierenden 
Armeen;    es  erhielten  daher  im  November  die  Compagnien  HaoptDEiann 
Kobler  aus  Thcresienstadt,  und  Hauptmann  Feigl  ans  Olmtltz 
Alti    Bestimmung    zur    Armee ^  nach    Deutschland,    die    Hauptmann 
Lanf(kammer-Compagnie  aus  Josefstadt  zu  jener  in  Italien,  wohin 
KJe  mittf'ls  Eilmärschen  abzugehen  hatten.  Die  beiden  ersteren  Compagnien 
vereinigten     sich     in    Prag,    wo    auch    ein    Ergänzungs-Transport    unter 
Li<Mjtenant    Sadler    eintraf;    die    Detachements    des    CapitKnlieatenants 
Kiunlt   und   Oberlieutenants  Maurice  vereinigten  sich  mit  ihren  Com- 
pu^^Mif^n  wähnend  des  Marsches.  (Von  der  Hauptmann  Feigl-Compagnie  war 
rapiUinlif'utenant  Hellx^rger,  von  der  Hauptmann  Langkammer-Com- 
puKniit    OI)(*rIifMitenant    Bldmel   und   Lieutenant  Tichy  behn  Stabe  in 
Hainbiirg  zurückgeblieben.)  Im  nächsten  Monate  (December)  gieng  auch 
(Japitfinlimitmiant  Wolf  mit  der  Hauptmann  Elucky-Compagnie  (dieser 
selbst    marschierte    infolge    seiner    krankheitshalber    bereits    angesnchten 
Pensionierung,  die  auch  bald  darauf  unter  Verleihung  des  Majors-Titels  er- 
folgte, nicht  aus)  zur  Armee  nach  Italien;   diese  Compagnie  wurde  dem 
Capitanlieutenant  Heiberger  verliehen. 
1814.  Nun   erhielt  im  Jänner  1814   auch   der  Corps-Stab   den  Befehl,  znr 

Annt'e  nach  Italien  abzugehen;  derselbe,  mit  welchem  auch  Hauptmann 
Hriberg<M-,  Obi^rlitMitcnant  Friedrich  vonlirzesina  und  die  Lieutenants 
Tichy  und  Schwarz  aus  Hain  bürg  al»rückten,  vereinigte  sidi  in 
Vt^rona  mit  den  Compagni*'n  L  angkam mt*r  und  Heiberger  (vacat 
Klucky  uiit»T  Capitänli»Mit^»nant  Wolf),  von  welch  letzterer  Compagnie 
b^THits  »»in  D»*tach»Tn»'nt  mit  l  Minenfuhrer  und  25  Mann  zur  Blockade 
naoh  Palman^iva  'I^-r^rnnung  20.  Octobor  1813)  abgeschickt  worden  war. 

Ob.;rli-u^>rnant  Frie'Jrich  v.  Brz«»sina  mit  40  Mann  wiurde  inr 
Kl^ckade  V'^n  V<t,  ^'Ji'v  b!'i^-ki<Tt  zu  Lande  srit  3.  November,  ein- 
ir-sr-hl— en  -f-;^.  i  J»«-.-rr.'.-.'  I'^I.'i  .  Of,^rli^nt».'nant  Haas  mit  30  Mann 
y.n  ••'-.•r  *.  ,r;  \U:.  *']>.  •■/■.■.':*.  v/^il.r^-.'l  'i-r  K^i.st  ^ler  bt.*ideu  Compagnien 
l"'i   d-r    F-l  :'.vr-::.;i:.z  ..  :■•  -'•..'. ^.^-'••.    ' '.".    V  *■  r  o  n  ;i   ariL^f-stellt  blieb. 

}{:i';;  •.:.::.'.  L  i  ..;'■:  v.'.  '  »' -i."-  'I^j  -If»  f  im  Monate  Februar; 
ii'-<--    •■'■::::■ -j:.;-    -  :..r      .'    '  ■■ ,  •■■        >''•    -*"    U".,)}. 

N-.."'.  i- :  :-.'..  ..  ■•  •  •'./-'  '  .  T-y.i'ui.  ,]f.r  Ft.-<tuiigen  in 
I*;:l:-:.    jv!.;:.^:-      ..-  ::    -;  "  "'   ■        ''.;*./;.]':    \\a\    ,]..in    grollten 

T::e::-    ri  ::     M-    V...    '     •         .    ■•    .        :•  .      -    -.•     v»    Mann    nach 
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Venedig,  und  kleinere  Detachemeuts  nach  Legnago  und  Peschiera, 
sAmmüiche  zur  Förtifications-Dienstleistung;  dor  Stab  mit  der  Hauptmann 
H  e  i  b  e  r  g  e  r  -  Conifragnie  Idieb  iu  V  e  r  o  n  a. 

Die  einzige  Insher  noch  nicht  ins  Feld  abgerückte  Compagnie  des 
Hauptmannes  Wurth  wurde  im  Janner  auch  zur  Armee  nach  Deutsch- 
land gezogen,  und  traf  Ende  Februar  zu  Sc höpph  eim  liei  Lörach  ein. 

Mittlerweile  waren  die  beiden  schon  bei  der  Ami^^e  befindlichen  Coiii- 
pagnien  (Feii^l  und  Kobler)  mit  dieser  vorgerückt,  und  durch  die 
erstere  unter  Leitung  des  Majors  Wal  der  die  beiden  BtTgfi^sten  Lands- 
krön  und  Biamont  demoliert  worden,  Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten 
marschierte  der  genannte  Major  mit  der  Hauptmauo  v.  FeigUCompagnie 
nach  Basel,  wo  sich  bereits  die  beiden  andereo  Compagnien  befanden, 
die  aus  Hanau  und  Schöppheim  eingetroflen  waren. 

Major  Walder  mit  allen  3  Compagnien  sollte  nun  zur  Belagerung 
von  Hüningen  abgehen;  allein  die  eingetreteneu  Verhältnisse  machten 
{l\K  März)  die  Entsendung  des  gröüten  Tlieils  der  Hauptmann  Feigl- 
Compagnie  zur  Demidierung  der  Forts  de  Joux  und  St,  Andre  (ersteres 
hatte  sich  am  15.  Jänner,  letzteres  am  2L  Februar  ergeben)  und  der 
Haiiptmann  K  o  b  1  e  r  -  Oompagnie  ( 22.  Marx )  zur  Blockade  des  Forts 
Lnuis  nnthwendig,  m  dass  für  erstere  Bestioimung  nebst  ticui  Majoren  nur 


\ 
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le  Hauptmann  Wür th-Compagnie,  mit  einigen  Zugetheilten  übrigblieb. 
Kleine  Detacbements  der  beiden  erstgenannten  Compagnien  befanden 
sieh  bei  Vertheidigungs-Arbeiten  commandiert,  und  zwar  Capitänlieutenant 
Felix  (von  der  Hauptmann  Kobler-Compagnie)  tu  Grand  Vaire  bei 
Besannen,  Oberlieiitenant  Tippner  und  Linitenant  Kavalsky  (beide 
'^?on  der  Hauptmann  tVigl-Compagnie)  zu  Port  sur  Saöne,  reapective 
11  S  a  1  i  n  s  bei  B  e  s  a  u  i;  o  n. 

Die  vor  Hüningen  befindlichen  Mineur-Abtheilungen  wurden  wfibreud 
der  Belagerung  (25.  März  bis  15.  A]iril)  zu  Tranch^e-  und  allen  ein- 
schlägigen Diensten  verwendet,  und  biebei  Miuimführer  Franz  Zaitsek, 
Ober-Mineur  Franz  Schmidt  und  Jung-Mini*yr  F'ranz  Hlawaczek  für 
ihr  ausgezeichnetes  Verhalten  vor  dem  Feinde  mit  der  sill»erneu  Medaille, 
nenfiihrer  Anton  Deixel  und  Ober  -  Mineur  Alois  M  a  c  z  e  k  aus  dem 
ieichen  Anlasse  mit  je  4  Stück  Ducaten  beb>hnt. 

Nach  der  Obergabe  von  Hüningen  erhielt  Major  Wal  der  den 
Befohl,  mit  allen  drei  bei  der  Armee  befindlichen  Mineur-Compagnien  sich 
in  der  Gegend  vonMeniingen  zu  sammeln*  und  sodann  den  Rückmarsch 
in  die  Erbstaaten  anzutreten,  welcher  bis  Wien  ungetbeilt  fortgesetict 
wurde.  Hier  traf  die  Hauptmann  Würth-Compagnie  der  Befehl,  nach 
Theresienstadt  abzugehen,  während  die  beiden  anderen  Compagnien 
ach  Hain  bürg  rückten,  jedoch  schon  am  H>.  August»  wieder  unter 
>mmando  des  Majors  Walder,  nach  Brück  a,  d.  Leitba  bestimmt 
wurden,    um    dort    die    zur  Production    vor   den  beim  Congress    in  Wien 
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versammelten  Fürsten  bestimmten  Minen-  mid  sonstigen  Arbeiten  aus- 
zuführen. Hauptmann  Eobler  musste  krank  in  Wien  zurückbleiben  und 
starb  daselbst  am  6.  October. 

Inzwischen  waren  auch  Mitte  September  der  Corps-Stab  und  bald 
darauf  die  beiden  Compagnien  Heiberger  und  Wolf  aus  Italien  in 
Ha  in  bürg  eingerückt. 

Die  in  Brück  nach  dem  Entwürfe  des  Majors  Wald  er  ausgeführten 
Arbeiten  wurden  am  7.  October  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin  und  allen  in  Wien  anwesenden  Congress-Mitgliedem  besichtigt ; 
in  deren  Gegenwart  wurden  die  vorbereiteten  Minen  zur  vollsten  Zufriedenheit 
gesprengt.  Der  hiebei  gleichfalls  anwesend  gewesene  Corps-Commandant  begab 
sich  darauf  mit  Major  Wal  der  und  der  Hauptmann  Feigl-Compagoie 
nach  Wien,  wo  sie  der  großen  Parade  zur  Erinnerung  an  die  Schlacht  bei 
Leipzig  beiwohnten. 

Ende  des  Jahres  erhielt  Capitänlieutenant  Felix    die  vacate  Haupt- 
mann Kobler-Compagnie. 
IIA.  Im  Monate  März  1815  wurde  der  Corps-Commandant  Oberstlieutenant 

D'Halouziere  zum  Obersten  und  Major  Wald  er  zum  Obersüieutenant 
ernannt.  Zu  dieser  Zeit,  also  kurz  vor  Ausbruch  des  Krieges  gegen  Neapel, 
befanden  sich  nur  die  beiden  Compagnien  Hauptmann  Heiberger  und 
Wolf  beim  Stabe  in  Hain  bürg,  während  jene  des  Hauptmanns  v.  Feigl 
in  Olmütz,  des  Hauptmanns  Würth  in  Theresienstadt  und  des 
Hauptmanns  Felix  (mit  Oliorstlieutenant  Walder)  in  Josefstadt  stand. 

Als  daher  die  Aufstellung  der  Armee  zu  dem  gedachten  Feldzuge 
erfolgte,  erhielt  die  Hauptmann  Wolf-Compagnie  den  Befehl,  nach  Italien 
abzurücken.  Sie  verlieft  Hain  bürg  am  20.  März  und  marschierte  zunächst 
liis  Laibach,  dann  aber  in  Eilmärschen  weiter,  da  sie  zur  angeordneten 
Deinolierung  von  Alessandria  dring<»nd  nothwendig  war,  wo  sie  am 
•J7.  Ai»ril  eintnif,  und  aniangs  Mai  mit  d»*n  Arbeiten  begann. 

Im  Juni  fol.LTt»»  zum  gleichen  Zwecke  die  Hauptmann  Heiberger- 
Compagnie  narli;  (hvh  gieng  vonMst  nur  die  Hälfte  dahin  weiter,  während 
ln'im  Kintri'tlVn  in  Itali^Mi  Capitänlieutenant  Brz  es  in  a  mit  01)erlieutenant 
Kavalsky  und  der  and»Men  hallM'n  (umj^agnie  zur  Demolierung  von 
A  neu  na  (w»dclies  am  ;)o.  Mai  capituliert  hatte  und  am  :V  Juni  übergeben 
worden  wan  bestimmt  wurde.  Diese  Arbeit  war  im  August  beendet,  worauf 
das  Commando  ebenfalls  naeli  Alessan<lria  ruckte  und  an  den  dortigen 
D^Mnolieruntrs-Arbeiten  tlieilnahm. 

DifM«  Ar})eiten.  wie  bereits  erwähnt,  im  Mai  mit  einer  Compagnie 
iWolf)  b<*Lrniiii»Mi,  sodann  vnn  Anfang  Juli  bis  August  mit  P  ...  und  von 
diesem  Zeitpunkt«*  an  mit  l  ('«»m]>a^niien  fortgesetzt,  dauerten  bis  Ende 
<»etober;  liiebei  Avar»*n  auil^rdein  {\()  bis  1(M)  Mann  Infanterie  der  öster- 
reichischen (Jarnisnn,  und  /wi-i  pi.'innntesisrhe  Mineur-Brigaden  ä  Jo  Mann 
während  dreier  Monate  b»'sehäftit:t. 
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Iber  AnordDong  des  GeDeral-Genie-DireetorsEi-zhi^rzog  Johann  wurde 
diese  Gelegeiibeit  zur  Durchführung  vieler  Versuche  im  Minen wesen  benutzt 

Obgleich  die  Femdseligkeiten  gegen  Frankreich  erst  am  Ib.  Juni 
thatsäcblich  begannen,  erfolgte  ächon  im  Monate  Man  die  Entsendung  des 
gröüteo  Theils  der  Hauptmann  Felix- Conipagnie  aus  Josefstadt  mit 
dem  Compagnie-CDUimandanteu  nach  Mainz*  und  eines  üetachements 
unter  Oberlieutenant  Maurice  nach  KehL  dann  im  folgenden  Monate 
die  Bestimmung  des  Oberstlieutenants  Wald  er  mit  Ca[ut3nlieutenant 
Johann  v.  Brzesina  aus  Josefstadt  und  der  Hauiitniann  Würth- 
CompLignie  aus  Theresienstad t  zur  Fehl-GtHiie-Direction  der  Armee  in 
Deutschland  nach  V 1  m.  Diese  letzteren  machten  sodanu  die  Belagemng  von 
I  Hü  niligen  (17  August,  Capitulatioii  l*<>.  August)  mit  Sowohl  dieser  Platz, 
als^  auch  Auxonne  (Übergabe  2\\.  August)  sollten   nun   demoliert  werden. 

Ersterer  wurde  auch  thatsächlich  unter  der  Leitung  des  (Jorps-Com- 
mandanten,  Oberst  D'H  a  1  o  u  z  i  e  r  e »  der  mit  einem  Detachement  mn 
2t*.  August  zu  Hegenheim  hei  Basel  eingetroffen  war  und  unter  Bei- 
ziehung der  iVülier  erwähnten,  bei  der  Belagerung  verwendeten  Personen 
des  Mineur-Corps,  demolieii,  wozu  im  Septemher  auch  Hauptmann  Felix 
mit  seiner  Compagnie  aus  Mainz  stieß;  diese  Arbeit  dauerte  bis  zum 
halben  Jänner  1816.  (Vom  21.  December  iHlö  bis  zur  Beendigung  leitete 
Oberstlieuteuant  Walder  die  Demolienmgs-Arheiten,  da  der  Stab  mit 
22.  December  in  die  Stabs-Station  Hain  bürg  abruckte.) 

Nach  A  u  X  0  n  n  e  gieng  Oberüentenant  ^I  a  u  r  i  e  e  mit  einem  Detache- 
ment am  3L  August  zu  dem  gedachten  Zwecke  in  Eilmärsehen  ah,  doch 
unterblieb  die  Ausffiliruug  der  Demolierung.  und  er  rfiekte  daher  wieder  zur 
Compagnie  t4n. 

Zeitraum  von  1815  his  1848. 

Thätigkeit  im  Frieden,  18H>  bis  1H21,  Nach  Beendigung  der  laie-iBii. 
Belagerungs-Arbeiten  in  Hüoingen  tmd  Alessandriu  im  Jänner  1M16 
w  urden  Verlegt :  Oberstlieuteiiant  W  a  1  d  e  r  nach  J  o  s  e  f  s  t  a  d  t ,  Hauptmann 
IV  ü  r  t  h  -  Compagnie  nach  T  h  e  r  e  s  i  e  n  s  t  a  d  t ,  Hauptmann  Felix-  Com- 
pagnie nach  Mainz,  hievon  ein  Detachement  unter  Oberlieutenant 
Maurice  nach  Landau  (das  aber  im  März  wieder  zur  Compagjiie  ein- 
bezogen wirrdp ),  Hauptmann  H  e  i  1)  e  r  g  e  r  -  roinpagnie  nach  H  a  i  n  b  u  r  g. 
Die  Compagnie  des  Hauptmanns  W  o  1  f  IVUeb  noch  in  A 1  e  s  s  a  n  d  r  i  a  bis 
Ende  März,  und  sollte  dann  die  Festung  Orsinovi  demolieren, 
zu  welchem  Behufe  sie  iiu  April  nach  Crema  marschierte;  da  aber 
diese  Arbeiten  auf  Kosteu  des  Landes  durch  Private  gegen  Überlassung  der 
Bau-Materialien  vorgenommen  wurden,  so  fand  die  Verlegung  der  Com- 
pagnie nach  Cremona  statt  fJulil  von  wo  sie  zu  Anfang  November 
den  Marsch  nach  Josefstadt  antrat,  und  dort  am  14.  Jänner  1817  eintraf. 

Das  hier  seit  dem  Ahmarsche  der  Hauptmann  Felix -Compagnie 
gestandene    Mineur-Detachement    der    Hauptmann  F  e  i  g  1  -  Compagnie    aus 
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Olmütz  (1  Feldwebel,  26  Mann)  rückte  za  dieser  Zeit  nur  Compagnie  ein, 
welche  an  der  Fortsetzung  des  Minensystems  gearbeitet  hatte. 

Soweit  es  die  YerhUtnisse  zuließen,  hatte  mit  Beginn  des  Jahres  1816 
bei  allen  Abtheünngen,  welche  nicht  mit  speciellen  Aufgaben  betrant 
waren,  der  theoretische  und  praktische  Unterricht  seinen  Anfkng  genommen. 

Im  Juli  dieses  Jahred  wurde,  von  Hain  bürg  aus,  CapitSnlientenaot 
Friedrich  v.  Brzesina  mit  36  Mann  zur  Fortsetzung  der  durch  den  Krieg 
unterbrochenen  Sprengarbeiten  nach  Wien  commandiert,  und  sein  Detachement 
im  September  noch  um  22  Mann  vermehrt. 

Bis  zum  Jahre  1818  trat  keine  Veränderung  in  den  Yorerwfthnten 
Dislocationen  ein;  im  Februar  dieses  Jahres  wurden  Hauptmann  Felix 
und  Lieutenant  Mader  mit  einer  halben  Compagnie  aus  Mainz  abberufen 
und  zur  Fortifications-Dienstleistung  nach  Olmütz  bestimmt,  jedoch  im 
December  zum  Stabe  nach  Hainburg  eingezogen;  die  andere  halbe 
Compagnie  mit  Capitänlieutenant  Tippner  und  Oberlieutenant  Maurice 
verblieb  in  Mainz. 

Zu  den  im  Jahre  1819  in  Ungarn  aufgestellten  Aufhahms-Brigaden 
des  Ingenieur-Corps  wurden  die  Unterlieutenants  Nowotny  und  Franz 
Schmidt,  nebst  8  Mineurs,  nach  Eperies  commandiert,  von  wo  diese 
im  Jänner  1820  wieder  einrückten;  im  selben  Jahre  (Juni  1819)  erfolgte 
die  Commandierung  des  Hauptmanns  Felix  mit  Oberlieutenant  Schwarz 
und  100  Mann  zur  Fortifications-Districts-Direction  nach  Wien  behufs 
Durchführung  der  Arbeiten  im  Steinbruche  zu  Mannersdorf;  im  ntchsten 
(März  1820)  von  Detachements  zur  Fortifications-Bau-Direction  nach  Earl- 
stadt  (15  Mann)  und  jener  in  Ofen  (16  Mann),  welches  letztere  im  Juli 
noch  um  1  Minenftthrer  und  18  Mann  für  das  Lager  bei  P  e  s  t  verstärkt  worde. 

In  diesem  Monate  fand  auch  die  Verlegung  der  Hauptmann  Wolf- 
Compagnie  von  Josefs  tadt,  wo  nur  Capitänlieutenant  Rund t  mit  einem 
von  der  Thoresienstädter  Compagnie  (Würth)  beigestellten  Detachement 
von  1  Feldwebel  und  ;W  Mineurs  zur  Fortilicatious-Dienstleistung  zurflck- 
blieb,  nacli  Olmütz,  und  der  Hauptmann  Feigl- Compagnie  von  da  nach 
Hainburg  statt.  Hauptmann  Feigl  selbst  blieb  jedoch  krankheitshalber 
in  Olmütz  zurück,  und  wurde  mit  letzten  August  unter  Verleihung  des 
Majors-Titels  und  1()0  fl.  Personal-Zulage  }»ensioniert,  was  zur  selben  Zeit 
und  in  gleicher  Weise  auch  mit  Hauptmann  Schier  der  Garnisons-Mineur- 
Abtheilung  zu  Th e res i  ens tadt  der  Fall  war. 

Auch  Hauptmann  Felix,  welcher  im  August  krankheitshalber  von 
seiner  Commandierung  in  M  a  n  n  e  r  s  d  o  r  f  nach  H  ai  n  1»  u  r  g  einrücken  musste, 
trat  Knde  November  mit  dem  .Majors-Titel  in  den  Ruhestand;  die  Arbeiten 
leitt'te  Ob^Tlieutenant  Schwa  rz  weiter,  der  den  Lieutenant  Franz  Schmidt 
zugetheilt  erhielt. 

Am  14.  December  wurde  di«'  vacate  Hauptmann  P"  ei  gl -Compagnie 
dem    (,'apitänlieut»»naMt    Johann    v.    l»rzfsina,    die    vacate     Hauptmann 
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Felix- Compagnie  dem  CapitänlieuteDant  Blümel  und  die  Garnisons- 
Mineur- Abtheilung  in  Theresienstadt  dem  Capitänlieutenant  Friedrich 
V.  Brzesina  verliehen. 

Zug  nach  Neapel.  1821.  Ende  des  Jahres  1820  erhielt  die  Haupt-     isai. 
mann  v.  Brzesina  1.  Feld-Compagnie  den  Befehl,  zur  Feld-Genie-Direction 
nach  Italien  abzugehen,  und  machte  nun  den  Zug  gegen  Neapel   miti 
ohne  Gelegenheit  zu  besonderer  Auszeichnung  zu  finden. 

Die  Compagnie  wurde  schließlich  der  Fortifications-Direction  in  Capua 
zugetheilt,  rückte  aber  im  December,  mit  Ausnahme  eines  Detachements 
von  30  Mann  unter  Oberlieutenant  Mo  teile,  welches  dort  verblieb,  nach 
Hain  bürg  ein,  wo  sie  am  17.  Februar  1822  eintraf. 

Zu  dieser  Zeit  war  die  Dislocation  des  Corps  folgende : 

Beim  Corps-Stabe  in  Hain  bürg  die  1.  Compagnie  (Johann  v. 
Brzesina)  mit  Ausnahme  des  früher  erwähnten  Detachements,  die 
3.  Compagnie  (Heiberg er)  und  die  halbe  5.  Compagnie  (Blümel);  in 
der  Bundesfestung  Mainz  die  andere  halbe  5.  Compagnie  unter  Capitän- 
lieutenant Tippner  und  Oberlieutenant  Pichler;in01mützdie4.  Com- 
pagnie (Wolf)  mit  Detachements  beim  Arbeits-Commando  in  Mann  er s- 
dorf  und  beim  Stabe  in  Hainburg;  in  Theresienstadt  die  2.  Compagnie 
(Würth)  mit  Detachements  in  Josefstadt,  Wien,  Mannersdorf 
und  Ha  in  bürg;  in  Capua  das  schon  erwähnte  Commando  der  1.  Compagnie. 


Thätigkeit  im  Frieden.  1821  bis  1848.  Behufs  rationellerer  i8«i-i848. 
Ausbildung  der  Mannschaft  und  zur  Vornahme  verschiedener  Versuche 
beantragte  das  Corps-Commando  im  Jahre  1821  die  Ausführung  ver- 
schiedener Arbeiten,  welche  mit  dem  Bemerken  genehmigt  wurden,  dass 
hiefür,  durch  mehrere  Jahre,  jährlich  1000  fl.  verwendet  werden  dürfen. 
Zu  diesem  Zwecke  erfolgte  der  Ankauf  des  nöthigen  Grundes  von  der 
Stadt;  die  beim  Stab  befindlichen  Compagnien  arbeiteten  das  Project  in 
den  Jahren  1822  und  1823  aus.  'Im  letzteren  Jahre  in  Ol  mutz  vor- 
genommene Sprengungen  von  Eis  lieferten  gute  Resultate. 

Damit  auch  die  bis  nun  detachierten  Compagnien  an  den  beim  Stabe 
in  Ausfahrung  befindlichen  Minenarbeiten  theilnehmen  können,  erfolgte  im 
Jahre  1824  ein  Dislocations- Wechsel ;  die  halbe  5.  Compagnie  aus  Hain- 
burg kam  nach  Olmütz,  dagegen  die  dort  befindliche  4.  zum  Stabe; 
die  1.  von  da  wechselte  mit  der  in  Theresienstadt  und  Josefstadt 
stehenden  2.  Compagnie.  Das  in  Mannersdorf  stehende  Conmiando,  welches 
seine    Arbeiten  beendet  hatte,  rückte  im  Juni  1824  nach  Hainburg  ein. 

Der  theoretische  und  praktische  Unterricht  der  Mannschaft,  die  Lese-, 
Schreib-  und  Rechenschulen  für  dieselbe,  sowie  der  beim  Stabe  bestehende 
Lehrcurs  für  Officiere,  Cadetten  und  sonstige,  besonders  befähigte  Individuen 
nahm  seinen  ungehinderten  Fortgang. 
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Ingenieur-,  Minear-  und  Sappeur-Corps  in  den 
Jahren  1848  bis  1851. 


Dienst*    nnd    Standes -Verhältiiisse    der   drei   Corps    zu    Beginn    des 

Jalires  1848, 

Die  oberste  Leitung  der  drei  Corps  io  persou eller,  technischer  und 
ihnisch-adniiDistrativer  Beziehung  lag  in  den  Händen  der  „General- 
Genie-Directian"  und  des  ^Haupt-Genie-Amtes"  (oder  „Genie- 
Haupt-Amtes^,  wie  es  gewöhnlich  genannt  wurde),  deren  Verhältnis  znr 
höchsten  Militär-Behörde  —  dem  Hufkriegsrathe  —  durch  die  Be- 
stiimnungen  vom  Jalire  1 829,  d.  h.  durch  das  ^,1  n  g  e  n  i  e  u  r  -  R  e  g  1  e  m e  n  t" 
vom  genannten  Jahre  und  durch  die  Ällh.  EntschlieOung  vom  16.  No- 
vember 1829»  hinsichtlich  des  Wirkungskreises  des  Haupt -Genie -Amtes, 
geregelt  war. 

An  der  Spitze  aller  drei  Corps  stand  als  „Gener  al  -  G  enie- 
Director"  seit  dem  Jalire  1801  Se.  kais,  Hoheit,  der  Feldoiarschall  Erz- 
herzog Johann:  als  dessen  Steilvertreter  fmigierte  seit  dem  Jahre  1832 
FZM.  Theodor  Gf.  Baillet  de  Latour. 

BDas  übrige  Personal  der  General-Genie-Direction  bestand  aus  FML. 
Bernhard  Gf  Caboga  und  FML.  Caruillo  Freih.  Vaccani  v.  Fort  Olivo, 
dem  General-Genie-Directions-Adjiitaüten  Oberst  Franz  Korb  er,  und  den 
unmittelbar  bei  der  Person  Sr,  kais.  Hoheit  zugetbeilten  Otfieieren  des 
Ingenieur-Corps:  FZM.  Peter  Gf.  Morzin,  als  Obersthofmeister,  und 
Eauptmanii  Ludwig  Franul  v.  Weiss  enth  urm. 
Zum  Haopt-Gejiie-Ämte  gehörten,  nebst  dem  GeneraUGenie-Director 
und  dessen  Stellvertreter,  als  Vorsitzende  desselben,  der  FML.  Josef 
Freih,  Bonnmo,  GM.  Erzlierzog  Leopold  und  GM.  Adalbert  Baur 
V.  Eyssencck,  Oberst  Karl  Trattnern  v.  Pedro zza,  und  die  Capitän- 
lieutenants  Leopold  Freih.  Fürstenwärther-Burgsassen  zu  Odenbach, 
und  Franz  Ritt.  Pidoll  zu  Quintenbach,  —  sämmtliche  vom  Ingenieur- 
Corps  —  dann  der  Aratsrath  Johann  Kampf!  er,  Hauptmann  und  Genie- 
Corps-Auditor  Karl  Edler  v.  Berger,  die  Amts-Concipisten  Ludwig  Kitt. 
V.  Pol z er  und  Karl  v.  Ettingshausen,  1  Amts-Registrator,  1  Ämts- 
Begistrant,  1  Amtr^-ProtocolUst  und  1  Amts-Expeditor.  Einen  integrierenden 
Bestandthei!  des  Haupt-Genie-Amtes  bildete  das  „ G  e  u  i  e  -  H  a  u  p  t -  A  r  c  h  i  v^ 
mit  dem  Oberst  Anton  Haggeumüller  als  „Director^  und  dem  Haupt- 
mann Gustav  Schindler  als  „Adjunct",  beide  vom  Ingenieur-Corps. 

Die  Otticiere  des  I  n  g  e  n  i  e  u  r  -  C  o  r  p  s    waren    liestimmt  zur  Dienst- 
leistung liei  der  General-Genie-Direetion,  dem  Haupt-Genie-Amte  und  Genie- 
aupt- Archive,  bei  den  „Fortifications-Districts-"  und  ^Fortifications-Local- 
Directionen^,  welchen  <lie  Ausübung  des  Befestigungs-  und  Baudienstes   in 
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der  ganzen  Monarchie,  mit  Ausnahme  der  Müitäigrenie  oblag,  und  rar  Pro- 
fessur in  der  Ingenieur- Akademie.  Außerdem  worden  iBgeniear-Offidere 
zeitweise  demSappeur-Corps  zur  Dienstleistung  sngeiheat,  auch  —  besondeors, 
wenn  es  sich  um  die  Besetzung  der  Comnmndanten-  oder  StabsofBcBinrft- 
Stellen  handelte  —  zum  Mineur-  und  Sappeur-Corps  flbeiMtrt,  endlidi  la 
besonderen  Diensten  verwendet. 

Fortifications-Districts-Directionen,  deren  Dienstberoidi 
und  Amtssitze  im  allgemeinen  mit  jenen  der  Landee-GeMnl-CSoiniBaiiden 
abereinfielen,  gab  es  14,  u.  z.  für  Nieder-,  Ober-Osterreieh  tmd  Saliborg 
zu  Wien,  fOr  MShren  und  Schlesien  zu  BrOnn,  fttr  Böhmen  la  Prag, 
für  Qalizien  und  die  Bukowina  zu  Lemberg,  für  Steiermark,  Kimtea« 
Krain  und  Istrien  zu  Graz,  für  Tirol  und  Vorarlberg  va  iBAsbrack, 
für  Dahnatien  zu  Zara,  flir  Siebenbürgen  zu  Hermannatadt,  ftr  ÜBgam 
zu  Ofen,  für  das  Banat  zu  Temesvär,  für  Slavonien  zu  Peterwmrdein, 
für  Kroatien  zu  Earlstadt,  für  die  Lombardie  lu  MailaBd,  und  für 
das  Yenetianische  zu  Verona.  Eine  Ausnahme  von  dem  aUgemeiB  aiu* 
gesprochenen  Orundsatze  machten  die  Fortifications-Diatricta-Direotioiieii  in 
In  nsbruck,  da  Tirol  zum  General-Commando  in  Graz  gehOrtOt  in  Karl- 
stadt, da  das  kroatische  General-Conmiando  seinen  Sitz  in  Agram  hatte, 
und  jene  in  Mailand  und  Verona,  da  für  das  lombardisch-Tenetiaiiitdie 
Königreich  nur  ein  General-Commando  bestand. 

Fortifications-Local-Directionen  waren  au^estellt' im  Be- 
reiche der  Fortifications-Districts-Direction  zu  Wien,  in  Wien  and  Sali- 
burg,  jener  zu  Brunn  in  Brunn  und  Olmütz,  jener  zu  Prag  in  Prag, 
Josefstadt,  Theresienstadt  und  Königgrätz,  jener  la  Lemberg 
in  Lemberg,  jener  zu  Graz  in  Graz  und  Triest,  jener  zu  ImubmA 
in  Kufstein  und  Franzensfeste,  jener  zu  Zara  in  Zara,  Sebenieo, 
Spalato,  Ragusa  undCattaro,  jener  zu  Hermannstadt  in  Kar  leb  urg 
und  Kronstadt,  jener  zu  Ofen  in  Ofen,  Leopoldstadt,  Eomorn, 
Arad  undMunkacs,  jener  zu  Peterwardein  in  Peterwardein,  Esseg, 
Brod,  Alt-Gradisca  und  Semlin,  jener  zu  Mailand  in  Mailand 
und  P i a c e n z a ,  jener  zu  Verona  in  Mantua,  Peschiera,  Legnago, 
Palmanova  und  Venedig. 

In  den  Amtssitzen  der  Fortifications-Districts-Directionen,  in  denen 
sich  nicht  gleichzeitig  Local-Directionen  befanden,  wie  dies  in  Veronai 
Innsbruck,  Hermannstadt,  Temesvar  und  Karlstadt  der  Fall 
war,  besorgten  erstere  gleichzeitig  den  Dienst  der  letzteren. 

Zu  Verona  befand  sich  eine  Befestigungs-Bau-Direction, 
welche  Function  in  Olmütz  von  der  dortigen  Local-Direction  gleichzeitig 
versehen  wurde,  in  C z e r n  o w i t z  eine  Militilr-Bauleitung  (Spitalsbau), 
während  in  Krakau  ein  Ingenieur-Officier  bei  dem  dortigen  Militär-Com- 
mando  commandiert  und  ihm  ein  Oftieier  der  Fortifications-Districts-Direction 
in  Lemberg  zugetheilt  war. 


Dieust-  und   Sfanili'.^-Vcrlifiltnissi!. 
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In  Dentschlaiid  war  ein  Obt^rst  des  Iugeiiieur-Coq»s  als  2.  Militär- 
BevoUiriächtigter  l>ei  »1er  Bninks-Central-ililitar-Commissio!!  zu  F  r  a  n  k- 
fiirt  a.  iL  €uiiimainlii:*rt,  iij  ihr  BuüJestestiiDg  Ilastatt  eine  Bef**sti- 
g  II  ü  g  s  -  B  a  u  -  D  i  1'  e  c  t  i  0  B ,  in  Mainz  eine  I  n  |ü^  e  n  i  e  ii  r  -  A  b  t  h  e  i  l  n  u  g 
aufgestellt. 

Diö  Ingeni  eur- Akademie  in  Wien  bildete  die  aiissclilielUiclie 
Ptlanzsehule  fnr  das  Ini^enienr-Corps,  deren  „Verfassung"  vom  Jahre  1847 
die  nöthigen  Bestimmungen  Ciber  dieselbe  enthielt;  unter  der  „Ober-Direc- 
tion**  des  General-tTenie-DIrectors  führte  ein  General  oder  Oberst  des 
Ingeüieur-Corps  die  ^.Local-Direction^'  und  eine  ansehnliche  Zalil  von  Stabs- 
und  Oherofficieren  dieses  Corps  war  im  Lehrfache  tbiitig. 

In  der  Milit  ür-Akademi  e  vxi  Wiene  r-N  eustadt  wurde  Be- 
lestigungs-  und  Baukunst  durch  einen  Hauptmann  de.s  Ingenieur-Corps  gelehrt 

Der  vorgeschriehene  Stand  des  Corps  war  noch  jener  des  Ingenienr- 
Reglements  v.  J.  1H21^  näralich:  Generale  in  unbestimrater  Zahl,  0  Oberste, 
ii  Oberstlieutenants,  18  Majore,  42  Haiiptleute,  30  (Kapitän-,  BD  Ober-, 
50  Unterlieutenants;  der  wirkliehe  mit  Beginn  des  Jahres  1848  jedoch 
mit  Kücksicht  auf  lüe  „supernumerär"*  zu  führen  bewilligten  Officiere,  wozu 
grundsätzlicli  die  in  der  lugeuieur-Akademie  angestellten  gehörten :  1  Feld- 
marscliall^  2  Feldzeugmeister,  3  Feldmarsehall-Lieiitenants,  5  Generalmajore, 
\2  Oberste,  10  Oherstlientenants,  21  Majore,  4h  HanpÜeute,  84  C;ipitäu-, 
30  Ober-,  23  Unterlieutenants;  deren  Eintheihmg  zeigt  die  Übersicht 
Seite  82  und  83. 

Von  den  zur  Versehung  des  Itechnungsgeschäfteä  bestimmten  Forti- 
f i  c a  t i 0  n  s  -  B  a  11  -  B  e  a  m  t  e  u  betrug  der  Stand  43  Fortifications-Reehtmngs- 
fQhrer,  34  Fortifications-Reohnuagsfnhrer-Adjuncten  und  25  Fortifications- 
Rechnnngs-Assistenten ;  ihre  Eintheilung  ist  aus  der  Tabelle  auf  Seite  84 
ersichtlich. 

Für  d(*n  Hilfsdienst  in  den  Rechnnngs-Kanzleteii  war  eine  deai 
Bedarfe  entsprechende  Zahl  von  Fortifications-Fou  rieren,  beeideten 
ß a n a m t s -P r a c 1 1 c a  ii  t e n  und  Bauamts-As^piranten,  fnr  d eii 
technischen  Hilfs-  und  Aufsichtsdienst  das  Bau-Bediensteten-Per- 
sooal  (früher  die  „Bau-Bedienten"  genannt)  vorhanden,  zu  welch  letzterem 
die  Fortifications-Maurer-,  Zimmer-,  Bruiineti-,  Ziegel-,  Schleusen-Meister 
und  Poliere,  die  Schanz-Corporale  und  Kaseru-Hausmeister,  er^tere  zur 
Beaufsichtigung  der  fortificatorischen  Objecte,  letztere  zur  Beaufsichtigung 
der  den  Directionen  unmittelbar  unterstellten,  nicht  fortificatorisehen  Bau- 
liclilieiten  zahlten.  Die  zum  Ordonnanzdienst  den  Directionen  zugewiesenen 
^Schanz-Gefreiten^  wurden  aus  den  Truppenkorpern  der  Oaruisonyn  com- 
mandiert. 

Die  nicht  unmittelbar  den  Fortificatir^ns-Directiouen  zugewiesenen 
Militär-Gebäude  standen  unter  Ka.sern-Ver wal t ern,  deren  Obliegen- 
heiten   und    Verhältnis    zu    den     Fortifications- Directionen    durch    genaue 
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Ingenieur-,  Minenr-  und  Sappeur-Corps  1848  bis  1861. 


Eintheilang  der  Ofttelere  des  iBgenlenr-Corpt  1848. 


Verwendung^ 


'ö 'J*J 


o  p 


II  i 


*^ 


5  S 


^  I'  ^  '  r    ^    ^ 

«     ::     rf    ^  I  C 


AnmeTkuiig 


G  eneral-G  enie-  D  irection 


Hftnpt  -  Genie  -  Amt    und    Genie 

Haupt-Archiv  . , . 


Wien  - 


Braon 


Prag  - 


Lemberg . 


Gmx  . 


Innsbruck 


Zära. 


Hernianustadt 


Ofen 


Temesvär 


Peterworddn  * 


Karktadt . 


\  o 


Miiland , , 


Verona. 


Wien 


Salzburg  .  . 


Brunn 


Ohnütz 


.-  ■  Prajr 


'  -i    ^     Josefstadt 


Tlioresienstadt 


Knni<r<,rrätz  . 


Lemberir ") . . 


Graz . . 


Trie^t . 


Kutstein 


Franzensfpste 


_Zara_  .  .  . 
Sfhenico 
S])al;tto  . 


Ort  rag 


21  ^ 


1] 


l.  2 


,1  11 


ir 


II . 


:l  1 


•  -  ,  J    I    ß|    1 


II 


1   .  I  1;  1    1 


1)  Nc)^  der  frühen 
]fiKrt.<i>tit.'Dlr.  mlt- 

?enaioiil«niiiig  moeh 
nieltt    dBifl]tc«|||hrt 


■)  Der  B«feitlfiUft^ 
Butt-"" 


1  j  j  j:_i 
"i  .  I  1  .   1 


_  ^  1  .  _;j_j_ 

"o          h        ■  •)  1  Oberlleateaaat 
— ■  -I-  J L  .."  J ._L  In  Krakau  comsum- 


1      ^'_ll- J.' 

i'"rj  j 

.':  .-l'  5    s    r,|  If2(»!l7'|l7'  7' 
I     1-     :  '     !l 


diert. 


Dienst-  und  Standes-Verhältnisse. 
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Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps  1848  bis  1851. 


Eintheilung  der  Fortiflcations-Baa-Beamten  1848. 
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Vnrs«'liritt«'ii  l'«*sti,^»'<telU  war»'n :  zur  l>»'anl"sirhtiguTig  der  Objecte  hatten  sie 
irl»'i«']italls  I\;iSL'ni-lI;iiHin«M>it<M-  zu.Lr«^tlnMlt. 


lh[<  M  i  in'iir-ror]K<.  wi»'  das  Sa  i>i>  ••  iir- ('o  rp  s,  liatte  die 
l>.*-tiiinniiii;i.  aulMT  di*ii  Dienst »'ii  und  Verriclitunj^cn,  die  sclion  aus  ihrer 
I5«Mi»'nnuni;  >icli  cry:alH'n,  im  Fold«-  überlianpt  zu  d<Mi  teclini>5c.hen  Arbeiten, 
naiii"ntlii'li  zu  Vfldl»»'r«'sti^niiii;'<-AilMMlpn.  vrnvt'Utli't  zu  \Yerdf.'ii ;  dem  ersteren 
{\*vy<  nl.lu'j  rern''r  di"  r.i'aufsi.'IitijjuiiLr  und  In-taiidliallun.ir  der  in  den 
F.'.-!uM'it':i  d»'r  Monanlii«'  vorliaiidfn''n  .Min».'n>yst<'nu',  und  Detachements 
l)ridjM-  rnrp<  wurden  na«'li  iM-daiTluM  den  im  Zui^e  heiindlieln'n.  jM-rmanenten 
l^de<tiirun.L^-l»auleii   \erweiid"t. 

Die  l?riuMd''-A'-:end»'n  ül»--!-  beidi-  ('nri>s.  welejn«  siidi  mit  dem  iri''*>nten 
Tlieile  ilirer  rntera)>tli»'iiuii'ien  /u<>lmütz  in  <larni>t)n  befand»'ii,  üble  der 
Fnrtitii'atioiu-^  -  I.)i-tri''t—  Dir-'.t..r     iVn-    Mühreii    und    Seldesi^-n.    (\M.    Karl 
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Mineure 


4  Officiere, 

.    24 

140  Mann, 

zusammen 

144  Köpfe. 

110 

2 

Martöny  v.  Köszegh  aus,  dem  anfangs  Jänner  1848  der  vom Ingenieur- 
zum  Sappeur-Corps  übersetzte  Oberlieutenant  Johann  Wolter  Edl.  v. 
Eckwehr  als  Brigade-Adjutant  beigegeben  wurde. 

Das  M ine ur -Corps  bestand  aus  dem  Corps-Stabe  und  6  Feld- 
Compagnien. 

Corps-Stab:  1  Oberst,  Corps-Commandant,  1  Stabsofficier,  1  Corps- 
Arzt,  1  Corps-Adjutant,  1  Corps-Kechnungsführer,  1  Ober-,  1  Unter-Arzt, 
3  Fouriere,  1  Corps-Tambour,  1  Corps-Profoß,  2  Fouricrschützen,  3  Privat- 
diener, zusammen  17  Köpfe. 

Eine  Feld-Compagnie : 

1  Hauptmann,  Compagnie-Commandant 

1  Capitän- 

1   Ober-      l  Lieutenant 

1  Unter- 

2  Feldwebel 
2  Mineurmeister 
8  Minenführer 

12  Ober-  ] 
20  Alt-  l 
90  Jung- j 

2  Tamboure 
1  Fourierschütz 

3  Privatdiener 

Somit  der  vorgeschriebene  Gesammtstand  des  Corps:  2  Stabs-,  25  Ober- 
officiere,  1  Eechnungsführer,  3  Ärzte  und  850  Mann,  zusammen  881  Köpfe; 
doch  war  der  wirkliche  Stand,  namentlich  an  Gemeinen  (Jung-Mineure) 
geringer,  da  manche  Infanterie-Regimenter,  welche  Recruten  an  das  Corps 
abzugeben  hatten,  damit  im  Rückstande  sich  befanden. 

In  der  Stabs-Station  Olmütz  befanden  sich  der  Corps-Stab  und  die 
Feld-Compagnien  Nr.  1  bis  5,  während  die  6.  in  Mainz  in  Garnison  lag. 

Kleinere  Detachements  waren  commandiert:  zur  Beaufsichtigung  der 
Minensysteme  in  Jose  fstadt,  Theresienstadt  und  Peterwardein, 
bei  Befestigungs-Arbeiten  in  Olmütz,  Verona,  Komorn  und  Cattaro; 
jene  zu  Josefstadt,  Verona  und  Komorn  (Steinbruch  Almas) 
standen  unter  dem  Commando  von  Ofßcieren,  die  übrigen  unter  dem  Befehle 
von  Unterofficieren. 

Zur  Ausbildung  des  Officiers  -  Nachwuchses  diente  die  Corps- 
Schule  in  Olmütz,  in  welcher  in  5  Jahrgängen  Mathematik,  darstellende 
Geometrie,  Fortification,  Minenlehre,  WaflFenlehre,  Kalligraphie,  Freihand-, 
Situations-  und  Linien  -  Zeichnen,  von  Ofßcieren  des  Corps  vorgetragen 
wurde.  Mit  der  guten  Absolvierung  dieser  Schule  war  die  Befähigung  zum 
Mineur-Officier  erlangt. 
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Der  am  1.  Jänner  1848  wirklich  vorhandene  Offidersstand  betrng: 
3  Stabsoffidere,  6  Hauptleute,  8  Gapitftn-,  7  Ober-,  7  ünterlieateoants, 
zusammen  31  Officiere,  wovon  4  supernumerär,  daher  der  Stand  vollzählig 
war,  u.  z.: 

Oberst  und  Corps-Com- 

mandant: 
Stabsoffidere : 


Hauptleute : 


Capitänlieutenants : 


Oberlieutenaiits 


Unt«*rlieutenaiit<: 


I 

a 
.s  S 

e 

„    08 

i 


Heinrich  Hentzi  Edler  von  Artharm. 
Oberst         Franz  Würth  Edler  von  Hartmflhl. 
Major  Stephan  Maader  (sup.). 

Friedrich  Bock 

Johann  Fürich  von  Fürichshain 

Franz  Wermann 

Emanuel  Freiherr  von  Fleckhammer 

Josef  D  u  p  p  a  y 

Eduard  von  Martiny. 

Franz  Prochaska 

Johann  Wut  seh 

Johann  Türk,  commandiert  bei  der  Militär- 
Bundes  -  Central  -  Commission  in  Frank- 
furt a.  M.  (sup.) 

Josef  Streffleur  beim  Eisenbahnbau  über 
den  Semmering  als  Ingenieur  verwendet 
(sup.) 

Antou  Menhart,   Detachements-Commandant 
in  Komorn 

Josef  Braun 

Maximilian  Schmidt 

Jakob  Nussdorfer,  Detachements-Comman- 
dant in  Verona. 

Friedricli  0 1  d  e  r  m  a  t  h 

Antoü  Schauer,  Corps-Adjutant 

Karl  Birndt 

Karl  Maywald 

Josef  Kien, 

Gottli»^])  Flad,  Detachements-Commandant  in 
Josefstadt 

Dominik  Beck. 

.losef  Schäffberger 

Martin  K 1  a  s  s 

Leo  Schauer 

Arnold  F  r  i  e  s  s 

Frie<lrich  AV  fi  r  t  h  Edler  von  II  a  r  t  m  ü  h  1 

Ernst  Ste  iittt^r 

Franz  Bartl  (siip.). 
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Die  Compagnie-Eintheilung  war  folgende: 


Com- 
pagnie 

Hauptmann 

Capitänlientenant 

Oberlieutenant 

Unterlieutenant 

1. 

Bock 

Prochaska 

Otdermath 

Friess  Arnold 

2. 

Wermann 

Menhart  (comdt.) 
Streflflenr  (snp.) 

Maywald 

Schauer  Leo 

3. 

V.  Fürich 

Nussdorfer  (comdt.) 

Flad  (comdt.) 

Steutter 

4. 

Freiherr  von 
Fleckhammer 

Wütsch 

Bhmdt 

SchäflTberger 
Bartl  (sup.) 

5. 

V.  Martiny 

Schmidt 

Kien  Josef 

V.  Würth 

6. 

Düppay 

Braun 

Beck 

Klass 

Türk  (sup.) 

Corps-Kechnungsffihrer : 

Hauptmann  Josef  Gindrat 

schek. 

Corps- Arzt: 

Dr.  Wilhelm  Kolarik. 

Ober-Arzt: 

Dr.  Johann  Handmann. 

Unter- Arzt: 

Ignaz  Zrally. 

Fourier: 

Franz  Bartl       | 

Karl  Pirner       >    mit  3  fl. 

monatlich  Zulage. 

Theodor  Huber  ) 

Corps-Profoß : 

Ferdinand  Wanggo. 

C^ 

[)rps-T 

ambour : 

Michael  Ott. 

• 

Das  Sappeur-Corps  bestand  aus  dem  Corps-Stabe,  6  Feld-Com- 

pagnien    und    1    Garnisons-Compagnie,    letztere    für    den    Dienst   in    der 

Ingenieur-Akademie  bestimmt,   welcher  auch    die  zum  Ober-  und  Classen- 

Inspections-Dienste  in  dieser  Anstalt  verwendeten  Officiere  des  Corps,  sowie 

die  zur  Aufsicht  in  denClassen  vorhandenen  14Sappeurführer  zugetheilt  waren. 

Corps-Stab:    1    Oberstlieutenant,    Corps-Commandant,  1  Stabsofficier, 

als    supernumerär    bewilligt'),    1    Corps -Arzt,   1    Corps  -  Kechnungsführer, 

1  Corps-Adjutant,  1  Ober-,  2  Ünter-Ärzte,    3  Fouriere,   1  Corps-Tambour, 

1  Corps-Profoß,    2  Fourierschützen,    3  Privatdiener,    zusammen    18  Köpfe. 

Eine  Feld-Compagnie : 

1  Hauptmann,  Compagnie-Commandant 

1  Capitän- 1 

1  Ober-      [  Lieutenant 

1  Unter-    J 
3  Sappeurmeister 
6  Sappeurführer 

10  Ober-   | 

25  Alt-      >  Sappeure 

90  Jung-  ) 

2  Tamboure 
1  Fourierschütz 

3  Privatdiener 


4 

19 

115 
2 

4 


4  Officiere, 
140  Mann, 

zusammen 
144  Köpfe. 


<)  Die  in  früherer  Zeit  „systemisiert^  gewesene,  zweite  Stabsofficiers-Stelle 
beim  Corps  wurde  im  Jahre  1825  aufgehoben,  dagegen  im  Jahre  1841  die  Führung 
eines  Stabsofficiers  als  „supernumerär*^  bewilligt. 
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Eine  Garoisons-Compagnie  (exclusive  der  sonst  in  der  Ingenieur- 
Akademie  commandierten  Of&ciere  und  Mannschaft) :  1  Hauptmann,  1  Capitän-, 
1  Ober-,  1  ünterlieutenant,  2  Sappeurmeister,  4  Sappeurf&hrer,  8  Ober-, 
12  Alt-,  30  Jung-Sappenre,  1  Tambour,  1  Fourierschütz,  3  Privatdiener, 
zusammen  4  Officiere,  61  Mann  oder  65  Köpfe. 

Somit  der  vorgeschriebene  Gesammtstand  des  Corps:  2  Stabs-,  29  Ober- 
officiere,  1  BechnungsfQhrer,  4  Ärzte  und  911  Mann,  zusammen  947  Köpfe, 
Auch  das  Sappeur-Corps  befand  sich  hinsichtlich  der  Mannschaft  unter 
diesem  Stande. 

In  der  Stabs-Statiou  Ol  mutz  waren  wohl,  mit  Ausnahme  der  in 
AVien  befindlichen  Garnisons-Compagnie,  alle  6  Feld-Compagnien  mit  dem 
(^rps-Stabe  vereinigt,  doch  hatte  die  2.  Compagnie  nur  einen  sehr  geringen 
Locostand,  da  sich  von  ihr  größere  Detachements  unter  dem  Gonimando 
von  Oificieren  in  Mantua  und  Venedig  befanden.  Außerdem  waren 
Detachements,  aus  allen  Compaguien  zusammengesetzt,  gleichfalls  unter  dem 
Commando  von  Officieren,  bei  den  Befestigungsbauten  in  Eomorn  und 
Rastatt  commandiert. 

Zwei  Sappour-Officiere  befanden  sich  zur  Ingenieur-Dienstleistang  bei 
(ter  Fortifications-Districts-Direction  in  Lemberg  zugetheilt,  sechs  theils 
zum  Inspections-Dienste,  theils  im  Lehrfache  in  der  Ingenieur-Akademie 
verwendet. 

Die  Corps-Schule  in  Olmütz  hatte  den  gleichen  Zweck  und 
ähnlichen  Lehri)lan,  wie  jene  des  Mineur-Corps,  nur  mussten  die  Corps- 
Schüler  die  Officiers-Prfifung  am  liöheren  Lehrcurse  der  Ingenieur-Akademie 
in  AVien  ablegen,  von  welcher  IJestimmung  es  aber  während  der  Eriegs- 
ereiguissi*  abkam. 

Der  am  1.  Jännor  wirklich  vorhandene  Officiersstand  betrug:  2  Stabs- 
olticiere,  7  Haupt hMitc.  lo  (;ai»itän-,  i»  Ober-,  lö  ünterlieutenants,  zu- 
sanmien  :»s  OJticien\  wovon  .^  snjiernumerar,  daher  das  Corps  mit  Bücksicht 
auf  (U'u  suiKTnuHHTürcn  zwt*it«*n  Stabsotficier  den  vollen  Officiersstand 
iK'sali;   u.  z.: 

MlM'rstlitMit«'nanl  und  Corps- 

Coiumandanl :  r^'regrin  Fn-ili.  v.  Pöok. 


Stabsofficier : 
Hauptleute: 


Major        Franz  K  a  t  z  e  n  h  e  r  g  e  r  Edl.  v.  K  a  t  z  e  n  b  e  r  g 

(.sup.). 

Genri:  Schill 
Ludwig  Katz<Mil)ergi*r 
Karl  Hu eb mann 
Franz  IMami  ngtM* 
lit*ne(li<;t  Wein  lieh 
.loliann  Jan  ovsk  i 
Franz  Fn*ih.  v.  Küstel 


(.'ompagnie- 
Comniandanten. 
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Capitänlieutenants : 


Oberlieiitenants : 


Oberlieutenants: 


Unterlieutenants : 


commandiert  in  der 
Ingenieur-Akademie 


Josef  Gissl 

Vincenz  Weeber 

Josef  K  i  s  s  1  i  n  g  e  r 

Karl  Dostal 

Ferdinand  Böb  (sup.) 

Johann  Steinmann  (sup. 

Pantaleon  Lendl  (sup.)  bei  der  Befestigungs- 
Bau-Direction  in  Kastatt  und  Detache- 
ments-Commandant 

Josef  Fiedler,  commandiert  in  der  Ingenieur- 
Akademie 

Karl  Bernhard 

Josef  Caudella,  zur  Ingenieur-Dienstleistung 
in  Tarnow. 

Josef  Stephan,  commandiert  in  der  Ingenieur- 
Akademie 

Cäsar  Questl,  Detachements-Commandant  in 
Komorn 

Mathias  Preuschl,  Corps-Adjutant 

Alois  Prohaska  (sup.),  Professor  in  der  In- 
genieur-Akademie 

Michael  Maly,  zur  Ingenieur-Dienstleistung 
in  Lemberg 

Alfred  Becher 

Josef  Drechsler,  Detachements-Commandant 
in  Mantua 

Johann  Wolter  Edl.  v.  Eck  wehr,  Brigade- 
Adjutant 

Josef  Tuczek. 

Bernhard  Schubert 

Georg   K  a  i  1 ,    Detachements-Commandant    in 

Venedig 
Felix  Sinn 
Johann  Czieschek  (sup.),    Haus-Adjutant  in 

der  Ingenieur-Akademie 
Josef  Matuschka 
Michael  Beinle 
Emanuel  Weltzl 
Wilhelm  Hanika 
Karl  Seemann  (sup.) 
Heinrich  Bruch  (sup.). 
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Die  Compagnie-Eintheilung  war  folgende: 


Com-  II 
pagnie 


Hauptmann 


Capitänlientenant ! 


Oberlientenant 


ünterlientenant 


1. 
2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Gar- 
nisons-l 


Rüstel 
Hnebmann 

Plaminger 

Schill 
Weinlich 
Janovski 

Eatzenberger 


Oorps-Eechnungsführer : 
Corps- Arzt : 
Über-Arzt: 
Unter- Arzt : 

Foiirier : 


Corps-Profoß: 
Corps-Tambour: 


Dostal 
Gissl 

Candella  (comdt.) 

Bernhard 

Weeber 
Lendl  (snp.) 

EissliDger 

Böh  (sup.) 

Steinmann  fsnp.) 

Fiedler^ 


Maly  (comdt.) 

Tnczek 
Wolter  Johann 

(comdt.) 

Drechsler  (comdt.) 

Becher 

Questl  (comdt.) 

Prohaska  (snp.) 
Stephan 


Sinn 
Beinle 

Matnachka 

Weltil 
Seemann  (snp.) 

Kall  (comdt.) 

Sehnbert 
Bmoh  (aap.) 

Giieschek  (snp.) 
Hanika 


Oberlieutenant  Leopold  Weisel. 

Dr.  Josef  Dietrich. 

Dr.  Johann  Schlögl. 

AVenzel  Horsky 

Ferdinand  Mayer. 

Karl  Brojatsch     j 

Mathias  P  o  k  o  r  n  y  l  mit  3  fl.  Zulage. 

Libor  Ronge  I 

Karl  Wies  er. 

Vincenz  Smrzlv. 


Beide  Corps  unterhielten  Musiken  aus  eigenen  Mitteln. 


WährtMul  «las  Min  »Mir-  u!nl  Sai)iM'u  r-Corps  hauptsächlich  mit 
ih'Y  th«'nrrtisch«Mi  lind  prakti^cln'n  Ausbililuni,»-  d«*r  Mannschaft,  und  mit  der 
HtTanltildunir  <le>  eiLren«Mi  ofticiers-Nachwuclises  in  d«Mi  Corps-Schulen  be- 
srliäftiirt  war,  «T^tn-ckt»*  sich  dif  Tliiitigkcit  drr  Ofticiere  des  Ingenieur- 
Corps  -  sowj'it  ili«*si'  ihren  i'iu^entlicluMi  Berufsdienst  betraf  —  theils 
auf  di»*  Arbt'itt'n  in  ihrer  Verwendiinir  bei  den  im  Zug«»  befindlichen  größeren, 
•'Xtraurtlinär»*n  B'^lestiirun^s-  und  sonstitr<Mi  Bauten,  tlu-ils  auf  j«'ne  bei  den 
laut'»*ud»Mi  (.n'>:cliiitten  d«'r  htjh»*r«Mi  (Jcni<*-Behörd«'n  und  der  Fortifications- 
Din'ctinihMi.  iM'i  wi'hlu'ii  di»'  Forts.'tzunu"  und  d«M'  Beginn  <'iner  nicht  un- 
l>»Ml»Mit«Midt'n  Zahl  ^rülnTfr  Bauten  in  Aussicht  stand. 

Gröll.Mf  Bt'festiuMiiiirs-  und  th>'il\veis<'  auch  damit  im  Zusammenhange 
stflh'nd«*,  sonstiir»'  Bauten    waren  in  VtMonaM.    V  c  n  «»d  i  ijr »),  Olmtitz^), 

')  Fortluhranjf  der  s»-it  dem  .lalire  is.TJ  boponnoiu'u  Umwandhincr  in  ein  ver- 
>olianztes  Laj:er.  -';  Verhes-oran^'  •.■inii,'or  VMrwerke.   ■ )  rii?construction  des  Forts  Tafelberg. 
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Süd-Dalmatie  n  (Forts  Kapac  [Kosmac],  Presieka  und  Spiri- 
dionel  und  in  Rastatts,  im  Zuge,  während  jene  inKomorn  vorläufig 
als  abgeschlossen  betrachtet  werden  konnten  (Palatinal-LinieL  wenngleich 
die  Projects  -  Verfassung  für  neue  Bauten  t  Waag  -  Änschluss ,  Sandberg) 
fortgeführt  würde. 

Mit  der  Durchführung  dieser  Arbeiten  waren  in  Verona  und 
Rastatt  die  Befestigungs-Bau-Directionen,  erstere  unter  Oberst  Hlavaty, 
letztere  unter  Oberst  E  b  e r  1  e ,  in  0 1  m  ü  t  z  die  gleichzeitig  als  Be- 
festigungs-Bau-Directiou  fungierende  FortiÖcations-Local-Direction  unter 
Oberst  Zitta,  in  Venedig,  Komorn  und  Süd- Dalmatieu  die  be- 
treffende« Fortifications-Local-Directionen  unter  Major  v  Kliautz,  Oberst- 
lieutenant Freth.  v.  S  c  h  a  u  r  o  t  h  und  Major  L  o  b  i  n  g  e  r  betraut. 

Von  grÖlJereij  Hochbauten,  die  im  Jahre  1848  theils  fortgesetzt, 
theils  neu  begonnen  werden  sollten,  sind  zu  erwähnen :  die  Fortsetzung  des 
Kasemenbaues  in  Klosterneu  bürg,  jenes  auf  der  Mirabell-Seite  in 
Salzburg,  der  Kloster-Kaserne  in  Innsbruck,  der  Karoliientlial- 
Kast-rue  in  Frag,  der  Campon-Kaserne  in  Verona,  der  Kaserne 
S.  Francesco  in  Mailand,  der  bombenfreien  Spitals-Kaserne  in  Zara, 
des  Ingenieur-Hauses  in  Temesvcir,  ferner  die  Herstellung  der  Kaserne  11 
in  Palma  n  o  v  a,  eines  Officiers  -  Pavitlons  in  K  a  r  l  s  b  u  r  g,  eines  neuen 
Spitals  in  Ar  ad,  nnd  die  Fortsetzung  des  Spitalsbaues  in  Czernowitz. 
Mit  Ausnahme  des  letzteren  Baues,  für  welchen  eine  eigene  Bauleitung 
unter  Hauptmann  Fr eib.  v.  Maretich  aufgestellt  wan  standen  die  übrigen 
Arbeiten  unter  der  Leitung  der  betreffenden  Fortifications-Directionen. 

Die  Dotation  für  die  Genie-Branche,  oder  das  „Ordinarium'*  wurde 
TOm  Hofkriegsrathe  pro  ^lilitärjahr  184 8  mit  l,20(l(XW>  fl.  bewilligt  vom 
Genie-Haupt- Amte  die  Vertheilung  jedoch  mit  Eöcksicht  auf  die  im  Präli- 
minare zu  gering  augesetzt  gewesenen,  eigenen  Einnahmen,  nur  mit 
1,185»338  fl.  27  kr.  vorgenommen,  u.  z- 

Personal-Gebüren  (olme  Generale)  und  Kanzlei-Aus- 
lagen . ,  , . ,._....      ibl,7(\2  ft,  51     kr. 

Festungswerke,  Thore,  Brücken,  \Vaehhiiuser,  Festungs- 
_  Caoäle,  Schanzzeug  und  fortificatorisdie  Depo- 
^^h  sitorien,  dann  für  praktische  Übungen  des 
^^H  Sappeur-  und  Mineur- Corps  (für  letztere  der 
^PP         Theilbetrag  von  07;'»  1  fl.  27  kr. ) 

I       für  die  zu  festen  Plätzen  gehörigen  Artillerie-Gebäude 

■  Stabsgebäude,  Kasernen,   Spitäler,  Brunnen,  Geriithe, 

■  Unterkunfts-  und  Grund-Entsehfidignagen,  Feuer- 

■  lösch-Requisiten  etc 717.489 


272,092 
43/J93 


39* 
40 


26"^ 


g  » 


^)  Für  Bechnnng  des  de ot sehen  Bundes. 


92  Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps  1848  bis  1851. 


r-* 


r 


V 


^Hiebei  ist  zu  bemerken,"  sagt  das  Genie- 
Haupt-Amt,  „dass  unter  diesen  Posten  für  wesent- 
liche Verbesserungen  und  ganz  neue  Bauten  bei  den 
fortificatorischen  Werken 71.267  fl.  07  kr. 

bei  Stabsgebäuden  und  Kasernen  aber 262f.295    „    07    ^ 

zusammen 333.562    ^    14 

begriffen  sind,  und  dass  weiters  für  jene  Gebäude, 
Stralien  und  Objecte,  welche  zwar  von  der  Dotation 
der  Genie-Branche  bestritten  werden  müssen,  jedoch 
keine  fortificatorische  Widmung  haben  und  nicht  zu 
den  Bedürfnissen  der  festen  Plätze  gehören,  der  be- 
deutende Kostenaufwand  von 254,307    „   30 

bedeckt  wurde,  nach  dessen  Abschlag  die  Verwendung 

der  Dotation  per 1,200.000   „ 

iür   die   Festungen,   ihre   Militär- Gebäude,   dann  für 

Personal-Gebüren  und  Kanzlei-Auslagen  auf 945.692    „  30    „ 

herabfiel/^ 

Für  extraordinäre  Befestigungsbauten  betrug  die  Be- 
willigung für  das  g(Miannte  Jahr 500.000   „ 

Die  im  Laufe  des  Jahres  1848  eingetretenen 
Verhältnisse  brachten  es  jedoch  mit  sich,  dass  weder 
die  Auftheilung  dieser  Dotationen  auf  die  verschie- 
den(ai  Stationen,  noch  die  festgestellten  Gesammt- 
summen  eingehalten  werden  konnten;  es  bezifferte 
sich  di«'  wirklich«'  Ausgabe  bei  einem  (iesammtauf- 
waiidr  drr  Militär- Verwaltung  im  Jahn*  ls4s  im  Be- 
tra-v  vuii 8:^,392.403    „ 

Iür  INTsonal-Gcbüren  (ohne  Generale)   und  Kanzlei- 

AnshiLTen  des  Ingenieur-! 'ori»s 254.453  fl. 

für    die  (leiiie- Branche    (einschlielllich   Befestigungen 

und   I5auten) 1,1)7:').128    ,, 

zusammen 2,227.r)Sl  fl.    C.   M., 

Avälireiid  auf  die   ,.Kasern-\'er\\a]tungen**   noch 4l'4.'J08    ,, 

und  auf  «lie   ,,Kasern-Parteien" 17.ir)2    „ 

entfielen. 

Der    wirkliche    Autwand    für    das  ]\Iineur-    und 
Sai>j»eur-  ('<>ri»s     konnte     zitVeriiiäDiLr     nicht    erhoben 
werden,  und  ist  in  jenem  für  ,.]M'si.n<h're  ('nrj>s''  mit    1,U1 2.582    ,, 
♦•nlhalten. 
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Behufs  Vergleichung  dieser  Posten  mit  den  Ausgaben  der  Jahre  1849, 
1850  und  1851  führen  wir  die  betreffenden  ZiflFern  gleich  hier  an: 


Gesammt- Aufwand 

der 
Militär- Verwaltung 
(ohne  Militär- 
grenze) 


Aufwand      für 


Ingenieur-Corps 


Personal- 
Gebüren 

und 
Kanzlei- 
Auslagen 


Bauten 

und 
Instand- 
haltungen 


Mineur-     Sappeur- 


Corps 


Easem- 


Ver- 
waltungen 


Parteien 


Jahr 


Gulden 


C.    M. 


1848 
1849 
1850 
1851 


82,392.463 
148,537.937 
125,201.621 
128,611.952 


254.453 
278.966 
250.654 
244.455 


1,973.128 
2,785.226 
4,943.615 
6,027.326 


unbekannt 


184,339 
190.134 
125.522 


210.968 
196.534 
143.327 


494.208 

504.762 

779.413 

1,530.562 


17.152 
29.184 
22.463 
22.954 


An  friedlicher  Beschäftigung  hätte  es  den  drei  Corps  im  Jahre  1848 
nicht  gefehlt;  doch  es  sollte  anders  kommen,  und  einem  großen  Theile 
derselben  Gelegenheit  geboten  werden,  ihre  Kenntnisse  und  Geschicklich- 
keiten im  Dienste  des  Krieges  zu  verwerten. 

Zur  näheren  Schilderung  der  Thätigkeit  und  Verwendung  übergehend, 
beginnen  wir  mit  dem  Bereiche  der  Fortifications-Districts-Directionen  im 
lombardisch  -  venetianischen  Königreiche,  da  hier  infolge  der  eingetretenen 
politischen  Verhältnisse  zuerst  eine  Störung  der  Friedensarbeit  eintrat, 
während  im  Bereiche  der  übrigen  die  programmäßige  Durchführung  der 
Arbeiten  wenigstens  zum  Theile  erfolgen  konnte. 


Fortiflcations-Direetionen  im  lombardiseh-Tenetlaiilscheii  Königreiche 
und  der  Krieg  in  Italien. 

(Iliezu  die  Plau-Bellagcn  Nr.  88  bis  93,  fClr  Peschiera,  Mantua,  Verona,  Venedig  mit  Mal^hera.) 

Fortifications-Distriots-   und  -Looal  -  Direotionen.   Befestigiinsren    und    deren 
Zustand.  Vertheilung  des  Personales. 

Unter  der  Leituug  der  Fortifications-Districts-Direction  für  die  Lom- 
bardie,  in  Mailand,  standen  die  Fortifications  -  Local  -  Directionen  in 
Mailand,  Mantua  und  Peschiera,  dann  jene  in  Piacenza,  wo 
Osterreich  das  Besatzungsrecht  hatte.  Als  Festungen  galten  alle  genannten 
Orte,  mit  Ausnahme  von  Mailand,  dann  Pizzighettone,  wozu  noch 
die  kleine  Bergfeste  Kocca  d'Anfo  gezählt  werden  kann.  Fast  alle 
größeren  Städte,  wie  Mailand,  Brescia,  Bergamo,  Grema, 
Creme  na,  Monza  u.  s.  w.  besaßen  jedoch  Beste  früherer  Befestigungen 
und  massive,  mittelalterliche  Gebäude,  die  einst  kleine  Dynasten  zum 
Schutze  ihrer  Zwingherrschaft  erbauten,  in  der  neueren  Zeit  aber  entweder 
gänzlich  verwahrlost  waren,  oder  nur  liauptsächlich  zu  Unterkunftszwecken 
dienten,  obgleich  schon  im  Jahre  1831  der  damalige  commandierende 
General,  Graf  Frimont,  aufmerksam  gemacht  hatte,  wie  wichtig  es  wäre, 
diese  Gebäude  wieder  herzustellen,  was  mit  nicht  sehr  beträchtlichen  Kosten 
möglich  schien,  ,,da  wir  in  eine  Geschichtsperiode  überzutreten  scheinen, 
die  —  wie  unähnlich  auch  jener  fernen  Zeit,  der  diese  Gebäude  ihre  Ent- 
stehung verdanken  —  dennoch  in  Bezug  auf  die  Stellung  der  Begierung 
d»'m  Getriebe  der  Jetztzeit  ir^'g^'nüber  viel  Älinlichkeit  mit  jener  habe". 

Die  wichtiirste  di«\^('r  Städte.  Mail  a  n  d,  die  loO.WO  Einwohner 
zahlende  Hauj)tstadt  d(M-  Loml>ardie,  war  mit  einer  circa  14.500  Schritte 
laniren,  eintach»Mi  bastionierten  Umfassung  g(\sehlossen,  deren  Escarpe-Höhe 
durchschnittlich  IS'  ])(>trug.  Der  breite,  innere  AVallgaug,  mit  Alleen  ver- 
sehen, bot  eine  vorzüiJfliche  Circumvallations- Straße.  Die  Gewässer  der 
(')  1 0  n  a ,  des  L  a  m  b  r  o  und  S  e  v  e  s  o  berührten  tlieils  die  Stadt  auOerhalb 
d(T  Umfassun.ir  und  waren  streckenweise  mit  letzterer  gleichlaufend  gef&hrt, 
tbeils  durchzogen  sie  diesellje  als  vavvjUo  und  selilossen  den  innern,  mehr 
bev«>lkerten  un<l  dicht  mit  Oe]>äu<len  l>esetzten  Stadttheil  von  den,  viele 
(Järten   enthaltencb'n   Vorstädt«Mi   f'borf/hij  ab. 

Die  zu  «b'n  11  Thnren  lülirenden  liadial-Straßen  waren  größtentheils 
aucli  in  den  älteren  StadttbejUMi  ]»reit  und  ireradlinig.  <lie  übrigen  Gassen 
j(Mloch  schmal  und  <rewun(b*n.  Am  nonhvestli<hen  Ende  der  Stadt  lag  das 
,,('astell**,  di«'  als  Kasernen  benützten  f'lierreste  der  durcli  Napoleon  I. 
geschleiften,    grolMMi    ('itad»*ll«*.    an    deren    St«dle    der  AVatfenplatz   lag.     Im 
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Innern  dieses  Castellg  befand  sich  unter  der  Beiieunung  „ßocclietta"  eine 
von  den  Viscontis  erkiute,  von  den  Sforzas  erweiterte,  und  von  den 
Spaniern  noch  mit  luehreren  Gebäuden  verg^rolierte,  mittelalterliche  Burg, 
Ähnliche  Umfassungen  hatten  auch  dif*  übrigen  Städte,  doch  war 
nur  das  Castell  von  Brescia  von  einiger  militärischer  Bedeutung. 

Der  Sitz  der  Fortifications-Districtf^-Direction  für  das  Venetiauische 
befand  sich  in  Verona,  und  es  unterstanden  derselben,  nebst  der  daselbst 
befindlichen  Befestigungs-Bau- Direction,  die  Fortifications-Local-Direetionen 
in  Venedig,  Legnago  uiui  Palmanova.  In  die  Kategorie  der  be- 
festigten Plätze  zählten,  außt-r  rlen  vier  letztgenannten  Orten,  noch  Osoppo 
und  das  päpstliche  Ferra ra,  wo  Osterreich  das  Besatzungsrecht  ausübte. 
Hinsichtlich  der  größeren  Städte,  wie  Padua,  Treviso,  Udini-, 
Vicenza  u.  s.  w  waren  die  Verhältnisse  ähnliche,  wie  iu  den  lombar- 
1  dischen  Städten. 

Was  speciell  die  Befestiguugen  betrifft,  so  hatte  die  kleine  Festimg 
Pizzighettone  an  der  Adda  wenig  militärischen  Wert;  die  Lombardie 
entbehrte  so  ziemlich  ganz  dieses  Vorstärkungsmittels ;  erst  das  Operations- 
feld zwischen  Mincio  und  Etsch,  durch  die  4  Festungen  Verona, 
Legnago,  Mantua  und  Peschiera  verstärkt,  bildete  für  di**  öster- 
reicbische  Armee  eine  Keplie-Gegeud,  deren  strategischer  Wert  durch  die 
Kähe  der  Seefestung  Venedig  erhöht  wurde.  Palmanova  bildete  einen 
verwendbaren  Dept^tplatz,  Rocca  d'Anfo  und  Osoppo  waren  Straßeu- 
. sperren,  während  Piacenza  und  Ferrara  den  üferwechsel  über  den  Po 
I  sichern  sollten. 

In  dem  langjährigen  Frieden  war  jedoch  für  alle  diese  Plätze  sehr  wenig 

l^ethan  worden.  Eine  Ausnahme  machte  Verona,  für  welches  die  Voraussicht 

fdes  Feldmarschalls  Graf  Eadetzk  y  und  die  Zähigkeit,  mit  der  er  an  der 

'Idee   festhielt,    Verona    zu   einem   Offensivplatz    umzogestalten,    luanches 

erreicht    hatte,  und  Venedig,  das  als  KriegshafeD  mit  dem  einzigen  See- 

.. Arsenale  der  Monarchie  einen  kräftigen  Schutz  erforderte.    Mau   hatte   sich 

[darauf  beschränkt,   die  Befestigungen  nicht  verfallen   zu   lassen.   Auch   ihre 

»Armierung    war    höchst   unvollständig,    obgleich   der   Marschall    wiederholt 

Vorschläge  für  die  Erweiterung  derselben   und  die  Vervollständigung  ihrer 

Ausrüstung  gemacht  hatte. 

Nach  der  Allh.  Entschließung  vom  Jahre  1832  waren  zwar  die  Be- 
festigungen von  Verona  wieder  herzustellen,  damit  es  „ein  vollkommen 
entsprechender  Manövrierungspunkt  für  die  Armee  und  ein  sicheres  Depot 
der  Armee- Bedilrfnisse  werde"*;  allein  zu  Anfang  des  Jahres  1848  hesaO 
es  noch  keineswegs  jene  fortifica torische  Ausdehnung,  um  einer  Operations- 
Annee  nicht  nur  liinreichenden  Schutz  zu  gewähren,  sondern  auch  das  Er- 
greifen der  Offensive  zu  ermdglicheu;  namentlich  fehlte  die  Befestigung 
,des  westlichen  Bideau-Bandes,  durch  dessen  feindliche  Besetzung  die  Be- 
[lagerung   oder   doch   wirksame   Beschießung   des   Platzes  mit  Aussicht  auf 
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Erfolg  unteruommeu  werden  konnte.  Fertig  waren  der  Um-,  respective  Neu- 
bau der  Hauptumfassung,  welche  Arbeiten  am  I.Mai  1833 begonnen  hatten,  und 
die  1840/41  angefangenen  Werke  Procolo  und  Biondella,  sowie  der 
Thurm  vor  dem  Friedhofe  an  der  Südfront  (Fort  Scholl);  mehr  oder 
weniger  vorgeschritten,  so  dass  die  Vollendung  Ende  1848  in  Aussicht 
stand,  war  der  Bau  der  3  Werke  und  4  Thürme  auf  den  vor  der  Nordfront 
liegenden  Höhen  Gaina,  S.  Mattia  und  S.  Leonardo,  welche  letztere 
1801  von  den  Franzosen  bei  ihrem  Angriffe  auf  die  Castelle  S.  Pelice 
und  S.  Pietro  mit  gutem  Erfolge  zum  Bau  ihrer  Batterien  gewählt 
worden  waren. 

M  a  n  t  u  a ,  das  aus  der  eigentlichen  Festung,  der  Citadelle,  dem  Fort 
Pietole,  der  Luuette  Belfiore,  dem  Hornwerk  Pradella,  den  Miglio- 
retto-  und  Te -Verschanzungen  und  der  Lunette  S.  Giorgio  bestand, 
und  dessen  defensive  Stärke  hauptsächlich  in  der  Activierung  der  großartigen 
Inundation  lag,  war  nothdürftig  in  Stand  gehalten;  einige  Werke,  wie 
Pietole  und  Belfiore,  harrten  noch  ihrer  Vollendung;  vieles  für  den 
Kriegszustand  unentbehrliche  Material  war  nach  und  nach  aufgezehrt 
worden,  ohne  dass  dessen  Ersatz  erfolgt  wäre. 

Peschiera  am  Garda-See,  welches  außer  der  bastionierten  Haupt- 
umfassung nur  die  Vorwerke  Salvi  und  Mandella  besaß,  hatte- hin- 
siclitlich  seiner  Lage  wohl  manche  taktische  Fehler,  war  aber  für  die 
Sicherung  der  Miucio-Liuie  im  Vereine  mit  Mantua  wichtig,  und  befand 
sich  im  allgemeinen,  gleich  Legnago,  das  einen  doppelten  Brückenkopf 
an  der  Etsch  bildete,  und  ähnlich  dem  regelmäßigen  bastionierten 

Palmanova  (ohne  Vorwerke),  und  den  beiden  Sperren  Bocca 
d'Anfo  und  Osoppo  in  verhältnismäßig  gutem  Zustande. 

Die  militärische  AVichtigkeit  von  Venedig  hatte  schon  in  früheren 
Zeiten  den  FoMiniirsi.'hall  in  woitläutig«'  Correspondenzen  mit  dem  Hof- 
kri»'<,r>ratht'  verwickelt  und  nur  s<Mn«Mii  unausgesetzten  Drängen  war  es 
ij^^'luiiiren,  manch«'  Vorbesserjniii[(Mi  im  Befestigungs-Systeme  dieses  Platzes 
durchzusetzen,  v«ui  «lencii  einiufe  eben  noch  in  der  Ausführung  sich  befanden. 
Die  ausi^^edchntcn  Her<'stigunü:en  Ijcstanden.  von  Süden  l)eginnend: 

aus  drill  Fort  ("a  van  eil  a  d' A  d  i  ire  bei  der  Einmündung  des  Canals 
di   Valle   in   die  Etsch; 

zwisclien  l'orto  di  ilrondoD»  i  B re n ta- .Mündung)  und  Porto 
di  ('h  i  o  ir<jri  ;i   (Littoralr  d  i  Sntto  .Marina): 

di«'  iiedoiiteii  Ca  L  i  n .)  al  Marc,  i'a  Liiio  de  IIa  Brenta, 
Batterie  Busala.  P  u  ii  t  a  Düse.  i')iückenko]d'  am  ('anal  di  Valle, 
Verschanzuiiir  (inrznii,  Brd.Mit.»'  S.  Michele.  Fort  r>r()iidolo  mit  dem 
verschanzt(Mi  i.airer,  Brüekenk<»[»i'  M  a  d  <»  n  n  a  d  i  M  a  r  i  n  a  ,  und  Ver>chaiizung 
Sott  0   M  a  r  i  n  a ; 

zwischen  1*  o  vi»  d  i  Ch  i  o  lt  u' i  a  uml  Bu  rt  <»  di  M  a  la  iii  oc  eo  (Li  t  t  o- 
ra  le  di  P  el  »»st  ri  ii  a  '■ : 
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Castell  S.  Feiice,  Redoute  Caroman,  Octogon  Caroman, 
ßedoute  S.  Pietro  inVolta,  Fort  S.  Pietro,  und  Octogon  S.  Pietro; 

zwischen  Porto  di  Malamocco  und  Porto  del  Lido  (Litto- 
rale di  Malamocco): 

Fort  Alberoni,  Octogon  Alberoni,  Malamocco  am  Canal 
Campana,  3  Pfahlbatterien  an  den  Canälen  Fisolo,  Poveglia  und  dei 
tre  molini,  Octogon  Poveglia,  Redoute  Malamocco,  die  befestigten 
Inseln  S.  Spirito,  S.  demente,  S.  Angelo  della  polvere, 
S.  Giorgio  in  Alga,  la  Grazia  und  S.  Elena,  Fort  Lido  und 
Redoute  Quattro  fontane; 

zwischen    Porto    del   Lido   und   Porto   di   S.  Erasmo: 

Castell  S.  Andrea,  Insel  Certosa,  Redoute  Garzin,  Filippin, 
Erdbatterien  bei  Murano,  Strandbatterien  am  Canal  Nave,  Tessera  und 
Carbonera; 

zwischen  Porto  di  S.  Erasmo  und  Porto  dei  tre  porti 
(Littorale  di  S.  Erasmo): 

Redoute  S.  Erasmo  (rechts),  Brückenkopf  S.  Erasmo,  Inseln 
Lazzarettonuovo,S.  Giacomo  in  Paludo,  Madonna  del  Rosario, 
Mazzorbo,  S.  Francesco  del  Deserto,  Erdbatterien  bei  Burano, 
Redoute  Crevan,  neue  und  alte  Redoute  S.  Erasmo  (links),  Batterien 
am  Canal  Mazzorbo  und  auf  der  Insel  Torcello,  Redoute  Monte 
deir  oro; 

zwischen  Porto  dei  tre  porti  und  Porto  di  Cortellazzo 
(Littorale  di  Pordelio  und  del  Cavallino): 

Redoute  Tre  porti,  zwei  Redouten  Cavallino  und  Redoute  Cor- 
tellazzo; 

gegen  die  Landseite  nördlich: 

Fort  Malghera,  Sternschanze  Campalto,  Fort  Rizzardi 
Redoute  S.  Giuliano,  Insel  S.  Secondo. 


Die  Festung  Piacenza  hatte  eine  bastionierte  Umfassung,  Fe rrara 
eine  Citadelle. 


Beitrage  xnr  Gewhichte  der  k.  u.  k.  Genie-Waffe.  II. 
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Das  Ingenieur-Personal  bestand  zu  Anfang  1848  wie  folgt: 


|;  ü  ■\ 

Forti-     ii    Forti-    jj    Forti-    ' 

fications- '!  fications- '!  ficatioiis- 1  Fortification8-| 

Districts-  ji  Districts-  !l    Local-    |  Local-Director 

Direction  li  Director  \\  Direction  ' 


I 


Mailand 


Major 
U.  V.   Platzer 


Mantua 


Mailand 


Oborst 
Edl.  V. 
Teyber 


'       Obstlt. 
Edl.  V.  Rohn 


Zuge  the  Ute 
Officiere 


'       Forti- 
I    fications- 

I  Rechniuigs- 
'      Beamte 


Anmer- 

kUDg 


Rechf.  Miani 


Hptm.  V.  Be- 

sozzi 

Hptm.  Gf.    !  R^ch-Adj. 

\r^;««^,/»  Berthold 

Neipperg  .,,... 

,       ^y^^^         1  Rech..Adj. 

R.  V.  Dierkesr^^^"«^^i<^^- 


-I- 


Hptm.  Penz  | 
Hptm     Freih.l 

Cesati       | 

Hptm. 
R.  V.  Cometti 
üntlt.  Klein- 
kauf 
Untlt.  Czirka 

Johann 
Untlt.  Köni^' 


Peschiera 


Piiicenz;i 


Major 
Berthold 


Hj.tni. 

Hulhrk 


Rechf.  Men- 

hart 
Rech.-Adj. 

Haupt 

Rech.-Adj. 

Makowiczka 

Rech.-Ass. 

Lischka 


Rechf.  Be- 
nuzzi 
Oblt.  Bolza    Rechf.  Brosch 

Kech  -Adj. 
Muck 


in  Pixzl. 


Kech.-Ass. 
Wilhelm  fif»»eltone 

Rech.-Adj. 
Ol.erkanip  q^,. 


Verona 


Pr>vi- 

soriscli  «b-r 

IU'tV>li- 

^Minir.- 

1.5a  u- 

Dinct.u 

vcni  VrroiiM 


L,ni  n  !_'■>- 

Hau- 

Dir»*cti<»n 

Verona 


(.)b.-rst 
UlavaTv 


'.'aplt.  Tannal 
Oblt.  V  Cictta 


"l»^"»-         ll.chf.  Hornig 
Swiatki«.-wi«v      j,^^^,|^    ^  j. 

•^I'^"^'*'"^"-       Hermann" 

''"^^'■•^  i:..ch.-.\s.s. 

'^^^'-         ■         Kotti.. 
Thorniann 

l.'ntlt. 

V.  W.-is.sH.-in- 

ri.-h 


^^^^^^^^^^^^^"                                  ^^^^^             ^^M 

Forti-    ^ 

PoTti- 

^''^'     'FortificatioDs.                                ^^^^*' 

^M 

ßeations- 

ticfttions- 

fications-  i  LQ^-ai^^irec-  1  Zugetbeilte        ficatioDs- 

Anmer- 

^^^M 

Districts- 

Districts- 

Local-              .                  Officiere        Rechnung:»* 

kang 

^^^M 

Directiou 

Director  \  Direction 

1 

Beaiote 

m 

Hplm. 

V.  Wrazfeld 

^^H 

1 

1  Hptm,  R.  V. 

Henikstein 

Hptm. 

Beehf.  Mai- 

H 

▼.  Romano    '   niger  Job. 

^^H 

Hptni. 

Keck'Adj. 

^^H 

fr  ^         j- 
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Vice-Königthums  war  den  nationalen  Ansprüchen  Kechnung  getragen.  Es 
hatte  unter  der  wohlwollenden  Kegierung  des  Erzherzogs  Bainer,  in  zwei 
Gubernien  —  Lombardie  und  Venedig  —  getheilt,  in  keiner  Weise  eine 
Schmälening  der  einzelnen  früheren  Eechte  erfahren,  ja,  es  war  in  manchen 
Beziehungen  gegen  die  übrigen  Provinzen  entschieden  bevorzugt.  Trotzdem 
fand  der,  schon  seit  langer  Zeit  auf  den  Umsturz  der  bestehenden  Verhältnisse 
gerichtete,  mit  kluger  Berechnung  ausgestreute  Same  auch  in  Lombard o- 
Venetien  einen  fruchtbaren  Boden  dafür,  und  schon  in  den  ersten  Jänner- 
tagen des  Jahres  1848  hatten  sich  drohende  Anzeichen,  wessen  man  sich  von 
der  italienischen,  Österreich  feindlichen  Nationalpartei  zu  versehen  habe, 
derart  gehäuft,  dass  sich  die  öston  eichische  Kegierung  zu  ganz  entschiedenen 
Kundgebungen  gedrängt  sah. 

Feldmarschall  Graf  Radetzky,  seit  1831  commandierender  General 
iui  lombardisch-venetianischen  Königreiche,  hatte  unter  seinen  Augen  die 
Bewegung  wachsen  gesehen,  und  wusste,  was  kommen  müsse  und  kommen 
werde.  Am  15.  Jänner  hielt  er  den  Augenblick  für  gekommen,  die  seiner 
Führnnir  anvertraute  Armee  auf  die  bevorstehenden  Ereignisse,  durch  den 
1  ..8  aus  Beilage  OS  ersichtlichen  Armeebefehl,  vorzubereiten.  Auch  begann  er, 
ohne  hiezu  speciell  ermächtigt  zu  sein,  das  Castell  von  Mailand  ver- 
l^roviantieren,  Backöfen  darin  errichten  und  die  beiden  Thore  mit  gemauerten 
Tam])Ours  versehen  zu  lassen;  doch  waren  diese  Arbeiten  noch  nicht  halb 
vollendet,  als  die  Kevolution  tliatsächlich  ausbrach. 

Die  Umsturzbeweiifungen,  die  im  Laufe  der  Monate  Jänner  und  Febniar 
immer  größere  Dimensionen  annahmen,  und  an  manchen  Orten  schon  das 
Eingreifen  der  bewaffneten  Macht  nothweiidig  gemacht  hatten,  führten  nämlich 
am  IS.  ;März,  nach  dem  Bekanntwerden  der  AViener  Vorgänge  vom  13.,  zum 
Ausbruch»'  der  Be\oliition,  und  zunfK-hst  zu  dem  fünftägigen  Straßenkampfe 
in   Mailand  il-^.  ]»i.>   'I'!.  März». 

OluTst  vnn  TcvImt  lu'uah  sieli  mit  allen  in  Mailand  anwesenden 
InLirni'Mir-nilicierrii  am  1^.  auf  den  ersten  Alarmsehuss  in  das  Castell  und 
>.t»'llte  <irJMl«'m  Mar-rjiall  zur  Disposition.  Da  Major  Platzer  krankheits- 
halber in  (J  r:i  t'cn  1)  «TL,^  heurlaui^t,  und  Hauptmann  Graf  Xeipperg 
na<li  (l»'ni  ( 'ii^anrn-llunimt'l  am  1.  Jänner,  inlolir«'  einer  dem  Marschall 
zui^n'knmnuMien  Mitlln-ilunii:.  das>  man  ire^JMi  di<'sen  (Jt'lieier  einen  Mord- 
\<T<ULh  im  Schild»'  führ«',  von  »•i>ter«'m  als  Courier  nach  Wien  entsendet 
wnrd.'ii  Nsar.  mit  «h'r  Bitt«*.  ihn  Iüiil;«'!-«'  Zeit  dort  zu  behalten,  aueh  Haupt- 
mann \(»n  i>«'>«»zzi  <u\\  -»'it  «'iniLüT  /»-it  krank  befand,  und  somit  nur 
<  HMTlit'Ut»*iiai.t  l)i«'rkt'>  dim^thai-  urhlifhen  war.  ^o  liatt»'  di«*  Fortitications- 
Di'^tri••t  — DirtMiioii  xlioii  im  JämoT  d«'n  Hauptmann  Frcih.  von  Cesati  von 
Mantua  narh  Mailand  e<»Mniian<li<Tt  un<l  <li«'  <lrn«'ral-(icni»'-Direetion 
antauü:<  F»'hruar  di»*  ('iM-rsetzunL'"  «l«*-  <  d»rrlieui»Miants  von  H«'ntzi  von 
IN' t  prwa  rd  ••  i  n  und  der  rnt»'rli<'Ut«'nant-  Fr»Mli.  von  \'lasits  \on  Graz 
und  H  u  r  t  e  r  von  V  ♦•  n  »'  d  i  ii  v.'rtü-t ;  do»li  waren  nur  di»^  beiden  letzteren  noch 
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vorAusbmch  derEevolutiaii  inllailan  d  eingetroffeii,  während Obprlieiitenant 
Hentzi  nur  bis  Tri  est  kam  \md  dort  zurückbehalten  wurde.  Mit  Oberst 
Teyber  befandeu  sich  daher  am  18.  die  Hauptleute  Besozzi  und 
Cesati,  Oberlieutenant  Dierkes  und  die  Unterlieutenants  Vlasits  und 
Horter  iuQ  Castelle. 

Nachdem  am  22.  das  Ingenieur-Gebäude  von  den  Aufständischen  ge- 
nommen, ond  ebenso  wie  andere  Militär-Gebäude  gänzlich  geplündert  wurde, 
so  giengen  auch  die  daselbst  aufbewahrt  gewesenen  Fortifications-Arcliive, 
nebst  sonstigem  ärarischen  Gut  zugrunde.  Alle  Eifecten,  das  ganze  Hab  und 
Gilt  der  im  Ingenieur-Hause  bequartiert  gt^wesenen  Ofticiere  und  Beamten 
wurde  bei  dieser  Gelegenheit  vom  P(>bel  geraubt  und  verwüstet,  ao  dass 
ihnen  nichts  auderes  verblieben  war,  als  was  sie  bei  ilirera  Eintreffen  im 
Castelle  ara  Leibe  hatten.  Auch  die  Fortification«-Cassa,  in  welcher  sich 
43.(X,>0  fl,  an  Depositen  und  3<X)0  fl.  an  Verlagsgeldem  hnfiinden,  nm\  die 
im  Kriegscasgen-Local  des  Militär-Commando-Gebäudes  {Cam  Cusam)  auf- 
bewahrt war,  gieng  verloren. 

Es  folgte  nun  der  Bückzug  aus  Mailand  und  das  Zurückgehen  des 
Feldmarschalls  anfänglich  bis  an  die  Adda,  dann  bis  Verona,  wo  der- 
selbe  für   seine  Person    am  1.  April  anlangte,    und    an    di*seD]  Tage  dem 

1.  Corps  die  Weisung  ertheüte,  ohne  längeren  Autenthalt  den  Kiickmarsch 
vom  Chiese  hinter  den  Mincio  fortzusetzen.  Bei  ivn  ungünstigen 
Stärkeverhaltnissen    und    der  mangelhaften  Ausrüstung,  sowie  im  Hinblicke 

'  auf  die  Haltung  Pit^morits.    dessen  Heer    die  österreichische  Grenze    am 

23.  März  ohne  Kru^gserklärung  üfjerschritten  hatte,  schien  dem  Feldmarschall 
vor  allem  die  unmittelbare  Vereinigung  aller  seinen  Befeljlen  zngewiesenen 
Truppen  innerhalb  des  Festungsvierecks  geboten.  Zur  Sicherung  desselben 
war  der  Coininandant  des  IL  Armee-Corps,  FML.  Freih.  v.  D'Aspre,  schon 
am  26.  März,  mit  dem  raschen  Entaehlnsse,  aeine  verfügbaren  Kräfte  sofort 
tu  vereinigen,  und  das  venetianische  Festland  momentan  preiszugeben,  in 
Verona  eingerückt. 

Sämmtliche  in  Mailand  geweseneu  Ingenieur-Ofticiere,  denen  der 
Marsclmll  für  den  Rückzug  Husaren-Pferde  bewilligt  hatte,  und  der  größte 
Theil    des    Fortiiications-Personales,    trafen    mit    dem ,  Haiiptqnariiere    am 

2.  April  in  V  e  r  o  n  a  ein.  In  Mail  a  n  d  zurückgeblieben  waren  der  Rechnungs- 
führer Miani,  welcher  seit  dem  IH.  früh  vermisst  wurde,  der  Adjunct 
Berthold,  der  sich  bereits  im  Castell  eingefunden  hatte,  dann  aber,  um 
seine  Habseligkeiten  zu  retten,  am  20,  in  das  Ingenieur-Haus  zurückgieng, 
und  von  dieseai  Augenblicke  an  verschollen  blieb,  der  Fortifieations-Maurer- 

I        meister   R o  s  s  i    und     die    Fortifications  -  Hausmeister    M  a  r  t  i  g  n  o  n  i    und 

■  H i  e  b  1  «*  r ,  endlich  der  Fortifications-Brunnrnmeister  \\  i  n  k  1  e  r. 

■  Das  Beispie!  Mailands    fand    in    allen  größeren  Städten  der  Lom- 

■  bardie  und  Venetiens  —  die  Festungen  nicht  ausgenommen  —  sofort  Nach- 
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Die  Festung  Pizzighettone  gelangte  schon  in  den  ersten  Tagen 
nach  Ausbruch  der  Revolution,  theils  durch  die  Schwäche  des  Festnngs- 
Commandanten,  theils  durch  die  Treulosigkeit  der  Besatzung,  in  die  Hftnde 
der  Empörer. 

Die  Garnison  von  Piacenza,  dessen  Citadelle  nur  geringe  Yer- 
theidigungsfähigkeit  besaß,  hatte  vom  Feldmarschall  den  Befehl  erhalten, 
den  Platz  zu  räumen  und  mit  dem  wichtigeren,  mitzunehmenden  Materiale 
sich  an  die  von  Pavia  abmarschierte  Colonne  des  Obersten  Benedek 
anzuschließen.  Der  dortige  Fortiflcations-Local-Director,  Hauptmann 
Borhek,  welcher  wegen  Übergabe  verschiedener  Oerechtsame  an  die 
herzogliche  Begierung  länger  daselbst  verweilen  musste  und  sich  nicht 
gleich  der  ausmarschierenden  Garnison  anschließen  konnte,  wurde  bei  dem 
Versuche,  seine  Truppe  zu  erreichen,  von  den  Empörern  in  Cremona 
gefangen  genommen,  und  es  gelang  ihm  erst  am  15.  Mai  Tri  est  zu  er- 
reichen. Über  seine  Gefangennehmung  und  Schicksale  bis  zu  diesem  Tage 
Beil.  61..   gibt  die  Beilage  60  Aufschluss. 

In  V  e  r  0  n  a  beruhigten  das  früher  erwähnte,  rasche  Eintreffen  D'A  s  p  r  e  s 
mit  seinen  Truppen  und  dessen  kräftige  Maßregeln  die  gleich&lls  sehr 
aufgeregten  Gemüther,  und  ermöglichte  es,  auch  für  die  übrigen  Festungen, 
Mantua,  Peschiera  undLegnago,  durch  Truppen  Verstärkungen  etwas 
zu  thun.  Namentlich  Mantua  befand  sich  seit  dem  18. März  in  großer Ge&hr, 
denn  der  größte  Theil  der  Bevölkerung,  beträchtlich  verstärkt  durch  Zu- 
züge aus  der  Umgebung,  bewaffnete  sich  und  errichtete  Barricaden,  während 
die  Garnison  ^)  zumeist  aus  Truppen  italienischer  Nationalität  bestand,  und 
die  Einwohnerschaft  sich  überzeugt  hielt,  auf  den  Abfall  ihrer  Landsleute 
rechnen  zu  können.  Kein  Mittel  der  Verführung  wurde  unversucht  gelassen, 
und  nur  der  unablässigen  Wachsamkeit  und  Hingebung  der  Ofßciere  war 
es  zu  <lanlv«?n,  dass  die  Tru]>pe  C)  Tage  und  Nächte  fast  beständig  unter 
Gew<»hr  aushi(^lt.  Bei  den  geringen,  und  hinsichtlich  der  Garnison  zweifel- 
liaften  ^litieln  sah  sich  der  Fostungs-r'omniandant,  GdC.  v.  Gorzkowski, 
genöthigt,  durch  die  Androhung,  er  werde  die  Stadt  durch  Bombardement 
und  Minen  zerstören,  die  Stadt  einzuschüchtern  und  damit  einen  Angriff  der 
Bewohner  wenigstens  so  lange  hinauszuschieben,  bis  von  irgend  einer  Seite 
Truppenverstärkung  anlang<'n  könnte. 

Der  bedrohte  Zustand  Mantuas  am  18.  erforderte  daher  die  all- 
sogleiche  Ergreifung  einiger  Vertheidigungs-MaHregeln;  <1<m'  Fortifications- 
Local-Director  Oherstlieutenant  v.  I{ohu  beorderte  in  jedes  der  detachierten 
Werke   einen  Tngenieur-Öflicier,  damit  diese  nur  schwach  ])esetzten  Werke 


*)  Die8«*lbe  bestand  aus:  2.  iJataillon  Haugwitz  -  Infanterie  Nr.  38, 
G.  Gamisons-BataiHon  (beide  ituUonisch),  2  Escadronen  W indisch -Gractz-Cheveaiix- 
legers  Nr.  4,  eine  <>-pfdg,  Fußbatterie,  Garnisons -Artillerie  so  wenijr,  dass  mit 
Infanterie -Aushilfe  nur  24  Festungs-Goächützo  b^^mannt  werden  konnten  und  2t)  Mann 
Sapi)enre. 


Tliätigkeit  in  Italien, 


103 


sich  entsprecheiid  zu  Yertiitidigen  verraöcliteii,  falls  die  Besatzung  aus  der 
Stadt  gedrängt  iverdeii  sollte  und  sieh  in  die  Werke  zurückziehen  müsste, 
uod  zwar  wnrdeu  hefohlen: 

Hauptmann  Cometti  in  das  Fort  Pietok\  Oberlieutenant  Klein- 
kauf  in  die  (Itadelle,  Unterlieutenawt  Czirka  in  die  Lünette  Relfiore 
sammt  Hörn  werk  Pradella,  die  Miglioretto-  und  Te- Verschanzungen, 
Unterlieutenant  König  in  die  Lünette  S.  Giorgio,  während  dem 
Sappeur-Oberlieutenant  Drechsler  die  Hanptumt'assung,  die  Kasernen  und 
der  Bauhof  verblieben. 

Häniitinaou  Penz  war  seit  1.  Februar  pensioniert,  Hauptmann  Freih, 
\\  l'esati  in  Maihind  commantlierL 

Zugleich  wurde  die  Yertlieidigungs-Iustaudsetznng  gegen  eineu  Hand- 
streich angeordnet,  und  noch  am  18.  mit  den  Vorbereitungen  zu  den 
Wassermanövern  begoenen,  wodurch  nicht  nur  die  Gräben  der  Hauptoni- 
fassnng,  der  MigUoretto-  und  Te- Verschanzungen,  dann  zuui  Theile 
jene  der  CitadeDe  angelassen,  sondern  auch  durch  geeignete  Schleusen- 
manöver die  Vorbereitungen  zur  Inundation  allmählich  i[is  Werk  gesetzt 
wurden,  so  dass  am  L  April  der  Nothdamm  der  Haupteinlassehleuse  Nr.  1 
durchstochen  und  die  lljerschweiiimung  des  Pajolo  -  Thaies  veranlasst 
werden  konnte.  Mittlerweile  waren  vom  26,  März  an  die  Lichtung  des  Vor- 

tfeldes   vor   Fort   Pietole    nud    die    Beschaffung  von  Erdvorräthen  ins  Werk 

[gesetzt,  die  Hohlböden  und  inm'ren  Eijirichtungen  der  Kriegs- Pulver- 
Magazine  S.  Barbara  und  S.  Nicolo  in  der  Festung,  dann    von  Xr.  2  in  der 

\  Citadeüe  ausgebessert  und  der  Durchgang  des  Tburmes  al  Maso  verrammelt 
worden.  Alle  diese  Maßregeln  waren  vom  besten  Erfolge  begleitet,  und  da  am 
23.    auch  7  Compagnien    des  32.  Infanterie-Regiments  aus  Mode  na   und 

I  Parma,  sowie  3  Züge  R e n  tl ~ Husaren  \)  in  die  Festung  einrückten,  unter- 

» blieb,  ungeachtet  der  immer  erregter  werdenden  Stimmung  der  Bevölkerung, 
ier  Angriff  auf  die  Besatzung.  Die  entschlossene  Haltung    des  Festungs- 

'^Commandanten,  der  die  wiederholt  von  der  Bevölkerung  verlangte  Übergabe 
der  Festung  auch  dann  ablehnte,    als    es    ihm    von    dem  in  Verona  an- 

'  wesendeu  Vice-König,  zu  dem  sich  eine  Deputation  der  Stadt  begeben  liatte» 

i anheiingestellt  wurde^  ^nach  Pflicht  und  Gewissen^  zu  handeln,  bewahrte 
dem  Kaiser  dieses  wichtige  Bollwerk,  Dasselhe  erliielt,  um  allen  Eventualitäten 

Igewaclisen  zu  sein,  durch  die  auf  dt*s  Marschalls  Befehl  vom  28,  März  von 
GM.  Wohlgemuth  zugeführte  Division,  welche  am  31.  März  und  1.  April 

I  in  Mantua  einruckte,  nun    eine  weitere  namhafte  Verstärkung.   Mit  dieser 

[Division    gelangte    auch    Hauptmann    Gf.  Neipperg,    von    Wien  wieder 

I  zurückgekehrt,  in  die  Festung. 

Für  P  e s  c  h  i  e  r  a  und  L  e  g  n  a  g  o  bestand,  nach  den  vom  FM L.  D' A  s p  r  e 

[entsendeten  Truppen  Verstärkungen,    vorläufig  keioe  Gefahr,    wenn   auch    — 

M  Nach  dem  Tagebuch e  der  Fortiflcationa-Local-Direction ;  im  Werke  von 
Hill  ep  ran  dt  ist  nur  \on  8  Compagnien  Este-InfaDterie  die  Rede. 
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namentlich  in  letzterem  Orte  —  die  Bevölkenmg  dem  allgemeinen  Strome 
sich  hingab. 

Venedig  jedoch,  dessen  Stadt-  und  Festmigs-Commandant  FML. 
Gf.  Zichy  das  volle  Vertrauen  des  Feldmarschalls  besaß  und  von  diesem 
den  Auftrag  erhalten  hatte,  beim  Scheine  der  leisesten  Gefahr  keinen 
Augenblick  zu  zaudern,  sondern  Stadt  und  Festung  sogleich  in  Belagemngs- 
^"-  '^^-  zustand  zu  erklären,  gieng  durch  die  Capitulation,  deren  Wortlaut  Beilage  70 
enthält,  verloren  *).  Im  Sinne  derselben  wurde  das  Personal  der  Fortifications- 
Local-Direction  nach  Tri  est  befördert,  wo  dasselbe  bis  zum  1.  April  eintraf, 
und  größtentheils  seine  Eiutheilung  bei  dem  in  der  Aufstellung  begriffenen 
Truppen-Corps  des  FZil.  Gf.  X  u  g  e  n  t  erhielt.  Schon  vor  diesem  Tage  war 
das  Sappeur-Detachement  unter  ünterlieutenant  Kail  mit  1  Sappeurmeister, 
4  Sappeurführeni,  1  Ober-,  8  Alt-  und  18  Jung-Sappeuren,  der  Fortifications- 
Fourier  Kichlik,  Schanz-Corporal  Lein  und  Fortifications-Manrer-Polier 
M  ad  er  in  Tri  est  eingerückt;  am  1.  April  langten  daselbst  sämmtliche  dort 
angestellt  gewesenen  Ingenieur-Officiere,  Major  K  h  a u  t  z,  Hauptmann  H e  n  i k- 
stein,  Romano,  Wrazfeld,  Bielawski,  Capitänlieutenant  Belrupt, 
Untorlii'utenant  Salis  und  Voogcli,  mit  Ausnahme  des  treulos  in  die 
Dienste  d(*r  neuen  Republik  getretenen  Oberlieutenants  Merlo,  dann  der 
Fortitications-Rechnungsfülirer  M  a  ring  e  r ,  die  Fortifications-Rechnungs- 
Adjuncten  Kelh'r  und  Kraus,  FonritT  Enge,  die  Schanz-Corporale 
M  Uli  er.  Fr  es  sl.  Heider  und  Steiner,  Fortifications-Schleusenmeister 
Scherenzl  und  Hausmeister  IHadrl  ein,  während  der  Fortifications- 
Rechnungs-Adjunct  Battigelli,  die  Schanz-Corporale  Thumer  und 
und  Kudy  und  die  Hausmeister 'J'o in  a  undPf^Mfer  noch  nachzukommen 
hatt«Mi.  «lie  Hausmeister  Seh  ehest a.  K  rrschbaumer  und  Campsi 
ahrr  in  die  l)i«Mi>;te  ih'r  ]»ei)u])lik  iretreten  waren. 

Pal  jiia  nu  va,  Oso[)[m>  uml  Kurca  d'Ani'o  fielen  durch  die  Treu- 
losiLrki'it  d»'r  I5fsatzuiiL:«'ii  in  di»*  Hände  der  Aufständischen,  und  mit  ersterer 
Festiini,'  Kri«'gsniarerial  alh'r  Art,  namentlich  »'im*  yroDe  Zahl  von  Geschützen 
und  Gew«'hren.  Der  Fortitir-ations-Local-Uirector  von  ralnianova,  Major 
I)i«'rz<'r,  und  (h'>s<^n  zuu'-t'thtMlter  Ofticirr,  (.'apitänlieutenant  Kopetzky, 
verli«*lien  nach  manchen  Fälirlirhkeiten  die  Frstniiij:;  l)i«'rz»*r  hatte  sich 
nach  \'illa»'li  betrehi'n,  von  wo  aus  ./r  am  :i.  April  einen  detaillierten 
I^'rifht  i\h*'V  di»'  VortalhMiln'ittMi  cistattotf  - 1,  w«'lche  den  Verlust  von 
Talnianova  h«'rb«'iluhrt»'ii.  hiiTauf  na«'h  i\  1  a  ir«' n  fu  rt.  wosidbst  er  am  7. 
t\r\\  iM't'rhl  «Thit'lt.  sirh  na«'h  <i  raz  zu  \ortTiL^rn.  u]ii  di»*  dortii,'«'  Fortifications- 
l)istri«ts-l)ir«'ctiun  ^\ähl■^•nd  d»'r  Al^wrs.-nh.'it  des  hj'inH'nrps  «h-sTZM.  Xugent 
h»'tiinHi«-lj.'n  olhT^^tlii'Ut.Miant^  Mn>,lnrt"i'r  zu  luhrcn ;    KojM'tzky  begab 

'  lli'-r  di«;  Voil'ühl'«*  in  \' «r  n  ■' »1  i  ^'  si.-lio:  „<Jos<'ljiolit«^  «ior  k  k.  Kririrs-Marine 
wälirend  der  Jahre  1^'i^  und   l-'^V.»'*. 

'}  I>i''.^eu  Bt-rioht   k"iiul'.*n  wir  Ivid-r  iiifht   !iut'tin«b.'ii. 
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sich  nach  Görz,  stellte  sich  dem  dortigen  Brigadier,  GM.  v.  Victor,  zur 
Verfügung,  und  blieb  dann  beim  Corps  Nugent 

Mit  Ausnahme  von  Ferrara  und  dem  Pestimgs-Viereck**,  wo  noch 
die  kais.  Fahne  wehte,  war  nach  Ausbruch  der  Revohition  kein  anderer 
fester  Platz  in  den  Hilnden  der  österreichiscben  Truppen  geblieben. 

Hinsichtlich  des  Verhaltens  der  Ingeiiieur-Officiere  in  Mailand, 
Venedig  und  Palraaeova  erließ  die  Geiieral-Genie-Direction  folgenden 
Circular-Befehl: 

„Nach  dem,  durch  gebieterische  Umstände  nöthig  gewordenen  Rück- 
marsch Sn  Excellenz,  des  Herrn  FM,  Gf  Rad**tzky  mit  deui  L  Armee- 
Corps,  ist  derselbe  unbesiegt,  aber  nach  Überwindung  großer  Schwierigkeiten 
aei  Mincio  angelangt;  es  wird  dem  gesammten  Ingenieur-Corps  erfreulich 
sein,  zu  erfahren,  dass  säramtliche  in  Mailand  gediente  t>fticiere  glücklich 
in  Verona  eingetroften  sind." 

„Ebenso  befinden  sich  die  Ingen ieur-Officiere  von  Venedig  bei  dem 
Truppen-Corps  des  FZM.  Gf  Nugent  mit  dem  schmerzlichen  Gefühle, 
Venedig  nicht  nach  einer  ruhmvollen  Vertheidigung,  sondern  als  Opfer 
einer  schmählichen  Capitulation  verlassen  zu  haben,  nur  Oberlientenant 
jMerlo  hat  sich  der  Ehre  unwürdig  gezeigt,  dem  Ingenieur-t.'orps  und  der 
'k.  k  österreichischen  Armee  angeliort  zu  haben,  und  ist  ptiichtvergessen  in 
die  Dienste  der  neu  entstandenen  Republik  getreten.*^ 

„Die  Festung  Palnianova  ist  durch  den  Treubruch  der  dortigen 
I  Garnison  gefallen.  Der  FortiticHtions-Lncal-Director,  Major  Di  erzer,  hat 
Isicli  nach  Klagenfurt  begeben,  und  erhielt  die  Bestimmung  zur  pro- 
[  visoriscben  Übernahme  der  Fortifications-Distriets-Directions-Geschäfte  m 
[Graz.  Capitäiilieutenant  Kopetzky  ist  nach  vielen  Gefahren  iuGörzein- 
} getroffen,  und  bat  sich  zur  Disposition  des  GM.  Victor  gestellt,  in  der 
Hoffnung,  bei  einem  Unternehmen  gegen  Palmanova  wesentliche  Dienste 
leisten  zu  können,  obgleich  er  von  dem  Pestuugs-Commandanten  ermächtigt 
I worden  war,  dessen  Bericht  nach  Wien  zu  überbringen,  welches  Benehmen 
fSe.  kais.  Hoheit,  der  Herr  General-Genie-Director,  zu  beloben  geruht  haben." 
, Hiernach  sind  säramtliche  der  Distriets  -  Direction  unterstehende 
I  Ingenieur-Officiere  alsbald  zu  verstänfligen." 
Wien,  am   12.  April  184K 

Der  Stellvertreter  Sr  kais.  Hoheit  des  Herrn 

General-Genie-Directors 

Graf  Latour  m.  p. 

FZM. 

Versetzung  der  Festungen  in  den  Belagerungsznstand.  Anfstelltmg  der  Feld- 
Qenie-Dlrection.  Vertheidlgungs-Instandsetzungs-Arbeiten  in  den  Festungen 
bis  Mitte  ÄprlL  Feindliohe  Unternehmungen  gegen  Peschiers.. 

FM.  Gf.  Radetzky  verfügte  gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Verona 
die  Versetzung    des    ganzen  Landes    und    der  Festungen    in    Belagern ngs- 
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zustand,  jene  der  Armee  auf  den  Kriegsfuß,  und  widmete  seine  Hauptsorge 
der  Ausrüstung  und  Approvisionierung  der  Festungen,  da  ihr  Zustand  wenig 
Vertrauen  einflößte,  sie  aber  berufen  waren,  im  künftigen  Eriegsplane  eine 
wichtige  Bolle  zu  spielen.  Er  ordnete  die  Aufstellung  der  „Feld-Oenie- 
Direction"  an,  ernannte  den  Obersten  v.  T  e  y  b  e  r,  vorbehaltlich  der  Bestfitigung 
durch  den  General-Genie-Director,  zum  Feld-Genie-Director,  und  erstattete 
hievon  am  7.  April  dem  Erzherzog  Johann  die  Meldung,  indem  er  beifügte: 

^Übrigens  kann  ich  nicht  umhin,  sowohl  dem  Eifer  und  der  Thäügkeit 
des  Obersten  T  e  y  b  e  r  und  seiner  untergebenen  Ingenieur-Officiere  Gerechtig- 
keit widerfahren  zu   lassen   und  Euer  kais.  Hoheit  Gnade  anzuempfehlen.". 

In  allen  Festungen  wurden  sofort  die  Vertheidigungs-Instandsetzungs- 
Arbeiten  in  Angriff  genommen. 

In  Verona  nahmen  dieselben  unter  des  Feldmarschalls  persönlicher 
Einwirkung  und  der  thatkräftigen  Leitung  des  Befestigungs-Bau-Directors, 
Oberst  Hlavaty,  guten  Fortgang,  wie  schon  aus  dessen  Bericht  vom 
3.  April  hervorgeht.  Nebst  dem  Personale  der  Fortifications  -  Direction, 
von  welchem  Capitänlieutenant  Cannal  mit  1.  Februar  zum  Hauptmann 
vorgerückt  war  (Bang  3.  September  1842),  und  jenem  der  Befestigongs- 
Bau  -  Direction,  wurde  noch  Oberlieutenant  Hurt  er  (mit  1.  April  hiezu 
befördert,  Rang  2.  April  1848)  hiebei  verwendet.  In  welch  rascher  Weise 
die  Arbeiten  fortschritten,  lässt  der  Bericht  vom  13.  April  entnehmen,  in 
dem  es  heißt:  „Das  Castell  S.  Feiice  ist  sowohl  mit  der  Zahl  der  erforder- 
lichen 24  Geschütze,  als  der  Munition  und  der  Bedienungs-Mannschafb  und 
Infanterie-Besatzung  (bei  300  Manu\  nebst  Approvisionierung  auf  10  Tage 
versehen.  Das  Werk  auf  der  Höhe  S.  Leonardo  ist  mit  13  Geschützen 
nebst  der  erforderlichen  Munition  und  Bedienungs-Mannschaft,  sowie  auch  mit 
der  B»\satzung  von  <)0  Mann  Infanterie  und  Mundvorrüthen  auf  10  Tage 
dotiert.  Das  Werk  auf  dor  Anhöhe  S.  Mattia  und  jenes  unterhalb 
S.  Leonardo  wurde  bloß  mit  (>0  Mann  Infanterie  und  Proviant  auf  10  Tage 
versehen:  die  Geschütze  für  diese  Werke  sind  zwar  vorhanden,  aber  nur 
tiieilweise  aufgeführt  und  konnte  wegen  Mangel  an  Artillerie-Mannschaft 
diesen  Geschützen  auch  keine  Bedienungs-Mannschaft  zugetheilt  werden. 
Die  4  Tliürnie  auf  der  Höin*  Gaina,  deren  jeder  mit  <3  Geschützen  dotiert 
ist,  hal>en  l>is  nun  noch  keine  Besatzung,  sondern  es  wird  jeder  Thurm  nur 
durch  7  Infanteristen  bewacht.'' 

^Aut'  <l»*n  Bastion»*n  <h*r  Umfassung  am  rrditen  Etsch-Ufer  wurden 
bis  jetzt  Of)  (J(\^chütz<'  v^-rscliiedenen  Calil>ers  aufirestt'llt,  mit  der  Placierung 
(h*r  IX\)U\.  Kanonen  auf  lioh»»n  Lafetten  wurde  abtT  erst  seit  gestern  der 
Anfang  ^eniaelit.  Sowohl  dut  B»MlitMiun^s-;Manik<chat't  für  diese  Geschütze, 
wie  auch  die  H»'wachun<;^s-  und  Wrtheidij^ungs-Mannschaft,  welche  auf 
loso  Mann  lnfant«'ri»»  beschrankt  wurd»\  befinden  i>\c\\  Tap  und  Nacht  auf 
den  Wällen  der  Ihnfassunt:  und  in  den  (irahen-lilockliäuseni  in  Bereitschaft. 
In    das  Vorwerk    nächst    der    ßa<tion    Proeolo    wurde   bis  jetzt   noch   kein 
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beschütz  ein g(?tiihrt,  weil  ziirBedieiiufig  keine  Artillerie-Mannschaft  disponibel 
ist,  das  Keduit  hingegen  mit  lOM  Mann  besetzt  Der  Ful]  der  Erd-EiiveU>|»pe 
konnte  wegen  Mangel  des  nöihigen  Holzes  noch  nicht  pallisadiert  werden. 
Das  Castell  vecchio,  so  auch  die  steinerne  Brücke  nber  die  Etsch,  wurden 
I  mit  Truppen  und  Geschütz  stark  besetzt,  und  vor  dem  Ausgange  dieser 
Brücke  am  liuken  Etsch-Uler  eine  Tamboiuierurg  hergerichtet,  da  zur 
Herstellung  eines  Brückenkopfes  Zeit  und  Arbeiter  mangelten/' 

^Die      ümfassungstheUe     am      linken     Etsch-Ufer,     nämlich     von 
I  Porta  S.  Giorgio  bis  zur  Kehle  des  Castells  S.  Feiice,  dann  weiter  bis  zur 
'  Porta  S.  Tittorio  sind  durch  iWS  Mann  Infanterie  besetzt    Da^  linksseitige 
Werk  nächst  S.  Giorgio,   ferner   die  Bastione  S.  Toscana,   della  Maddalena, 
,  Campo   Marzo,   dann    die    Batterie   Pellegrini   und  jene    nächst   S.  Zeno  in 
[Monte  sind  mit  den  erforderlichen  Opfd.  Geschützen  und  einigen  Haubitzen 
'armiert,     deren    Bedienungs- Mannschaft    aber     auf    die     geringste    Zahl 
beschränkt.     Das  Werk  Scholl   hat  nur  eine  Bewachung  von  32  Mann  In- 
fanterie, das  Innere  wird  zur  Aufliewahmng  der  Armee-Munition  verwendet, 
[welche    aus  dem  Lazzaretto  nuovo  noch  immer  überfülirt  w^ird.     Das  Werk 
t^auf  der  Anhöhe  Bioudella  wird  nur  von  1^  Mann  Infanterie  bewacht." 

pDas  im  Friedens-Pnlver-Magazin    nächst  (liievo  anfljewahrt  gewesene 

jSchieBpulver  wurde  in  das  Kriegs- Pulver- Magazin    des  Platzes    überführt, 

lliingegen  das  Spreng]»ulver  dort  gelassen  und  genasst.  Die  Überführung  des 

Ipulvers   aus   dem  Magazine   nächst  S.  Michele  wird  fortwährend  betriehen, 

[der   dieses  Magazin    einsehlieüeode  Erdwall    wurde  mit  Banketten  versehen 

Umd  sonstige  Vorrichtungen    für   die  verstärkte  Wachmannschaft  getrotfen.^ 

Für  den  Fall,  als  die  beiden  bei  Verona   hetindlichen  Armee-Corps 

bemüssigt    sein    sollten,    die   Festung   tn   verlassen,    ,,  welch  er   Fall    wegen 

Mangel  an  Mundvorriithen  eintreten  könnte",  beabsichtigte  Oberst  Hl avaty 

[sich  mit  seinen  „braven  Ingenienr-Ofticieren''  theils  in  das  Uastell  S.  Pelice, 

[theils  in  die  ^Verke  S.  Mattia  und  S,  Leonardo   zu   begeben,   und  daselbst, 

lolange    es    der    Mundvorrath    zuliisst,    den    haiinäckigsten    Widerstand    zu 

{leisten.  Zum  Schlüsse  des  Berichtes  heißt  es:  ,yDie   sämmtlicheo    Individuen 

[des   hierorts   betindlichen   Mineur-Detachements,    sowie    auch   die   Scbanz- 

[Corporale   verdienen   wegen   ilires   guten  Willens  und  ihrer  Thätigkeit  eine 

Lnerkennung,     Die  Fnrtifications-Rechnungs-Beamten  betreihen  mit  lobens- 

rertem  Eifer  ihren  Dienst." 

Sowie  in  Verona,  wo  am  is.  April  192  Geschütze  aufgeführt,  die 
dringendsten  Vertheidigungs  -  Instandsetzungs  -  Arbeiten  iH'wirkt,  optische 
Telegraphen  errichtet  waren,  und  die  Äpprovisionierung  ungeachtet  der  zu 
bewältigenden  Scliwierigkeiten  sich  im  besten  Zuge  befand^  entwickelten 
mch  in  den  übrigen  Festungen  deren  Commandanten  große  Thätigkeit, 
ron  den  Ingenieur-Officieren  aufs  beste  unterstützt. 

Nachdem   in    Mantua    der   Befehl   zur    Versetzung   der   Festung   in 
Jelageningszustand    und    die   Anordnung    wegen   Ablieferung   der  bei   der 
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Bevölkerung  befindlichen  Waffen  binnen  24  Stunden,  eingetroffen  war,  er- 
folgten sofort  die  Dispositionen  zur  weiteren  Durchführung  der  Verthei- 
digungs-Instandsetzungs- Arbeiten,  die  zunächst,  nebst  Fortsetzung  der  Vor- 
kehrungen für  die  Wassermauöver,  in  den  nothwendigen  Pallisaden-Ab- 
sperrungen  im  Fort  Pietole,  der  Lünette  Belfiore  (sammt  der  Hauptstraße 
nach  Mailand),  S.  Giorgio,  der  Citadelle,  Herrichtung  der  Brücken  und  der 
Wallgänge,  etc.  bestanden,  und  von  den  Ingenieur -Officieren  nach  der 
früheren  Eintheilung  geleitet  wurden.  Durch  den  am  3.  April  nach  Ye  r  o  n  a 
entsendeten  Hauptmann  Gf.  Neipperg  erstattete  Oberstlieutenant  v.  Bohn 
dem  Feld-Genie-Dhrector  Meldung  über  das  in  der  Ausführung  Begriffene, 
mit  der  Bitte,  sich  selbst  nach  Mantua  zu  verfügen  und  einige  der  von 
Mailand  in  Verona  eingerückten  Ingenieur  -  Officiere  zur  Aushilfe  nach 
Mantua  zu  bestimmen,  worauf  abends  Oberst  Teyber,  mit  Hauptmann 
Besozzi,  Cesati  und  Unterlieutenant  Freih.  v.  Vlasits  nebst  Haupt- 
mann Gf.  Neipperg  in  Mantua  eintrafen,  von  denen  die  drei  letzteren 
die  Bestimmung  erhielten,  in  der  Festung  zu  verbleiben. 

Hiernach  trat  folgende  Objects  -  Eintheilung  ein:  Hauptmann  6f. 
Neipperg  fid  latus  dos  Fortifications - Local-Directors,  Hauptmann  Freih. 
V.  Cesati  Citadelle,  Hauptmann  v.  Cometti  Fort  Pietole,  Meglioretto- 
und  Te -Verschanzungen  Unterlieutenant  C zirka,  Lünette  Belfiore  Unter- 
lieutenant Freih  v.  Vlasits,  St.  Giorgio  Unterlieutenant  König,  Haupt- 
iimfassung  Oborlieutenant  Kl  ein  kauf,  Bauhof  und  Inneres  Sappeur-Ober- 
li(Mitenant  Drechsler. 

Nach  verschiedenen  Besprechungen,  welche  zwischen  dem  Festungs- 
Commando,  der  Feld -Genie-  und  der  Fortifications  -  Local  -  Direction  hin- 
siditlicli  der  Vertheidi^nmgs-Maliregeln  go])tiogen  worden  waren,  wozu  auch 
«11»'  I^ildunt,^  einer  Arbeiter-Comijagnie  aus  den  im  Pionnier-Dienste  ausge- 
bildeten Soldaten  der  Int'.-Reir.  Nr.  21,  nX  32  und  CA  (4  Officiere,  12  Unter- 
oftieiere,  200  Mann),  d'w  Aut'nahme  von  Civil-Arbeitern  etc.  gehörten,  begaben 
sieh  01)i»rst  T»»vl)er  und  Hauptmann  Besozzi  am  (>.  wieder  nach  Verona 
zurück,  um  dem  Marschälle  zu  berichten,  wie  viel  schon  für  die  Festung 
t(eschehcn  sei,  dass  die  'J'ru|»pcn  den  besten  Geist  besitzen  und  die  Festung 
bereits  auf  mehrere   Wochen  verproviantiert  ist. 

Bis  zum  S.  waren  l>ereits  bei  einem  durchschnittlichen  Stande  ?on 
2(>0  Militär-  und  7-'42  Civil-Arbeitern  ein  u^olier  Theil  der  Lichtungs- 
arheiten  vor  der  Citadelle,  dem  Fort  Pietole  und  den  Lünetten  Belfiore 
und  S.  (Üoririo  bewirkt,  <lie  Setzuiiir  der  Palli^aden  und  die  Erzeugung  des 
U»'isiirinat«'rials  im  l)e<<t»Mi  Zui.'-e.  in  der  Citadelle  ein  HackotVn  gebaut, 
sämmtlich»'  Minen  ins|»ici»'rt,  die  Keuulieruni^  der  Aut'fahrttMi  und  Platt- 
tormen.  die  Kinriejituni:  der  Kri«*L:>-rul\ei-Ma^^izin«'  und  hei  Belfiore  ein 
Verhau  Lr^'^ren  di«'  I.airo-S.'ite  her«:. -stellt.  Naciid«'m  am  *.'.  auch  die  von 
Verona  erln'tene  *,  rionnier-C.»m|»atriiit'  (< )herli»'nt.'iiant  Hier,  Unter- 
lieutenant     K  u  e  h  e  1  h  a  e  h«' r.     l»*J     Mann'    ♦'iniretr«>llen     un«l     damit    die 
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Möglielikeit  geboten  war.  die  Arbeiten  noch  besser  zu  fördern,  konnte  der  am 
10.  zusammengetretene  Kriegsrath*)  erklären,  „dassMantna  sieb  längere 
Zeit  gegen  jeden  Feind  zu  halten  vermöge  und  dass  dessen  Räuminig^) 
unverantwortlich  wäre,  dass  die  Besetzung  der  Citadelle  allein  keine  Yor- 
theile  gewähre^  dass  jedoch  keine  Verminderung  der  Besatzung  zulässig 
sei."  Diesen  Ausspruch  berichtete  GdC  Gorzkowsky  noch  in  der  Nacht 
des  10.  an  den  Fehiraarschall ''),  der  nun  auch  die  ganze  bisherige  Be- 
satzung in  Man  tu  a  beließ,  und  den  Eutschlusa  fasste,  vorläufig  mit  der  bei 
Verona  vereinigten  iiperations-Armee  in  der  reinen  Defensive  zu  bleiben, 
bis  die  Verstärkungen  aus  dem  Innern  der  Monarchie  nähei  gerückt  sein  werden. 
Nachdem  am  12,  die  im  Pajolo-Thale  bewirkte  rberschwemmung 
die  Höhe  der  außer  der  Hauptumfassung  zwischen  Porta  Pradella  und  Porta 
Pnsterla  befindlichen  DamnistraÖe  beinahe  erreicht  hatte  und  sich  hei  Über- 
tlutung  derselben  in  den  Hauptgraben  der  Festung  ergossen  haben  würde, 
so  wurde  die  Hauptschleuse  Nr.  1  umso  elier  ge.scb[ossen,  als  die  Über- 
schwemmung in  der  kurzen  Zeit  von  10  Tagen  eine  Höhe  erreichte  (Cote 
5:V  0"  0'")*L  wodurcb  ein  Theil  der  durch  dieses  Thal  nach  Cerese 
führenden,  römischen  Poststraße  6'  hoch  überschwemmt  wurde.  Bis  zu 
diesem  Tage  waren  auch  ilurch  die,  vor  km*zer  Zeit  begonnenen  Schleusen- 
manöver  der  Agnello-,  Gauiboro-  und  Barcorollo-Bach  derart  ge- 
staut, dass  sich  die  ÜherscbwemDimig  vor  dem  Glacis  der  Citadelle  voll- 
kommen   gebildet    hatte»    wodurch    es    gelang,    die    nach    V^erona    unil 


^)  Dieser  Kriegsrath  bestand  aus  dem  Festungs - CouiniüDdanten  GdC.  Gori- 
kowsky,  Brigadier  GJL  Gf*  Nagent,  Artillerie- Oberst  Baader,  Ingenieur -Oberst- 
Ikutenant  Rolin,  den  Infanterie- Obersten  Castellitz  von  Nr,  32,  Theissing  von 
Nr.  61,  Doli  von  Nr.  21,  Benedek  von  Nr*  33,  Vt»jnüvich  vom  6.  Gamisons- 
Bataillotj,  Oberstlieiitenant  von  Chm ein i eckt  vom  Kaiser-Jäger-Regimente,  Freih.  v, 
Bianchi  vom  4.  Dragoner-.  Major  Gf.  Borabelles  vom  %.  UlilBnen-Regimente. 

*)  Für  den  Fall  einer  energischen  Fortsetzung  der  piemontesiBchen  Offensive  war 
vom  Feidma rst" ball  die  Nütbweiidigkeit  in  Erwägung'  gezogen  worden,  Mantua  bis  auf 
die  Citadelle  oder  selbst  ganz  zu  räumen,  niii  die  Operation s-Annee  änrch  die  dortigen 
BesatÄUDgstruppen  einigermtiüen  zu  verstärken, 

■)  Am  Schlüsse  dieses  Berichtes  fügte  er  bei:  „Da  ich  das  Sehickaal  der  Festung 
Mtintua  und  meine  militärische  Ehre  als  unzertrennlicb  mit  einander  verwohen  ansehe, 
90  mu?fs  ich  mit  allem  Froinmthe  eines  Soldaten  und  Mannes,  der  Pflicbt  und  Ehre 
bis  zum  Ende  seiner  Laufbalm  ab  das  Höchste  betrachtet,  Euer  Exellenz  hiemit  er- 
klären, dass  der  Augenblicke  in  wekhem  ich  Mantua  zu  räanien  gezwungen  sein  werde, 
Audi  jener  sein  wird,  in  welchem  irh  mir  von  Sr.  Majestät  die  Enthebung  von  meiner 
Charge  erbitten  müsde.*' 

*)  Um  in  dem  Hauptgraben  von  Pietole  eine  mittlfre  Was.serhöhe  von  9'  zu 
erhalten,  sollte  zwar  die  festgesetzte  Spannung  der  P  a j  ü  1  o  *  Inundation  die  Cote  52' 
0"  0'"  erreichen;  da  man  sich  aber  die  Cberzeagang  vejschafft  hatte,  dass  die  Äufhult- 
däTQUie,  welche  die  Contre-Escarpe  der  Haupt  Umfassung  und  die  Umfassung  dee  ver- 
schanzten Lagers  bilden,  fast  durchgehends  nnr  von  Sand  erbaut  waren»  auch  an 
mehreren  Stellen  der  Durchbrach  drohte,  so  Hieb  man  um  1'  unter  dieser  Cote,  näm- 
lich auf  ö:V  0"  0'". 
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Brescia  führende  Poststraße  unter  Wasser  zu  setzen;  die  hauptsächliclisten 
Arbeiten  in  der  Lünette  Belfiore  waren  beendet,  die  Geschütze  aufgeführt, 
die  meisten,  die  Vertheidigung  beirrenden  Gebäude  demoliert;  auch  in  den 
übrigen  Objecten  war  mit  aller  Kraft  gearbeitet,  sowie  die  Entleerung  der 
Friedens-Pulver-Magazine  Fontana  und  Stradella  fortgesetzt   worden. 

Als  in  der  Nacht  vom  15.  zum  16.  auf  dem  oberen  Lago  zwischen 
Belfiore  und  der  Citadelle  sich  Schiffe  in  feindlicher  Absicht  zeigten,  die 
sich  aber  nach  einigen  Schüssen  aus  dem  Retranchement  XI  sogleich  ent- 
fernten, wurde  auch  die  Herstellung  einer  armierten  Flotille,  sowohl  für  den 
unteren  als  oberen  Lago,  in  Aussicht  genommen,  alles  hiezu  erforderliche 
Material  im  Bauhofe  vorbereitet,  am  M  i  n  c  i  o  von  P  i  e  t  o  1  e  bis  T  r  a  d  a  1 1  a 
die  Requirierung  von  6  großen  und  19  kleinen  Scliiflfen  vorgenommen  und 
am  17.  mit  der  Einrichtung  begonnen. 

An  diesem  Tage  waren  alle  Arbeiten  soweit  fortgeschritten  —  109  G-e- 
schütze  aufgeführt,  die  Munitions  - Vorräthe  in  Sicherheit  gebracht,  die 
Festung  auf  lange  Zeit  verproviantiert  —  dass  Gorzkowsky  dem  Feld- 
niarsriiall  bericliten  konnte:  „Die  Vertheidigungarbeiten  und  die  Armierung 
d»M'  Festung  sind  l)eendet^).  Mit  Proviant  bin  ich  auf  4  Monate  versehen, 
zur  Eintreibung  des  G(4des  stehen  mir  noch  genügende  Mittel  zu  Gebote, 
An  Hornvieh  habe  ich  sogar  Cberfluss,  so  dass  ich  Euer  Excellenz  150  bis 
180  Oclisen  für  die  Armee  anbieten  kann.  Die  Truppen  der  Garnison  sind 
vom  besten  Geiste  beseelt  und  halten  strenge  Mannszucht.  Ihr  Gesundheits- 
zustand lässt  nichts  zu  wünsclien  übrig.  Von  feindlichen  Unternehmungen 
war  bisher  nichts  zu  entdecken.     Die  Stadt  ist  ruhig." 

Wie  sehr  der  Festungs-Connnandant  die  rasche  Durchführung  der 
Vertlieidii(uni(s-Instandsetzung  und  die  Unterstützung  bei  den  im  ersten 
M«»ni»'nt<'  d«»r  (.n'falir  ^etrotlVnen  Maßnahmen  dem  Fortifications-Local-Director, 
nlMTstlieutenant  v.  Kohii.  zuschrieb.  i>:elit  aus  einem  Berichte  des  ersteren 
vom  7.  Mai  au  (b'ii  Erzh^T/oir  .Ioh;inn  li^M'vor,  in  dem  er  schreibt:  „Un- 
Lr»»arhtet  des  l)raiii,n»s  d«T  Z»'ituiiist;inde.  \v«'lrh»'r  mir  niclit  gestattet,  Euer 
kiii<.  Hnlifit  schon  dcrnuilcii  i'inrn  ausführlichen  I5cri<-ht  über  das  betreffs 
«l»T  VcrtlicidiirnDirs-liistandsetzunii:  von  Maiitua  (Jcschchcne  zu  unterbreiten, 
halte  icli  CS  <lennocli  tTir  meine  Pfliclit,  die  hiehei  dem  rastlosen  Diensteifer 
und  der  Einsicht  des  Herrn  Fortiticatinns-Local-Directors,  Oberstlieutenant 
V.  Hohn,  im  vollen  ^lalle  (r.'l)ühren(le  AnerkenimnL:  schon  jetzt  zu  Euer  kais. 
Hnheit   IlTM-listen   Kenntnis  zu  hrinir^Mi.'* 

„Ich  sciir»'ihe  »•>  \orn»'huilieh  «len  ansirezeirlniett-n  Eeistuntren  dieses 
tiiätiiren  Stahsot'ticiers  zu.  ^venll  trotz  der  Euer  kais.  Holieit  wohlltekannten 
Enthlölhnur  \on  den  für  .-iiM.  iM'stuni^-  nothw.Midiir<teii  Mitteln  dieselbe  den- 
noch   in    d.-r    kurzen   FriM    vnn  w.-niiif.'n   Wociieii  und    mit    verhältnismäßig 

')  Hier  sind  natürlich  nur  «lic  .Irinirendst.-n  Vurk»'hrQn^'«*ii  ^'ein»-int,  um  überhaupt 
vertheidigun^'öfähii:  zu  sein,  «hmn  die  Arbeiten  giengen  uuanterbrochen  bis  Ende 
Juli  fort. 
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höchst  unbedeutendem  Kostenaufwiinde  einen  Gmd  von  YertheidiiTnngs- 
ßhi^keit  erlangte,  der  niieh  allen  etwa  hevors^tehenden  Aiisjritts-Evrntualitüten 
Biit  Vertrauen  entgegenblkken  lässt,  nnd  mich  mit  der  Hotliinng  erfüllt, 
diirdi  dpn  Widerstand  dieses  Platzes  die  ferneren  Operationen  der  Armee 
wesentlich  unterstützen  zu  können."^ 

„Ganz  besonders  muss  ich  jedoch  die  wirk>iame  Unterstützung  rühmen, 

welche  mir  die  Dienste  des  genannten  >Stabsofticiers  in  jenen  höchst  schwie- 

[rigen.  ersten  Momenten  des  Ausbniches   der  Revolution   gewährten,  wo   ich 

einer  wiederholten  Aufforderung  zur  RüTnoung  der  Festung  von    Seiten    der 

Empörer  zu  widerstehen  hatte,  während  die  Besatzung  aus  drei  italienischen 

Bataillons,  die  hier  ihren  Werbhezirk  haben,  somit  den  unausgesetzten  Ver- 

I  fühnmgsversuchen  ihj*er  Blutsvei*wandten    preisgegeben  waren,   meine   ganze 

I  Vertbeidigungskraft    aber   nur   in    11.    auf   den  Wällen    aufgeführten    Feld- 

Igeschützen  bestand,  und  es  mir  an  Artillerie-Bedietmngs-,  und  an  Sappeur- 

[und  Mineur-Maniischaft   (an  dieser  letzteren  noch  heute)   so   gut  wie  xt^Mlg 

„Seldießlich    halie    ich    alle    ürsach<\    meine    Zufriedeiibi^it    über    den 
1  tmermüdeten    Diensteifer    auch    der    übrigen    hier    verwendeten    Ingenieur- 
Otlficiere.    nämlich    der    Hauptleute    v.    0  e  s  a  t  i,   v.    C  o  m  e  1 1  i,    des    Ober- 
lieutenants   Kleinkauf    und    der    ünterlieutenants    Czirka,    Freih.    v. 
[Vlasits  und  König  zu  Euer  kais.  Hoheit  Höchsten  Kenntnis  zu  bringen." 
Se.    Majestät    geruhten    auch    mittels   der  AlUr    Entschließung    vom 
[5.  Juni  anzuordnen,   dass  dem  Oberstlieiitenant  v.  Hohn  wegen    seiner  be- 
ßonderen  Verdienste  um  die  schnelle  Versetzung   der  Festimg  Mantua   in 
den  Vertheidigungsstand    nnd   um    die   Erhaltung   derselben    in    den    ersten 
[Momenten  des  dortigen  Aufruhres,  das  AUh.  Wohlgefallen  bekannt  gegeben 
[werde,  während  der  General-Genie-Director  den  übrigen  genannten  Offleieren 
[seine  Zufriedenheit  aiLSS])raclL 

In  Peschiera  war  am  U\.  März  der  Befebl  des  General-Commandos 

[«ingetrofFen,  das  Pulver  aus  dem  Friedens-PuIver-ilagazin  hei  Cavalcaselle 

[.soweit  als  thunlich  in  die  Festung  zu  schaffen ;   *ler  Festungs-Commandant 

IFML.  FreiL  von  Ratb,    ordnete    die  Vorbereitung   der  GesehützstEnde  au, 

liFekhe  Arbeiten,   soweit  es   die   beschränkten  Mittel    gestatteten,    sofort   in 

[Angrift'  genommen  wurden.     Am  2L   setzte   man   die   Aufzugsbrücken    der 

[Festung  in  Stand,  und  als  am  2k,  große  Volksversammlungen    in  der  Um- 

igebuag  stattfanden,  wurden  die  Biückeu  aufgezogen  und  die  Thore  gesperrt. 

lach    Anordnung   der   Vertbeidigungs-Instandsetzimg   der   Festung,    musste 

fsich  die  Fortifications-Local-Direction  vorerst  auf  die  nötbigstc  Sieberuiig  der 

rTestung  und  der  Vorwerke  beschränken,  da  sie  aulbn-  einem    kleinen  Holz- 

vorrathe  über  keine  sonstigen  Hilfsmittel  verfügte,  die  minimale  Besatzung 

so   gut    wie    keine    Arbeitskräfte    beistellen    konnte,    mtd   sie   sieh    zu   den 

nothwendigsten  Arbeiten  die  professiouskundigen  Handwerker  aus  der  geringen 

Civil-Bevölkerung  der  Festung  von  60i*  Seelen  nur  mit  Mühe  zu  verschaffen 
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vermochte;  zum  Glücke  befanden  sich  die  Wallgänge,  Brustwehren,  Platt- 
formen und  Traversen  der  Festung  und  der  Vorwerke  in  gutem  Zustande, 
so  dass  trotz  der  Ungunst  der  Verhältnisse  das  Dringendste  geleistet  werden 
konnte.  Nebst  der  Instandsetzung  der  Brücken,  von  denen  die  Aufzugs- 
brücken  für  Salvi  und  Mandella  erst  erzeugt  werden  mussten,  wurden  die 
Pallisadienmg  der  Eingänge  bei  Vorwerk  Salvi,  die  Lichtung  des  Vor- 
feldes und  die  Bildung  von  Verhauen,  dann  die  Sperrung  der  Hafen-  und 
Mincio-Arm-Einfahrten  mittels  Piloten  vorgenommen. 

Indessen  hatte  das  Gefecht  von  Goito  am  8.  April  die  piemontesische 
Heerführung  überzeugt,  dass  Eadetzky  am  Mincio  keinen  längeren 
Widerstand  beabsichtige,  und  so  schien  denn  für  die  weiteren  Operationen 
der  Besitz  von  Man  tu  a  oder  Peschiera,  wenn  auch  nicht  unbedingt 
notliwendig,  so  doch  wünschenswert.  Der  Versuch  einer  Unternehmung  gegen 
Mantua  war  schon  am  6.  wegen  der  rechtzeitigen  Verstärkung  der 
dortigen  Besatzung  aufgegeben  worden;  nun  hatten  aber  Kundschafter- 
Nachrichten  die  Hoffnung  erweckt,  dass  Peschiera  bei  seiner  kleinen  Be- 
satzung (ein  Ottocaner-Grenz-Bataillon),  unvollständigen  Ausrüstung  und 
mangelhaftcMi  Approvisionierung  durch  einen  Handstreich  genommen  werden 
könne.  Zu  diesem  Behufe  hatte  die  4.  piemontesische  Division,  General- 
Lieutenant  Federici,  am  10.  auf  dem  rechten  Min cio -Ufer  gegen  die 
Festung  vorzugehen,  wahrend  der  Commandant  der  lombardischen  Prei- 
scharen,  Allemandi,  dieses  Unternehmen  mit  einem  Theile  seiner  Streit- 
kräfte durch  Erscheinen  auf  dem  linken  Min  cio -Ufer  unterstützen  sollte. 
Diese  letzteren,  welche  am  9.  von  Sali")  mittels  Dampfschiffen  nachLazise 
ül)ersetzt(*n,  bemächtigten  sich  des  bei  diesem  Orte  befindlichen,  mit 
r)(M»  Fässern  j^efüllten  Friedens-Pulver-Magazhis  der  Festung,  welches  nur 
von  t'iiMMii  s(.'li\varh(MiGnMizposteii  bewacht  war,  besetzten  mit  dem  Haupttheile 
Castt'lnovo  inul  streift«'!!  mit  tl<Mii  K»'st<^  über  Pacengo  und  Cavall- 
casnllr  ^virou  resclii  ».»ra.  I)i(*  4.  Divisoii  hatte  am  selben  Tage  Ponti, 
IN»zz<»l«Mitro  und  K  i  Volt  eil  a  eireicht.  Am  10.,  morgens,  forderte 
(IL.  Frderiri  dt-n  Festunus-Coimuaiidaiiteu  zur  Übei-^abe  auf,  der  jedoch 
di«^>e  Zuinuthuni:  kuiz  zurüekwies.  Xacliniittai^s  '2  Uhr  ei'scliienen  piemon- 
tesi<rli.'  Inranterie-('<»lonnen  mit  Feldhatti'rieii  auf  den  Hölien  von  Frassine 
und  t-  ♦'!ötVnet<'n  die  briui  Lai^hetto  auti^'est eilten  Batt<'rien  das  Feuer 
Lfetreii  {][{<  Foi-t  Salvi,  >tellteii  »-s  j»Mlorh  Uli!  0  Dir  aheiids  wieder  ein, 
iia«-lid«'iii  ♦"-  sich  iri'Lifiiübrr  tl»'ii  F^'stun.üfsi^esrhützeii  uiiuirksa in  gezeigt  hatte. 

Karl  AlluTt.  «lurrli  Vors|>ii'LrrluMU«'n  von  luiiiljardisclier  Seite  zur 
Mi'iiiiinu"  i^^j'hrarht.  das>  lii«'  IJesatzunir  \on  Prseliiera  zur  Kapitulation 
ireiieit^t  s«M,  liri;  da>  l']it«Mii''liiii»'ii  i:«*Lr<'ii  dir  Fe.stuiii,^  am  1.'^  mit  stärkeren 
Mitteln  \Nifdriiiul.'n :  z^\«'i  mit"  dt-n  HöIumi  I\ossi  und  Salandini,  auf 
'^oo"  vnin  Foit  Sal\i  etabli«Mt»'  IlMttrrji'ii  (M-otliietm  iiir  F«'U«'i-.  die  Brigade 
l*inerolo  t'oruii«'i'te  Stunucnlnniirn  I)»t  Köni^-  <*ikaiinte  jrdocli  inK-h  vor 
Ausluhrung  de>  Sturm. •>  «lie  S(h\\irrink«'it«Mi  einrs  so1.-||«mi.  und  iM'sehränkte 
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sich  daher  nach  einem  mehrstündigeii»  ziemlich  nutzlosen,  aus  der  Festung 
nur  schwach  erwiderten  Geschützfeuer,  diese  nochmals  zur  Übergabe  auf- 
zufordern. Die  Antwort  lautete,  ,,dass  die  Festung  so  lange  vertheidi^ 
werde,  als  es  die  Mittel  xulassen^.  Karl  Alhert  kehrte  hierauf  nach 
Volta  zurück,  übertrug  der  Brigade  Bes  die  vollkommene  EinschlieOuug 
Peschieras  und  beschloss,  die  Ankunft  des  aus  Piemont  an- 
marscliiereeden  Belagerungsparkes  abzuwarten^  um  dann  die  Belagerung  der 
Festung  durchzuführen. 

Diese  Episoden  venüochten  die  Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiteii, 
zu  denen  der  Feld-Genie-Director  schon  anfangs  April  den  Oherlieutenant 
V,  Dierkes  der  Fortifications-Local-Direction  noch  zugetheilt  hatte,  wenig 
zu  alterieren. 

Noch  am  Tage  der  letzten  Besebießung  berichtete  FML.  Rath  über 
die  erfolgte,  abermalige  Aufforderung  zur  Übergäbe  an  d^n  Feldmarschall, 
worauf  dieser  dto.  Verona,  14.  April,  erwiderte:  „Ich  bestätige  Euer 
Hochwohlgehoren  den  Empfang  lieider  Berichte  Xr.  204,  2«jn,  vom  gestrigen 
Tage  und  danke  l\mm  für  die  Standhsftigkeit,  womit  Sie  jeden  Capitulations- 
Antrag  zurückgewiesen  haben.  Der  Feind  wird  nicht  langte  in  diesen  An- 
griffen aushalten,  es  fehlen  ihm  die  Mittel  zu  einer  Belagerung.  Einige 
^'HÄubitz-Granaten  werden  aber  einen  alten  tapferen  Soldaten  nicht  schrecken, 
fem  das  Schicksal  noch  das  schöne  Los  bescheidet,  am  Ende  seiner  ruhm- 
vollen Laufbahn  Sr.  Majestät  noch  einen  so  großen  Dienst  von  Treue  und 
Ergebenheit  zu  leisten." 

„Sagen  Sie  der  Garnison,  dass  ich  von  ihr  erwarte,  sie  werde  dem 
Beispiele  ihres  tapferen  Führers  folgen.  Ich  lege  auf  die  Erhaltung 
Peschieras  einen  großen  Wert.  Ich  ermächtige  Euer  Hochwohlgeboren, 
der  Garnisons-Artillerie  nicht  allein  die  erforderliche  Zubuße  an  Fleisch  und 
Wein  zu  geben^  sondern  überhaupt  alles  zu  thun,  was  in  Ihren  Kräften  steht, 
um  der  Garnison  ihrn  rühmliche  Aufgabe  zu  erleichtera." 

„Die  Verbindung  mit  mir  ist  frei,  geben  Sie  mir  öfter  Nachricht  über 
Bire  Lage." 

So  gut  als  möglich,  suchte  der  Marschall  diese  aucli  zu  erleichtern; 
am  13.  erhielt  die  Festung  durch  die  gegen  Cavalcaselle  vorgerückte 
Brigade  GM.  Samuel  Gyulai  eine  kleine  Verstärkung  an  Besatzung 
(2  Compagnien  des  l.  Szhiiner  Grenz-Bataillons,  3G  Mann  Artillerie), 
am  la  unter  dem  Geleite  der  Brigade  GM.  Erzherzog  Sigismund 
eine  geringe  Partie  Hornvieh;  die  Verproviantierung  auf  länger  als  einen 
Monat  seheiterte  an  dem  Mangel  au  Verpflegsmitteln. 

Da  der  Flügel-Adjutant,  Major  L  e  y  kam,  welcher  die  Expedition  am 
13.  mitgemacht  hatte,  vom  Fortifications-Local-Director,  Major  Berthold, 
die  mundliche  Äußerung  überbrachte,  dass  man  jMandella  nicht  besetzen 
könne,  kein  Wurfgeschütz  aufgeführt  sei,  und  dass  sich  überhaupt  Peschiera 
nicht    recht    halten    könne,    fand    sich   der   Feld- Genie -Director    am    14. 


BeiUSfir«  cur  Geftchictite  der  k   u.  k   Gtoie-WAfT«.  II. 
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veranlasst,  an  diesen  folgende  Zuschrift  zu  richten:  „Ich  vernehme  mit  Er- 
staunen durch  die  rückgekehrte  Expedition,  dass  Sie  Mandella  nicht  be- 
setzen wollen,  dass  Sie  Äußerungen  von  Nichthaltenkönnen  gethan  hätten 
und  gar  kein  Wurfgescbütz  aufgef&hrt  sei.  Letzteres  muss  geschehen,  sei 
es  auch  ohne  Bettungen  und  nur  wie  man  eine  Position  besetzt,  am  dieses 
wichtige  Werk  dem  Feinde  zu  entziehen.  Ich  verweise  Sie  auf  das,  was 
dem  würdigen  Conmiandanten,  FML.  Bath,  von  Seite  Sr.  Excellenz  des 
Commandierenden  geschrieben  und  befohlen  wurde." 

„Peschiera  kann  und  muss  gehalten  werden,  ich  mache  Sie  dafAr 
verantwortlich,  denken  Sie  an  FML.  Zichys  Schicksal,  und  der  Ehre,  die 
aus  einer  tapferen  Gegenwehr  entspringt.  Indessen  für  den  Augenblick  gar 
keine  wesentliche  Gefahr  vorherrscht,  da  der  Feind,  der  schon  überall  mit 
seinen  16  Geschützen  paradiert,  sie  in  Batterien  gestellt  hat,  verschwinden 
wird,  wenn  man  ihn  tüchtig  beschießt  und  bewirft." 

„Denken  Sie  an  die  Ehre  des  Corps,  das  Sie  repräsentieren,  und  suchen 
Sie  alles  auf,  um  den  ihnen  anvertrauten  Platz  möglichst  lang  zu  halten.*' 

Infolge  dieses  Schreibens  fand  die  Armierung  und  Besetzung  von 
Mandella  statt,  nur  konnte  dies  hinsichtlich  zweier  nicht  sturmfreier  Erd- 
lünetten  (Nr.  XVII  und  XVIIVg)  wegen  Schwäche  der  Garnison  nicht  be- 
wirkt werden.  Die  feindliche  Beschießung  vom  13.  hatte  wenig  Schaden 
angerichtet,  namentlich  waren  die  Granaten  ohne  Wirkung  geblieben,  da 
die  Brandröhren  schlecht  waren  und  die  Geschosse  daher  gar  nicht,  oder 
während  des  Fluges  explodierten;  im  Werke  Alt-Salvi  wurden  2  Kanonen 
und  2  Mörser  demontiert,  jedoch  sofort  ersetzt;  Todte  und  Verwundete  gab 
es  keine 

Dem  Festungs-Commandanten  von  Leguago,  GM.  v,  Wu  est  ho  ff, 
gelang  es,  diesen  Platz  bald  zu  armieren  und  mit  hinreichendem  Proviant 
für  die  schwache  Besatzung  zu  versehen.  Aus  einem  Berichte  des  Forti- 
fications-Local-Directors,  Majors  Conte  Corti  (befördert  zufolge  Allh.  Ent- 
scliliolhmg  vom  2S.  Februar,  Kang  2.  März  1848)  geht  hervor,  dass  am 
12.  April  <lie  Inundation  zum  größten  Tlieile  bewirkt  und  die  Armierung 
der  Hauptunifassung  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Bestreichung  der 
Dänimo  und  Uralten  veranlasst  war. 

Da  der  Feldniarscliall  aber  zu  dieser  Zeit  erfuhr,  dass  in  der  Festung 
noch  die  Tricolore  wehe,  die  Bürgerschaft  als  Guardia  civica  bewaffnet 
sei,  und  Reis  nebst  sonstigen  Lebensmitteln  t'ortwährend  ausgeführt  werde, 
ri<-iitete  er  am  14.  tolgvnden  Erlass  an  den  Festungs-Commandanten:  „Aus 
den  mir  zugt*koninn'nen  Nachrichten  scheint  hervorzugehen,  dass  Sie  die 
Festung  noch  nicht  in  Holagerungszustand  versetzt  haben.  Sollte  dies  bei 
Em]>tang  dieses  Erlasses  noch  niclit  iresdndien  sein,  so  haben  Sie  es  unver- 
züglich in  Vollzug  zu  setztMi.  hifolg»»  dieses  Zustandes  gibt  es  keine  andere 
Autorität  mehr,  als  die  Ihrige;  jedes  Emblem,  das  nicht  das  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  ist,  hat  unverzüglicli  zu  versciiwinden.    Sie   haben    sogleich   die 


Thätigkeit  in  Italien* 


115 


Einwohner  zu  entwaffneD,  dat'ilr  211  sorgen,  dass  Sie  mit  den  erforderlichen 
Li^bensniitteln  versehen  seien,  um  hei  einer  EiuschlieÜnns^  mit  Ihrer  Garnisoii 
leben  zu  können.    Von  einer  Belagerung  ist  ohnehin  keine  Bede/^ 

^Überhaupt  erwarte  ich  von  Ihnen  und  den  Chefs  der  Artillerie  und 
.'des  Genie-Corps,  sowie  den  Truppen-Commandanten,  dass  Sie  die  Festung 
Ms  aufs  uulierste  vertheidigen  werden.  L:h  nehme  von  Seite  des  Genie- 
Corps  keinerlei  Ausrede  an,  jede  Schwierigkeit  muss  überwunden  werden. 
Als  Pestimgs  -  Commandant  sind  Sie  unbedingter  Herr.  Der  ganze  Yer- 
theidigungsrath  bleibt  mir  für  die  Erhaltung  der  Festung  verantwortlich; 
ich  verweise  Euch  auf  day  Schicksal  des  FML.  Zichy,  den  sein  schwankendes 
Benehmen  jetzt  vor  ein  Kriegsgericht  gebracht  hat.  Wir  leben  in  einer 
Zeit,  wo  halbe  Maliregeln  nicht  mehr  7,um  Ziele  führen,  Sorgen  Sie  dafür, 
dass  die  Geheimnisse  Hirer  Kanzlei  nicht  verrathen  werden;  Jeder,  der  Urnen 
verdächtig  scheint,  sollte  sogleich  seiner  Function  enthohen  werden. "^ 

„Nachdem  die  Postverbindnng  mit  Mantua  frei  sein  dürfte»  setzen 
Sie  sich  mit  dem  Festungs-Coinniandanten  von  Mantua  in  Verbindung. 
Halten  Sie  mich  von  allem  in  Kenntnis,  suchen  Sie  Nachrichten  über  die 
untere  Et  seh  zu  erhalten,  und  erstatten  Sie  mir  darüber  Meldung.** 

Gleichxeitig  schrieb  der  Feld-Genie-Director  iin  Major  Corti:  „Wenn 
Sie  durch  Inundation  gedeckt  und  mit  Lebensmitteln  versehen  sind,  so  kann 
Ihrem  Platze  keine  reelle  Gefahr  drohen,  und  Sie  können  mit  vrdleni  Bechte 
dafür  verantwortlich  gemacht  werden,  sich  so  lange  zu  halten,  als  obige 
mächtige  Hilfsmittel  bestehen.  Folgen  Sie  dem  Beispiel^  Ihrer  tapferen 
Landsleute  vom  Regimente  Haugwitz  undGeppert,  die  sich  täglich  — 
ihrem  Schwüre  getreu  —  mit  Ehre  bedecken.  "^ 

Schon  den  nächsten  Tag  berichtete  GM,  Wuesthoff,  dass  „alle 
Mittel  bereits  in  Ausführung  gebracht  sind,  um  die  mir  anvertraute  Festung 
in  Belagerungszustand  zu  setzen.  Alle  der  kais  Regierung  niclit  ent- 
sprechende  Embleme  sind  abgenommen,  die  Entwaffnung  ist  schon  veranlasst, 
obgleich  gering  ausgefallen,  weil  die  hewaftnet  gewesenen  Individuen  größten- 
theils  beim  Einrücken  der  Broder^i  abreisten.'* 

„Was  bei  den  scbwachen  Xlitteln  zur  Vertheidigung  noch  fehlt,  ^  heißt 
es  weiter,  „wird  man  nach  allen  Kräften  und  mit  thunlichster  Schnelligkeit 
befordern.  Der  Hauptanstand  besteht  noch  in  der  Beseitigung  der  vielen, 
die  Aussicht  benehmenden,  ärariseben  Pflanzungen,  deren  Fällung  bereits  an 
den  wichtigsten  Punkten  begonnen,  aber  wegen  Mangel  an  Werkzeug  schwer 
fortschreitet.  Indessen  auch  diese  wird  mit  allen  Mitteln  betordert  werden. 
Die  Chets  der  Artillerie,  des  Genie-Corps  und  der  Truppen-Commandant 
entsprechen  völlig  den  Erwartungen/  -) 


*)  Beiieht  jsich  auf  die  Verstärkung,  welche  FML.  D'Aspre  nach  Legnago 
gesendet  hatte« 

*)  Der  Schloss  des  Berichtes  lautete:  „Ich  glaube  meinerseits  durch  meine  be- 
kmmte,  58jihrige  Dienstzeit  bewiesen  zu  haben,  was   man  von   mir   halten   könne;    ich 
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Mit  der  Bestimmung  des  Obersten  v.  Teyber  zum  Feld-Genie- 
Director  wurde  ihm  am  7.  April  gleichzeitig  bekannt  gegeben,  „dass  bei 
der,  nach  dem  Eintreffen  der  im  Vormärsche  unter  Commando  des  FZM. 
6f.  Nugent  sich  befindenden  Verstärkungen,  wieder  zu  ergreifenden  Offen- 
sive vor  allem  Brescia  und  Cremona  genommen  und  dann  in  Yer- 
theidigungsstand  gegen  einen  coup  de  rnain  zu  setzen  sein  werden,  daher 
nach  Maßgabe,  als  die  auswärts  commandierten  Officiere  entbehrlich  würden, 
dieselben  wieder  einzubeziehen  wären.''  Da  letzteres  nicht  so  bald  in  Aus- 
sicht stand,  und  der  Feld-Genie-Director  thatsächlich  nur  mehr  den  Haupt- 
mann Besozzi  zu  seiner  Verfügung  hatte,  so  berichtete  er  hierüber  noch 
am  selben  Tage  an  den  Erzherzog  und  bat  um  die  Zutheilung  noch  einiger 
Ingenieur-Officiere,  sowie  um  Abtheilungen  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps, 
da  solche  bei  der  Armee  gar  nicht  vorhanden  waren. 

Aufstellung  einer  Truppen-Reserve  am  Isonzo.  Befestlgong  von  Malborghetto 

und  Predil. 

Die  Vorgänge  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  und  in  Tirol 
hatten  den  coramandieronden  General  in  Inner-Österreich,  FZM.  G£  Nugent, 
veranlasst,  am  26.  März  dem  Hofkriegsrathe  den  Vorschlag  zu  unterlegen, 
eine  Truppen-Reserve  am  Isonzo  zu  sammeln  und  durch  das  Venetianische 
die  Verbindung  mit  FM.  Eadetzky  herzustellen.  Dieser  Antrag  erhielt, 
bei  gleichzeitiger  Zudisponierung  einiger  Truppen  aus  Nieder-Österreich  und 
Anordnung  weiterer  Maßnahmen,  die  AUh.  Genehmigung;  der  Hofkriegsrath 
BHi  71     richtete  am  29.  März  den   in  Beilage  71  ersichtlichen  Erlass  an  Nugent. 

Schon  gleich  bei  dem  Entschlüsse,  die  verfügbaren  Kräfte  am  Isonzo 
zu  sammeln,  hatte  der  Feldzeugmeister  den  Fortifications-Districts-Director 
von  In nor-Ost erreich,  Oberstlieutenant  v.  Mosdorfer,  und  den 
Fortiticiitioiis-Local-Director  von  Graz,  Hauptmann  v.  Radö,  zu  seiner 
P«Tson  b<».stinniit:  nach  dem  EintrettVn  der  Ingenieur-Officiere  aus  Venedig 
in  Triest  wurde  ihm  nun  auch  der  gröDte  Tlieil  derselben,  u.  z.  Major 
V.  K  h  a  u  t  z,  die  Hauptleute  von  II  e  n  i  k  i>  t  e  i  n  und  B  i  e  1  a  w  s  k i,  Capitftn- 
lieutenant  (W.  Belrupt  und  die  Unterlieutenants  Freili.  v.  Salis  und 
VoeK»*li.  dann  der  aus  Palnianova  in  Görz  eingetroffene  Capitftn- 
li«*utenaiit  Kopetzky,  endlicli  das  Sappeur-Detachement  aus  Venedig 
unter  rnterlieutenant  Kall  zur  Verfügung  gestellt.  Die  General-Genie- 
Directioii     iM'stimnit«'     zwar     einen    der    Hauptleute    Henik stein     oder 

hege  keine  andere  Ab>ieht,  als  jene,  bib  zum  letzten  Hauche  dem  Allb.  Dienste  geweiht 
zu  leben.** 

^Geruhen  demnach  Euer  Exoelb-nz  die  Versicherung  entge^'en  zu  nehmen,  dass 
ich  nie  und  h*i\  was  imm«  r  für  Umstünden  aufhören  werde,  den  Platz  zu  behaupten, 
die  dafür  erforderlichen  Maßregeln  ergreifen  werde  und  ergriffen  habe.  Auch  mit  dem 
Herrn  Festungs-Commandanten  in  Mantua  wurde  sich  schon  früher  ins  Einvernehmen 
gesetzt,  und  es  werden  alle  im  hohen  Bef»dilschreiben  enthaltenen  Punkt«'  in  ErfOllnng 
kommen* 
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Bielawski  (nach  Wahl  des  Feldzoiigiiieisters)  und  den  Capitänlieiitenant 
Belnipt  wach  Tirol,  den  Unterlieutenant  Salis  nach  Dalmatien, 
doch  wurde  hinsichtlieh  der  erstgenannten  drei  Ofticiere  über  die  motivierte 
Vorstellung  Nugents,  dass  ei-  keinen  derselben  entbehren  könne^  ja  um 
weitere  Zutheilung  von  Ingenieur-Officieren»  dann  eines  Sapjunir-  und  Mineur- 
Detachements  bitten  raüs^se,  liievon  Umgang  genommen,  und  über  Verfügung 
des  Hofkriegsrathes  vom  6,  April  die  Verstärkung  des  schon  zugetheilten 
Sappeur-üetachemeDts  um  1  Unterofficier  und  24  Mann»  und  die  Absendung 
eines  Mineur-Detachements  angeordnet  welches  unter  Oberlietitenant  May- 
wald  in  der  Stärke  von  1  Unterofficier  und  Ifi  Mann,  nebst  der  erwähnten 
Sappeur-Mannschaft  am  15.  April  von  Ol  mutz  nachGörx  ahgieng.  Unter- 
lieutenant Freih.  v.  Sali«  folgte  jedoch  am  13,  seiner  Bestimmung  nach  Dal- 
m  a  t i  e  n,  während  Unterlieutenant  V  o  c  g  e  1 1  der  Fortifications-Local-Direction 
in  Triest  für  die  Arbeiten  in  Pola  zugetheilt  wurde,  Hauptmann  v.  Wraz- 
feld  aber  infolge  Erkrankung  undiensthar  blieb,  nnd,  wie  wir  gleich  hier 
bemerken  wollen,  mit  1.  August  1H49  als  realinvalid  in  Am  Ruhestand  trat 
wobei  ilim  Se.  MajestM  zufolge  AUli.  Entschließung  vom  2,  August  aus  AUh. 
Gnade  den  Charakter  und   die  Pension  eines  Majors   zu  verl*?ihen  geruhten. 

Während  sicli  die  Truppen  des  Operations-Corps  am  Isonzo  sam- 
melten, verfügte  FZM.  Uf  Nugent  die  Ausführung  verschiedener  tech- 
nischer Arbeiten,  begab  sieb  nach  Tri  est,  um  mit  dem  dortigen  Militär- 
Comraandanten,  FML.  Gf  Qyulai  wegen  der  beschlossenen  Blockade  von 
Venedig  Rücksprache  zu  pflegen  \X  und  inspiciertf*  sodann  die  in  Görz 
und  am  Isonzo  stehenden  Tiiippen,  deren  Stärke  jedoch  trotz  der  gröüten 
Thätigkeit  nnd  Uuisicht  des  Feldzeugmeisters  erst  10.r>00  Mann  betrug. 
Seine  Absicht  war,  am  IL  mit  den  Operationen  zu  beginnen;  als  ihm  aber 
die  Nachrichten  über  den  Kückzng  Radetzkys  hinter  den  Mincio  und 
fiber  die  Sicherung  des  Festungsvierecks  zukamen,  als  anderseits  Berichte 
einliefen  über  die  Kraft  des  Aufstandes  im  Venetianischen,  wonach  be- 
deutende feindlicho  Streitkräfte,  begünstigt  durch  anseluilicbe  Flusslinien 
und  auf  feste  Städte  gestützt,  sieb  seinem  Vorgehen  entgegenstellen  würden, 
hielt  er  es  zu  gewagt,  eine  so  geringe  Streitmacht  für  sich  im  Venetiauischen 
vorrücken  zu  lassen ,  und  heschloss  nach  reif  lieber  Berathung  mit  den 
FML.  Gyulai  und  Tb  um,  das  Eintreffen  genügender  Verstärkungen  am 
Isonzo  abzuwarten,  um  dann  mit  größerer  Sicherheit  durch  das  Venetia- 
nische  vorzudringen,  mit  einer  ansehnlichen  Heeresmacht  nach  Verona  zu 
kommen,  und  doch  dabei  die  erößuHe  Verhindnng  aufrecht  lialten  zu  können. 

Am  13.  April  begab  sich  Nugent  von  Trittst  nach  Pola  und 
machte,  von  dort  zurückgekehrt,  der  General-Genie-Direction  über  die  Ver- 
wendung   der    Ingenieur-Otficiere    folgende    Mittheilung :    Capitanlieutenant 


*)  Am  4.  April  war  dem  Feldzeugmeister  auch  der  Olierbefehl  Über  die  See- 
Streitkräfte,  soweit  solche  na^^h  der  Kataatrophe  von  Venedig  erhalten  geblieben 
waren,  Übertrafen  worden. 
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Domaszewski  und  ünterlieutenant  Voegeli  sind  zu  Pola  mit  der 
Vertheidigungs-Instandsetzung  der  Werke  daselbst  beschäftigt^),  Hauptmann 
Badö  und  Capitänlieutenant  Kopetzky  sind  mit  der  Vertheidigungs- 
Instandsetzung  von  Gradisca,  mit  der  Ausführung  von  Brückenköpfen  am 
Torre  und  Isonzo  bei  Versa  und  Sagrado,  und  mit  dem  Baue  von 
Backöfen  betraut,  Hauptmann  Bielawski  ist  dem  Obersten  von  Prinz 
Leopold  beider  SicUien,  Br.  Gorizzutti,  zugewiesen  und  nach  Tarvis 
abgegangen,  um  die  zur  Sperrung  der  Pässe  von  Malborghetto  und 
Predil  erforderlichen  Befestigungen  auszuführen;  in  das  Hauptquartier 
nach  Görz  endlich  sind  die  beiden  Stabsofficiere  Oberstlieutenant  Mos- 
dorfer  und  Major  Ehautz,  dann  Hauptmann  Henikstein  und  Capitän- 
lieutenant Belrupt  commandiert  worden. 

Dem  Hauptmann  Bielawski  war  eine  sehr  schwierige  Aufgabe  über- 
tragen worden.  Ohne  Pläne,  ohne  mit  der  Gegend  bekannt  zu  sein,  ohne 
alle  Hilfsmittel  sollte  er  die  Befestigung  von  zwei,  vier  Meilen  von  einander 
entfernten  Pässen  zugleich  und  unverzüglich  beginnen,  und  in  der  kürzesten 
Zeit  vollenden,  eine  Aufgabe,  die  umso  schwieriger  wurde,  als  es  sich  nicht 
um  die  Herstellung  gewöhnlicher  Feldverschanzungen,  sondern  um  solid 
ausgeführte  Befestigungen  handelte,  der  Feind  jeden  Augenblick  über  die 
Grenze  bei  Pontebba  zu  brechen  drohte,  und  Oberst  Gorizzutti  den 
genannten  Hauptmann  wiederholt  zu  anderen  dienstlichen  Verwendungen 
während  der  Kriegsoperationen  heranzog,  somit  diesem  zu  den  gehörigen 
Baueinleitungen  weder  Zeit  noch  Kühe   behufs   reiflicher  Überlegung  blieb. 

Unter  diesen  Verhältnissen  glaul)te  Hauptmann  Bielawski  seinem 
Auftrage  dadurch  am  besten  nachzukommen,  dass  er  trachtete,  die  Be- 
festij^ungen  genau  nach  den  im  Jalire  1808  ausgeführten,  von  den  Franzosen 
im  Jahn*  ISOO  zerstörten  und  1811  und  1812  von  ihnen  ganz  verschütteten 
Alllagen  wieder  lierzustellen,  wozu  er  die  noch  vorhandenen  Reste  mit  vieler 
Mülle  ausgrahen  Hell,  und  durch  Xachforscliuiigen  und  Combination  den  alten 
l'niriss  ermittelte.  Mit  dem  Beginne  dieser  Arbeiten,  die  er  allein  leitete, 
war   er   auch    bestrebt,   sich  alle  erforderlichen  Hilfsmittel  zu  verschaffen^). 

Orgranisierang  der  Feld  -  Genie  -  Direction.  Sonstige  Personal  -  Ver&ndemngen 
und  Vermehrang  des  Standes  der  Feld-Genie-Direotion. 

Mittels  dtis  Erlasses  vom  10.  April  genehmigte  die  General-Genie- 
Direction  die  Organisierung  «b'r  Feld-Genie-Direction,  l^estätigte  den  Obersten 
V.  T<*vber  als  Ft'ld-rJenii'-Director,  und  ordnete  an,  ,.dass  dieser  Direction 
zur  Verfügung  alle  jene  Stabs-  und  ( )b»'rofficiere  des  Ingenieur-,  Mineur- 
und  Sappeur-rnrps  saiiimt  Mannschafts-Abtheilungt'ii  der  beiden  letzteren 
(.'(►rps  zug»'\viesen,  welche  thril>  mit  «Irr  Armee  vnn  Mailand  in  Verona 
eingerückt  sind,  theils  bei  den  Fnrtitic  atinns-Local-Directinnm  in  den  respec- 
tiven    festen    Platzen,   Verona,    Mantna.    IN'Schiera    und    Legnago 
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olinehin  angej^tellt  und  commaudiert,  theils  endlich  von  V^enedig  in  Tri  est 
eing^etroffen  sind  und  sich  nebst  Oberstlieutenant  llosdorfer  und  Haupt- 
mann Rado  von  Graz  und  den  erst  kürzlich  von  Olinötz  abgegangenen 
Sappeiir-  und  Mineur-Detaehemeuts  beim  Corps  des  FZM.  Gf.  Nugeiit 
l*efinden,  u,  t.  in  der  Art  und  Weise,  dass  das  gesammte  Personal,  nebst 
einem  Fortiticationi^-Bechnungsrührer-Adjuncten  und  einem  Fortiticatiöiig- 
Fourier,  nicht  nur  in  der  gegenwärtigen  Lage,  sondern  aucb  bei  der  er- 
folgenden Vereinigung  des  Truppen-Corps  des  FZM.  Nugent  mit  der 
Armee  des  FM.  Eadetzky  vom  L  April  im  Genüsse  der  Kriegsgeburen 
den  Befehlen  des  Obersten  Teyber  unmittelbar  untergeordnet  ist^ 
Hiernach  gehörten  momentan  zur  Feld-Genie  Direction : 


Oberst  Josef  Edler  \\  Teyber 
Major  Christian  Ritt.  v.  Platz  er 
Hptm.  Karl  v.  Besozzi 
Hptm.  Gustav  Gf.  Neipperg 

Oblt.  Gustav  Ritt.  v.  Dierkes 

Oblt.  Franz  Hurt  er 

Untlt.  Franz  Freili.  v.  Vlasits 


) 


Feld-Genie-Director, 


temporär    coramandiert    bei    Fortifi- 
cations-Loeal-Direction  M  a  n  t  u  a, 
.S  temporär    commaudiert    hei    Fortifi- 
J  cations-Local-Directioo  Peschiera, 
^  temporär    commaudiert    bei    Befesti- 
gungs-Bau-Directiou  Y  e  r  o  n  a, 
temporär    commaudiert    hei    Fortifi- 
cations-Local-Direction  M  a  n  t  u  a. 


Oberst  Johann  HIavaty 

Hpim.  Felix  v,  S  w  i  \\  t  k  i  e  w  i  c  z 

Hptm.  Peter  Todorovich 

Oblt.  Rudolf  Thor  mann 

UntUv  Heinrich  Weiss  v.  Scbteuasenburg 

Obstlt.  Johann  Eohn  Edl.  v.  Rohnau 

Hptm,  Lukas  Freih,  v.  Cesati 

Hptm,  Achilles  Ritt.  v.  Cometti 

Untlt.  Johann  C zirka 

Untlt  Anton  König 

Major  Karl  Bert  hold 

Oblt  Julius  Bolza 

Major  Franz  Conte  Corti 

Untlt.  Paul  Steinitzer 

Obstlt  Josef  Edl,  v.  Mosdorfer 

Major  Karl  Khautz  v,  Eulenthal 

Hptm.  Alfred  Ritt  v.  Henikstein 

Hptm,  Kasimir  v.  Bielawski 

Hptm.  Gedeon  Rad<^  v.  Szent-Martony 

Caplt.  Ferdinand  Gf.  Belrupt 

Caplt  Viucenz  Kopetzky 


\ 


bei  der  Befestigungs-Bau- 
Direction  Verona 


bei  der  Fortifications-Local- 
Directiou  Mantua 

bei  der  Fortifications-Local- 

Direction  P  e  s  c  h  i  e  r  a 

bei  der  Fortifications-Local- 

Directioü  Legnago 


beim  Trnppen-Cori»s  des  FZM. 
Gf.  Xugent 
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Hptm.  Josef  Borhek  hatte  sich  nach  seiner  Einrückung  aus  dem  gegen- 
wärtig  unbekannten   Aufenthalts- 
orte zur  Feld-Genie-Direction  nach 
Verona  zu  begeben. 
Mineur-Detachement  unter  Caplt.  Jakob  Nussdorfer  bei  der  Be- 

festigungs-Bäu-Direction  Verona, 

Oblt.  Karl  Maywald  beim  Truppen-Corps  des  PZM.  Nugent 
Sappeur-Detachement   unter  Oblt.  Josef  Drechsler  und  Friedrich 

E 1  e  i  n  k  a  u  f  bei  der  Fortifications- 
Local-Direction  in  Mantua. 

Untlt.  Georg  Kail  beim  Truppen -Corps  des  FZM.  Nugent. 
Fortifications-Bau-Beam te:  Adjunct  Bernhard  Battigelli, 

Fourier  Gedliczka, 

bei  der  Feld-Genie-Direction. 

Alle  in  der  Folge  zum  Dienste  auf  den  Kriegsschauplatz  bestimmten 
Individuen  der  drei  Corps  traten  gleichfalls  in  den  Verband  der  Feld-Genie- 
Direction. 

Da  Oberst  Hlavaty  bei  den  umfangreichen  Arbeiten  in  Verona 
dringend  einer  Unterstützung  bedurfte,  so  wurde  in  der  zweiten  Hälfte  des 
April  der  Major  PI  atz  er  der  Befestigungs-Bau-Direction  als  zweiter  Stabs- 
officier  zugetheilt,  und  dafür  Oberlieutenant  Gf  Kozwadowski^)  von 
Ol  mutz  zur  Feld-Genie-Direction  übersetzt. 

Am  20.  April  stellte  der  Feld-GtMiie-Director,  da  ihm  für  die  Arbeiten 
der  Feld-Genie-Direction  noch  immer  nur  der  Hauptmann  Besozzi  zur 
Verfügung  stand,  erneuert  an  die  General-Genie-Direction  die  Bitte  um  die 
Zutlioilung  von  wenigstens  2  Hauptleuten  und  4  Subaltern-Officieren,  nebst 
y  «•iiieni  MiiH'ur-  und  Sapp(»ur-l)etachement  unter  Commando  von  Ofiicieren. 

l)i<*s(M'  Bitte  rntsprecln'nd  wurden  die  Hauptleute  Möring  und 
V.  BujanowiesM  von  Wien,  die  TJnterlieutenants  v.  Wattmann*)  von 
V  r  a  i^' ,  V.  G  li  y  c  z  y  '  i  von  K  <>  m  o  r  n ,  Oberlieuteuant  C  i  o  1 1  a  von  der  Forti- 
tieations-Distriets-Direetion  Verona,  dann  ein  Saiipeur-Detachement  von 
:)  rnterofficiereii  und  17  Mann  unter  Oherlit»utenant  Tuczek^)  und  ein 
Mineur-Detarli»'nient  der  ^^leielien Stärke  unter  l'nterlieutenantLeo  Schauer*) 
zur  Feld-Genie-Direction  bestiniint. 

Hauptmann  Mörini»:  folirt«'  Jedoch  nirlit  dieser  Bestimmung,  da  er 
-  zum  Alnreordnet«'n  für  da<  deiitseiie  rarlanient  in  Frankfurt  a.  M. 
i^ewäiilt  mit    Bewilliuuni;    (l»*s    Krieys-Minist«*riunis    vom    S.    Mai,    am 

1.'».  d.  M.  dortiiin  ai»r«'isie  Hl«*>^rn  iiusnaiiiiiswrisr  Supermnnerär-Führung 
iM'williLrt«'  da<  Kriei:<-Mini^t»'riniM  s|ijit«'r  mittels  Krlassi's  vom  10.  Deoember), 
daii'M-  Capitiinli^Mitenant  S«-lnNarzS  \(ni  Wi»'n  an  seiner  ^tatt  die  Ein- 
tlieiliini;  zur  F»'M-<ienie-nirtM-tinii   crliirlt. 

^)  Trat-.'ii  in  «It.'n  V»Tb;iiiil  «l-i    KoM-i J<iiic-I>ir«'"ti..ii. 


Thätigkeit  in  Italien. 


121 


Hauptmann  Bujanowics  wurde  hei  sdner  Durchreise  durch  Tirol 
daselbst  zurückbehalten  und  dem  Militär-Qber-Commandantfn  FML.  Gf* 
Lichnowsky  teniporär  zur  Ingenieur-Dienstleistung  zugetheilt,  von  wo  er 
erst  später  zur  Feld-Genie-Direction  einrückte-  Als  Ersatz  für  ihn  bestimmte 
die  General-Genie-DirectioD  zwar  den  Haiiptraann  Freih.  v.  Stein  von 
Peter  war  dein,  doch  war  dieser  mittlerweile  zum  provisorischen  Grenz- 
Bau-Director  ernannt  worden,  und  da  Mitte  Mai  auch  Haiiptoiann  Borhek 
aus  der  Gefangenschaft  zurückgekehrt  war,  so  unterblieb  ein  weiterer  Ersatz, 
da  die  Feld-Genie-Direetioa  nun  (Mitte  Mai)  einen  Stand  erreicht  hatte» 
der  den  dringendsten  AiiforderungeB  entsprach. 

Die  l^eiden  Detachoments,  welche  bis  Marburg  mittels  Eisenhalin, 
dann  per  Vorspann  mit  aller  Beschleunigung  abzugehen  hatten,  verliefen 
Ülmütz,  u.  z,  das  Sappeur  -  Detacbeiuent  am  30.  April,  das  llineur- 
Detachemeot  am  4.  Mai,  und  trafen  am  16,  Mai  in  Verona  ein,  von  wo 
sie  nach  Bedarf  in  die  Festungen  Verona,  Mantua  und  Legnago  ver- 
theilt  wurden.  Pescbiera  konnte  wegen  der  bereits  erfolgten  engen 
EijischlieOung  nicht  mehr  bedacht  werden« 


Fortgang    der    Vertlieidigiinga  -  Instandsetzujig    der    Festungen. 
Unternelimiiiigen  und  Gegenanstalten  bis  Ende  Hai. 


Feindliolio 


In  allen  Festungen  wurde  eifrigst  au  der  Vervollständigung  der  Ver- 
theidigungs-Instandsetzungs-Arheiten  und  der  Approvisionieruug  gearbeitet; 
insbesondere  wurde  hei  Verona  die  eigene  Stellung  am  Kideau  durcb  das 
Pionaier-Bataillon,  die  Schanzzeugträger  der  Truppen,  und  diese  selbst,  unter 
Einflussnahme  der  Feld-Genie-Directiou,  thunlichst  verstärkt.  Diese  Defensiv- 
Stelhmg  befand  sieh  auf  dem  rechten  Uter  der  Et  seh  und  folgte  dem,  die 
Festung  in  westlicher  und  südlicher  Eicbtung  iHigentormig  umgehenden, 
und  dieselbe  dominierenden  Höhenzuge;  ihre  Verst-ärkung  bestand  haupt- 
sächlich in  Ortshefestigungen,  Geschütz-Emplacements,  Schützengräben  und 
Verhauen;  der  Schanzenhau  konnte  nur  iu  untergeordnetem  MaÖ^  zur  An- 
wendung kommen,  und  beschränkte  sich  auf  geradlinige  kürzere  Brustwehren 
und  Traversen  zur  Sperrung  von  Straßen,  auf  die  Herstellung  einer  kleinen 
Flesche  zur  Flankierung  des  großen  Gartens  von  S.  L  ueia  und  einiger  anderer, 
zu  Flankierungs-Zwecken  angelegten,  kleinen  Erdwerke.  Die  Dörfer  Chievo, 
C  r  0  c  e  h  i  a  n  c  a ,  S.  M  a  s  s  i  m  o ,  S,  L  u  c  i  a  und  T  o  m  h  e  1 1  a  wurden  regel- 
recht zur  hartnäckigen  Vertheidigung  hergerichtet,  Schützengräben  und  Ver- 
haue überall  an  geeigneten  Stnllen  in  Intervallen  zwischen  den  Dörfern  an- 
gehegt,  all#^  dm  Höhenzug  durehsebneidenden  Hauptstraßen,  ebenso  die  nach 
den  Dörfern  zulaiifenden  Nelvenstraßen  durch  Abgrabungen  und  Verhaue 
gesperrt.  Alle  Hauptstralien  konnten  von  4  bis  (j  Geschützen  unter  Feuer 
genomumtn  werden.  Die  zmscben  und  vor  den  Dörfern  sieb  hinziehenden 
Steindämine  wurden,  je  nach  iluer  Lage,  entweder  zur  Vertheidigung  nutz- 
bar gemacht,  oder  umgelegt,  geeignete  Rfickzugslißien  und  neue  Aufnahms- 
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Stellungen  hinter  den  Dörfern  unter  geschickter  Ausnutzung  dieser  Dämme 
vorbereitet.  Bis  Ende  April  waren  nicht  nur  diese  Arbeiten  mächtig  gefördert, 
sondern  auch  jene  in  der  Festung  weit  vorgeschritten. 

Von  dem  in  Verona  befindlichen  Ingenieur-Personale  war  dem  Haupt- 
mann V.  Cannal  schon  mittels  Hofkriegsraths-Rescripts  vom  31.  März  die 
bereits  früher  angesuchte  Quittierung  seiner  Charge  mit  Beibehalt  des 
OfGciers-Charakters  bewilligt  worden,  wornach  derselbe  mit  30.  April  außer 
Stand  und  Gebär  trat,  und  FM.  Badetzky  hatte  mit  Zustinmiiing  des 
Erzherzogs  Johann  den  Hauptmann  v.  Besozzi,  in  Anerkennung  der  seit 
dem  Abmärsche  von  Mailand  geleisteten  vorzüglichen  Dienste,  zum  Major 
außer  der  Tour  befördert  (mit  19.  April),  welche  Ernennung  Se.  Majestät 
unter  Vorbehalt  des  Ranges  für  Hauptmann  Zbyszewski,  laut  Allh.  Ent- 
schließung vom   29.  April   zu  genehmigen   geruhten.  (Bang  9.  Mai  1848.) 

Vor  Mantua  fand  zwar  schon  am  19.  April,  10  Uhr  vormittags,  die 
erste  Becognoscierung  der  Piemontesen  statt,  welche  bis  an  den  Fuß  des 
Glacis  der  Lünette  Belfiore  vordrangen,  doch  zogen  sie  sich  nach  einigen 
Geschützsalven  aus  diesem  Vorwerke,  dem  zurückliegenden  Homwerk  Tra- 
delia und  der  L  a  g  o  -  Batterien  nach  C  e  r  e  s  e  zurück,  so  dass  die  Arbeiten 
vorläufig  keine  weitere  Störung  erlitten;  am  22.  waren  sämmtUche  Palli- 
sadierungen  und  Tambourierungen  beim  Hornwerk  Pradella,  der  Citadelle 
und  Lünette  S.  Giorgio  beendet,  beim  Fort  Pietole  soweit  gediehen, 
dass  nur  noch  die  Setzung  der  Pallisaden  und  Einlegung  der  Sturmpfähle 
an  dem  unbekleideten  Theile  der  Kehle  übrigblieb.  Die  am  24.  im  letzt- 
genannten Fort  begonnene  Installierung  einer  voUstfindigen  Back-Mani- 
pulation (ein  Backofen  auf  40  Schuss,  Brot-  und  Mehlkammer),  wozu  Ober- 
lieutenant Kl  ein  kauf  commandiert  wurde,  war  am  30.,  ebenso  die  Her- 
riolituiit^  von  H  armierten  Schiffen,  beendet. 

Peschiera  trachtet«*,  sich  uuiifeaclitet  der  begonnenen  feindlichen 
EinschlielJuuiT,  auf  den  bevorstelienden  Angriff  tluiulichst  vorzubereiten;  in 
Lej^Miaufo  nahmen  die  Arbeiten  truten  Verlauf,  doch  fand  sich  Ende  April 
die  Feld-tienie-Direction  veranlasst,  den  Unterlieutenant  Steinitzer  mit 
dem  01)erlieutenant  T  hör  m  a  n  n  aus  Verona  zu  verwechseln.  Der  Festungs- 
Conmiandaut  von  Legnago,  GM.  v.  Wu  est  ho  ff,  stellte  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  vorzügliclien  Leistungen  des  Unterlieutenants  Steinitzer  dar, 
und   empfahl  ihn  der  besonderen  <inade  df*s  Erzh(»rzogs. 

Wie  schon  erwälint,  war  den  Piemontesen  die  Unternehmung  gegen 
Pescliiera  am  13.  April  nidit  gelunii:«*n.  und  der  Versuch  bei  Mantua 
am  \\K  hatte  k«*inen  besseren  Erfolg  g«diabt.  Karl  Albert,  durch  den 
Besitz  diT  M  i  n  (•  i  0  -Übergänge  zwisduMi  S  a  1  i  o  n  z  ♦'  nnd  G  o  i  t  o  hiezu  an- 
geregt, bescliloss  nun  etwas  anf  d»'m  linken  Mincio-l'l'er  zu  unternehmen, 
um  nicht  ganz  müliig  zu  Meilh-n.  und  kam  am  '2^\.  zu  dem  Entschlüsse, 
mit  der  HauptaruMM»  d«Mi  Mincio  zu  ül)iMscJireit«*n.  sich  in  dem  dortigen 
Hügellande  festzusetzen,  resdiiera  vtdlends  einzuschliellen  und  sich  nach 
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Umständen  auf  E  a  d  e  1 2  k  y  tu  werfen,  oder  auch  die  Einschlielhing  M  a  n  t  u  a  s 
zu  bewirken.  Am  27.  stanileD  ilie  italienischen  Haviptkräfte  in  ihren 
Stellungen  am  linken  Mincia-üfer,  die  lombardischeii  Freischaren  hatten 
nach  ihrer  Org^anisierung  wieder  die  Angriffe  gegen  Tirol  aufzunehmen,  die 
Brigade  P  i  n  e  r  0 1  o ,  verstärkt  durch  das  Marine-Bataillon,  weh:;hem  die 
Aufgabe  zufiel,  die  Garda -See-I>ampf:^chifle  zu  bemannen,  um  einerseits 
Peschiera  von  der  Seeseite  abzusperren,  anderseits  die  Zufuhr  von  Lebens- 
mitteln für  die  Armee  zu  besorgen,  blieb  zur  Einschließung  Peschieraa 
am  rechten  M  i  n  c  i  o  -Ufer,  während  die  Brigade  P  i e  m  0  u  t  bei  M  0  n  z  a  m- 
bano  den  Fluss  überseliritt  und  zum  gleieiien  Zwecke  nach  Pacengo  und 
CavalcaseUe  rückte.  Die  italienischen  Hilfstruppen  standen  am  0 s 0 n e 
zur  Beobachtung  JI  a  n  t  u  a  s  und  verschanzten  sieh  bei  C  u  r  t  a  1 0  n  e  und 
M  0  n  t  a  fi  a  r  a. 

FM,  Gf  Radetzky  hatte  schon  am  24.  Nachrichten  über  die  bevor- 
ilehenden  Unternehmungeii  der  Piemontesen  erhalten  und  noch  an  demselben 
Tage  die  Brigade  Wohlgemuib  mit  der  Weisung  nach  Pastrengo 
entsendet,  „feindliche  Unternehmungen  gegen  Verona  oder  Peschiera 
durch  flankiere iide  Demonstrationen  zu  lähmen,  ohne  sich  io  bedeutende 
Gefechte  einzulassen;  einen  etwaigen  Angriff  der  österreiehischen  Armee 
aber  dm^ch  Flankenwirkung  zu  unterstützen",  während  FML,  Weiden  den 
genannten  General  von  Tirol  aus  unterstützen  und  die  Verbindung  im 
Etsch-Thale  sichern  sollte.  Der  Ausgang  des  Gefechtes  bei  Storo  am 
27.  und  des  Treffens  von  Pastrengo  am  28.,  29.  und  30.  April  zwang 
jedoch  die  österreicliiselien  Troppen,  sich  hinter  die  Et  seh  zurückzuziehen. 
Am  letztgenannten  Gefechtstage  versuchte  auch  die  Besatzung  von  Peschiera 
einen  Ausfall  mit  zwei  Compagnien  zur  Zerstörung  der  an  der  Brescianer- 
Seite  errichteten  Batterien,  wozu  unter  Führung  der  Oberlientenants  Bolza 
auch  eine  Abtheihing  Schanzzeugträger  lieigegeben  war;  jedoch  mussten  sich 
diese  Truppen,  von  der  feindlichen  Übermacht  gedrängt,  bald  zurückziehen, 
was  unter  dem  Schutze  des  Forts  Salvi  und  der  Festung  bewirkt  wurde, 
aber  4ü  Mann  Verlust  kostete.  Während  des  Rückzuges  beschoss  der  Feind 
das  Fort  M a n d e U a  durch  4  Stunden.  Nach  dem  Treflen  von  Pastrengo 
wurde  der  verstärkten  Brigade  Wohlgemuth  die  Beobachtung  der  Et  seh 
zwischen  P  0  n  t  o  n  und  S  e  1 1  i  m  o,  und  dem  FML.  W  e  l  d  e  n  die  Sicherung 
der  Verbindung  im  Etsch-Thale  von  Ponton  aufwärts,  und  durch  Fest- 
haltung  der  Stellung  bei  Rivoii  die  fortwährende  Bedrohung  der  feindlichen 
linken  Flanke  aufgetragen. 

Am  3.  Mai  erhielt  der  Marschall  die  sehnsüchtig  erwarteten  Nach- 
richten über  das  Vorrücken  des  Keserve-Corps  unter  FZM.  Nugent,  welches 
mit  den  Vortnippen  au  der  Piave  angelangt  war;  die  Hilfe  nahte,  aber 
auch  die  Krisis,  denn  es  war  vorauszusehen,  dass  der  Feind  einen  Haupt- 
schiag  versuchen  werde,  ehe  die  Vereinigung  der  Armee  bei  Verona  mit 
ihren  Verstärkungen   erfolge.    Alle   Festungs-Commandanten   setzten   daher 
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ihre  Vertheidigungsarbeiten  mit  umso  größerem  Eifer  fort,  und  der  Ver- 
stärkung der  Stellung  am  ßideau  wurde  die  größte  Sorgfalt  gewidmet.  Für 
den  Fall  eines  Angriffes  dieser  Stellung  befahl  der  Marschall  den  Corps- 
Commandanten,  ihre  Positionen  mit  den  dortigen  Kräften  zu  behaupten,  da 
die  Besatzung  von  Verona  kaum  zur  Sicherung  des  Platies  im  Innern 
und  zur  nothdürftigen  Besetzung  der  Wallumfassung  genügte,  und  nur  im 
äußersten  Falle  sich  in  die  Festung  zurückzuziehen,  deren  Bevölkerung  er 
in  einer  lakonischen  Proclamation  an  ihre  ünterthanentreue  erinnerte,  mit 
der  gleichzeitigen  Drohung,  die  Stadt  bei  dem  leisesten  Versuch  einer  Em- 
pörung in  einen  Schutthaufen  zu  verwandeln. 

Wie  richtig  die  Voraussetzung  des  Feldmarschalls  war,  sollte  sich  bald 
zeigen,  denn  am  selben  Tage,  als  er  die  früher  erwähnte  Nachricht  bekam, 
beschloss  die  piemontesische  Heerführung,  durch  das  eigene  Ministerium, 
durch  die  Nationalpartei  und  die  Lombarden  zu  größerer  Thatkraft  an- 
gespornt, durch  das  glückliche  Treffen  bei  Pastrengo  unternehmungs- 
lustiger geworden,  Kadetzky  zu  einer  Schlacht  unter  den  Mauern 
Veronas  zu  zwingen,  und  wenn  möglich  sich  auch  durch  Mithilfe  der 
dortigen  Bevölkerung  dieses  wichtigsten  Punktes  des  Kriegsschauplatzes  zu 
l)emächtigen.  Die  Dispositionen  hiezu  wurden  am  5.  Mai  ausgegeben,  der 
Herzog  von  Genua  übernahm  das  Commando  der  Einschließungstruppen 
vor  Peschiera,  die  toscanisch-modenesisch-neapolitanische  Division  ver- 
blieb in  ihrer  Aufstellung  zur  Beobachtung  von  Man  tu a,  nachdem  sie  am 
2.  und  3.  die  Vorposten  der  Festung  wiederholt  angegriffen  und  die  beim 
Werk  B  e  1  f  i  0  r  e  beschäftigten  Arbeiter  beunruhigt  hatte,  am  4.  aber  durch 
die  von  GdC.  Gorzkowsky  gegen  den  Osone  entsendete  Expedition 
in  ihrer  Unternehmungslust  sehr  herabgestinimt  worden  war. 

Die  für  die  österreicliischen  Waffen  siegreiche  Schlacht  von  S.  Lucia 
am  ().  Mai,  an  welclier.  nebst  den  Erzherzogen  Franz  Josef,  Albrecht 
und  Wilhelm,  auch  der  spattMo  Geni.»ral-Genie-Director,  Erzherzog  Leo- 
pold, als  Freiwilliger  thoilnalnn,  ein  Sieg,  dor  nebst  der  Tapferkeit  der 
Truppen  zum  i^n-olien  Tlieile  auch  den  ausgeführten  Befestigungen  zu  ver- 
danken war.  wehrte  zwar  den  von  den  Piemontesen  beabsichtigten  Haupt- 
schlag al),  konnte  aber  ni(*ht  weiter  verfolgt  werden,  da  das  Zahlen- 
verhaltnis  der  beiderseitigen  Streitkräfte  für  die  österreichische  Armee  noch 
immer  zu  ungünstig  war,  um  aus  der  starken  Stellung  herauszutreten.  Die 
TrupjM'n  bezogen  daher  im  iillireineinen  wieder  die  früher  innegehabten 
l*(>sition<'n  und  di«*  Arni»M'  bji«-b.  wi»*  l)i>;her.  auf  di«*  Defensive  angewiesen, 
in  welcher  sie  jiMJoeh  nur  iinw»'s«'ntliche  Störungen  erfuhr,  da  die  Piemon- 
tesen nun  <l»*r  H»'f»'stiu:miLr  ihrer  Stellung  und  der  Bezwingung  Peschieras 
ihre  volle  Thiitiufkeit  zu^vend^•t^•ll.  Ks  lii'bMi  daher  in  dem  unmittelbaren 
Operations-lJereiehe  der  l^eiden  Armeen  in  dem  Zeiträume  vom  7.  lus  Ende 
Mai  nur  einzelne  unbedeutende  Alarmierunu^s-  und  Hecognoscierungs-Schar- 
niützel  vor:  es  wur<len  dureh  Streifcumman<ien.  aus  Verona  und  Jlantua 
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entsendet,  Lebensmittel  eingetrieben,  die  feindlichen  Anfstellnngen  erforscht, 
und  Insurgenfcen-Abthfilungen,  welche  die  Zufuhren  abschneiden  wollten,  Yerjagt. 

In  Verona  war  indessen  unter  der  nnmittelharen  Einwirkang  des 
Feldmarschalls  sowohl  die  Vertheidigungsarbeit  eifrigst  fortgesetzt  ^  am 
15.  Mai  standen  320  Geschütze  auf  den  Wällen  —  als  auch  die  Ver- 
stärkung der  Defensiv-Stellung  weiter  betrieben  worden.  Um  aber  den  ein- 
zelnen Punkten  derselben  tlieils  eine  größere  Haltbarkeit  zu  geben^  theils^ 
um  dadurch  kräftige  Stützpunkte  in  der  Schlachtlinie  zu  gewinnen,  ordnete 
er  tue  Erbauung  von  5  Kedouten  und  2  kleinen  Zwisehenwerken  starken 
Profils  am  Rande  des  Kideaus  und  deren  Anuieruiig  mit  FestungsgeschütÄen 
an,  und  beauftragte   die  Befestigungs-Bau-T3irection  mit   deren  Ausführung. 

Gleichzeitig  stellte  Radetzky  an  den  Kriegs-Minister  das  dringende 
Ansuchen,  der  Armee  in  Italien  noch  ein  Detachement  Sappeure  und 
Mineure»  letztere  vornehmlich  für  Mantua,  zuzuweisen,  da  die  in  Italien 
befindlichen  Al)theilungen  dieser  Truppen  bei  weitem  nicht  einmal  für  die 
Festungen  hinreichend  waren,  FZM.  Latour  ertheilte  daher  am  24.  Mai  der 
General-Genie-Direction  den  Befehl,  die  entsprechend  starken  Abtheilungen 
mittels  Eisenbahn  bis  Marburg»  und  weiter  in  dreifachen  Märschen  durch 
Tirol  nach  Verona  abzusenden,  worauf  die  genannte  Behörde  so  viel 
an  Chargen  und  Mannschaft  bestimmte,  als  zur  Completiernng  je  einer 
vollstäiidigen  Compagnie  jedes  der  beiden  Corps  erforderlich  schienen. 

Es  giengen  daher  am  31.  Mai  von  Olmütz  ab;  Vom  Sappeur-Corps 
Hauptmann  Gissl  und  Capitänlieutenant  Stephan  mit  dem  Reste  der 
2.  Compagnie,  1  Sappeurmeister,  3  Ober-,  26  Jung-Sappeure,  2  Tamboure, 
1  Fouriersehütz,  zusammen  35  Mann  (zur  Compagnie  gehörten  noch  die 
Detachements  des  Oberlieutenants  T  u  c  z  e  k  und  Unterlicutenants  K  a  i  1, 
welch  letzterer  bereits  im  März  statt  ünterlii^ntenant  Reinle  zur  Com- 
pagnie übersetzt  worden  war),  und  vom  Mineur-Corps  die  4.  Compagnie 
unter  Capitänlieutenant  Wütsch  (der  Compagnie-Commandant  Hauptmann 
Freib.  \\  Fleckhammer  war  in  dringenden  Familien-Angelegenheiten  in 
Deutschland  beurlaubt,  imd  hatte  der  Compagnie  nachzurücken,  die 
übrigen  zu  derselben  gehörigen  Ofhciere,  Oberlieutenant  Maywald  und 
Unterlieutenant  Leo  Schauer  befanden  sich  bereits  in  Italien)  mit 
1  Feldwebel,  1  Mineurmeister,  6  Minenfühj'er,  II  Ober-,  14  Alt-,  (»5  Jung- 
Mineure,  2  Tamboure,   1   Privatdiener,  zusammen   102  Mann. 

In  Mantua  waren  alle  Arbeiten  soweit  gediehen,  dass»  nachdem 
auch  das  Fort  Pietole  approvisioniert,  dort  ein  zweiter  Backofen  erbaut 
(2.  Mai  begonnen,  ä  vollendet  und  am  7.  auch  die  Brot-  und  Mehlkammer) 
und  die  Armierung  der  Schiffe  zu  Ende  geführt  war,  die  Festung  aui  12.,  also 
nach  sechs  wöchentlicher  Anstrengung,  kleinere  und  minder  wichtige  Arbeiten 
abgerechnet,  gegen  gewaltsamen  Angriff  als  vollständig  in  Vertheidigungsstand 
gesetzt  betrachtet  werden  konnte.  Es  standen  173  Geschütze  auf  den 
Wällen.    Für   das   Sappeur-Detachement,   die  Fionuier-Abtheilung  und   die 
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Arbeiter-Coinpagnie  war  der  14.  Mai  der  erste  freie  Tag;  doch  schon  am 
nächsten  Tage  wurde  mit  den  Arbeiten  gegen  den  belagerungsmäßigen 
Angriff  begonnen. 

Was  speciell  die  geschaffene  Flottille  betriflft,  so  erhielt  sie  folgende 
Bestimmung:  2  große,  jedes  mit  5  Doppelhaggen  armierte  Baderboote,  als 
Wachschiflfe  im  obern  Lago,  bei  Tage  an  der  Lago- Batterie  5  des  Hom- 
werks  Tradelia  aufgestellt,  hatten  während  der  Nacht  in  der  Mitte  des 
Sees  zwischen  den  vielen,  mit  Schilf  bewachsenen  Inseln  zu  patrouillieren; 
ein  großes,  mit  8  Doppelhaggen  armiertes,  und  ein  kleines  Boot,  welche 
zum  Betriebe  mit  Schaufelrädern  durch  des  Kudems  unkundige  Mannschaft 
versehen  waren,  dienten  zu  Recognoscierungs-Zwecken. 

Im  mittleren  Lago  standen  2  große  Euderboote,  eines  am  Vorder- 
deck mit  einer  3-pfündigen  Kanone,  das  andere  mit  einer  24-pfBndigen 
Haubitze  armieii;,  als  Wachschiflfe  bei  Tage  an  dem  Damme  Chasseloup 
beim  Durchgange  des  Mincio,  welcher  mittels  einer  Barriöre  abgesperrt 
war,  unter  dem  Schutze  der  an  der  Dammspitze  placierten  Batterie  X,  und 
hatten  während  der  Nacht  den  See  zu  durchstreifen.  Die  übrigen  g^^ößeren 
und  kleineren  Schiflfe  (im  ganzen  waren  am  24.  April  zwei,  am  1.  Mai  vier, 
am  2.  drei,  am  3.  zwei,  am  5.  fünf,  am  6.  ein,  am  7.  zwei,  am  8.  und  10. 
je  ein,  am  11.  vier  Schiffe  ausgerüstet)  wurden  theils  zu  Patrouillierungen, 
theils  zur  Erhaltung  der  Communication  der  Hauptumfassung  mit  der  Cita- 
delle  und  den  sonstigen  Vorwerken,  dann  zu  den  verschiedensten  Trans- 
portierungen verwendet. 

um  die  am  Osone  befindlichen  italienischen  Hilfskräfte  einzu- 
schüchtern und  über  ihre  Stärke  und  Verth ei digungs- Anstalten  in  Kenntnis 
zu  bleiben,  entwickelte  der  Festungs-Commandant  große  Thätigkeit.  Der  am 
l.'V  Mai  nach  S.  Sylvestro,  Montanara  und  Curtatone  unter- 
noiinihMien  scharfen  Kecognoscierung  schloss  sich,  mit  Bewilligung  des 
Festungs-Commandos,  Oberlieutenant  C zirka  (hiezu  befördert  mit  28.  April, 
Kang  2.  Mai  1848)  an.  Trotzdem  mussten  schon  manche  Arbeiten  außer- 
halb d^'r  AVerke.  wie  am  17.  die  von  Unterlieutonant  Vlasits  bewirkte 
Demolierun^:  der  Friedhofsmauer  vor  der  Lünette  Belfiore,  unter  starker 
Bedeckung  vorgenommen  werden. 

Nachdem  am  22.  abends  das  Mineur-Detachement  des  Unterlieutenants 
Leo  Schauer  mit  1  Minenführer,  1  Ober-,  2  Alt-  und  8  Jung-Mineuren 
in  die  Festunu:  eingerückt  war.  wurde  am  24.  nacli  Untersuchung  der  Minen 
sofort  ihn-  Bedarf  an  Min(Mi-He(|nisiten  und  Material  ermittelt,  mit  der  Er- 
zeugung' iM'gonnen,  und  nadi  MalJgabi^  des  Fortschrittes  der  letzteren  die 
i:iu^rfühnint(  in  <lie  Werk<»  l^»lfiore  und  Pietole  bewirkt. 

Lcgnago  war  inn^Thalb  d(M-  in  Kede  stehenden  Zeit  in  Vertheidi- 
gimgsstand  gesetzt  und  hinreichend  mit  Proviant  versehen  worden.  Der 
dahin  be.<5timmte  Olterlieutenant  Thor  mann  wurde  am  28.  April  zum 
Capitänlieutenant  befördert  (Kang  2.  Mai  1848). 
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VertlieldlgTJiig  von  Peschlera. 

Peschiera,  seit  27,  April  ganz  eiogescblosseii,  zwar  mit  geuügender 
Besatzung  nod  Munition,  jerloch  nur  spärlich  mit  Lebensmitteln  versehen, 
bildete  das  vorläufige  Angriffaobject  der  Piemonteseii,  ohne  dass  der 
Marschall  in  diesem  Zeitpunkte  kräftig  dagegen  wirken  konnte. 

Auf  den  Wällen  der  Festung  und  der  AulJenwerke  waren  39  Kanonen 
und  4  Mörser,  in  den  Lunetten  XIV,  XIV  V»,  dem  Vonverke  Alt-  ond  Neu- 
Salvi  15  Kanonen,  2  Mörser,  in  der  Lunette  XY  des  Vorwerkes  Man- 
della  6  Kanonen,  1  Mörser,  zusammen  60  Kanonen  und  7  Mörser  auf- 
geführt.    Die  Adjustierung  iJer  Geschosse  musste  erst  bewiikt  werden. 

Die  Besatzung  bestand  aus: 

Festungsstab:  Festungs-Commandant  FML  Freih.  \\  Rath;  Flatz- 
Oberstlieutenaut  Peypert  (ehenialiger  Ingenienr-Officier,  1845  zum  Oberst- 
lieutenant  und  MiliLar-Commandanten  von  Zengg  ernannt),  l  Hauptmann, 
l  Oberlieutenant  vom  Platz-Commando ;  die  Fortifications-Loeal-Direction 
mit  Major  Bert  hold,  Oberlieutenant  Bolza  und  Ritt.  v.  Dierkes, 
Fortifications-Rechnnngsführer  Ben u i z i,  Adjunet  M u c k,  1  Fourier,  2  Sehanz- 
Corporale,  1  Hausmeister,  1  Maurer-,  1  Schleusetimeister ;  I  Verpflegs- 
Beamter  mit  hinreichendem  Personale. 

Truppen:  6  Compagnien  Ottocaner-,  2  ('ompagnien  Szluiner- 
örenzer  unter  Major  v.  Ettings hausen;  zusammen  1250  Mann,  1  Zug  — 
1  Oberlieutenant  und  25  Mann  —  des  5.  Husaren-Regimentes;  von  der 
Feld-Artillerie  2  Siibaltern-Ofticiere,  hk  Mann;  dann  1  Hauptmann,  2  Snb- 
altern-Otüciere.  1  Zeugwart,  1  Munitionär,  30  Mann  der  Garnisons-Artillerie; 
im  ganzen  ohne  Offi eiere  und  Parteien  1663  Mann. 

Am  8.  Mai  langte  in  Ponti  der  aus  45  Geschützen  bestehende, 
piemontesische  Belagerungspark  von  Alessandria  an.  Das  unter  die 
Befehle  des  Herzogs  von  Genua  gestellte  Belagernngs-Corps  1>estand  aus 
den  bisherigen  Cernierungs-Truppen*),  denen  2  Genie-,  3  Artillerie-Com- 
pagnien  und  1  Positions-Batterie  beigegeben  wurden.  Die  Genie-Arbeiten 
leitete  Major-General  Chiodo,  jene  der  Artillerie  Major-General  Rossi. 
Der  Herzog  von  Genua  befand  sich  in  C  a  v  a  1  c  a  s  e  1 1  e,  das  königliche 
Hauptquartier  in  Monzambano,  da  Karl  Albert  ebenJalls  der  Be- 
lagerung nahe  sein  wollte. 

Der  AngriÖ^  wurde  nach  den  vorgenommenen  Recognoscierungen  gegen 
das  auf  dem  linken  Min  cio- Ufer  gelegene  Fort  Man  de  IIa  gerichtet; 
gleichzeitig  sollte  aber  das  Fort  Salvi  beschäftigt  und  der  Hauptwall  aus 
Enfilier-Batterien  beschossen  werden. 

In  der  Festung  musste  die  Besatzung  wegen  des  geringen  Verpflegs- 
vorrathes  schon  am  5,  Mai  auf  geringere  Rationen  an  Fleisch,  Brot  und 
Wein    gesetzt    werden,    am    iK    wurden    sämmtliche   Lebensmittel    bei   den 

*)  4.  DiviBion,  Generftl-Lieutenant  Federici,  Marine-Bataillon,  2  loml) ardische 
Bataillone  und  Freischaren. 
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Bewohnern  erhoben  und  darnach  die  tägliche  EintheiluDg  an  Speck,  Salami, 
Schweinefett  und  Wein  fQr  die  Besatzung  geregelt,  da  vom  8.  bis  13.  kein 
Fleisch  verabreicht  werden  konnte. 

Am  12.  Mai  begann  der  Feind  den  Bau  von  4  Batterien  ffir  schweres 
Geschütz  auf  dem  linken  Min  cio- Ufer  auf  der  Höhe  nördlich  von 
M.  Piani  und  von  3  Batterien  für  Positions-  und  Feldgeschütz  auf  dem 
rechten  Ufer  dieses  Flusses  bei  Madonna  del  Frassine  und  bei 
Zanetta.  Die  Geschütze  sollten  am  16.  eingeführt  werden,  allein  der 
Boden  war  durch  Segengüsse  so  durchweicht,  dass  in  der  Nacht  nur  ein 
Geschütz  in  Batterie  gebracht  werden  konnte;  mit  von  der  Brigade  Cuneo 
verstärkten  Arbeits-Commanden  gelang  es  den  Belagerern  in  der  folgenden 
Nacht  erst  28  schwere  Geschütze  einzufahren.  Von  Mandella,  Lunette  XV, 
der  Bastion  in  und  deren  Cavalier,  dann  der  Bastion  11,  wurde  zwar  der 
Errichtung  dieser  Batterien  kräftig  entgegengewirkt,  doch  kamen  sie  An- 
stände und  der  Feind  eröffnete  am  18.  um  1  Uhr  nachmittags  aus  diesen 
und  aus  4  Feldbatterien,  zusammen  aus  52  Geschützen,  ein  heftiges  Feuer, 
welches  von  der  Festung  und  den  Forts  Salvi  und  Mandella  thätigst 
erwidert  wurde.  Die  Beschießung  dauerte  bis  8  Uhr  abends,  worauf  die 
Einstellung  des  Feuers  erfolgte,  da  die  Batterien  sowohl  durch  das  Feuer 
des  Vertheidigers,  als  durch  den  fortwährenden  Begen  stark  gelitten  hatten. 

Am  14.  war  der  Garnison  der  Festung  Fleisch  verabreicht  worden, 
bis  zum  20.  erhielt  sie  wieder  keines ;  an  diesem  Tage  wurde  das  letzte  Fleisch 
und  Brot  von  der  Besatzung  verzehrt,  und  von  da  ab  bis  zur  Übergabe 
der  Festung  musste  von  derselben  theils  halbgeschroteter,  theils  ganier 
Kukuruz,  wegen  Mangel  an  Salz  mit  Salpeter  gekocht,  oder  geröstet,  ge- 
nossen werden. 

Das  Feuer  der  Belagerer,  am  10.  und  20.  nur  mäßig  unterhalten, 
wurde  ani  21.  mit  »»rneiuMter  Hoftigkt'it  und  solcher  Wirksamkeit  fort- 
i(est»tzt,  dass  d'w  Festungswerke  bedeutiMuleu  Schaden  erlitten,  ein  Pulver- 
magazin im  Fort  Mandella  in  die  Luft  gesprengt,  und  beinahe  alle  Ge- 
schütze dasell>st  unbrauchbar  wurden.  Obgleich  auch  im  Innern  der  Festung 
einig«»  Bombenwürfe  starke  Brände  und  ziemliche  Verluste  verursachten, 
äulierte  die  Besatzung  doch  die  aufopftTndste  Thätigkeit;  die  unbrauchbar 
gewordenen  (ieschütze  wurtlen  durch  neue  ersetzt  und  die  Beschfidigungen 
an  den  Wallen  unermüdlich  ausgel)essert,  doch  konnten  die  Belagerten  von 
'dit'sem  Tage  an  das  Feu«»r  nur  nn'hr  schwach  erwidern.  Von  gleich  be- 
dt'UtiMider  Wirkung  war  di»*  tVindliche  Heschieiiung  am  22.  und  es  wurden 
in  der  folgt»nden  Narjit  di«*  LaufirriÜM'n  auf  'MH)^  vor  dem  Veroneser 
Thor  »'rürtnet,  nachdem  dit»  Pi«*moiitfsen  schon  am  IT»,  links  der  nach 
P  a  c  »Ml  gn  führ»»nd«'n  Straii»*  v'nu^u  Laufgraben  Ijegonnen  hatten,  der  als 
erste  Paralbde  für  <»inen  rt'gelmäili.Ufn  Aiigritf  dienen  sollte:  diese  Arbeit 
setzten  sie  l>i>  Dil  fort.  Am  2'.\.  verstärkte  der  Angreifer  seine  Batterien 
durch  Keserve-Uesehütze.  lieil  sie  mit  kurzen  Unterbrechimgen  fortwährend 
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ien,  und  uoternahra  wiederholt   forcierte  Heeognoscieruügen,   namentlich 

^ge-gen  Fort  Mandel la,  in  der  Absicht,  es  zu  stürmen. 

Iii  der  Festung  waren  am  25.  keine  Reserve-fTeschütze  mehr  vorhanden, 
um  die  unbrauchbar  gewordenen  des  Forts  Salvi  zu  ersetzen,  und  in 
Mandella  musste  FML.  Rath  Feldgeschütze  aufführen  lassen.  Das  vom 
Haupt  walle  fortgetTihrte  Feuer  benahm  alier  dem  Feinde  doch  die  Lust  zur 

■Ausführung  des  Sturmes,  da  die  in  der  Kehle  offenen  Vorwerke,  obgleich  schon 
derart  beschädigt,  dass  der  Angriff  mit  der  Idanken  Waffe  wenig  Schwierig- 
keit bot,  doch  gegen  das  Feuer  aus  der  Festung  nicht  zu  halten  gewesen  wären. 
Am  26.  war  das  feindliche  Feuer  gleich  verheerend,  der  Vertheidiger 
kannte  dasselbe  nur  mehr  schwach,  aus  Salvi  gar  nicht  mehr  erwidern. 
An  diesem  Tage  erfuhr  Karl  Albert  durch  zwei  Überläufer,  dass  di^  Be- 
satzung der  Festung  schon  seit  mehreren  Tagen  nur  mehr  täglich  ^/^  Ration 

I  Hais  erhalte»  die  übrigen  Lebensmittel  aber  schon  aufgezehrt  seien,  obgleich 

(•fleit  der  Einschließung  die  Rationen  vermindert  worden  waren.  Der  Kcinig 
gab  daher  deo  Gedanken  eines  jedenfalls  mit  nicht  unbedeutenden  Verlusten 
Terbunden  Sturmes  auf  und  besehloss,  Capitulations-Verbandlungen  einzu- 
leiten, welche  wegen  des  Mangels  an  Lebensmitteln  ein  schnelles  Ergebnis 
versprachen.  Der  Herzog  v.  Genua  entsendete  noch  an  diesem  Tage  den 
Major  Lamarmora  an  Rath,  um  ihn  „unter  dem  Ausdrucke  der  Be- 
wnmderung  für  die  ausgezeiclinete  Vertheidigung,  und  um  ferneres  Übel  zu 

^  vermeiden^  zu  einer  ehrenvollen  Capitiilation  aufzufordern,  ilmi  zugleich  aber 
anzudeuten,  dass  später  keine  so  günstigen  Bedingungen  mehr  zugestanden 
werden  könnten.  FML.  Kath  erkannte  im  Hinblicke  auf  den  bald  ein- 
tretenden, gänzlichen  Lebensmittelmangel  und  auf  die  Erschöpfung  der  Be- 
satzung, dann  auf  die  geringe  Widerstandsfähigkeit,  welche  die  Vorwerke 
noch  boten,  ein  Heil  nur  in  einem  Aufschübe,  damit  während  desselben 
vielleicht  ein  Entsatz  von  der  Hauptarmee  komnu^n  könnte;  er  suchte  daher 

idie  Verhandlungen  zu  verlängern,  indem  er  vorerst  die  Gegenforderung 
gtellte,  einen  Officier  nach  Verona  schicken  zu  dürfen,  um  sich  bestimmte 
Aufschlüsse  über  die  Verhältnisse  der  Armee  zu  verschaffen.  Dies  wurde 
abgelehnt;  Lamarmora  kehrte  aber  mit  dem  Auftrage  zurück,  dem 
Festungs-Commando  selbst  eine  wahrheitsgetreue  AufkMrnng  über  die  beider- 
seitige Lage  zu  geben,  aus  welcher  hervorgieng,  dass  auf  eine  schnelle  Vor- 
rückung der  österreichischen  Armee  und  auf  einen  Entsatz  der*  Festung  so- 
bald nicht  zu  hoffen  sei  Da  die  Besatzung  thatsächlich  nur  noch  mit  Mais 
auf  4  bis  5  Tage  als  einziges  Nahrungsmittel  versehen  war,  so  wurde  eine 
Frist  und  ein  Waffenstillstand  bis  zum  27.  Mai  2V,  Uhr  nachmittags  behufs 
Ertheüung  einer  Antwort  verlangt  und  vom  Feinde    auch  zugestanden;   die 

'  Waffenruhe  während  dieser  Frist  gab  der  durch  Hunger,  Entbehrungen  und 
Anstrengungen  ermatteten  Besatzung  wenigstens  etwas  Erholung, 

Der  Festungs-Commandant  versammelte  am  27.  nach  1)  Ulir  früh  die 
drei   in    der  Festung   befindliclien   Stabsofficiere  zu   einem   Kriegsrathe,  in 

BtfiiriLg«  ttir  GeicliieitU)  der  k    u.  k,  Geuiu-W^Äffe.  II,  9 
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welchem  die  Lage  der  Festung,  das  bisher  für  ihre  Vertheidigung  Geleistete 
in  das  Gedächtnis  zurückgerufen,  und  das  noch  ferner  zu  Hoffende  in  Über- 
legung gezogen  wurde.  Der  Beschluss  lautete:  „Es  sei  jedenfalls  die  Festung 
bis  auf  das  äußerste  zu  halten  und  daher  die  Dauer  des  jetzt  noch  vorhandenen 
Lebensmittelvorrathes  auch  für  die  Vertheidigungsdauer  anzunehmen.^  Nach 
genauester  Berechnung  dieses  Vorrathes  wurde  diese  Dauer  zuerst  auf 
5  Tage  festgesetzt,  nach  welcher  Zeit  sonach  erst  die  Übergabe  der 
Festung  unter  den  vom  Feinde  angetragenen,  ehrenvollen  Bedingungen  statt- 
haben könne.  Dieser  Beschluss  des  Eriegsrathes  wurde  dem  Feinde  am 
27.  um  2y2  Uhr  nachniittags  mitgetheilt,  doch  verwarf  der  Herzog  v.  G  e  n  u  a 
diesen  Vorschlag  und  bestimmte  die  5.  Nachmittagsstunde  zur  Übergabe 
der  Festung  oder  zum  erneuerten  Beginn  der  Feindseligkeiten. 

Auf  ersteres  konnte  der  Festungs-Commandant  nicht  eingehen;  doch 
begannen  die  Feindseligkeiten  nicht  sogleich,  sondern  es  erschien  abermals 
der  frühere  feindliche  Parlamentär  mit  Nachrichten  über  die  neuen  politi- 
schen Verhältnisse  Österreichs  und  der  Abreise  des  Kaisers  nach  Inns- 
bruck. Da  diese  Dinge  nicht  zur  Frage  der  Übergabe  der  Festung  ge- 
hörten, so  wurden  sie  einfach  zur  Kenntnis  genommen ;  nachdem  jedoch  ans 
den  Aussagen  des  Parlamentärs  hervorgieng,  dass  sich  der  König  in  So  mm a- 
campagna  befinde  und  im  gegenwärtigen  Augenblicke  nur  dessen  bestimmte 
Befehle  wegen  Übergabe  der  Festung  gelten,  so  ward  der  Parlamentär 
neuerdings  angegangen,  den  Herzog  im  Namen  des  Festungs-Commandanten 
zu  ersuchen,  dem  König  vorstellen  zu  wollen,  dass  die  Übergabe  der  Festung 
vor  dem  früher  bestimmten  Tage  ohne  Pflichtverletzung  nicht  erfolgen 
könne.  Derselbe  Parlamentär  kehrte  nun  abends  zum  drittenmale  zurück  und 
eröftiieto  zwei,  vom  König  selbst  festgesetzte  Bedingungen :  1.  es  werde  die 
Frist  von  4  Tairen  dorg<'stalt  genehmigt,  dass  am  31.  Mai  um  die  Mittags- 
stund«' dW  Vhi^viT'dhi^  erfolgr  und  2.  soll  zur  mehreren  Sicherheit  der  Über- 
j^al>e  der  Ft^stuiiir  <lor  in  derselboii  als  Truppen-Commandant  fungierende 
Stabsofficier  als  G»'il)el  in  das  Hauj^tquartier  abgesendet  werden.  In  dem 
diesbezüglich  abi^^ehaltenen  Krie^'sratbe  waren  die  Stimmen  des  ersten  Punktes 
getheilt,  der  F»»stun^r^-  und  der  Platz-Commandant  dafür,  der  Truppen- 
Commandant  und  der  Fortifit-ations-Local-Director  dageufen,  welch  letzterer 
den  1.  Juni  fest^^esetzt  wissen  wollte,  weil  erst  am  31.  Mai  abends  die 
vier  Ta^e  abgelaufen  srieu;  der  zweite  Punkt  wurde  einstimmig  verworfen; 
infoltrt'  dessen  erfolirte  drr  Abbruch  der  Verliandlunt,'en  und  die  Feind- 
s»*liü:keiten  hatten  am  '27.  um  10  l'hr  abends  wieder  zu  l)eginnen,  was  auch 
geschah. 

Das  feindliche  Fcu»*r  richtete  sich  mit  aller  Heftigkeit  gegen  die 
Werke,  so  dass  viele  FestuiiLTsgesciiütze  demontiert  wurden,  und  die  Festung 
nur  mit  weniircn  (leschützeii  mehr  antworten  konnte;  es  währte  unimter- 
l>rochen  bis  am  :><>.  Mai  naehniittay:s.  Nachdt»m  die  Piemontesen  am  29. 
eine  neue  Breschbatterie  vollendet   und  die  Laufgräben  weiter  vorgetrieben 
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liatten;  nachdem  an  diesem  Tage  in  der  Festung  die  letzten  Mai.svorräthe 
aasgegeben  und  damit  alle  Lebensmittel  der  Besatzung  und  der  Einwohner 
aufgezehrt  waren;  nachdem  endlieh  jede  Verbindung  mit  der  Armee  ab- 
geschnitten und  auch  die  Hoffnung  auf  einen  Entsatz  durch  dieselbe  ge- 
schwimden  war:  entschloss  sich  FML.  Ratb  nach  erneuert  abgelialtenem 
Kriegsrath  am  30,  nm  4  ülir  nachmittags  mit  blutendem  Herzen  zur 
Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  und  entsendete  den  Major  y.  Ettings- 
hausen  als  bevollmächtigten  Parlamentär  nach  Cavalca seile;  doch 
befand  sich  der  Herzog  eicht  dort,  sondern  in  dem  auf  der  Hauptsti*aße 
Dach  B  r  e  s  c  i  a  gelegenen,  „Pap  a^*  genannten  Wirthshause,  wohin  FML,  R  a  t  h 
nach  erhaltener  Verständigung  den  Platz-Oberstlieutenant  Peypert  ab- 
schickte. Da  der  Herzog  die  angebotenen  Bedingungen  nicht  annehmen  zu 
können  ghiubte,  so  vermittelte  er  dieselben  an  den  König  nach  Somma- 
campagna  mit  dem  Beifugen,  dass  «lie  Antwort  um  8  Uhr  abends  in 
Cavalcaselle  entgegengenommen  werden  möge. 

Der  König  ertbeüte  den  Befehl,  der  Festungsbesatzung  um  den  Preis 
der  Übergabe  alle  Forderungen  zu  bewilligen,  und  so  kam  am  selben  Tage 

in  Beilage  72    enthaltene  .»Übereinkunft    wegen  Übergabe   der  Festung    b««.  ti, 
Peschiera"  zustande. 

In  der  Nacht  vom  30,  zum  3L  besetzten  die  Piemontesen  das  Fort 
Mandella,  am  M,  um  7  Uhr  früh  die  Festung.  Die  Besatzung  rückte, 
den  Übergabsbedingungen  gemäß,  mittags  auf  der  StraÜe  nacb  Brescia 
ab.  An  diesem  Tage  und  am  L  Juni  wurden  das  Directions- Archiv  und 
sämmtliehe  förtificatorisehe,  sowie  sonstigen  Vorräthe  dem  Feinde  inventar- 
mälJig  übei*geben,  am  2.  Juni  verließ  FML.  Kath  mit  den  nicht  zur  Truppe 
gehörigen  Officieren  und  Parteien  die  Festung  mittels  Dampfschiffs  nach 
E  i  V  a.  Unter  diesen  Personen  befand  sich  auch  das  gesammte  Personal  der 
Fortifications  -  Local  -  Direetion,  mit  Ausnahme  des  Fortifications  -  Maurer- 
meisters Pinchetti  und  des  Sehleusenmeisters  Orlandi,  welche,  trotz 
aller  Aufforderungen  mitzukommen,  in  Peschiera  zurückblieben. 

Die  Vertheidigung  der  s^chwachen  Festung  durch  die  brave  Besatzung 
war  eine  rühmliehe;  nicht  die  Zerst^jrung  der  Werke,  nicht  die  feindliclien 
Geschosse,  so  verheerend  sie  auch  wirkten  —  von  den  seitens  der  Piemontesen 
abgefeuerten  8178  Schüssen  und  Würfen  waren  über  4CK>J  Geschosse  in 
die  Stadt  gelangt,  und  hatten  diese,  wie  auch  die  Festungswerke  größten- 
theib  zerstört  —  nicht  der  an  Zahl  überlegene  Feind,  sondern  der  Hunger 
bezwang  jene  Tapfern!  34  Tage  war  die  Festung  eingeschlossen,  16  Tage 
hatte  die  Belagerung  gedauert;  erst  nachdem  alle  Lebensmittel  aufgezelu*t 
waren,  erfolgte  die  Übergabe  unter  ehrenvollen  Bedingungen,  die  einer  so 
heldenmüthigen  Schar  nicht  versagt  werden  konnten. 

„Die  feindliehe  Bescliießung  war  heftig,"  sagt  Major  Bert  hold  in 
seiner  Relation  über  die  Vertheidigxmg  der  Festung,  ,, allein  dieselbe  hat 
die  Übergabe   der  Festung   niclit   herbeigefülirt,    nur   der  gänzliche  Mangel 
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an  Lebensmitteln  zwang  dazu.  Wären  solche  noch  vorhanden  gewesen,  so 
würde  der  Feind  nach  der  eröffneten,  ersten  Parallele,  die  zu  einem  r^el- 
mäßigen  Angriff  errichtet  und  zur  Breschelegung  in  der  Courtine  I  bis  II 
zwischen  dem  Yeroneser  Thor  und  dem  Flankenwinkel  der  Bastion  n 
bestimmt  war,  noch  beiläufig  und  muthmaßlich  10  Tage  gebraucht  haben, 
bis  die  Bresche  eröffnet  gewesen,  und  die  Festung  wegen  der  schwachen 
Besatzung  zu  Falle  gekommen  wäre.^ 

Die  Piemontesen  gewannen  mit  diesem  Platze  einen  zweiten  gesicherten 
Mincio-Übergang;  bedeutsamer  aber  war  der  moralische  Gewinn,  der  f&r 
sie  durch  diesen  Erfolg  erwuchs,  und  der  überdies  zweckmäßig  durch  prunk- 
hafte Berichte  über  den  gleichzeitigen  Sieg  von  Goito  (30.  Mai)  gesteigert 
ward.  Im  österreichischen  Hauptquartier  wurde  zu  dieser  Zeit  noch  immer 
gehofft,  dass  Peschiera  sich  werde  länger  halten  können,  obwohl  Mitte 
April  die  Approvisionierung  nur  auf  einen  Monat  ergänzt  worden  war  und 
seither  kein  Zuschub  an  Lebensmitteln  hineingeschaffl  werden  konnte;  erst 
vier  Tage  nach  der  Übergabe  erhielt  dieses  Kenntnis,  dass  jene  Hoffnung 
unbegründet  war. 

Major  Berthold,  der  während  der  Vertheidigung  seinen  verantwort- 
lichen Posten  nach  dem  Zeugnisse  des  Festungs-Commandanten  vollkommen 
ausfüllte,  und  der  später  die  Mängel  der  Festung  in  einer  besonderen  Denk- 
schrift niederlegte,  hatte  sich  mit  dem  Personale  der  Direction  nach  Inns- 
bruck begeben,  wo  er  den  Befehl  erhielt,  sich  nachOlmütz  zu  verf&genf 
um  bei  der  dortigen  Fortifications-Local- Direction  in  Zutheilung  zu  treten, 
und  den  Obersten  Zitta  bei  der  Leitung  der  ausgedehnten  Directions-Ge- 
schäfte  und  der  Keconstructions-Arbeiten  des  Forts  auf  dem  Galgenberge  m 
unterstützen ;  Oberlieutenant  B  o  1  z  a  erhielt  seine  Eintheilung  bei  der  Porti- 
tications-Local-Direction  in  Graz;  Oberlieutenant  Ritt.  v.  Dierkes  bei 
jener  in  Ofen.  Dom  Fortifications-Kechnungsführer  Benuzzi  wurde  die 
Amtienin^  in  Franzens  feste  sogleich  übertragen.  Der  disponibel  ge- 
wordene Rechnungsführer  B  r  o  s  c  h  wurde  später  zur  Fortifications-Districts- 
Diroction  Wien  und  Adjnnct  Muck,  nach  der  Einnahme  von  Palmanova, 
der  Fortifications-Local-Direction  daselbst  zugetheilt. 

Uberlieutenant  Bolza  erhielt  laut  AUh.  Entschließung  Sr.  Majestftt 
des  Kaisers  vom  30.  X<>veml)er  1848  für  sein  tapferes  Benehmen  wfthrend 
der  Vertheidigung  die  Allh.  Anerk^nnunt!:,  Schanz-Corporal  Aistleithner *) 
vom  FM.  Radetzky  am  ol.  Dereniher  ls48  für  sein  durch  Math,  Thfttig- 
keit  und  Umsicht  ausgezeichnetes  Benehmen  die  p:oldene  Tapferkeits-Medaille 
nebst  50  fl.  C.-il.,  welchen  Belohnunjüren  das  Kriegs-Ministerium  eine  Grati- 
fication  von  4()  fl.  C.-M.  heifuirte.  Major  Bert  hold  nachtraglich  (als  Oberst- 
litMitenant)  im  A]»ril   1800  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens. 

*)  Ward»'  später,  mit  1.').  N..vember  ]sV,K  zum  Untcrlieutenant  2.  Classe  im 
2.  Garnisons-Bataillon  ernannt. 
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Da  wir  im  vorsteheiiden  die  VerÜieidigung  vou  Peschiera  bis  zu 
ihrem  Schlüsse  besprochen  haben,  müssen  wir  nun  dasjenige  nachholen,  was 
sich  mittlerweile  beim  Truppen-Corps  des  FZM,  Gl  Nugent  und  bei  der 
Haüpt*Armee  zutrug. 

iBeginxi  der  Operationen  des  Heserve-Corps.  Gemieniiig  von  Palmanova.  Vor- 
r&olrtmg  dea  Heserve-Oorpa  bia  an  die  Piave.  Aufstellung  des  II.  Reserve- 
Corps  und  Bildung  des  lU-  Armee-Corps  bei  der  Hauptarmee  Beaolileüung 
von  Palmanova  und  Vorgänge  beim  II.  Reserve-Corps. 

FZM.  GL  Nugent  hatte  am  17.  April  äeine  Operationen  begonuen. 
Die  Brigade  GM.  Fürst  Felix  Schwarzen berg  rückte  von  Versa  zur 
Cernierung  von  Palmanova  vor;  derselben  wurden  die  Capitänlieotenants 
Kopetzky  und  Gf.  Belnipt  und  das  Sappt^ur*Detachement  des  Unter- 
lieutenants Kall  beigegeben,  Hauptmann  v.  Rado  erhielt  die  Bestimmung 
als  Generalstabs- Officier  zur  Brigade  GM  Schulzig,  während  Major 
T.  Khautz  und  Hauptmann  v.  Heuikstein  im  Corps-Hauptquartiere  ver- 
blieben. Oberstlieutenant  v.  Mosdorfer,  dessen  Ge^^uödheits-Umstände 
sehr  ungünstige  waren,  kehrte  nach  Durchführung  der  ihm  vom  FZM.  Nugent 
hinsit-htlich  Pola  ertbeilten  Aufträge  \)  nach  Graz  zurück  und  bat  um 
,  Beine  Tersetzung  in  den  Ruhestand,  die  zufolge  Allb.  Entscblieflung 
'  Sr.  Majestät  vom  19.  August  unter  Verleihung  des  Charakters  und  der 
Pension  des  Obersten  mit  16.  September  ertblgte. 

Die  Brigade  Schwarzenberg  hatte  am  19.  abends  die  Ortschaften 

ijalmicco,    S.    Vito.    Visco,    Joanitz,    Privano,    Servegliano, 

^Bagnaria,  Ortagnano  und  Meretto  durch  Abtheilungen  in  der  Stärke 

von  1  bis  5  Compaguien  besetzt,  welche,  durch  starke  Patrouillen  verbunden, 

den  Verkehr   der  Festung  Palmanova  mit  der  Umgebung  hinderten;  damit 

I  war  die  Cernierung  der  Festung  zur  Thai  geworden ;  gleichzeitig  fasste  aber 

der  FeMzeugmeister  den  Entsehluss,  mit  den  vor  Palmanova  entbehrlichen 

Truppen  sich   gegen   Udine   zu  wenden,  einerseits,  um  durch  Bezwingung 

^dieser   Stadt   einen   Stützpunkt   für   die  weiteren  Operationen  zu  gewinnen, 

^anderseits,  weil  —  nebst  sonstigen  Erwägungen,  welehe  für  diesen  Entschluss 

sprachen  —  Udine  als  Hauptstadt  der  Provinz  Friaul   und  als  Haupt- 

ßammelplatz    der   Aufständisehen    derselben,    einige    politische   Wichtigkeit 

besaii.  Die  am  21.  wegen  Übergabe  der  Stadt  angeknüpften  Verhandlungen^ 

[dann   die  Beschießung   der  Stadt,   führten   am   23,   zur   Capitulation    der* 

[lelbeii^  nachdem  der  Insurgenten-Major  Zanini  mit  300  Mann  und  3  Ge* 

tzen  nach  Osoppo  abgezogen  war    Nach  dem  Eintreffen  des  Mineur- 

ichements   unter   Oberlietitenant   Maywald   liell  Nugent  durch  das- 

laelbe  das  Schloss  von  Udine  in  Vertheidigungsstand   setzen,   und  verfugte 

am    25.    das    Abgehen   des  Oberlieutenants   v.   Hentzi   von  Triest    zur 

Dienstleistung  beim  OM,  Fürst  Schwarzenberg^). 

*)  Sielje  Capitel  „Inner-Usterreich  und  IHyrien**, 

')  OberlientonRüt  Hentzi  trat  hiemit  in   den   Staod  der  Feld- Genie -Birection. 
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Obgleich  der  Militär-Commandant  von  Triest,  FML.  Gf.  Gyulai,  als 
temporärer  Marine  -  Ober  -  Commandant,  sich  alle  mögliche  Mühe  gab,  die 
See-Streitkräfte,  welche  durch  Venedigs  Abfall  zum  großen  Theile  ver- 
loren gegangen  waren,  thuulichst  zu  ergänzen  und  operationsfähig  zu 
machen,  so  konnte  doch  auf  den  Schutz  der  Küste  durch  die  eigene 
Marine  vorläufig  nicht  gerechnet  werden;  die  zur  Einschließung  von 
Palmanova  bestimmte  Brigade  Schwarzenberg  sollte  daher  einerseits 
auch  die  wichtigsten  Punkte  der  Küste:  Duino,  Grado,  später  auch 
Caorle  besetzen,  während  der  Feldzeugmeister  anderseits  zur  Deckung 
der  linken  Flanke  gegen  etwaige  Angriflfe  von  der  Seeseite  die  Zusammen- 
stellung einer  Flottille  anstatt  der  mangelnden  See-Streitkräfte  für  noth- 
wendig  erachtete.  Diese  ßuder-FIottille,  wozu  auch  2  Dampfschiffe  gehörten, 
lief  bereits  am  27.  April  von  Triest  nach  Grado  aus,  von  wo  sie  längs 
der  venetianischen  Küste  nach  Maßgabe  der  Vorrückung  des  N  u  g  e  n  t'schen 
Corps  zur  Bewachung  der  Flussmündungen  sich  vorbewegen  sollte,  während 
die  Dampfer  zu  kreuzen  und  die  Verbindung  mit  Triest  aufrecht  zu  er- 
halten hatten. 

Während  zur  Beobachtung  von  Osoppo  Truppen  unter  Oberst- 
lieutenant Philippovich  bestimmt  wurden,  beorderte  FZM.  Nugent 
am  24.  aus  dem  Lager  bei  Udine  die  Brigade  GM.  Schulzig  nach 
Codroipo  mit  dem  Auftrage,  die  Tagliamento-Brücke  (Ponte 
della  Delizia)  zu  sichern;  allein  der  feindliche  General  Lamarmora 
hatte  sie  bereits  am  vorhergegangenen  Tage  abgebrannt  (5  Joche  am 
linken  Flussufer  und  10  Joche  in  der  Mitte  waren  gänzlich  zerstört),  und 
so  musste  zunächst  an  die  Wiederliersteliung  der  Brücke  geschritten 
werden,  welche  Arbeit  durch  den  infolge  heftiger  Regengüsse  seit  mehreren 
Tataren  stark  ang»*schwollenen  Fluss  und  durch  den  Mangel  an  Brücken- 
Equipa^^en  s<'hr  erschwert  wurde.  Dank  der  aufopfernden  Thätigkeit  des 
Hauptmanns  Radn  war  die  Brücke,  o]>i?leich  das  Material  hiezu  erst  auf- 
gesucht und  zugeführt  werden  musste,  am  28.  mittags  vollendet,  und 
Nugent  konnte  nun  seine  A])sicht,  mit  dem  Haupttheile  des  Corps  an 
die  Piave  vorzurücken,  in  Ausführung  bringen.  In  der  rechten  Flanke 
sollte  diese  Vorrückung  durch  gleichzeitige  Operationen  im  Gebirge  gedeckt 
werden,  während  die  Sicherung  der  linken  Flanke  durch  die  Vorrückung 
einer  Seitencolonne  von  Latisana  über  Motta,  und  durch  jene  der 
Flottille  erwartet  wurde. 

Nach  Vollendung  d^M-  Brücke  gieng  die  Avantgarde-Brigade  Schulz  ig 
bis  Cäsar sa  und  Po  rt  »»grua  ro,  das  Hauptcorps  bis  ("odroipo  vor, 
von  wo  der  Marsch  dann  in  d.M'solhf'n  Ordnung,  oline  vom  Feinde  belästigt 
zu  werd.Mi,  w»'iter  gi^ng.  Schulz  ig  mviclite  am  '2'X  Font  anafredda, 
am  'Ml  Sacile,  das  Hauptcor])s  am  letztgenannten  Tage  Pordenone. 
Mittlerweile  fand  di«'  Al)lösung  d«'r  Brigade  Seh  war  zenberg  durch 
die   aus   angelangten  Verstärkung.Mi    formierte   Brigade   GM.   Mitis   statt. 
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bei  welcher  die  früher  bei  ersterer  Brie^ade  eingetheilten  Ingenieur-Officiere 
und  das  Sappeur-DetaeheineDt  verhlieben;  die  Brigade  Sehwarzenberg 
vereinigte  sich  mit  dem  Hauptcorps.  Der  am  W.  April  in  Görz  ein- 
getroffene FilL.  Freih,  w  Stürmer  erhielt  das  Commando  über  alle  zur 
Sicherung  der  Nachschubslinio  zurückgelassenen  Truppen  und  den  Auftrag 
zur  Bildung  eines  II.  Reserve-Corps,  dem  mm  die  Aufgabe  zufiel,  die 
NachschubsILuie  zu  siclieru,  die  in  Aussicht  gestellten  weitern  Verstärkungen 
mit  möglichster  Beschleunigung  nachrücken  zu  lassen,  und  die  Einnahme 
von  Palmanova  und  Osoppo  zu  betreiben,  während  Nugent  am 
2*  Mai  seinen  Vormarsch  fortsetzte. 

General   Lamarmora   hatte,   als   ihm   am    27.   April    Kundschafts- 

nachrichteu    den    falschen    Bericht    brachten,    dass    Nugent    bereits    den 

Tagliamento  überschritten  habe,  und  nh  einzelne  venetianische  Bataillone 

sich    weigerten,   gegen   die  Österreicher  zu  marschieren,   den  beabsichtigten 

Widerstand    an    der   Piave    aufgegeben,    in    der    Nacht  v<im  27.  zum  28. 

auch   die    Piave-Brücke   iPonte    della    Priula)    verbrannt   und    den 

Eückzug   angetreten;   da  auch   Ende  April  die  Verbindung  mit  Kärnten 

hergestellt  war,  und  die  Freischaren   aus   dem  an  Kärnten  angrenzenden 

Gebirgstheile  sich  in  die  Gebirge  von  Arapezzo  und  Pieve  di  Cadore 

geflüchtet  hatten,  wo  sie  sich  mit  andern  Frf4scharen  verschanzten,  so  war 

2u    diesem    Zeitpunkte    ganz    Friaul,    mit  Ausnahme   von    Palmanova 

unter  General  Zucchi  mit  4CMJ0  Mann  und  l^B  Geschützen,  und  Osoppo 

unter  Zanini   mit   300  Mann   und  33  Geschützen,  vom  Feinde  gereinigt. 

Am  3,  Mai  war  die  Brigade  Schulzig  bis  Susignano,   Nugent 

mit  dem  Haupttheile  des  Corps  bis  Conegliano  gekommen.  Hier  glaubte 

er  die  Überzeugimg  gewonnen  zu  haben,  dass  eine  Erzwingung  des  Piave- 

Überganges   in    der  Nähe    von   Treviso   mit  den  beihabendeu  H-pfd.  und 

'  Eaketen-Geachützen,    dann    mit    einer    einzigen    Kriegs-Brücken-Equipage 

gegenüber  den  Vertheidigungs-Anstalten  des  Feindes  groiJe  Schwierigkeiten 

[und    Verluste    bereiten    werde,    dass  jedoch   durch   eine   Vorriickung   über 

'Belluno    die   feindliche   Aufstellung   an   der   mittlem  Piave  umgangen, 

dabei  jener  aufständische  Landestheil  zur  Unterwerfung  gezwungen,  und  die 

Verbindung  mit  derStrada  d'Allemagna,  sowie  eine  nähere  Verbindung 

I  mit  Tirol  eröffnet  werden  könne.  Er  entsendete  daher  von  Conegliano 

|aus  eine  Streifcolonne  unter  Major  Geramb»  dem  für  Generalstabs-Dienste 

der    Hauptmann    Henikstein    beigegeben     wurde,     zur    Sicherung     der 

[rechten    Flanke   und   Besitznahme   Beilunos    über  Corbanese  und  das 

'Gebirge  nach  Trichiana,  welche  sich  mit  der  schon  am  vorhergegangenen 

Tage  imter  Generalstabs  -  Major   Preih,   v.  Handel   abgeschickten  Seiten- 

olonne    bei    Belluno    vereinigen    sollte.    Ebendahin    hatte    auch    Major 

[ablitschek  von  der   Strada   d'AUeoiagna   herabzurücken,  während 

die  Division   PilL.  Gf.    Schaaffgotsche    die    Aufgabe    erhielt,    an    der 

mittleren  und  unteren  Piave  den  Feind  durch  Demonstrationen  festznlmlten, 
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und  dessen  Aufmerksamkeit  vom  Hauptcorps,  das  nach  der  Besitznahme 
von  Belluno  über  Feltre  weiter  zu  rücken  hatte,  abzulenken. 

Belluno  wurde  am  5.  Mai  von  den  österreichischen  Trappen  besetzt 
nachdem  Hauptmann  v.  Henikstein  die  Municipalitftt  zu  einer  schrift- 
lichen Erklärung  vermocht  hatte,  wonach  sich  die  Stadt  mibedingt  unter- 
warf; FML.  Schaaffgotsche  ließ  die  Vorposten  der  Brigade  Schulzig, 
besonders  bei  Ponte  della  Priula  und  Ponte  di  Piave,  ^oße 
Thätigkeit  entfalten,  Batterien  aufwerfen,  Brückenmaterial  ansammeln  — 
Arbeiten,  welche  von  dem  sehr  rührigen  Hauptmann  v.  Badö  geleitet 
wurden  —  dann  den  Brückentrain  bis  an  den  Rio  Piavesella  vor- 
rücken, während  der  Haupttheil  des  Corps  seine  Yorrücbmg  auf  der  Straße 
nach  Treviso  fortsetzte. 

Am  10.  Mai  rückte  Nugent  in  ein  Lager  bei  Falz^;  Schaaffgotsche 
ließ  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  oberhalb  des  zerstörten  Ponte  della 
Priula  den  Brückenschlag  über  die  Piave  beginnen,  der  in  15  Standen 
bewirkt  war  (über  beide  Flussarme),  worauf  die  Division  die  Brücke  über- 
schritt und  bis  Visnadello  vorgieng. 

FZM.  Gf.  Xugent,  welcher  wohl  als  erste  Aufgabe  seiner  Vorrückong 
die  Herstelhing  der  Verbindung  des  Innern  der  Monarchie  mit  Verona 
stets  vor  Augen  behielt  glaubte  jedoch  vorerst  noch,  behufs  Sicherang  der 
Nachschubslinie,  die  Unterwerfung  der  Delegation  Treviso  fftr  nothwendig, 
und  ordnete  daher  vorläufig  für  den  11.  als  Einleitung  zu  dem  Angriffe 
auf  die  in  Vertheidigungsstand  gesetzte  Stadt  Treviso  die  Vereinigung 
des  Corps  südlieh  Visnadello  an.  Zur  Sicherung  der  anstelle  des  Ponte 
della  Delizia  und  Ponte  della  Priula  erbauten  Nothbrficken  ver- 
fügte er  die  Anlage  einfacher  Brückenköpfe  auf  dem  rechten  Tagliamento- 
und  rechten  Piave -Ufer,  während  die  Ruder-Flottille,  welche  Caorle 
erreicht  hatte,  die  von  der  unteren  Piave  gegen  Venedig  ausmündenden 
Canäle,  sowie  die  zwischen  Porto  di  Cortellazzo  und  Caorle  befind- 
lichen Gewässer  absperrte.  Zu  den  Arbeiten  bei  Ponte  della  Priula 
wurde  das  Mineur-Detachement  unter  Oberlieutenant  Maywald  heran- 
gezogen, und.  da  sich  der  Feldzeu^eister  erneuert  an  die  General-Genie- 
Direction  um  Zuweisung  eines  Ingenieur-Officiers  gewendet  hatte,  wurde  von 
dieser  am  V\.  Mai  der  Unterlieutenant  Forcart  von  der  Fortifications- 
Local-Direction  in  Ofen  zum  Corps  l)estimmt. 

Eine  am  11.  Mai  der  Stadt  Treviso  zut^o-stellte  Autforderung  zur 
l'berjrabe  unter  sehr  milden  lkMlinü:ungen  blieb  ohne  Erfolu:.  Es  wurde  daher 
am  1'2.  die  Einsehlielluiig  einti^eleitet.  Nach  abennaliger.  fruchtloser  Auf- 
forderunjjf  befahl  der  Feldzeugnieister  in  der  Ül)erzeup:ung,  dass  eine  Be- 
schieüuntr  der  befestigten,  und  in  ^Miten  Vertheiditrungszustaiid  gesetzten 
Stadt  mit  den  verfugbaren  Feldu:eschiUzcn  nutzlos  sei.  die  eilige  Vorsendung 
der  bei  Palmanova  eingetrotfenen  Mörser,  und  machte  alle  Anstalten  zu 
einem  ernsten  Anürriffe.     Er   erkannte    indessen    am  15.,  dass  eine  schnelle 
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Unterwerfung  der  Stadt  mit  seinen  Mitteln  nicht  211  erreichea  sei,  und  gab 
daher  au  diesem  Tage  dem  FML.  Stürmer  den  Entschluss  bekannt 
„aobald  als  möglieh  mit  seinem  ganzeE  Armee-Conis  nach  Verona  auf* 
zubrechen  und  die  Sichenmg  des  unterworfenen  Landes  vom  Isonzo  bis 
an  die  Piave  durch  das  mittlerweile^  gebildete  IL  Reserve-Armee-Corps 
besorgen  zu  lassen",  2U  welchem  Eutseblusse  die  wiederholten  Auf- 
forderungen Eadetzkys,  den  Marsch  nach  Verona  zu  beschleunigen, 
drängten. 

Behufs  zweckentsprechender  Durchführung  dieses  Beschlusses  fand 
am  16,,  dann  am  17,  ein  Kriegsrath  statt;  doch  nahm  an  letzterem 
FZM.  6f.  Nugent  uicht  mehr  theil,  da  ihn  hieran  eine  alte  Kopfwunde 
äderte,  aufweiche  die  Beschwerlichkeiten  und  Anstrengungen,  denen  er  sich 
letzterer  Zeit  unterzogen,  den  uachtheiligsten  Einfluss  ausgeübt  hatten. 
Verschlimmerung  seines  Zustaudes  übergab  er  am  17.  das  Com- 
mando  an  FML.  Thurn,  und  trat  wegen  Bedenklichkeit  der  Krankheit 
am  IB,  Mai  die  Rückreise  nach  Görz  an,  hiemit  seine  Thätigkeit  auf 
diesem  Kriegsschauplätze  beschließend. 

FML.  Thurn  traf,  entsprechend  dem  im  Kriegsratlie  gefassten  Be- 
gchlusse,  sogleich  die  Einleitungen,  um  am  18.  mit  allen  verfügbaren 
Kräften  den  Marsch  nach  Verona  antreten  zu  können,  da  noch  in  der 
Nacht  vorher  ein  Schreiben  des  Feldmarschalls  eingelangt  war,  welches  die 
dringende  Nothwendigkeit  der  schleunigsten  Verstärkung  der  Hauptarmee 
darlegte.  Diese  Truppen  erreichten,  nachdem  sie  am  2^.  den  vergeblichen 
Versuch  gemacht  hatten,  sich  Vicenzas  zu  bemächtigen,  am  2t\ 
Verona,  und  traten  hiemit  —  als  UL  Armee-Corps  —  in  den  Verband 
der  Hauptarmee;  mit  ihnen  gelangte  Hauptmann  v.  Radr>  nach  Verona, 
während  Majur  v.  Khautz  mit  den  übrigen,  beim  frühern  Corps  Nugents 
eingetheilten  Ingenieur-Otlderen^  Sappeur-  und  Mineur-Abtheilmigen,  beim 
IL  Keserve-Armee-Corps  verblieb. 

Hauptmann  v.  Henikstein  fand  auch  weiterhin  Verwendung  als 
Generalstabs -Officier,  während  Hauptmann  v.  Radö  seiner  bisherigen 
Dienstleistung  als  Generalstabs- Officier  bei  der  Brigade  Schulzig  ent- 
hoben und  der  Befestigungs  -  Bau  -  Direction  in  Verona  zugetheilt  wurde, 
wo  er  jedoch  nur  kurze  Zeit  in  Verwendung  stand.  Über  seine  Leistungen 
in  der  ersterwähnten  Eigenschaft  äuBerte  sich  GM.  Schulzig  in  einer 
Zusclirifl  an  die  Befestigungs-Bau-Direction  von  Verona,  dto.  L  a  i  b  a  c  h, 
30.  Juli,  wie  folgt:  „Dem  gestern  an  mich  gelangten  Ansuchen  entsprechend, 
finde  ich  mich  verpflichtet  zu  erklären,  dass  der  Hauptmann  v,  Radi«  des 
Ingenieur-Corps,  welcher  vom  15.  April  bis  Ende  Mai  meiner  Brigade  als 
Generalstabs -(»fficier  zugetheilt  gewesen,  vollkommene  Kenntnis  dieses 
Dienstfaches  in  jeder  Gelegenheit  bewiesen  liat  Diese  Eigenschaften  hat 
dieser  Hauptmann  bei  der  BeschieBimg  von  üdine,  insbesondere  bei  dem 
Bau  der   Brücke    über   den   Tagliamento,   welchen    er  leitete,  und  wo 
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derselbe  überdies  durch  mehrere  Arme  dieses  Flusses  den  Freiwilligen 
voraus  watete,  bewiesen.  Bei  dem  noch  beschwerlicheren  Bau  der  Brücke 
über  die  Piave,  welchem  der  Bau  der  nach  seiner  Angabe  errichteten 
4  Demontier-Batterien  vorausgieng,  sowie  bei  der  zweckmäßigen  Wahl  des 
Punktes  zum  Brückenschlag  hat  derselbe  ebenfalls  seine  ausgezeichneten 
Einsichten  und  seine  Brauchbarkeit  im  Generalstabs-Dienste  dargethan.  In 
dem  Gefechte  bei  Treviso,  bei  der  Beschießung  von  Vicenza,  sowie 
in  jedem  der  andern  Gefechte,  welche  meine  Brigade  bestanden,  war  seine 
persönliche  Tapferkeit  —  keine  Gefahr  im  geringsten  scheuend,  und  mit 
kaltem  Blute  die  Anordnungen  treffend  —  ausgezeichnet." 

„Bei  dem  Einrücken  meiner  Brigade  in  Verona  empfahl  ich  diesen, 
im  Generalstabs-Dienst  so  geschickten  und  ausgezeichnet  tapfem  Haupt- 
mann Sr.  Excellenz,  dem  Herrn  PM.  Gf.  ßadetzky,  um  ihn  zum  General- 
stabe zu  übersetzen,  wo  derselbe  meinem  Ermessen  nach  —  ohne  dessen 
Geschicklichkeit  in  seiner  Waffe  nahetreten  zu  wollen  —  mehr  Gelegenheit 
haben  dürfte,  seine  Einsichten  zum  besten  des  Dienstes  zu  verwenden." 

Gewiss  eine  schöne  Empfehlung,  wenn  sie  auch  ohne  Erfolg  blieb! 

Nach  vollendeter  Cernierung  von  Palmanova,  wo,  wie  früher  er- 
wähnt, die  Brigade  Fürst  Schwarzenberg  durch  jene  des  GM.  Mitis 
abgelöst  worden  war,  und  nachdem  FML.  Stürmer  das  Commando  des 
IL  Reserve-Armee-Corps  übernommen  hatte,  ließ  er  am  7.  Mai  die  Festang 
zur  Übergabe  auffordern,  erhielt  jedoch  von  Zucchi  die  Antwort,  dass 
dieser  sich  niclit  nur  in  keine  Unterhandlung  einlasse,  sondern  überhaupt  keinen 
Unterhändler  mehr  empfangen  werde.  Bei  dem  Mangel  an  schwerem  Ge- 
schütze war  an  eine  ernste  Unternehmung  vorläufig  nicht  zu  denken,  und 
so  wurde  denn  zur  thunlichsten  Beunruhigung  der  Festung  auf  1200*  vom 
Mittelpunkte  derselben  für  die  einzig  disponiblen  4  Mörser  eine  Batterie 
gebaut,  die  am  10.  vollondot  war. 

Gleichzeitig  beorderte  FZM.  >»'ugont  auch  den  Major  Körb  er  und 
Oborlieutenant  Muralt  von  Tri  est  zum  Einschließungs-Corps. 

In  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  Mai  begann  aus  den  4  Mörsern  das 
Feuer  gegen  die  Festung,  welches  jedoch  —  obgleich  beinahe  alle  Würfe 
ihr  Ziel  erreichten  —  vom  G<'gner  doch  so  lebhaft  erwidert  wurde,  dass 
in  der  kürzesten  Zeit  die  Demontierung  dieser  wenigen  Mörser  zu  erwarten 
stand.  Major  Körb  er  li(»ll  dalier  das  Feuer  einstellen,  die  Batterie  mit 
Traversen  verstärken  und  «mh»*  zwoiU'  bt*i  Jalmicco  erbauen,  die  Mörser 
alxT  in  l)eido  vertheilen.  Das  nun  ]»is  zum  U).  fortiresctzte  Wurffeuer  ver- 
ursju.'htc  in  d«M*  Ft'stun.ir  nit*lir<*r<»  Hrände,  dir  zwar  bald  gelöscht  wurden, 
abt'r  dodi  cin<*  mindere  Lt'l»liaftiirk«Mt  d«*s  F<*uers  aus  den  Festuugsgeschützen 
hf'rbeitubrte ;  als  abt»r  an  dii'smi  Tair«*  von  (1»mi  verniü:i>aren  4  Mörsern  3,  auf  Befehl 
N  u  i^  e  n  t  s,  zur  bi»  ibsichtiirt^Mi  Bivscliit'Uunir  von  T  r  (.'  v  i  s  o  abge.<,n^])en  werden 
musstiMi,  konnti»  mit  d(»m  ül»rii:irt'bli«*b»Mi«Mi  »»inen  Mörser  nur  mehr  eine 
schwächt'  Beunruhiiruuij:  forttr»*s»'t/t,    und    musste    sich    im   übrigen  auf  die 
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Cermerung  der  Festung  beschränkt  werflen.  Bis  zum  20,  wurden  t^glicli 
einige  Bomben  in  die  Festung  geworfen,  deren  Besatzung  das  Feuer  um* 
schwach  erwiderte.  Da  sich  unter  diesen  Umständen  nichts  besonderes 
unternehmen  ließ,  rückten  Major  Körl)fr*r  und  Oberlieutenant  M  uralt  am 
19.  wieder  nach  Triest  ein. 

Zum  Schutze  der  Meeresküste  war  zwar  die  Flotte  als  bestes  Mittel 
erachtet,  iind  FML.  Gyulai  beorderte  auch  bereits  am  25.  April  ein 
k.  L  Geschwader  (1  Fregatte,  2  Briggs,  2  Schalyppen,  2  Kriegsdampfer) 
zimi  Auslaufen,  um  die  am  3.  April  angekündigte  Bloekade  von  Venedig 
von  der  Seeseite  zu  bewirken;  doch  konnte  dieses  Geschwader  nicht  dazu 
ausreichen,  da  Venedig  allein  mehr  Kriegsschitfe  entgegenzustellen  ver- 
mochte. Gegen  etwaige  Landungsversuche  feindlicher  Freischaren  hätten 
daher  Landtnippen  die  wichtigsten  Küstenplätze  zu  besetzen,  und  die  Kuder- 
flottüle  die  wichtigsten  Einfahrten  zu  sperren.  Die  Bewachung  der  Küsten- 
strecfce  von  Duiuo  bis  Porto  Bu so  übernahmen  vom  1:2.  Mai  an  5  Com* 
pagnien  des  13.  Grenz-Kegimeßts  und  wurden,  nebst  2  Geschützen,  in 
D  u  i  n  0 ,  mit  vorgeschobenen  Posten  in  G  r  a  d  o ,  B  e  1  v  e  d  e  r  e,  J.  M  o  r  o  s  i  n  i 
und  Pieris  aufgestellt;  in  Porto  Buso  und  Porto  Ligiiano  standen 
Posten  der  Brigade  Mitis,  in  Caorle  und  Porto  di  Falconera  die 
Ruderfloltille,  nebst  einer  Compagnie  des  genannten  Kegimentes  und  zwei 
12'pfd.  Geschützen. 

Mitte  Mai  war  durch  die  unermüdliche  Fürsorge  Gyulais  das 
österreichische  Geschwader  wohl  ansehnlich  verstärkt  (auf  3  Fregatten, 
1  Corvette,  4  Briggs,  1  Peniche,  2  Schaluppen,  3  Kriegsdampter ) ;  docli  die 
Ausrüstung  der  Schilfe  war  mangelhaft,  und  es  bestand  deren  Bemannung 
meist  aus  seeuntüchtigen  Leuten.  Als  am  UJ.  Mai  die  von  der  provisorischen 
Regierung  in  Venedig  herbeigerufene,  neapolitanische  Flotte  dort  eintraf» 
kreuzte  das  österreicliische  Geschwader  zwischen  Pola  und  Venedig,  sah 
sich  aber  angesichts  so  bedeutender,  feindlicher  Streitkräfte  zum  Rückzuge 
gegen  Pola  veranlasst,  und  beschrankte  sich  auf  Kreuzuagen  längs  der 
istriaiiischen  Küste.  Durch  heftigen  Südwind  am  2(1  nach  Pirano  getrieben, 
wurde  es  dann  infolge  der  eingetretenen  Windstille  zwei  Tage  dort  ff'st- 
gehalten,  während  sich  die  am  22.  vor  Venedig  eingetroftene  sardinische 
Flotte  mit  der  neapolitaniachen  vereinigte,  und  beide  Flotten  —  durci»  drei 
venetianische  Sehift^e  verstärkt.  —  unter  Comiiiando  des  sardinischen  Admirals 
Albini  (5  Dampf-,  5  Segel-Fregatten,  2  Corvetteo,  5  BrigantiueQ,  2  Kriegs- 
dampfer) gegen  die  istrische  Küste  steuerte,  um  das  österreichische  Ge- 
schwader anzugreifen,  Linienschiffs-Capitän  Kudriaffsky,  welcher  dieses 
befehligte,  wartete  aber  den  Angriff  solcher,  beimihe  dreifach  überlegener 
Kräfte  nicht  ab,  sondern  lienützte  die  Nacht,  um  seine  Schiffe  —  theilweise 
durch  Lloyddampfer  geschleppt  —  nach  Triest  in  Sicherheit  zu  bringen. 
Albini  folgte  am  23.  nach,  wagte  aber  keinen  Angriff,  als  er  die  öster- 
reichischen Schiffe    auf  der  Rliede  in  Schlachtordnung  aufgestellt  und  drei, 
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mit  schwerem  Geschütz  armierte  Eüstenbatterien  zur  YertheidiguDg  bereit 
fand,  sondern  zog  sich  mit  dem  Plane  gegen  Pirano  zurück^  die  öster- 
reichische Escadre  anzugreifen,  sobald  sie  aus  Triest  auslaufen  würde. 

Wenn  nun  auch  durch  die  Absicht  des  piemontesischen  Cabinets,  den 
Seehandel  nicht  zu  stören,  dann  dm-ch  die  Einsprache  der  Franzosen  und 
Engländer,  später  auch  des  Deutschen  Bundes,  gegen  eine  Blockade  oder 
Beschießung  der  wichtigen  Handelsstadt  Triest,  eine  Art  Neutralität  auf 
dem  Meere  entstand,  so  war  doch  vorläufig  das  österreichische  Oesch wader, 
im  Hafen  von  Triest  festgehalten,  außerstande,  der  Eüstenstrecke  von 
Duino  bis  zur  Piave-Mündung  Schutz  zu  gewähren,  so  dass  die 
erwähnte  Aufstellung  von  Landtruppen  und  die  Verwendung  der  Buderflottille 
in  dieser  Eüstenstrecke  erhöhte  Bedeutung  gewann. 

Das  IL  Reserve  -  Armee  -  Corps,  welches  nach  dem  Abrücken  des 
FML.  Thurn  nach  Verona  nun  alle  übrigen  im  Venetianischen  zurück- 
gelassenen Truppen  umfasste,  und  die  zur  Verstärkung  noch  anmarschierenden 
Heerestheile  an  der  Fiave  zu  sammeln  hatte,  erhielt  der  am  10.  Mai  aus 
Tirol  berufene  FML.  Freih.  v.  Weiden,  welcher  am  20.  Mai  in  Göri 
das  Commando  übernahm.  Wie  früher  an  FZM.  Gf.  Nugent,  ertheilte 
auch  ihm  das  Eriegs-Ministerium  ausgedehnte  Vollmachten  und  die  Weisung, 
nach  Maßgabe  der  einrückenden  Verstärkungen  das  ganze  Venetianische  zu 
unterwerfen,    dem   Feldmarschall   aber   möglichst  viele  Streiter  zuzuffihreit 

Anfänglich  reichten  diese  Truppen  aber  nur  nothdürftig  hin,  um  einen 
Theil  der  vielfachen  Aufgaben  zu  lösen.  Die  Brigade  Susan  (dann  GM.  Fürst 
Franz  Liechtenstein)  stand  bei  Conegliano  mit  vorgeschobenen  Ab- 
theilungen im  Brückenkopfe  von  Ponte  della  Priula  und  bei  Porto 
d  i  P  i  a  v  e ,  welche  Streifungen  gegen  T  r  e  v  i  s  o  unternahmen,  das  mit  einer 
aus  päpstlichen  Truppen  und  Freischaren  zusammengesetzten  Besatzung  von 
4— r)(HHiMann  und  reichlich  mit  Geschütz  versehen  war;  die  Brigade  Oberst 
Still  fr  ied  bei  Belluno,  Lon^arone  und  Mas  belassen,  mittelbar 
unterstützt  durch  die  an  der  Tiroler  Grenze  bei  Cortina  d^Ampezzo 
und  Sexten  auff^estellte  Interims-Brigade  Major  Hablitschek,  hinderte 
die  weitere  AusbreitunjtJ:  des  Aufstandes  im  Gebirge,  wo  (JOOO  Mann  Prei- 
scharen,  mit  Geschütz  versehen,  zum  äußersten  Widerstände  bereit  waren; 
die  Brigade  Philippovich  hielt  Udine,  den  Brückenkopf  von  Ponte 
della  üelizia  und  den  Pass  von  Pontebba  besetzt,  entsendete  Streif- 
oommaDden  in  das  •)bere  Tagliani  euto-Thal  und  schloss  Osoppo  ein, 
d«»ssen  Besatzunu:  von  circa  4(MiMann  mit  einer  tirrolltMi  Menß:e  von  Munition 
und  Lebensmitteln,  sowie  mit  hinreieliendem  Geschütz  (2;')  Eanonen, 
2  Haubitzen,  s  Mörser)  versehen  war,  und  die  am  1 2.  i^^estellte  Aufforderung 
zur  Cber^abf*  durch  ihren  Commandanten  Zanini  kurz  abgewiesen  hatte; 
die  Brigade  Mitis  endlicli  l)et'and  sich  vor  Palmanova,  woselbst  die 
Besatzung'  unter  General  Zucchi  2<hm»  Mann  vt»netianisclier  Truppen, 
National  -  ( larden    un<l    eine    piemontcsi>chc    Artillerie  -  Compagnie     zählte, 
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78   Kanonen,    6    Haubitzen,    64   Mörser    und    genügende    Munition,    sowie 
Lebensmittel  auf  längere  Zeit  besaß. 

Viele  aus  dem  Innern  der  Monarchie  zum  IL  Reserve-Armee-Corps 
bestimmte  Verstärkungen,  welche  Ende  Mai  hei  demselben  eintreffen  sollten, 
wurden  jedoch  anlässlich  der  revolutionären  Umtriebe  in  den  verschiedenen 
Provinzen  dort  festgehalten,  so  dass  nur  wenige  dieser  Verstärkungen  recht- 
zeitig am  Isonzo  anlangen  konnten.  Ffir  eine  Offensiv-Bewegung  gegen  die 
noch  im  Aufstande  befindlichen  Provinzen  Treviso,  Venedig,  Fadua, 
Vicenza  und  Rovigo  waren  daher  anfänglich  die  Kräfte  Weldens  zu 
gering,  insbesondere  da  üdine,  Belluno  und  die  Übergänge  über  den 
Tagliamento  und  über  die  Piave  besetzt,  die  Meeresküste  beobachtet, 
^tlmanova  und  Osoppo  eingeschlossen  bleiben  mussten,  und  der  Auf- 
^'rnhr  in  den  eadorischen  Alpen  sich  ungeschwächt  erhalten  hatte.  Da  dies 
von  buchst  nachtheiligem  Einflüsse  auf  die  Stimnmng  und  auf  die  weiteren 
Operationen  im  Venetianischen  gewesen^  da  auch  durch  den  Aufstand  im 
Gebirge  die  eigene  rechte  Flanke  und  der  Ruc'cen  bedroht  war,  so  beschloss 
Weiden  vorerst  diesen  Aufstand  zu  besiegen,  um  hiedurch  auch  eine 
gesicherte  Verbindung  mit  Inner-Üster reich  und  Tirol  zu  cröflFnen, 
gleichzeitig  aber  die  sonst  verfügbaren  Truppen  an  der  Piave  zu  ver- 
sammeln, damit  zu  Anfang  Juni  die  Oi>erationen  gegen  Westen  ihren  Fort* 
gang  nehmen  konnten. 


Vorg&nge  bei  dar  Hamptarmee  bis  Mitte  Juni.  Fortsetzung  der  Befestigiungs- 
[Arbeiten  in  Manila  und  ¥erona.  Bestlmmmng  der  3,  Mlneur-  und  5.  Sappeur- 

Compagnie  zur  Armee. 

Mit  dem  Eintreffen  des  Thurn'schen  Corps  hatte  die  Armee  nun  jene 
Streiterzahl  gewonnen,  welche  ihr  die  sehnlichst  erwartete  Offensive  gestattete. 
Nebst  dem  Thatendurste,  der  Führer  und  Truppen  beseelte,  drängten   dazu 

'aber  auch  die  missliche  Lage  Pesehieras  und  die  Verpflegsschwierigkeiten 

[  in  V  e  r  0  n  a ,  wo  die  Vorräthe  für  die  Armee  nur  mehr  auf  wenige  Tage  reichten. 
Der  Entsatz  Peschieras  scliieu  sowohl  wegen  der  strategischen 
Wichtigkeit,  welche  dieser  Platz  als  doppelter  Brückenkopf  am  M  i  n  cio  besaß, 
als  auch  deshalb  geboten,  weil  der  bei  dem  Mangel  an  Lebensmitteln  sonst 

I  voraussichtlieh  baldige  Fall  der  Festung  für  die  Piemontesen  ein  Eioralischer 

[Hebel  werden  musste. 

Obgleich  bei  der  Wachsamkeit,  welche  die  letzteren  zum  Schutze  der 
Einlagerung  Peschieras  bewiesen,  alle  Versuche  misslangen,  mit  der  Be- 
satzung in  Verbindung  zu  treten,  so  zeigte  doch  das  fortwährende  Geschütz- 
feuer und  die  Behauptung  der  Vorwerke  den  unerschütterlichen  Muth  und 
die  Ausdauer  der  Besatzung,  so  dass  der  Marschall  hoffen  konnte,  dass  sich 
Peschiera  noch  einige  Tage  halten  würde.  In  tüeser  Hoffnung;  in  Erwägung 
der  starken  verschanzten  Stellung  der  Piemontesen  auf  den  Höhen  von 
S.  Giustina  und  Sommacampagna,  sowie  im  Hinblicke  auf  die  noch 
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immer  beträchtliche  feindliche  Überzahl,  welche  umsomehr  die  sorgfältigste 
Benützung  aller  durch  die  Festungsgruppe  gebotenen  Vortheile  bedingte, 
beschloss  er,  am  27.  Mai  mit  allen  verfügbaren  Kräften  überraschend  nach 
Mantua  zu  ziehen,  von  dort  den  Feind  in  der  rechten  Flanke  zu  umgehen, 
die  entgegenstehenden,  abgesonderten  Streitkräfte  mit  voller  Kraft  nieder- 
zuschmettern und  dann  das  feindliche  Heer  womöglich  theilweise  zu  schilpen, 
durch  eine  Schlacht  zu  entfernen,  durch  ausgreifende  Bewegungen  für  den 
Kücken  besorgt  zu  macheu  und  dadurch  zur  Aufhebung  der  Belagerung 
von  Peschiera  zu  verleiten,  oder  doch  wenigstens  derart  von  dem  Platze 
abzuziehen,  dass  es  den  bei  Bivoli  stehenden  Tiroler  Truppen  möglich 
werde,  Lebensmittel  hineinzuschaifen  und  dadurch  die  Besatzung  vor  baldiger 
Übergabe  zu  bewahren. 

Der  Feldmarschall,  obgleich  mit  Zuversicht  an  die  Ausführung  dieses 
Planes  schreitend,  da  er  auf  den  Geist  und  die  Tapferkeit  seiner  Truppen 
fest  baute,  behielt  aber  für  den  Fall,  als  die  Piemontesen  ihre  Überzahl 
richtig  verwenden  und  dadurch  Peschieras  Entsatz  hindern  würden,  also 
der  westliche  Gegner  zu  mächtig  wäre,  den  schon  am  24.  Mai  gefassten 
Plan  weiters  im  Auge,  Verona  als  den  Hauptwende-  und  Drehpunkt  zu 
benutzen,  rasch  sich  auf  den  östlichen  Gegner  zu  werfen,  die  im  Yenetia- 
nischen  abgesonderten,  feindlichen  Kräfte  zu  vernichten  und  dadurch  die 
Verbindung  mit  den  an  der  Piave  stehenden  Truppen  des  IL  Eeserve- 
Armee-Corps  zu  eröffnen. 

Nach  der  neuen  Eintheilung,  welche  die  Truppen  am  27.  erhielten, 
sollten  3  Armee-Corps  in  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  möglichst  unbemerkt 
vom  Feinde  nach  Mantua  marschieren,  daselbst  am  folgenden  Tage  den 
Mincio  überschreiten,  und  dann  —  durch  die  Brigade  Benedek  der 
Fostuni^sbesatzung  verstärkt  —  die  toscanische  Division  am  Osone  über- 
raschend angreifen,  um  —  den  Mincio  aufwärts  ziehend  —  Peschiera 
zu  befreien.  Die  durcli  einige  Abtlieilungen  der  Brigade  Melczer  ver- 
stärkte Brigade  Zol)el  sollte  die  Aufmerksamkeit  des  Gegners  durch  eine 
gleiclizeitige  Vorrückung  gegen  B  a  r  d  o  1  i  n  o  und  C  a  1  m  a  s  i  n  o  von  der  Haupt- 
armee ablenken  und  trachten,  Lebensmittel   nach  Peschiera   zu   schaffen. 

Der  berühmte  Flanken  marsch  gelang  vollkommen  und  führte  am 
21K  Mai  zu  dem  Treifen  von  Curtatone,  wo  die  toscanische  Division  so 
gut  wie  verniclitet  wurde:  die  Modenesen  und  Freischaren,  welche  am 
unteren  Mincio  gestand<'n  und  wälm^nd  des  TreftVns  unthätig  geblieben 
wan'n,  zogen  sich  eilends  über  den  I^»  zurück:  dagegen  zwang  das  Gefecht 
von  Calmasino  am  gleichen  Tage  die  Brigade  Zobel,  nach  Cavajon 
zurückzugehen,  ohne  die  Yerproviantiernng  Peschieras  ins  Werk  setzen 
zu  können.  Während  des  Gifeclitc^  Imm  ('urtatone  l)efand  sich  das 
Hauptquartier,  mit  welchem  auch  die  Erzherzoge  Franz  Josef,  Alb  recht, 
Leopold,  Ernst  und  Sigisuiund  und  der  Feld-Genie-Director,  Oberst 
Teyber,    nach    Mantua    gekommen  waren,    in    der  Lünette    Belfiore; 
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am  30,  wurde  es  nach  Eivalta  verlegt,  wohin  dasselbe  auch  Oberstlieutenant 
Kolm  begleitete,  am  Abende  aber  wieder  nach  Man  tu  a  zurückkehrte. 

Die  weitere   Dnrchführung  van   Kadetzkys   Plan    scheiterte  jedoch 
theils  infolge  des   für   die  piemontesischeii  Watten  günstigen  Gefechtes  von 
Goito    (30.    Mai),   theils    wegen    des    am    31.    eingetretenen,    anhaltenden 
Regenwetters,  hauptsächlich  aber  wegen  der  am  3.  Juni  im  österreichischen 
Hauptquartiere  eingetroffenen  Nachrichtei]  über  den  am  15.  Mai  in  Wien 
erfolgten,  gewaltsamen  Umsturz  der  Regierung  und  über  die  drohende  gänz- 
liche Zügellosigkeit,  welche  voraussichtlich  die  Armee    beinahe   aller  Hilfs- 
quellen aus    dem  Innern   der  Monarcliie    beraubte  und    die   größte  Yorsiebt 
I  gebot,  da  vielleicht  die  Armee  ihrem  Kaiser   für   einen  wichtigeren  Staats- 
zweck, als  die  augenblickliche  Wiedererobenmg  der  Lombardie,  erhalten 
werden   musste.     Am    selben  Tage    überbrachte    auch    ein    piemontesischer 
I  Parlamentär  die  Meldung  Raths  über  die  am  30.  Mai  stattgeliabte  Über- 
gabe von  Peschiera,  und  da  hiedurch  der  Hauptbeweggrund  für  die  bis- 
herigen Operationen  entfiel,   überdies   eine  Fortsetzung  der  Oft'ensive   unter 
^dem  Eindrucke   der   gedachten,   schwierigen,   politischen  Verhältnisse  als  zu 
.gefährlich  gelten   musste,   so    beabsichtigte    der   österreichische  Feldherr  zu 
[  Defensiv  -  Maßregeln    an    den    0  s  o  n  e    zurückzukehren    und    daselbst    die 
Stellung  zu    befestigen,    in  die  Oft'ensive    aber    erst    bei    einer    günstigeren 
Gestaltung   der  Verhältnisse  wieder  überzugehen.     Am   Abend   des   3.  Juni 
entschloss    er   sich  jedoch,    sofort   gegen    die    feindlichen   Streitta"ufte   im 
Venetianischen    sich    zu    wenden,    diese    möglichst   aufzureiben,    die    reiche 
Provinz  Vicenza  zu  unterwerfen,  sowie  die  Verbindung  mit  Tirol  einer- 
seits durch  die  Val  Arsa,  anderseits  jene  mit  dem  U.  Reserve-Armee-Corps 
2U    eröönen,  und   hierauf  schnell  wieder   in    die   Festungsgruppe  zurückzu- 
ren,  um  nach  größerem  Kraftzuwachse  den  entscheidenden  Schlag  gegen 
le  feindliclie  Hauptarmee  zn  führen. 

Schon    am    nächsten   Tage    marscbierteu    die    Truppen    wieder   durch 
[Mantua  und   standen  am   9.   vor  Vicenzaj    der   am    10*   durcligefyhrte 
[Angriff  zog  am  IL  die  Übergabe  der  durch  päpstliche  Truppen  vertheidigten 
^ Stadt  nacli  sich;   am  13.  war    Radetzky  mit  seinen  Truppen,   mit   Aus- 
nahme des  II.  Coi-ps,  welches  tmter  FML.  D'Aspre  mr  Durchföhmng  be- 
igonderer  Aufgaben  in  Vicenza  zurückblieb,  wieder  in  Verona,   hiedurch 
die  Absiebt  Karl   Alberts   (welcher  am    11.    in  Valeggio   mit  großer 
'Peierlicbkeit   die  Weihe    der    bisherigen    revolutionären    Erfolge    durch    die 
Annahme    der   von    den  Lombarden   erbetenen  Vereinigung   der  Lombardie 
mit  Piemont  begangen  hatte!,   das    Ridean  von  Verona  wäbrend   der  Ab- 
wesenheit des  Feldmarschalls  zu  erobern  und  durch  einen  gleichzeitig  vor- 
Ibereiteten  Aufstand   der   Bewohner  Veronas,   sich   dieses  Platzes   zu   be- 
lächtigen»   vollkommen   vereitelnd.     Karl   Alberts  Traumbild   schwand ; 
alle  Ott'ensiv  Gedanken  wurden  aufgegeben  und  unverweilt  ohne  Kampf  ketirtp 
er  zur  früheren  Defensive  zurück. 
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In  Mantiia  ^engen  die  Vertheidigiings-InstandsetzuDgs-ArbeiteD,  nun 
auch  im  Hinlüieke  auf  einen  belageruiigsmäßigen  Aogrilf,  unauf^ehalten 
fort,  und  es  wurde  speciell  vom  eingerückten  Mineiir-Detaehement  rastlos 
an  den  Vorbereitungen  für  die  Vertbeidigiing  der  Minen  in  den  Fort^ 
Pietol  e  ujid  Belfiore  gearbeitet.  Wir  wollen  gleich  hier  erwähnen, 
dass  hiefür  in  der  Zeit  vom  24.  Mai  bis  Ende  Juni  zur  Erzeugung  ge- 
langten: 63  Pulverkäslen  von  2'  aullerer  Lichte,  11  ZCbidkästen  mit  be- 
schlagenen Schubern,  216"  Brandröhren,  2  Krönungen»  16  volle  Roste,  6CK)** 
Zündwürste,  6400  Sandsäcke  (außerdem  wurden  Ü6CK)  Stück  geföllt),  8  C^. 
Wasenziegel;  weiters  wurden  'MM)  Rollen  und  Kingnagel  für  die  Feuer- 
leitungen angebracht,  ly,  C".  Erde  und  312  Centner  Sprengpulver  zugeführt^ 
und  die  Eingangsthüren  der  gnlhrlt  majeure  in  Belfiore  doppelt  mit 
Pfosten  verschalt 

In  Verona  war  mittlerweile  der  angeordnete  Redouten-Bau  begonnen 
und  nach  Möglichkeit  betrieben  worden.  Biese  Redouten,  welche,  am  Rideau 
von  Porta  nuova  an  der  Et  seh  beginnend,  sich  im  Bogen  gegen  dsLs 
Werk  Procolo  zogen,  waren  7  an  der  Zahl  und  erhielten  die  Namen: 
Clam  (l),  Wratislaw  (2),  Schwarzenberg  (3),  D'Aspre  (4), 
Liechtenstein  (5),  Radetzkv  (6)  und  Walmoden  (7),  Am  24.  Juni 
waren  Nr.  1  und  2  in  ihren  Geschützstellungen  bis  auf  die  Kammhöhe  von  15'  ge- 
legt und  in  ersterem  5,  in  letzterem  3,  theils  18-pfundige,  theils  12-pfündige 
Positionsgeschütze  auf  hohen  Lafetten  eingeführt,  Nr.  4  angefangen,  Nr.  6 
ausgesteckt,   die  übrigen  wegen  Mangel   an  Arbeitern  noch  nicht  begonnen. 

Noch  aus  dem  Hauptquartiere  Rivaita  hatte  sich  der  Feklmarschall 
am  3L  Mai  mit  dem  dringenden  Ersuchen  an  den  Kriegs-Minister  ge- 
wendet, ihm  für  die  Festungen  Italiens  und  für  die  daselbst  erforder- 
licheti,  vielftiltigen  Vertheidigungsanlagen  noch  je  eine  Compagnie  Mineure 
und  Sappeure  zu  senden.  Infolge  Befehls  des  Kriegs-Ministeriums  vom  8. 
imd  der  General-Genie-Direction  vom  IL  Juni  wurden  daher  von  Ol  mutz 
in  Marsch  gesetzt:  Am  16.  die  3.  Mineur-Compagnie  unter  Capitaolieute- 
nant  Prodi  aska  (der  Compagnie-Commandant,  Hauptmann  Füh  rieh  war 
krankheitshalber  beurlaubt;  er  starb  am  22.  Juli  im  Bade  Roznau), 
Oberlieutanant  0 1  d  e  r  m  a  t  h,  Josef  Kien  und  Ünterlieutenant  Stent  ter 
in  der  Stärke  von  13^  Mann;  am  18.  die  5,  Sappeur-Compagnie  unter 
Hauptmann  W  e  i  n  1  i  c  h  mit  Capitilnlieutenant  W  e  e  b  e  r  und  Unterlieute- 
nant Reinle  in  der  Stärke  von  124  Mann,  nebst  14  Jung-Sappeuren  zur 
Ergänzung  der  2.  Compagnie. 


I 


Oleloliseitlge  Vorg&nge  beim  II.  ReaerTe-Axmee^Oorpa.  triaergabe  yon  Palma- 
Qova.  Begiim  der  Elnsohllellung  von  Venedig    Befestlgnng  des  Monte  Zuooo. 

Durch  die  nach  vielfältigen  Kamfifen  am  5.  Juni  vollzogene  Besetzung 
von  Pieve  di  Cadore,  dem  Huupt-Sammelplatze  der  Aufständischen,  und 
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weitere  StreifuDgen  verschwandee  bald  alle  Aufstand^gelöste  in  diesem  Ge- 
birgstheile  uod  als  Weiden  diesen  Arigrift'  in  Gang  gebracht  Latte,  schritt 
er  auch  zur  Säuberung  des  Theiles  zwischen  der  Piave  und  Brenta, 
und  zur  EröfFuiing  der  Verbindung  mit  Tirol  durch  die  VhI  Ärsa  und 
Val  Sugana.  Bei  diesen  UnternehmungeD,  durch  welche  am  10.  Juni 
der  Aufstand  in  den  cadorischen  xUpen  so  ziemlich  unterdrückt  wurde, 
fungierte  Hauptmann  Henikstein  wieder  als  Generalst-ahs-Officier  der 
am  2.  Jimi  von  Ponte  della  Priula  abgesendeten  Colonue. 

Sodann  erfolgte  die  Tarrüekiing  gegen  Treviso,  die  Beschießyng 
dieser  Stadt  am  13.  und  die  ÜlK-rgabe  derselben  am  14,  Juni,  dann  die 
Unterwerfung  von  P  a  d  u  a,  wo  das  Mineur-Detacheraent  des  Oberlieutenants 
Maywald  später  einige  fortificatorische  Sicherungsarbeiten  ausführte. 

Vor  Palmanova  war  die  Einschließung  dem  Obersten  Kerpan 
übertragen  worden,  nachdem  GM  Miti.s  mit  seiner  Brigade  eine  andere 
Bestimmung  erhalten  hatte;  diese,  sowie  flie  EinschlieÜung  von  Osoppo, 
dauerten  ununterbrochen  fort. 

Palmanova  wurde  vom  21.  Mai  an  wieder  aus  4  Mörsern  täg- 
lich beworfen,  ohne  dass  jedoch  eine  Übergabe  erzielt  werden  konnte;  auch 
das  Scheingefecht,  welches  FML.  Weiden  am  23,  Mai  bei  S.  Giorgio 
liefern  ließ,  um  die  Besatzung  zu  einem  Ausfalle  zu  verleiten,  hatte  nicht 
den  gewünschten  Erfolg;  dagegen  eiit^itanden  später  Misshelligkeiten 
zwischen  der  Besatzung  und  der  Einwohnerschaft,  da  durch  die,  Mitte  Juni 
bereits  zwei  Monate  dauernde  Einscblieliung  die  Lebensmittel  geschmolzen 
waren  und  die  Einwohner  das  Papiergeld  Zucchis  nicht  mehr  nehmen 
wollten.  Am  TJ.  Juni  lieb  Weiden  Bulletins  über  den  Sieg  Eadetzkys 
bei  Vicenza,  dann  über  die  Unterwerfung  von  Treviso  und  Padua 
vor  die  Festungsthore  legen  und  bald  darauf  verlangten  die  Einwohner, 
denen  ?ich  ein  groOer  Theil  der  Besatzung  anschloss,  die  l' hergäbe  der 
Festung,  welche  auch  am  24.  erfolgte,  da  Oberst  Kerpan  mit  Bezug  auf 
die  vom  Kriegs- Ministerium  erhaltene  Weisung,  möglichst  bald  die  Ein- 
nahme der  Festung  zu  erzielen,  wenig  Hchwierigkeiten  machte  und  günstige 
Bedingungen  stellte. 

Die  bezügliche  Übereinkunft  —  siehe  die  Beilage  73  —  kam  somit 
gerade  zu  einem  Zeitpunkte  zustande,  als  man  sich  österreichischerseits 
mit  dem  Gedanken  an  einen  belagerungsmälJigen  Angrifl'  vertraut  gemacht 
hatte.  In  dieser  Beziehung  war  nämlich  am  23.  ein  Erlasa  des  Kriegs- 
Ministeriums  an  die  Greneral-Genie-Direction  ergangen,  in  "dem  es  hieß: 
^Das  Kriegs-Ministerium  beabsichtigt,  alle  Yorbereitungen  zu  treffen,  um, 
im  Falle  die  Festung  Palmanova  noch  länger  Widerstand  leisten  sollte, 
solche  mittels  eines  regelmäßigen  Angriffes  zu  bezwingen.  Die  General- 
Genie-Direction  wolle  sonach  vertilgen,  dass  eine  Compagnie  Sappeurs  und 
ein,  unter  dum  Commando  eines  Officiers  stehendes  Detacliement  Mineurs 
von  40  Mann  mit  den  nöthigen  Chargeu  sich   in  Marsciibereitschaft   lialte, 
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damit  cli*^9e  Mannschaft  auf  den  ersten  Befehl  allsogleich  mittels  Eisenbahn 
in  ilarsch  gesetzt  werden  könne.  ^ 

Diese  Verfügung  war  nmi  gegeEstandslos  geworden,  denn  am  25.  Juni 
um  10  Uhr  vormittags  erfolgte  der  Abzug  der  Besatzung  aus  Palmanova 
und  die  Besetzung  der  Festung  durch  die  österreichischen  Truppen,  Das 
vorgefundene  Artillerie -Material  war  so  zahlreich,  dass  nach  Verona 
eine  18-pfündige  und  eine  Haubitz-^Batterie  bestimmt  und  überdies  die 
Zusammenstellung  eines  Belagerungs-Parkes  in  Aussieht  genommen  werden 
konnte.  Die  Werke  zeigten,  obgleich  von  den  durcli  die  EinschlieOungi?- 
Truppen  geworfenen  094  Bomben  r)43  in  den  Raum  innerhalb  der  Werke 
gefallen  waren,  keine  gtroUen  Beschädigungen,  da  die  Besatzung  immer  ge* 
oügend  Zeit  zur  Vornahme  der  nöthigen  Ausbesserungen  hatte. 

Über  die  bei  der  Einschließung  verwendet  gewesenen  Ingenieur- 
Officiere  sprach  sich  Oberst  Kerpan  sehr  lobend  aus,  demzufolge  das 
Ki*iegs-Miüisterium  am  19.  Juli  an  den  General-Genie-Director  schrieb : 
„In  dem  nach  Besetzung  der  Festung  Palmanova  vom  Commandanten 
der  Cernierungs-Truppeit,  Olierst  Kerpan,  dem  Kriegs- Ministerium  er- 
statteten Berichte  hat  derselbe  angezeigt,  dass  der  Capitäniieuteuant 
Kopetzky  und  Oberlieutenant  H  e  n  t  z  i  des  Ingenieur-Corps  sieh  durch 
ihren  rastlosen  Eifer,  durch  ihre  Kühe  in  jeder  Gefahr,  dann  unermüdete 
Thitigkeit  auszeichneten  und  denselben  auf  eine  Art  unterstützten,  die  es 
ihm  möglich  machte,  mit  seinen  geringen  Kräften  eine  solche  Einschließung 
und  wachsame  Thatigkeit  zu  unterhaUea,  welche  jeden  Ausfall  oder  sonstigen 
Versuch»  zu  schaden,  vereitelte,  wonach  derselbe  diese  beiden  Ofäciere  be- 
sonders anzuempfehlen  faiKl  Man  sieht  sich  demzufolge  angenehm  ver- 
anlasst, diese  den  beiden  Officieren  zu  theil  gewordene  ehrende  Anerkennung 
zur  Kenntnis  der  General-Genie-Direction  zu  bringen,  und  wolle  denselben 
die  Zufriedenheit  des  Kriegs-MiDisteriums  t'ur  ihre  ausgezeichnete  Dienst- 
leistung bekannt  gegeben  werden."  Die  genannte  Stelle  entledigte  sich 
dieses  Auftrages  mit  dem  Beifügen,  dass  diesen  Officieren  „auch  das  höchste 
Wohlgefallen  Sr.  kais.  Hoheit  des  General-Genie-Directors,  Höchstweicher 
die  fragliche  Eröfthung  des  Kriegs-Ministeriums  mit  lebhaftester  TheU- 
nalime  aufzunehmen  geruhten",  zu  erkennen  zu  geben  sei. 

Nach  der  Besetzung  von  Palmanova  veri*ügte  das  Kriegs-Ministerium 
am  28.  Juni:  „die  Festung  in  Vertheidigungszustand  zu  setzen,  sie  daher 
auch  zu  appro Vision iereii,  mit  dem  nöthigen  Personal  von  der  Artillerie  und 
vom  Sappeur-Corps  zu  versehen,  und  das  Artillerie-Posten-Commando,  so- 
wie die  Furtilications-Locai-Direction  dorthin  zu  bestimmen^;  daher  hatte 
die  General-Genie-Directiun  die  Zuweisung  des  Local-Directors,  der  erforder- 
lichen Officiere  und  des  sonstigen  Personales,  sowie  die  Absendung  eines 
Sappeur-Detaehements  von  20  Mann  zu  veranlassen;  letzteres  war  von 
Cilli  in  zwei-  un«l  dreifachen  Märseben  nach  Görz  zu  instradieren,  „wö 
ihm  PML.  Weiden  die  Weisung  entgegenschicken  wird,  ob  dasselbe  ganz 
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oder  theilweise  naeb  Palmanovii  oder  nach  einem  anderen  Orte  zu 
marschieren  liabe".  Die  General-Genie-Directiän  bestirumte  den  früheren  Forti- 
ficatioos-Local-Director  Major  D  i  e  r  z  er  ans  Graz  wieder  dalün,  theilte  Capitän- 
lientenannt  Kopetzky  und  Heßtzi  (hiezu  ernannt  mit  1.  Jiiiii,  liang 
1.  Juli  1848),  den  Fortifications-Rechnnngsföhrer  Nitsche  nnd  Forti- 
fications-Rechnnngsführer-AiIjnnct  M  ii  c  k  iK-bst  3  Scbanz-Con><>ralen  zur 
Direction  ein,  nnd  beorderte  nebst  dem  Sappeur-Detachement  auch  einen 
Zug  Mineiire,  wegen  der  vorhandenen  Minen,  in  die  Festung.  Das  erster« 
üetachement  in  der  Stärke  von  1  Sappeführer,  2  Ober-,  20  Alt-  und 
Jung-Sapp  euren  gieng  am  2-,  der  letztere  Zug  mit  1  Mineurmeister, 
24  Alt-  und  Jung-Minenren  am  *d,  Juli  von  01m ütz  ab. 

Nach  der  Einnahme  von  Treviso  beschäftigte  sich  FML.  Weiden 
zwar  zunächst  mit  der  innern  Einrichtung  der  Yenvaltung  der  unterworfenen 
Provinzen  Treviso  und  Bellnno,  behielt  aber  als  erste  militärische 
Aufgabe  die  Abachließung  Venedigs,  welches  20XMX>  feindliche  Streiter 
barg,  im  Auge.  Am  15.  Juni  war  daher  die  Brigade  GM.  Fürst  Franz 
Liechtenstein  am  Dossoiie  vereioigt  worden,  und  rückte  am  17.  an 
den  Dese  vor;  die  Brigade  GM.  Mitis  besetzte  am  18.  Favaro,  Dese 
und  Altino,  jene  Liechtenstein«  Mestre,  Oriago  und  Mira,  die 
RuderHottille  P  o  r  t o  gr  a  n  d  i ,  so  dass  an  diesem  Tage  Venedig  zu  Lande 
von  Norden  und  Osten  abgeschlossen  war;  am  10.  wurde  Moranzano, 
am  2L  Lova,  Lugo  und  Conche,  am  24.  Cavanella  d'Adige 
besetzt,  und  damit  die  Einschließung  Venedigs  von  der  Landseite  im 
allgemeinen  durchgelTihrL 

Osoppo,  das  jede  Aufforderung  zur  Übergabe  zurückwies,  blieb  wie 
bisher  cerniert;  zur  Sicherung  der  Verbindung  mit  Tirol  und  zur 
Schaffung  eines  festen  Stutzpunktes  im  Cadore  ward  die  Befestigung 
des  Monte  Zucco  bei  Perarolo  in  Angriff  genommen,  die  Leitung 
dieser  Arbeiten  dem  Unterlieutenant  Forcart  übertragen  und  ihm  das  vor 
Palmanova  gestandene  Sappeur-Detachement  mit  Unterlieutenant  Kall 
beigegeben,  Behufs  Verstärkung  der  Feld-Genie-Abtheilung,  welche  voraus- 
sichtlich vor  Venedig  eine  größere  Tbätigkeit  zu  enttalten  hatte,  und  bei 
der  sich  im  Hauptquartiere  nebst  Major  v,  Kbautz  nur  Capitänlieutenant 
Gf,  Belrupt  befand,  erfolgte  die  Einbenifutig  des  in  Malborghetto 
befindlichen  Hauptmanns  Bielawski,  der  am  20,  Juni  nach  Übergabe 
seiner  Geschäfte  an  Capitänlieutenant  Po llini  nach  Spressiano  abgieng. 


Abslohten  des  FM«  Gl  Radetzk^  Mitte  Juni.  U&terordQung  aller  Truppen  auf 
dem  Kriegs scbauplatze  unter  dessen  Befehle.  MaOnahman  desselben  sowolil 
beim  II.  Reserve -Corps,  als  bei  der  Hanptarmee.  Begeben  beiten  bis  Mitte  Juli. 

Am  13,  Juni  war  der  Marschall  von  der  Espedition  gegen  Vicenza 
nach  Verona  zurückgekehrt,  mit  der  Absicht,  sobald  als  möglich  die 
Offensive  gegen  die  piemontesische  Hauptarmee  zu  ergreifen,   wozu  er  alle 
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verfügbaren  Truppen  vereinigen  und  nur  iS.CKM)  Mann  in  den  Festungen, 
lOXKX)  Mann  im  Venetianischen  zum  Schutze  der  Verbindungen  zurücklassen 
wollte;  FML.  Weiden  sollte  hiefur  lö.CKX)  Maon  zur  Haiiptarmee  ab- 
geben, und  d^s  hiezu  Erforderliche  mit  dem  in  Vicenza  stehenden 
FML.  D'Aspre  vereinbaren.  Der  Marschall  glaubte  mtmlich  der  im  ganzen' 
circa  86.0<»O  Mtiiin  betragenden  osterreichiöchen  Streiterzahl  ^),  ungefähr 
IIÜ.OCK)  Feinde*)  gegenüber  zn  haben,  und  ea  schien  ihni  umsomehr  geboten, 
seine  Armee  auf  die  gleiche  Zahl  zu  verstärken,  als  bei  der  inneren  politi- 
schen Lage  des  Kaiserstaates  ein  unglilcklieher  Ausgang  eiuer  Oöensiv- 
Operation  die  unheilvollsten  Folgen  nach  sich  ziehen  konnte.  Er  legte  da- 
her auch  dem  Kriegs-Ministerinm  in  wiederholten  Berichten  die  Noth- 
wendigkeit  der  Verstärkung  der  Armee  um  20Xh>0  Mann  dar. 

Doch  die  begonnene  Einschließung  von  Venedig  erforderte  eine 
große  Truppenzahl;  zum  Küstenschutz,  zur  Besetzung  der  wiedergewonnenen 
Städte  und  zur  Deckung  der  Verbindungen  waren  viele  Truppen  verwendet, 
90  dass  Weiden  die  erwähnte  Verstärkung  nicht  zuschieben  zu  können 
vermeinte,  sondern  zu  Ende  Juni  nur  iotHt,  und  aflfangs  Juli  für  den  Fall 
einer  Offensive  weitere  45(.H)  Manu  liithehrlich  erachtete.  Erstere  wurden 
zwar  über  Begehren  des  Feldmarschalls  am  :^0.  Juni  nach  Verona  in 
Marsch  gesetzt,  koiintt*n  aber  der  Armee  keine  entscheidende  Hilfe  bieten. 
In  Erkenntnis,  dass  ohne  Einheit  im  Coraniando  eine  kräftige  Kriegführung 
nicht  möglich  sei,  wendete  sich  Radetzky  noch  einmal  an  das  Kriegs- 
Ministerium  mit  der  Bitte  um  Beseitigung  der  Nebengewalten  und  Auf* 
hebung  der  besonderen  Instruciionen  für  dieselben;  infolgedessen  wurden 
Ende  Juni  alle  Truppen  auf  dem  Kriegsschauplatze  dem  Feldmarscball  unter- 
geordnet, und  es  blifr-b  ihm  auheimgestellt,  die  EinsehlieOnng  von  Venedi| 
fortzusetzen  oder  die  hivin  verwendeten  Truppen  zur  Hauptarmee  zu  ziehen." 

Da  jedoch  das  Aufgehen  dieser  EinsehlieBung  von  den  Venetianern 
leicht  als  ein  Sieg  betrachtet  werden  konnte,  und  da  Radetzky  hoffte,  durch 
Heranziehung  der  sonst  im  Venetianischen,  öamentlich  zum  Küstenschutz 
verwendeten  Truppen  ^),  die  Hauptannee  hinreichend  zu  verstärken,  so  gieng 

*)  30.U0<J  Mann  bei  Verona, 

lLO<Xl      ^       m  Süll-Tirol  und  auf  der  Verbindang  Jiihm, 

25AHi<)      «       unter  FML.  Weiden    i 

lU  JXK)      „  „  „DAüprel  • 

lOOOO      „       Besatmngen  {RiMH)  m  Mnntaa»  KXK)  in  Legnago,  lilani  in  Fermra*).' 

•)  62.0011  Mann  piemontesiiche  Httuptarmee, 

SMO      „       lonibÄnlische  Freiachareo» 

20.00<J     „       Verstärkangen  in  der  Lonjbjirdie, 

22,000     „       in  Venedi|f. 

*)  Ära  11.  Juni  hatte  die  neapolitanische  Flotte,  dem  Rofe  ihres  Königs  fol|B^end, 

die  Rackfahrt  nac?»  Neajjel  angetreten,    und  ein  Theil  der  venetianiÄchen  Flotte  muaste 

nach  Venedig  srurückkehreii,  um  diesen  Platz  unmittelbar  zu  schätzen:  das  österreichische 

Geschwader  war  daher  nor  mehr  durch  die  sardinische  Flotte  und   einige  Tenotianiache 

8cbtfle  bedroht  und  konnte  den  Küsteuschntie  wieder  Qbernehineii. 
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er  in  diesem  Sinne  vor,  verminderte  aucli  die  Besatzungen  in  den  Pro\inzen 
üdine  und  Belluno,  wodurch  es  möglich  wurde,  ohne  Aufhebung  der 
Einschließung  von  Venedig,  gegen  Mitte  Juli  eine  Division  zwischen 
Legnago  und  Montagnara  zu  vereinigen.  Dem  II.  Keserve-Corps  ver- 
hlieben  zur  Einscliließiing  Venedigs  und  zur  Besetzung  der  wichtigsten 
Punkte  der  Verliindungslinien  12.000  Mann,  was  umsomehr  ahne  Nachtheil 
geschehen  konnte,  da  Mitte  Juli  Terstarkimgen  in  Treviso  eiatrafen,  aus 
welchen  Weiden  eine  Eeserve-Brigade  mit  der  Bestimmung  formierte,  durch 
mobile  Colonnen  das  Land  unterworfen  zu  erhalten. 

Um  diese  Zeit  hatte  EML.  Weiden  sein  Hauptquariier  in  Padua, 
wo  sich  auch  die  Feld-Genie-Directions-Abtbeilung  befand.  Von  der  Division 
des  FML.  Stürmer  (Treviso)  bildete  die  Brigade  GM.  Mit is  den  linken 
Flügel  der  Einschließung  Venedigs  von  Porto  grandi  bis  zur  Bren ta, 
dieser  war  das  Mineur-Detachement  des  Oberlieutenants  M  ay  w  a  1  d  zugetheilt ; 
die  Brigade  Oberst  Macchio  in  Piove  bildete  den  rechten  Flügel  zwischen 
der  Brenta  und  Cavanella  d'Adige;  die  Brigade  Oberst  Stillfried 
stand  in  Belluno,  Pieve  di  Cadore  undBassano.  Von  den  übrigen 
Truppen  des  Corps  war  die  Division  FML.  Freih,  Perglas  (Padua)  mit 
der  Brigade  Oberst  Gerstner  inPadua.  Oberst  Melczer  in  Vicenza, 
die  Division  FML,  Weigelsperg  (Üdine)  mit  der  Brigade  Oberst 
Chavanne  in  üdine,  Palmanova,  in  den  Brückenköpfen  Ponte 
della  Priula  und  Ponte  della  Delizia,  in  Götz  und  vor  Osoppo. 

Bei  der  Hauptarmee  vor  Verona  dauerte  der  Operations-Stillstand, 
in  welchem  einzelne  unbedeutende  Scharmützel  der  Vorposten  westlich  von 
Verona  keine  Änderung  hervorbrachten,  bis  Mitte  Juli  Als  Ende  Juni  die 
Piemontesen  wieder  stärkere  Abtheilungen  nachEivoli  vorschoben^  sodass 
eine  Unternehmung  derselben  gegen  Tirol  einige  Wahrscheinlichkeit  gewann, 
und  die  Gerüchte  über  Karl  Alherts  Absicht,  mit  seiner  Hauptmacht 
nach  Tirol  vorzudringen.  Nahrung  fanden,  wurden  die  wichtigeren  Punkte 
im  Etsch-Thale  zwischen  Dolce  undAla,  sowie  B reut onico  zur  Ver- 
theidigung  eingerichtet,  dann  auf  den  Höhen  bei  Avio,  Pian  di  Cenere 
und  Madonna  della  Neve  Feldbefestigungen,  zur  Sichening  der  Val 
Arsa  am  Thalausgange  ein  Blockhaus  angelegt,  liei  welchen  Arbeiten  Capitän- 
Uentenant  Schwarz  Verwendung  fand. 

In  diese  Zeit  fallen  auch  die  Verhandlungen  des  Feldmarschalls  mit 
dem  Kriegs-Ministerium  behufs  Erlangung  der  nothwendig  erachteten  Ver- 
stärkungen von  20.000  Mann,  zu  deren  Gunsten  FZM.  Gf.  Latour  alles 
mögliche  aufbot,  aber  vielfachen  Schwierigkeiten  begegnete:  vor  allem  der, 
von  den  Machthabern  in  Wien  ausgegangenen  Idee  des  Abschlusses  eines 
Watfenstillstaudes,  um  einen  baldigen  Frieden  herbeizuführen.  Es  folgten 
die  Gegenvorstellungen  des  Feldmarschalls  und  die  Entsendung  des  GJL 
Fürst  Felix  Scliwarzenherg  an  das  A11!l  HoHager  nach  Innsbruck 
und  au  den  Ministerrath  nach  Wien;  endlich  ergieng  die  Bewilligung  der 
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erbetenen  Verstärkungen,  aber   so  spät,  dass  sie  erst  Ende  Juli  in  Italien 
eintreffen  konnten. 

In  Verona  war  das  Sappeur-Detachement  unter  Hauptmann  Oissl 
am  21.,  die  4.  Mineur-Compagnie  unter  Capitänlieutenant  Wütsch  am 
24.  Juni  eingerückt;  ersteres  mit  Ausnahme  des  Capitänlieutenants  Stephan, 
dann  die  Mineur-Compagnie  —  mit  Ausnahme  von  51  Mann,  die  unter  dem 
mittlerweile  auch  eingerückten  Hauptmann Freih.  v.  Fleckhammer  anfangs 
Juli  nach  Mantua,  und  von  1  Unterofficier,  4  Mann,  die  nach  Legnago  ab- 
giengen  —  wurden  der  Befestigungs-Bau-Direction  zugetheilt.  Speciell  dem 
Hauptmann  G  i  s  s  1  wurde  der  Bau  der  Bedeute  4  übertragen,  bei  welchem  auch 
der  am  1.  Juni  aus  dem  höheren  Curse  zur  Feld-Genie-Direction  eingetheilte 
Unterlieutenant  Prinz  Sachsen-Weimar  in  Verwendung  stand.  Nach- 
dem am  30.  Juni  auch  die  3.  Mineur-  und  5.  Sappeur-Compagnie  ein- 
getroffen und  der  Befestigungs-Bau-Direction  zugewiesen  worden  waren, 
konnte  der  Redouten-Bau  kräftiger  in  Angriff  genommen  werden. 

Die  bisherigen  Leistungen  der  Befestigungs-Bau-Direction  fanden  in 
der  AUh.  Entschlieüung  vom  14.  Juni  ihre  Würdigung,  indem  Se.  Majestät 
dem  Obersten  Hlavaty  in  Anerkennung  der  Verdienste,  welche  er  sich  im 
Laufe  der  kriegerischen  Ereignisse  in  Italien  erworben,  das  Bitterkreuz 
des  Leopold-Ordens  zu  verleihen  geruhten. 

Im  Personale  der  Befestigungs-Bau-Direction  waren  bis  zu  dem  in 
Kede  stehenden  Zeitpunkte  mehrere  Veränderungen  eingetreten,  von  denen 
wir  die  Zutheüung  des  Hauptmanns  v.  Kadö  bereits  erwähnt  haben;  weiters 
sind  zu  bemerken :  die  Ende  Juni  erfolgte  Übersetzung  des  Oberlieutenants 
Ciotta  nach  Mantua,  und  die  Beförderung  der  ünterlieutenants  Watt- 
mann und  Steinitzer  zu  Oberlieutenants,  u.  z.  des  ersteren  mit  1.  Juni 
(KanK  1.  Jiüi  1848),  des  letzteren  mit  1.  Juli  (Hang  4.  Juli  1848);  endlich 
di«'  Ht'stinnnung  des  Majors  Platzer  als  Fortifications-Local-Director  nach 
li<*^naj^o,  welche  durch  folgende  Veranlassung  hervorgerufen  war.  Ver- 
Kr|ii«Mh«ne  unliebsame  Gerüchte  waren  dem  Feldmarschall  über  die  Haltung 
deM  Fortilications-Local-Direetors  von  Legnago,  Major  Conte  Corti  zu 
(Miren  K»*koinnien,  so  dass  er  sich  entschloss,  am  5.  Juli  den  Feld-Genie- 
Ihii'ilor  zur  Krhe»)ung  des  Thatbestandes  nach  Legnago  zu  entsenden. 
Die  Fol^e  dieser  Berichterstattung  war  die  Einberufung  des  Majors  Corti 
iiurli  Verona  und  die  Bestimmung  des  Majors  Platz  er  an  dessen  Stelle 
i\iu\\  LeKUH^o,  während  der  Feldmarschall  gleichzeitig  an  den  Erzherzog 
mhinh:  ,Mir  sind  schon  seit  ^n'raumer  Zeit  und  von  verschiedenen  Seiten 
,|iit  Kl'^iil'v^indiKslen  Anzeigen  über  das  zweideutige  Benelmien  des  Ingenieur- 
.M.ijni.i  ronli  <'orli  zu  Legnago  sowohl  in  als"  aulJer  Dienst,  sowie  über 
,|,sMeii  jinhliulH.  Aullerungen  zugekommen,  die  es  mir  zur  Pflicht  machten, 
(1,11  diiich  d.'u  Ingenieur-Major  PI  atzer  aldösen  zu  lassen,  der  gewiss 
Hill  iiifhi  Milei  und  Knergie  i\n\\  (h>rtigen  Festungs-Commandanten  an  die 
lliind  «ehen  \>nd.    Den    ^edaehten  Major  unter  diesen  Umständen   hier   zu 
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lassen,  was  für  den  Augenblick  wohl  geschehen  muss,  oder  ihn  als  zweiten 
Stabsofficier  nachMantua  zu  bestimmen,  wäre  nocli  gei^hrlieber;  es  bleibt 
mir  also  nicht  anderes  übrig,  als  Euer  kais.  Hoheit  inständigst  zu  bitten» 
ihn  so  bald  als  möglich  ins  Innere  der  Monarchie  übersetzen  m  wollen,  nm- 
somehr,  als  derselbe  meine  Winke  —  ich  höre  er  wäre  krank  und  bedürfe 
einer  Badecnr  —  niclit  verstehen  wollte.** 

Weiter  beult  es  in  diesem  Sehreiben:  „Ebenso  niiiss  ich  bitten,  dem 
Hauptmann  Bn  C  e  s  a  1 1  i  die  angesuchle  Quittienmg,  oder  wenigstens  seine 
Rockkehr  nach  Pieniont,  nicht  gestatten  zn  wollen,  da  derselbe  die  hier- 
ländigen  Festungen,  besonders  Mantua,  genau  kennt,  und  daher  unserm 
Gegner,  der  alles  anwendet,  um  sich  der  festen  Plätze  als  unserer  Stütz- 
punkte zu  bemaehtigea,  gute  Dienste  leisten  konnte".  Es  schließt  mit  den 
Worten:  ^^Ich  bedaure,  dass  einzelne  Individuen  dieses  ausgezeichneten  Corps 
mich  zwingen,  Euer  kais.  Hoheit  mit  obiger  Bitte  zu  belästigen,  indem  alle 
übrigen  vor  Begierde  brennen,  die  Ehre  des  Corps  und  das  Beste  des  Allh 
Dienstes  zu  fordern,  so  dass  sowohl  die  Instandsetzung  sämmtlicher  festen 
Plätze,  als  auch  die  so  nöthige  Verstärkung  von  Verona,  trotz  der  be- 
schränkten Hilfsmittel  und  unter  den  schwierigsten  Local- Verhältnissen  auf 
das  bewunder ungswünligste  fortschreiten." 

En?herzog  Johann  nahm  das  in  diesen  Worten  seinen  Officieren  gezollte 
Lob  zur  angenehmen  Kenntnis  und  verfügte  am  16,  Juli  die  Übersetzung  des 
Majors  Conte  Corti  als  Fortlfications-Local-Director  nach  Arad,  wenige 
Tage  später  als  Fortifications-Districts-Director  nach  Karl  Stadt,  während 
Hauptmann  Freih.  v,  C  e  s  a 1 1  i  von  II  a  n  t  u  a  nach  Wien  berufen  wurde,  und 
der  Erzherzog  sich  vorbehielt,  über  dessen  Quittierungsgesucb  zu  entscbeiden. 

Wir  haben  die  vorstehende  Thatsache  der  Wahrheit  gemäU  angeführt, 
können  aber  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  die  gegen  Major 
Corti  erhobenen  Bcachuldigungen,  wenn  auch  nicht  ganz  unbegründet,  so 
doch  sehr  übertrieben  gewesen  zu  sein  scheinen.  Mag  er  aucli  vielleicht 
nicht  das  Ideal  eines  Genie-Directors  repräsentiert  haben,  wie  die  damaligen 
Zeiten  es  erfordert  hätten,  mag  er  sieh  auch  zu  Äußerungen  haben  verleiten 
lassen,  die  unter  den  damaligen  Umständen  besser  unterblieben  wären,  so 
scheint  es  doch,  dass  es  ihm  an  Feinden  nicht  gefehlt  hat,  die  fleißig  an  seinem 
Sturze  arbeitett^n,  denn  es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  man  hei  vollkommener 
Begründung  der  gedachten  Anschuldigungen  sich  mit  der  einfachen  Über- 
setzung desselben  auf  einen  anderen  Uienstesposten  Ijegnügt  hätte.  Seine 
fortgesetzte  Dienstleistung  im  Corps,  auch  als  Oberstlieutenant  und  Oberst, 
und  seine  im  Jahre  1859  erfolgte  Beförderung  zum  General-Major  und 
Festnngs-Commandanten  von  Palma nova,  dürt^en  genügend  dafür  sprechen, 
dass  die  über  ihn  cursierenden  Gerüchte,  welche  den  Feldmarschall  zu  dem 
erwähnten  Schreiben  veranlassten,    zum    mindesten   sehr   übertrieben  waren. 

In  Mantua,  wo  Oberlieutenant  Ciotta  am  2L  Juni,  Mineur-Haupt- 
maun  Freih.  v,  F 1  ec  k  h  a m  m  e  r ,  Sappeur-Capitänlieutenant  S t  r  p  b  a  n  und  eine 
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halbeMincur-Compagnie  am  3.  Juli  eingerückt  waren,  hatteü  die  Vertheidigungs- 
Instandsetnings-Arln^iteii  so  gute  Fortschritte  gemacht,  dass  jene  in  Belfiore» ' 
S.  Giorgio,  T  r  a  d  e  1 1  a,  der  Citadelk%  und  im  verselianzteii  Lager  soweit ' 
als  beendet  betrachtet  werden  konnten,  um  Mitte  Juli  jedem  belagenings- 
mäßigeii  Angriffe  mit  Beruhigung  entgegensehen  zu  können;  jene  in  den 
Miglioretto-  und  T ü -Verschanzuugen  und  bei  der  Hauptumfassung 
aber  waren  so  weit  vorgeschritten^  dass  deren  Beendignng  auch  während 
des  Angriffes  auf  die  Vorwerke  keinem  Zweifel  unterlag:  endlich  war  zur 
unterirdischen  Vertheidigung  der  Lunette  B  e  1  f  i  o  r  e  und  des  Forts  F  i  e  t  o  1  e 
alles  vorbereitet. 

Die  bis  Mitte  Juli  beim  Personale  der  Fortifications-Loeal-Direction 
eingetretenen  Verämierungen  betrafen,  nehst  den  schon  erwähnten:  die  Bück- 
Übersetzung  des  Oberlieutenauts  K 1  e  i  n  k  a  u  f  ins  Ingenieur-Corps  mit  15.  Juni, 
die  Beförderung  des  Oherstlieutenants  v.  R  o  h  n  zufolge  der  Allh.  EntschlieOung 
vom  26,  Juni  zum  Obersten  (Kang  2.  Juli  1K48),  und  die  Übersetzung  des 
Oberlieutenants  Freih.  v.  Vlasits  in  der  gleichen  Charge  zum  General- 
stabe, mit  L  Juli. 

Bei  der  Feld-Genie-Direction  hatte  sich  der  Mangel  an  Hechiiuugs- 
Beamten    derart  fühlbar   gemacht,   dass    die  General-Genie-Direction   Ende 

IJuni  den  F*»rtificatioi]s-Kechnuii:gs-Adjuncten  Jobann  Corti  von  Wien  und 
den  FortificatioDs-Iiecbnungs-Assistenten  Ludwig  B e i e s c h  von  Innsbruck 
zu  selber  bestimmte,  welche  unverweilt  nach  Verona  abgiengen. 
Infolge  des  durch  Vermehrung  des  Mineur-  und  Sappeur-Corps  um 
ja  2  Compagnien  eingetretenen  Avancements  (siebe  Seite  173  und  212  des 
1.  AbHcbnittes)  gehörten  nun  zur: 

3.  Minerlr-(^imllagnie:  Hauptmann  Prohaska  als  Compagnie-Com- 
numdant,  Cupiiiinlieutenant  Otdermath,  Oberlieutenant  Steutter,  Unter- 
I ientenant  Leojiohl   Kien; 

'I.  Mmeiir-Compagnie:  Hauptmann  FreiL  v.  Fleckhammer,  CapitÄn- 

liituiimunt  Maywfild,    «>berlieutenant  Leo  Schauer   und  rnterlieutenant 

1 1 1\  n  M  w  .♦  k  V    An  tlie  Stelle  des  zum  Corps-Stabe  nach  0 1  m  ü  t  z  einberufeneu 

I  »nlilUnlieuienantii   Nussdorfer    trat   Capitänlieutenaut   Josef  Kien    als 

I  l<ihMdfiMii»ntH-r*ommandant  bei  der  Befestigungs-Bau-Directiou  in  Verona, 

^ftl\m\*\  dur  fiim  llunidmann  beförderte  Capitänlieutenant  v.  Wütsch  der 

roni|*iiKniM  diin  CiJUMunndij  der  nni  errichteten  7.  Compagnie  in  01m fttz 

^,,i.rmibm. 

W  g  Mii|iiHOU-Com|iUKniM:  Haupt mijnu  Gis^l,  CapitänUeutenant  Stephan, 

^^pllbu«UiMiiit    TiM'/ek    und    Unterlieutenant    Jenny,    doch    blieb    statt 

■HIlMriMH  OlMulliMitenaiit  Heinle  der  Compagnie  zugetlieiU; 

^'^     ft    M»pjniur-CMmp»irüi<s:    Hauptmann    Wein  lieh»    Capitünlieuteoant 

....  lii<b»l»M"  IM**I  *l*»»^  InKaslatt  commaudierte  Capitänlieutenant  Lendl, 

,  iiM.iirh.iiit  lU  1 1  und  Ihitt^rliüutenant  De  mal  Capitunlientenant  Weeber 

d*'    wur   nioh  OlmtttE  einberufen  worden  und  hatte  nach 
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seiner  BePörderiiDg   zum   Hauptmann   das   Commando   der   neu   errichtetoii 
7.  CompagDie  erhalten. 

Einecliließiicg  von  Mantua   durcli  den  Feind.   Offensive   der  öaterreiohiaclieii 
Hauptarmee  bis  ähhi  Waffens  tili  stände  am  9.  Aiagust. 

Schon  anfangs  Juli  hatte  FM*  Gf.  Eadetzky  aus  Nachrichten  filier 
piemontesische  Truppenbewegungen  gegen  den  unteren  Mine io,  sowie  über 
Errichtung  größerer  Magazine  in  jener  Gegend,  geschlossen,  dass  Karl 
Albert  ein  Unternehmen  gegen  Mantua  beabsichtige  und  die  Offensiv- 
pläne gegen  Tirol  aufgegeben  habe  ^).  Es  war  daher  am  3,  Juli  ein  Theil 
des  IIL  Armee-Corps  durch  dieValÄrsa  nachVicenza  und  Legnago, 
am,  5.  das  H.  Armee-Corps  von  Yicen^a  nach  Verona  beordert  worden; 
aus  den  beiLegnago  zusammengezogenen  Truppen  wurde  ein  IV.  Armee- 
Corps  gebildet,  und  Mitte  Juli  erhielten  die  anf  dem  Kriegsschauplatze 
befindlichen  Streitkräfte»  welche  einen  streitbaren  Stand  von  95.<.H>0  Mann 
repräsentierten,  eine  neue  Eintheilung'^). 

Zu  Ende  dieses  Monates  hatten  überdies  bei  der  Armee  jene  Ver- 
ßtärkungen  einzutreffen,  welche  infolge  der  durch  Schwarzenborg  in 
Wien  erzielten  Beschlüsse  des  Ministerrathes  theils  über  Villach,  theils 
über  Görz  in  Marsch  gesetzt  worden  waren.  Auf  Befehl  des  Feldmarschalls 

'sendete  zwar  Weiden  diesen  Truppen  Weisungen  entgegen,  ohne  Aufent- 
halt im  Venetianischen  vorzurücken,  allein  Regengüsse  im  Drau-  und 
Fella-Tliale  hatten  Mitte  Juli  die  Straße  über  Pontebha  zerstört,  so 
dass  eine  Verzögening  der  Marsches  eintrat;  der  energischen  Einwirkung 
des  vom  Feldmarschall  deshalb  eotsendeten  Majors  Gtl  Huyn  und  des 
Fortifications-Districts-Directors  von  Graz,   Oherstlieutenaiit  Pott,   durch 

[dessen  Umsicht   und   Thätigkeit    die   Straße   durch    das   Drau -Thal   über 

I  Villach  bis  Ob  er-Dranburg  binnen  14  Tagen  prakticabel  hergestellt 
wurde,  gelang  es,  den  Wciterniarsch  in  solcher  Weise  zur  Durchführung  zu 

*  bringen,  dass  die  Infanterie  auf  der  ausgebesserten  Straße  über  Pon  tehba, 
die    Fuhrwerke    theils    auf    der    Prediler    Straße,     theils    durch    den 


*)  Im  E t  s  c li -Thale   bescluänkteii    sich    die  Piemontesefi    nur   auf  kleine  Unter- 
l liehmangeti.    Gegen  ilire  Stellung  bei  BiToli  lei&tete  die  Ton  dem  Generalatabs- Haupt- 
mmn  Mollinary  anf  dem  Monte  Pastello  erricbtete  B&tterie  vorzüghebe  Dienste. 
*J      L  Armee-Corps  FML.  Gf.  Wratislaw  in  Verona 
IL        „  ,,  „        Freib.  D\%spre  „  „ 

III.  „„  „       Gf,  Tbnrn  in  Roveredu 

IV.  „  „       GM.  V.  Culoz  in  Legna^o 
L  Reserve-Corps  FML,  Freib,  Wacher  in  Verona 

IL         „  n  v>  "        Weiden  in  Päd  hb. 

Festungs-Be  Satzungen : 

in  Verona  unter  FML.  Freik  Haynan 
„  Mantua  „  GdC.  v.  Gorzkowski 
,  Legnago  unter  GM,  v.  Wuestboff 
_    Ferrara  unter  Oberstlieuten&nt  Gf,  Ebnen, 
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Birnbaumer  Wald  marschieren  konnten.  Ein  Theil  der  Truppen  verstärkte 
sodann  unmittelbar  die  Hauptarmee  und  Mantua,  der  Rest  das  11.  Reserve- 
Corps  blieb  im  Yenetianischen,  so  dass  Ende  Juli  die  Oesanmatstärke  der 
Armee  sich  auf  105.000  Mann  Streitkräfte  erhöhte. 

Der  Zeitpunkt  rückte  somit  endlich  näher,  zu  welchem  der  Zahl  nach 
ein  annäherndes  Gleichgewicht  der  Kräfte  bevorstand;  Badetzky  blieb  in- 
dessen beharrlich  bei  dem  Entschlüsse,  die  ersehnte  Offensive  nur  in  dem  Falle 
früher  zu  beginnen,  wenn  sich  der  Gegner  besondere  Blößen  geben  würde; 
einstweilen  sollten  die  bei  Verona  vereinigten  50.000  Mann  den  Gegner 
hindern.  Entscheidendes  ungestraft  zu  unternehmen. 

Karl  Albert,  vorzüglich  durch  die  Erlagen  der  Bevolutions-Männer 
über  seine  Unthätigkeit  angespornt,  wollte  schon  Ende  Juni  etwas  Kühnes 
unternehmen;  doch  schien  für  einen  E t s c h -Übergang  und  eine  kräftige 
Offensive  der  Zeitpunkt  bereits  verstrichen ,  ein  ernsteres  Unternehmen  gegen 
Tirol  war  eigentlich  zwecklos  und  gefährlich,  und  von  einem  neuerlichen 
Versuch  gegen  Verona  hielt  die  Erinnerung  an  die  Schlacht  vonÄ  Lucia 
und  die  Furcht  vor  der  dort  vereinigten  Hauptmacht  Badetzky s  ab.  So 
sollte  denn  gegen  das  nächst  bedeutende  Mantua  ein  Versuch  unter- 
nommen werden. 

General  B  a  v  a ,  mit  dem  Entwürfe  betraut,  unterlegte  am  8.  Juli  den 
Plan,  Mantua  erst  einzuschließen,  bis  die  zur  Verstärkung  der  Armee 
erwarteten  Divisionen  Perrone  und  Visconti  eintreffen  würden ;  die  Frei- 
scharen unter  D'Apice,  Jakob  Durando  und  Garibaldi —  10.000 Mann 
—  sollten  an  der  Tiroler  Grenze  und  in  B  r  e  s  c  i  a  bleiben,  die  4.  Division 
im  Vereine  mit  jener  Viscontis,  18.000  Mann  zählend,  die  zu  befesti- 
genden Mincio -Übergänge  zwischen  Peschiera  und  Pozzolo  sichern, 
die  2.  Division  und  jene  Perrones  —  19.000  Mann  —  Mantua  auf 
beiden  ^I in cio -Ufern  einschließen,  während  38.000  Mann,  nämlich  die 
1.,  8.  und  Reserve-Division  nebst  den  Toscanern,  bei  Villafrancä  und 
Miirmirolü  aufgestellt,  die  Einschließung  zu  decken  hatten.  Bei  Sacca 
und  Governolo  waren  Brücken  ül)er  den  Mincio,  bei  S.  Benedetto 
eine  solche  über  den  Po  zu  schlagen.  Der  König  billigte  im  allgemeinen 
diesen  Plan,  bestimmte  aber  aus  politischen  Gründen,  dass  das  Plateau  von 
Kivoli  besetzt  bleiben  sollte:  unterdessen  wurde  mit  der  Einwohnerschaft 
von  Mantua  das  Einvernehmen  gepflogen  und  kein  Mittel  unversucht  ge- 
lassen, um  eine  Tbergabe  der  Festung  herbeizuführen ;  dem  Festungs-Com- 
niandanten  wurde  für  die  verrütherische  Übergabe  eines  Forts  eine  halbe 
Million  (lulden  angeboten. 

Als  am  12.  die  Division  Perron  e  in  ^larcaria,  am  13.  jene 
Viscontis  am  M  i  n  c  i  o  zwischen  P  <»  s  c  li  i  e  r  a  und  V  a  1  e  g  g  i  o  eingetroffen 
war,  wurden  die  Truppen  in  Bewe^^^ung  gesetzt:  die  2.  Division  p:ieng  über 
Sacca,  die  Division  Perrone  über  Ospidaletto  auf  dem  rechten 
M  i  n  c  i  0  -Ufer  gegen  M  a  n  t  u  a  vor,  letztere  stellte  sich  bei  C  e  r  e  s  e ,  ersterer 
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bei  Curtatoue  und  La  Parma  (südlich  des  Forts  Pjetole)  auf;  alle 
Zugänge  gegen  Man  tu  a  wurden  abgegraben  und  die  Stellnng  verscbauzt, 
bei  Sacca  eine  Brücke  geschlagen;  die  1.  Dinsion,  durch  Freiscbaren  ver- 
stärkt, rückte  an  die  Molin  eil  a,  besetzte  Castel  Belferte  und 
Castellaro  und  schob  Vorposten  an  den  Scolo  Perbasso  vor;  die 
Eeserve-Divisioii  marschierte  nach  Eo verbell a,  wohin  auch  das  Haupt- 
quartier kam,  und  besetzte  Castiglione  M»^  Canedole  und  Marengo,  das 
IL  Corps  (3.  und  4.  Division)  behielt  die  Stellungen  bei  Madonna  de  IIa 
Corona,  bei  Kivoli  und  Pastrengo  besetzt,  wahrend  weitere  Truppen 
desselben  zwisi^hen  Sandru  uod  So  na  bis  Villafranca  im  Hügellande 
standen.    Alle  diese  Bewegungen  hatten  bis  zum  18.  beendet  zu  sein. 

Schon  in  der  Nacht  vom  Kl  zum  14.  hatten  die  aus  dem  Fort 
Pietole  entsendeten  Patrouillen  gemeldet,  dass  der  Feind  Ceres e  be- 
setzt habe  und  sich  daselbst  zu  verschanzen  beginne,  weshalb  auch  während 
des  Tages  aus  der  Bastion  I  dieses  Forts  dabin  gefeuert  wurde.  Vormittags 
11  Uhr  am  14.  näherte  sich  der  Feind  auf  der  Mailänder-Straße  mit 
Plänklem  der  Lünette  Belfiore,  zog  sich  aber  nach  einigen  Schüssen 
aus  derselben  gegen  gli  Angeli  zurück  und  breitete  sich  abends  über 
Cerese  gegen  Pietole  aus.  Li  diesen  Dörfern  setzte  er  sich  fest,  nach- 
dem auch  die  nachmittags  gegen  das  Fort  Pietole  unternommene 
Kecognosciecung,  nach  Eröffnung  des  Feuers  aus  dem  Fort,  mit  dem  Kuck- 
zug  geendet  hatte.  Bei  dieser  Becognoscierung  war  es  dem  Feinde  gelungen, 
unter  dem  Schutze  einiger,  bei  ¥)0^  vom  Glaciskamm  entfernten  Hänser 
eine  Batterie  aufzuführen  und,  begünstigt  durch  die  Culturen,  bis  an  den 
Glaciskamm  vorzudringen. 

Die  im  Österreichiscben  Hauptquartiere  vorausgesehene  Unternehmung 
des  Feindes  gegen  Mantua  hatte  die  Feld-Genie-Direction  veranlagst,  eine 
Verstärkung  der  dortigen  technischen  Truppen  anzuordnen ;  es  konnten  noch 
am  14.  Hauptmann  Borhek,  dann  der  Rest  der  2.  Sappeur-Compagriie, 
Hauptmann  0 i s s  1,  Oberlieutenaut  Tuczek  mit  1  Sappeurmeister,  5  Ober-, 
1  Alt-  und  45  Jung-Sappeuren  von  Verona  in  Man  tu  a  einrücken.  Der 
schon  in  der  Festung  befindliche  Mineur-Ünterlieutenant  Schauer  wurde 
dem  im  Fort  Pietole  commandierenden  Hauptmann  C o m  e  1 1  i  zugewiesen. 
Statt  dem  nach  Wien  abgegangenen  Hauptmanii  Cesatti  bestimmte  die 
General-Genie-Direction  den  Capitiinlieutenant  Hackelberg  von  0 1  m ü t z, 
statt  dem  transferierten  Oberlieutenant  Vlasits  den  Oberlieutenant  Mossig 
von  Spalato  nach  Mantua. 

um  den  F*nnd  am  lo.  in  seinen  Verschanzungsarbeiteu  zu  stören, 
richteten  Bastion  1  des  verschanzten  Lagers,  sowie  die  Forts  Pietole 
und  Belfiore  ihr  Feuer  dahin;  um  das  gedeckte  Annähern  zu  ver- 
hind**rn,  erhielt  Hauptmann  F 1  e  c  k  h  a  m  m  e  r  den  Auftrag,  die  Vor- 
bereitungen zur  Demolierung  des  bei  30  Häuser  zählenden  Dorfes  Pietole 
zu  treffen,   und    die   Zerstörung    bei    günstiger  Gelegenheit   durchzuführen. 
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Am  Morgen  des  genannten  Tages  sollte  das  erwähnte  Dorf  recognosciert 
werden;  doch  hatten  die  nachts  ausgesendeten  Patrouillen  gemeldet,  dass 
dasselbe  stark  besetzt  sei ;  demzufolge  beschloss  man,  den  Feind  erst  durch 
Geschützfeuer  daraus  zu  vertreiben,  und  dann  gelegentlich  eines  zu  unter- 
nehmenden Ausfalles  die  Demolierung  vorzunehmen.  Während  Hauptmann 
Fleckhammer  sich  in  die  Festung  begab,  um  wegen  des  für  den 
kommenden  Morgen  beabsichtigten  Ausfalles  Bericht  zu  erstatten  und  die 
nöthigen  Vorbereitungen  für  die  ihm  übertragene  Aufgabe  zu  treffen,  ergriff 
Unterlieutenant  Schauer  die  Gelegenheit,  sich  mit  den  zur  Arbeit  im 
Fort  P  i  e  1 0 1  e  befindlichen  20  Mineuren  der  zur  Untersuchung  des  Dorfes 
entsendeten  Abtheilung  von  1  Officier,  50  Mann  anzuschließen,  um  einige, 
die  Aussicht  des  Forts  nach  der  Villa  Virgiliana  hindernde  Häuser 
zu  demolieren,  während  die  Ausfalls-Mannschaft  angewiesen  war,  die  Häuser 
des  Dorfes  möglichst  in  Brand  zu  stecken.  Es  gelang  ihm  auch,  ein  Haus 
zu  laden  und  zu  verdammen,  als  der  Feind,  durch  das  Schweigen  des 
Feuers  aufmerksam  geworden,  wieder  vorgieng  und  die  schwache  Ausfalls- 
truppe zurückdrängte.  Um  das  Pulver  nicht  nutzlos  in  des  Feindes  Hand 
fallen  zu  lassen,  blieb  er  —  die  Mineurs  zurückschickend  —  nur  mit  dem 
Minenführer  Felix  Weber  in  dem  Hause  zur  Zündung  der  geladenen 
Mine  zurück;  diese  gelang;  doch  hatte  S  c  h  a  u  e  r  das  Unglück,  beim 
Zurückeilen  zu  fallen  und  infolge  der  Explosion  stellenweise  verbrannt, 
sowie  durch  die  herumfliegenden  Mauertrümmer  am  Kopfe  verwundet  zu 
werden.  Der  Feind,  weitere  Sprengungen  befürchtend,  verließ  wieder  das 
Dorf,  und  die  Mineure,  welche  sich  während  der  Sprengung  in  einem  nahe- 
gelegenen Hause  aufgehalten  hatten,  eilten  herbei,  zogen  ihren  verwundeten 
Officier  aus  dem  Schutte  hervor  und  brachten  ihn  glücklich  ins  Fort  zurück. 
D<*r  mit  diesem  Ausfalle  verbundene  Zweck  wurde,  obwohl  bei  der  soliden 
Kauart  der  Häuser  der  Brand  nicht  um  sich  griff,  doch  insofeme  erreicht, 
als  dorn  Feinde  der  Aufenthalt  in  dem  Orte  erschwert  wurde,  wozu  noch 
der  Zufall  beitrug,  dass  ein  bei  di^r  Sprengung  nicht  explodiertes  Pulver- 
fass  später  in  die  Luft  gieng  und  die  Besatzung  des  Dorfes  durch  diese 
hxplosion  verjagt  wurde.  Minenführer  Weber  erhielt  zufolge  Armee- 
)efehlj^s  vom  1.  August  1849  die  goldene  Tapferkeits-Medaille  zuerkannt. 
An  diemmi  Tajre  trafen  auch  die  vom  Marschall  zur  Verstärkung  des 
Uatzes  für  offensivi^  Zwecke  bestimmten  Theile  des  unter  GM.  Culoz 
b|*i  L«*^Miago  vtM-sammcltcii  IV.  Armcc-rori>s  in  Mantua  ein,  und 
<»n;  NV.'isun^r,  durch  wicdcrlioltc  Ausfälle  .'ine  zu  kühno  Annäherung  des 
H'indcs  an  die  Festung,  besonders  aber  die  Wiederl>etestiiruni?  der  Osone- 
l^iHH'  nu^^hvhsi  und  so  lange  zu  verhindern,  bis  er,  der  Marschall  Zeit  ge- 
wänne, einen  entschei<lend<Mi  Schlag  zu  führen:  da^^^gen  gelang  es  der 
f^leichlalls  nach  Mantua  bestimmten  Hnt:ade  GM.  Fürst  Franz  Liechten- 
stein  nach  durchireführtem  Entsätze  der  Titadelle  von  Ferrara  (U.Juli) 
nidit    mehr,    (hesem    Befehle    nachzukommen.     Der   genannte    General  war 
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lieb  am  15.  naeli  Lösung  seiner  Aufgabe  auf  das  linke  Po-Ufer  zurück- 

■gelehii,  um  am  16.  srine  Brigade  nach  Legnago  zurückzuführen,  als  ihm 

die  neue  Bestimmung  zukam:  durch  das  Gefeclit  von  Governolo  am  17. 

war   aber   nicht  nur  die  Einschließung   llantuas   vervollständigt,   sondern 

auch   die  Verbindung  mit    Legnago    unterbrochen   worden,    und    als    die 

Brigade  am  18.  in  '^wei  Colonnen  nach  Nogara  und  Ostiglio  vorgerückt 

war,  um  am  nächsten  Tage,  unterstützt  durch  Austalle  aus  Pietole   und 

Tradelia,  die  feindliche  Einschließungslinie  zu  durchbrechen,  zwangen  die 

jegeoüber  stehenden    feindlichen  Streitkräfte  dieselbe   zum  liückzuge.     Am 

JL  wurden  daher  alle  noch   außerhalb  von  llantua   befindlichen  Truppen 

ies  IV.  Corps  zu  Sanguinetto  in  eine  Brigade  unter  GM.  Simb sehen ^) 

JTereinigt,  welcher  seine  Vorposten  in  der  Linie  von  Conc  amarise   über 

Hlegare,  Nogara  und  Roncauova  aufstellte  und  nach  Verona  be* 

richtete,  dass  aus  den  feindlichen  Bewegungen  der  Zweck  sich  klar  erkennen 

lasse,  die  EinschlieDung  Mantuas  auch  auf  der  Ostseite  zu  vollenden. 

Von  Seite  der  Festung  trachtete  man,  die  feindlichen  Arbeiten  durch 

Geschützfeuer  möglichst  zu  stören;  ein  in  der  Xacht  vom  20.  zum  2L  von 

ien  Pieraontesen  unternommener  Versuch,  einen  Überfall  zu  Wasser  an  der 

^Umfassung  des  verschanzten  Lagers  zwischen  Bastion  III  und  dem  Palazzo 

'  e  auszuführen,  wurde  zeitlich  entdeckt  und  der  Feind  zum  Bückzug  ver- 

sst.     Am   24.  machte   er   den   ersten  Probe-Bombenwurf;    doch   schon 

im   25.  brachte   die  gegen    Marmirolo    ausgefallene   Truppenabtheilung 

tdie  Nachricht  von  einer  für  die  österreichischen  Watten  siegreichen  Schlacht 

tund    am    26.  waren    die  Cernierungs -Truppen    an   der    nordöstlichen  Seite 

Igrößtentheils  abgezogen. 

Noch  ehe  S  i  m  b  s  c  li  e  n  s  Nachrichten  dem  Feldmarschall  zugekommen 
waren,    hatte  dieser  im  Hinblicke  auf  die    in    den    nächsten  Tagen   zu    er- 
twartenden  Verstärkungen  alle  Vorbereitungen  zum  Ergreifen  einer  energischen 
)fl:ensive  getrofteu ;  die  Bewegungen  eines  groi^en  Theiles  der  piemontesischen 
Lrmee  gegen    Mantua    gaben    ihm    die  Überzeugung,    dass    in    der   ver- 
schanzten Stellung  auf  den  Höhen  von  Kivoli,  S.    Giustina,   So  na  und 
IS  0  m  m  a  c  a  m  p  a  g  n  a    nur    verhältnismäßig    wenige    feindliche   Streitkräfte 
moch  standen;  daher  entschloss  er  sich,  davon  Nutzen   zu   ziehen,   die  aus- 
fedehnte    Aufstellung    des    Gegners    zu    durchbrechen    und    nach    dessen 
^Trennung  mit  der  eigenen  Hauptmacht  den  ent-scheidenden  Stoß  zu  führen. 
In    der    Absicht,    die   Aufmerksamkeit    der   italienischen    Heerführung    der 
■Gegend  von  Rivoli  zugewendet  zu  erhalten  und  wenigstens    ilii*e  dortigen 
Kräfte  festzubannen,   hatte   er   schon   am    15.  dem    HL    Armee-Corps   den 
Befehl    ertheilt,    die    verfügbaren    Truppen    gegen    liivoli    vorrücken    zu 
ssen  und  sich  daselbst   festzusetzen.     Das    infolge   dieser  Anordnmig   am 

\|  GM,  Fürst  Liechtenstein  war  um  17.  für  seine  Person  nach  M antnu 
peeilt,  mii  betreffs  das  Einmarächea  der  Brigade  die  Vereinbarungen  zu  treifen,  konnte 
jedoch  üiebt  mehr  zu  seiner  Trappe  gelangen. 
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22.  stattgehabte  Gefecht  von  Riroli,  wobei  auch  Truppen  aus  Tiral 
unter  FML,  Gf,  Lichnowsky  mitwirkten,  erreichte  zwar  nicht  ganz  den 
beabsichtigt  eil  Zweck;  da  aber  General  Sonaz,  fiir  den  folgenden  Tag  eine 
krüftige  Wiederholung  des  Angriffes  voraussehend,  sich  nicht  ätark  genug 
fühlte,  einem  i^olchen  zu  widerstehen  und  den  Rückzug  nach  Cavajon  und 
Calmasino  antrat,  so  war  immerhin  einiges  gewonnen. 

Die  im  Österreichischen  Hauptquartiere  von  Kundschaftern,  Streif- 
coramanden  und  Vorposten  eingelaufenen  Nachrichten  über  die  Aufstellung 
der  Haiiptarmee  Karl  Alberts,  schließlich  die  am  22.  von  Simbschen 
aus  S  a  n  g  ii  i  n  e  1 1  o  eingelangten  Bericlite  über  die  Yermehrang  der 
piemontesischen  Kräfte  vor  M  a  n  t  u  a,  insbesondere  über  das  Anlangen 
von  17.000  Piemontesen  in  Governolo,  Castellaro  und  Castel 
Bei  forte  ließen  Radetzky  umsomehr  erkennen,  dass  ein  Angriff  aut 
die  Stellung  des  Gegners  zwischen  S.  6 i u s t i n a  und  Sommacampagua 
die  besten  Aussichten  auf  Erfolg  gewähren.  Obgleich  die  Pieraonteaeo,  da- 
selbst seit  drei  Monaten  stehend,  sich  gehörig  verschanzt  hatten,  obgleich 
ihre  Stellung  auf  den  gegen  Osten  steil  abfallenden  Höhen  mit  den  Ort- 
schaften S,  Giustina,  Sona,  Sommacampagua  und  vielen  starken 
Gehöften  in  der  Front,  zahlreichen  Verbindurigswegen  im  Innern,  an  und 
für  sich  stark  war,  so  beschloss  der  Feldmarscball  doch  den  Frontalangriff 
derselben,  weil  bei  der  groüen  Ausdehnung  der  feindlichen  Armeeaufstellung 
und  bei  der  Vereinigung  des  größeren  Theiles  der  Armee  vor  Mantua 
fac tisch  keine  sehr  bedeutenden  Streitkräfte  in  jener  Stellung  mehr  stehen 
konnten,  der  Angiiff  der  durch  gröiJere  Tüchtigkeit  und  durch  die  Ver- 
einigung der  Hauj^tkraft  überlegenen  österreichischen  Armee  daher  gelingen 
und  am  schnellsten  zum  Ziele  ffihren  musste. 

Am  22.  um  ti  Uhr  abends  erhielten  die  Commandanten  des  I.,  iL 
und  L  Iteserve-Corps  die  Weisungen  für  den  Angrift^  während  das  IIL  Corps 
erneuert  gegen  R  i  v  o  1  i  vorzugehen  und  mit  der  Armee  in  Verbindung  tu 
treten  hatte;  die  aulJerhalh  von  Mantua  befindliche  Brigade  Simbschen 
wurde  von  dem  Ergreifen  der  Offensive  mit  dem  Aultrage  verständigt,  so- 
gleich über  Isola  della  Scala  oder  Villafontana  nach  Isolalta, 
dann  weiter  mit  Umgehung  von  Villafranca  über  Ganfardine  gegen 
Sommacampagua  zu  marsctiieren  imd  sich  daselbst  am  24.  mit  der 
Armee  zu  vereinigen,  oder  ihr  als  Reserve  zu  dienen;  das  IT.  Reserve-Corps 
und  die  Festungs-Commanden  in  Verona  und  Legoago  wurden  im  aH- 
gemeinen  von  dem  offensiven  Vorgehen  iti  Kenntnis  gesetzt»  Am  gleichen 
Tage  gab  der  Feldmarschall  dem  Hauptmann  Swi^tkiewicz  der  Be- 
festigungs-Bau-Direotion  in  Verona  den  Auttrag  zur  Herstellung  einer 
Telegraphen-Linie  zwischen  Verona  und  Vicenza,  nach  dereo  Er- 
richtung derselbe  die  Leitung  und  das  Commando  derselben  zu  über- 
nehmen hatte-  Die  Linie  wurde  ausgeführt  und  später  nach  Castelnovo 
fortgesetzt. 
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Der  Abmarsch  der  Armee  vom  Eideau  hei  A'erona  erfolgte  nach 
Mitteruacht  am  23.,  während  das  Hauptquartier  mit  dem  L  Beserve-Coi*^*s 
um  3  Uhr  früh  Verooa  verließ;  mit  demselben  marschierten  der  Feld- 
Geiiie-Director  Oberst  Teyber,  Hauptmann  R  a  d  o,  die  Oberlieutenaots 
W  a  1 1  m  a  n  n  und   Steinitzer  und   ünterlieutenaiit   Prinz  W  e  i  m  a  r. 

Durch  die  an  diesem  Tage  gelieferten  Gefechte  von  S  o  m  m  a- 
campagna,  Madonna  del  Monte,  Sona,  S.  Ginstina  und 
S.  Giorgio  in  Saliee  wurde  der  Durchbruch  der  feindlichen  Armee 
glänzend  vollzogen,  als  dessen  unmittelbare  Folge  die  Besitznahme  des  Hügel- 
landes bis  zum  Mincio  als  von  höchster  Tragweite  galt:  das  IIL  Coi-ps 
rückte,  nachdem  Soiiaz  den  Kückzug  aui?  Rivoli  angetreten  hatte,  am 
23.  abends  daselbst  ein,  bezog  ein  Lager  und  schob  Vorposten  gegen  Affi 
vor;  die  Brigade  Simbschen  traf  über  Villafontana  gleichlalls  an 
diesem  Tage  abends  in  einem  Lager  bei  Buttapietra  ein  und  entsendete 
Officiere  nach  Verona,  um  über  die  iStellung  der  Armee  Näheres  zu  erlahren. 

Die  piemontesische  Heerführung  war  bis  zum  2*il  in  völliger  Un- 
kenntnis über  die  Absichten  des  österreichischen  Feldherrn,  und  ordnete  für 
diesen  Tag  noch  einige  Bewegungen  zur  engeren  Einschließung  Mantuas 
an;  als  aber  am  Morgen  vonSonaz  die  Meldung  über  das  am  22.  erfolgt« 
Vorgehen  eines  österreichischeit  Corps  gegen  Kivoli  und  über  den  von 
ihm  angeordneten  Bückzug  einlief,  als  der  Kanonendonner  von  Somma- 
campagna  immer  lauter  nach  M  a  r  m  i  r  o  1  o  beruh  ertönte,  gab  der  König 
vormittags  den  auf  dem  linken  Mincio-Ufer  zur  Einschließung  Mantuas 
verwendeten  Truppen  den  Befehl,  sich  sogleich  nach  Villiifranca  in 
Marsch  zu  setzen,  wohin  auch  er  sieh  begab,  und  wo  am  Abend  19.* k;k>  Mann 
vereinigt  waren,  während  die  Brigade  Regina  beauftragt  wurde,  auf  dem 
rechten  Mincio-Ufer  über  Goito  zur  Armee  zu  stoßen.  Die  2.  Division 
und  jene  Ferrones  bliebea  vorläufig  noch  vor  Mantua,  ein  Regiment 
kam  nach  Roverbella,  um  den  Rücken  gegen  etwaige  Ausfälle  der 
Mantuaner  Besatzung  zu  decken. 

Der  Künig,  im  übrigen  ohne  bestimmte  Nachrichten  über  die  Vor- 
gänge vom  23.  bei  den  vor  Rivoli  und  im  Hügellande  befindliehen  Ab- 
theiluogen,  fühlte  sich  unsicher,  schwankte  in  seinen  Plänen,  und  berief  noch 
am  Abend  General  Bava,  welcher  eben  die  Einschließungstruppen  vor 
Mantua  inspicierte^  in  das  Hauptquartier,  um  die  weiteren  zweckmäßigen 
Maßnahmen  zu  berathen.  Dieser  General  erhielt  den  Befehl  in  Ooito, 
eilte  aber,  da  er  in  Erfahrung  gebracht  hatte,  dass  Valeggio  von  den 
eigenen  Truppen  geräumt  werde,  die  Behauptung  dieses  Übergangspunktes 
aber  als  hoch  wichtig  erachtend,  noch  nach  Borghetto  und  befahl  die 
Wiederbesetzung  Val  egg ios,  hottend,  dadurch  die  Vereinigung  der  ganzen 
piemontesische n  Armee  zu  ermöglichen. 

Im  österreichischen  Hauptquartiere  schien  es  nach  den  Erfolgen  des 
23.  und  wegen    der    großen  Entfernung  und  Ausdehnung,    in    welcher    die 
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piemont^isisch-loDibardischen  Heerestlieile  standen,  wodiircli  erst  nach  zwei 
Tagen  eint*  Vereinigung  von  4U.U0C)  Maan  iiiöglieh  schien,  unzweifelhaft, 
dass  Karl  Albert  —  nachdem  er  ffüher  die  günstigen  strategischen 
Verhältnisse  zur  Offensive  gegen  die  im  Hügellande  stehenden  4 1.0t X*  Oster- 
reieher,  denen  noch  Verstärkungen  aus  den  Festungen  und  von  Tirol  zn- 
stolieii  konnten,  unbenutzt  gelassen  hatte  —  keine  Offensiiv-Bewegiing  auf 
dem  linken  M  i  n  e  i  o  -  Ufer  wagen,  sondern  es  vorziehen  werde,  seine  getrennten 
Heerestheile  eiligst  auf  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses  zu  vereinigen^ 
Einestlieils  um  eine  solche  Vereinigung  zu  verhindern,  anderntheils  um  dem 
Feinde  in  der  Besetzung  des  auf  dem  rechten  Mine io- Ufer  gelegenen 
Hügellandes  zuvorzukommen,  fasste  Eadetzky  am  23.  abends  den  Ent- 
seblnss,  den  Stoll  am  folgenden  Tage  über  Sa lionze  fortzusetzen,  wodurch 
auch  eine  Bedrohung  auf  Flanke  und  Hucken  des  Gegners  ausgeübt  werden 
konnte,  welche  denselben  imisomehr  zum  Eückzug  bewegen  sollte.  Für  den 
Fall  aber,  als  Karl  Albert  dennoch  einen  Angriff  auf  dem  Unken 
Min cio- Ufer  gegen  die  linke  Flanke  der  österreichischen  Armee  zu  unter- 
nelrmen  wagen  sollte,  hoffte  man  dies  von  den  Höhen  rechtzeitig  zu  ent- 
decken und  in  der  natürlich  starken  Aufstellung  zwischen  Valeggio  und 
Souimacampagna  mit  den  dort  belassenen  Trui»i>en  wenigstens  solange 
Widerstand  leisten  zu  können,  bis  die  etwa  schon  auf  das  rechte  Ufer 
übergegangenen  Heerestheile  mit  Benützung  der  schnell  zu  gewinnenden 
Cbergangspunkte  Valeggio,  Monzambano  und  Salionze  fiir  die 
Entscheidung  herbeieilen  konnten.  Die  Armee-Corps-Commandanten  T^iirden 
entsprechend  verstandigt,  der  Brückentrain  am  "S^k  abends  nachSaliunze 
beordert,  wo  der  günstigste  Übergangspunkt  bei  Molini  erkannt  worden 
war.  Dem  I.  Armee-Corps,  zu  dem  noch  die  Brigade  Simbs eben  zu  stoUen 
hatte,  fiel  die  Aufgabe  zu,  die  Stellung  zwischen  Valeggio  und  Somma- 
campagna  vollends  zu  besetzen;  das  IL  Armee-Corps  hatte  bis  zu  der 
mittags  erwarteten  Ankunft  des  HI.  Corps  Peschiera  auf  dem  linken 
Mincio-UtVr  zu  beobachten  und  für  den  Fall,  als  letzterem  Corps  noch 
bedeutende  feindliche  Kräfte  gegenüber  stünden,  die  Vorrückung  desselben 
durch  gegen  Cola  und  Pastrengo  entsendete  Truppen  zu  unterstützen, 
das  L  Reserve-Corps  aber  sollte  anfangs  als  allgemeine  Keserve,  dann  zur 
Offensive  auf  dem  r^diUn  Mincio-Ufer  verwendet  werden. 

Am  14.  Irüb  entsendete  D^Aspre,  den  erlialtenen  Weisungen  gemäß, 
die  Brigade  Kerpan  nach  Pastrengo,  jene  Edmund  Schwarze nberg 
nach  Cola;  beide  fanden  diese  Orte,  wie  die  ganze  Umgebung,  vom  Feinde 
verlassen;  erstere  kehrte  daher  nachmittags  nach  Castelnovo  zurück, 
letztere  wurde  zur  Beobachtung  von  Peschiera  nach  Cavulcaselle 
vorgeeclioben. 

Das  IIL  Armee-Corps  konnte  in  Rivoli  keine  Lebensmittel  auf- 
bringen und  deshalb  erst  um  2  Uhr  luichmittags  aus  dem  dortigen  Lager 
aufbrechen;  es  marschierte  dann  über  La  zi«e,  wo  piemontesische  Magazinn- 
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Vorräthe  erbeutet  wurden,  und  über  Cola  nach  Bosco  del  Gallo  bei 
Castelöovo,  wo  t*s  um  10  Uhr  nachts  eintraf. 

Indessen  hatten  die  Gefechte  bei  Salionze^Sommacampagna  und 
Staffelo  —  nach  denen  die  Piemontesen  die  errungenen  Vortheile  über  die 
Brigade  Simbscben  so  hoch  achätzten,  dass  eine  Fortsetzung  des  Angriffes 
auf  die  Höhen  von  Sommacampagn  a  und  Custozza^  dann  gegen 
Valeggio,  für  sie  die  besten  Aussiebten  auf  große  Erfolge  zu  eröffnen 
schien  —  dem  Feldmarschall  die  Überzeugung  gegeben,  dass  es  den 
Piemontesen  doch  gelungen  sein  musste,  ihre  Hauptmacht  noch  auf  dem 
linken  llincio-Ufer  zu  vereinigen;  diese  l)edrohten — nun  im  Besitze  der 
Höhen  von  Sommacampagna  —  ernstlich  Flanken  und  Rücken  derauf 
beiden  Mincio- Ufern  vertheilten,  österreichischen  Armee.  Die  schleunigste 
Gegenwirkung  war  nothwendig,  daher  nach  dem  rasch  gefassten  Entschlüsse 
Radetzkjs  die  Hauptkraft  der  Armee  Front  und  Flügel  veriindern  sollte, 
um  die  Piemoi^tesen  von  jenen  Höhen  herabzuwerfen;  die  nöthigen  Befehle 
zu  diesem  Zwecke  wurden  noch  in  der  Nacht  zum  2b.  ertheilt.  und  speciell 
dem  ITI.  Armee-rurps  die  Deckung  liegen  Peschiera  wie  früher  über- 
tragen, nach  dessen  Eintreffen  in  Cavalcaselle  erst  die  Brigade 
Schwarze nberg  vom  II,  Coq)s  zum  Angiiffe  beigezogen  werden   durfte, 

Dmxh  die  am  2b,  stattgehabten  Gefechte  bei  Valeggio,  Somma- 
campagna, Berettara,  il  Godi,  Gardoni  und  Custozza  war  der 
Plan  Radetzkys  vollkommen  gelungen,  die  kühne  Unternehmung  Karl 
Iberts  gegen  die  linke  Flanke  der  österreichischen  Armee  missglückt, 
nd  dessen  eiliger  Rückzug  gegen  Goito  geboten.  Nur  mit  Mühe  gelang 
den  piemontesischen  Generalen,  den  Abmarsch  der  durch  den  langen 
"Kampf  und  die  erdrückende  Hitze  erschöpften  Truppen  von  ViUafran  ca 
gegen  Mitternacht  einzuleiten ;  aber  auch  bei  der  österreichischen  Armee 
war  die  Ermattung  so  groß»  dass  der  vom  Feldmarachall  noch  in  der  Nacht 
ertheilte  Befehl,  alle  verfügbare  (Javallerie  zur  Verfolgung  des  Feindes 
gegeo  Goito  zu  entsenden,  erst  gegen  Ta^esanbrucli  des  2*1  in  Aus* 
führung  kommen  konnte. 

Das  Festungs-Commando  in  Mantua  hatte  in  der  Nacht  vom  24. 
zum  25,  unter  GM.  Culoz*  Führung  eine  Diversion  gegen  den  Feind  aus- 
"ühren  lassen,  durch  welche  Theile  der  piemontesischen  Arnn'c  in  dieser 
ichtung  festgehalten  worden  waren. 

Die  dreitägige  Schlacbt  von  Custozza  (Sammelname  für  die  Gelechte 
vom  23.,  24.  und  2b.  Juli)  hatte  zwar  die  Streitkräfte  Karl  Alberts 
unmittelbar  niclit  b*'dinitend,  mittelhar  aber  um  wr-nigstens  20,OnO  Manu 
geschwächt,  während  Hadetzky  durch  Henin/Jehen  des  III.  Corps,  der 
Reste  Simbschens,  der  Brigade  Perin  aus  Verona  {welche  vom 
FML,  Haynau  in,  mit  den  Absichten  des  Feldmarschalls  übereinstimmender 
Auffassung  der  Lage,  selbstthätig  in  der  Nacht  vom  24.  zum  25.  gegen 
Sommacampagna    entsendet    worden    war)    und    durch    Eröffnung   der 
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Verbindung  tuit  den  in  Man  t na  stehenden  Thoib-n  d*^s  TV.  Corps  sieh 
wäl)n?nd  der  Scbkcbt  um  18.Ü0n  Mann  (unnh  Abrechnung  des  unmittel- 
baren Verlustes  in  derselben)  verstärkt  hatte;  mit  einem  Schlage  wusste  sieb 
liadetzky  auch  die  Überzahl  an  Kräften  zu  verschattVii,  um  die  kaiserlicheu 
Waffen  wieder  m  die  Lombardie  zu  tragen. 

Am  20.  traf  der  Feldmarschall  die  Anordnungen  zur  weiteren  Ver- 
folgung des  in  dm  lirückenkopf  von  Goito  zurückgegangenen  Feindes 
durch  das  L,  II.,  und  L  lieserve-Corps,  wübreod  das  III.  angewiesen  wurde, 
mit  einem  Theile  denMiiicio  bei  Salionze  zu  überschreiten,  Pesichiera 
auf  beiden  ufern  des  Flusses  einzuschließen,  um  die  Belagerung  des  Platzes 
zu  betreiben,  nach  Maßgabe  des  weiteren  Vorriickens  der  Armee  aber 
auch  die  noch  in  Tirol  zurückgelassenen  Truppen  an  sich  zu  ziehen,  DemJ 
Feld-Genie-Director.  Oberst  Teyber,  hatte  er  schon  am  24,  den  Befehl 
ertheilt,  sich  mit  den  beihabenden  Officiereu  nach  C  a  s  t  e  1  n  o  y  o  zu  begeben, 
um  mit  dem  III.  Armee-Corps  die  Cernierung  von  P  e  s  c  h  i  e  r  a  zu  etablieren, 
demzufolge  Teyber  am  Abend  des  genannten  Tages  in  Cavalcaselle  ein- 
traf, und  sich  dem  Corps-Commandanten  zur  Verfügung  stellte. 

Indem  wir  die  Besprechung  der  Malbiahmen  gegen  diese  Festung  dem 
nächsten  Abschnitte  vorbehalten,  folgen  wir  den  weiteren  Bewegungen  der 
Hauptarmee. 

Das  siegreiche  Treffen  von  Volta  am  20.  und  27.  Juli  veranlasste 
Karl  Albert  am  letztgenannten  Tage  um  einen  Waffenstillstand,  mit 
dem  Oglio  als  Begrenzungslinie,  anzusuchen.  Eadetzky  gieng  zwar  auf 
dieses  Ansuchen  nicht  ein,  ließ  jedoch,  von  dem  Wunsche  beseelt,  einem 
Friedensschlüsse  kein  Hindernis  zu  bereiten,  durch  FML.  Hess  folgende 
Bedingungen  für  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  bekanntgeben: 

L  Der  Flusslauf  der  Ad  da  sollte  die  Begrenzungslinie  bilden. 

2.  Die  Festungen  Pe seh iera.  Pizzig hettone  und  R o c c a  d'A n f o 
sollten  von  den  königlichen  Truppen  geräumt  und  binnen  zwei  Tagen  den 
kaiserlichen  Truppen  übergeben  werden. 

3.  Die  Herzogthümer  Parma  und  Mo  de  na  wären  binnen  3  Tagen 
211  raumen,  um  von  den  Österreichern  besetzt  zu  werden. 

4.  Der  Waffenstillstand  hätte  in  gleicherweise  für  das  venetianiscba^ 
Gebiet  zu  gelten ;  die  sardinischen  Streitkräfte  sollten  binnen  H  Tagen  die 
Stadt  imd  die  Forts  von  Venedig,    das    venetianisehe  Gebiet  überhaupti^ 
ebenso  das  Fort  Osoppo  verlassen, 

5.  Die  Blockade  von  T  r i  e  s  t  und  des  Küstenlandes  wäre  end- 
giltig  aufzuheben,  und  die  bezügliche  Erklärung  binnen  8  Tagen  kund- 
zumachen. 

6.  Die  iß  Mailand  und  anderen  lombardischen  Städten  seit  Beginn 
der  Feindseligkeiten  unrechtmüßig  zurückgehaltenen,  österreichischen  OfBciere 
sollten  sogleich  in  Freiheit  gesetzt  und  in  das  österreichische  Hauptquartier 
gesendet  werden. 
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Bei  der  östeiTeichischen  Haiiptarmee  wurden  die  Feindseligkeiten 
noch  am  27.  vorläufig  eingestellt;  diese  Wieb  in  ihrer  Aufstellung  bei 
Volta,  währeud  die  Piemontesen  die  Zeit  benötzten,  um  ihren  Kückziig 
fortzusetzen.  Radetzky  hatte  \^on  der  Kirche  inVolta  den  Beginn  dieses 
Kückzuges  wahrgenommen,  und  daher  D'Aspre  angewiesen,  filr  den  Fall, 
als  etwa  piemontesische  Parlamentäre  eine  weitere  Unterhandlung  wegen 
des  Waffenstillstandes  versuchen  sollten,  denselben  zu  erklären,  dass  in 
keine  Änderung  der  gestellten  Bedingungen  eingegangen  werde.  Am  2S.  tnlb 
wurde  aber  die  ablehnende  Antwort  Karl  Alber ts  im  österreichischen 
Haux>tquartiere  abgegeben,  daher  die  Corps,  der  am  Vorabende  erlassenen 
Disposition  gemäß,  ihre  Vorrücknng  an  diesem  Tage  fortsetzten  und  die 
Vorposten  in  die  Linie  von  Rivaita  über  Borghetto  und  Gazzo, 
dann  längs  des  Scolo  Zaneratto  ausstellten,  nachdem  Badetzky  am 
27,  aus  seinem  Hauptquartier  Valeggio  einen  Aufruf  an  die  Bewohner 
der  Lombardie  crlasaeu  hatte. 

Die  Festungsbesatzungen  von  V^erona,  Legnago  und  Mantua 
eröffneten  sofort  nach  Bekanntwerden  des  Ausganges  der  Schlacht  von 
Gustozza  ihre  Verbindung  mit  einander.  Streifcommanden  des  IL  Reserv^e- 
Corps  waren  schon  ani  2^1  mit  der  Meldung  nach  Man  tu  a  gekommen, 
dass  die  Gegend  östlich  der  Festung  vom  Feinde  verlassen  sei,  der  Po 
unterhalb  der  Mi ncio- Mündung  von  österreicbischen  Abtheilungen  beob- 
achtet werde,  und  nur  noch  in  Governolo  etwa  2000  Mann  Freischaren 
stünden.  Da  am  27.  morgens  in  Mao  tu a  auch  der  Rückzug  der  lomhardisch- 
piemontesischen  Truppen  von  Pietole,  Ceres e  und  gli  Angeli  bemerkt 
wurde,  >o  ließ  Gorzkowsky  ohne  Säumen  Abtheilungen  untt^r  Benedeks 
Fuhrung  aus  dem  Fort  Belfiore,  und  unter  Oberst  Gf.  Kielmansegg 
aus  dem  Fort  Pietole  vorrücken,  während  er  gleichzeitig  dem  Haupt- 
maun  F  leck  harn  m  er  den  Befehl  ertheilte,  mit  den  nöthigen  Mineuren 
und  Material  dem  Infanterie-Regimente  Nr,  33  zu  folgen,  und  die  am  Ende 
des  Festunga-Rayons  stehen  gebliebenen  Häuser,  welche  den  Piemontesen  tur 
Unterbringung  der  Vorposten  gedient  hatten,  und  die  Aussicht  der  Lünette 
Belfi<»re  auf  der  StraUe  nach  gli  Angeli  hinderten,  zu  demolieren, 

Benedek  gieng  dem  Feind  rasch  über  Curtatone  nach,  ließ  sich 
durch  die  Barricaden  und  Abgrabungen.  deren  Wegräumung,  respective 
Ausfüllung  er  zweien  Infanterie-Compagnien  übertrug,  nicht  aufhalten  und 
marschierte  mit  den  übrigen  Truppen  gegen  Castelluccbio,  wo  er  wegen 
der  eingebrochenen  Nacht  ein  Lager  bezog;  Kielmansegg  rückte  über 
C  e  r  e s  e  und  M o  n  t  a  n  a  r  a  vor  und  setzte  sich  mit  Benedek  in  Ver- 
bindung; andere  Abtheilungen  streiften  nach  Borgo forte  und  an  den 
Po,  doch  wurden  nirgends  mehr  feindliche  Scharen  getroffen,  da  auch  jene 
vou  Governolo  sich  eiligst  über  den  Po  zurückgezogen  hatten. 

Am  27*  war  somit  die  14tägige  Einschließung  Mantuas,  während 
welcher  auch  die  volle  Vertheidigungs-Instandsetzung  der  Hauptumfassung 
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lind  der  YerschanzuTig  Miglioretto  fertig  geworden  war,  beendet;  an 
diesem  Tage  rückte  ein  Detacliement  der  4.  Mineur-Compagnie,  unter 
überlieuteDant  Josef  Kien  mit  1  Feldwebel*  2  Minen führero,  5  Ober-, 
5  Alt-,  26  Jung-Mineuren  nnd  1  Tambonr  von  Verona  ein,  nachdem  es 
in  Legnago  4  Tage  auf  den  Ahzng  des  Feindes  gewartet»  und  dann 
während  des  Marsches  die  auf  der  Straße  vom  Feinde  errichteten  Barri- 
caden  weggeräumt  hatte. 

Um  diese  Zeit,  nämlich  zufolge  der  Allh.  Entschließung  vom  2 L  Juli, 
geruhten  Se.  Majestät»  dem  Obersten  v,  Rohn  in  Anerkennung  seiner 
vielföltigen  Verdienste  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  zu  verleihen. 

Hauptmann  Fieckhammer  war  dem  erhaltenen  Auftrage  nach- 
gekommen, und  hatte  folgende  Sprengungen  vorgenommen: 

1.  einen  zu  Casa  Finzi  gehörigen,  rechts  an  der  Straße  gelegenen, 
14'  hohen  Tliorbogen  sammt  3'  dickem  Pfeiler  aus  Ziegelmauerwerk  mit 
2  Kammern  versehen  und  mit  75  Pfund  Pulver  geladen, 

2.  ein  kleines,  an  der  linken  Seite  der  Straße  stehendes,  ebenerdiges, 
in  3  Pieceu  getheiltes,  bei  24  D"^  haltendes  Häuschen  zur  Demolierung 
mit  IreiliegeiHleD  Pulverhauten,  150  Pfund  Pulver,  vorbereitet. 

Beide  Arbeiten  waren  in  weniger  als  einer  Stunde  \^oüendet;  die 
Sprengung  gelang  vollkonmien,  worauf 

3.  ein  größeres,  links  an  der  Straße  aus  10  Piöcen  und  einer  Bogen- 
stellung  bestehendes  Haus  von  80  D**  Orimdfläche  mit  4V,  Centnern  Pulver 
geladen,  verdämmt,  und  in  einer  Stunde  demoliert  wurde; 

4.  ein  drittes,  theilweise  durch  Geschosse  aus  B  e  1  fi  o  r  e  beschädigtes 
Haus  vollends  eingerissen  wurde. 

In  zwei  Stunden  hatten  die  Mineure  ihre  Aufgalie  gelöst. 

Am  28.  rückten  die  Brigade  Benedek  nach  Goito,  die  Brigaden 
August  Degenfeld  imd  Draskovicb  \tm  Mantua  gegen  Marcaria 
vor,  während  die  Festungsliesatzung  an  die  Zerstörung  der  feindlichen  Ver- 
schanznngen  schritt,  welche  bestanden: 

1.  quer  über  die  Stralle,  dicht  vor  dem  üorfe  Gaste  In  novo  hinter 
gli  An  gel  i,  nebst  Lichtung  auf  Kanonenertrag,  aus  einer  Front- 
verschanzung,  welche  die  Hauptstraße  durchschnitt  und  zur  Bestreichung 
derselben  mit  2  Kanonen  besetzt  war;  der  linke  Flügel  lebnte  sich  an  den 
Ravin  des  hohen  Ufers  vom  obern  Lage,  welcher  an  die,<er  Stelle  eine 
kleine  Bucht  bildet,  mit  Plattformen  für  2  Geschütze  in  verschiedener 
Höhe,  wovon  das  untere  die  Ravin -Böschnng  und  den  Lago,  das  obere 
aber  den  Fußsteig,  welcher  längs  des  Lago  am  oberen  Rande  des 
Ravins  führt,  und  die  vorliegende  Hausergriippe  sammt  Kirche  von  gli 
Ad  gel  i  zu  bestreichen  hatte.  An  der  rechten  Seite,  parallel  mit  der 
Mailänder-Straße^  war  auf  ungcföJir  30  Schritte  ein  Graben  ausgehoben 
und  eine  Brustwehr  sammt  Bankett  zu  demselben  Zwecke  errichtet;  an 
dem  noch   unvollendeten   rechten   Flügel   der  Verschanzung  eine  Plattfonn- 
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FÄr2  KanoaeD  zur  BestreiclmDg  des  vorliegoDdeii  Terrains  und  des 
Weges,  welcher  die  Mailander-  mit  der  römischen  Straße  verbindet,  an- 
gelegt Von  hier  ans  zog  sich  ein,  mehrere  hnndert  Schritte  langer,  jedoch 
noch  nicht  vollendeter  Verhau  aus  den,  behufs  Lichtung  des  Vorfeldes  gefällten 

[Maulbeerbfmmen.  welcher  wahrscheinlich  den  Anschlnss  bilden  sollte  an  die 

2,  Verschanzung,  welche  auf  halbem  Wege  zwischen  Das  so  del 
Cor  so  und  Montanara  angelegt  war  und  aus  2  Werken  bestand,  wovon 
das    erstere,    gröüere,   quer   über   den   von    Mantua    nach    Montanara 

Laiehenden    Oommunal-Weg    lag,   ein    Hakenwerk    bildete,    dessen    längere, 
rgegen   Montanara   gerichtete  Front   40"  Länge  und  4  Scharten  zur  Be- 
streichung  des   genannten  Weges   besaß,   während  die  gegen  gli  Angeli 
f  gerichtete   Seite   nur   9^  lang   imd   zur   Infanterie-Vertheidigung   bestimmt 
war,   und    einen»    den  früheren  ähnlichen  Verhau  anschließend  zeigte.     Das 
[kleinere  Werk    hatte    eine    7*^    lange,    mit    einer  Creschützscharte  versehene 
>  Front    gegen    Mantua    und     zwei»    3"    lange    Flanken     a    cheval    des 
vor   D  a s  s  0    del    C  o  r  s  o    führenden    Feldweges.    Beide   Werke    zeigten  7* 
[Aufzug  und  3'  Grabenstiefe.  Die 

3.  Verscbanzung  hatte  ihr  Emplacement  bei  Neu-Pietole  und 
lliestand  ebenfalls  aus  2  Werken:  einer  Flesche  zur  Abspemmg  jenes  Winkels, 
lirelchen  die  Chaussee  nach  Rom  und  die  Straüe  nach  Alt-Pietale  vor 
'der  Chiesa  nuova  di  Pietole  bilden,   wobei  sich  der  linke  Flügel  an 

die  letztere  Straße  lehnte,  der  rechte  die  romische  StraÜe  gegen  Cerese 
|2u  bestrich,  und  einem  begonnenen,  gegen  das  Fort  Pietole  gerichteten 
[Werk,  welches  aus,  sich  wechselseitig  nnterstützondeu ,  Linien  bestand, 
deren  Entwicklung  etwas  über  30°  betrug,  jedocli  nur  mit  Banketten  imd 
[am  Crlacisfyße  mit  einem  angefangenen  Verhau  versehen  war,  der  sich  an 
[die  beiden  nächstgelegenen  Gehöfte  anschließen  sollte. 

Nebstbei  waren  sämnitliche  im  Bereiche   des  Forts  Pietole  befind- 
len,   und    alle    gegen    die    Festung    führenden   Chaussöen,   Straßen    und 
fFeldwege  theils  durch  Abgrabungen,  theils  durch  Verhaue,  abgesperrt. 


Vom  28,  bis  31.  Juli  erfolgte  der  weitere  Bückzug  und  die  Ver- 
ffolgung  des  Feindes  durch  die  Hauptarraee  bis  hinter  die  Ad  da  mit  den 
Vortruppen -Gefechten  bei  Ca  di  Mari,  Cremona  und  Solarolo  am 
30.  Juli,  dann  vom  1.  bis  (3.  August  die  Fortsetzung  dieser  Bewegungen 
mit  den  Gefechten  bei  Crotta  d'Adda,  Crema  und  Lodi  am  L,  bei 
BasiascQ  und  Muzza  Piacentina  am  2,,  bei  Fossarraato  (Pavia) 
und  Zelo  buon  Persico  am  3,,  das  Treffen  von  Mailand  am  4.,  die 
Unternehmung  gegen  Monza  am  5.  und  endlich  liie  Übergabe  von 
Mailand  am  6.,  der,  nachdem  die  piemoutesische  Armee  am  7.  den  Ticino 
überschritten  hatte,  am  9.  August  der  Abschluss  des  Waffenstillstandes  folgte. 

Der  Wortlaut  des  Watfenstillstand- Vertrages,  welch  letzterer  als  Ein- 
lei tuug  zu  Friedensverhandlungen  dienen  sollte,  ist  in  der  Beilage  74  angeführt,    seii.  74. 


166 


Ingenieur-,  Miueor-  und  Sappeur-Corps  1848  bis  1851. 


Als  Vermittler  eiuer  möglichst  schleunigen  Durehführang  der  Ober- 
gabe der  Festungen  und  der  Räumung  der  bezüglichen  Gebiete,  wurden 
piemontesischerseits  der  Generalstabs-Oberst  Cossatto  und  der  Artillerie- 
Major  Cava  11  i  bestimmt,  österreichischerseits  die  Corps -Comraandanten 
augewiesen,  die  Commissionen  durch  gleichgestellte  Stabsofiiciere  der  in 
der  Nähe  der  bezüglichen  Festungen  und  Gebiete  stehenden  kaiserlicbeü 
Tnippen  zu  ergänzen. 

Vor  4*/,  Monaten  hatte  das  kaiserliche  Heer  Mailand  geräumt,  vor 
14  Tagen  die  Ottenske  aus  Verona  begonnen,  und  zog  nun  wieder  in 
die  Lombarden-Hauptstadt  ein,  während  Karl  Albert  mit  zertrümmertem 
Heere  in  die  sardinischen  Staaten  zurückkehrte,  und  sein  Heil  nur  in  einer 
WaflFenruhe  erblickte,  wenn  damit  auch  Alles  verloren  gieng,  was  von  der 
Revolution  in  Üljer-Italieu  dem  Hause  Savoyen  zu  Füllen  gelegt  worden 
war.  Das  kaiserliche  Heer  und  dessen  Führer  hatten  sich  glänzend  bewährt 
und  durch  den  Siegeszag  wieder  erobert,  was  die  Diplomatie  unwieder- 
bringlich verloren  gegeben  hätte! 


Belagerung  von  Peecülera;   Übergabe   dieser  Festung    infolge   des  Waffen- 
stillstandes. 

Während  die  Armet»  ihren  Vormarsch  gegen  Mailand  und  die  Ver- 
folgung des  Feindes  fortsetzte,  begann  das  IH.  Armee-Corps  im  Vereine 
mit  Truppen  aus  Tirol  am  26.  Juli  die  Einschließung  Peschieras, 
dessen  Besatzung  unter  Commando  des  GL.  Fe  derlei  aus  If^OC)  Mann 
Infanterie  (4.  loml*,-piem.  Regiment»  und  500  Mann  Artillerie  und  Genie- 
Truppen  bestand,  in  welchem  Platze  nebst  der  öbernommenen  Armierung  der 
pieraontesische  Belagerungs  -  Park  mit  55  Geschützen  und  156  Munitions- 
Fuhrwerken  sicfi  befand,  und  der  mit  Lebensmitteln  und  Munition  auf 
l&ngere  Zeit  versehen  war. 

Die  Einschließung  wurde  gleichzeitig  auf  beiden  M in cio- Ufern, 
E-  2-  auf  dem  linken  mit  1*4  Bataillonen  Infanterie,  y^  Escadron 
Cavallerie    und   i\   Geschützen   unter  GM.  Mastrovich,   auf  dem  rechten 


mit     3*  jj     Bataillon«-*n , 


V/^     Eacadroneii     und     14     Geschützen     unter 


PML.    Gf    Lichnowsky   bewirkt;     ersterer  hatte    seiu    Stabsquartier    in 
Cavalcaselli%  letzterer  in  Ponti. 

Noch  am  26.  unternahm  Oberst  Teyber  die  Recognoscierung  der 
Anhohen  vor  M  a  n  d  e  1 1  a,  bestimmte  die  zur  Unterstützung  der  Eiuschlieliung 
ndtbigen  Arbeiten  und  setzte  sich  mit  dem  Feld-Artillerie-Director,  Oberst 
Swrtnik,  wegen  der  zur  Belatrerung  nötbigen  schweren  Geschütze  in 
da»  Einvernehmen.  Die  Arbeiten,  für  welche  aus  Verona  Schanzzeug  für 
ICXK)  Mann  eingetroffen  war,  begannen  noch  abends  unter  der  Leitung  von 
Hauptmann  Iiad<X  Oberlieutenant  Steiniizer  und  Unterlieutenant  Prinz 
Weimar,  von  iSeite  der  Festung  durch  h<*ftige  Beschiellung  und  Ausfälle 
bedeutend    gestört,    wahrend     «ich     Oberst    Teyber    mit     Hauptmann 
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Bujanowics,  der  mit  Y^Uj.  Lichnowsky  aus  Tirol  gekommen  wur, 
und  Obfrlieuteuaut  Wattmaun  am  Nachmittage  nach  Poiiti  begeben 
hatte,  lim  am  nächsten  Tage  auch  die  Eecogaoscierung  gegen  Salvi  vor- 
zunehmen. Er  ließ  unter  der  Leitung  der  genanntea  Officiere  die  Haupt- 
straüe  von  Mailand  bei  Casa  Rossi  abgraben,  um  das  Wegbringen 
von  Effecten  aus  Peschiera  zu  verhindern,  die  an  derselben  Stralle 
gegen  den  Laghetto  liegenden  Häuser  in  Vertheidigmigsstand  setzen, 
und  wegen  der  großen  Ausdehnung  und  Schwäche  der  Oernierungs-Truppen 
eine  Hedoute  zur  Unterstützung  des  linken  Flügels  beginnen. 

Noch  ehe  die  weitereu  ilaßnahmen  festgestellt  waren,  hatte 
FML.  Lichnowsky  am  28.  den  Bau  einer  Batterit*  b^i  S.  Benedetto 
beginnen  lassen;  die  Besatzung  machte  dagegen  einen  Ausfall  (Osteria 
del  Papa),  der  jedoch  ven  einem  Theile  der  zur  Deckung  des  Batterie- 
baiies  aufgestellten  Abtheilungen  zurückgewiesen  wurde.  Am  2d,  entsendete 
Lichnowsky  mehrere  Streifeommanden,  welche  in  Deaenzano  Ö  Ge- 
birgsgeschutze  und  viele  Verpflegsvorrätlie,  in  Pozzolengo  21  piemon- 
tesische  Fuhrwerke  aufgriffen;  Oberst  Teyber  ertheilte  dem  in  Verona 
befindlichen  Major  Besozzi  den  Befehl,  mit  einem  Sappeur-  und  Mineur- 
Detachement  nacli  Ca valca seile  zu  marschieren,  um  die  Arbeiten  auf 
dem  linken  Mincio- Ufer  zu  leiten,  während  er  dies  auf  dem  rechten 
Ufer  besorgen  werde,  auch  die  ganze  Feld-Genie-Direction  sammt  Beamten, 
Cassa  und  Archiv  dorthin  zu  disponieren. 

Hinsichtlich  der  zweckiuälJigsten  Mailregeln  zur  Cernierung  und  Be- 
lagerung der  Festung,  Wahl  der  Angriffsseite,  der  nötliigen  Truppen, 
Artillerie-  und  sonstigen  Bedurfnisse  erstattete  er  im  Einvernehmen  luit 
dem  aus  Verona  zur  Leitung  der  Artillerie  eingetroffenen  Major  T rösch 
am  30.  Juli  einen  ausluhrliehen  Bericht,  der  —  nach  einer  kurzen  Be- 
schreibung der  Festung  —  lautete: 

„Die  Cernienmg  kann  auf  der  Laiidseite  mit  den  uns  bis  jetzt  zu 
Gebote  stehenden  Truppen  nur  zur  grollten  Noth  geschehen,  denn  bei  der 
großen  Ausdehnung  der  Cernierungs- Stellung  konnten  im  allgemeinen  die 
Punkte  nur  schwach  besetzt  werden,  demnach,  wenn  der  Feind  unsere 
Schwäche  erfährt  und  einen  gut  geleiteten,  energischen  Ausfall  macfit,  wird 
er  auf  jener  Stelle,  wo  er  angreift,  mit  bedeutender  Übermacht  auftreten 
und  trotz  der  tapfersten  Gegenwehr  durchbrechen.  Auf  der  See??eite  ist 
uns  die  Communication  abzusperren  unmöglicli,  denn  bei  Tag  können  wohl 
an  den  Seeufern  zweckmäßig  angelegte  Batterien  das  Ein-  und  Ausfahren 
hindern,  bei  Nacht  kann  dies  aber  nur  eine  Flottille.  Demnach  wird  ge- 
horsamst gebeten,  um  die  Lösung  des  ersten  Moments  unserer  Aufgabe 
möglich  zu  machen,  die  Truppen  vermehren,  und  nach  hohem  Ermessen 
eine  Flottille,  vielleicht  die  von  Kiva,  hieh*T  beordern  zu  wollen," 

„Hinsichtlich  der  Belagerung  wird  als  Hanptangriß'sfront  die  am  linken 
M  i  n  c  i  0  -  Ufer   gewählt,   liauptsächlich    deshalb,   weil    nach    der   Einnahme 
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des  Forts  Maüdella  die  rückwärts  desselben  befindliche,  unausgebaute 
Hauptfront  ohne  Contre-Escarpe  eine  weit  geringere  WiderstandsfSbigkeit 
darbietet,  als  die  beiden  Fronten  hinter  Salvi  mit  gegen  6"  hohem  Auf- 
zuge wekhe  überdies  gegen  die  Kehle  des  Forts  Salvi  ein  kräftiges 
Kreuzfeuer  unterhalten  könneo ;  außerdem  haben  diese  Fronten  theilweise 
AuUenwerke  und  einen  regulierten,  bedeckten  Weg  zu  ihrer  Verstärknag. 
Jetzt,  wo  die  feindliche  Armee  im  Kückzuge  begriffen  ist,  erscheint  es 
wahrscheinlich,  dass  man  ohne  Ausfuhrung  des  langwierigen,  in  Bezug  auf 
das  örtliche  Terrain  höchst  schwierigen,  regulären  Belagerungs  -  Angriffes 
mit  einem  allgemein  umfassenden,  energischen  Artillerie-Angriff  umsomehr 
reüssieren  dürfte,  als  die  Vertlieidiger  alle  Brustwehren  erhöhen  und  mit 
Schießscharten  versehen,  welche  mit  unsern  schweren  Calibern  ohne  allen 
Anstand  demoliert  werden  dürften.  Übrigens  werden  mit  dem  Artillerie- 
Angriff  gleichzeitig  alle  zu  einer  regelmäßigen  Belagerung  nöthigen  Vor- 
bereitungen getroffen  werden,  weswegen  geliorsamst  gebeten  wird,  aus  allen 
nicht  mehr  bedrohten  Festungen.  Verona,  Mantua  und  Legnago  die 
vorfinrligen    Hilfsmittel   und  Materialien  zur  Verfügung  stellen  zu  wollen." 

„Dieser  allgemein  projectierte  Angriff  ist  auf  folgende  Art  ent- 
worfen:  Gegenüber  von  Mandella  ist  eine  einzige  dominierende  Anhöhe, 
Mondanna;  auf  dieser  wird  eine  Hedoute,  deren  Hauptfront  die  Länge 
der  Kuppe  einnimmt,  gebaut  (gegenwärtig  im  Bau),  in  diese  werden  so 
viele  Geschütze  placiert,  als  darin  nur  immer  Platz  fiuden,  mit  Einachluss 
der  Wurfgeschütze  2i)  Stuck,  Auf  der  Hügelreilie  vor  Salvi  werden  eine 
Mörser-  und  zwei  Batterien  !ür  Kanonen  und  Haubitzen  angelegt,  u.  z.  an 
denselben  Stellen,  wo  noch  Spuren  der  feindlichen  Batterien  zu  finden  sind, 
weil  nach  einer  genauen  Recognoscierung  eben  diese  Stellen  hinsichtlich  der 
Beherrschung,  Au8.sicht  und  Zufahrt  unter  allen  für  die  zweckeiitsi»rechend8ten 
gefunden  wurden.  Die  Ursache,  warum  diese  Batterien  bei  den  Piemoiitesen 
80  wenig  Wirkung  hatten,  ist  nur  darin  zu  suchen,  weil  sie  anränglieh  nur 
8-,  später  aber  li>pfd.  Geschütze  zo  ihrer  Verfügung  hatten.  Die  3  Batterien 
erhalten  IG  Geschütze;  außerdem  sind  zur  Sperrung  der  See-Passage  bei 
Tag  2  Batterien  an  den  beiden  Ufern  des  Ö  arda-Sees,  jede  zu  4  Geschützen, 
zur  Errichtung  angetragen.** 

„Dieser  Artillerie- Angriff  würde  daher  mit  50,  größtentheils  schweren 
Pifecen  stattönden.  Die  Erbauung  der  Batterien  kann  erst  nach  Anlangen 
der  Artillerie-,  Sappeur-  und  Mineur-Mannschaft,  imd  nach  Erzeugung  der 
benöthigten  Schanzkörbe,  Faschinen  etc.,  begonnen  werden.  Auch  wird  in  dieser 
Hinsicht  eine  Truppenvermehrung  dringend  nöthig,  da  die  bislier  zu  erhalten 
möglich  gewesenen  Arbeits-Detacliements  durch  den  beständigen  Dienst  so 
erijchöpft  waren,  dass  durch  sie  gar  keine  ausgiebige  Arbeit  erzielt  werden 
konnte  Der  Bau  dieser  Batterien  wird  gleichzeitig  begonnen;  Ist  er  vollendet, 
so  wird  das  Geschütz  auf  beiden  Mincio-Ufern  zugleich  eingeführt  und 
hierauf  der  Augriff  allgemein  begonnen.  Hat  dieser  Angriff  ein  günstiges  Resultat 
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fe,  sind  nämlich  die  Geschütze  und  Bmstweliren  der  heschosseoeo  Werke 
iert,  dann  wird  unter  dem  Schutze  der  Cultur  bis  au  den  Fuli  des 
Glacia  vorgeg^angeu,  daselbst  mit  fliegender  Sappe  verbaut,  mit  selber  der 
Karam  des  Glacis  erreicht  tou  dort  mittels  Breschbatterien  Breeche  ge- 
schossen, der  Grabenüber^ang  bewirkt,  naebdem  schon  früher  durch  abgesenkte 
Brunnen  die  gallerie  majeure  eingedrückt  worden  ist^  und  nun  der  Sturm 
auf  Man  de  IIa  ausgeführt,  dieses  genommen  und  vod  dort  ans.  wenn  sieh 
der  Vertheidiger  noch  nicht  ergeben,  der  weitere  regelmäßige  Angriff  fort- 
gesetzt," 

^Schließlich  miiss  noch  bemerkt  werden,'*  sagt  der  Bericht,  nachdem 
1  er  auseinandergesetzt,  warum  keine  Skizze  dieses  Angriffes  beigefügt  werden 
konnte,  ^dass,  wenn  es  eicht  möglich  wäre,  ehestens  eine  gehörig  starke 
Flottille  zur  Sperrung  der  See-Communication  zu  erhalten,  diese  nur  durch 
Beisetzung  des  westlichen  Ufers  des  Gar  da -Sees  erzielt  werden  könnte,  wo- 
durch eine  fernere  Truppenvermehruug  noihwendig  werden  würde/ 

^Die  bisher  ausgeführten  Arbeiten  bestehen  auf  dem  linken  Min  cio- 
üfer  in  dem  Beginne  der  grollen  Redoute  auf  der  Höhe  Mond  an  na,  in 
der  Vertheidigungs-Insiandsetzung  der  durch  die  Vortruppen  rückwärts  des 
Rifleaus  von  Man  de  Ha  besetzten  Gebäude  und  in  den  Barrieadierungen 
und  Abgrahungen  der  Straßen  von  P  a  r  a  d  i  s  o ,  C  a  v  a  1  c  a  s  e  1 1  e  und  des 
Weges  nach  Ras  teil  o,  auf  dem  rechten  Ufer  aber  in  der  Ahsperrnng  der 
Mailänder-Straße  beiCasaHosai  und  dem  Beginn  der  La  go-Batterie 
am  westlichen  Ufer,  wie  endlich  in  Her.stellung  mehrerer  Jägergruben. 
Ebenso  wurden  auf  beiden  Cfern  die  Parkplätze  und  auf  dem  linken  auch 
das  Laboratorium  zwischen  der  Hauptstraße  und  dem  größtentheils  ab- 
gebrannten Friedens-Pulvermagazin,  am  rechten  Ufer  rückwärts  von  Pont i 
angelegt.  Die  Zeuggärten  werden  aber  vor  den  Artillerie-Parks  placiert 
werden.^ 

Nach  der  neuen  Armee-Eintheilung  vom  28.  Juli  wurde  dem  FML,  Freilr 
V.  Haynau  das  Commando  des  lU.  Armee-Corps,  welches  während  der 
Vorrückimg  der  Armee  in  der  Lombardie  die  Belagerung  von  Pesehiera 
und  die  Sichermig  der  Nachschublinie  westlich  der  Et  seh  zu  besorgen  hatte, 
dem  FML-  Gf.  Lichnowsk}^  aber  speciell  das  Commando  über  das  Be- 
lagerungs-Oorps  von  P  e  s  c  h  i  e  r  a  übertragen.  Da  an  der  T  i  r  o  1  e  r  Grenze 
noch  zahlreiche  bewaffnete*  lombardische  Freischaren  standen,  so  konnteu  die 
an  den  Gebirgseingängen  belassenen,  wenigen  Truppen  nur  um  1\\  Bataillone 
vermindert  werden,  welche  nebst  6,  aus  Verona  vorgeseudeten  Compagnien 
die  Einschließuügs- Truppen  vor  Peschiera  verstärkten;  aus  Verona, 
M  a  n  t  u  a  und  L  o  g  n  a  g  o  wurden  Belagemngsgeseliütze  und  Materialien 
herbeigeschafft,  und  der  Bau  der  Batterien  im  Sinne  der  erwähnten  Anträge 
eifrigst  in  Angriff  genommen.  Speciell  aus  Mantua  wurden  am  29.  Juli 
von  den  aufgeführteu  235  Geschützen  20  abgefahren,  und  am  1.  August 
gegen  Peschiera  abgeschickt. 
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Über  die  getroffenen  Anordnungen  drückte  FML.  Haynau  mittels 
Befehles  vom  3.  August  seine  Zufriedenheit  aus,  ordnete  jedoch  an,  dass  der 
beabsichtigten  und  demnächst  zu  beginnenden  Beschießung  Feschieras 
keine  Aufforderung  zur  Übergabe  der  Festung  an  den  Conunandanten  vor- 
ausgehen sollte,  was  den  Obersten  Teyber  veranlasste,  den  Generalstabs- 
Chef  der  Armee,  FML.  Freih.  v.  Hess,  aufmerksam  zu  machen,  dass  die 
Convenienz  eine  solche  Aufforderung  verlange,  sie  aber  auch  ersprießlich  sein 
dürfte,  um  nicht  vielleicht  viel  Munition  umsonst  zu  verschießen  und  die 
eigene  Festung  ohne  Nothwendigkeit  zu  beschädigen. 

Am  31.  Juli  war  Major  Besozzi  mit  ünterlieutenant  Ghyczy, 
letzterer  statt  des  erkrankten  Oberlieutenants  Hurt  er,  und  da  Capitän- 
lieutenant  Schwarz  noch  nicht  in  Y  e  r  o  n  a  eingerückt  war,  mit  Fortifications- 
Bechnungsführer-Adjunct  Corti,  Assistent  Benesch  und  Fourier  6ed- 
liczka,  dann  die  3.  Mineur-Compagnie  unter  Hauptmann  Prochaska  mit 
Oberlieutenant  Steutter  und  die  ö.  Sappeur-Compagnie  mit  Hauptmann 
Weinlich  und  Oberlieutenant  Seinle  in  Cavalcaselle  eingetroffen; 
außerdem  hatte  sich  der  Feld-Genie-Director  veranlasst  gesehen,  mit  Bück- 
sicht auf  den  großen  Bedarf  an  Ingenieur-OfiQcieren,  und  da  am  2.  August 
auch  Hauptmann  B  a  d  6  durch  einen  Baketen- Wurf  leicht  verwundet  worden 
war,  noch  Personal  von  der  Befestigungs-Bau-Direction  in  Verona  und  von 
der  Fortifications-Local-Direction  in  Mantua  vorPeschiera  zu  com- 
mandieren,  demzufolge  Capitänlieutenant  Hackelberg,  Oberlieutenant 
Ciotta  und  Czirka,  dann  Mineur-Capitänlieutenant  Eien  mit  40,  und 
Sappeur-Oberlieutenant  Tuczek  mit  30  Mann  beim  Belagerungs-Corps  ein- 
trafen, und  am  4.  August  daselbst  folgende  Eintheilung  platzgreifen  konnte : 
Oberleitung  der  Belagerungsarbeiten  auf  beiden  Ufern:  Oberst  Teyber 
und  Major  Besozzi,  welche  sich  zur  Inspicierung  der  Arbeiten  abwechselnd 
nach  Cavalcaselle  und  Ponti  begaben;  Bau  der  Batterien  auf  dem 
linken  Mincio-Ufer  unter  Major  Besozzi  (seit  Hauptmann  Badö  ver- 
wundet war,  der  früher  hier  die  Arbeiten  leitete),  Capitänlieutenant  Hackel- 
berg, Oberlieutenant  Czirka,  Steinitzer,  Unterlieutenant  Ghyczy, 
Mineur-Capitänlieutenant  E i e n ;  am  rechten  unter  Hauptmann  Bujanowics, 
Oberlieutenant  Ciotta,  Wattmann,  Sappeur-Oberlieutenant  Tuczek  und 
B  e  i  n  1  e ,  während  die  übrigen  Officiere,  von  denen  mittlerweile  Unterlieutenant 
Prinz  Weimar  zum  Oberlieutenant  vorgerückt  war  (Bang  22.  Juli  1848), 
bei  der  Material-Erzeugung,  in  den  Zeuggärten  und  zu  sonstigen  Diensten 
verwendet  wurden. 

Da  die  Batterie-Bauten  erst  am  8.  oder  9.  vollendet  sein  konnten, 
um  die  Beschießung  beginnen  zu  lassen,  die  Festung  aber  mit  Dampfschiffen 
und  armierten  Barken  die  Verbindung  mit  Salö  unterhielt,  so  beorderte 
H  a  y  n  a  u  die  in  Ki  V  a  befindliche  ßuderflottille  nach  B  a  r  d  o  1  i  n  o  zur  Störung 
dieses  Verkehres,  und  benützte  diese  Zwischenzeit  zur  Vertreibung  der  Frei- 
scharen aus  Salö  und  S.  Feiice.    Am  9.  mittags  waren  4  Batterien  auf 
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dem  linken»  5  auf  dem  rechten  Min cio -Ufer  vollendet,  und  in  selbe  52  Ge- 
schütze, meist  sehwerfm  Calibers,  oiid  Mörser,  dann  5  Raketen-Geschütze 
eingeführt  Um  3  Uhr  nachmittags  traf  FML.  Hayiiaii  in  Cavalcaselle 
ein,  und  liell  die  Festung  unter  Bekanntgabe  des  am  0.  erfolgten  Einzuges 
der  kais.  Armee  in  Mailand,  sowie  des  Rückzuges  der  piemcmtesischen 
Armee  über  den  Tieino,  zur  Übergabe  aiiflordern,  iridrigenfalls  die  Be- 
schietlung  sofort  beginnen  werde.  Da  der  Festungs-Comniandant  erklarte, 
nur  über  schriftlichen  Befehl  aof  die  Übergabe  der  Festung  einzugehen, 
Hay  nau  von  dem  abgeschlossenen  Waffenstillstände  aber  noch  keine  Kenntnis 
hatte,  so  ließ  letzterer  um  7  Uhr  abends  das  Feuer  aus  allen  Batterien 
er5feen  und  dmxh  IVt  Stmiden  lebhaft  fortsetzen:  der  Feind  antwortete 
anfangs  ebenso,  ließ  aber  nach  einer  Stunde  etwas  nach.  Während  der  Nacht 
suchten  beide  Theile  die  erlittenen  Beschädigungen  auszubessern;  am  10. 
um  o  Uhr  früh  begann  der  Augreifer  erneuert  das  Feuer  und  erzielte  binnen 
3  Stunden  gute  Erfolge*  namentlich  gegen  die  Vorwerke  Man  de  IIa  und 
Salvi;  ein  Munitions-Magazin  in  der  Festung  flog  in  die  Luft,  mehrere 
Geschütze  wurden  demontiert,  die  Flanke  einer  Bastion  nahezu  brescliiert, 
indessen  der  Feind  nur  schwach  erwiderte. 

Nachdem  FML.  Hay  nau  um  6Vt  ühr  abends  die  Nachricht  von  dem 
abgeschlossenen  Waffenstillstände  erbalten  hatte,  wurde  sogleich  das  Feuer 
eingestellt,  und  nach  Ankunft  der  von  Mailand  entsendeten  Oommission 
die  Übergabe  eingeleitet,  welche  am  1^.  August  stattfand. 

Alles  Österreichische  Material  ward  rückübernommen;  voa  der  Besatzung 
zogen  die  Piemontesen  mit  Waffen  in  einfachen  Märscheu  an  die  Grenze, 
welche  sie  am  22.  überschritten;  die  übrigen  Soldaten  louibardischer  und 
mittelitalieuischer  Abkunft  aber  wurden  entwaffnet  und  in  ihre  Heimatsorte 
eutlassen ;  der  piemontesische  Belagenings  -  Park  blieb  einstweilen  in 
Peschiera> 

Während  der  Beschießung  hatte  die  österreichische  Artillerie  1648  Ge- 
[jchosse  gegen  die  Festung  geschleudert;  der  Yerlust  des  Belagerungs*Corps 
'betrag  32  Mann. 

In  dem  Berichte,  mittels  welchen  die  General*Genie-Direction  die  von 
Oberst  Teyber  und  Artillerie-Major  TrÖsch  verfasste  Relation  über  die 
Cernierung  und  Beschießung  von  Peschiera  dem  Kriegs-Ministerium  vor- 
legte, lenkte  sie  die  Aufmerksamkeit  dieser  hohen  Stellen  auf  die  iu  dieser 
Relation  besonders  hervorgehobene,  ausgezeichnete  Ven^endting  und  das 
tapfere  Verhalten  des  Majors  Besozzi  und  der  Hauptleute  Rad 6  und 
Bujauowics,  wie  nicht  minder  auf  die  lobenswerten  Dienstleistungen  der 
Capitäulieutenants  H  a  c  k  e  1  b  e  r  g  vom  Ingenieur-  und  Kien  vom  Mineur- 
•  Corps,  der  Oberlieutenants  Czirka,  Watt  mann  und  Stein  itzer  und 
des  ünterlieutenants  Ghyczy  vom  Ingenieur-Corps,  dann  der  Mineur-  und 
Sappeur-Mannschaft  unter  den  Hauptleuten  Prochaska  und  Wo  in  lieh 
mit  dem  Bemerken,  dass  namentlich  die  Ingenieur-Ofticiere  bei  dem  Mangel 
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an  Artillerie-Officieren  Am  Bau  der  Demontier-  und  Wiirfbatterien  meist 
selbst  geleitet  hatten,  „was  sonst  nicht  zu  ihrem  Berufe  gehurt,  welcher 
sieb  in  gewöhnlichen  Fällen  nur,  im  Einvernehmen  mit  der  Artillerie,  auf 
die  Wahl  der  Emplacements  besehrünkt^. 

Sowohl  der  Armee-Commandant,  FM.  Gf.  Radetzky,  als  auch  das 
Kiiegs-Ministerimii  sprachea  inloloredessen  allen  Genannten  und  den  beiden 
Compagnien  die  volle  Anerkennung  aus.  Von  der  Mannschaft  der  letzteren 
erhielten  für  besonders  angeröbmtes,  durch  Math  und  Entschlossenheit  aus- 
gezeichnetes Benehmen  während  dieser  Gelegenheit: 

zufolge  Armee-Befehles  vom  211.  April  1849  von  der  5.  Sappeur- 
Compagnie  der  Sappeiirraeister  Alois  Demal  (seit  16.  Juli  1848  Unter- 
lieutenant) die  silberne  Tapferkeits-Medaille  L  Classe,  die  Oher-Sappeure 
Josef  Iwan  u  sc  ha,  Georg  Kuppert,  August  Gärtner,  und  die  Alt- 
Sappeure  Anton  Köhler  und  Wenzel  Hoffmann  diese  Medaille  2.  Classe; 

zufolge  Armee  -  Befehles  vom  19.  August  1849  der  Minenführer 
Cajetan  Wal  tu  er  der  3.  Mineur-Comimgnie  die  silberne  Tapferkeits-Medaille 
1.  Classe. 

Bis  zum Eictreflen  des  zum Fortificatiöiis-Local-Director  von Peschiera 
ernannten  Hauptmanns  Freib.  v.  Mar  et  ich,  dessen  früher  erfolgte  Be- 
stimmung als  zweiter  iStabsofficier  fürMantua  infolge  der  Kriegsereignisse 
nicht  mehr  erforderlich  war.  übernahm  Hauptmann  Bujanowics  die  Leitung 
der  Directiont  und  es  wurde  ihm  Oberlieutenant  Ciotta  und  ünterlieutenant 
Ghyezy  beigegeben*  Die  beiden  technischen  Compagnien  nickten  wieder 
nach  Verona  ein,  während  sieb  *>berst  Teyber  mit  Major  Besozzi, 
Hauptmann  B a d b ,  Capitanlieutenant  Haekelberg,  Oberlieutenant  C z i r k a, 
S t e i  n  i  t z e  r ,  W  a  1 1  m  a  n  n ,  Prinz  W  e  i  m  a  r  und  dem  von  seiner  Krankheit 
genesenen  Oberlieutenaiit  H  u  r  t  e  r  nach  M  a  i  1  a  n  d  begab. 


FortBolirltte  der  Befeatlgungsart» ölten  in  Verona,  Begebenheiten  beim 

II.  Reaerve-Corps. 

Nach  dem  Abmärsche  der  T^ei  Verona  gestandenen  Armeetheile 
ersuchte  die  Befestigungs-Bau-Direetion  sowohl  das  Festungs-Commando,  als 
die  Provinzial-Delegation  zur  Fortsetzung  des  Redouten-Banes  um  die  Bei- 
stellung  von  KkX)  Civil-Arbeitern;  am  I.August  erschienen  die  Arbeiter  in 
der  Stärke  von  525  Köpfen,  deren  Zahl  sich  bis  10.  nui-  auf  kurze  Zeit 
auf  780  erhöhte,  obgleich  das  Festungs-Commando  und  die  Befestigungs- 
Bau-Direction  in  wiederliolten  Zuschriften  an  die  Provinzial-Delegation  die 
Nothwendigkeit  der  Arheitervennehrung  betonten.  Bei  dieser  geringen 
Arbeiterzahl,  und  da  auch  die  Sappeur^  und  Jlineur-Compagnie  zur  Be* 
ligerung  von  Peschiera  abgegangen  waren,  konnte  der  Bau  nicht  mit 
gehöriger  Kraft  betrieben  werden.  Die  Redonten  Clam,  Wratislaw  und 
D'Aspre  waren  zwar  genügend  vertbeidigungsfahig,  doch  fehlte  noch  die 
Eegoliening  des  Innern,   die  PUcagierung  der  Bosclmngen,  die  Herstellung 
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der  Graten  und   des  Glacis,   sowie    die  Versetzung    der  Pallisaden   an   dor 
Kehle  ;  bei  der  Kedoete  Eadetzky  war  die Erdanscliüttung  hh  durchschnitt- 
lich auf  die  Wallgangshöhe  von  11'  gediehen;  der  Bau  der  Redoute  W a  1 1- 
Imoden  konnte  wegen  Arbeiterraangel  nicht  fortgesetzt,  jener  der  Bedouten 
Schwär zenberg  und  Liechtenstein  noch  gar  nicht  begonnen  werden. 
Aber  nicht  nur  die  geringe  Arheiterzahl,    sondern  aucli   die  Zahl   der 
t  bauleitenden  Officiere  hatte  derart  abgenommen,  dass  dieser  Umstand  nicht 
|ohne  Einfluss  auf  den  Fortgang  der  Arbeiten   bleiben   konnte.    Zwar  hatte 
die  General-Genie-Direction   am  21.  Juli  den  Hauptmann  Ignaz  v.  Weiss 
von  Leopoldstadt  nach  Verona  bestimmt,  aber  es  gab  thatsächlich  eine 
Zeit^  wo  der  dienstbare  Stand  der  Ingenieur-Officiere  auf  zwei  gesunken  war 
—  Hauptmann  Todorowich   und  Unterlieutenant  Heinrich  v.  Weiss  — 
und  aulier  diesen  nur  noch  die  Mineur-Capitänlieutenants  Otdermath  und 
N  u  s  s  d  0  r  f  e r  (dessen  EinrCickiing  nach  0 !  m  ü  t  z  sieh  dadurch  verzögerte),  zur 
Verfügung    standen.     Von    diesen    leitete   Hauptoiann   Todorowich   den 
(Bau    der    Redouten     1     und    2    (Clam    und    Wratislaw),     Unterlieutenant 
I  Weiss  der  jenen  Redoute  4  (D'Aspre),  Ca]utänlieutenant  Otde  r  ni  ath  der 
Eedoute  H  (Radetzky),   während  Hauptmann   Todorowich   auch   die   ge- 
sanimte  italienische  Correspondenz  und  Capitänlieutenant  Nussdorfer  nicht 
nur  den  Bahnhof,   sondern  auch  alle   hei  der  Hauptumfassung   sammt  Vor- 
werken   und   bei   den  Artillerie-Etahlissements    vorkommenden    Keparaturen 
besorgte,  und  bei  den  vielen  erforderlichen  Commissionen  intervenierte. 

Die  übrigen  Officiere  der  Befestigungs-Bau-Direction,  sowie  jene  der 
Feld-Genie-Direction,  welche  hei  dieser  Dienste  geleistet  hatten,  und  der 
grollte  Tbeil  der  beiden  technischen  Compagnien,  befanden  sich  vor  P  e  s  o  h  i  e  r  a, 
Hauptmann  Swiatkiewicz  noch  in  seiner  speciellen  Verwendung.  Aber 
auch  nach  der  Übergabe  dieser  Festung  besserten  sich  die  Verhältnisse  nicht 
sogleich,  da  die  vor  Pesehiera  gestandenen  Ingenieur-Ofhciere  —  wie 
früher  erwähnt  —  die  Bestimmung  für  diesen  Platz  oder  für  Mailand  er- 
. hielten,  und  vorläufig  keiner  nach  Verona  zurückkehrte.  Die  Verhältnisse 
blieben  gleich  misslich  bis  zur  Einruckung  der  beiden  Compagnien,  und 
besserten  sich  dann  nur  wenig,  da  der  hohe  Krankenstand  dies<M'  Truppen- 
Abtheilungen  das  Arbeitspersonal  nur  um  höchstens  3CKJ  Mann  vermehrte. 
Auf  Hauptmann  Swiatkiewicz  war  nicht  sobald  zu  reclitien,  denn 
aus  dem  Hauptcpiartier  zu  Mailand  schrieb  am  Kl  August  der  Feldmarschall 
an  Oberst  Tovber:  „Nachdem  es  von  der  höchsten  Wichtigkeit  ist^  die 
schnelle  Verbindung  mit  den  nlctR'ärtigen  Theilen  des  lomb.-venet.  König- 
reiches zu  erhalten,  so  habe  ich  beschlossen,  zwischen  hier  und  Verona 
eine  Feld-Telegraphen-Linie  zu  errichten.  Bei  der  Linie  von  Verona  nach 
Mestre  ist  dem  Hauptmann  Swiatkiewicz  vom  Genie-Corps  die  Auf- 
«icht  anvertraut  und  ist  derselbe  bereits  soweit  informiert,  um  die  Bedürfnisse 
einer  solchen  Linie  zu  kennen.  Ich  will  demselben  daher  diese  Linie  über- 
tragen, und  trage  Euer  Hochwolilgeboren  auf,  denselben  von  seinem  jetzigen 
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DieDStposten    ablöson   zu   lassen,   und  liieher  zu  senden ",    und  HauptmanUil 
Ignaz  Weiss  musste  nach  der  Benifun*?  des  Majors  Platz^r    als  Forti- 
fications-Local-Director  nach  Mailand  (siehe  Seite  176)   an   dessen  Steiler] 
nach  Legnago  abgehen. 

Trotzdem  befahl  der  Marschall  am  11.  August,  niclit  nur  die  Arbeiten | 
mit  allem  Eifer  fortzusetzen,  sondern  auch  die  Erbauung  von  zwei  neuen 
Werken,  u.  z.  das  eine  links  vor  Tombetta,  zwischen  diesem  Orte  und 
S,  Cattarina,  das  zweite,  größere  bei  dem  letztgenannten  Orte,  welche 
die  Nam«^n  ^Culoz"  und  „Weiden"  zu  erbalten  hatten.  Er  verfügte,  dass 
die  beiden  Werke  unbedingt  zu  beginnen  sind,  sobald  die  Bedouten  fertig 
sein  werden,  und  sprach  die  Absicht  aus,  wenn  er  die  Nachricht  erhalten 
sollte,  daes  sich  Venedig  ergeben  habe,  selbst  nach  Verona  zu  kommen, 
um  sich  persönlich  von  dem  Portgange  der  Arbeiten  zu  überzeugen. 

Oberst  Hlavaty  erstattete  am  IG.  einen  ausführlichen  Bericht  an 
das  Armee-Commando  mit  dem  Beifügen,  dass  die  Ausarbeitung  des  Projectes 
für  das  Werk  Culoz  unverzüglich  begonnen  wird,  für  das  Werk  bei 
8.  Cattarina  zwar  bereits  ein  Entwurf  vorhanden  ist,  der  aber  wegen 
der  großen  Summe  zu  seiner  Ausführung  (496.CMX>  fl.)  gegenwärtig  nicht 
verwendbar  sein  dürfte,  daher  auch  für  dieses  ein  neues  Project  verfasst 
werden  muss.  Er  sehe  sich  leider  genötbigt  um  Nachsicht  bitten  zu  müssen, 
wenn  es  nach  den  gescliilderten  Verhältnissen  der  Befestigungs-Bau-Direction 
nicht  möglich  werden  sollte,  den  Bau  der  beiden  Werke  rechtzeitig  anzufangen. 
Um  der  Dirrction  eine  kleine  Aushilfe  zu  gewähren,  übersetzte  die 
General-Genie-Direction  am  16.  den  Unterlieutenant  Robert  Joelson  von 
Kagusa  nach  Verona. 

Beim  II.  Reserve-Corps  dauerte  die  Einschließung  Venedigs  fort; 
es  fielen  beinahe  tüglicli  Allarmierungen,  kleinere  Gefechte  und  Kanonaden 
vor;  zu  den  wichtigeren  dieser  Ereignisse  sind  die  Gefechte  bei  Brondolo 
am  25.  und  30.  Juni,  7.  Juli,  bei  Ponte  della  Rana  am  9.  Juli,  bei 
(Jon  che  und  C  am  palt  o  am  25,  Juli,  die  Kanonaden  bei  Fusina  am 
19.  bis  25.  Juni  und  2^).  Jnli,  und  di^  Beschießung  von  Malghera  am 
Kl  August  zu  rechnen. 

Das  Erscheinen  der  wegen  allgemeiner  Durchführung  des  Waftenstill- 
Standes  nach  Venedig  entsendeten  Kommissare  bli<d>  ohne  Einfluss  auf  dir 
kriegslustige  Stimmung  die^ser  SUidt;  die  piemontesischen  Truppen  wurden 
unter  allerlei  Vorwünden  bis  Ende  August,  die  Flotte  bis  0.  September 
zurückgehalten,  und  als  Piemont  keine  Hilfe  mehr  leisten  konnte,  übernahm 
Man  in  die  Dictatnr,  welcher  unter  republikanischer  Fahne  Söldlinge  und 
Freiheitshelden  aller  Nationen  zur  Vertbeidigung  der  Lagunenstadt  sammelte. 
Die  mit  Pepe  dahin  gezogenen  neapolitanischen  Truppen  folgten  zwar  am 
\l  August  dem  erneuerten  Rufe  ihres  Königs  zur  Rückkehr  in  die  Heiraat, 
doch  blieben  in  Venedig  noch  20JXH)  Streitbare,  und  nahezu  UNMJ  Ge- 
schütze standen  der  Vertheidigmig  zu  Gebote;  mit  Kriegsvorräthen  reichlich 
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Widerstände,  der 


Zeit 


verharrte  die  Stadt  in  ilirei 
trechen  war. 

Die  Feld-Genie-Directions-Abtheilmig  beschäftigte  sich,  nebst  den  auf 
die  CernieruDg  bezüglichen  Arbeiten,  mit  den  Entmirfen  für  den  weiteren 
Angrift',  zunächst  auf  das  Fort  Malghera.  Nach  dem  am  2.  Anglist  von 
FML  Weiden  iinteniommenen  Zuge  in  die  Legationen,  und  speciell 
gegen  Ferrara  und  Bologna,  tvo  auf  Grund  des  am  15.  mit  dem  päpst* 
liehen  Abgesandten  abgeschlossenen  Übereinkommens  die  früheren  Verhält- 
nisse wieder  hergestellt  wurden,  erhielt  der  beim  Befestigungsbaii  in  P  e  r  a  r  o  1  o 
comraandierte  Unterlieutenant  Forcart  den  Befehl,  zur  Leitung  der  nöthigen 
Bauherstellungen  in  der  Citad eile  von  Ferrara  dorthin  abzugehen,  während 
die  Leitung  des  ersterwrilinten  Baues  vorläufig  dem  Sappeur-Oberlieutenant 
Kall  verblieb;  docli  bald  darauf  erluelt  auch  Hauptmann  v.  Henikstein 
die  Bestimmung  nach  Ferrara,  und  CapitänlieuteBant  Gf.  Belrupt  jene 
znr  Bauleitung  der  Befestigungen  am  M,  Zucco. 

Das  Mineur-Detachement  unter  Capitänlieutenant  Mavwald  hatte 
schon  am  18.  Juli  die  Weisung  der  Feld-Genie-Direction  erhalten,  nach 
Mantua  abzugehen  und  zur  4.  Compagnie  einzurücken,  doch  verzögerte 
sich  die  Ausführung  dieses  Befehles,  namentlich  wegen  Verwendung  dieses 
Detachements  beim  Batteriebau  vor  Malghera,  bis  20.  August,  au  welchem 
Tage  es  den  Marsch  über  Verona  antrat  Major  Khautz  ergrilf  diese 
Gelegenheit,  um  dem  genannten  Officier  für  seine  vorzügliehen  Dienst- 
leistungen das  wohlverdiente  Lob  auszusprechen.  In  dem  an  die  Feld-Genie- 
Direction  erstatteten  Berichte  heißt  es  diesbezüglich:  „Bei  der  Vertheidigungs- 
Instandsetzung  des  Schlosses  zu  XJdine,  der  Vollendung  des  Brückenkopfes 
von  Ponte  d e  1 1  a  F r i u la ,  der  Befestigung  der  Bastion  S.  P r o s  d i c i a m o 
zu  Padu a  und  den  Ausführungen  einiger  Batterien  vor  dem  Fort  Malghera 
hat  er  vollkommene  Sacbkcntitnis  und  eine  Energie  bewiesen,  welche  die 
vollste  Anerkennung  verdienen.  Nicht  minder  lieft  die  Ordnung  und  der 
Eifer,  welche  er  in  dem  ihm  unterstehenden  Detachement  zu  erlialten  wusste, 
nichts  zu  wünschen  übrig,  daher  der  gehorsamst  Gefertigte  es  für  seine 
Pflicht  hält,  dem  Commandanten  sowohl,  als  auch  der  ganzen  Mannscliaft 
das  Zeugnis  besten  Woldverhaltens  hiemit  zu  ertheilen  und  beide  der  gütigen 
Berücksichtigung  der  Feld-Genie-Direction  zu  empfehlen".  Se.  kais.  Hoheit, 
der  General-Gen ie-Director  sprachen  liierauf  dem  Capitänlieutenant  May- 
w  a  1  d  mittels  Erlasses  vom  4.  September  seine  besondere  Zufriedenheit  aus. 

Die  Feste  Osoppo  blieb  wie  bisher  cerniert. 


Wiedererriclitmiig  der  Fortiflcatloiifl-ljOoal-DlrectioiieTi  in  Mailand  und  Piaoenza, 
und  der  Fortlfioations  Bistrlots-DireGtion  in  Mailand,  Befestigungs-Ar'baiten 
in  Mailand,  Piaoenza  und  Plzzighettone,  danm  am  Mlnoio.  Beabsiclitlgte  Demo- 

liemng  7on  Roooa  d'Anfo. 
Gleich  nacli  dem  Einzüge  in  Mailand  ordnete  der  Feldmarschall  die 
Wiedererrichtung  der  Fortifications-Local-Direction  und  die  Vornahme  einiger 
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Befestigiings- Arbeiten  in  dieser  Stadt  an,  und  berief  den  Major  PI  atz  er 
von  Legnago,  welchem  vorläufig  der  Oberlieiitenant  Mossig  aus 
Mantiia  zugetlieilt  wurde,  auf  seinen  früheren  Posten»  während  Hauptmann 
Ignaz  Weiss  aus  Verona  die  Direction  L  e  gn  a  g  o  zu  übernehmen  hatte. 
Nach  dem  Eintreflen  von  Oberst  Teyber  mit  den  friiher  genaniiteü 
Otlcieren  aus  Pesehiera,  uod  da  mittlerweile  Oberlieutenant  Mossig 
die  Bestimmung  nach  P  i  a  c  e  n  z  a,  respective  Pizzighettooe  erhalten  hatte, 
kamen  die  Oberlieutenants  Wattraann  und  Steinitzer  zur  Fortifications- 
Local-Direction,  Die  Oberlieutenants  Hurt  er  imd  Czirka  waren  wieder  am 
Fieber  erkrankt  und  undienstbar:  es  blieben  somit  zm*  unmittelbaren  Dis* 
Position  der  Feld-Genie-Dlrection:  Major  Besozzi,  Hauptmann  Radö, 
t'apitäniieuteosint  Hackelberg,  Oberlieutenant  Prinz  Weimar  und  der 
von  Mantua  wieder  eingerückte  Hauptmann  6f,  Neipperg, 

Schon  beim  Beginn  der  Verfolguiigsmärsche  der  ÖsterreicMschen  Armee 
imtte  sich  am  *^8.  Juli  in  G  a  z  z  a  1  d  o  der  Herzog  F  r  a  n  z  V,  von  M  o  d  e  n  a 
eingefunden,  und  den  Wunsch  ausgesprochen,  unter  dem  Schutze  der  kaiser- 
lichen Waffen  in  sein  Land  zurückzukehren;  Kadetzky  erklärte  hierauf, 
Truppen  in  Mo  de  na  einrücken  zu  lassen,  sobald  die  piemontesische  Armee 
über  die  Adda  zurückgedrängt  sein  werde.  Die  Einsetzung  erfolgte  durch 
eine  unter  Commando  des  GM.  Fürst  Franz  Liechtenstein  zusammen- 
gesetzte Brigade;  der  Herzog  hielt  am  10.  August  den  Einzug  in  die  Haupt- 
stadt seines  Landes.  Zur  Besetzung  von  Parma  undPiacenza  bestimmte 
der  Marscliall  gleichzeitig  das  IV.  Armee-Corps,  welches  zu  diesem  Zwecke 
am  8,  xVugust  aufljrach.  Die  Brigade  Degenfeld,  mit  der  Besitznahme 
Parmas  betraut,  marschierte  nach  Cremona.  übersetzte  am  1:2.  den  Po 
und  rückte  am  14.  unbeanstandet  in  Parma  ein,  wo  sie  die  CitadelJe 
armierte  und  eine  provisorische  Regierung  einsetzte.  Der  Corps-Commandant^ 
FML,  Gf.  Tb  um,  marschiert«'  mit  den  Brigaden  Grawert  und  Eduard 
Liechtenstein  über  Lodi  und  Casalpusterlengo  nach  Guarda- 
miglia  zur  Vereinigung  mit  der  Brigade  Ben edek,  und  lielJ  am  10.  den 
piemontesischen  Festungs  -  Cooimandanten  von  P  i  a c e  n  z  a .  GL,  Conte 
Bricherasio,  wegen  Hiinmung  des  Platzes  zu  einer  Besprechung  einladen, 
welche  um  n  Uhr  nachmittags  bei  den  Vorposten  an  der  Brücke  von 
P  i  a  c  e  u  z  a  stattfand.  Da  Karl  Albert,  aus  den  Besten  der  geträumten 
Eroberungen,  seiner  Krone  wi-Miigstcns  das  Herzogthum  Piacenza  erhalten 
wollte,  so  suchte  Bricherasio  das  Verbleiben  der  piemontesischon  Be- 
hörden daselbst  durchzusetzen,  wogegen  aber  österreicliiseherseits  Einsprache 
erhoben  wurde,  da  nach  den  Bestimmungen  des  Wiener  Congresses  v.  J.  1815 
die  HerrscliaHt  über  Parma  und  Piacenza  dem  früheren  Herzog  von 
Lucca  rechtmftfiig  zukam.  Am  13.  kam  eine  entsprechende  Vereinbarung 
zustandi\  wonach  am  14  August  die  Besetzung  der  Festung  und  die  Übcr- 
gabp  des  Krie^s-Materiales  an  die  österreichischen  Truppen  erfolgte.  Zum 
Fortifications-Local-Director  bestimmte  die  Feld-Genie-Directiou  wieder  den 
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filieren  Director,  Hanptmann  Borhek  aus  Mantua  und  gab  ihm  den 
Fortitieations-Fourit^r  Oi?dliczka  bei,  beorderte  aber  kurz   darauf,   wegen 

er  dringenden  Arbeiten  bei  dieser  Direction,  besonders  im  Hinblicke  auf  den 

ilial-Posteii    P i  z  z  i  g  h  e  1 1  o  n  e ,     aucli    den    Olterlieutenaiit   M  o  s  s  i  g    von 
a  i  1  a  n  tl  nach  P  i  a  c  e  n  z  a.  f 

Was  die  fn'ilier  von  Oberst  Tevber  geleitete  Fortifications-Districts- 
Direction  i«  Mailand  betrifft^  so  fand  sich  die  General-Geuie-Direction 
[laut  Erlasses  vom  19.  August  ».in  Erwfigung   des  ausgedehnten  Wirkungs- 

eises,  welcher  dermal  der  Feld-Genio-Dircctian  im  ganzen  lombardisch- 
Tenetiaiiisrhen  Kooigreiche  zufallt  und  wodurch  die  volle  Thatigkcit  des 
Obersten   Tcvlier    in   Anspruch    genommen    wird^,     zur    Förderung    des 

ienstes  veranlasst,  die  Leitung  der  Feld-Genie-Direction  in  Italien  von 
jener  der  Fortifications-DistrScts-Dircction  in  derLombardie  abzAisoudern, 
erstere  allein  dem  genannten  Ohersten,  letztere  aber  dem  Obersten  Josef 
Z 0  c G  h i  von  Mo  r  e c c i  zu  übertragen,  dessen  bisherige  Stellung  als  2.  Militär- 
Bevollmächtigter  bei  der  rentral-Militnr-<,*ommission  am  deutschen  Bundes- 
tage zu  Frankfurt  a.  M.  aufgebort  hatte,  und  welcher  die  Weisung  er- 
hielt, sofort  nach  Mailand  abzugehen. 

Die  iß  Mailand  vorzunehmenden  Refestigungs-Arbeiten,  welche  unter 
der  Leitung  des  Majors  Platzer  von  den  Oberlieutenants  Watt  mann  und 
Steinitzer  auszuführen  waren,  bestanden  vorläutig  in  der  Verstärkuog 
des  Castells,  wozu  gegen  die  Stadtseite  und  gegen  den  großen  Eiercierplatz 
Lnnetten  xur  Deckung  der  Eingänge,  dann  Batterien  für  f)  Geschfitze  und 
4  Mörser  zur  Deckung  und  Vertheidigmig  der  beiden  Flanken  des  Castells, 
sowie  zur  BeschieUung  der  Stadt,    endlich    zu   letzterem  Zwecke  auch  eine 

r Batterie  von  18  Geschützen  auf  der  Terrasse  des  einen  Castelltractes  in 
Angrift'  genoinmen  wurden,  und  die  Vorbereitungen  zur  Verharricadierung 
der  Eingangstfiure  zu  treffen  waren. 
Für  Piacenza  bewilligte  der  Feldmarschall  am  2^.  August  die  vom 
11 L  l'orps-Comniando  vorgeschlagenen  Arbeiten,  luit  deren  Aysffdirung 
Hauptmann  Borhek  betraut  wunie,  während  die  nothwendigen  Ver- 
theidigtings-Instandsetzungs-Arbeiten  in  P  i  z  z  i  g h  e  1 1 o  n  e  Oberlieutenant 
Mossig  leitete.  Erstere  Arbeiten  bestanden:  in  dem  Hau  einer  Redoute 
unweit  der  Mündung  des  Rifiuto  in  deu  Po,  um  den  Feind  zu  hindern, 
vom  Kloster  Lazaro  und  längs  des  Po,  gedeckt  durch  die  Culturen  vor- 
zugehen und  Batterien  zur  Zerstörung  der  Po -Passage  zu  errichten;  in  der 
HeiTichtung  der  bei  der  Mündung  des  Eifiuto  in  den  Po  befindlichen, 
im  allgemeinen  im  guten  Zustande  vorgefundenen  Kedoute  XXVllI;  in  der 
Ausbesserung  und  Herstellung  der  Plattformen  auf  den  Wällen  der  Haupt- 
umfassimg;  in  der  Absperrung  einiger  Bastionen  mittels  Pallisaden  an  den 
Kelden,  um  von  selben  aus  in  Ermanglung  eines  Castells  jede  feindliche 
Demonstration  der  Einwofmerschaft  zu  verhindern;  endlich  in  der  Ausbesserung 
der  vor  den  Haupteingängen  liegenden  Vorwerke  und  in  der  Sicherung  der 

Bf^trM«  Ktir  Qe*cb.klit(<i  der  k.  u.  k   fi«<iii;r«-Wj<ifT^    11.  1« 
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5  Thorpassagen.  In  dem  Befehle  an  Hauptmann  Borhek,  der  für  die 
Arbeiten  400  Mann  von  der  Infanterie  unter  Oberlieutenant  Kiese  von 
P au mgartten -Infanterie  zugewiesen  erhielt,  wurde  die  Reihenfolge  der  zu 
bewirkenden  Arbeiten  festgesetzt,  die  thunlichste  Betreibung  derselben 
empfohlen,  und  um  die  nöthigen  Gelder  f&r  die  Bauten  zu  erlangen,  der 
genannte  Hauptmann  angewiesen,  die  Pachtzinse  der  zum  Festungs-Rayon 
gehörigen  ärarischen  Esplanade  einzutreiben.  Die  Arbeiten  begannen  am 
1.  September. 

Mittels  eines  Erlasses  vom  12.  August  hatte  das  Eriegs-Ministerium 
an  den  Feldmarschall  mitgetheilt,  dass  es  angemessen  sein  dürfte,  sich 
eines  oder  mehrerer  Übergangspunkte  des  M  i  n  c  i  o  zu  versichern,  und  diese 
mit  starken  Erdwerken  zu  umgeben,  wozu  die  Höhen  beiBrentina  gegen- 
über Monzambano,  dann  jene  von  Valeggio,  ferners  Pozzolo  und 
die  Linie  von  Montanara  bis  an  den  oberen  Lago  von  Mantua  sich 
empfehlen  würden;  Radetzky  erwiderte  jedoch  darauf,  dass  er  es  für 
angemessener  erachte,  Peschiera  durch  mehrere  vorgelegte  Werke  auf 
der  Westseite  größere  Ausdehnung  zu  geben,  und  Pozzolo  mid  dieCur- 
tatone -Linie  zu  befestigen,  wobei  mit  den  beiden  letztgenannten  Punkten 
zu  beginnen  sei.  In  diesem  Sinne  gab  er  auch  am  20.  dem  Obersten  Teyber 
den  Auftrag,  sich  mit  dem  FML.  Hess  in  das  Einvernehmen  zu  setzen,  um 
das  weitere  verfügen  zu  können.  Gleichzeitig  sprach  er  hinsichtlich  Rocca 
d'Aufo,  das  seit  14.  August  sich  in  österreichischen  Händen  befand,  die 
Ansicht  aus,  dass  dieses  Fort,  weil  es  vorzüglich  YertheidigungsßLhigkeit  gegen 
Tirol,  nicht  aber  gegen  Italien  besitze,  und  schon  längst  zum  Sprengen 
angetragen  sei,  jetzt  umsomehr  zu  zerstören  wäre,  als  das  erforderliche 
Pulver  dort  vorhanden  ist,  daher  ein  Officier  dorthin  zu  entsenden  sei,  um 
hierüber  Bericht  zu  erstatten;  dagegen  das  Castell  von  Brescia  besser 
herzurichten,  wozu  Hauptmann  Bujanovics,  sobald  er  die  Directions- 
Goschäfte  in  Peschiera  an  Hauptmann  Marotich  übergeben  habe,  dort- 
hin abgehen  solle. 

Die  Niederlagen  der  Piemonteseu  am  Mincio  Ende  Juli  und  der 
rasche  Verfolgunf^smarsch  der  Österreicher  hatten  nämlich  damals  die  Bres- 
cianer  Bevölkerung  in  die  höchste  Aufregung  versetzt;  Yertheidigungs- 
Comites  wurden  gebildet,  der  Pöbel  bewaft'nete  sich  und  die  lombardischen 
Freischaren  an  der  Tiroler  Grenze  unter  Jakob  Durando  wurden  nach 
Brescia  gerufen.  Er  war  indessen  diesem  Kufe  nicht  gefolgt,  hatte  seine 
Scharen  mehr  in  die  Val  Sabbia  gezogen,  lielJ  blol]  kleinere  Posten  in 
Rocca  d'Anfo,  am  Tonal  undStilfser  Joch  vor^n.scho^en,  und  räumte 
die  Ufer  des  Gar  da -Sees.  Abtheiluni^nMi  <lcr  in  den  Judicarien  auf- 
gestellten österreichischen  Truppen  ])<*s<'tztcn  infol^M»  dessen  am  30.  Juli 
Lodrone  und  Bagolino,  und  streiften  in  <lie  Val  Trompia,  sowie 
gegen  Rocca  d'Anfo,  wurden  aber  durch  einen  Ausfall  der  Besatzung 
dieser  Feste  am  <>.  August  zur  Rückkehr  auf  Tiroler  Boden  veranlasst.  Trot« 
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der  Ereignisse  von  Mailand,  nm]  trotx  fl*>r  Hoftnnngr^losigkeit  einr.s  lungeren 
Widerstandes  waren  die  FreLscharen  unter  Waffen  geblieben ;  der  Aufi^tand 
in  den  Gebirgstlieileii  von  C o  m  o ,   B  e  r  g  a  m  o  und  B  r  e  s  e  i  a   dauerte   fort 

Arn  8,  August  entsendete  daher  Radetzky  diis  IL  Corps  zur  Be- 
zwingung desselben,  welches  Varese  und  Como  am  10.,  Lecco  und  die 
Valtellina  bis  Sondrio  am  12,,  dann  Bergamo  und  am  16.  auch 
Brescia  besetzte  und  entwaffnete. 

Die  Mehrzahl  der  Freisdiaren-Fiihrer  suchte  den  Itürzesten  Weg  zur 
Grenze  zu  gewinnen  und  heschriinkte  sich  den  Tiroler  Truppen  gegenüber 
IwmS  Plänkeleien;  Griffini,  der  am  12.  Brescia  verlassen  hatte,  trat  am 
21.  August,  B'Apice  nach  den  Gefechten  von  B^)rmio  und  Ponte  di 
L  e  g  n  0  (U.  und  12.  August),  am  Ul  auf  Schweizer  Boden  illier,  Hoc  c  a  dM  n  f  o 
wurde  am  14.  den  österreichischen  Truppen  übergehen,  und  nur  Gar ibaldi, 
welcher  nach  seinem  Abzüge  aus  Monza  am  8.  August  sich  auf  pieinon- 
tesisches  Gebiet  begeben  hatte,  gedachte  mit  seiner  8char  den  Gucrtllakiieg 
gegen  ÜHterreich  fortzusetzen,  bis  entweder  die  französische  liepublik  Hilfe 
bringen  oder  sonst  ein  Umschwung  der  Verhältnisse  eingetreten  sein  werde. 
Er  lieferte  auch  nach  Wiederbetreten  des  österreichischen  Gebietes  noch  die 
Gefechte  bei  Luino  (15.  und  t?4j  und  Morazone  (2(1  August);  doch 
sah  er  nach  dem  letztern  die  Nntzlosigkeit  seiner  weiteren  Streifzüge  ein, 
löste  seine  Schar  auf  und  begab  sich  für  seine  Person  am  1.  September  in 
die  Schweiz. 

Mit  Ende  Angust  war  daher  im  ganzen  Königreiche,  wii*  in  den  Herzog- 
thümern  Mo  de  na,  Parma  und  Piacenza  die  österreichische  Herrschaft 
wieder  aufgerichtet,  nur  ^lie  kleine  Bergfeste  Gsop|io  und  die  Lagunen- 
stadt Venedig  widerstanden  noch,  da  dort  Z  a  n  i  ii  i ,  hier  M  a  n  i  n  und  P  ep  e, 
trotz  der  Versuche  der  Waffenstillstands-Commission^  in  eine  Übergabe  nicht 
einwilligen  wollteiL  Im  grollen  Ganzen  war  der  Krieg  vorläntig  beendet;  nun 
hieß  es,  das  Wiedergewonnene  festhalten,  die  entstandenen  Schäden  aus- 
bessern und  Neues  schaffen,  um  künftigen  Eventualitäten  besser  gerüstet 
entgegentreten  zu  können.  Ehen  in  der  Ausnutzung  der  Befestigungskunst 
ersah  der  Feldmarschall  eines  der  kräftigsten  Mittel  zur  Erreichung  dieser 
Ziele,  und  so  ward,  wie  wir  später  st'hon  werden^  fler  Thätigkeit  des  Ingenieiu*- 
Corps,  das  sich  auch  wfdirend  des  Krieges  mehrfach  ausgezeichnet  liatte^ 
ein  weites  Feld  des  Scliaffens  eröffnet. 

Vorläufig  ertheilte  Oberst  T  e  }b  e  r ,  den  erhaltenen,  früher  erwähnten 
Weisungen  entsprechend,  der  Fortifications  -  Local  -  Direction  in  M  a  n  i u  a 
wegen  der  anzulegenden  Verschanzungen  hei  Curtatone  und  Pozzolo, 
jener  in  Peschiera  wegen  der  Verstärkung  an  der  Westseite  die  nöthigen 
Befehle,  ersterer  mit  dem  Beifügen,  dass,  ,,uni  zu  zeigen,  dass  man  nicht 
Willens  sei,  die  Mi ncio -Linie  alizutreten,  sogleich  mit  den  Arbeiten  an- 
gefangen werde,  und  die  Werke  in  der  Art  wie  hei  Verona  zu  erbauen 
sind,   nämlich  dass  sie  mit  der  Zeit  durch  Anwendung   crenelierter  Mauern 
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und  f'ini!ubain?ii*kr  Bloclvhüuspr  in  pf^nnaiiontt«  Wi'rko  lun^'j'wandHlt  wrrd«*i 
kunnen'^.  Der  Feldiiiarschiill  verspHuii  ffir  dirse  Arlieiten  wöcheniUcli  ^ri.iHH»  flj 
zuzuweisen;  der  Fortitications-Local-Direelioii  in  Man  tua  wunle  di*r  Capitän- 
lieutenant  Hackelberg  zur  Verfügung  gestellt.  Die  Berichterstattung  fil>er 
KoccH  <l*Anfo  erliielt  Hauptinafiti  Bu  jaiif»  vics.  dem  hinsiclitlieli  der 
zn  lie!intrair<^nd«-n  S|ireiiirnnL^('n  Mineur-Hauptoiann  Procliaska  beigegeben 
wurde. 

Unter  der  OberlHitung  d(*s  Obersten  vnn  Rabn  begannen  die  bezüg- 
lichen Versdianzungs-Arbeiten,  deren  Leitung  beiPozzoln  der  Hauptmann 
V.  K  a d  <f) ,  an  der  C  u r  t  a  t  o  n  e -Linie  ( 'apitrmlieutenant  Freih.  v,  H  u  e  k  e  1- 
berg  besorgte,  welchen,  soweit  als  zulü^ssig,  die  Otticiere  und  (ienie-Truppen- 
Abtiieilungen  aus  Man  tua  beigegeben  wmden.  Li  letztgenannter  Festung 
führte  HauptmaJiu  Fleckhainrner  mit  seinen  Mineureu  im  Laute  des 
August  auch  die  vollständige  Demolierung  des  Dorfes  Pietole,  theils  durch 
Sprengungen,  theils  durch  Niederreißung  der  sehr  beschädigten  Objecte  durch, 
hiebei  vielfache  Versuche  zur  Feststellung  der  Ladungen  hei  verschiedenen 
Demolierungs- Arbeiten  v*u'nelüuend, 

Hauptnumn  Bujanovics  hatte  sich  am  Hl.  August  nach  Uocca 
d\\  n  f  0  beigebt*!!,  und  erstattete  sehon  am  nächsten  Tage  eitlen  eingidiendi^n 
Bericht.  In  demseUu^n  meinte  er,  da.^s  wenn  durcli  eine  vollständige  Schleifung 
der  Feste  der  Zweck  erreicht  werden  könnte,  dass  selbe  aufliören  würde,  eine 
Straltensperre  zu  sein^  deren  Wirkung  nach  der  gegenwärtigen  Anlage  that- 
säeldich  mehr  gi'gf*n  Tirol  als  gegen  Italien  gerichtet  sei,  es  im  Interesse 
Österreichs  iiegen  dürfte,  die  vollständige  Demolierung  derselben  vornehmen 
zu  lassen;  ^die  Natur  selbst  aber  bietet  hier  eine  mächtige  Sperre  dar"^ 
sagt  derselbe,  ^deren  Schleifung  nicht  im  Gebiete  der  Möglichkeit  liegt,  und 
der  Feind  wird  in  allen  Kriegsßllen  trachten,  Herr  dieser  Position  zu  werden, 
um  ^ich  gegen  Einfällr  von  iler  Tiroler  Seite  zu  schützen,  daher  es  im 
eigenen  Interesse  liegen  düifte.  diesen  Sperrpunkt  besetzt  zu  behalten  und 
nur  jene  Befestigungstheile,  welche  ausschlieillieh  gegen  Tirol  geriditet  sind, 
zu  zerstören.  Hiezu  gehören  die  „Tiroler-^,  ^Orlando-**  und  ^Bel- 
vedere-"  Batterie  samml  den  Verbindungsmauern ;  doch  mfissten  auch  die 
ausgesprengten  Felsenplateaux  in  der  Art  zerstört  werden,  dass  sie  ohne 
zeitraubende  Arbeiten  keine  Aufstelhmg  von  Oeschfitzen  zulassen,  was  auch 
mit  d<Mi  Überresten  ib.*r  «dM-rhalb  der  unteren  Idro- Kaserne  befindlichen 
uVenetianer^-Batterie  zu  geschehen  hätte,  da  auf  diesem  Plateau  vortheilbaft 
Geschütze  gegen  Tirol  aufgeführt  werden  können".  Für  die  Sprengung  dieser 
Objecte  beantragte  er,  eine  Miinnir-Compagiiie  und  eiin^  Infantcrie-Compagnie 
zu  bestimmen,  letztere  zur  sogleichen  Wegräumung  der  Trümmer,  daiuit  die 
ConuBunication  mit  Tirol  nicht  unterbrochen  werde,  ferner  nach  der  Be- 
rechnung des  Mineur-Officiers  30  Centner  Pulver  (falls  die  Sprengungen 
nicht  mit  fr**iliegenden  Ladungen  zu  bewirken  wären»,  wozu  die  inStenico 
erliegenden  ^  Centner  Sprengputver  und  die  in  Kocca  d'Anfo  vorhandenen 
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2  Centner  Gt»sdifitzpiilver  verwendet  werdini  köiiTiteii,  wfilirrnd  Avy  Rest  zu- 
gesdiolii'ti  werilen  müssti\ 

Ua  sieh  die  Fidd-Oeiik'-Direetlon  nüt  difsen  Anträgen  einverstanden 
erklärte,  so  verfügte  liadetsskj  am  7.  September  die  Sprengung  der  nörd- 
lichen, gegen  Tirul  gmchteteii  Befestigungs-Ühjeete,  ültertnig  dem  Haupt- 
mann Bujanovics  die  Au.sfülining  der  Arlieiten  und  hefalil,  demsellteu 
die  Mineiir-Compagnie  au«  Verona  beizugehen. 

Die  General-Genie-Direetion,  von  der  Absicht  des  Feldmarsehalls  betreffs 
Rocca  d  Anfo  in  Kenntnis  gelangt,  theilte  jedrieh  dieselbe  nicht,  und  wendete 
sicli  sehon  am  2.  September  an  4his  Knegs-Ministerium,  um  eine  derartige 
Atiordniing  zu  hintertreiben.  In  iliesem  vom  FML,  Gf.  Caboga  selbst  eon- 
cipierten  Berichte  heiOt  es  noch  einer  kurzen  Einleitung:  „Mle  nun  die 
gehorsamst  gefertigte  General-G enie-Direetäon,  seitdem  die  Strafen  und 
^yege  fahrbar  liergcstellt  worden  sini  welche  Bocca  d'Anfo  mit  dem 
E  t  s c h  -Thale  bei  T  r  1  e  n  t  und  K  o  v  e  r  e  d  o ,  mit  dem  G  n  r  d  a -See  bei  1*  o  n  a  1 
und  Riva,  und  über  den  Tonal  mit  Yal  Camonica  in  direete  Ver- 
bindung setzen,  der  besagten  Feste  einen  hoben  militririscben  Wert  beilegen 
muss,  so  sieht  sie  es  als  eine  ihr  obliegende,  dringende  Püiclit  an,  Euer 
ExeeUenz  hohe  Aufmerk.sauikeit  auf  die  beabsichtigte  Schleifuug  mit  der 
gaux  gehorsamsten  Bitte  zu  lenken,  dass  diese  Mafiregel  niclit  übereilt, 
sondern  vielmehr  noch  der  Erwägung  eines  Militar-Comites,  sowie  dem  Er- 
messen Sr  kais,  Hoheit  de^  durchl.  Herrn  Geueral-Genie-Director&i  unter- 
zogen werden  möge,  damit  niclit  Befe-stigungen  leichtbin  zerstört  werden, 
welche  eines  der  wichtigsten  Haupt-Debouclies  aus  Tirol  beherrschend 

^Es  kann  zwar  nicljt  geleugnet  werden,  da^s  man  durch  Val  Trompia 
(denn  von  der  entfernten  Umgehung  aus  dem  Camonica -Thale  über  den 
Tnnal.  oder  gar  aus  ih^u  Valt  eil  in  über  das  Stil fser- Joch  kann  doch 
hier  nicht  die  Rede  sein)  über  den  G io go  di  Maniva,  Rocca  d'Anfo 
tournieren  könne,  allein  welche  Passbefestigung*  wenn  sich  der  Vertheidiger 
passiv  verhält,  könnte  nicht  umgangen  werden?  Auf  ivas  es  ankommt  ist, 
davss  die  direete  Communication  der  eigeneji  Arnu^e  vorbehalten,  dem  Feinde 
aber  beschwerliche  imd  v^eit  umgehende  überlassseu  bleiben;  und  dies  ist 
hier  der  Fall,  denn  der  Weg  über  das  Maniva-Joch  kann  leicht  unbrauchbar 
gemacht  werden,  wahrend  Rocca  d'Anfo,  auf  der  kürzest(Mi  fahrlmren 
Communication  zwischen  lirescia  und  Trient  gelegen,  für  das  Heer  in 
dem  Momente  von  grober  Wichtigkeit  werden  kann,  in  welchem  uns  die  Kriegs- 
ereignisse zwingen  möchten  (wie  es  vor  5  Monaten  der  Fall  war)  die  Lom- 
hardie  zu  verlassen  und  die  Stellung  am  Mincio  zu  bezieben.  Bei  Fest- 
haltung von  Rocca  d'Anfo  müsste  der  Feind  nicht  fortwährend  besorgen^ 
dass  ein  österreichisdies  Corps  aus  Tirol  durch  das  Sab bia -Thal  vordringe» 
seine  Gemeinschaften  In  den  Stratienknotenpunkteu  Rozzato  und  Deseu- 
zano  durchschneidet,  und  die  schöne  Stellung  von  Lonato  in  seinem 
Kücken  besetze?  Und  diese  begründete  Besorgnis,  wüd  sie  ihn  nicht   zu  sehr 
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bedeutenden  Detachierungen  wögen  Beobachtung  von  Bocca  d'Anfo  zi/v'ingen 
und  einen  regelmäßigen  Angriff  von  Peschiera  am  rechten  Min cio -Ufer 
paralisieren?" 

„Damit  die  Wichtigkeit  von  Tirol  für  die  Erhaltmig  des  österreichischen 
Italien  von  der  Adda  bis  zur  Pia ve  ihre  volle  Anerkennung  finde,  sollten 
alle  wichtigen  Ausgangsthäler  nach  der  südlichen  Grenze  durch  angemessene 
Befestigungen  gesichert  werden,  und  mit  diesem  seit  langer  Zeit  anerkannten 
Bedürfnisse  würde  es  im  grellen  Contraste  sein,  die  schöne  Feste  Bocca 
d^Anfo,  durch  den  General  Haxo  (einem  der  ausgezeichnetsten  Ingenieure 
der  Napoleon'schen  Armee)  erbaut,  zu  demolieren,  u.  z.  sollte  dies  um 
so  weniger  geschehen,  als  ihre  Besatzung,  wozu  2  Compagnien  und  einige 
Festungsgeschütze  hinreichen,  die  Kräfte  der  Armee  kaum  merklich  in  An- 
spruch nehmen  wird." 

„Ich  wage  mich  der  Hoffnung  hinzugeben,  dass,  wenn  allen  diesen  Be- 
trachtungen einige  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden  sollte,  dasValSabbia 
(welches  in  den  ersten  Feldzügen  des  französischen  Bevolutions-Krieges  und 
auch  kürzlich  während  der  soeben  glorreich  beendeten  Campagne  einen  Weg 
nach  dem  Herzen  Welsch-Tirols  eröffnete)  werde  in  Zukunft  durch  Erhaltung 
und  Verbesserung  der  Feste  Kocca  d'Anfo  nur  dazu  dienen,  um  aus  Tirol 
mit  bedeutenden  Kräften  zu  debouchieren,  den  Feind  am  Mincio  im  Bücken 
zu  bedrohen,  und  zur  Eroberung  der  Lombardie  beizutragen.  Über  die 
eben  erwähnten,  wenig  kostspieligen  Verbesserungen  der  Werke  von  Bocca 
d'Anfo  wird  es  Sorge  dieser  gehorsamst  gefertigten  General-Genie-Direction 
sein,  die  nöthigen  Antrage  verfassen  zu  lassen;  auf  was  es  hiebei  am  vor- 
züglichsten ankommen  wird,  ist  ein  besserer  Anschluss  an  den  Lago 
d'Idrio  und  einige  casemattierte  Batterien,  die  die  vorbezeichneten  Straßen, 
ganz  ])esonders  gegen  die  italienische  Seite,  einem  wirksamen  Geschützfeuer 
unterziehen.  Diese  geringen  Verbesserungen  werden  den  Wert  dieser  Feste 
ungemein  heben,  denn  schon  wie  sie  dermal  besteht,  mit  allen  ihren  ün- 
vollkommenheiten,  ist  sie  geeignet,  lange  und  hartnäckig  vertheidigt  zu 
werden,  denn  sie  hat  (nach  einem  genauen  Berichte  des  verstorbenen  In- 
genieur-Generalen Lebzeltern  vom  31.  August  1833)  von  einem  gewalt- 
samen Angriffe  nichts  zu  besorgen,  noch  wäre  von  einer  Bewerfung  mit 
Granaten  und  Baketen,  außer  der  Verbrennung  einiger  Dächer,  ein  Erfolg 
zu  erwarten.'^ 

,,Nocli  einer  Eigenschaft  von  Kocca  d'Anfo,  welche  ich  sehr  hoch 
anschhige,  sei  es  mir  erlaubt  in  Uiit»'rtliäiiii(keit  zu  envähnen,  dass  sie 
nämlich  mittels  des  guten  Fahrweges  durch  das  Ledro-Thal  nach  Pönal 
und  deiMi  arda-See  mit  Teschi  i'ra  in  einer  Ver]>in(lung  steht,  die  selbst 
bei  t»iner  (»ngen  Einschli(»llung  des  letzteren  Platzes  nicht  unterbrochen  werden 
kann,  wenn  anders  dafür  %'esorgt  wird,  (hiss  eine  iM'waffnete  Flottille  Cgrößten- 
theils  aus  Dampfern  bestehend  und  mit  treuen  Matrosen  aus  Dalmatien 
bemannt)  den  Gar  da -See  halte,  ein  Bedürfnis,  das  stets  anerkannt  wurde, 
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tüml   das  viellt^ieht   Euer  ExeelL^nz,    hochwelchem   die   Armee   in   Italien 
gclion  so  Aleles,  was  zum  Siege  führte,  verdünkt,  zu  iMMiicksielitigen  und  als 
[dringlich  und  unaufscliieblieh  auzuerkeuuen  gerulieii  dürften/^ 

„Scliließlich  bittet  der  ehrfurchtsvoll  ünterzeiclmete  inständig,  dass  ihm 
[baldmöglichst  die  hohe  Entscheidung  Euer  Excellenz  bekanntgegeben  werden 
möge,  um  mittels  der  Febt-Geiiie-Directiou  das  Notlüge,  sei  es  'iwr  Schleifung 
[von  Rocca  d'Anfo,  falls  es  dennoch  dazu  kommen  sollte,  sei  es  zu  ihrer 
^erstärkimg  gegen  die  italienische  Seite  vorkehren  zu  lassen." 

Die   Feld-Geuie-Directiou,    von    diesem  Rerichte   in    Kenntnis   gesetzt. 

sistierte  am  12.  September  vorläufig  die  Vorbereitimgen  zu  der  vom  Armee- 

iC'jmmando  angeordneten  Sprengung,    und   entsendete   den  Hauptraanu  Bu- 

JjanOTics    nacti  Urescia  zur   Bewirkung   der  Verbesserunga-Arbeiten   im 

dortigen  Castelle. 

Am  13.  September  hatte  jedoch  auch  Kadetzky  <lem  Kriegs-Miui- 
sterium  über  seine  Absicht  betreffs  ßocca  d'Anfo  Berieht  erstattet,  worauf 
letztere  Stelle  am  i\}.  in  einem,  an  den  Feldmarschall  gerichteten  Erlasse 
in  Würdigung  der  für  die  Demolierung  vorgebrachten  Gründe  zwar  keine 
Einwendungen  dagegen  machte,  aber  um  die  Erklärung  ersuchte,  ob  es  nicht 
genügend  erscheinen  würde,  die  bezüglichen  Objecte  nur  mit  den  nöthigen 
Demolierungs-Miueu  zu  verseilen,  deren  Zündung  jedoch  auf  den  Moment 
der  Gefahr  zu  verschieben»  mittlerweile  aber  den  Hauptmann  Bujanovics 
ZU  beauftragen,  zu  bereclnien,  was  die  Herstellung  der  nach  Aiitrag  der 
General-Genie-Direction  gegen  Italien  anzulegenden  Werke,  oder  jene  einer 
Chiusa  kosten  wilrden,  und  welche  Besatzung  in  dem  einen  und  dem  anderen 
Falle  für  diese  Bergfeste  erforderlich  sein  dürfte.  Infolge  dessen  ertheilte 
Radetzky  am  30:  September  erneuert  der  Feld-Genie-Direetion  den  Befehl, 
die  angetragene  Demolierung  sofort  zu  veranlassen,  aber  auch  von  dem 
genannten  Hauptmann  die  übrigen  Projects-Ausarbeitungen  vornehmen  zu 
lassen;  die  3.  Mineur-Compagnie  aus  Verona  wurde  angewiesen,  zur  Durch- 
fuhrung der  Sprengungen  nach  Bocca  d^Anfo  abzugehen,  wohin  sie  am 
n.  Ociober  den  Marsch  antrat,  und  nach  dem  Eintreffen  daselbst  die 
Arbeiten  begann, 

Wälirend  die  Projects- Arbeiten  für  die  Verstärkung  von  Peschiera 
unter  Leitung  des  Majors  Mar  et  ich  (biezu  befördert  laut  AUL  Entschließung 
vom  5.  September,  Hang  17.  Juli  1840)  betrieben  wurden,  und  jene  für  die 
Befestigungen  am  Mincio  zur  Vorlage  an  das  Kriegs-Ministerium  gelangt 
waren,  auch  Oberst  Teyber  über  Befehl  des  Feldmarschalls  vom  10.  Sep- 
tember die  Adda-Brücke  bei  Bisnate  behufs  Anlage  eines  Brückenkopfes 
recognosciert  und  die  Deckung  der  Brücke  durch  einige  Erdwerke  für  noth- 
wendig  erkannt  hatte,  trat  der  Mangel  au  Ingenieur-Officieren  und  sonstigem 
Personal  zur  Durchführung  aller  dieser  Arbeiten  immer  dringender  zutage; 
daher  wendete  sich  die  Peld-Genie-Direction  am  12.  an  die  General-Genie- 
Direction  mit  der  Bitte  um  Zuweisung  von  4  Officieren  für  die  Befestigungen 
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am  Mincio,  2  für  Peschiera  und  eventuell  ebensoviel  für  Bisnate, 
nebst  mehreren  Beamten.  Der  Bedarf  an  letzteren  ergab  sich  dadurch, 
dass  die  bisher  der  Feld-6enie-Direction  zugewiesenen,  u.  z.  am  15.  August 
Fortifications  -  Rechnungsführer  -  Adjunct  B  e  r  t  h  o  1  d  von  Graz,  Michael 
Müller^von  Kufstein,  am  20.  Fourier  Pinon  von  Komorn,  sowie 
der  aus  der  F  r  a  n  z  e  n  s  f  e  s  t  e  wieder  inPeschiera  eingerückte  Rechnungs- 
ffihrer  Benuizi,  für  die  Geschäfte  der  Directionen  nothwendig  waren^). 

Mittels  Erlasses  vom  19.  September  bestimmte  die  General-Genie- 
Direction  den  Oberlieutenant  Freih.  v.  Testa  von  Peterwar  dein,  und 
Unterlieutenants  Tschopp  von  Karlsburg,  Ebner  von  Olmütz, 
Hackenberg  von  Brunn,  Adolf  Wolter  aus  Tirol  undTurnau  von 
Salzburg,  während  für  die  Arbeiten  bei  Bisnate  Oberlieutenant  Her- 
mann aus  Spalato  und  D6esi  oder  Glotz  von  Malborghetto  in 
Aussicht  genonmien  wurden,  falls  diese  zur  Ausführung  kommen  sollten: 
dann  den  Kechnungsführer  Hillebrand  von  Peterwardein,  Adjunct 
Schaffarz  von  Karlsburg,  Josef  Kraus  von  Malborghetto, 
Assistent  Lipausky  von  Komorn,  und  Fourier  Franz  Müller  von 
Graz. 

Alle  vorgenannten,  mit  Ausnahme  des,  infolge  der  eingetretenen  Ver- 
hältnisse in  Siebenbürgen  nicht  entbehrlichen  Unterlieutenants  Tschopp, 
der  für  Bisnate  in  Aussicht  genommenen  Ofßciere,  weil  diese  Befestigung 
unterblieb  und  der  Rechnungsführer  Hillebrand  und  Schaffarz  (letzterer 
mittlerweile  hiezu  befördert),  welche  durch  Adjunct  Chavanne  und  Fourier 
Lang  ersetzt  wurden,  giengen  nach  1 1 a  1  i e n ,  u.  z.  zunächst  nach  Man tua 
ab.  Die  Ofßciere  erhielten  bei  den  unter  Hauptmann  v.  R  a  d  ö  und  Capitän- 
lieutenant  Hackelberg  geleiteten  Arbeiten  ihre  Eintheilung,  nachdem 
das  Kriegs-Ministerium  mittels  Erlasses  vom  14.  September  an  den  Projecten 
für  den  doppelten  Brückenkopf  bei  Pozzolo  und  für  das  verschanzte  Lager 
zwischen  Curia  tone,  Montanara  und  Cerese  einige  Abänderungen, 
für  den  Brückenkopf  l)ei  Goito  und  zur  Sicherung  der  übrigen  Mincio- 
Übergänge  mittels  Feldverschanzungeu  die  Verfassung  neuer  Projecte  an- 
geordnet hatte. 

Nachdem  aber  die  bei  Pozzolo  und  Man  tua  begonnenen  Aus- 
führungen bald  wegen  Mangel  an  Geld  eingestellt  werden  mussten,  wurden 
Oberlieutenant  Testa  und  Unterlieutenant  Tu  mau  der  Fortifications-Local- 
Direction  in  Peschiera,  bei  welcher  (jiterlieutenant  Ohyczy  mit  16.  Sep- 
tember zum  Oberlieutenant  befördert  worcL'u  war  (Kanu:  1\^.  August  1848), 
zugetheilt,  während  die  Unterlieutenants  Ebner,  Hackenberg  und 
Wolter  bei  jener  in  Man  tua  verblieben. 

*)  Die  Vertheilung  aller  zum  Stande  d«'r  Fpld-Genie-I>irecti(»n  gch^ri^en  Beamten 
hatte  die  General-Genie-Direction  der  Ictztonn  mit  dem  Bcifüj^'cn  überlassen,  auch  die 
Abtheilung  des  Majors  Khautz,  der  momentan  nur  Ober  den  Fourier  Knge  vcrfQgte,  da 
Fortifications- RechnangH-Adjuuct  Battigelli  fortwährend  krank  war,  zu  bedenken. 
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Belobnung 8 antrage   des  Feldmarscballs.   Befestigisngen  in  Verona,   Bergamo 
und   Peacliiera,   Wechsel   des   Feld-Genie-Bireotors    und    aonatige   Personal- 

Veränderungen. 

Für  die  aus  dm  jüngsten  KriegsercijL^iuss'en  ihrii  zur  Kenntnis  jjjohracbten^ 

ftpferen  HaDtllungeii  (nnxelner  Individuen  liatte  der  Feldtiuirseball  ;ms  dem 

aptiiuartiere  Mailand,  10.  September,  verseliiedene  Anszeielinnngen  und 

iBelidnuigen    ertheilt,    eine   größere  Anzahl   von    Personen   aber   der   Gnad** 

Sr  Majestät  des  Kaisers  empfolden,  unt<M-  welt-hen  letzteren  sirli  mnAi  Oberst 

V.  Tejber,  Major  Besozzt  und  die  Hanjitlente  v.  Kado  und  Uf  Nrip- 

perg,  der  wiederholt  uährend  der  Erkrankung  des  Obersten  v.  Rolm    di^* 

iTertheidigiings-Ärbeiten  in  Mantua  geleitet  hatte,  befanden.    Sc.  Majestät 

tfanden  sieh  aiieh  i^ewogen,  mittels  der  Alllr  Entscldiel]uiig  vom  3(K  Noveni- 

ller    1848    dem  Obersten*)    von  Tejher   den    Orden   der   Eiserin*n   Krone 

Classe,  mittele  derselben  Entscliließung  dem  Haii[itmanu  ^)  Ol"  Neipperg 

Fdas  Eiiterkreuz  des  Le(q»old-Ordens,  und  ^len»  Major  Besoxzi  und  Haupt- 

[inann  v,  Uado    den  Orden   der  Eisernen  Kronr  3.  Classe  alliTguädigst  zu 

ITerleihen. 

Die  Befestigimgs-Ariieiten    in  Verona   hatten,    trotz   der   iVfiber    er- 

I  wähnten,  nicht  günstigen  Verhrdtninse»  immerhin  guten  Fortgang  genommen, 

Sgö    dass    der  Feldmajschall    am    7.  Oetober   an    den    mit   der   Leitung    des 

General-Commandos    in  Verona    iH-trautfn   FML.    v.  Gerbardi   srhrieh: 

[„Mit  besonderem  Vergnügen  habe  ich  vernommen,  dass  der  Hau  der  Hrdouten 

[Tasch   fortschreitet,   und  dass   auch   S.   Pietro   in  guten  Vertheidigungs- 

Enstand  gesetzt  iist;  ich  wünsche  nur,  dass  auf  die  bleibende  Befestigung  der 

^Eedouten  im  Innern,   sowie  auf  die   vollkommen    permanente  Verselianznng 

des  Eideaus    von  S.  Cattarinu  gleieli  gedacht    und  vorläufig   mit  Herbei- 

schaft'ung    des  Materials   begonnen   werde.    Ich   werde   dafür   sorgen,    dass 

schon  von  diesem  Monate   an    für   die   gedachte  Herheischaft'nng   des  noth- 

'  wendigen    Materials    und    des    bedingten    Arbeitslohnes    bei    dem    dortigen 

[Provinzial-Kriegs-Zahlamte   eine  Dotation    von   50XtOO  ti.  monatlich  für  die 

[4  Wintermonate  sichergestellt  sei," 

„Nachdem  es  bei  den  angeordneten  Arbriten  an  Händen  feldt  und  ich 
die   Garnison   von  Verona   nicht   verstarken   kann,"    lautet    dieser   Erlass 
weiter,  „so  wollen  Euer  Hochwidilgehoren  so  viele  Arbeiter  und  Handlanger 
raus  dem  Civilstande  authehmen  lassen,  als  nur  immer  möglich  ist.  Ich  ver- 
feinde hiemit  auch  den  Zweck,    die    arDien  Leute   den  Winter   über  zu  lu^- 
'  ßchäftigen  nnd  die  Masse  des  Volkes  zu  ü!>erzeugen,   wie   sehr   icli  beuulht 
bin,  dem  FleiUe  unter  die  Arme  zu  greifen.    Es  wird   mir  angenehm    sein, 
wenn    Euer   Hochwohlgehoien    diese    gute   Absicht    der  Militür-Behörde    in 
geeigneter,  niclit  auffälliger  Weise  dem  Volke  klar  zu  machen  sich  hestreben. 
Ich  darf  hier  wohl  nicht  besonders  bemerken,  wie  sehr  darauf  zu  sehen  ist, 
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dass  die  zur  Arbeit  Vereinigten  sich  nicht  förmlich  in  Gesellschaft  zusammen- 
rotten und  so  zu  einem  eigenen  Stande  werden ;  jedenfalls  muss  gute  Ordnung 
herrschen." 

Er  fand  endlich,  dass  dem  Obersten  Hlavaty  zu  wenig  Officiere  zu 
Gebote  stehen,  und  gab  den  Auftrag,  sich  wegen  Vermehrung  derselben  an 
die  General-Genie-Direction  zu  wenden. 

Der  genannte  Befestigungs-Bau-Director  meldete  der  General-Genie- 
Direction  am  12.,  dass  die  angeordneten  Baueinleitungen  keinen  Schwierig- 
keiten unterliegen,  dass  er  aber  um  noch  wenigstens  2  bauerfahrene  Officiere 
und  einen  älteren  Hauptmann  oder  Stabsofficier  als  ad  latus  bitten  müsse, 
da  es  ihm  sonst  bei  dem  besten  Willen  nicht  möglich  wäre,  in  so  vielen 
Zweigen  die  betreffenden  Dienstesverrichtungen  mit  Energie  zu  betreiben. 
Er  wies  darauf  hin,  dass  infolge  Abmarsches  der  3.  Mineur-Compagnie  nach 
ßocca  d'Anfo  mit  3  Officieren  (Hauptmann  Prochaska,  Oberlieutenant 
Steutter,  ünterlieutenant  Leopold  Kien),  Hauptmann  Todorovich  den 
Bau  von  3  Bedouten  leiten  muss  und  für  die  Kedoute  Wallmoden  nur 
der  Unterlieutenant  Joeiso n  verfügbar  sei,  während  Capitänlieutenant 
Schwarz  die  Baulichkeiten  an  der  Umfassung  auf  dem  linken  Ets  eh -Ufer 
sammt  den  Vorwerken  überwache,  Sappeur  -  Hauptmann  Wein  lieh  die 
Geschäftsführung  des  Bauhofes  und  der  Umfassung  am  rechten  Etsch-Üfer 
besorge  und  Unterlieutenant  De  mal  bei  jenen  Commissionen  interveniere, 
welche  sich  auf  die  Militär-Gebäude  beziehen. 

Die  mittlerweile  in  Wien  eingetretenen  Verhältnisse  machten  es  der 
General-Genie-Direction  erst  am  8.  November  möglich,  dieser  Bitte  zu  will- 
fahren, indem  sie  den  bisherigen  Fortifications-Lo(?al-Director  in  Esseg, 
Hauptmann  Petrasch,  auf  Grund  der  von  ihm  dargestellten  Verhältnisse 
unter  lobenswerter  Anerkennung  seines  „im  Gefühle  von  Ehre  und  Pflicht 
beobachteten  taktvollen  Benehmens"  dieses  Postens  enthob  und  ihn  als  ad 
latns^  sowie  den,  infolge  der  in  Ungarn  eingetretenen  Verhältnisse  von  Ofen 
nach  Wien  geeilten  Capitänlieutenant  Franz  v.  Weiss  zur  Befestigungs- 
Bau-Direction  übersetzte. 

Seit  der  Ernennung  des  GM.  v.  Stregen  zum  Local-Director  der 
Ingenieur-Akademie  war  der  Posten  des  Fortifications-Districts-Directors  in 
Wien  unbesetzt;  die  vielfältigen  Arbeiten,  welche  nach  Niederwerfung  des 
Aufstandes  in  der  Reiclis-Hauptstadt  daselbst  und  im  Bereiche  des  Districtes 
zu  besorgen  waren,  erforderten  für  diese  Stelh»  eine  ausgezeichnete  Persön- 
lichkeit, und  deshalb  fand  sieh  di<»  General-ifenie-Direction  schon  am  3.  No- 
vember bewogen,  auf  dieselbe  den  Obersten  v.  Tevber  zu  berufen,  dagegen 
die  Feld-Genie-Direction  in  Italien  (l»*m  bisherigen  Befestigungs-Bau- 
Director  von  Verona,  Oberst  Hlavaty,  dessen  Posten  aber  dem  momentan 
disponiblen  Oberstlieutenant  Freih.  V.  Sehauroth,  nebst  der  provisorischen 
Führung  der  Fortitieations-Distriets-Direction  im  Venetianischen,  zu  über- 
tragen. 
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Am  22.  November  entsendete  FM.  Gf.  Kadetzky  den  Major  B es ozzi 

nach  Bergamo,  x\m  flortselbst  einen  Punkt  ffirziiwälilen,  welcher  durch 
Herstellong  mehrerer  schnell  ausgefölirter  Befestigimgs-Ärheiten  die  Fähig- 
keit besitzen  sollte,  diese  Stadt  auch  nur  mit  einer  Garnison  von  beiläufig 
1000  Mann  durch  einige  Zeit  behaupten  zu  können.  Der  von  diesem  Officier 
verfasste  Entwurf,  welcher  die  Hauptbedingungeii  der  Aufgabe  erfüllte, 
nämlich: 

1.  gleichzeitig  die  obere  und  untere  Stadt  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
wirksam  zu  belierrscben» 

2.  die  Unterknuft  für  die  Garnison  von  einem  Butaillon  nebst  Artillerie 
auf  einen  Punkt  concentriert  sicherzustellen, 

3.  die  Approvisionierung  dieser  Besatzung  zu  garantieren  und 

4.  nothigenfalls  das  Dehonchieren  der  Truppe  aus  der  Stadt  mögliebst 
zu  erleichtern, 

erhielt  die  Genehmigung  des  Feldmarschalls  und  war  auf  Kosten  der  Stadt 
sofort  auszuführen.  Die  allgemeine  Idee  dieser  Anlage  gieng  dahin,  den 
östlichen,  vier  Bastione  der  alten,  oberen  Hauptunifassung  einschließenden 
Stadttheil  selbständig  zu  machen,  und  die  darin  befindliche  Kaserne 
S.  Agostino  zur  Unterkunft  des  größten  Theils  der  Truppen  und  Unter- 
bringung der  Approvisionierung  zu  benutzen,  während  zwei  Compagnien  theils 
die  unweit,  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  gelegene  Roeca,  tbeils 
die  sonstigen  in  den  gedachten  Abschnitt  fallenden  Gebäude  zu  besetzen 
hatten. 

Im  Detail  Ijestanden  die  Arbeiten,  welche,  unter  der  Tnspicierung  des 
Majors  Besozzi,  der  aus  Pesehiera  am  9.  November  commandierte 
Oberlieutenant  Ciotta  leitete: 

L  in  Errichtung  einer  Absperrung  mittels  Pallisaden  und  Grüben, 
welche  von  der  Rocca  längs  den  beiden  Abhängen  der  Höbe  bis  an  den 
Wallgang  und  die  daselbst  befiudlichen  Häuser  sieh  erstreckte, 

2.  in  Vorrieb tung  zweier  Straßensperren  an  den  beiden  Stellen  des 
Hauptwalles,  wo  sich  der  in  Kede  stehende  Abschnitt  an  die  Haupt- 
umfassungsmauer anschließt, 

H.  in  Herstellung  einer  vollständigen  Barricadierungs- Vorrichtung, 
um  das  Stadtthor  S   Agostino  verrammeln  zu  können, 

4.  in  Ausführung  verschiedener  Plattformen  zur  Aufstellung  der 
Geschütze, 

5.  in  Adaptierung  der  in  der  Rocca  und  in  der  Kaserne S.  Agostino 
vorhandenen  Localitäten  mr  Unterkunft  der  Besatzung  und  Anfbewahmng 
der  Approvisionierung, 

6.  in  sonstigen  Herstellungen  bei  den  zur  Behauptung  der  Zwingburg 
zu  besetzenden  Gebäuden  und  Terrainstrecken,  sowie  in  Ausbesserung  und 
tbeilweise  Neuanlage  von  Communicationen,  um  das  Dehonchieren  aus  den 
Abschnitten  in  das  freie  Feld  zu  begünstigen. 


188  Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps  1848  bis  1861. 

Einen  ähnlichen  Entwurf  l)ereitete  die  Feld-Genie-Direction  auch  für 
Cremona  vor,  der  jedoch  erst  später  die  Genehmigung  des  Armee-Coni- 
mandanten  erhielt. 

In  Peschiera,  wo  das  seit  der  Einnahme  dort  befindliche  Sappeur- 
Detachement  von  30  Mann  unter  Oberlieutenant  Reinle  am  15.  November 
durch  ein  gleiches  Detachement  unter  Oberlieutenant  Tuczek  abgelöst 
wurde,  waren  die  Projects-Arbeiteu  für  die  angeordneten  Verstärkungen 
soweit  fortgeschritten,  dass  die  Entwürfe  —  vorläufig  für  die  Werke  auf 
dem  rechten  Mincio-Ufer  —  am  27.  November  vom  Feldmarschall  dem 
Kriegs-Ministerium  eingesendet  werden  konnten. 

Von  Personal- Veränderungen  im  Bereiche  der  Feld-Genie-Direction 
sind  noch  zu  erwähnen: 

Die  vom  Feldmarschall  am  G.  November  vorgenommene  Ernennung 
der  Hauptleute  Gf.  Neipperg  und  Kitt.  v.  Henikstein  in  Anerkennung 
ihrer  ausgezeichneten  Dienstleistung  zu  Majoren  außer  der  Tour  mit  Vor- 
behalt des  Ranges  für  ihre  Vordermänner,  und  ihre  Zutheilung  zum  General- 
stabe als  Generalstabs-Sous-Chefs  beim  II.  und  III.  Corps ;  die  mittels  Allh. 
Entschließung  vom  2ij.  November  erfolgte  Beförderung  des  Majors  v.  Khautz 
zum  Oberstlieutenant  (Rang  vom  gleichen  Tage)  und  die  Beförderung  des 
Unterlieutenants  Joelson  zum  Oberlieutenant  mit  26.  November  (Rang 
vom  selben  Tage). 

Bositznahme  von  Osoppo.  Weitere  Einsohließnng  von  Venedig. 

Die  Einschließung  von  Osoppo  hatte  seit  Beginn  derselben  ununter- 
brochen fortgedauert;  weil  aber  der  fortgesetzte  Widerstand  dieser  Feste 
auf  di(»  Stimmung  in  Friaul  von  höchst  nachtheiligem  Einflüsse  war,  so 
wur<l(Mi  anfangs  October  die  Einschließungs-Truppen  verstärkt  (auf  2V,  Ba- 
taillone, *  ,  Escadron,  1  Cavallerie-,  1  Kaketen-Batterie),  eine  30pfd.  Mörser- 
batterit'  lM»i^M'g<'lK»n,  und  nacji  Herstellung  der  Batteriebauten  ein  kräftiges 
Feu«'r  erötlnet. 

Zur  Leitung  der  tochnisrhen  Arbeiten  bestimmte  FML.  Weiden 
am  \l  den  Capitanlieutenant  KojK'tzky  von  Palmanova  mit  der  Weisung, 
sich  beim  Conunaudanten  des  Cernierungs-Corps,  Oberstlieutenant  van  der 
Null,  zu  melden  und  bei  den  gegen  Osoj^po  ergriffenen  Maßregeln  thätigst 
mitzuwirken,  y,wie  es  sicJi  von  seiner  bisher  stets  ausgezeichneten  Verwendung 
nicht  anders  erwarten  lässt**. 

Ein  rberfall  in  der  Nacht  vom  s.  uuf  dm  \l  October  unternommen, 
hatte  indessen  das  Dorf  Osojjpo  in  die  (iewalt  der  Einschließungs-Truppen 
ge]»racht,  und  am  111  ließen  sich  die  Hfsatzung  un<l  ein  großer  Theil  der 
Einwohner  der  Feste,  die  in  dem  ♦•iig<'ii  Kaum  der  letztern  eingeschlossen, 
durch  das  Mörser-  und  Kaketenfeuer  stark  litten,  zur  C]>ergabe  bewegen.  Den 
Verthei<ligern  wurde  freier  Abzug  gewährt,  die  Feste  am  14.  um  10  Uhr 
vormittags  von  ihnen  geräumt    und   von    den   kaiserlichen  Truppen   besetzt. 
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•^L  (jf.  Kadetzkv  nalim  auch  dir  Schkifunc:   (Hespt  Festp  in  Aus- 
I  sieht,    lind    iki    dio    imch    .si'im'in   Erlassi'    vom  'JH.  Scpteniher    anbeinhleivp 
lEiüstellimg   der   Bi*tV'8tigiings-Arl:HnU*n    aoi   M.    Zucco    definitiv    volkagen 
war,  erhielt  das  dort  verweridpi  gewesene  Sappeur-DctaeheTiuMit  nuter  Ober- 
[lieölenant  Kail  den    Hetehl,    /nr  Denndiernng    unah    Osoppo   abzugeln^ii, 
während  der  Baideiter,    r'apitanlientenaiit  Uf,  Belrnpt,  zum    Cerniernngs- 
Corps   von  Venedig   iiaeh   Trevise  »'inrückte,     wohin    laut    Befehls  des 
|1I.  Keserve-Corp«  vom  28.  October  Major  Khautz  mit    dem  Hauptquartiere 
{abgegangen  war.   Hinsichtliefi    der  Deniolierung  von  Usoppo  war  aber  die 
General-Genie-Direction    ebensowenig    einverstanden,     wie    mit    jener    von 
Eocca   d'Anfo,   und  erstattete  betreffs  beider  Punkte  einen  a.  u.  Vortrag, 
w^jihrend  sie  biev(ui  den  Feld-Genie-Director,  *)berst  H 1  a  v  a  t  y,  mit  dem  Beifügen 
in  Kenntnis  setzte,  „auf  kluge  Weise  daliin  zu  wirken,  dass  die  wold  schoji 
I  begonnenen  Demolienings-Arbeitt'n    iür   den    mögliehen  Fall,  es    könnte  ein 
diesfillliger  Allh.  Gegenbefelil  herablangen,    in  der  Zwischenzeit  zur  Abwen- 
dung größerer  Auslagi'u  weniger  Ijesebleunigt  werden^. 

hl  iliesem  a.  u.  Yr^trage  entwii-kelte  FML.  Ca  boga  betrefts  K  oeca 
d*Anfo  die  schon  früher  angeführten  Ansichten,  wahrend  er  ttetretVs 
Osoppo  schrieb:  „Zu  dem  Fort  von  Osoppo  übergehend,  so  ist  es  nicht 
weniger  die  nach  reifliriier  Erwägung  geschöpfte  Ansieht  der  treugehorsam- 
sten General-Oenie-Direction,  dass  auch  dassell)e  berufen  ist,  nicht  unwesent- 
liche Dienste  in  dem  Momenti»  zu  leisten,  als  die  Armee  infolge  der  Kriegs- 
ereignisse bemfissigt  wäre.  Friaul  zu  verlassen  und  sicli  über  Po  n  leb  ha 
hinter  die  Flussperre  von  Malhorgbetto  und  Predil  monu/ntan  zurück- 
zuziehen. Es  liegt  zwar  diese  Bergfeste  nicht  unmittelbar  an  der  StraOe  von 
>lldine  nach  Tarvis,  allein  sie  ist  nur  circa  25<J  Schritte  hievon  entfernt; 
der  Feind  würde  demnach  im  Falle  ihrer  diesseitigen  Besetzung  beuiüssigt 
sein,  eine  dreimal  stärkere  Truiipenabtheilung  zu  ihrer  Beobachtung  und 
zur  ('onvoyierung  seines  Nachscbuhes  zurückzulassen.  Schon  in  dieser 
Bezieliung  ist  sie  von  bedeutendem  Nutzen,  anderseits  aber  beherrscht  sie 
unmittelbar  die  noch  kürzere  Hanpitalirstratie  von  S.  Daniele  und 
Valvasone,  sowie  sie  bei  einem  erneuerten  Vordringen  aus  den  carnischen 
Pässen  und  einem  allfallsigen  Üliergang  üfier  den  oberen  Tagliamento 
zur  Sicherung  desselhen  wesentlich  heitrageu  könnte/* 

^Mit  einem  Worte,  es  ist  die  Feste  Usoppt»,  vfin  den  Venetianern  auf 
einer  isolierten  Felskuppe  am  linken  Ufer  des  Tagliamento  erbaut,  ebenso- 
sehr durch  ihre  Lage,  als  wegen  ilu'er  Haltbarkeit  luum  wertvoller  an  <lem  süd- 
lichen Ausgange  eines  der  wichtigsten  Pässe  ihr  carnisclicn  Alpen*  als  sie  nur  eine 
geringe  Besatzung  und  Artillerie-Dotation  zu  ihrer  Behauptung  eriieischt,  und, 
jedenfalls  als  Magazin  für  IMunitioii  und  sonstige  Kriegs vorräthe  benützt,  auch 
bei  einem  schnellen  Kückzuge  ilazii  dienen  könnte,  uui  manches  im  Augenblicke 
unnütze  Kriegsmaterial  und  halhinvalide  Mannschaft  Idneinzuwerfen,  welche 
ansonst  nm*  den  Marsch  vei  zögi-rn,  oder  dem  Feind  in  die  Hände  tallen  müsste." 
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„Nach  dieser  pflichtgetreuen  Darstellung  des  Wertes  von  Rocca 
d'Anfo  und  Osoppo,"  schließt  der  Vortrag,  „wird  die  treugehorsamste 
General-Genie-Direction  in  Ehrfurcht  die  AUh.  Entschließung  Euer  Majestät 
abwarten  und  wagt  es  zum  Besten  des  Dienstes  in  aller  Unterthänigkeit 
um  die  Allh.  Anordnung  zu  bitten: 

n)  dass  über  den  Wert,  sonach   über  die  Schleifung  oder  Beibehaltung 
und    Verbesserung   der  beiden   Bergfesten  in    einer   commissionellen 
Zusammentretung  mit  Hinzuziehung  der  General- Artillerie-  und  General- 
Genie-Direction    reiflich   berathen,    und    das    für   den   Allh.    Dienst 
Käthlichste  ausgemittelt,  und  dass  mittlerweile 
b)  mit  der  bereits  angeordneten  Sprengung  sistiert  werden  wolle." 
Dieser  Vortrag  gieng  am  2.  December  au  den  Oberbefehlshaber  aller 
Truppen  außerhalb  Italiens,  FM.   Fürst   Windisch-Graetz,   mit  der 
Bitte  zur  Vorlage  an  Se.  Majestät  ab. 

Die  Räumung  Venedigs  von  den  sardinischen  Truppen  und  See- 
Streitkräften  war  in  dem  Waffenstillstands- Vertrage  vom  9.  August  zwar 
ausgesprochen,  aber  nicht  erfQllt  worden.  Der  von  österreicliischer  Seite 
erfolgten  amtlichen  Mittheilung  der  königlichen  Versprechungen,  an  den 
Commandanten  der  sardinischen  Flotte,  Vice-Admiral  Albini,  gab  dieser 
keine  Folge  und  ebensowenig  gehorchte  er,  als  ihm  der  Vertrag  durch  den 
piemoutesischen  Bevollmächtigten,  Oberst  Cossato,  am  17.  August  vor- 
gelegt wurde ;  als  dann  dem  feindlichen  Flotten-Commandanten  am  24.  ein 
Befehl  seiner  Regierung  zukam,  weigerte  sich  der  Commandant  der  Land- 
truppen, General  Della  Marmora,  selbe  einzuschiffen,  und  es  bedurfte 
eines  neuen  Befehls  vom  29.  August,  um  diesen  General  zu  vermögen,  die 
Vorbereitungen  hiezu  zu  treffen.  Aus  Ursache  dieser  Verzögerung  sah  sich 
FM.  Gf  Radetzky  genöthigt,  Repressalien  zu  gebrauchen,  und  erklärte 
daher,  dass  er  den  noch  in  Peschiera  befindlichen  Belagerungspark  inso- 
lange  nicht  ausfolgen  werde,  als  die  sardinische  Flotte  Venedig  nicht 
verlassen  habe.  Am  \).  September  st»tztt»  sie  sich  unter  Segel,  und  es  war 
auch  bereits  die  Haltte  des  Belagern nj^'sparks  auf  dem  Wege  nach  Piemont, 
als  die  Flotte,  anstatt  in  die  sardinischen  Staaten  zurückzukehren,  am  16.  in 
den  Hafen  von  Anco  na  einlief  und  dort  vor  Anker  gieng. 

in  Venedig  selbst  hatten  zwar  die  königlichen  Commissarien  am 
14.  August  die  Kegierung  nieder^M^legi  M,  und  Man  in  dieselbe  im  Vereine 
mit  Tavedalis  und  <iraziani  wieder  übermmimen;  allein  unter  dem 
Schutze  der  noch  vor  dem  Hafen  lie^n^nchMi  sardinisrhen  Flotte  war  es  dieser 
Regierung  möglich  geworden,  sieh  nicht  nur  mit  Lebensmitteln  und 
Kriegsvorrathen    aller  Art    zu    vers»'hen    und    erst    recht   zur  Vertheidigung 

^  »)  Die  Vereinigrung  Venedigs  mit  den  nardinisrhen  Staaten  war  infolge  Votums 
der  National-Veisammlung  vom  5.  Juli  prorlaniicrt  worden;  die  Besitznahme  hatte  am 
7.  August  in  feierlicher  Weise  durch  drei  königliche  CommissÄre  stattgefunden,  wfthrend 
Man  in  die  Regierung  niederlegte. 
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einzurichten,  sondern  auch  für  Ersatz  fkr  ahziehendefi,  pieiiiont€i=<ischen  Tnippon 
zu  sorgen,  die  in  der  Roinagnii  unter  Zauibecearis  Befehl  gesammelt, 
am  12.  September  ~  also  zu  einer  Zeit,  wo  die  sardinische  Flotte  noch  in 
Sicht  gewesen  sein  musste  —  im  Hafen  von  Cliioggia  ankogti-n.  Auf  den 
Schutz  pochend,  welchen  die  weiten  LaguiU'n  mit  einem  rSürtel  starker 
Befestigungen  darlioteu,  entllamnite  Man  in  das  Volk  in  geschickter  Rede, 
de[i  äuüersten  Widerstand  zu  leisten,  und  el>enso  wusste  er  den  Augen- 
Idiek  zu  benutzen,  um  sich  die  uotbwendigen  Geldmittel  zu  verschaften.  Zu 
diesem  Ende  forderte  er  schon  am  H».  August  alles  Geld  und  Silberzeug 
von  den  Privateni  besteuerte  (Seträuke,  Tabak  u.  dgl,  verkaufte  die  vor- 
gefundenen Actien  der  italienischen  Eisenbahn-Gesellschaft,  und  schrieb  am 
31,  ein  Anleheii  von  IQ  Millionen  Lire  aus,  weh-hem  buld  andere  von  8  und 
2  Millionen  folgten.  Ein  eigenes  Vertheidigungs-Comite  wurde  ernannt 
(15.  August),  Kecruten  wurden  angeworben,  die  schon  vorhandeuen  Frei- 
scharen  am  17.  in  5  Legionen,  jede  zu  3  Bataillone,  eiiigetheilt,  zu  denen  am 
31.  eine  sechste  stieO»  und  am  letztgenaniit^^i  Tage  wurden  die  neu  organi- 
sierten Truppenkörper  in  J>  Brigaden  mit  einer  Gesammtstärke  von  19.855  Mann 
formiert.  Ebenso  thätig  arbeitete  num  an  der  Vermehrutig  der  See-Streit- 
kräfte; denn  nebst  der  eigenen,  in  ottener  See  verwendbaren  Esoadre  von 
4  Corvetten,  5  Briggs,  1  Goelette  und  mehreren  Kanonen -Schaluppen, 
waren  noch  96  Lagunen-Schitfe,  mit  schweren  Geschützen  armiert.,  in  kurzer 
Zeit  ausgerüstet,  um  jedem  Angriffe  auf  dem  weiten  Spiegel  der  Lagunen 
mit  Nachdruck  entgegentreten  zu  können. 

Durch  so  viele  Macht  geblendet,  und  gedrängt  durch  das  tobende 
Geschrei  d^r  Aufrührer,  verkündigte  M  a  n  i  n  in  öftentlicher  Sitzung  den 
neuen  Krieg  der  Nationen  mit  der  Absicht,  sich  nicht  auf  die  Vertheidigung 
zu  beschränken,  sondern  demnächst  auch  die  wirksamste  Offensive  zu 
ergreifen,  um  die  Facki»!  des  Aufruhrs  erneuert  im  Rücken  der  siegreiciien 
österreichischen  Armee  zu  entzünden.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  nach  allen 
Richtungen  Emissäre  entsendet,  die  ilurch  Äussprengung  lügenhatter  Ge- 
rüchte von  dem  Anmärsche  franzosischer  Hilfstruppen,  und  dem  Nahen 
einer  Flotte  dieser  Macht,  ihre  Wirkung  nicht  verfehlten.  Fbenso  kamen 
die  Verhältnisse  der  äußeren  Politik  den  Venetianoin  bei  dem  beabsichtigten 
Widerstaade  zustatten.  Obt^'leich  nämlich  Frankreich  im  Vereine  mit 
England  über  die  von  Kimig  Karl  Albert  angerufene  Hilfe  nur  die 
friedliche  Meiliatiiui  angeboten  hatten,  die  auch  von  Österreich  am 
4.  September  angenommen  worden  war,  so  gab  doch  der  damalige  Mildster 
Frankreichs  den  Aligesandten  von  V  e  n  e  d  i  g  nicht  undeutlich  zu  ver- 
stehen, dass  er  hei  der  Facification  Italiens  die  Selbständigkeit  dieses  Landes 
als  Basis  betrachten  werde;  auch  erschienen  Imld,  am  22.  September,  zwei 
Kriegsschiffe  dieser  Macht  —  das  Linienschiff  .lupiter  und  die  Fregatte 
Psyche  —  in  den  Gewässern  Venedigs,  welche  im  Vereine  mit  dem 
schon    von    früher    dort    befindlichen    Kriegsdampfer     Asmodie     unter 
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Vice-Admiral  ß  i  c  c  a  u  d  y,  der  Fregatte  Spar  ton,  und  den  Kriegsdampfern 
Salon  und  Brazifere  der  gesammten  österr.  Kriegsmacht  überlegen 
waren.  Englischerseits  befanden  sich  der  Kriegsdampfer  Terrible  und  die 
Brigg  Sphinx  mit  einem  kleinen  Dampfer,  anscheinend  parteilos,  in  diesen 
Gewässern. 

Über  die  Absicht  so  bedeutender,  fremder  See-Streitkräfte  in  den  österreichi- 
schen Gewässern  war  keine  officielle  Mittheilung  gemacht  worden ;  es  lag  daher 
die  Annahme  nahe,  dass  sie  nur  infolge  der  Vorstellungen  Venedigs 
angelangt  sein  konnten;  trotzdem  vermehrten  sich  die  Schwierigkeiten 
der  Operationen  für  die  k.  k.  Marine,  da  leicht  Collisionen,  und  damit  neue 
und  ernstere  Verwicklungen  entstehen  konnten,  und  dies  umsomehr,  als  sich 
das  Benehmen  Eiccaudys  mehr  als  zweideutig  herausstellte*).  War  die 
österreichische  Escadre  mit  3  Fregatten,  1  Corvette,  4  Briggs  unter  Linienschiffs- 
Capitän  Kudriaffsky  am  22.  September  auch  unter  Segel  gegangen, 
und  am  23.  vor  Venedig  erschienen,  so  konnte  damit  doch  kein  anderer 
Zweck  verbunden  werden,  als  das  Recht  auf  diese  Stadt,  imd  der  nun 
unterbrochenen  Blockade  derselben  aufrecht  zu  erhalten.  Durch  die  Anwesen- 
heit der  französischen  Schiffe  beirrt,  durch  die  in  Anco  na  befindliche 
sardinische  Flotte  in  der  linken  Flanke  bedroht,  war  ein  längeres  Verweilen 
in  solcher  ausgesetzten  Lage  nicht  räthlich,  und  so  sah  sich  die  Escadre 
gezwungen,  nach  der  istrianischen  Küste,  mit  dem  Hafen  P  o  1  a  als  Zufluchtsort, 
zurückzukehren,  vor  derselben  zu  kreuzen,  und  sich  damit  zu  begnügen,  das 
Eecht  der  Blockade  auf  jene  Handelsschiffe  auszuüben,  welche  diesen  Weg 
einschlagen  mussten,  um  nach  Venedig  zu  gelangen. 

Welchen  nachtheiligen  Einfluss  das  Verweilen  der  sardinischen  Flotte 
in  An  CO  na  auf  die  Operationen  des  IL  Keserve-Corps  ausüben  musste, 
wird  hiedurch  augenscheinlich;  denn  sie  bildete  die  Bnicke,  über  welche 
Venedig  fortwährend  aus  den  Legationen  jede  Unterstützung  erhalten 
konnte.  Der  Feldmarschall  hatte  daher  kein  Mittel  unversucht  gelassen,  um 
Piemont  zur  Erfüllung  der  Convention  zu  bewegen;  trotzdem  erwiderte 
diese  Regierung  am  12.  October  im  Wege  der  Gesandten  von  Frank- 
reich und  England,  nachdem  sie  bereits  die  eine  Hälfte  des  Belagerungs- 
parks in  Empfang  genommen  hatte,  dass  sie  dem  Vice-Admiral  Albini 
den  Befehl  ertheilt  habe,  mit  seinen  gesammten  Kräften  vor  Venedig 
zu  erscheinen,  um  die  Zurückgabe  der  zweiten  Hälfte  dieses  Parkes  zu 
erzwingen,  zugleich   aber   auch,     um   sich  jeder  Feindseligkeit,     welche  die 

^)  Derselbe  verfügte  sieh  fortwährend  von  einer  Seite  zur  anderen,  ja  er  drang 
am  21.  October  sogar  in  den  Kriegshafen  Pola.  Während  er  gegen  die  k.  k.  Marine 
anf  dem  Fnße  officieller  Courtoisie  blieb,  fiberbracbte  er  nach  Venedig  aufmantemde 
Nachrichten  über  den  traurigen  Zustand  im  Innern  der  Monarchie;  auch  erschien  um 
diese  Zeit  in  italienischen  Blättern  dessen  Danksagungsschreiben  an  Vice-Admiral 
Albini  in  Ancona,  worin  dessen  yertragswidriges  Benehmen  und  sein  Ausharren 
vor  Venedig,  bis  sich  diese  Stadt  in  Vertheidigungsstand  gesetzt,  sogar  dankbar 
und  rühmend  aneikannt  wurde. 
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österreichischen  Truppen  zu  Wavsser  oder  zu  Land  gegen  Venedig  unter- 
nehmen sollten,  zu  widersetzen.  Auf  die  Erwiderung,  dass  gegen  die  Aus- 
folgung des  Belagerungsparkes  kein  Anstand  obwaltet,  sobald  die  Begierung 
die  Garantie  leiste,  dass  die  Flotte  nach  Piemont  zurückkehre,  erfolgte 
erst  am  2.  November  eine  ausweichende  Antwort;  damit  wurde  vollkommen 
klar,  dass  Piemont  auch  die  nichtigsten  Gründe  hervorsuchte,  um  der 
rebellischen  Stadt  fortwährend  Hilfe  zu  leisten  und  damit  seine  Popularität, 
welche  bedeutend  gelitten  hatte,  in  Italien  zu  heben. 

Unter  diesen  Verhältnissen   war   die  k.   k.  Escadre,    im  ganzen  nur 

3  Fregatten,  1  Corvette,  4  Briggs,  1  Goelette,  1  Schooner,  den  Kriegs- 
dampfer Vulcan,  nebst  3  vom  Lloyd  gemietheten  und  armierten  Dampfern 
zählend,  vollends  wirkungslos  geworden,  denn  sie  stand  den  feindlichen,  aus 

4  Fregatten,  2  Corvetten,  1  Brigg,  1  Schooner  und  8  Dampfern  bestehenden 
Flotte  quantitativ  und  qualitativ  dergestalt  nach,  dass  der  Gegner  im 
Vereine  mit  der  venetianischen  Escadre  dieselbe  jeden  Augenblick  mit 
Übermacht  angreifen  und  auch  die  istrianische  Küste  bedrohen  konnte.  Das 
Nutzlose  ihrer  Anwesenheit  im  oflFenen  Meere  erkennend,  und  auch  durch 
die  schlechte  Jahreszeit  gedrängt,  sah  sich  die  k.  k.  Escadre  daher  veran- 
lasst, nach  Pola  einzulaufen  und  dort  zu  überwintern;  vom  20.  October 
an  beschränkte  sie  sich  nur  auf  Kecognosierungen  mittels  der  Dampfer, 
und  war  somit  vorläufig  fast  von  aller  Wirkung  bei  den  Operationen  gegen 
Venedig  ausgeschlossen. 

Die  bei  der  Cernierung  von  Venedig  an  der  Landseite  verwendeten 
Truppen  litten  außerordentlich  durch  die  stets  zunehmende  Zahl  der 
Kranken,  welche  infolge  des  angestrengten  Dienstes,  den  die  Truppen  leisten 
mussten,  und  des  Sumpffiebers,  dem  die  am  Bande  der  Lagunen  postierten 
Abtheilungen  erlagen,  schon  am  20.  August  die  Höhe  von  5791  erreicht 
hatte,  und  zu  Anfang  October  während  9  Tagen  allein  einen  Zuwachs  um 
3235  Köpfe  zeigte.  Das  Corps  von  24.000  Mann  war  um  die  Mitte  October 
auf  17.548  Mann  und  594  Pferde  herabgeschmolzen.  Dieser  traurige  Um- 
stand, dem  weder  der  Feldmarschall  durch  Vermehrung  der  Truppen  von 
der  Hauptarmee,  die  in  Bücksicht  auf  die  Haltung  Sardiniens,  auf  die 
zur  Pacification  der  Lombardie  und  sonst  noch  erforderlichen  Kräfte 
nicht  geschwächt  werden  konnte,  noch  das  Kriegs-Ministerium  infolge  der 
Zustände  in  Wien  und  in  der  östlichen  Beichshälfbe,  abzuhelfen  vermochte, 
verbanden  mit  der  Nothwendigkeit,  die  Unternehmungen  von  Venedig 
und  von  der  römischen  Seite  her  ohne  Unterstützung  der  Flotte  zu  ver- 
eiteln, die  vielen  Städte  im  Zaume  zu  halten,  und  sich  die  Verbindung  mit 
der  Hauptarmee  und  mit  dem  Innern  der  Monarchie  offen  zu  erhalten, 
zwang  das  H.  Beserve-Corps,  momentan  auf  jede  offensive  oder  entscheidende 
Unternehmung  gegen  die  Lagunenstadt  zu  verzichten,  und  die  Absicht  einzig 
darauf  zu  concentrieren,  den  Status  quo  unter  Bedachtnahme  auf  die  eigene 
Sicherheit  so  lange  als  nur  möglicli  zu  erhalten. 

Bcitrlff«  tat  Oetcbichte  der  k.  n.  k.  OenlvWafTo.  U.  13 
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In  diesem  Sinne  war  die  Aufstellung  des  Corps  Mitte  October  folgende : 
Division  FML.  Gf.  Perglas  mit  dem  Hauptquartier  in  Päd ua,  die 
Brigade  G  e  r  s  t  n  e  r  *)  zur  Beobachtung  des  unteren  P  o  detachiert,  die 
Brigade  Susan*)  zur  Unterstützung  der  vorigen  und  der  Cernierungs- 
Truppen  von  Venedig  bestimmt.  Von  der  Brigade  Gerstner  waren  die 
Orte  Ficcarolo,  Occhiobello,  S.  Maddalena,  Polesella, 
C r e s p i n 0  und  P a p o z z e  mit  Cavanella  del  Po  —  11  deutsche 
Meilen  —  durch  Detachement«  von  Vg  bis  1  Compagnie  besetzt,  und  diesen 
1  Escadron  Dragoner  zugewiesen;  Unterstützimgen  in  Lendinara  2, 
Rovigo  4  Compagnien  mit  1  Escadron,  3  Geschütze;  Adria  2  Compagnien; 
Reserven  in  Boara  2  Compagnien  mit  der  anderen  Hälfte  der  Batterie; 
in  Monselice  2  Compagnien.  Die  Brigade  Susan  inPadua  concentriert; 
zu  ihr  gehörten  auch  die  Besatzungen  in  Ferrara*)  und  Legnago*). 
Division  FML.  Freih.  v.  Stürmer  mit  der  Cernierung  Venedigs 
von  der  Landseite,  in  der  Länge  von  15  bis  16  Meilen,  betraut,  hatte 
überdies  den  Theil  zwischen  Piave  und  Et  seh  sammt  den  Gebirgspässen 
zu  sichern  und  die  Küste  zu  beobachten.  Für  die  Cernierung  waren  2  Bri- 
gaden in  der  Stärke  von  6722  Mann,  540  Pferden  und  2  Batterien  bestimmt, 
und  zwar  Brigade  Macchio'^)  am  rechten  Flügel  von  Brondolo  bis 
Ponte  della  Rana  —  circa  8  Meilen  —  in  Posten  von  1  bis  2  Com- 
pagnien, nur  in  Cavanella  d'Adige  (von  den  Venetianern  aufgegeben 
und  von  den  kais.  Truppen  verstärkt),  Cavarzere,  Piove  und  S.  Brusont 
einzelne  Compagnien  als  Unterstützungen,  die  Batterie  zu  je  2  Piäcen  in 
Cavanella  d'Adige,  am  Canal  Gorzone  und  in  Fusina  vertheilt 
Die  Vorpostenlinie  lief  von  vor  S.  Anna,  längs  des  Novissimo,  dem 
Canal  Barbiere  bis  Fusina,  bestritten  von  den  Besatzungen  der  Orte 
S.  Anna,  Casetta,  (-abianca,  Civ6,  Conche,  Calcinara, 
Codevi^o,  Lova,  Gamberara,  Moranzone  und  Ponte  della 
Rana.  D«»n  linkon  Flügel,  Boobarhtung  des  noch  übrigen  Randes  der 
La^ninon,  mit  Einschluss  d(»s  Forts  Malghera,  von  diesem  angefangen  bis 
zur  Mündung  dor  Piave  —  mehr  als  7  Meilen  —  bildete  die  Brigade 
Mitis^).     Wie    am    rechten    Flügel    der  Novissimo,    dienten  hier    der 


*)  2  Bataillone  Prinz  Emil  Nr.  TA,  1  Bataillon  Koudelka  Nr.  40, 2 Escadronen 
BoyDeburg- Dragoner  Nr.  4.  6-pfündige  Fuübattorie  Nr.  19. 

'^)  1.  Bataillon  1.  Banal-,  1.  Bataillon  Warasdiner  St.  G c o r g c r- Greni-Re> 
giment,  Landwehr-Bataillon  Emil,  ^j  J.  atoiri.sches  »Schützen- Bataillon,  2  Escadronen 
Br)ynebu  rg-Dragoner,    B-pfÜndige  FuÜbatt.'ri«'    Nr.     IH,    TJ-pfiindi^o    Batterie    Nr.    6. 

■)  5  Compagnien  K oudelka -Infant «'ri.'  Nr.  \{). 

*)  4  Compagnien  2.  Banal-Or«'nz-I{oj:inn'nt. 

'^}  2  Bataillom'  Uly  risch- Hanat^r,  1  Bataillon  1.  Banal-Grenz-Regiment, 
G-pfündige  P'uübatterie  Nr.  15. 

'')  1  Bataillon  Koudelka- Infanterie  Nr.  40,  2  Bataillone  Wallachisch- 
Banater,  1  Bataillon  Wara-^diner  St  G  «'.»rgrr-Gp-nzer,  *,..,  Kscadn»n  Boyneborg- 
Dragoner,  G-pfQndigc  FuÜbatteri»»  Nr.   H. 
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Oaellino-Bacli,  der  Sile  und  die  alte  Piave  ali^  natürlidie  Grenze;  längs 
dieser  standen  auch  die  Vorposten,  die  von  einzelnen  Coriii>agnien  oder 
kleineren  Abtlieilungen  aus  Tessera,  Terzo,  Polessi,  Tr epalade» 
Porto  grandi,  Capo  del  Sile,  Torre  di  Caligo»  Cava  Zucelie- 
rina  und  Ca  valiin  o  besti'itten  wurden:  längs  des  Sile  waren  die  Punkte 
Porto  grandi»  Capo  del  Sile,  Torre  diCaligo  und  Cava  ZuiTche- 
rina  durch  Versclianzungen  verstärkt  An  Unterstützungen  fehlte  es  wegen 
Mangtd  an  Truppen,  nur  !Mestre,  als  der  wichtigste  Punkt  gegenfiher  von 
Malghera»  war  besetzt^).  Außerdem  hatte  diese  Brigade  die  anstolk-nde 
:  Meeresküste  zu  beobachten,  und  biezu  je  1  Compagiiie  in  R  e  v  e  d  o  1  i, 
S,  ilargberita  und  Caorle;  in  letzterem  Hafen  befand  sieb  die  kleine 
Rudertlottille  von  iy  Traliakeln  und  1  Bragozzo.  <>  Conipagnien  (Koudelka), 
nebst  2  Bataillonen  (1.  und  Landwelir- Biituillon  Ludwig)  und  die 
Batterie  Nr*  11  von  dm-  Brigade  Götz  bildeten  in  Treviao  die  lieserve, 
welche  gleiehzeitig  diese  kaum  bezwungene  8tadt  und  Provinz  im  Zaume 
zu  halten  hatte.  Die  Brigade  Götz^}  hatte  überdies  Vicenza')  auf  der 
Terbindungslinio  mit  Verona,  dann  Bassano*)  auf  jener  nach  Tirol, 
B  e  1 1  u  B  0  ''^),  P  i  6  V  e  d  i  C  a  d  o  r  e  und  P  e  r  a r  o  1  o  ^V)  besetzt,  während  vom 
Beste  2  Conipagnien  im  Brückenkopf  Ponte  della  Priula,  4  Compagnien 
mit  2  Kaketengescb«1tzen  inConegliano  standen  und  1  liatailbui  Saeile, 
Oderzo,  Motta  und  Portogruaro  besetzt  hielt. 

Die  Division  FML  Freib.  v.  Weigelsperg  orcupierte  die  Provinz 
Kriaul  und  bestand  nur  au«  der  Brigade  TbauiuiM,  mit  dem  Land\vel»r- 
Bataillon  M  a  t  z  u  i-  belli  und  2  Compagnien  H  r  a  b  o  w  s  k  y  in  P  a  1  üi  a  n  o  v  a, 
9  Compagnien  H  r  a  b  o  w  s  k y,  Vj  Escadron  Dragoni^r,  der  it-pfündigen 
Batterie  und  4  Haket  engeschützen  der  Batterie  Nr.  8  (Brigade  Götz)  in 
üdine,  1  Cumpagnie  Hrabowskj  in  Osoppo. 

Die  Artillerie-Keserve  des  Corps,  lä-pfündige  Batterie  Nr  6,  2  Stuck 
12-pföndige,  provisorisch  bespannte  Geschütze  und  4  Mörser,  befand  sieb  in 
Päd  na  und  Trevisn. 

So  wenig  concentriert  diese  Aofstellung  erscheint,  so  war  sie  doch 
durch  die  eigenthümlichen  Verhältnisse,  vorzüglidi  aber  dadureh  geboten, 
dass    man    sich  in  einem  kaum  unterworfenen,    allcrwüris    durch    feindliche 

'}  4  Compn^ien  Wallacbiscli-Banater,  2  Warasdiner  St.  Georger  und 
die  Batt*?rie, 

')  Landwehr-BaUinoii  fcschöuhals  Nr.  2J>,  1,^  2>  und  Landwehr- liatidllon  Erz- 
hersog  Ludwig  Nr.  8,  2.  IJütaillon  Trohaska  Nr  7,  3  ConjpiV^nien  des  steirisühen 
Scbützen-Batailloijij,  1  Compagnie  Kiis et- Jäger,  1  Escadron  Boy iicbur g -Dragoner, 
Ö-pfondige  FiiObatterie  Nr.  11,  Raketen-Batterie  Nr.  8. 

*)  4  CompagTiirn  S  <5  h  0  n  h  a  1  s ,  1  Compagnie  steirische  SchQtsten,  1  EHcadron  Dragoner. 

*)  2  Ccmipugiueu  S  cböuhals?.  ")  2  Compagnien  Probaska.  ")  1  Compaguie 
Kaiser- JAger. 

^)  Landwebr- Bataillon  Maz zu«: belli- Infanterie  Nr.  10,  2  BataiUone  Hra- 
b o  w s k y-Infaiiterie  Nr.  11,  Vi  Escadron  Boyneburg-Drftgoner  Nr.  1,  i;-pfQndigc  FuJJ- 
batterie  Nr.  8. 
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Emissäre  aufgeregten  Lande  befand,  dass  eine  sehr  große  Zahl  von  Kranken 
in  den,  in  den  Städten  zerstreuten  Spitälern  beschützt,  das  in  diesen  Orten 
befindliche  Kriegsmaterial  vor  jedem  Handstreich  bewahrt,  endlich  nebstbei 
eine  feindliche  Grenze  von  30  Meilen  Länge  beobachtet  werden  musstc; 
auch  politische  Grunde  bestimmten  dazu,  indem  man  nicht  ohne  die  größte 
Noth  einzelne  Theile  des  Landes  aufgeben  wollte,  welche  der  Feind  alsbald  zu 
seinem  Nutzen  ausgebeutet  haben  würde,  wie  denn  auch  das  Aufgeben  irgend 
eines  Landestheils  auf  die  Friedensverhandlungen  nachtheilig  wirken  konnte. 

Fortwährende  Fiebererkrankungen  lichteten  jedoch  die  Beihen  der 
Truppen  so,  dass  nicht  einmal  mehr  die  nothwendigsten  Ablösungen  zu 
bestreiten  waren,  und  trotz  der  bewunderungswerten  Haltung  der  halbkranken 
Mannschaft  musste  in  der  zweiten  Hälfte  des  October  an  eine  größere 
Concentrierung  geschritten  werden,  um  eine  Verminderung  des  anstrengenden 
Dienstes  zu  erzielen. 

Die  Brigade  Macchio,  welche  am  meisten  litt,  bewerkstelligte  diese 
zuerst,  hob  am  23.  October  den  Posten  vor  S.  A  n  n  a  auf,  zog  ihre  Vorposten 
über  Casetta,  welches  befestigt  wurde,  an  den  Canal  Ponte  lungo  zurück 
und  stellte  ihre  Verbindung  über  den  Gorzone  bei  Braga  Motta  her. 

Täglich  kamen  inzwischen  bei  den  Vorposten  der  Cernierungs-Truppen 
kleine  Gefechte  vor,  jedoch  ohne  besonderem  Besultat ;  aus  Brondolo  und 
Malghera  ertönte  ununterbrochen  Geschützfeuer;  am  meisten  aber  ver- 
anlassten Schwärzer,  welche  mit  seichten  Booten  nahe  an  der  Vorpostenlinie 
im  Verstecke  der  Lagunen  lauerten,  um  jeden  günstigen  Augenblick  des  Über- 
schreitens derselben  zu  benützen,  eine  stete  Beunruhigung  der  Vorposten,  wo- 
durch unter  den  berührten  Umständen  deren  gänzliche  physische  Abspannung 
verursacht  werden  musste.  Diesen  Zeitpunkt  glaubte  der  Feind  für  die  Er- 
füllung sein(M-  ausgesprochenen  Absicht  zur  Ergreifung  der  Offensive  und  Er- 
zieluug  des  allgemeinen  Aufstandes  im  Lande  nun  benützen  zu  sollen. 

Zuerst  sollte  Ca  V  all  ino,  das  mit  Einschluss  von  Torr e  di  Caligo, 
Cava  Zuccheriiia  und  Corte lazzo  nur  mit  2  Grenzer-Compagnien 
(W  a  1 1  a  c  h  i  s  c  h  -  B  a  n  a  t  e  r)  besetzt  war,  erstürmt  werden.  Die  Expedition 
erfolgte  am  22.  ()ctol>er  aus  Treporti  mit  Unterstützung  von  Schiffen 
unter  dem  ehemals  kais.  Marine-Officier  Morari;  sie  war  insoferne  von 
Erfolg  begleitet,  als  Cavallino  von  den  österreichischen  Truppen  auf- 
gegeben wurde  (dafür  fand  die  Verstärkung  der  Stellung  von  Cava  Zuc- 
cherina  statt).  Bald  darauf,  am  27.,  unternalmi  der  Feind  unter  dem 
persönlichen  Oberbefehle  Pepes  mit  bedeutenden  Kräften  einen  Angriff 
auf  die  Stellung  bei  Mestre  und  auf  diese  Stadt  gelbst,  indem  er  gleich- 
zeitig auf  vier  versiiiie<lenen  Punkten,  tlirils  zu  Land,  thrils  zu  Wasser 
(die  ehemaligen  kais.  Marine-Olticifre  Paresi  und  Basiliseo)  erschien. 
Trotz  der  Vortheile,    welche    der  Feind    l)ei  diesem  Angrirt'e  erzielte  M,    da 

*}  Die  nstt-rreicbischon  Truppen  verl..roii :  V)  Mann  todt,  20  verwundet,  339 
(darunter  60  verwundet)  getan^'cn. 
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[er  sowohl  in  Mestre,  als  in  Ponte  d  pH  a  IIa  na  und  Piisina  eindrang, 
hielt  er  den  sofort  von  FML.  Stürmer  getroffenen  Anordnungen,  der  an 
diesem  Tage  das  Corps -Gommando  von  dem  nach  Wien  heriifenen 
FML.  Freih,  v,  Weiden  ad  intttrtm  übernommen  hatte,  nicht  Stand, 
Sondern  begnügte  sieh,  was  an  Lebensmitteln  in  der  Eile  zu  finden  war, 
|zo.sainmenziira!^len,  und  trat  noch  am  selben  Abend  nnd  in  der  Nacht  den 
Eückzug  nach  Venedig  an,  so  dass  am  2S.  früh  die  Stadt  Mestre^  nnd 
später  auch  Ponte  dellaRana  nnd  Fnsina  ohne  Schwertstreich  wieder 
[besetzt  werden  konnten. 

Von  weit  ernsteren  Folgen    als    diese  Scharmützel    schien  jedoch  die 
lanfanglidi    bezweifelte    Nachricht    des   Wiedererseheinens    der    sardinischen 
Flotte  in  den  Gewässern  Venedigs,  wovon  wir  bereits  früher  gesprochen 
Ijaben.  Fregatten-Lieutenant  Preü  hatte  bei  einer  Recognoseierung,  welche 
ler  am  28.  October  an  Bord  des  ^Imperatore"  in  jenen  Gewässern  vor- 
Inahm,  diese  Flotte  bemerkt,  als  er  sich  des  Nebels  wegen  schon  dicht  vor 
i  derselben    befand,    und    auch   Vice-Admiral    Albini    säumte    nicht,    eine 
Depesche  an  den  k,  k.  Marine- Oher-Commandanten,  Vice-Admiral  Martini, 
^-des  Inhaltes  abzusenden^    dass,    nachdem  Osterreich    die    Bedingungen    des 
Faffenstillstandos   rücksichtlich    des  Belagerungsparks    nicht    erl'öUt    habe, 
fauch  den  Waftenstillstand  mit  Bezug  auf  Venedig  nicht  respectiere,  ihm 
,  seine  Regierung    befohlen    habe,    sich    mit    der  Flotte  vor    diese  Stadt   zu 
begeben,  um  sie  zu  deblockiereu,  falls  sie  blockiert  wäre,  sie  aber  auch  zu 
[schützen   und  zu  vertheidigen.     Wie    hiedurch    die    k.  k.  Escadre  maebtlos 
[wurde,  haben  wir  bereits  erwähnt;    aber  auch  gegen  das  IL  Reserve-Corps 
>  waren    nun,    trotz    des    foridanernden    Wallenstillstandes,     Feindseligkeiten 
vorauszusehen,  welche  die  Lage  dieses  Corps  erschweren  mussten.  Abenteuer- 
liche G erflehte,    von  den  Venetiaiieru  ausgesprengt    und    im    ganzen  Lande 
I  verbreitet,  vermehrten  namentlich  in  den  gehirgigen  Gegenden  die  Aufregung, 
I  und    die    in    den    päpstlichen    Staaten     ausgebrocliene    Anarchie,     die    am 
5L  November    in  Rom    zur  Ermordung    des    Ministers    Rossi,    nnd    am 
t24,   zur    Flucht    dos    Papstes    führte,    mussten    die    ernstesten  Besorgnisse 
I  einflößen. 

FML,  Stürmer   ^ab  sich  demnacli   gedrängt,    die   schon  begonnene, 

mittlerweile   aber   dureli    die    frülier    herülirten    Begebenheiten    ins    Stocken 

r  gekommene  (V>ncentrierung  seiner  StreitkräRe  nun  ohne  Aufschut»  ins  Werk 

[in  setzen,  nmsomehr,  als  der  Krankenstand  bereits  auf  nahezu  IWO  Mann 

'angewachsen   war,    und   ein    großer  Theil    des  Restes  aus  Reconvalescenten 

bestand»  welche  auch  mit  dem  unverändert  gebliebenen,  besten  Willen  nichts 

mit  Erfolg  zu  ynternehnien  im  Stande    waren.     Zudem    erschien    auch   eine 

enge  Cernieruiig  Venedigs  von  der  Landseite  durch  die  volle  Unterbrechung 

der    Blockade    zur   See   nutzlos,    und    man    konnte    ohne    Nachtheile    die 

Truppen  aus  den  Sumpfgegenden  herausziehen,     aus    den  Brigaden  größere 

Kernpunkt!/  Ijüden,    um    auf  dtese  Weise  sowolil    die  Tnjp]n'n    in    schonen. 
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als  auch  jedem  ernsten  Anfall  mit  größerem  Gewichte  die  Spitze  zu  bieten. 
Vor  allem  andern  schien  es  nöthig,  die  Stellung  des  rechten  Flügels  in  der 
P  0 1  e  s  i  e  —  einer  durch  die  höher  liegenden,  in  Dämmen  eingeschlossenen 
Flüsse  und  Canäle  sehr  sumpfigen  Gegend  —  sowie  jene  des  linken  Flügels 
in  ähnlicher  Gegend  längs  des  Sile  zurückzunehmen,  und  diese  Terrain- 
theile  nur  mittels  mobiler  Colonnen  im  Auge  zu  behalten.  Diesem  nach 
wurde  folgende  Aufstellung  angeordnet: 

Division  Susan  (ad  Interim  statt  FML.  P erglas,  welcher  die  Divi- 
sion Stürmer  commandierte) :  die  Brigade  Gerstner ^)  mit  4  Com- 
pagnien,  1  Escadron  in  Kovigo,  je  1  Compagnie  und  Vg  Escadron  in 
Polesella  und  M.  Maddalena  zur  Beobachtung  der  Po-Übergänge, 
und  y„  ihr  beigegebenen  Compagnie  Czaikisten  in  Polesella  zur  Unter- 
haltung der  Verbindung  mit  Ferrara;  das  Gros,  3  Bataillone  mit  der 
Batterie,  stand  in  Monselice  und  Este,  hatte  1  Compagnie  in  Boara 
zur  Sicherung  des  E  t  s  c  h-Übergangs,  und  war  angewiesen,  Streifcommanden 
nach  Ficcarolo  und  Adria  zu  entsenden,  und  über  Bovolenta  die 
Verbindung  mit  Piove  zu  erhalten,  sowie  mittels  mobiler  Colonnen  die 
Gegend  des  unteren  Po  zu  untersuchen.  Die  Brigade  Susan*)  hatte  in 
vorderer  Linie  Dolo,  Mira  mit  4,  Piove  mit  2  Compagnien  besetzt,  das 
Gros  in  Padua  mit  2  Bataillonen,  1  Escadron,  9  Geschützen,  in  Vicenza 
und  Bassano  IV^  Bataillone,  1  Escadron,  3  Geschütze,  und  machte 
Streifzüge  bis  Pontelungo,  Borgoforte  und  Cavarzere. 

Division  Per  glas  (früher  Stürmer,  der  ad  interim  das  Corps- 
Commando  führte):  die  Brigade  Götz')  (früher  Mitis)  mit  dem  Gros  in 
und  bei  Mestre,  und  hatte  im  Anschlüsse  an  die  Brigade  Susan,  rechts 
Malcontenta,  Fusina  und  Ponte  della  Rana,  links  Campalto, 
TcsstTa,  Tcrzo  und  Altiuo  mit  Posten  zu  versehen.  Die  Brigade 
Chavanuc^)  (früher  Mac chio),  an  die  vorige  anstoßend,  stand  mit  dem 
Gros  in  S.  Dona  an  der  Piave  mit  Posten  inGrisolera  und  Corte- 
lazzo  und  hatte  außerdem  noch  Porto  graudi,  Tr epalade,  Capo 
Sile,  Cava  Zuccherina,  Kevedoli,  S.  Margherita  und  Caorle 
besetzt;  sie  hirlt  sich  durch  mobile  Colonnen  gegen  die  Livenza  in 
Kenntnis  der  etwaigen  feindlichen  Unternehmungen,  um  denselben  sodann 
geschlossen  entg(»g(*ngohen  zu  können.  Die  Czaikisten-Abtheilung  befand 
sich    in  Capo  Sile,     die    Piouuier-Conipagnien    mit    den  Kriegs-Brücken- 

^)  Zusammensetzung  wie  frülier,  nebst  dem  Landwehr  -  Bataillon  von  Prini 
Emil  Nr.  54. 

^)  1  Bataillon  des  1.  Banal-,  -J  Iktaillone  I  llyrisch- Banaler-,  V/s  Batail- 
lone des  2.  Banal -Grenz-Regimentes,  'J  Escudroneii  Boy  neburg- Dragoner,  6-pftlndige 
Fuübatterie  Nr.  IS,  V'^  6-pfandige  FulJbatterie  Nr.  U,  \\  provisorische  Batterie. 

")  3  Bataillone  Warasdiner  St.  Georgor-Gn-nzer,  1  Bataillon  1.  Banal,  1  Ba- 
taillon K  0  u  d  e  1  k  a,  Vi  Escadron  Boyneburg-  Dragoner,  G-pfündige  Fulibatterie  Nr.  15. 

*)  >  Bataillone  Wallach isch-Banater,  1.  steirisches  Schützen-Bataillon, 
Vj  Compagnie  Czaikisten,  2  Compagnien  Pionniero,  3  Kriegsbrücken-Equipagen. 
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Equipagen  waren  iu  Zenson,  Diesen  beiden  Brigaden  stand  als  lieserve 
dli*  Brii^^iide  Landwehr^)  (frilher  Götz)  mit  dnn  Gros  —  3  Bataillone» 
1  Escadniii,  1  Batterie  —  iiiTreviso  zur  Verfügmig;yie  hielt  mit  l  Batailkm 
Mütta,  Öderxo,  Portogruaro  zur  directen  Unterstützung  der  Hrigadr 
Cliavanne,  mit  1  Bataillon  Brllunn,  Pei^aro,  Conegliano  und  den 
Brüekeuköid' an  der  Piave  i)ei^etzt 

Die  Standorte  der  Division  Weigelsperg»  der  Artillerie-Meserve, 
und  die  Besatzungen   von  Ferrara   und   Leg  nag o   blieben    unverändert. 

Durch  diese  Aurstellung  waren  rechts  ein  großer  Theil  der  Pole  sie, 
links  die  von  dem  Sile  lingfschlossenen  Paluden  freigelassen  worden, 
^welche  fortan  nur  dm'ch  Streifconunanden  zu  lH*<ihaditen  waren,  die  Haupt- 
kräfle  in  Monselice,  Padua,  Trevi^o,  St.  Dona  und  rückwärts  in 
A'icenza  zur  Verbindung  mit  Verona  vereinigt;  trotzdem  war  sie  noch 
immer  zu  ausgedehnt,  um  angemessene  Beserven  lialten  zu  können.  Es 
ergieiig  daher  gleichzeitig  die  Verfügung,  Pusina,  welches  stets  einem 
Oherliegeneu  Angriff  mittels  der  Lagunen-Kanonenhoote  au.sgesetzt  war,  aufzu- 
gehen, alle  Brücken  über  den  B  r  v  ii  t  a-  Canal  hii  M  a  1  c  o  n  t  e  n  t  a,  0  r  i  a g  o, 
Mira  abzubrechen,  die  Landungsplätze,  Zugänge,  Wege,  welche  von  deu 
inen  ausgiengea  und  welche  der  Feind  zu  offensiven  Zwecken  benützen 
könnte,  völlig  zu  zerstören  oder  nnbrauchhar  zu  machen,  Verhaue  und  Bar- 
ricadeü  zu  errichten,  nm  hiedurch  den  Feind  so  lange  aufzuhalten,  bis  die 
Truppen  zusainiuengezogen  werden  konnten,  endlich  auch  alles  Vieh,  welclies 
ßich  außerhalb  <ler  Vurpostenlinie  befinde,  zurückzutreiben.  Auf  diese 
Weise  hoffte  man  einer  feindlichen  Annalierung  nicht  nur  die  größten 
Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen,  selbe  zu  erschweren  und  den  Feind  selbst  auf- 
zuhalten, sondern  auch  jeden  Approvisionierungs-Versuch  zu  vereit^.4n.  M  e  s  tr  e 
4»ndlioh,  als  so  nalu>  dem  wichtigsten,  feindlichen  Offensiv-Pnnkt  Ma!  gh  er  a 
gelegen,  wurde  gegen  l  berfäUe  angi*niessen  dnrcli  Bete.stigu!igen  geschützt;  zur 
Sicherung  der  Aufstellung  der  Truppen  und  Behauptung  des  Landes  wurden 
Befestigungen  als  Abschnitte  in  den  offenen  Städten,  und  Brückenköpfe  an  den 
Flussuhargangs[junkten  errichtet.  Diese  neue  Stellung  war  gegen  Mitte  No- 
vember ausgeführt;  nun  befahl  der  Feldmarschall,  aUes  vorzukehren,  um  den 
Truppen  über  den  Winter  die  möglichste  Erholung  und  Pflege  zu  gewähren. 

Da  äeit  dem  Abmärsche  des  Mineur-Detachements  nach  Mantua 
sich  beim  Corps  nur  das  Sappeur-Detachement  unter  Oherlieutenaat  Kall 
befand,  welches  von  Osoppo  nach  Mestre  gezogen  worden  war,  um  bei 
den  Verschanzungs-Arheiten  mitzuwirken,  so  wurde  ein  weiteres  solches 
Detachement  zum  Corps  bestimmt,  welches  am  22.  November  unter  Ober- 
lieutenant Keinle  in  der  Stärke  von  1  Sappeführer,  3  Ober-,  50  Alt- 
und  Jung-Sappeuren  von  Verona  nach  Mestre  abrückte,  und  von  dort 
JtX)  Krampen  und  ebensoviele  Schaufeln  mitnahm, 

*)  3  Bataiüone  Ludwig,  Landwehr- Bfttaillone  Schönlials  und  Probaska, 
1  KjiCiidron  Boy  neb urg- Dragoner,  ß-pffimli-^'e  FoÜbatteri*?  Nr   U. 
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Die  Yenetianer  hatten  um  die  in  Bede  stehende  Zeit  ihren  Trappen- 
stand um  eine  7.  Legion  vermehrt;  die  Besatzung  Venedigs  zählte  am 
19.  November  18.074  Mann,  nebst  2882  Marine-Soldaten,  zusammen 
20.956  Köpfe.  Die  Vertheidigung  war  in  5  Sectionen  getheilt  u.  z.  Mal- 
ghera  mit  2473,  Lido-Malamocco  mit  2200,  Chioggia  mit  3390, 
Treporti  mit  1500,  Alber oni  mit  600  Mann,  der  Best  in  der  Stadt 
selbst  zur  Verfügung,  jedoch  auch  mit  einem  Krankenstande  von  3489  Mann. 
Am  15.  November  war  ein  neues  Anlehen  von  1,  am  22.  von  12  Millionen 
Lire  ausgeschrieben  worden. 

Obgleich  nun  die  Yenetianer  seit  dem  letzten  AusfoUe  aus  Mal- 
ghera,  hauptsächlich  in  Berücksichtigung  der  stattgehabten  Befestigung  dieses 
Ortes,  und  der  Verstärkungen  der  demselben  nahe  gelegenen  Punkte,  keinen 
Angriff  wagten,  auch  in  den  verlassenen  Terraintheilen  außer  Cavanella 
d'A  d  i  g  e  keinen  anderen  Punkt  besetzten,  so  vergieng  doch  kaum  ein  Tag,  an 
dem  die  Truppen  um  Mestre  nicht  durch  anhaltendes  Geschütz- und  Qe- 
wehrfeuer  beunruhigt  wurden;  häufig  kamen  Patrouillen-Zusammenstöße  und 
kleine  Gefechte  bei  den  Vorposten  vor,  jedoch  ohne  weitere  Polgen. 
Ungeachtet  dessen  war  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Truppen  durch 
deren  stete  Bereitschaft,  besonders  während  der  Nacht  und  in  der  schlechten 
Jahreszeit,  als  ein  sehr  ernster  Nachtheil  zu  betrachten,  welchen  man  leider 
durch  Ablösung  der  Truppen  nicht  beheben  konnte. 

Um  diese  Zeit  ward  der  regelmäßige  Angriff  auf  das 
Fort  Malghera  zum  erstenmale  ins  Auge  gefasst  FML.  Stürmer 
ersah  darin  das  allein  dienliche  Mittel,  um  dem  Feinde  die  Möglichkeit 
von  straflosen  Beunruhigungen  zu  benehmen,  den  eigenen  Truppen  den  Vor- 
postendionst  zu  erleichtern,  und  auch  deren  Aufstellung  besser  zu  sichern, 
und  hatte  durch  Oberstlieutenant  v.  Khautz  auch  einen  vorläufigen  Entwurt 
dazu  ausarbeiten  lassen.  Denn  wenn  auch  die  Friedensverhandlungen  noch 
immer  in  Aussicht  gestellt  waren,  so  hatte  doch  das  unausgesetzte,  offensive 
Vorgehen  des  Feindes  auch  das  Recht  zu  gleichen  Schritten  gegebeiif  und 
bei  den  vielen  Opfern,  die  der  angestrengte  Dienst  forderte,  fielen  die  Vor- 
bereitungen eines  solchen  Angriffes  nicht  mehr  besonders  ins  Gewicht 

Allein  nach  den  Berechnungen  des  genannten  Oberstlieutenants  waren 
im  Minimum  18.(HX)  Mann,  80  Geschütze  mit  30.0(K)  Sclmssen  und  Würfen 
hii'zu  erforderlich,  Mittel,  die  mit  den  vorhandenen  so  sehr  im  Widerspruche 
stanih^n,  dass  auf  eine  solche  Unt(»rnehmung  vor  der  Hand  verzichtet 
wenlen  mnsste,  und  man  gezwuui^eu  war,  die  tortgesetzte  Anstrengung 
und  Aufopferung  der  Truppen  notht,^'drungen  noch  fernerhin  und  auf  so  lange 
in  Anspruch  zu  nehmen,  bis  es  dem  Feldniarschall  möglich  werden  könnte, 
die  Iiiezu  nöthigen  Truppenverstarkuiigen   und  sonstit^en  Mitt«»!  zu  gewähren. 

Ein  dirert er  Angriff  auf  Venedig  war  infolge  der  Lage  der  Lagunen- 
stadt,   ihres    nefestigunirs-Sys-ti-nis    mul    ilner    Besatzung    von    vorneherein 


Thäti^krqt   in  hiüivu. 


201 


ausgeschlossen,    weDn    es    aiicli    an    verschietleneu  Projeeteii  *)    nicht  fehlte, 
^gegen  die  Stadt  seihst,  und  damit  auf  ilire  Phergah^  zu  wirken. 

Die  Untersuehuugeti,  welche  infolge  solcher  Anlässe  gemacht  wurden, 
stellten  aiicli  zur  Evidenz  heraus,  dass,  so  lange  man  nicht  im  Stande  sei, 
die  Blockade  xur  See  aufrecht  zu  erhaUeiu  man  auch  durch  Einnahme  des 
Forts  M a  1  gli  e  r  a  und  der  Insel  S.  G  i  u  1  i  a  n  o  nur  eine  Erh'irlitt'rung  der 
Cernierung  und  die  Jlöglichkeit  gewiniieu  werde^  Mörserl>atterien  gegen 
einen  Theil  der  Stadt  erhehten  zu  können. 

Mittlerweile  hatten  die  französischen  K  riegsschifte  J  ii  p  i  t  e  r  und 
Psyche  am  3.  November  Firano,  wohin  sie  sich  der  stürmischen  Juhres- 
izeit  wegen  zurückgezogen  hatten,  in  südlicher  liichtting  verlassen.  Die  sar- 
dinische Flotte,  am  8.  November  noch  vor  \  enedig  sichtbar,  war  infolge 
der  durch  Stürme  verursachten  Schfohii  nach  Anco  na  zurückgekehrt,  und 
nur  die  englische  Kriegsbrigg  Mntine  vor  Venedig  gi^hlieben -').  Trat 
also  in  dieser  Hinsicht  eine  Besserung  der  Verhältnisse  ein,  so  wurden  die 
Vorgänge  an  der  römischen  Seite  desto  bedenklicher;  man  warl>  dort  immer 
mehr  Trappen  an^  henttene  Scharen  streiften  bis  Commacbio  und  sagten 
der Kegierung jeden  Uehorsam  auf.  Es  sei  sclmn  jetzt  erwiihnt,  dass  Venedig 
im  Einverständnis  mit  den  Leitern  theser  Bewegung  beschloss»  die 
daselbst  im  Solde  befindlichen  Tnijipen  römischen  Ursprungs  in  ihre 
Heimat  zu  senden  (am  \l  December  wurde  das  3.  Regiment  papstliche  Frei- 
ik'illige  nach  Kavenua  eingeschifft,  dem  am  15.  und  17.  das  L  Regiment 
lauf  sardinischen  Damptern,  und  die  4.  Legion  Bologneser  folgten); 
dagegen  hatten  sardinische  Schifle  ein  neues  Bataillon  (Urion e)  nach 
Venedig  gebracht,  so  dass  für  diesen  Augenblick  der  mobile  Truppen- 
stand daselbst  auf  15.522  Mann  gefallen  war,  die  man  jedoch  durch  Wer- 
tungen, namentlich  im  Friauler-Oebirge,  nach  und  nach  zu  erhöhen 
hoffte. 

Aber  auch  bei  den  österreichischen  Truppen  schmolz  die  Zahl  infolge 
der  vielfachen  Erkrankungen  immer  mehr  zusammen,  obwohl  alles  ange- 
wendet wurde,  um  durch  unausgesetzten  Wechsel  der  in  erster  Linie 
stehenden  Truppen,  diese  den  Sumpfgegenden  zu  entziehen.  Abgesehen  von 
Streifzügen,  welche  namentlich  unter  Comraando  des  energischen  Majors 
Jablonsky  von  Zan in i- Infanterie  unternommen  wurden,  um  die  nicht 
besetzten  Städte  und  Orte  im  Zaum  zu  halten,  die  rebellisch  gewordenen 
zu  züchtigen,  die  Werbungen  zu  verhindern,  und  überhaupt  die  Achtung 
der  Gesetze,  trotz  der  Schwäche  der  Beamten,  aufrecht  zu  erbalten,  fiel  bis 


^)  Von  diesen  Projecten  lei  das  am  li\  November  vom  Ärtillene-OberUeuteDant 
ü  Chat  in»«  vorgelegte,  Bomben  mittek  LuftbaUims  ^ber  die  Stadt  t\i  brm^cD,  erwAhnt. 
Der  erste  Versuch  kam  am  K  Jilnner  184^  anüerhalb  Treviso  zu  Stande,  doch 
teigten  sich  in  der  praktischen  Darchfüliruiig^  viele  Mängel,  and  es  wurden  weitere  Ver- 
ftucbe  wegen  der  groUen  Konten  Aufgegeben, 

')  Stranilütc  in  d':r  N^ivht  vimj  n    zum  22.  December,  und  gh^ng  verluren. 
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Mitte  Jänner  1849  nichts  von  Bedeutung  vor;  nur  waren  die  Truppen 
und  Brigaden  in  ihren  Stellungen  verändert  worden. 

Oberst  Chavanne  wurde  am  19.  Deceraber  mit  dem  Roraanen- 
Banater-Regiment  aus  der  Stellung  von  S.  Donä  in  jene  von  Padua 
bestimmt,  GM.  Mastrovich  übernahm  das  Brigade-Commando  in  S.  Donk, 
GM.  Alemann  jenes  in  Mestre  von  GM.  Götz,  welcher  die  Bestim- 
mung nach  Krakau  erhielt. 

Zu  Ende  des  Jahres  1848  hatte  das  II.  Reserve-Corps  folgende  Auf- 
stellung : 

Division  Susan:  Brigade  Landwehr,  nach  dessen  Bestimmung 
als  Commandant  von  Padua  seit  11.  November  von  Oberst  Cerrini 
commandiert,  unverändert  mit  dem  1.  Bataillon  E  m  i  1  zur  Beobachtung  des 
Po,  das  2.  Bataillon  als  Vorposten  zu  Aquileja  und  Conselve,  das 
Landwehr-Bataillon  Koudelka  mit  der  6-pfündigen  Fußbatterie  Nr.  19 
in  Monselice;  Brigade  Chavanne  hatte  das  2.  Bataillon  lUyrisch- 
Banaterals  Vorposten  vor  Pontelungo,  Piove,  Mira  und  Mazano 
und  stand  mit  dem  Gros,  2  Bataillonen  Romanen-Bsnater,  Landwehr- 
Bataillon  Emil,  3.  Bataillon  Ludwig,  halbe  Batterie  Nr.  14,  Batterie 
Nr.  18  und  1  Zug  Dragoner,  in  Padua. 

Division  P  e  r  g  1  a  s :  Brigade  A 1  e  m  a  n  n  mit  dem  1 .  Bataillon  1 1 1  y  r  i  s  c  h- 
Banater  die  Vorposten  von  Malcontenta,  Moranzano,  Ponte 
della  Rana  je  1  Compagnie,  der  Rest  in  Oriago  und  Chirignano, 
mit  dem  2.  steirischen  Schützen-Bataillon  jene  von  Campalto,  Terzo, 
Favaro  und  Dese  je  1  Compagnie,  der  Rest  in  Mestre  und  Favaro, 
mit  1  Bataillon  Warasdiner  St.  Georger  die  Vorposten  von  S.  Michele 
di  Quarto  und  Muses tre  je  1  Compagnie,  dann  Casale  und 
Mo|;?liauo  besetzt  und  das  Gros  der  Brigade,  1  Bataillon  Koudelka 
und  das  2.  Warasdiner  St.  (Je orger,  1  Zug  Dragoner,  sammt  der 
Batterie  Nr.   lo  in  Mestre  selbst. 

Brigade  Mastrovich  hatte  mit  dem  3.  steirischen  Schützen-Batail- 
lon Meolo  und  Fossalta  zu  je  1  Compagnie  und  mit  1  Bataillon  des 
1.  Banal -Grenzer -Regimentes  Musile  und  ürisolera  zu  je  2  Com- 
pagnien  als  Vorposten  inne,  und  war  mit  dem  Reste,  dann  der  Pionnier- 
Division  mit  3  Brucken-Equipagen,  \\  Compagnie  Czaikisten,  der  Batterie 
Nr.  11  in  S.  D  o  n  ii ;  Brigade  ( )berstlieutenant  G  e  b  h  a  r  d  in  T  r  e  v  i  8  o, 
hatte  daselbst  die  Landwehr- Bataillone  S rhönhals  und  Prohaska, 
1%  Escadron  Boy  neburg- l)rai,^)ner,  dio  rj-i^tündige  Batterie  Nr.  6  und, 
nebst  2  Mörsern,  die  Cavalleri«'-Battrri<'  Xr.  8. 

Das  1.  Bataillon  Ludwig:  war  nueh  Motta,  das  2.  in  Ponte 
P  r  i  u  1  a ,  S  u  s  0  g  a  n  a ,  C  o  n  e  g  1  i  a  n  o  und  S  a  e  i  1  e ,  das  Landwehr-Batail- 
lon in  Bei  hin  0  zur  Erholung  verlegt,  nachdem  das  Regiment  Ludwig 
am  X.  Deeeniber  einen  Krankenstand  von  2646  Mann  ausgewiesen  hatte. 
Die  Division  AVeigelsperg  war  unverändert  geblieben. 
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Längs  ilnr   mm  niiiglkiist   uns  allen  »Stimpfgügenden   xurüekgezogenen 

Vorjmstenlini«^,    welclie    sieh    vou    Polesella    am   Po    über   Piove  nach 

Mestre  und  von  da  in  einem  Bogen  an  die  in  Caorle  iiDd  Falronera 

unter  Hauptmann  üiejski  stehende  Euderflottille  auscliloss,  waren  überdies 

I  Alarmstangeii  und  Telegraphen  zur  schnellen  Benachrichtiguug  errichtet 

Eine  am  19.  Jänner  unter  Oberst  Maechio  von  Padtia  aus  vorge- 
!  nommene  Eecognoscierung  sollte  Xachriehteu  von  den  teindliclien  Unter- 
iDehmungen.  welche  vorziiglieh  von  der  Polesina  her  zu  erwarten  warea, 
einholen.  Sie  zeigte,  dass  der  Feind  noch  keiuen  Punkt  der  von  den  Öster- 
reichern verlaitsenen  Gegend  in  Besitz  zu  nehmen  gewagt  hatte,  was  darauf 
schließen  ließ,  dass  er  vorderhand  auf  jede  offeasive  Unternehmung  ver- 
zichtet habe. 

Schon  nach  der  Abbernfnng  des  FML.  Weiden  vom  Commando  des 
IL  Reserve-Corps  hatte  der  Feldmarsehall  den  FML.  Haynau  zur  Cber- 
nahme  des  Corps  bezeichnet;  nach  Durchführung  besonderer,  ihm  früher 
übertragener  Aufträge,  traf  derselbe  am  31.  Jänner  im  Hauptquartiere 
Padua  ein,  nachdem  er  am  2S.,  2\K  und  30.  die  Aufstellung  der  Truppen 
besichtigt  Iiatt«*,  Indessen  hatte  der  F«ddmarschall»  soviel  es  in  seiner  Macht 
stand,  Sorge  getragen,  die  durch  Krankheiten  und  angestrengten  Dienst 
dahinsiechenden  Truppen  aufzufrischen,  indem  er  die  Brigade  Coronini, 
statt  des  zum  11  [.  Armee-Corps  bestimmten,  gänzlich  aufgelösten  Regimentes 
Erzherzog  Ludwig  und  des  ;i  steirisehen  Schützen-Bataillons,  und  die 
Brigade  GM.  Nugent  aus  Verona  dem  IL  lieserve-Corps  zütheilte.  Infolge- 
dessen war  Ende  Jaimer  eine  neue  Trnppeti  -  Eiiitheilung  noth wendig 
geworden. 

Die  Division  FML.  Stürmer  erhielt  4  Brigaden,  und  zwar:  Land- 
wehr (L,  2.  und  Landwehr-Batailloii  Emil,  2  Escadronen  Boyneburg- 
Dragoner,  Fußbatterie  Nr  19,  C z  a  i  k  i  s  t  e  n  -Abiheihmg),  mit  unveränderter 
Aiifstelluüg  bei  Monselice,  wobei  jedoch  die  Beobachtung  des  Po  dem 
zu  Rovigo  befindliclien  Major  Vetter  von  Boyneburg-Dragoner,  als 
Vorposten-Couimaiidantrn  übertragen  wurde;  Brigade  Cor on in i  (L,  2.  und 
Landwehr-Bataillon  Haynau,  7.  Jäger-Bataillon,  2  Escadronen  Dragoner, 
Fnßbatterie  Nr.  18,  2  Pionnier-Compagnien  mit  3  Kriegsbrueken-Equipagen), 
gleichfalls  in  Uiiveränderter  Aufstellung  in  Padua  und  Ponte  di  Brenta; 


Brigade  OM.  Wolter 


Bataillon  2.  Banal -Greiiz-Begiment,    Land- 


wehr-Bataillon P  r  0  h  a  s  k  a ,  1  Escadroii  B  o  y  n  e  b  u  r  g -  Dragoner.  V^  P'^'^' 
visorisch  bespannte  Batterie),  welcher  bisher  Oberst  und  Fortifications- 
Districts-Director  in  Prag,  zufolge  Allh.  Entschließung  zum  Generab^n 
imd  Brigadier  ernannt  worden  war,  hatte  die  8  Compagnien  Grenzer  mit 
der  Catallerie  und  Artillerie  in  Vicenza,  das  Landwehr-Bataillon  in 
Motta,  Susegana,  Sacile,  Belluno;  Brigade  Nugent  (H  Bataillone 
Baden,  8.  Jäger-Bataillon,  Pußbatterie  Nr.  23)  stand  noch  in  und  um 
Verona» 
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Die  Division  Perglas  zuTreviso  erhielt  3  Brigaden:  Brigade 
GM.  Kerpan  (Landwehr-Bataillon  Schönhals,  1.  Bataillon  Waras- 
diner  St.  Georger,  1.,  2.  Bataillon  Illyrisch-Banater,  2.  Bataillon 
Kondelka,  V,  Escadron,  Vg  Batterie  Nr.  14,  Batterie  Nr.  15  und 
Raketen -Batterie  Nr.  8),  bis  zu  dessen  Ankunft  von  Oberst  Macchio 
befehligt,  in  Mestre  mit  Vorposten  wie  früher,  Brigade  Mastrovich 
(1.,  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments)  in  der  Aufstellung  von 
S.  D  0  n  ä  wurde  dort  mehr  concentriert  und  aus  den  sumpfigen  Gegenden  ge- 
zogen ;  dieselbe  vertheidigte  nun  alle  Zugänge,  welche  von  V  e  n  e  d  i  g  über  Porto 
grandi,  CapoSile,  Cava  Zuccherina  fähren,  rückwärts  der  Lagune 
und  hatte  zu  diesem  Ende  am  rechten  Pia ve- Ufer  vor  Musile  Ver- 
schanzungen angelegt,  welche  durch  Besetzung  von  Capo  d'Arzere  und 
F  0  s  s  a  1 1 0  mit  je  y^  Compagnie  noch  eine  Flankendeckung  erhielten.  Ein  Posten 
beobachtete  nebstbei  die  Mündung  des  M e o  1  o - Canals,  und  in  Grisolera 
standen  ly^  Compagnien  mit  Posten  in  ßevedoli,  um  auch  jede  Landung 
von  der  See  aus   zu  entdecken.     Das    anzüglich    der  Brigade   zugewiesene 

1.  Bataillon  Komanen-Banater  stand  zu  Treviso,  wurde  jedoch  mit 
4  Coropagnien  nach  Padua,  mit  2  Compagnien  der  mobilen  Streifcolonne 
des  Majors  Jablonsky  zugewiesen. 

Ebenso  wurden  die  in  Zenson  stehende  Pionnier- Abtheilung  und 
Brücken-Equipage,  sowie  die  in  Ponte  di  Priula  stehenden  Unterstützungs- 
Reserven  nunmehr  nach  Padua  bestimmt,  imd  nur  noch  die  Czaikis ten- 
Abtheilung  zu  S.  Donä  und  Caorle,  sowie  die  Ruderflottille  in  Palco- 
nara  belassen.    Brigade  Susan    (1.  und  Landwehr-Bataillon  Eoudelka, 

2.  Bataillon  W  a  r  a  s  d  i  n  e  r  S  t.  G  e  o  r  g  e  r,  1  y^  Escadronen  Dragoner,  y,  Puß- 
batterieNr.  11)  war  mit  dem  Gros  in  Treviso  und  mit  dem  Warasdiner 
St.  G  e 0 r i,' e r -  Bataillon  durch  gleichzeitige  Besetzung  von  Mogliauo, 
Giavera,  Musestre  und  Casale  zur  Beobachtung  aller  dortigen  Aus- 
gänu:e  aus  den  Lagunen  in  die  CVrnierungs-Linie  gerückt. 

Nur  die  Division  AVeigelsperg  mit  der  Brigade  Thamm  (1.,  2.  Ba- 
taillon Nr.  14,  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli),  blieb  unverändert  tut 
Besetzung  von  Tdine,  Palma  und  Osoppo. 

Als  Besatzungen  wurden  für  die  Oitadelle  von  F  e  r  r  a  r  a  das  2.  Romanen- 
B  a  n  a  t  e  r  Bataillon,  für  Legnago  4  Compagnien  des  2.  B  a  n  a  1  -  Regiments 
bestimmt.  Die  Artillerie-Res(»rve,  und  zwar:  12-pfündige  Batterie  Nr.  6,  2  provi- 
sorisch bespannte  12-pfündige  (ieschütze,  0-pfündige  Fulibatterie  Nr.  14  und 
Cavallerie  Batterie  Nr.  s  waren  zu  Padua,  4  Stück  ^lörser  in  Treviso. 

Auf  solche  Weise  war  nun  auch  der  linke  Flügi*!  der  Cernierung  aus 
dem  unniittell)aren  Contact  mit  d(Mi  Lagunen  gezogen,  nur  die  Brigade 
Macchio  blieb  noch  in  ungesunder,  beschwerlicher  Lage,  durch  das  Fort 
Malghera  unabweichlich  <lazu  l»eniüssi<rt.  zurück,  weshalb  diese  Brigade 
auch  d(Mi  Befehl  erhielt,  ohne  weitere  Anfruti^e  die  in  vorderer  Linie  stehenden 
Truppen  alle  14  Tage  abzulösen. 
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Znr  bessoren  Pflege  der  Kranken  liatto  der  Feldraarsehall  aucli  eine 
[  Sanitäts-Compagiiie  mit  lU  zwei-  und  H  eiiispäimigen  Sariilätswaijeri  errichten 
I  lassen. 

Inzwischen  waren  die  sardinischen  Schifte  am  21,  und  22.  Jänner 
^wieder  vor  Venedig  erschienen,  am  L  Felirnar  hatte  man  V)  bis  7  ^q*olle 
I  Kriegsschiffe,  eines  mit  der  Adminils-FIiigge  vor  dem  Hafen  bemi^rkt;  nach- 
\  dem  sie  aber  durch  Stürme  groUen  Schaden  erlitteü,  kehrten  sie  bald  wieder 
luach  Ancona  zurück. 

Antrag  des  FML.  Haynau  zum  regelmäßjgen  Angrifi'  auf  das  Fort  Malghera. 

Am    5.   Februar   stellte    FML.    Haynau   enieueii    den   Antrag»    das 
Fort  Malghera  regelmäßig  anzii^n'cifen,  und  ilie  Bitte,  die  Yorbereitungen 
hiezu   treffen  zu  dürfen,   ohne  hiezu  vorderhand  besonderer  Ueldmittel  oder 
Truppenverstärkungen  zu  bedürfen,  nachdem  durch  den  Besitz  dieses  Punktes 
auch  eine  sehr  namhafte  Erleichtening  für  den  höchst  beschwerlichen  Vor- 
postendienst in  dieser  Strecke  verbnnden  sein  wird.    Der  weite  Bogen,  mit 
welchem    das    Fort    umgeben    werden    musste,    würde  erspart,    die   Truppe 
bequem  untergebracht,    die  Offensive  des  Feindes   gelähmt  und  somit  auch 
'  der  Stelhnig    des    ganzen  Corps   eine   größere  Sicherheit    verschaff!   werden 
.  können,    und   wenn   auch   der  Fall   dieses  Ports   noch  keineswegs  den  Fall 
[der  Stadt  zur  directen  Folge  haben  musste,    so  war  doch  ein  groÜer,   viel- 
[leicht  überwiegender  Nachtheil   in    moralischer    Beziehung   auf  deren  Ver- 
'theidigung  zu  hoffen 

Der  Feldmarschall  erklärte  sich  daher  auch  einverstanden^  Sclianzzeug 

i  und  sonstiges  Material   zu  beschaffen  und  so  lange  die  Wirkungen  der  zum 

,  Zwecke  des  Friedensschlusses  eingetretenen  Mediation  der  Mächte  noch  nicht 

entschieden    waren,    jene    Vorbereitungen    zu    treffen,    w^elche    als    directe 

^Provocation  nicht  angesehen  werden  könnten. 

Oberstlieutenaut  Khantz  erhielt  den  Auftrag,  diese  Vorarbeiten  in 
fGaog  zu  bringen,  und  es  wurden  ihm  zu  diesem  Behufe  nebst  den  Ofticieren 
•  und  Abtheilungen  seiner  Fehl  -  Genie  -  Directions  -  xVbtheilung,  'J  Pionnier- 
Corapagnien,  Artillerie-Ofüciere  und  2  Bataillone  Haynau -Infanterie  als 
'  Arbeiter  mit  achttägiger  Ablösung  zur  Verfügung  und  weitere  2  Pionnier-, 
1  Sappeur-Compagnie  unrl  1  Artillerie-Detachement  in  Aussicht  gestellt. 
Mittlerweile  halte  FML.  Haynau  infolge  der  in  Ferrara  ausge- 
Ibrochenen  Unruhen  am  DJ.  Februar  mit  der  verstärkten  Brigade  GM.  Gt 
;Coronini  den  Zng  gegen  diese  Stadt  unternommen,  die  Ruhe  daselbst 
[hergestellt  tmd  war  mit  derselben  am  23.  wieder  nach  Padua  zurück- 
L  gekehrt. 

Am  5.  März  erstattete  Oberstlieutenant  Khautz  die  Meldung,  dass 
die  Einleitungen  zu  einem  regelmäßigen  Angriffe  des  Forts  Malghera 
dergestalt  getrotfen  sind,  um  mit  2i.l  Mmi  alles  für  die  Erötlnung  der 
ersten   Parallele   und   den    Bau  der  Batterien   Erforderliche  vorbereitet   zu 
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haben,  und  dass  von  diesem  Zeitpunkte  an  mit  der  Zusammenbringung  der 
für  die  Fortsetzung  des  Angriffes  erforderlichen  Bedürfnisse  sich  beschäftigt 
werden  wird,  wenn  bis  dahin  das  Anlangen  des  Artillerie-Belagerungs-Parkes 
zugesichert  sein  sollte.  Vermöge  der  Localverhältnisse  wird  die  Vortreibung 
von  zwei  Annäherungen  gegen  Malghera  und  die  vorläufige  Trennung 
der  Angriffsarbeiten  in  zwei,  durch  den  Eisenbahndamm  geschiedene  Ab- 
theilungen nothwendig,  wozu  die  vorhandenen  Ingenieur-Officiere  nicht  ge- 
nügen, daher  er  um  eine  Vermehrung  derselben  bitten  müsse,  da  schon 
jetzt  der  Mangel  solcher  von  Tag  zu  Tag  fühlbarer  wird.  Zu  seiner  Dis- 
position standen  zu  dieser  Zeit  nämlich  nur  der  Hauptmann  Gf.  Belrupt 
(befördert  7.  Februar  1849,  Rang  16.  Juli  1845),  Capitänlieutenant  Hentzi 
und  Oberlieutenant  Forcart  (befördert  27.  December  1848,  Rang  1.  Jänner 
1849),  da  Hauptmann  Bielawski  wegen  Kränklichkeit  abgelöst  werden 
musste  (durch  Hentzi)  und  zur  Befestigungs-Bau-Direction  Verona  über- 
setzt wurde,  während  Oberlieutenant  Forcart  von  Ferrara  einrückte. 
Die  Feld-Genie-Direction  bestimmte  infolge  dessen,  laut  Berichtes  vom 
13.  März,  den  Hauptmann  Bujanovics  von  Brescia,  Capitänlieutenant 
Kopetzky  von  P a  1  m a,  Sappeur-Capitänlieutenant  Drechsler  und  Ober- 
lioutenant  Kleinkauf  von  Mantua  und  Oberlieutenant  Weimar  von 
Mailand  unverweilt  nach  Padua  abzugehen,  ermächtigte  aber  Oberst- 
lieutenant Khautz,  falls  er  hiermit  nicht  das  Auslangen  finden  sollte,  sich 
wegen  weiterer  Oflficiere  direct   an   die  Qeneral-Genie-Direction  zu  wenden. 

FML.  Haynau  fehlte  nur  noch  die  durch  die  Mediation  der  Mächte 
schwebend  gehaltene  Bedingung,  um  einen  entscheidenden  Schritt  zu  unter- 
nehmen; er  hatte  sich  eben  an  das  Kriegs-Ministerium  mit  der  dringenden 
Vorstellung  der  mit  jedem  ferneren  Verzuge  entstehenden  Nachtheile  ge- 
weiidot,  als  am  12.  März  begründete  Nachrichten  von  der  Bewegung 
pioniontesisclicr  Streitkräfte  in  der  Nähe  der  Grenze  einlangten,  welche  deut- 
lich erwiesen,  dass  Sardinien  die  Erneuerung  der  Feindseligkeiten  beginnen 
wolle.  Am  If).  traf  die  Nachricht  von  der  Aufkündigung  des  Waffenstill- 
standes im  Hauptquartiere  des  II.  Keserve-Corps  ein  und  da  dieses,  welchem 
der  H(»fehl  im  ganzen  Venetianischen  übertragen  wurde,  nun  die  Besatzungen 
in  Verona,  P  t»  s  c  h  i  e  r  a  und  Mantua  zu  verstärken  hatte,  musste  vorläufig 
nicht  nur  der  beabsichtigte  Angrift'  ausgesetzt,  sondern  auch  auf  Sicher- 
heitsmaßregeln  für  alle  Fälle  und  demgeniäH  auf  die  Truppenvertheilung 
des  Corps  in  entsprechend«^  Weise  gi'daclit  werden. 

Zu  ersteren  gehörte  di»'  Erbauunii:  eines  u^rolien,  offensiven  Brücken- 
kopfes bei  Ponte  della  Priula.  welclunn  die  schon  bestehende  Befesti- 
gung^ als  Xoyau  /u  dienen  hatte,  mit  dessen  Austührung  Hauptmann 
Bujanovics  betraut  wurde  und  die  Verstärkung  des  rechten  Flügels  der 
Aufstellung  zwischen  der  Fit  seh  und  dem  ('anal  Gorzone  mittelst  Feld- 
verschanzungen, unter  Major  Kaiinuinu:  des  (leneral-Quartiernieister-Stabes; 
letztere  wurde,  wie  folgt,  bestimmt : 
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GM^,  Wolter  wurde  zur  t'hf^rnjilmie  der  Brigade  Maströvicli  bf- 

I  stimmt   und    deiri^ielhen    ilic    an    der  oberen  und    unteren  Piave,    dann  zu 

[Treviso  und  in  Coneurrenz  stehenden  Truppen  zugewiesen,  jene  m  Verona 

juriirden  in  die  Brigaden  NugiMit  und  Mn.«tr(>vieli  getheilt;  Oberst  Mai'^'liio 

behielt  die  Hrigfide  in  Mestre  und  Oberst  Müller  das  8tadt-Oomriian'h> 

|iii  Vicenza,  welchf^s  derselbe  aueb  tViiln^r  tnit  dem  besten  Erfolge  geführt 

hatte;   die    Brigade   Landwehr   blieb    unverändert,    besetzte   jedoeh    aueb 

iC  a  V  a r z  e  r  e    und     war    Iteauftragt,     gegen    C  a  v  a  n  e  1 1  a    d*A  d  i g  e    und 

'Loreo  zu  streiten.    Der  Brigade  Coronini  wurde  das  H.  Jäger-Bataillon 

'zu  S.  Martina  bei  Verona,  dann  die  Ptonnier-I>ivision  mit  drei  Brürken- 

Kquipagen  in  P  o  n  t  e  d  i  15  r  e  ii  t  a  zugeiviesen. 

Die  Prigade   Maechio   in    der  Autstellung    vom    rechten  Flügel  von 
Jlestre,  erhiidt,  wie  trüher,  das  1.  und  t  Bataillon  Ulyrisrh-Panater,  dann 
das    Landw  ehr-Bataillon    S  e  h  ö  n  h  a  1  s    zu  P  a  d  u  a ;    die    Brigüde    K  e  r  \i  a  n 
am   linken    Flügel    das    l.,    "2.    und  Landwehr-Bataillon    Koudelka,     mit 
IdeiB   l,  als  Reserve  in  Carpenedo.    Die.se  beiden  Brigaden  halten  sonach 
sechs  Bataillone    zur  Vertheidigung   der   am    meisten    ausgesetzten  Strecke, 
,  und    das    Illyriseb*Banater-Hegiment,    vveleiies    den    reoliten    Flügel    bildete, 
lliatte  auch  die  Zeiiggarten  von  Casa  Tron  und  Oringo  zu  vertheidigen, 
sowie  die  Posten  von   Ponte  ilelhi  Rana  und  Malcontenta  zu  nnter- 
stritzen;  GM.  Wolter  diente  mit  den  Truppen    um  und  bei  Treviso  zur 
Ablösung  und  Unterstützung  auch  gegen  Mestre.    Major  Vetter  erhielt 
den  Auftrag,    den  Po  von  Ficcarolo  bis  Polesella  strengsten.s  zu  be- 
obachten und  die  Verbindung    der  Posten  unter  sich  und  mit  Man! na  zu 
erbalten. 

01>gleicli  dii'  täglichen  Streifzüge  und  Patrouillierungeu  hinsichtlich 
der  aus  Venedigs  nauientlieh  von  Brondolo  und  der  Friauler  Küste 
her,  erwarteten  llnte rnebmun gen  nichts  zu  vermelden  liatten,  war  es  doch 
zweifellos,  das8  solche  zu  erwarten  waren,  da  der  am  14.  März  in  Venedig 
angekoruinene  Comier  K  a  r  1  A  1  b  e  r  t  s,  welcher  die  Aufkilndigiing  des  Watl'en- 
stillstandes  mittbeilte,  am'b  die  dringende  Aoftorderung  ilberbraebte,  die 
provisorisehe  Hegierung  wolle  bei  diesem  allgemeinen  Kampfe  durch  kräftige 
Operationen  aus  Venedig  mitwirken  und  hierdurch  die  ^tsterreichischen  Kräfte 
zur  Theilung  zwingen,  Pepe,  von  dem  zutn  Kriegs-Minister  ernannten 
Cavedalis  begleitet,  begab  sich  auch  mit  seinem  tJeneralstabe  nach 
Chioggia,  von  wo  aus  der  bescblossene  otfensive  Vorgang  bewirkt  werden 
sollte.  Dersellte  beschränkte  sich  indessen  auf  das  verunglückte  (lefecht  von 
Conche  am  21.  Mfirz,  und  obgleich  noch  andere  ITnternehmungen  von 
Malghera  aus  beabsichtigt  waren,  lieti  man  jeden  Gedanken  auf  eine 
weitere  Offensive  fallen. 

In  Anbetracht  der  in  diesem  Gefechte  entwickelten,  bedeutenden  Kräfte 
des  Feindes  befahl  FML.  H  a  y  n  a  u,  C  o  n  c  h  e  und  C  a  1  c  i  n  a  r  a  fortan 
zu   behaupten    und   durch  Benützung   der    dort    vom  Feinde    aufgeworfenen 
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Verschanzungen,  sowie  durch  Befestigungen  auf  dem  Wege  nach  Calcinara, 
welche,  nach  Angabe  des  Majors  Ramming,  von  Oberlieutenant  Forcart 
auszuführen  waren,  das  feindliche  Andringen  zu  erschweren,  wozu  auch  der 
Canal  Fiumazzo,  welcher  von  den  Lagunen  aus  benützt  werden  konnte, 
gesperrt  werden  sollte. 

Die  Brigade  Landwehr  erhielt  hiernach  folgende  Aufstellung: 

1.  Bataillon  Erail,  unter  Major  Gf.  Vetter,  mit  3  Compagnien, 
1  Escadron,  2  Geschützen  in  Rovigo  und  hatte  Maria  Maddalena  mit 
1  Compagnie,  1  Zug  Cavallerie,  P  o  1  e  s  e  1 1  a  mit  1  Compagnie,  1  Zug  Cavallerie, 
dann  Stienta,  Gaiba  und  F i c c a r o  1  o  mit  1  Compagnie  zur  Beobachtung  des 
P  0  besetzt,  das  2.  Bataillon  mit  5  Compagnien,  */,  Escadron,  4  Geschützen 
der  Batterie  Nr.  19  in  Piove,  1  Compagnie  in  Codevigo  und  Vallonga, 
das  Landwehr-Bataillon  mit  1  Compagnie  in  Rovigo  hatte  Boara,  Borgo- 
forte  zu  .y^,  Cavarzere  mit  2  Compagnien,  Ponte  lungo  mit  1  und 
Calcinara  und  Co n che  mit  V,  Compagnie  besetzt 

Obwohl  der  Feind  am  24.  gegen  Mittag  einen  erneuerten  Versuch 
machte,  sich  in  den  Besitz  von  Co n che  zu  setzen  und  deshalb  5 — 600  Mann 
dahin  sendete,  als  man  eben  den  Canal  Fiumazzo  verrammeln  wollte, 
sich  auch  die  Arbeiter  sowohl,  als  auch  die  in  Conche  stehende  y,  Com- 
pagnie zurückziehen  mussten,  so  wurde  der  Feind  doch  bald  wieder  zurück- 
getrieben, und  da  es  demselben  wahrscheinlich  nur  um  eine  Becognoscierung 
und  Störung  der  Arbeiten  zu  thun  gewesen  war,  die  Besetzung  von  Conche 
gegen  künftige  Fälle  auf  1  Compagnie  verstärkt.  Eine  am  2.  April  von 
B  r  0  n  d  0 1 0  gegen  C  a  v  a  n  e  1 1  a  vorgedrungene  Abtheilung  kehrte  am  selben 
Tage  unverrichteter  Dinge  zurück. 

Indessen  waren  die  entscheidenden  Schläge  bei  der  Armee*)  des 
FM.  Cif  Kadetzky  erfolgt. 

Die  entsoheidenden  K&mpfe  der  Armee  des  FM.  Qf.  Radetzkj. 

Der  italienischen  Armee  wurde  die  Wiederaufnahme  der  Feindselig- 
keiten am  14.  März  für  den  20.  bekannt  gegeben,  wahrend  der  Feldmarschall 

*)  Zur  Zeit  vor  der  ErOfTnung  der  Feindseligkeiten  waren  die  Krifta  des 
FM.  R  a  d  e  1 2  k  y.  wie  folgt,  vertheilt : 

50  (XK)  Mann  standen  zwischen  C  r  c  ni  a.  Mailand  und  C  o  m  o  mit  Vorposten 
am  T  i  c  i  n  0,    L  a  g  o    in  a  g  ^  i  o  r  e  und  an  der  Schweizergrenze ; 

ll.(MM)  Mann  in  Brescia  und  Bergamo  mit  Vortrappen  in  der  Valtellio 
nnd  am  S  p  1  ü  g  e  n  -, 

liKHM»  Mann  in  Moden  a,  P  a  r  m  a,  P  i  a  o  e  n  z  a  mit  Best'tzung  der  Übergänge 
von  C  r  e  ni  o  n  a,  P  i  z  z  i  g  h  e  1 1  o  n  «s  C  a  s  a  1  m  a  g  g  i  o  r  o,  B  r  e  s  c  e  1 1  o ; 

ni.lMM»  Mann  als  Besatzungen  im  Festungsvionok,  in  Ferra  ra,  Palma, 
Udine,  Osoppo  und  am  T  a  g  1  i  a  m  e  n  t  o ; 

21. (HK»  bei  der  Cemierung  vnn  Venedig,  in  P  a  d  u  a  und  V  i  c  e  n  s  ft; 
lasammen  12().(K)0  Mann. 
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am  12.  dies  durch   den   berühmten  Amieehefehl   und   diircli    das  „Maüifest 
aQ  die  von  mir  befeliltgton  Truppei]^  seiner  Aniiet*  verkündigte. 

Am  17.  Mürz  erlieü  der  Feldmarseliall  Proclaiiiiitioiien  an  die  Be- 
I  "wohner  der  L  o  ni  b  a  r  d  i  e  und  V  e  u  e  d  i  g  s ,  sowie  an  die  Bewobner  M  a i- 
lands  mit  ernsten  Malinim^^sworten  zur  AulreelitliaUun^  dri"  Kühe,  am 
18,  verlegte  er  sein  Hauptquartier  von  Mailand  nach  S.  Angelo 
lauf  der  Straße  zwischen  Lodi  und  Pavia,  am  \\l  nach  Torrebianca, 
[am  20.  nach  Pavia,  Mit  demselben  marschierte  der  Feld  -  Geiiie- 
I  Director  G5L  H  1  a  v  a  i  y  mit  Major  B  e  i^  o  z  i  i  und  Oberlieutenaat 
[S  t  e i  n  i  t z e  r,  während  ('apitriniientenant  Thor  m  a  n  a  als  Foriifications- 
al-Director  in  Mail  a  n  d  mit  dem  zugetbeilten  Oberlieutenant  C  2  i  r  k  a 
rzurnckblieb. 

In  Pavia  ertheilte  der  Feldiuarscliall  der  Feld-Genie-Directioii  den 
l  mündlichen  Refelil»  ohne  Verzug  vor  der  Umtassung  der  Stadt  mehrere 
I  feblmällige  Werke  zu  errichten  und  insbesondere  jene  gegen  die  Mailander 
Seite  schnell  auszuführen.  Major  Besozzi,  hiermit  betraut,  wurde  an  den 
i  in  Pavia  verbh*ibi.*nden  Divis^ioiiar  FM  L.  S  t  ü  r  m  e  r  gewiesen,  und  zur 
[Leitung  der  Arbeiten  Oberlieutenant  Czirka  aus  Mailand,  dann  Haupt- 
imann  v.  Bado,  01»erlieutenant  Ebner  und  Lieutenant  Wolter,  nebst 
[der  2.  Sappeur-f'om|iagnie  unter  Hauptmann  (iissl  und  die  y^,  '4.  Mineur- 
[Compagnie  unter  Hauptiuann  Nussdorf'er  aus  Mantua  bestimmt 

Der  kurze  Feldzug  war,  nachdem  die  Armee  am  2i),  den  Übergang 
[über  den  Tieino  bewirkt  hatte,  durch  die  üefechte  bei  Borgo  8.  Hiro, 
Iß  f  0  r  z  a  s  e  a ,  G  a  m  I)  o  1  o  und  M  o  r  t  a  r  a  aui  2 1.,  und  durch  die  Sclilucht 
UoD  Novara  am  23.  März  vollständig  entschieden. 

Karl  Albert  dankte  ah,  und  der  zu  Novara  am  2(i.  abgeschlossene 
Waffenstillstand  sollte   den  definitiven  Frieden    bringen.     An    diesem    Tage 
Urtbeilte  der  Feldnuirschull  dem  Feld-Genie-Director  den  Befehl,  den  Entwurf 
^:tiber  die  Anlage  eines  Brückenkopfes  am  rechten  Ticino-Ufer  bei  Pavia 
ausarbeiten    zu    lassen,    womit  Hauptmann  Iladi'»  betraut  wurde;    am    28. 
begab  sieb  das  Haupti|uartier  nach  Mailand  zurück,   in  welche  Stadt  der 
fFehlmarscliall  am  29.  mit  dem  L  lieserve-  und  einem  Theile  des  L  Armee- 
Corps  den  Einzug  hielt. 

Die  in  Rocca  d'Anfo  commandierte  3.  Mineur-Compagnie  rückte  am 
27.  März,  nach  Zurücklassung  eines  Detachements  von  18  Mann  unter 
f  Oberlieutenant  Steutter,  u,  z.  wegen  der  in  der  Delegation  von  B  r  e  s  c  i  a 
ausgebrochenen  Unruben,  durch  Süd-Tirol  über  Biva,  von  wo  aus  das 
Arbeitszeug  unter  Oberlieutenant  Kien  mit  32  Mann  nach  Verona  ab- 
geschickt wurde,  nach  Valeggio  und  sodann  in  Doppelmärsclien  über 
Pia  den  a,  Cremona  und  Lodi  unter  Hauploiann  Prochaska  nach 
Mailand,  wo  dieser  am  4.  April  mit  57  Mann  eintraf,  während  von  <lem 
nach  Verona  gesendeten  Detachement  2  Ober-  und  10  AU-  und  Jung- 
Miueure  die  Bestimmung  nach  Peschiera  erhielteu. 


BtJttige  «itr  Geaohlrli«!*  tkr  k,  u.  k,  Genie- WntTe.   1[. 
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Die  Belagerang  von  Venedig. 
a)  Angriff  auf  das  Fort  Malghera*). 

Der  gegen  die  italienische  Armee  rasch  geführte  Schlag  lieH  nun  auch 
ernstere  Unternehniungen  gegen  Venedig  zu,  und  der  Feldmarschall 
beauftragte  noch  aus  Novara  das  II.  Reserve-Corps,  die  Einnahme  von 
Malghera  zu  betreiben.  FML.  Haynau  wendete  sich  daher  im  Hinweise 
auf  die  zu  diesem  Zwecke  bereits  getroffenen  Vorbereitungen  aus  Padua 
am  20.  März  an  die  General-Genie-Direction,  um  wenigstens  8  Ingenieur- 
Officiere  und  1  Sappeur-Compagnie  dahin  zu  beordern,  da  „nebst  Oberst- 
lieutenant Khautz,  welcher  die  Belagerungs-Arbeiten  leiten  wird,  sich  nur 
2  Hauptleute  (Belrupt,  Hentzi)  und  3  Oberlieutenants  (Forcart, 
Klein  kauf,  Weimar)  im  Stande  des  IL  Reserve-Armee-Corps  befinden, 
daher  der  bezeichnete  Zuwachs  nicht  nur  zur  Förderung  und  Leitung  der 
Belagerungs-Arbeiten  unerlässlich,  sondern  diese  Gelegenheit  zur  Ausbildung 
den  Officieren  des  Genie-Corps  gewiss  sehr  erwünscht  sein  wird,  und  weil 
nur  ein  kleines  Sappeur-Detachement  von  30  Mann  vorhanden  ist". 

In  dem  diesfalls  an  das  Kriegs-Ministerium  am  5.  April  erstatteten 
Berichte  meldete  die  General-Genie-Direction,  dass  sie  die  Feld-Genie- 
Direction  bereits  angewiesen  habe,  mit  Rücksicht  auf  den  günstigen  Aus- 
gang der  Kriegsoperationen  in  Italien,  alle  von  ihrem  Stande  ent- 
behrlichen Officiere  nach  Padua  zu  bestimmen,  und  falls  damit  noch  nicht 
das  Auslangen  gefunden  werden  sollte,  sie  das  weitere  verfügen  werde;  was 
aber  die  angeforderte  Sappeur-Compagnie  betrifft,  so  seien  dermalen  in 
Olmütz  nur  mehr  zwei  schwache  Compaguien  präsent,  und  dürfte  daher 
nichts  anderes  übrigbleiben,  als  1  Compagnie  aus  Mineuren  und  Sappeuren 
zusaninuMizustellen  und  diese  zu  verwenden. 

Mittlerweih»  liiitto  die  Feld-Genie-Diroction,  laut  Bericht  vom  9.  April, 
gomeUl(»t,  dass  sie  die  zu  Tavia  befindlichen  Individuen,  nämlich  den 
Hauptmann  Hado,  Oberlieutenants  C zirka  und  Ebner,  Unterlieutenant 
Wolter,  dann  den  Mineur-Major  Fleckh am nier  (dessen  Adjutant  Unter- 
lieutenant W ermann,  I().  April  in  Mestre  eingerückt)  mit  der  y^ 
2.  Sappeur-Compagnie  (Hauptmann  Gissl,  Capitünlieutenant  Tuczek, 
Unterlieutenant  Bobrieh,  KJ.  April  in  Mailand  eingerückt)  und  der 
ganzen  4.  Mineur-Compagnie  (Hauptmann  Nussdorfer,  Oberlieutenant 
Banowski),  ferner  Capitänlieutenant  Thor  mann  aus  Mailand  nach 
Padua  entsendet,  un<l  der  Fortitieations-Districts-Direction  in  Verona 
den  Auftrag  ertheilt  habe,  alle  dort  entbehrlichen  Otfieiere  ebenfalls  dahin 
zu  senden,  welche  diesem  Auftrat^:«'  <lurrh  BestiinniunK  des  Hauptmanns 
Swii^tkiewioz  und  Oberlieutenants   Weiss  nachkam. 

Da  auch  die  schon  früher  bestimmten,  Hauptmann  Hujanovics, 
Capitänlieutenant  Kopetzky  und  Oberli«Mitenant  Weimar,  mit  Ausnahme 


^)  Hicxn  dT  Plan  d»*r  Hehi^erung^  Maljrhoras. 
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des  Oberlieutenants  Kleinkauf,  welcber  am  8.  April  als  Generalstabs- 
Offider  zum  ir  Armpo-Corps  bestinimt  wurdn  und  mit  diesem  abmarschierte, 
und  des  Siippeiir-t'apitaiilieuteniuits  D  r ech  y  1  er ,  welcber  in  Maiitua  ver- 
blieb^ in  Padua  eingetrolTen  waren,  so  sali  sich  die  Oeneral-Genie-Direction 
veranlasst,  nur  iioeh  den  Fortiticatlons-Loeal-Director  yoü  S  o  b  e  n  i  c  o, 
Hauptmann  Rozwado wski,  die  Oberlieutenants  Hermann  aus  Zara 
und  D ^ e s i  von  M  a  1  h o  r g  h e  1 1 o  gleichfalls  zur  Belagerung  von  llalg her a 
211  bestimmen,  während  das  Kriegs-Ministerium  mittels  Erlasses  vom 
10.  April  den  Antrag  iUv  Gent*ral-Genie-Dirertion  wegen  Absendnug  einer 
gemischten  Compagnie  genehmigte.  Indessen  hatte  das  Hrigade-Commaudo, 
dto,  Ol  motz,  8,  April,  angezeigt^  dass  das  Sappeur-Corps-Commando  mit 
Hücksieht  auf  die  unentbehrliche  Zuriirklassimg  jener  Chargen  und  Leute, 
welche  zur  Abricbtuiig  des  neuen  Zuwachses  unumgünglicl»  nothwendig  sind, 
nur  einen  disponiblen  Stand  von  1  Sap|>eiillirer,  2  Über,  '2  Alt-  und 
20  Jung-Sappeuren  besitze,  während  ohnebin  das  in  Mestre  befindliche 
Sappeiir-Detaebempnt  unter  Oberlientenant  R  ei  nie  2  SappefOhrer,  3  Ober-, 
8  Alt-.  40  Jung-8appeyre,  und  jenes  xn  Padua  unter  Uberlienteiiant 
Kail  1  Sappeurmeister,  5  Sappeluhrer,  3  Ober-,  18  Alt-,  14  Jung- 
Sappeure  im  Stande  hat,  also  eventuell  2  Oberofrtciere,  17  üuterofticiere, 
108  Sappeure,  zusammen  1*27  Mann  verwendet  werden  könnten,  aber  für  alle 
Falle  die  L  Minenr-iVmipagnie  mit  144  Mann,  abzüglich  IS  Mann,  die  aus 
Palma  (o  Ober-,  2  Alt-,  17  dung-Minenre,  :=;  34,  wäbrenJ  1  Ober-, 
1  Alt-,  't  Jnng-Mineure,  =  U,  zur  Inspeetion  genügen)  an  sich  gezogen 
werden  konnten,  in  Bereitscbafl  gesetzt  wnnle.  Unter  diesen  Verhältnissen 
bestimmte  die  General-Geni**-lHrectioii,  auf  den  Antrag  wegen  Palma 
jedoch  nicht  eingehend,  dass  sofort  die  1.  Mineur-Compagnie  uiit  14t»  und 
1  Sappeur  -  Detacbeiuent  von  2n,  zusammen  174  Mann  ( Kriegsstand 
174  Köpfe)  sogleich  aus  l'adua  abzumarschieren  habe. 

Diesem  zufolge  setzte  sich  die  l.  Mineur-lVjmprignie  unter  Haupt- 
mann Otdermath  mit  (.'apitaulieutenant  Beck  und  Oherlieutenant  Bartl, 
(der  4.  Offieier  konnte  nicht  luitgegeheu  werden,  wegen  Mangel  disponibler 
und  geeigneter  Officiere),  1  Feldwebel,  i\  Miiieiifnhrer,  7  Ober-Mineure, 
1  Fourier,  2  Tamboure,  13  Alt-,  112  Juiig-Mineuie,  2  Pri\*atdienen  zu- 
sammen 147  Mann,  am  14.  April  in  Marsch,  um  bis  CiUi  mittels 
Eisenbahn,  dann  per  Vorspann  m  dreifachen  Marschen  nach  Padua  zu 
gehen. 

Die  Dispositionen,  um  das  erforderliclie  Belagerungs-Geschutz  und 
Muoition  aus  «len  festen  Plätzen  zu  erhalten,  wurden  getrotfen,  nachdem 
durch  den  Feld-Artillerie-Director,  GM.  Stwrtnik,  bereits  tm  Geschütze 
(darunter  auch  der  halbe  piemontesische  Belagerungspark,  6  24-Pfilnder 
5  B:i-Pfünder,  eiserne,  4  32-Ptünder,  metallene,  4  8"  Granatkanonen,  die 
mit  einer  anderen  Lafettierung  versehen  wurden)  in  Bereitschaft  gesetzt 
waren;  aus  Verona,  Mantua  und  Palma  wurde  das  sonst  enthebrlicbe 
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Artillerie-Material  und  Schanzzeug  herbeigeschafiPt ,  die  Ingenieure  und 
technischen  Truppen  waren  im  Anmärsche,  aus  den  Regimentern  Professionisten- 
Abtheilungen  zusammengesetzt;  man  hoffte  am  20.  April  mit  der  Eröffnung 
der  Laufgräben  beginnen  zu  können. 

Mitten  in  diese  Thätigkeit  gelangten  die  Nachrichten  von  bedenklichen 
Unruhen,  die  am  20.  März  zu  Brescia  ausgebrochen  waren,  und  deren 
die  Besatzung  und  die  aus  Verona  entsendete  Brigade  Nugent  nicht 
Herr  werden  konnten;  da  kein  Augenblick  zu  verlieren  war,  um  dieser  im 
Rücken  der  Armee  entstandenen  Bewegung  zu  Brescia,  welches  vielleicht 
in  ähnlicher  Weise  zur  Mitwirkung  aufgefordert  war,  wie  Venedig,  zu 
unterdrücken,  eilte  FML.  Haynau  persönlich  dahin,  war  aber  am  2.  April, 
nach  glänzender  Beendigung  dieser  Expedition,  wieder  in  Padua,  um  die 
weiteren  Verfügungen  zur  Belagerung  von  Malghera  zu  treffen,  wozu  vor 
allem  die  Zusammensetzung  des  Belagerungs-Corps  gehörte;  denn  obgleich 
von  Venedig  aus  seit  dem  Ausfalle  nach  Co n che,  mit  Ausnahme  einer 
am  28.  März  von  Burano  aus  gegen  Porto  Grandi  unternommenen, 
energisch  abgewiesenen  Recognoscierung,  keine  Unternehmungen  stattfanden, 
und  FML.  Haynau,  nachdem  er  von  dem  Sieg  von  Novara  amtliche 
Kunde  erhalten  hatte,  die  provisorische  Regierung  hievon  mit  dem  Auftrag 
in  Kenntnis  setzte,  nunmehr  von  allem  nutzlosen  Widerstand  abzusehen,  die 
Stadt  vielmehr  dem  rechtmäßigen  Herrscher  zu  unterwerfen,  und  dabei  die 
Hoffnung  ausdrückte,  dass  aus  einem  schnellen  Entschlüsse  dieser  Art  auch 
vortheilhafte  Bedingungen  der  Unterwerfung  erreicht  werden  könnten, 
während  sonst  nur  Maßregeln  der  Strenge  zu  erwarten  wären,  so  antwortete 
die  Nationalversammlung  am  1.  April  mit  dem  einstimmigen  Beschlüsse,  dass 
Venedig  um  jeden  Preis  Widerstand  leisten  werde;  es  musste  daher 
zum  Angriff  auf  Malghera  geschritten  werden,  da  Venedig  nicht  nur 
seine  Verthf'idi^un^sanstalten  mächtig  gefordert,  550  Geschütze  auf  den 
Wällen  aufgeführt  hatte,  nebst  100  ausgerüsteten  Lagunenschiffen  über 
eine,  unter  den  Befehlen  des  treulosen  Obersten  Bua  stehende  Escadre  von 
4  Corvetten,  H  Brig^^^,  1  (Soelette,  1  großen  und  5  kleinen  Dampfern 
verfügte,  sondern  auch  einen  bedeutenden  Vorrath  an  Kriegsmaterial, 
namentlich  Munition  und  Pulver  besali,  und  im  Begriffe  stand,  eine  eigene 
Pulverfabrik  zu  errichten,  um  den  Munitions-Abgang  sofort  decken  zu 
können. 

Der  Feldniarschall  hatte  zur  Vorstarkunti:  der  Truppen  vor  Venedig 
die  Brigade  Maurer  bcstiinnit,  zu  d(»ren  Ersatz  später  die  Brigade 
Oberst  (if.  Thun  einrücken  sollte.  Das  Bclaic^^nm^s-Corps  wurde  am  9.  April 
gebildet  und  bestand: 

Division  FML.  Br.  Si  lub  sc  he  n  mit  Bri^^ide  Maccliio  (.->  Bataillone 
Baden,  2  Bataillone  Uly  risch -Ba  ii  a  ter.  *  ^  p]scadron  Boyneburg- 
Dragoner,  2  (jeschütze  der  Kakoten-Hatierie  Nr.  S)  zu  ('arpenedo, 
Brigade    Gf    Thun     iV,    1.    Kaiser    Jaurer  -  Mataill^m,     1.,    2.    Bataillon 
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Erzh**rzog  Karl,  Landwchr-Batiiillon  Deutschmeister)  bei  Favaro. 
Beide  Brigaden  waren  besLimnit,  sich  von  4  zn  4  Tagen  abzuwechseln, 
tmd  hatten  tnr  den  Sicherheitsdienst  in  Bissuola,  Campal  to, 
Tessera  und  längs  des  Osellino  über  Polessi  bis  nach  Altino  zu 
patroiiiniereii, 

Division  FML.  Perglas:  Brigade  Kerpan  (2.  steirisdies  Schützen- 
Bataillon,  2.  Bataillon  Emil,  t ,  Bataillon  R  o  ni  a  n  c  n  -  B  a  n  a  t  e  r- Regiment, 
L,  2,  Bataillon  L  Banal -Regiment,  V^  Escadron  Dragoner,  6-ptündige 
Fnßbatterie  Nr.  14)  in  Mestre,  mit  dem  Vorpostendienst  vor  diesem 
Orte,  Qnattro  Cantoni,  Sabbioni  und  Barbon;  Brigade  Coronini 
(7.  Jäger- Bataillon,  3 Bataillone  Haynaii,  5  Compagnien  2,  Banal-Regiment 
.1.  Zug  Dragoner,  H-pfüudige  Fußbatterie  Nr.  15)  zu  Oriago  mit 
rBesetzung  von  Ponte  deUa  Eaiia,  Oriago,  Malcontenta  und 
Moraozano. 

Zu  Zellarino  stand  selbständig  die  Brigade  Susan  (8.  Jäger- 
Bataillon,  3  Bataühme  Koiidelka,  Landwehr  -  Bataillone  Schön  hals, 
Mazznchelli,  1  Zug  Dragoner K 

Au  technischen  Truppen  waren  vorläufig  500  Mann  Artillerie,  3  Com- 
pagnien Pionniere,  y^,  Mineur-Coiupagnie  (4/),  1  Detaehemeut  Sappeure, 
1  Compagnie  des  unter  Major  M  o  1 1  i  u  a  r y  des  General-Quartierraeister-Stabes 
gebildeten  Flottillen-Corps  vorhutideo,  und  dem  Corps  noch  die  73.  Trausport- 
Division  mit  219  Pferden  und  1  Sanitäts-Compagnie  zugewiesen. 

An  dieses  Belagerungs  •  Corps  i^ehloss  sich  zur  Ceruioning  und 
Sicherung  der  rechten  Flanke  die  Brigade  Landwelir  zu  Rovigo  (ad 
interim  Oberst  Cerrini),  welche  mit  dem  1.  und  Landwehr-Bataillon  Emil 
der  C  z  a i  k  i  s  t  e  n-Abtheilung,  1  Divisiuu  B  o  y  n  e  b  u  r  g  -  Dragoner,  der  <i-iifün- 
digen  Batterie  Nr.  19,  2  Geschützen  der  Raketen-Batterie  Nr.  S,  die  Po- 
Übergänge  wie  früher,  mit  Ausnahme  der  Posten  Stienta,  Gaiba  und 
Ficcarolo,  sowie  die  Etsch  bei  ('avarzere,  Borgoforte  nnd 
Boara  besetzt  hi<4t>  und  mit  dem  Landwehr-Bataillon  Emil  von  Piove 
die  V orposten  von  P  o  n  t  e  1  u  n  g  o ,  V  a  1 1  o  n  g  a ,  C  o  n  c  h  e  und  C  a  1  c  i  n  a r a 
bezog;  links  die  Brigade  W o  1 1 e r  mit  deui  Landwehr-Bataillon  Prohaska 
als  Besatzung  von  T  r  e  v  i  s  i» ,  dann  in  B  a  s  s  a  u  o ,  C  o  n  e  g  1  i  a  n  o ,  M  o  1 1  a, 
dann  1  %  Bataillone  W  a  r  a  s  d  i  n  e  r  S  t  6  e  o  r  g  e  r  in  der  Stellung  von  S.  D  o  na, 
iler  Czaikiste  n  -  Abtlicilung  ebendaselbst,  dann  1  Zug  Dragoner, 
6ptandige  Batterie  Nr.  1 1  und  2  Geschütze  der  Raketen-Batterie  Nn  8 
in  Treviso;  ihr  war  aucli  dif  Kuderfiottille  im  Hafen  vonFalconera 
zugewiesen. 

Die  Brigade  Mastrovich  war  in  Padua  mit  dem  2.  Banal- 
Regiment  (*4  des  1.,  das  ganze  2.  Bataillon),  V,»  Bataillon  Warasdiner 
St.  Georger,  2  Escailronen  Dragoner,  *i|dundig<^  Batterie  Nr.  IK, 
Vi  provisorische  Batterie,  und  hielt  den  Monte  Beriuo  von  Vicenza, 
sowie  die  Festung  Legnago  besetzt. 
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Für  die  Provinz  Friaul  blieb  nur  das  14.  Infanterie-Regiment  für 
Udine,  Palma,  Osoppo;  die  Artillerie-Reserve  blieb  in  Padua. 

Bei  der  Voraussicht,  mit  welcher  alle  Einleitungen  getroffen  waren, 
war  ein  entscheidender  Schlag  von  Venedig  aus  nicht  zu  fürchten,  indem 
die  erforderlichen  Unterstützungen  immer  noch  rechtzeitig  versammelt  werden 
konnten  und  von  nun  an  eine  Offensive  von  der  Seeseite  aus  nicht  mehr 
zu  besorgen  war.  Die  sardinische  Flotte  hatte  in  der  That  infolge  des 
abgesclilossenen  Waffenstillstandes  den  Befehl  zur  Rückkehr  erhalten  und 
wenn  sie  denselben  auch  nicht  gleich  befolgte,  so  trugen  andere  Ver- 
hältnisse, als  die  Unterstützung  Venedigs,  die  Schuld  daran.  Gestützt  auf 
die  Zusicherungen  Piemonts  betreffs  schleunigster  Zurückziehung  der  Flotte 
sollte  am  4.  April  die  unterbrochene  Blockade  von  Venedig  von  der  Seeseite 
durch  die  österreichische  Flotten-Abtheilung  wieder  aufgenonmien  werden, 
und  es  traf  auch  am  2.  April  der  nunmehrige  Marine-Ober-Commandant,  Vice- 
Admiral  Dahlerup  ein,  um  das  Commando  des  Blockade-Öeschwaders  von 
dem  dasselbe  bisher  in  Pola  befehligenden  Contre-Admiral  Sourdeaui  zu 
übernehmen. 

Um  keine  Zeit  zu  verlieren,  wurden  die  Corvette  Adria,  die  Briggs 
Montecuccoli,  Pola,  Oreste,  Goelette  Sphinx,  die  Dampfer  Vulc an 
und  Maria  Dorothea  unter  Commando  des  Linien-Schiffs-Capitäns 
Schmidt  sogleich  vor  Venedig  beordert,  während  Vice  -  Admiral 
Dahlerup  die  Fregatten  Bellona,  Venere,  Guerriera  nach  Pirano 
bestimmt  hatte,  um  dort  nach  vollendeter  Bereitschaft  seine  Flagge  auf  der 
Bellona  aufzuhissen  und  dem  Geschwader  zu  folgen*). 

In  Folge  schlechten  Wetters  und  des  verzögerten  Abzuges  der 
sardinischen  Flotte,  konnte  die  österreichische  Escadre  erst  am  14.  April 
vor  VeruHÜg  erscheinen  und  hiermit  war  der  Augenblick  eingetreten,  die 
Abschließung  endlich  erfolgreich  zu  bewirken. 

Alles  war  überdies  im  Gange,  um  den  Moment  nahe  genug  zu  glauben 
auch  ernstlich  den  Angrifl'  auf  Malghera  unternehmen  zu  können,  als 
das  den  12.  April  eingetretene,  ununterbrochen  bis  23.  währende  Regen- 
wetter abermalige  Verzögerung  herbeiführte.  Der  zu  dieser  Zeit  mit  den 
letzten  Detail-Kecognoscierungen  beschäftigte  01)erstlieutenant  Khantz 
fand,  mit  den  Meldungen  übereinstimmend,  das  ganze  zum  Angriff  bestimmte 
Terrain  theils  unter  Wasser,  tlieils  das  Eidreich  so  von  Feuchtigkeit  durch- 
zogen, das.s  mehrere  Durchstiche  angeordni^t  werden  mussten,  um  dem 
Wasser  Abzug  zu  verschatt'en.  Trotz  des  fort>N;ihreiiden  Kegens  zeigte  sich 
diese  Maßregel  so  weit  von  Erfolg,  dass  die  Keeognnseieningen  durch  die 
tapferen  Hauptleute  KadiN  und  Hujanovios  fortgesetzt  werden  konnten, 
um  den  Angrifts-Entwurf  endgiltig  festzustidlen. 

*)  Flaggen-Capitän  Corv.'tten-<;iipitän  (IT  K  a  r  ö  1  y ;  Marinc-Iiifantori«^-Commandaiit 
Oberstlieuti-nant  Bn.iav;  Marini-Artillcrio-Cominandant  Hanptmann  Paradi.s. 
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T)rr  Plan  dt^s  Ani^riffos ')  war  diircli  die  flestaltung  des  Terrains  be- 
klingt  Es  war  hierlTir  mir  diß  Strecke  von  der  ÜbersLiiwemtnung  des  boi 
der  Sterns€liaii7.e  C  ü  in  p  a  1 1  o  gestante n  0  8  e  1 1  i  n  t»  bi,-^  an  den  C a  n  ii  1  d  e  1 1  o 
Verze  und  aüentall'^  nocli  bis  znm  Cainil  Pal  nette  veifügbar,  welche 
Strecke  iu  dt*r  Eiitferrmni^  dt*r  ersten  Parallele  jedacii  nichts*  weniger  als 
genügend  ausgedeliat  erscliiea,  um  dem  Angreifer  eine,  den  feindlichen 
Werken  entsprechende,  nmfa.^sende  Stellnng  zu  gewähren.  Mit  dem  Ausgange 
von  der  Straße  nach  Päd  na,  an  welcher  die  kleinen  Zeuggärten  rechts  und 
links  von  der  Eisenbahn  xu  lieireii  kommen  sollten,  lici^Ksichtigte  man  daber 
nicht,  den  Angriff  gerade  lortlanlend  auf  die  entgegenstehenden  Fnniten  der 
Bastion  1  und  2,  sowie  der  beiden  Fronten  des  Kronenwerkes  r»^(J  und 
6—7  mit  den  Lünetten  12  und  13  fortzusetzen  und  hierdurch  nacheinander 
die  doppelte  Umfassung  des  Forts  einzunehmen,  sondern  vielmehr,  durcli 
den  Eisenbabndamm  begünstigt,  ein  Vordringen  von  dem  rechten  Flügel 
gegen  die  Kehle  des  B'orts  auszuführen,  was  sich  in  der  Folge  auch  von 
entscheideader  Wirkung  zeigte. 

Nebst  diesem  Hau|>tangri[!e  sollte  ein  Kebenangrif  gegen  die  Seite 
voa  Campalto  gleichfalls  gegen  die  Kehle  unternommen  werden,  um  die 
Aufmerksamkeit  des  Feindes  zu  tluälen  und  die  Unterstützung  von  Venedig 
aus  möglichst  zu  hindern,  wozu  jeiloch  vorerst  die  Cberschwemmung  des 
ÜseUino  thunlichst  abgeleitet  werden  nmsste,  was  auch  uiittels  eines 
Durchstiches  gescbah»  web.^her.  vom  Usellino  in  den  Mestre- Canal 
führend,  durcii  das  2.  Batailbui  Emil  ausgeführt  wurde.  Da  ferner  das 
Augrilfsterrain  durch  den  Canal  von  Mestre  und  den  Eisenhahudamm  in 
drei  Theile  gescbieden  war,  die  Communicationen  wegen  der  Terrain- 
schwierigkeiten nicht  vervielfältigt  werden  konnteu  uad  überhaupt  sehr 
lange  ausgefallen  w^ären,  so  wurde  aa getragen,  zwischen  dem  Canal  von 
Mestre  und  dem  Eisenbahndanmi  auf  fMKJ^  vom  Fort  eine  Hilfsparallele 
auszuführen,  m  derselben,  sowie  in  gleicher  Distanz  rechts  vom  Eisenbahn- 
damme, Mörserbatterien  anzulegen  und  unter  dem  Schutze  derselben  zur 
ersten  Parallele  fortzuschreiten. 

Diesem  Plane  folgend,  wozu  uacli  den  Beschlüssen  des  Kriegsratbes 
auch  die  Etablierung  einiger  scbw^erer  Geschfltzbatterien  in  der  Hilfsparallele 
treten  sollte,  welcher  nunmehr  mit  allen  Details  und  mit  ebenso  vieler 
Umsicht  entworfen,  als  durch  die  <Mlicbkeit  begründet,  die  volle  Zustimmung 
des  Corps-Commandos  erhielt,  wurden,  nachdem  auch  das  Terrain  hin- 
reichend entwässert  w^ar,  die  kleinen  Zeuggärten  an  der  Straße  nach 
Padua  rechts  und  links  vom  Eisenhabndanime,  dann  ein  dritter  rechts 
des  von  Ponte  de  Ha  Rana  nach  M  algber  a  führenden  Weges  angelegt, 
und  die  Errichtung  der  Verbandplätze  l)egonnen,  so  dass  vom  22.  bis 
25.  April,  soweit  als  die  Cultur  gegen  die  feindliche  Einsicht  deckte,  auch 


I)  Siehe  den  Plan  der  Umgebung  Malgher&s. 
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einige  der  Annäherungen  bei  Tage  ausgefahrt  werden  konnten.  Schon  bei 
diesen  Arbeiten  zeigte  sich  übrigens,  dass  man  nur  auf  den  höheren  Terrain- 
stellen eine  Tiefe  von  3'  ausheben  konnte,  da  man  größtentheils  früher 
schon  auf  Wasser  stieß,  was  auch  in  der  Folge  zur  Nothwendigkeit  führte, 
die  Laufgräben  und  Angriffsarbeiten  gleich  bei  Beginn  in  größerer  Breite 
anzulegen,  um  die  nöthige  Erde  für  die  Deckung  zu  erhalten. 

Unterdessen  waren  auch  die  Arbeiten  in  den  großen  Zenggärten  bei 
Palazzo  Tron  und  Perlan  rüstig  fortgeschritten;  in  dem  zu  Carpenedo 
errichteten  Artillerie-Laboratorium  hatte  die  Erzeugung  der  Munition  mit 
allem  Eifer  begonnen  und  nach  und  nach  sammelte  sich  auch  der  Be- 
lagerungspark, welcher  auf  der  JJtraße  von  Chirignago  und  Mirano 
hinter  M  e  s  t  r  e  aufzufahren  bemüssigt  war,  indem  keines  der  nahen  Felder 
wegen  der  Nässe  des  Bodens  hierzu  verwendbar  war. 

Zur  Durchführung  der  Arbeiten  wurden  sieben  Brigaden  gebildet, 
und  zwar: 

am  rechten  Flügel  zwischen  dem  Eisenbahndamm  unddemCanal 
Paluette: 

1X1.  Brigade:  Ingenieur-Hauptmann  1.  Classe  v.  Bujanovics, 
Mineur-Hauptmann  1.  Classe  Nussdorfer, 
Sappeur-Hauptraann  2.  Classe  Tuczek, 
Ingenieur-Unterlieutenant  K  o  m  a  d  i  n  a ; 
IV.  Brigade:  Ingenieur-Hauptmann  1.  Classe  Swij^tkiewicz, 
Mineur-Hauptmann  1.  Classe  Otdermath, 
.  Ingenieur-Oberlieutenant  Forcart  (krank), 
Mineur-Oberlieutenant  B  a  r  1 1, 
Pionnior-Oberlioutenant  König; 
VII.  Brigade:  Ingenieur-Hauptmann  2.  Classe  Kopetzky, 
Ingcnieur-OborliputiMiant  Hermann, 
lnf>:enieur-(  )l)erlieutenant  D  e  e  s i, 
Pionnier-Obcrlieutenant  Kegeln; 

linker  Flügel  zwischen  dem  Canal  von  M  e  s  t  r  e  und  dem  Eisen- 
bahndamnie : 

V.  Brigade:  Ingenieur-Hauptmann  1.  Classe  v.  Kadö, 

Ingenieur-Hauptmann  2.  Classe  Thormann, 
Ingenieur-Öbeiiieutenant  C  z  i  r  k  a, 
Ingenieur-rnt«Mlieutenant  Adolf  Wolter, 
Pionnier-()i)eilirutenant  Loibel  (krank); 

11.  Briga<le:  Sappeur-Haupliiiann    l.  ('lasse  Gissl, 

Ingenieur-Hauptmann   2.  (Masse  Hentzi, 
Ingenieur-(  )berli.Mitenant    W  e  i  s  s  Heinr., 
Sappeur-OiMMii.Mitenant  Kall  ikränklicln, 
Mineur-(  )berlieutenant  B  a  n  o  w  s  k  i ; 


Tlultigrkeit  in  ItaÜMi. 


in 


Brigade:  logenicur-Hauiitmann   1.  Classe  Bozwadowski, 
Minenr-Hau|>iniaii!i  2.  Classe  Beck, 
IngeDieiir-Oberliinitenaiit    H  u  e  b  e  r    (seit    Anfang   März 
Adjutant  des  GM.  Hlavaty,  welcher  zur  Belagerung 
von  Malghera  ein^^^otroften  war,  krank)» 
Ingenieiir-Überlieiitenaiit  E  b  u  v  r, 
Ingenieur-Oberlieiitenaiit  Weimar  (^krank); 
Detachierte  VI.  Brigade  gegen  Carapalto: 

Ingenieiir-Hanptmann   L  Classe  Gf,  Belrnpt, 
Pioimier-Untrrlieutrnant  8 1  e  p  h  a  iL 
Oberlieutenant   Voegeli,    von   Pola   gekunimen,    leistete  gleichfalls 
zeitweilig  Dienste. 

Major  Fleckhannner  erliielt  ilie  liestimniung  zom  Trancliee-Major, 
Sappenr-Oberlienteiiant  Heinle,  die  übrigea  Pionnier-Offiiuere  nebst  einigen 
Infauterie-Ofticieren  wurden  in  den  Zenggärten  verwendet 

Zur  Erzeugung  (li\s  Helagerungs-Materiales  waren  vom  2G,  April 
angetangeu  tägLicb  16<NJ  bis  17t )0  Manu  Tag  und  Nacbt  m  Verwendung. 
FML.  Hajnau  hatte  aui  18.  April  sein  Hauptjjuartier  nach  Villa 
Papadopoli  an  der  Straße  von  Treviso  verlegt,  1  Meile  voiiMestre 
entfernt,  um  in  der  Nähe  der  Belagerungs-Arbeiten  und  (h^r  Estmdre  zu 
sein  und  erwartete  nun  mit  Ungeduld  die  Besserung  der  Witterung,  um  mit 
den  aeit  19.  bei  Mestre  versammelten  Truppen  die  Belagerung  zu  beginnen. 
Da  die  k.  k.  Escadre  zugleich  die  Anordnungen  traf,  den  Schleich - 
Handel  zur  See  längs  der  seicliten  Küste  von  Po  di  levante  aus  zu 
verliindern  und  die  Blockade  hieduruh  erfolgreicher  zu  machen,  so  wurden 
nuji  auch  zu  Lande  die  uotbigen  Dispositionen  getroffen  und  der  Ein- 
ßchließungskreis  ilicliter  geschlossen.  In  dieser  Äbsielit  wurde  das  Czaikisten- 
Detacliement  von  Poles e IIa  nach  Cavanella  del  Po  v-erlegt,  um 
diesen  Fluss,  sowie  die  Canäle  besser  zu  überwachen  und  die  Brigade 
Landwehr  nach  dieser  Seite  bin  mehr  ausgedehnt^  indem  sie  Lo reo  und 
von  da  aus  R  e  t  i  n  e  1 1  a,  dann  P  o  r  t  o  P  o  t  z  a  t  i  n  i,  Port  o  C  a  1  e  r  i  besetzte, 
lim  erstere  Al>thHilung  zu  unterstützen  und  häufige  Streifzüge  iu  dieser  Gegend 
vorzunehmen.  Die  Flottillen-Abtheilung  kam  nach  Mira,  um  nicht  nur  die 
von  Moranzano  ausgebenden  Canäle,  sondern  auch  den  T a g  1  i a  n  u o- 
vissimo  seiner  ganzen  fahrbaren  Länge  nach  zu  tiberwaebeu.  Hiedm'ch 
schloss  sich  die  Brigade  C  o  r  o  n  i  n  i  der  Brigade  Landwehr  näher  an  und 
Venedig  wurde  auf  dieser  Seite  g&nzlich  abgesperrt.  Ebenso  wurden  auf 
der  anderen  Seite  von  Mestre  die  Vorposten  von  S,  Miehele  diQuarto 
verstärkt  und  eine  häufige  Patrouillierung  längs  der  EinscblieiJungs- 
ÜDie,  liauptsäcblich  längs  des  Sile,  dann  nach  Altiuo  und  Arzerou 
angeordnet,  wozu  je  eine  Compagnie  nach  Zuccherella  und  Arzeron 
verlegt  wurde.  Auch  die  bei  Campalto  stehenden  Truppen  erhielten  zum 
Schutze  der  dort  auszufülu-enden  Belagerungsarbeiteu  Verstärkung. 
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Als  sich  die  Witterung  endlich  günstiger  zeigte,  sollte  mit  den 
Arbeiten  in  der  Nacht  des  25.  begonnen  werden,  von  welchem  Tage  an 
auch  der  Tranchöe-Dienst  zu  beginnen  hatte.  Als  Generale  vom  Tag  mit 
24-8tündigev  Ablösung  wurden  die  Generale  Coronin i, Wolter,  Kerpan, 
Macchio  und  Oberst  Br.  Jellachich^),  als  Tranchöe- Wachcomman- 
danten für  das  Centrum  des  Angriffes  1  Major,  für  jeden  Flügel  ein  Haupt- 
mann bestimmt. 

Die  übrigen  Dispositionen  für  die  Angriffsarbeiten  unter  der  Leitung 
des  Oberstlieutenants  Khautz  blieben  die  früher  erwähnten. 

Um  diese  Zeit  war  indessen  eine  starke  Truppen-Division  unter 
FML.  Gf.  Wimpffen  für  eine  Expedition  in  das  Kömische  in  Zusammen- 
stellung begriffen,  und  hiezu  auch  die  Brigade  Gf.  Thun  bestimmt,  wo- 
durch die  Eintheilung  und  Aufstellung  des  Belagerungs-Corps  eine  kleine 
Abänderung  erlitt;  auch  GM.  Susan  war  nach  Wien  berufen  worden  und 
liatte  seine  Brigade  an  GM.  Wolter  übergeben,  welcher  das  Commando  an 
der  unteren  Piave  dem  Oberstlieutcnant  Tischma  des  Warasdiner 
St.  Georger  Kegimentes  übertrug,  während  Oberstlieutenant  Gf.  Zedlitz 
von  Bo y neb urg- Dragonern  das  Commando  in  Treviso  erhielt. 

Infolge  Befehles  des  Corps-Commando  wurde  nun  in  der  Nacht  vom 
29.  zum  30.  April  zur  Eröffnung  der  Tranchöen  geschritten  •),  nachdem  die 
beiden  bei  Tage  ausgeführten  Annäherungen,  die  eine  vom  Kapuziner- 
Kloster  von  Mestre  zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisenbahn, 
die  andere  vom  Durchschnitt  der  Eisenbahn  und  Straße  von  Padua  zwischen 
der  Eisenbahn  und  dem  Canal  delle  Verze  während  des  27.  und  28.  hin- 
länglich vorgetrieben,  auch  der  große  0 seilin o-Durchstich  zum  Canal  von 
Mestre  beendet  waren. 

Den  Schutz  der  Tranchee-Arbeiten  bildeten  1000  Mann,  welche  bei 
(Mubrechender  Dunkelheit  mit  geladenem  Gewehr  und  gepflanztem  Bajonnett, 
jed()cli  oluK*  Tornister  und  Patrontascho,  mit  12  Patronen  versehen,  durch 
die  Ingenieur -Otticiere  gefülirt,  längs  des  rechtsseitigen  Dammes  des 
Mestre-Canals,  dann  der  Eisenbahn,  der  Via  Orlando  imd  längs  des 
C  a  n  a  1  s  delle  Verze  über  die  Linie  der  beabsichtigten  Aushebung  der 
Parallele  in  gröliter  Stille  vorrückten;  sie  hatten  Befehl,  gegen  feindliche 
Patrouillen  nicht  zu  schielieii  und  waren  übrigens  über  ihr  Verhalten  voll- 
kommen belehrt. 

Die  für  die  Arbeiten  l)estinimte  Mannschaft,  1U(M)  Mann  für  den 
linken,  TfM)  für  den  rechten  Flfit^^el,  waren  eine  Stunde»  vor  einbrechender 
Nacht  in  den  kleinen  Zeui^irärten  versauinielt ;  dort  fasste  jeder  Mann 
1    Krampen    und    1    Schaufel,  wurde    nach  Einbruch   der  Dunkelheit  in  die 


^)  Penii:in<'nt<^r  Adjutant  Oberlieutenant   Jesovioli  «ies   iO.   Inf.-Kcj::. 

2)  ObjfK'ich  Oberstlieutenant  Khautz  ^^'wünsrlit  hätte,  «ien  IJeginn  der  Arbeiten 
bis  zu  dem  Zeitpunkte  zu  verschieben,  in  wel^-liem  das  noch  nehr  feuehte  Terrain 
trockener  and  die  rejrnerische  Witteruni^  besser  geworden  wäre. 
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April. 


Lanftfrüben  L^ffuhrt  yad  zum  Niedersitzen  beordert»  bis  die  Ingenieiir-Officiere 

^Djit    der  Tracierufig   der   Linien   der   Anshebung   fertig   wan'H,   worauf  die 

|Anst eilung  begann. 

Ohne  vom  Feinde  gestört  zu  werden,  wurden  die  Arbeiten  in  der  be- 
absichtigten   Ausdehnung    aosgeffihrt,    und    keine    anderen    Scliwif^rtglvpiteu 
waren  zu  überwinden,  als  jene,  welfhe  der  Buden  (birbut.  Hier  erweekti'  die 
Thatsadie    besonderes  Bedenken,    da83    man    gezwungen    war,    die    Brüeken, 
reiche  in    tler  Tranebee    il)»er  die   zahlreichen    Gräben  führten,   bis  an  den 

'Wasserspiegel  lierabzu^enkeii,  und  dass  die  Sohle  der  Lnufgräben  beinah«' 
nirgends  »J'  iint(*r  die  BodenolierÜäche  versenkt  werden  konnte.  So  stiiiitl 
man  auf  dem  Punkte,  bei  dem  ersten  heftigen  Regen  die   Tranchöen   unter 

^Wasser  gesetzt  zu  sehen,  und  musste  es  umsomebr  vermeiden,  einen  der 
rorhandenen  Gräben   zu   verlegen,   um   stets   die   Möglichkeit   des   Abzuges 

[angesammelten  Kegenwassers  sich  zu  bewahren. 

In  dieser  Nacht  wurden  ausgeführt:  auf  tbr'm  linken  Flügel  längs  des 
Canals  von  Mestre  192"  Annäherungen,  ITK*"  Halbparallele  zum  Schutze 
und  zui'  Flankierung  der  gleichfalls  begonnenen  HiUsparallele,  auf  dem 
rechten  Flügel  175"  gegen  den  Canal  delle  Verze,  nebst  40"  An- 
Däherung  für  den  Bau  einer  Batterie  gegen  das  Fort  Rizzardi.  Im  ganzen 

Ibetrug   die    Lunge    der   begonnenen    Arbi-iten  links  710",    rvchis   aOtr^   zn- 

lißammen    1210*^   Aushebungen.    Die   Ablösung  der  Mannschaft  für  die  Tag- 

larbeit  am  Morgen  dea  30.  erfolgte  ohne  Belästigung. 

Am   Abend   dieses  Tages  waren  für  den   linken  Flügel  900,  für  den  '^  ^l[^\ 

1 .  Mm 

t rechten  850  Mann  zur  Fortsetzung  der  Arbeiten  bestimmt;  in  dieser  Nacht 

'wurden  die  begonnenen  Arbeiten  fortgesetzt  und  noch  ein  Stück  Annäln^rung 
von  80**  Länge  aus  der  Hilfsparallele  vorgetrieben,    um  an  ihrem  Ende  auf 

1400^  von  der  Lünette  K3  eine  Batterie  für  lange  Haubitzen  gegen  diese 
jünette  etablieren  zu  können. 

Der  Feind,  welcher  mittels  Patrouillen  Recognoscierungen  unteniah m, 
irde   durch   die   Laufgrabenwachen   zurückgetrieben,   unterhielt  aber  dann 
rin    desto    lebhafteres    GeschützfiMier,    besonders    gegen    die    letztgenannte 

^Arbeit,  die  nur  8'  breit  und  tief  ausgeführt  werden  konnte  und  wobei 
4  Mann  verwundet  wurden.   Alle   übrigen  Arbeiten  hatten,    u.  z.  die  Paral- 

vlden  eine  Breite  von  durchschnittlich  6'  und  2VV  Tiefe,  die  Annfitn^rungen 
4  bis  4V^jj'  Breite  und  2'/,  bis  3'  Tiefe  erreicht,  und  waren  sonach  soweit 
gediehen,  dass  FML.  Haynau,  welcher  am  L  Mai  früh  die  Arbeiten  be- 
sichtigte, den  Beginn  des  Batteriebaues  befahl,  ät^r  um  1  Uhr  auch 
begann. 

Es  waren  7  Batterien  zu  erbauen: 

Mörserbatterie  Nr.  1  in  der  Hilfsparallele,  500^*  vom  Fort  entfernt, 
an  den  Mestre-Canal  anstoßend,  für  4  6U-pfündige  Mörser,  zur  Bewerfung 
des  Innern  des  Forts;  rechts  davon  Morserbatterie  Nr.  2  für  4  30-pfündige 
Wfdttrciheniie  Möi-ser,   gegen   Lunette    13  und  Bastion  0;    in    der  über  die 
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Parallele  vorgetriebeneu  Annäherung  Batterie  Nr.  3  für  5  7-pfündige  lange 
Haubitzen,  um  mit  Shrapnels  gegen  Lunette  13  zu  wirken;  im  Centrum  die 
Demontier-Batterien  Nr.  4  und  5  für  je  4  24-pfündige  Kanonen  und  2  8" 
Haubitzen,  erstere  gegen  Lunette  13  und  Bastion  6,  letztere  gegen  Lunette 
12  und  Bastion  0;  am  rechten  Flügel  die  Mörserbatterien  Nr.  6  für  4  30-pfun- 
dige  Mörser,  gegen  Bastion  6,  Nr.  7  für  3  30-pfüudige  weittreibende  Mörser, 
gegen  Lunette  12.  Die  hiezu  bestimmten  15G0  Mann  arbeiteten  unter  sehr 
heftigem  feindlichen  Feuer  bis  8  Uhr  abends  und  wurden  für  die  Nacht- 
arbeit durch  ebensoviel  Mannschaft  abgelöst,  die  bis  5  Uhr  früh  angestellt 
j.-2.Mai.  bii(ji)  und  am  2.  durch  1070  Mann  abgelöst  wurde.  In  derselben  Nacht 
wurden,  trotz  des  feindlichen  Feuers,  die  Rückwand  der  Hilfsparallele  in 
der  Länge  von  170^  vertieft  und  verbreitert,  3  Überbrückungen  von  Wasser- 
gräben und  2  Abdämmungen  hergestellt,  die  242^  lange  Annäherung  bis 
zur  Hilfsparallele  auf  10'  Breite  und  2'  9"  Tiefe  gänzlich  vollendet,  die 
Comrauuicationen  hinter  den  4  Batterien  der  Hilfsparallele  4'  breit,  2'  tief, 
die  vorgetriebene  Annäherung  sammt  Haken  8'  breit,  2'  tief  ausgehoben, 
die  Brustwehr  der  Parallele,  wo  nöthig,  mit  Schanzkörben  und  Faschinen 
erhöht,  mehrere  Durchstiche  verdämmt  und  die  Annäherungen  vom  linken 
Mestre-Canal-Ufer  bis  zur  Überschwemmungsgrenae  desOsellino,  auf 
3(H)«  Läng(s  8'  Breite,  2'  6"  tief  ausgeführt.  Auf  dem  rechten  Flügel  war 
in  dieser  Nacht  der  Laufgral)en  bis  zur  1.  Parallele,  130®  lang,  vollendet 
Arboiterzahl  1140  Mann,  Laufgrabenwache  5  Compagnien. 

Am  2.  Mai  bei  Tage  wurden  die  Arbeiten,  soweit  es  die  Deckungen 
erlaubten,  fortgesetzt. 
2-3,  M»i  In  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Mai  fand   der   Weiterbau  sftmmt- 

licher  Batterien,  die  Aushebung  der  Communication  hinter  der  Demontier- 
Batterie  Nr.  4  auf  15'  Breite,  2\-^'  Tiefe,  hinter  der  Mörserbatterie  am 
linken  Flüg«*l  auf  6'  Breite,  2'  10"  Tiefe  statt;  nebstbei  wurde  die  An- 
näherung zur  HiilbparaHele,  sowie  des  5"  langen  Hakens,  127,'  breit, 
2'  4 '  tief  ausgehüben  und  dasen)st  eine  5"  lange  Traverse  mit  gefüllten 
Rollkörben  hergestellt,  die  Gemeinschaften  hinter  den  Mörserbatterien 
7W  •^^♦'i^  -'  *^"  ^i*^f  ausgehoben,  eine  Wiederkehr  auf  IG®  verlängert, 
gegen  lüO^  Annäherungen  um  1'  vertieft  und  am  linken  Ufer  des  Mestre- 
Canals  die  Annäherungen  bis  auf  20°  über  den  linken  Flügel  der  am 
rechten  Ufer  angelegten  Hilfsparallele  vorgetrieben.  Auf  dem  rechts- 
seitigen Angriflf:  die  Comuiunicatiun  hinter  der  Mörserbatterie  Nr.  7 
herg(*stellt,  die  Parallele,  welcln*  nur  2'  4"  tief  werden  konnte,  in  der  Länge 
von  2(}'2^^  auf  hV  verbreitert,  zwei  Brücken  hergestellt,  die  nassen  Stellen 
mit  Hunlen  bedeckt  und  die  l'tosten  für  die  Fahrbahn  der  Geschütze  bei- 
geholt. In  dieser  Nacht  war  das  lein<llii-he  Feuer,  i)esonders  gegen  9  Uhr, 
und  auf  <len  linksseitigen  Angriff  gi^richtet,  sehr  heftig,  um  hiedurch  einen 
Ausfall  zu  unterstützen,  welchen  der  Feind  mit  1000  Mann  rechte  vom 
Canal  von  Mestre   unternahm,     der  jedoch    nach    einstündigem  Gefechte 
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von  der    L^ufgrabenwache    und    der    Arbeitsniannscliaft   abgeMikgen    war 
ArbeitstDunüselmft   1250  Mann.  Laufgraben  wache  r>  Oompaginen, 

Deo  8.  Mai  beend^^te  man  allt*  Gomeinscliaften  hintor  den  Batterieo.  Die  3-  >»»'- 
Annäherung  links  des  Mestre-Canals,  sowie  die  Ausweichplätze  wnrdeo  ver- 
breitert, die  Verdammungen  der  Durchstiche  des  Osell  ino-Canal^  vor- 
stärkt weil  der  Feind  den  Caual  vi>n  Me^tre  mittels  eines  starken 
Dammes  von  den  Gräben  der  Werke  abgesperrt  hatte  un«l  mmmelir  nebst 
dem  gestauten  Wasser  des  0  s  e  1 1  i  u  o  auch  den  M  e  s tr  e  -  CaiiaK  unabhängig 
von  den  Gräben  M  a  1  gb  e  r  a  s  und  der  Ebbe  und  Flut  in  den  Lagunt*n.  7M  erbfdien 
anfieng.  Am  rechten  Flüge!  wurde  die  Communication  von  der  Batterie  ^'r  4 
gegen  den  Damm  auf  11',  die  Parallele  auf  16'  verbreitert,  der  Haken  der 
Batterie  Nr.  B  auf  5'  Breite  und  2^y  Tiefe  gebracht  und  die  wegen  des 
nassen  Bodens  nur  auf  l'  9"  Tiefe  hergestellte  Communication  auf  8' 
verbreitert. 

In  den  Trancheen  waren  nur  480  Mann  beschäftigt,  das  feindliche 
Feuer  war  miitlig. 

Der  zur  Inspicierung  der  Arbeiten  eingetnjflene  Feld-tJenie-Director 
GM.  Hlavatj  fand  sonach  an  iliesem  Tage  sämmtliche  Communications' 
Zweige  ausgeführt,  die  Hilfsparallele  zwischen  deoi  Mestre«Canal  und  der 
Eisenbahn,  sowie  die  Halbparallele  auf  dem  linken  Ufer  des  Canals,  dann 
auch  die  Parallele  rechts  von  der  Eisenl>ahn  vollendet,  und  slimratliche 
Batterien  ( vier  in  derHilfsparallcle,  eine  vorwärts  derselben,  d.  i,  Batterie  Nn  3, 
sowie  die  beiden  rechts  von  der  Eisenbahn)  derart  in  der  V<dleudung  be- 
griffen, das  nun  die  Einführung  der  Geschütze  statttinden  konnte. 

Für  die  Nacht  vom  3.  auf  den  4»  wurden  70<)  Mann  bestimmt,  um  3—4-  ««l 
den  Haken  bei  der  Haubitz-Batterie  zu  verlängern,  die  Parallele  bis  zum 
Eisenbatmdamme  auf  140"  Lage  mit  abwechselnden  Tiefen  von  2*  bis  4*/^' 
Äustandezubringen,  ri^chts  den  Haken  bis  zum  Canal  delle  Verze  auf  10\ 
sowie  auch  die  1(K>  lange  Cimimunication  zum  Verbandhaus  auf  9' zu  erweitern 
und  die  nassen  Sohlen  mit  Hürden  zu  belegen. 

Als  die  Batterien,  jene  für  die  Morser  zuerst,  fertfi^  wurden,  begann 
sogleich  die  Einführung  der  Geschütze,  wobei  die  grollte  Anstrengung  in 
den  durch  wiederholten  Regen  mit  Kotb  gefüllten  Laufgräben,  ungeachtet 
unterlegter  Hürden  und  Pfosten,  und  Anwendung  aller  Art  von  Füll- 
nmterial,  iiothwendig  war;  trotzdeni  standen  alle  Batterien,  mit  Austuihme 
der  niu:h  nicht  armierten  Deiuontier-Batterie  Nr.  4,  atii  4.  Mai  zur  Eröftnung 
des  Feuers  bereit. 

Inzwischen  war  die  vom  Feinde  verlassene  Redoute  vor  der  Stern- 
sehanze  Campaltn  (Fort  Man  in  genannt)  sehen  am  21*.  April  soweit 
hergerichtet,  dass  Geschütze  eingeführt  werden  konnten,  und,  da  die  Venetianer 
mit  4  Schiffen  in  den  Tessera-Canal,  dessen  Pilotierung  sie  beseitigten, 
der  Hedoute  näher  gekommen  waren,  besetzte  mati  die  Schanze  mit  2  Eaketen- 
Oeschützen,  und  verstärkte  die  Besatzung  von  Uampalto. 
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Am  1.  Mai  näherten  sich  6  Schiffe  mit  der  Flut  noch  mehr  und 
unterhielten  ein  sehr  heftiges  Feuer  gegen  die  Schanze,  wobei  3  Mann  ver- 
wundet wurden. 

Durch  die  Sperrung  des  Canals  von  Mestre  wurde  auch  der  Stand 
der  Überschwemmung  bei  Campalto  höher,  und  hiedurch  ein  weiteres 
Vorgehen  gegen  die  Sternschanze  in  Frage  gestellt;  man  musste  nun  er- 
wägen, ob  man  sich  nicht  mit  der  Festsetzung  auf  der  Di ga von  S.Marco 
begnügen,  und  die  übrigen  Annäherimgen  gänzlich  einstellen  solle. 

Um  die  in  Kede  stehende  Zeit  hatte  auch  die  k.  k.  Escadre  die 
4  Ausgänge  aus  den  Lagunen  geschlossen,  die  Corvette  Adria  mit  den 
Briggs  Pola  und  Montecuccoli  lagen  vor  Chioggia,  Brigg  Oreste 
und  Goelette  Elisabeth  kreuzten  von  Chioggia  bis  Punta  della 
Maestra  und  der  Rhede  von  Goro,  die  Goelette  Sphinx  mit  2  aus- 
gerüsteten Bragozzi  kreuzten  in  der  Pia ve- Bucht  und  bewachten  jene 
Küste,  die  Dampfer  Custozza  und  Curtatone  und  die  Dampf  boote 
Imperatore  und  Imperatrice  kreuzten  vor  den  Eingängen  von 
Malaraocco,  Lido  und  Tre  Porti;  Dampfer  Vulcano  einerseits  bei 
Malamocco,  anderseits  bei  Punta  della  Maestra,  die  Fregatten 
Bellona,  Venere  und  Guerriera  in  der  Mitte  und  blieben  bei 
Windstille  auf  dem  offenen  Ankergrunde  von  Pelo  rosso,  während  der 
Lloyd-Dampfer  Maria  Dorothea  den  Courier  -  Dienst  besorgte.  Die 
gekaperten  kleinen  Fahrzeuge,  deren  Zahl  sich  täglich  mehrte,  wurden  den 
verschiedenen  Stationen  zur  Ausrüstung  und  Verwendung  zugewiesen,  um 
mit  ihnen  Expeditionen  vorzunehmen,  die  wegen  der  seichten  Küste  mit  den 
Kriegsfahrzeugen  nicht  bewirkt  werden  konnten. 

Auf  beiden  Flügeln  der  Einschlieliung  wurde  der  kleine  Krieg  im 
V(»rHiiie  mit  diesen  Fahrzeugen  kräftig  betrieben.  Am  rechten  Flügel  zeichneten 
sich  in  dieser  Bezi^'hun.i^  namentlich  Hauptmann  Baumrucker  vom  Flottillen- 
Corps  und  Hauptmann  Milde  von  E  m  i  1  -  Infanterie  aus;  am  linken  wurde 
Casa  Zucchorina  wieder  mit  1  Compagnie  besetzt,  und  Venedig  hiemit 
auch  von  den  übrigen  Verbin<lungen  immer  mehr  abgeschnitten,  so  dass 
sich  dies  in  der  Stadt  hinsichtlich  der  Lebensmittelfrage  sehr  fühlbar  machte. 
4  Mai  Am  4.  Mai,  mittags,    eri^ieng    vom  Corps-Commando   der  Befehl,  das 

Feuer  gegen  Malghera  aus  den  hiezu  bereiten  Batterien  zu  eröffnen.  Da 
die  Demontier- Batterie  Nr.  4  noch  nicht  vollständig  armiert  war,  so  erfolgte 
dies  aus  den  übrigen  »i  I^atterien  mit  zusammen  26  Geschützen.  Obgleich 
der  P'eind  so  bedeutend  an  Artilleriekraft  üherleirj.n  war,  dass  auf  jeden 
\niserer  Schüsse  4  fein<lliche  entfielen,  so  verursachte  dies  doch  an  den 
solid  gebauten  Batterien  weniu^  Schaden.  Am  meisten  litt  die  Demontier- 
Batterie  Nr.  f),  in  welcher  auch  ein  24  Pfünder  am  Kohre  beschädigt  ward, 
2  Lafetten  demontiert  und  4  Mann,  worunter  2  Vormeister,  verwundet  wurden. 
Nach  2  Stuntlen  eines  von  imserer  Seite  wohl  unt<»rhaltenen  Feuers  fieng 
dasselbe  an,  schwächer  zu  werden,  und  hörte  endlich  —  wegen  Mangel  an 
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laboriVrter  Munition  —  gänzlicli  auf.  WiilireiMl  dag  feindliche  Feuer  ohne 
UntHrbn^chuBo:  mit  der  gnUlten  Ht-fti^^keit  bis  zur  gänzlichen  Einstellung 
des  uuserigeti  tortgedauert  hatte^  vsaieii  aucli  auf  Feitideti  Seite  keine  gröltc.^n 
Wirkungen  unseres  Feuers  zu  bemerken.  lYu^  Lönette  Xn  l;i,  mit  Slirapnels 
beschossen,  seh  wieg  kurze  Zeit,  nahm  aber  ihr  Feuer  habl  wieder  auf,  die 
Lünette  Nr.  12  wurde  an  einigen  Scliarten  hesehitiligt,  und  set/ie  nur  mit 
einem  Theile  ihrer  Geschütze  das  Feuer  fort,  in  Bastion  fi  wurde  ein  Paix- 
bans  demontiert,  einige  Bimiben  fieb^n  auf  die  Dächer  der  bombeufesien 
Kaserne  und  mehrere  Baracken  wurden  zerstört. 

In  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Mai  wurd*'  das  Feuer  miUiiv  i'ortgesetzt;  in  ^ -^  ^»*' 
den  Angriffsarbeiten  wurden  die  Besclradigungen  ausgebesserte  Oberstlieutenant 
Kbautz,  durch  fortwährende  Wechselfieberanfälle  körperlicli  geschwächt, 
übergab  über  Anordnung  der  Febi-Oeni«*-Direction  und  mit  Zustimmung 
des  *V»rps-(*ommandi»s  bis  zu  seiner  Erliolung  die  Oberbdtung  der  Arbeiten 
dem,  gelegentlich  einer  Inspicieniugs-Reise  in  Mestre  anwesenden  Fortifica- 
tions-Districts-Director  von  V  e  ri  e  t  i  e  n  ,  Oberst  v.  Seh  a  u  r  o  t  h ,  besorgte 
jedoch  die  übrigen  Arbeiten,  mit  Ausnahme  jener  im  Freien,  wie  bisher 
weiter. 

Ära    4,    abenda    10    Uhr,    war    FM.    GW   Kadetzky    in  Begleitung    s.  Mai, 
seines  Generalstabs-Chefs^  FML,  Freih.  \\  Hess,   im  Corps-Hauptquartiere 
angekomujen.    ließ  um    f».  Mai,    früh,    das    Feuer    gänzlich    eiustr^nea    und 
riehteti*  eine   Proclaniatimi    an    die  Bewohner    von  Venedig.     Auf  die   am 
5.  erfolgte  Antwort  Manins,  erwiderte  Kadetzky  am  ♦>.,  früli: 

^Da  Se.  Maiestät,  unser  Kaiser,  entschlossen  ist,  nicht  langer  die  Inter- 
ventiim  fremVler  Mächte  zwischen  sich  und  seinen  reVtellischen  Unterthauen 
zu  dulden,  so  ist  jede  derartige  Hoffnung  der  revi>lutionSren  liegienmg  eitel 
und  v«*rgebeiis,  uml  nur  deshall)  gcliegt,  um  die  armen  Bcwnhner  zu  täuscheü. 
Icli  hreehe  somit  alle  weiteren  Correspondenzen  von  nun  an  ab  und  bedauere, 
dass  Venedig  dem  Schicksale  des  Krieges  anheimfallen  muss." 

Während  unser  Feuer  am  5.  gänzlich  schwieg,  hatte  jedoch  der  Feind, 
angeblich  in  der  Voraussetzung,  es  würden  die  Arbeiten  fortgesetzt,  das 
Feuer  seiner  (Teschützi^  fortwährend  unterhalten;  trotzdem  liesichtigti^  der 
Feldmarschall  die  Arbeiten  und  die  Truppen  des  Corps,  welchen  er,  nebst 
ihren  Coraraandanten,  seinen  Dank  für  die  bisherigen  Leistungen  aussprach 
und  sie  zur  Ausdauer  in  den  weiteren  Anstrengungen  ermunterte.  Der 
Marschall  verließ  am  *i  Mestre  und  kehrte  nach  Mailand  zurück. 

Da  sich  das  Corps  -  Commando  von  der  Unzulänglichkeit  der  vor- 
handenen Munitions-Vorräthe  überzeugt  hatte,  so  blieb  das  Fener  unserseits 
vorläufig  eingestellt,  und  wahrend  zur  Herbeischaffung  größerer  Munitions- 
Vorräthe  Anstalten  gemacht  wurden,  crtheilte  dasselbe  den  Befehl,  in  der 
Nacht  vom  5.  zum  6.  die  erste  Parallele  zu  erotlneu,  welche  Arbeit  von  Oberst-  s  e.  mm 
lieutenant  Khautz  deshalb  nicht  schon  früher  in  Antrag  gebracht  worden 
war,  weil  wiederholter  Hegen  das  gegen  das  Fort  immer  niederer  werdende, 
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ohnehin  bei  gunstiger  Witterung  schon  sehr  schwierige  Terrain  noch  ungang- 
barer gemacht  hatte. 

Diesem  Befehle  entsprechend  fand  in  der  bezeichneten  Zeit  die  Er- 
öffnung der   ersten  Parallele  und  die  Fortsetzung  der  Arbeiten  statt,  u.  z. : 

Am  linken  Flügel  mit  350  Mann:  zwischen  dem  Ganal  von  Mestre 
und  dem  Eisenbahndamm  140^  Annäherungen  und  die  1.  Parallele,  300° 
vom  Fort  sammt  der  erforderlichen,  74°  langen  Bückenwehr,  37,'  breit,  3'  tief 
ausgehoben;  die  Straße  wurde  mit  doppelten  Beihen  Sappekörben,  sowie  auch 
der  Geschützstand  auf  dem  linken  Flügel  gut  verbaut,  um  sich  bei  Ausfällen 
zu  sichern. 

Auf  dem  rechten  Flügel  mit  1400  Mann  wurde  die  Vorparallele  am 
Canal  delle  Verze,  105°  lang  auf  12'  verbreitert,  und  auf  2y,'  vertieft, 
die  Gemeinschaften  hinter  der  Demontier-Batterie  und  gegen  die  Eisenbahn 
160°  lang  auf  4yg'  Breite,  Vj^  tief  ausgehoben,  endlich  der  Haken  der 
Batterie  6  sammt  einem   Theile   der  übrigen  Communicationen  verbreitert. 

Diese  ausgedehnten,  im  fortwährenden  feindlichen  Oeschützfeuer  aus- 
geführten Arbeiten  sollten  am  linken  Flügel  durch  einen,  um  ly,  Uhr  nachts 
unternommenen  Ausfall  gestört  werden ;  der  Feind  ward  indessen  schon  nach 
einer  Stunde  zurückgedrängt,  ohne  dass  es  ihm  gelungen  wäre,  die  Arbeiten 
aufzuhalten.  Von  der  Arbeitsmannschaft  —  Steirische  Schützen  —  blieben 
2  Mann  todt,  2  Verwundete,  von  der  Laufgrabenwache  —  6  Compagnien 
Mazzuchelli  —  wurden  2  Mann  verwundet.  Beim  Angriff  gegen  die  Stern- 
schanze C  a  m  p  a  1 1 0  war  die  Tranch^e  vorwärts  der  Flesche  auf  dem  Damme 
vollendet  und  wurde  in  dieser  Nacht  auf  400'  vorwärts  gebracht,  indem  sie 
am  0  s  e  1 1  i  n  0  schief  geführt  wurde,  um  jede  Enfilierung  vom  Fort  unmög- 
lich zu  machen.  In  diesem  Zweige  sollten  einige  Geschütze  schweren  Calibers 
cin^n'führt  werden,  um  die  Schiffe  zu  vertreiben,  welche  sich  dort  stets  nähern 
konnten;  in  einem  Haken  waren  4  Mörser  gegen  die  Schanze  beantragt 
♦i  Mal.  Am    6.    fand   die  Verbreiterung    sammtlicher  Annäherungen   für  die 

Gescliütze  auf  12',  des  übrigen  Theils  auf  1»'  statt;  auf  dem  linken  Flügel 
wurden  ein  Tranehee-Zweig  128"  lang  auf  die  gehörige  Breite  und  Tiefe 
gebracht,  im  Centrum  zwischen  dem  Mestre -Canal  und  der  Eisenbahn, 
sowie  der  Anscliluss  an  den  Damm  z\ir  Verbindung  mit  dem  rechten  Flflgel 
auf  120"  Lange,  (>'  Breite,  1'  Tiefe,  der  Annäherungszweig  von  der  Hilfs- 
zur  1.  Paralelle  a\if  7'  Breite  gebracht.  Die  Parallele  selbst  musste  in  der 
Früh  verlassen  werden,  da  we;,'en  der  geringen  Tiefe  der  möglichen  Aus- 
hebung, die  stellenweise  kaum  \\  nirgends  aber  W  erreichte,  die  gewonnene 
Deckung  so  gering  war,  dass  die  Kuu:eln  des  t'eindliclien,  sehr  heftigen  Feuers 
allenthalben  durchschlugen;  <'rst  in  der  Nacht  vom  (I.  zum  7.  wurde  durch 
Verbreiterung  auf  10'  die  nöthige  Deckung  gewonnen.  Auf  dem  rechten 
Flügel  wurde  ^^eichfalls  die  an  die  Eisenbahn  anstoliende  1.  Parallele  auf 
80®  Länge,  12'  Breite,  die  linksseitige  Communication  74'^  lang,  sowie  jene 
hinter  der  zu  erbauenden  Demontier-Batterie  48®  lang  auf  10'  verbreitert 
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Hiezu  waren  I75tl  Mann  vi>n  b  Ulir  früh  bis  7  Uhr  abt^uds  auf  Arbeit,  und 
wunleu  für  die  Naclit  durch  H<K*  Mann  aligdost.  Auf  Tranchef- Würbe  waren 
links  f>.  reclits  4  Cmiipagnien,  mit  ihren  Keserven  La  der  Hilfsparallele; 
Abb>sung  um  6  l^ir  früh  nud  abends. 

In  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  wurde  der  Bau  \m\  2  Demontier-  e 
Batterien  ^  Nr.  15  und  16  —  rechts  filr  8  18-pfundige  und  9  Boniben- 
kanonen  begonnen;  namentlich  die  Erbauung  der  ersteren  Batterie  ge- 
staltete sich  sehr  schwierig,  weil  sie  als  erhöhte  Batterie  zur  besseren 
Wirkung  2 — 2\'^'  über  das  luxtürliche  Terrain  erhobeii  werden  nitisste.  Der 
Feind  machte  abermals  einen  Ausfall  auf  dem  linken  Ufer  des  Mestre- 
Canals,  mu  die  L  Parallele  im  Kücken  zu  nehmen,  wurde  aber  bald  durch 
die  TrancMe-Wache  zurückgeworfen  (1  Manu  todt,  ß  verwundet);  gleich- 
zeitig unterhielt  er  i'ortwahrend  ein  heftiges  Geschützfeuer;  auch  beim 
Verxe-Caual  fanden  Plänkeleien  mit  deoi  Feind  statt.  (Verlust  3  Officiere, 
55  Mann  verwundet,  20  Mann  todt.) 

Mit  dem  Morgen  des  7.  trat  sehr  heftiges,  wolkenbrucbartiges  Regen- 
wetter ein,  der  Osellino  stieg  in  einer  Stunde  um  2',  Diesen  Augenblick 
benutzte  der  Feind,  um  mittels  des  vor  der  Lüiiette  13  angelegten,  den 
Caoal  von  Mestre  sperrenden  Dammes  und  vorgerichteter  Durchstiche  den 
Caual  zu  staueo  und  das  l'erraiii  vor  den  Parallelen  zu  üborschvvemmeiL 
Wasser  stieg  sehr  schnell  und  Heng  ;in,  durch  8  offen  gehaltene  Canäle 
unter  dem  Aufwmrfe  der  Paralkden  in  selbe  zu  dringen.  Man  verlegte  zwar 
schnell  diese  *)ffnungen,  aber  schun  war  ein  Theil  der  Parallele  und  Com- 
municationeii  auf  l'  hoch  mit  Walser  gefüllt.  Kurz  darauf  bemerkte  man, 
dass,  ungeachtet  der  xilisperrung  und  gegen  die  Annahme,  der  Aufwurf  könne 
als  Damm  dienen  und  die  übers*  hwenimten  Laufgraiien  könnten  noch  zu 
entwässern  sein^  das  Was.ser  tleiüHH-h  in  den  Laufgraben  langsam  aber 
constant  zu  steigen  liegann;  nun  musste  die  1.  Parallele  zwischen  dem 
Mestre-Cana!  uinl  der  Eisenbahn  ganz  aufgegeben  werden,  ja  die  Hilfs- 
parallele selbst  konnte  nur  noch  mit  Mühe  und  Anwendung  aller  Hilfs- 
mittel der  Kmist  behauptet  werden. 

Trotz  ilt\s  heftigen  Regens  arbeitete  die  Mannschaft,  soviel  in  ihren 
Kräften  lag,  fort,  könnt«»  n\wv  nur  wenig  hosten ;  endlich  musste  die  Arbeit  für  7  -b  m~ 
die  Nacht  ganzlich  eintrestellt  werden.  Ebenso  war  es  am  Tage  des  8.,  sowie  ^  ***' 
in  der  folgenden  Naclit,  nicht  möglich,  die  Arbeiten  fortzusetzen,  da  die 
Laufgräben  so  voll  Wasser  waren,  dass  die  Laiitgrabenwache,  um  sich 
dahin  zu  begeben,  es  vorzog,  hinter  der  Parallele  zu  gehen,  obgleich 
sie  sich  hiedurch  dem  feindlichen  Feuer  ganzlich  blot^stellte ;  bei  dieser 
Gelegenheit  wurden  auch  am  8,  2  Mann  getödtet  und  1  verwundet. 

In  dieser  Kacht  unternahm  der  Feind  einen  stärkern  und  combinierten 
Ausfall  in  der  Absicht,  die  Überschwemmung  noch  weiter  auszudehnen.  Aus 
der  Lunette  13  brachen  zu  dieseni  Zwecke  um  3y^  Uhr  früh  50C)  Maim 
mit  einer  Abtheilung  Sappeure  vor  und   rückten    beiderseitö    des  Mestre- 
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Canals  vor,  während  gleichzeitig  der  Feind  auch  aus  Lünette  12  und  dem  Fort 
Rizzardi  in  der  Richtung  der  Eisenbahn  gegen  den  Punkt,  wo  diese  von 
der  Parallele  durchschnitten  war,  vorgieng.  Um  5  Uhr  war  der  Feind  zwar 
geworfen  und  hatte  sich  unter  dem  Schutze  der  Werke  zurückgezogen 
(eigener  Verlust:  1  Mann  todt,  9  Mann  verwundet;  vom  Feinde:  4  Mann 
todt,  30  Mann  verwundet,  darunter  5  Officiere) ;  doch  war  es  den  Sappeuren 
gelungen,  den  rechtsseitigen  schmalen  Damm  des  Mestre-Canals  zu  durch- 
stechen, und  nun  floss  das  Wasser  dieses  angeschwollenen  Canals  vollends 
auf  das  von  der  1.  Parallele  eingenommene  Terrain  und  überschwemmte 
dasselbe  gänzlich. 
i»  Mai  Es  wurde  nun  alles  aufgeboten,     um   das   Wasser  weiter  abzuleiten. 

Was  die  Truppen  während  dieser  Bedrängnis  zu  leiden  hatten  und  geleistet 
haben,  ist  unbeschreiblich;  oft  bis  an  den  halben  Leib  im  Wasser,  hielten 
jedoch  Officiere  und  Mannnschaft  mit  unerschütterlicher  Geduld  aus,  die 
Gefahren  nicht  achtend,  welche  durch  das  ununterbrochene  feindliche  Feuer 
ihnen  drohten,  stets  bereit,  sich  mit  dem  Bajonnett  auf  den  Feind  zu  stürzen, 
wenn  er  es  versuchen  sollte,  diese  missliche  Lage  zu  neuen  Unternehmungen 
zu  benutzen.  Ein  Gedanke:  auch  diese  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  be- 
seelte Alle,  \md  so  gelang  es  durch  fortgesetzte  Arbeit  an  den  Durchstichen 
9- 10.  Mai  yj^j  Wasserschöpfungen,  schon  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  das  Wasser 

10.  Mai. 

soweit  zum  Fallen   zu  bringen,    dass    für    die   Mörserbatterien   2,   3  jede 
Gefahr  beseitigt  war,  und  auch   der   Bau    der  Demontier-Batterien  15,  16 
am  10.  fortgesetzt  werden  konnte. 
10.  Mai.  Der  linke  Flügel  der  1.  Parallele  wurde  gänzlich  geräumt,  ebenso  die 

Haubitzbatterie  3,  die  nur  mit  Plänklern  besetzt  wurde,  für  welche  kaum 
die  Communication  links  neben  der  Haubitzbatterie  erhalten  werden  konnte. 
In  der  Hilfsparalh'lo,  in  welche  das  Wasser  gleichfalls  eingedrungen  war  und 
woliiii  :2  ('unipa^niicn  als  Unterstützung  verlegt  wurden,  verdämmte  man 
1  bis  1 '  V  unter  Wasser  die  einmündenden  Gräben  und  verstärkte  die 
Ausmündung  des  Osell  ino-(.'anals. 
10.    II  Mai  Auch  in  der  Nacht   dos    10.   wurden   diese  Arbeiten    fortgesetzt,     die 

Ililfsparallele  mit  dem  Eisenbalindamni  verbunden  und  dieser  durchstochen, 
um  das  Wasser  des  linken  Flügels  durchzuleiten.  Noch  9  Wassergräben 
mussten  venlamint,  Jen«»  der  1.  Parallele  fortgesetzt  und  noch  nebstbei 
sämmtliche  bescliadigte  Hrustweliren  ausgebessert  werden. 

Aber  aueh  der  Feind  benutzte  Alb's,  um  den  Widerstand  mit  Hari- 
naeki<^keit  fortzusetzen.  Er  verdammte  den  Osellino  nun  auch  bei  Bis- 
suola,  um  die  iM)ers(li\vennnun;^^  weit<T  vorziitrei]»en,  errichtete  vor  der 
Lün«'t4«'  1.")  eine  Batterie,  legte  aulJerliMllMler  Lünett«*  12  Köliren,nm  das  Wasser 
\veit»'r  zu  h'iten,  und  holte  iin  \V«'rk'  di«'  vrrsäuinteii  Arb«'it«'n  nach,  die  bei 
weiterein  Anj^ritV«'  vermehrten  Srlmtz  und  auch  ;4rnli««re  Wirksamkeit  zu 
bieten  vermochtrn.  .Vlle  nielit  ))ninlnMi>:irhrrn  <H'))rmd«'  wurden  abgetragen, 
die   Ziegeldacli»T    In-ider  easeinattierter  <i»'l)äu(l«',    durch  «leren  Trümmer  der 
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Vertlieidigcr  schon  \U4  Terlust  erlitten  hatte,  altg»4n'oehen ;  auf  der  dem 
Aof^n-irt'  näheren  Kaserne  wurde  eine  Batterie  für  Uetichütze,  einem  tiivalier 
ähnlieh,  aiLs  Sandsäcken  erbaut. 

Während  dieser  Zeit  dauerte  das  feindliche  Gesehiitzfeuer»  wenn  auch 
schwacher  unterhalten,  fort.  Es  wurde  aus  den  Batterien  der  Hilfspanillelö 
und  der  Hauhilzhatterie,  ohgleieh  das  Wasser  in  letzteren  3'  hodi  stand, 
so  lange  als  sie  heset/t  hleihen  konnten,  uifdUg  erwidert 

Feindlicher  Verlust  am   1(1:  13  Todte  und  Verwundete 

11  *     5 
Eigener       y,         1  Todter,  2  Verwundete. 

Am  11.  konnte  der  Bau  der  Demontier-Batterien  16  und  16  auch  bei    ^*  ^*^ 
Tage  fortgesetzt  werden,   und  in  der  Nacht  wurde  auf  der  linken  Seite  des 
Canals  eine  Plattform  für  2  Gesehut/e  begonnen. 

Da  man  mit  Bestimmtheit  in  Erfahrung  gebracht  hatte,  dass  trotz 
der  von  der  k.  k.  Eseadre  ausgeführten  Blockade,  franzosische  und  englische 
Kriegsschiffe  mit  Venedig  verkehren,  durch  welche  auch  die  abenteuer- 
lichsten Gerüchte  verbreitet  wurden,  die  geeignet  schienen,  die  Venetianer 
in  ihrem  Widerstände  m  bestärken,  so  richtete  FML,  Hayiiau  aui  11. 
an  die  Consuln  von  E  r  a  n  k  r  e  i  c h,  Engl  a  n  d  und  K  u  s  s  l  a  n  d  in  V  e  n  e  d  i  g 
und  durch  deren  Vermittlung  auch  an  die  übrigen,  daselbst  befindlichen 
Consuln  der  neutralen  Machte,  eine  energische  Note  mit  der  Aultbrderung» 
nachdem  die  Blockade  Venedigs  zu  einer  Belagerung  geworden  sei 
und  folglich  die  Anwosonlieit  frenuler  Kriegsschiffe  nicht  länger  geduldet 
werden  könne,  veranlassen  zu  wollen,  dass  die  in  Venedig  befindlichen 
Kriegsschiffe  fremder  Nationen  bis  zum  2il  Mai  die  Gewässer  Venedigs 
verlassen  und  bis  zu  diesem  Termine  auch  für  die  betreffenden  Landes- 
Angehörigen  Sorge  getragen  sei.  Die  Antwort  der  Gonsuln  Englands  und 
Frankreichs,  vom  seihen  Tage  abgegeben,  lautete  jedoch  ablehnend,  indem 
sie  in  der  Entfernung  der  Kriegsschiffe  eine  zu  groÜe  Gefalir  für  ihre  An- 
gehörigen erldickten  und  auch  nicht  berechtigt  seien,  die  Conimamlanteu  der 
Kriegsschiffe,  ohne  hiezu  von  ihren  Regierungen  beauftragt  zu  sein,  zu  ihrer 
Entfernung  aufzufordern. 

Am  12.  wurde  der  Bau  der  Batterien  15. und  16,   ungeachtet  erstere    n  mäi 
sehr  viel  vom  feindlichen  Feuer  zu  leiden  hatte,  fortgesetzt,  die  Comuiunieation 
von    der    Mörserhatterie    Nn    4    zur    Eisenbahn    auf    UW  reguliert,     viele 
Brückungen   verdämmt,   die  Batterien  mit  Stufen  versehen,     Hiebei  wurden 
1  Vormeister  und  1   Kanonier  getftdtet. 

In  der  Nacht  begann  man  den  Bau  der  Demontier-Batterie  8  am  linken  ta  t:i  m«i^ 
M 8  s t r e -  Canal-Üfer  für  vier  der  32-pfündigen  pieraontesischen  Kanonen, 
setzte  die  Trockenlegung  der  Annäherungen  fort,  erhöhte  den  Auschluss  au 
die  Eisenhahn.  schtUtete  den  linken  Flügel  der  Batterie  3  an,  vollendete 
die  Communication  der  L  Parallele  zur  Eisenbahn  und  verbesserte  über- 
haupt die   Communication   mittels  Faschinen  und  Hürden.   Auf  dem  linken 

15* 
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Flügel  wurde  die  Conimunication  und  die  Batterie  16  eröflfnet,  die  1.  Parallele 
weiter  bis  zum  Canal  Paluette  traciert,  der  Durchstich  des  Eisenbabn- 
dammes  größtentheils  vollendet  und  auch  die  Geschütz-Communication  zur 
13  Mai.  i  Parallele  verbreitert.  Am  13.  stellte  man  eine  trockene  Passage  von  der 
Annäherung  zu  den  beiden  Mörserbatterien  auf  der  linken  und  der  Demontier- 
Batterie  auf  der  rechten  Angriffsseite  her.  Das  Wasser  fiel  an  diesem  Tage 
in  der  Hilfsparallele  um  6",  in  der  Annäherung  von  der  Haubitzbatterie 
zur  1.  Parallele  um  1',  wie  denn  überall  eine  merkliche  Abnahme  des 
Wassers  eintrat.  Das  Feuer  wurde  von  den  Forts  und  vom  Angreifer 
mäßig  unterhalten. 
13.-14  Mai.  Fortsetzung  der  Arbeiten.     Die   Communicationen    und  die  Batterien 

waren  nun  ziemlich  trocken,  Mörserbatterie  2  war  zum  Feuer  bereit,  Demontier- 
Batterie  15  für  weitere  acht  18-pfündige  Kanonen,  Batterie  8  für  vier  piemon- 
tesische  6"  Haubitzen  verlängert. 

14.  Mai.  Obgleich  wieder  eingetretene  Gussregen  die  Arbeiten  sehr  verzögerten, 
H    15  Mai  ^^^j^  ^^g  Wasser  hiedurch  belästigte,  konnten  diese  eben  doch  an  den  Batterien 

8,  15,  16  fortgesetzt,  auch  konnte  die  1.  Parallele  am  rechten  Flügel  gegen  den 
Canal  Paluette  eröffnet  und  auf  4'  Breite,  2^/^'  Tiefe  gebracht  werden, 
wobei  die  dortige  Brücke  über  den  Verze- Canal  eine  Korbbrustwehr 
erhielt;  der  Durchstich  durch  den  Eisenbahndamm  zwischen  der  Hilfs-  und 
1.  Parallele  wurde  auf  9"  unter  dem  Wasserspiegel  vertieft,  wodurch  das 
Wasser  rauschend  ablief.  Auch  noch  andere  Durchstiche  wurden  eröffnet 

Als  Laufgrabenwache  waren  links  vom  Mestre- Canal  1,  zur  Hilfs- 
parallele 2,  am  rechten  Flügel  des  Angriffs  3  Compagnien  bestimmt,  welche 
in  der  Nacht  auf  10  Compagnien  verstärkt  wurden. 

15.  Mai  Auch  am  15.  war  man  fortwährend  mit   der  Ableitung   des    Wassers 

beschäftigt,  setzte  den  Batteriebau  fort,  verbreiterte  die  Hauptcommunication 
von   der  Mörserbatterie  7   längs  der   Via  Orlanda  112®  lang  von  9' auf 
14',  und  hol)  den  verdäniniteu  Canalraum  auf  die  Breite  der  Tranchäe  aus. 
15.-16.  Mai.  I"  Jcr  Nacht  wurden  am  linken  Flügel  eine  neue  Halbparallele  zwischen 

dem  M  ostre-Canal  und  der  Eisenbahn,  25"  lang,  6'  breit,  2'  tief  ausgehoben, 
die  Durchstiche  und  Brustwehren  reguliert,  die  Tranch^e  über  dem  Verze- 
Canal  auf  8'  verbreitert,  d^r  Haken  für  eine  Batteriestellung  4'  breit  aus- 
gehoben und  auch  am  rechten  Flügel  sänimtliche  Durchstiche  vervoll- 
ständigt. 

Erst  jetzt   war   man    ihn-   feindlichen  Wassernianöver   in  einem  Maße 
Meister   geworden,    dass    man    mit  Sicherheit  auf  die  künftige  Verwendung 
eines  Tlieiles  der  ausgeführten  Belagenmgsar])eit(Mi  re<'hiien  konnte. 
16  Mal  Die  Batterien  8,  15  wurden  ganz,   1(1  nahezu  vollendet.    Da  der  linke 

Flügel  der  ersten  Parallele  jedoch  nocli  ^anz  unter  Wasser  stand  und  keine 
Hoffnung  Idieb,  die  dort  beantragten  Batterien  Nr.  *J,  Jo,  II,  12,  13  her- 
stellen zu  können,  so  wurde  neben  der  Batterie  Xr.  15  eine  neue  Nr.  147, 
für  4  Stück   GO-pfündige  Mörser,   am   äußersten    rechten  Flügel   am  Canal 
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Paluette  eine  solche  Nr.  l(?/^  fiir  G  Stück  24-plundige  KaDonoii  timl 
4  Stück  8-zölljge  pieraontesiscli*^  Haubitzen  zu  bauen  begoniieu,  die  früheren 
Demotitier-Batterien  Nr.  4  und  5  wurden  zu  Mörserbatterien  umgestaltet 
und  die  stark  besclnldigte  Batterie  3,  sowie  jene  7  ausgebessert. 

Zu  diesen  Arbeiten  hatte  die  Artillerie  4050,  das  Ingenieur-Corps 
IfKK)  Mann  zugewiesen. 

Auf  der  Seite  von  Canipalto  ward  Batterie  Il>,  auf  dem  Damme  der 
ViaOrlando  wurden  die Demontier-Batterien  17a  und  17i  für  je  :i Kanonen 
mit  der  von  der  Brigade  M  a  e  c  h  i  <>  lieigestellten  Arbeits-Mannschaft  begonnen. 

FML.  Haynau  überzeugte  sieb  an  diesem  Tatre  persfuilich  von  dem 
Zustande  und  den  Fortschritten  der  Belagerungsarbeiten,  die  zu  seiner 
vollsten  Zufriedenheit  soweit  gediehen  waren,  dass  er  mit  Sicherheit  hoffen 
konnte,  in  wenigen  Tagen  mit  80  bis  90  Geschützen  das  Fort  mit  Projectilen 
gleichsam  zu  ül>erschütten  und  sich  hierauf  des8el)>en  zu  bemächtigen; 
die  hiezu  erforderliche  Munition  langte  von  allen  Seiten  an. 

Am  17-  wurde  er  jedoch  als  Oberbefehlshaber  der  Armee  in  Ungarn 
abberufen,  infolge  dessen  er  am  Abend  dieses  Tages  das  Corps  verließ  und 
das  Commando  desselben  an  den  eingetroffenen  FML.  Gf.  Thurn  übergab, 
mittels  Corpsbefehles  allen  Officieren  und  Truppen  die  Anerkennung  für 
ihre  bisherigen,  außerordentlichen  Leistungen  aussprechend.  Insbesondere 
schrieb  er  dto.  Casa  Papadapoli  bei  Mestre,  17.  Mai,  an  Oberst 
Br.  Sehauroth:  „Aus  dem  beutigen  Corpsbefehle  werden  Euer  Hocbwohl- 
geboreii  entnehmen,  dass  Seine  Majestät  der  Kaiser  mir  eine  andere  Be- 
stimmung zuzuweisen  geruhten.  Ich  ergreife  diese  Gelegenheit,  wo  ich  allen 
Herren  Generalen,  Stabs-  imd  Oberofficieren  des  II.  Keserve-Corps  meine 
Anerkennung  für  ihre  Leistungen  ausspreche,  Ihnen,  Herr  Oberst,  ganz 
besonders  meine  Zufriedenheit  und  meinen  Dank  für  die  tliätige,  energische 
und  einsichtsvolle  Hilfsleistung  auszudrücken,  welche  Sie,  von  unermüdlichem 
Diensteifer  durchdrungen,  mir  geleistet  haben," 

„Ich  überlasse  das  begennene  Werk  meinem  Nachfolger  mit  der  vollen 
Beruhigung,  dass  es  unter  Ihrer  und  des  Herrn  Oberstlieutenants  Khautz 
einsichtsvoller  und  thatkräftiger  Leitung  gewiss  recht  bald  zujti  erwünschten 
ruhmvollen  Ziele  führen  wird." 

Ein  Schreiben  ähnlichen  Inhaltes  erhielt  auch  Oberstlieutenaut  Khautz, 
indem  es  nach  dem  gleichen  Eingange,  wie  in  jenem  des  Obersten  Schau- 
roth beißt:  ,,Obgleich  ich  darin  allen  Herren  Generalen,  Stabs-  und  Ober- 
officieren^  sowie  der  gesammten  Mannschaft  des  IL  Keserve*Corps  meine 
wohlverdiente  Anerkennung  zolle,  so  kann  ich  doch  nicht  umbin,  Dinen, 
Herr  Oberstlieutenant,  sowie  der  unter  Ihrer  Leitung  stehenden  Abtheüung 
des  Ingenieur-Corps  insbesondere  meine  volle  Zufriedenheit  und  meinen 
Dank  für  ihre  vielfältigen  BemühungeUj  für  den  Diensteifer  und  das  rast- 
lose Streben  zu  bezeugen,  welches  Sie»  ungeachtet  ihrer  Erkrankung,  mit 
wahrer  Aufopferung  an  den  Tag  legten." 


17,  Mal. 
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„Ich  weiß  den  Wert  Ihrer  einsichtsvollen  Entwürfe  für  die  Belagerung 
Malgheras  und  ihrer  Bathschläge  wohl  zu  würdigen  und  überlasse  das 
begonnene  Werk  meinem  Nachfolger  im  Commando  mit  der  vollen  Be- 
ruhigung, dass  es  unter  des  Herrn  Obersten  Schauroth  und  Ihrer  Leitung 
gewiss  recht  bald  zu  dem  erwünschten  Ziele  führen  wird." 

„Zugleich  fühle  ich  mich  angenehm  verpflichtet,  den  Herren  Haupt- 
leuten ßadö  und  Bujanovics,  welch  letzterer  mir  schon  in  früherer  Zeit 
nützliche  und  wichtige  Dienste  mit  besonderem  Eifer  geleistet  hat,  meine 
Zufriedenheit  mit  ihren  erfolgreichen  Leistungen  auszusprechen,  welches  Sie 
daher  diesen  beiden  verdienstvollen  Officieren  in  meinem  Namen  kundgeben 
wollen." 

Indessen  schritten  die  Arbeiten  am  17.  rasch  fort.  Die  Tranch^e 
rechts  vom  Canal  delle  Verze  zum  Canal  Paluette  wurde  auf  18' 
erweitert,  mit  Banketten  versehen,  die  Communicatiob  verbessert  und  die 
Gräben  für  den  Wasserabzug  wurden  in  Verbindung  gebracht.  Eine  dort 
erschienene  feindliche  Patrouille  wurde  vertrieben. 

An  diesem  Tage  wurde  Hauptmann  Möring  zur  täglichen  Yisitierung 
sämmtlichcr  Parallelen  bestinmat.  Dieser  OfGcier  hatte  diese  Bestimmung 
infolge  eines,  von  der  Feld-Qenie-Direction  schon  Ende  April  an  die  Qeneral- 
Genie-Direction  gestellten  Ansuchens,  zur  Belagerung  von  Malghera  noch 
einen  zweiten  Stabsoflficier  zu  bestimmen,  erhalten,  und  war,  da  die  öster- 
reichischen Deputierten  aus  Frankfurt  a.  M.  abberufen  worden  waren, 
von  dort  am  11.  Mai  nach  Mestre  abgegangen. 
17  ->i8  Mai.  In   der  Nacht  verkleidete  man  den  Durchstich  des  Eisenbahndammes 

mit  Pfosten,  verstärkte  die  Brustwehren,  besserte  sie  aus,  verbreiterte  die 
Parallele  rechts  der  Batterie  Nr.  16  um  3',  setzte  den  Batteriebau  fort 
und  begann  links  vom  Eisenbahndamme  neben  Batterie  1^%  eine  neue 
Batterie  14  für  fünf  pionioutesisclie  32-Pfünder.  Trotz  des  starken  Regens 
stellte  sich  um  2  Uhr  nachts  ein  günstiges  Verhältnis  zwischen  Zu-  und 
Abfluss  des  Wassers  heraus. 
IM  Mal  Am  18.  wurden  die  Cominunicationen  auf  dem  linken  Flügel  vollendet, 

die  Brustwehren  ausgebessert,  die  Solilen  der  Gräben  mit  Hürden  belegt, 
am  rechten  Flügel  die  Cünnnunicatiüu  zu  Batterie  7  verbreitert  und  nächst 
U)  die  Auftritte  vollendet. 

Eine  Allh.  Eiitschlielhmg  von  diesem  Tage  theilte  den,  Sr.  kais.  Hoheit 
(h-ni  Ilrrrii  Krzht'rzog  Leopold  zugetheilten  Major  Freiherr  v.  Rzikowski 
de.s  :>{'}.  lnf.-l{eg.,  wieder  in  diis  Iii^'eui«*ur-(\)ii)s  ein;  dieser  erhielt  seine 
Bestimmung  l»ri  der  Feld-Genie-Abtheilung  des  Belagerungs-Corps  von 
Malirh«'ra,  \or  wvMwui  IMatze  ersieh  ohnehin  schon  mit  Sr.  kais.  Hoheit 
helaiid. 
iK-ii»  Mai.  In    (Ivv  Xarlit    waren    wieder  Arl)«»iter    nöthig.    um   alle   Gewässer  zu 

verdammen,  die  a)nr«'kämmtt'n  Brust\vclin*n  auszubessern,  j»Mie  ü))er  den 
Verze-Tanal    zu    v.'rstarki'n.    aueh    wunle    eine    Flanken  -  Traverse    bei 
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Jatterie  167^  Ijegoniieii.  In  der  Batterie  4  wurden  die  neuen  Bettnugeu 
gelegt,  Batterie  ö  wurde  vollst^inJig  beendet,  Batterie  14  mit  Würsten 
bekleidet,  Batterie  IG  bi^  auf  Kleinigkeiten  fertig  gestellt,  bei  Campalto 
rnrde  die  Batterie  17 />  ausgebessert,  jene  17  r  für  2  StQek  OO-pirmdige 
Mörser  begonnen.  Das  feindliche  Feuer  war  zeitweise  sekr  heftig  und  ver- 
jursadite  einen  Verlust  von   1  Officier»  3  Mann  todt,  8  Mann  verwiiüdet 

Am  19.  hatte   man   die   erste  Parallele,   die  sich  auf  300"  vom  Fort  i;>  -a«  müi 
^lis  zum  (Janal  Paluette  erstreckte,  gänzlich  zustandegebracht;  an  diesem 
Tage   und  in  der  folgenden  Naeht  wnrde    auch    die  Batterie  4    vollständig 
i*endet,  die  Yergröüerung  vcm  Batterie  15,  welche  mgleieh  mit  einer  neuen 
'Communieation,   U2'^  lang,  ü'  breit,    2*  tief,  versehen  wurde,    dann  der  Bau 
von  Batterie  lü'/^  fortgesetKt,    welche   Arbeiten  jedoch    durch   das   heftige 
^feindliche  Feuer  sehr  erschwert  wurden;  in  ersterer  Batterie  blieben  3  Mann 
liodt,    ij  Mann    verwimdet;    in   die  Batterie    Itj  schlugen    innerhalb    dieser 
■24  Stunden  i»  Bomben  ein,    wodurch    1  Offieier,    1  Mann  getödtet,    1  ver- 
wundet wurde.  Bei  Campalto  wurde  17 <^  vollendet,    18  fortgesetzt;  aucli 
I diese  Arbeiten  wurden  von  der  Sternschanze  heftig  beschossen. 

Eifrige  Fortsetzung  des  Batteriebaues,  durch  Mangel  an  Erde  verzögert,  20    si  aui, 
Batterie  1  bis  7  schussbereit,  16  gänzlich  vollendet^  Beginn  der  Batterie  11^/,^ 
[für  2  Stück  12-zöllige  Mörser,    die    dagegen    wirkenden    feindlichen  Schiffe 
vtoi  Batterie  lü  vertrieben.  2  Mann  todt,  2  Mann  verwundet. 

Fortsetzung    der  Arbeiten;    in    die  Batterien  8,    14y^,    lü  Geschütze tt—si  MaI 
eingeführt,   Batterie    14,  15,  10*/^,  18,  19,  19y^    weiter   gebracht,    Brücke 
über  den  Verze-Canal  hergestellt.    Feuer  wie  vor;   4  Mann  todt,  0  ver- 
wundet 

Mit  aller  Anstrengung  an  der  Fertigstellung  der  Batterien  gearbeitet,  «2 -2»  M»i 
an  Batterie  14,   15  unter  heftigem  Kartätschfeuer ;  7  Mann  verwundet. 

Sämmtliehe    Batterien,    auch   Demontier- Batterie    20,    für    2    Stfick»»— 24  Mat, 
24-Pfünder,  vollendet;  nun  bestanden: 

In  der  Hilfsparallele. 
Zwischen  dem  ^lestre-Canml  and  der  Klflonbuhii: 

Mörserbatterie  L  4  Stück  6U-pftindige  Mörser  gegen  Lnnette  13, 
Bastion  6;  1250  und   1462*  Entfernung; 

Mörserbatterie  2,  4  Stuck  30-pfündige  weittreibende  Mörser  gegen 
Lünette  13,  Bastion  6;  1250  und  14*>2^  Entfernung; 

Haubitzbatterie  3.  5  Stück  7-pfüiidige  lange  Hanbitzen  gegen 
Lünette  13,  Bastion  G;   10(30  tind   1175'  Entfernung; 

Mörserbatterie  4.  4  Stück  12-zöllige  Mörser  gegen  das  Innere  des 
Forts:  IßSü"*  Entfernung; 

Mörserbatterie  5.  4  Stück  12-zöllige  Mörser  gegen  das  Innere  des 
Forts;  1875'  Eiitferniing. 
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Zwisehen  der  Eisenbahn  und  dem  Ganal  delle  Verze: 

Mörserbatterie  6.  4  Stück  SO-pfündige  Mörser  gegen  Bastion  6, 
1500'  Entfernung; 

Mörserbatterie  7.  1  Stück  SO-pfündiger  weittreibender  Mörser,  2  Stück 
60-pf findige  Mörser  gegen  Lünette  12,  Bastion  5,  6;  1250  und  1500'  Ent- 
fernung. 

In  der  ersten  Parallele. 

Am  linken  Ufer  des  Hestre-Canales: 

Demontier-Batterie  8. 
4  piemontesische  32-Pfiinder  1  gegen  Lünette  14, 1075' Entfernung ; 

4  „  6-pfündige  Haubitzen  1     „     Bastion    7,1162'  „ 

Aaf  der  lini^en  Seite  der  Eisenbalin: 

Demontier-Batterie  14.  5  piemontesische  32-Pfftnder  gegen  Lünette  12 
und  Bastion  6;  650  und  800'  Entfernung. 

Zwiselien  der  Eisenbahn  and  dem  Canal  delle  Verze: 

Mörserbatterie  147^.  4  Stück  60-pfündige  Mörser  gegen  Bastion  5,  6, 
Lünette  12,  Inneres;  925,  700,  1250'  Entfernung; 

Demontier-Batterie  15. 
4  Stück  24-pfündige  Kanonen  1  gegen  Bastion  5,  1;  1025',  1300'  Entfernung; 
8     „      18-      „  „        JContregarde       11;  1225'  „ 

Am  Canal  delle  Verze: 

Demontier-Batterie  16. 
4   österreichische   Paixhaus  Igegen  Anconetta-Batterie;  1825'  Entfernung; 
f)   piemontesische  Paixhans  i     „     Fort  Kizzardi;  1625'  „ 

Am  Canal  Pal  nette: 

Demontier-Batterie  \^)\.>. 

G Stück 24-pfriudige  Kanonen jj^egen  Anconetta-Batterie;  1625'  Entfernung; 

4  Stück  8-zöllige  piomonte-}  l^    l  j^-  j.  il..^/vx 

.    ,     ^,     , .,  „      Fort  Rizzardi;         1400'  „ 

sische  Haubitzen  I  " 

Beim  Hilfs- Angriff  am  linken  Flügel. 
An  der  Viu  Orlanda  und  am  OMelüno-Baeli : 

Demontier-Batterie  \7  a.  'J  Stück  24-Ptun(ler,  j^^e.t^'en  Sternschanze  Ca m- 
palto,   1()H(/  Entfernung; 

Demontier-Batterie  \7  h.  2  Stück  IS-PITimler,  gegen  iSternschanze  Cam- 
palto,   1150'  Entfernung; 

Mörserbatterie  17  c.  2  Stück  (lo-pIVuHlige  Mörser,  gegen  Sternschanze 
Campaltu,   \2^y(V  Entfernung: 

Demontier-Batterie  IS.  2  piemnntcsisrlh»  •J'4-lMuii(lcr,  gegen  FortS.  Giu- 
liano,  feindliche  Schiffe.  "ilnO,  *>lV2'y    Kntfeniung: 
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Demonüer-Balterie  Wl  2  piemoiitesische  24-Pfünfler,  gegm  feindliche 
Scliiffe,  -2325*  EntfernuDg; 

Mörserbatterte  IVM^^^,  2  Stück  12-zöllige  Mörser,  gegen  Fort  S.  G  i  u  U  a  n  o 
und  gegen  Venedig;  2425  und  5(XH)'  Entfernung; 

Demontier-Batterie  20.  2  Stück  12-Pfiirider  gegen  SehiflV\ 

Somit  war  endlicli  der  langersehnte  Aiigenhiick  geküinnien,  der  bei- 
'%piellose  ADstrengiingen  und  eine  durch  inehts  erscbütterte  Ausdauer  lohnen 
sollte-  Alle  Batterien  waren  mit  Tagesanbruch  des  24.  schussbereit;  die 
Munition  war  für  24  Stunden  in  die  Batterie-Mui^azine  geschafft,  n.  z. 
25<)  Schüsse  für  jede  Kanone,  150  Würfe  für  jeden  Mörser;  für  die  nächsten 
24  Stunden  war  der  Bedart  in  den  kleinen  Zeuggfirten,  für  weitere 
Stunden  der  Vorrath  im  Laberatorium  zu  Carpenedo  gesichert,  in 
reichem  unausgesetzt  Tag  und  Nacht  gearbeitet  wurde. 

Da  der  regeluiaüige  Angriff  auf  ein  sehr  schmales  Terrain  beschränkt 
war^  so  mussten  ungewöhnliche  Geschützmassen,  wie  sie  in  den  vorbezeich- 
neten Batterien  vereinigt  wurden,  jene  Vortlieile  ersetzen,  die  sonst  dem 
Angreifer  durch  OberHüghmg  und  Anlage  von  Ricochet-Batterieu  zu  Gebote 
stehen.  Es  musste  alles  aufgeboten  werden,  um  die  feindlichen  Geschütze 
zum  Schweigen  zu  bringen,  die  Unterkrmfte,  Magazine,  Thore,  Brücken  mög- 
lichst zu  zerstören^  endlich  die  Verbindung  mit  Venedig,  welche  für 
Malghera  eine  Lebensbedingung  ist,  zu  gefährden,  ehe  man  es  wagen 
konnte,  in  dem  wasserfreien  Winkel  vorzugeheu,  welcher  für  den  Angritl" 
übrigblieb.  Die  Fortsetzung  des  regelmäßigen  Angrifl's  gegen  die  Kehle  des 
Werkes  sollte  aber  nur  nach  dem  versueliten  Sturme  unternommen  werden,  zu 
welchem  die  Vorbereitungen  getroiien  wurden,  obwohl  das  Gelingen  einer  solchen 
Unternehmung  nicht  außer  Zweifel  stand,  Die  Beschielkmg  sollte  daher  vorerst 
einen  Sturm  vorbereiten,  oder  wenn  dieser  nicht  möglich,  die  Kräfte  des  Ver- 
theidigers  derart  lähmen,  dass  der  weitere  Vorgang  dadurch  erleichtert  werde. 

Auf  Befehl  des  FML.  Grafen  Thurn  hatte  das  Feuer  mit  Tages- 
anbruch des  24.  zu  beginnen;  es  ward  von  der  Morserbatterie  5  um  5V4  Uhr 
früli  eröffnet,  und  bald  standt^n  alle  Batterien  im  Kampfe;  aber  auch  der 
Feind  säumte  nicht  mit  der  Autwort  und  überschüttete  unsere  Batterien  mit 
einem  Hagel  von  Geschossen  aller  Art  Auf  einem  kleineu  Raum  zusammen- 
gedrängt, standen  sich  bei  250  Geschütze  des  schwersten  Calibers  gegen- 
über, die  in  weniger  als  einer  Stunde  2400  Schüsse  wechselten. 

Nach  einigen  Stunden  zeigte  sich  die  Überlegenheit  unseres  rechten 
Flügels,  die  Schwäche  unseres  Centrnms  und  linken  Flügels,  Die  vor- 
geschobenen Batterien  3,  H^  14  hatten  einen  ungleichen  Kampf  zu  bestehen, 
denn  ihre  18  Geschütze  hatten  das  Feuer  von  wenigstens  40  Geschützen 
gegen  sich;  dagegen  war  das  Mörserfeuer  von  groüer  Wirkung  und  die  drei 
starken  Batterien  15,  lü,  \il\\,  des  rechten  Flügels  hatten  nach  12  Stunden 
das  FeuiM*  des  feindlichen  linken  Flügels  bedeutend  gedämpft,  die  isolierten 
Batterien   17^^  und  17//  liingegen  waren  offenbar  im  Nachtheile. 
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In  der  Batterie  14  waren  zwei  der  32-pfündigen  Kanonen  demontiert, 
die  Brust  derart  beschädigt,  dass  diese  Batterie  mit  Verlust  von  5  Todten 
und  4  Verwundeten  gegen  1 1  Uhr  vorläufig  aufgegeben  werden  musste.  Die 
Demontier-Batterie  8,  welche  ihr  Feuer  anfangs  gegen  die  linke  Face  der 
Bastion  7  concentrierte ,  hatte  17  Geschütze  gegen  sich;  obwohl  in  kurzer 
Zeit  2  Scharten  zerstört,  1  Geschütz  demontiert  waren,  schwieg  das  Feuer 
der  anderen,  desto  lebhafter  feuernden  Geschütze  nicht,  und  am  Abend  war, 
ungeachtet  des  schwierigen  Treffens  und  des  überlegenen  feindlichen  Feuers, 
die  Wirkung  derselben  gegen  Bastion  7  und  Lünette  14  unverkennbar.  Die 
Haubitzbatterie  3  war  nachmittags  derart  hergenommen,  dass  ihr  Feuer  zeit- 
weise verstummte,  die  Scharten  waren  arg  zerschossen,  eine  Haubitze  demontiert, 
3  Mann  verwundet.  Auch  die  Demontier-Batterie  17  i  hatte  ein  selu* 
lieftiges  Feuer  zu  bestehen,  und  schon  nach  zwei  Stunden  waren  beide 
Kanonenrohre  durch  Kugelaufschläge  an  der  Mündung  beschädigt,  zwei 
liader  zertrümmert,  3  Mann  todt,  G  schwer  verwundet.  Der  Commandant  der 
Batterie  ließ  ein  Reserve-Geschütz  vorführen,  die  Scharten  durch  Sandsäcke 
ausbessern  und  setzte  das  Feuer  mit  lohnendem  Erfolge  fort.  Auch  alle 
anderen  Batterien  erlitten  vielfache  Beschädigungen,  konnten  aber  ihr  Feuer 
fortführen;  Batterie  20  allein  kam  diesen  Tag  nicht  zum  Feuern. 

Was  die  Wirkung  der  Batterien  gegen  die  feindlichen  Objecte  betrifft, 
so  ergab  sich  Folgendes: 

Die  Mörserbatterien  1  und  2,  gegen  Lünette  13  und  Bastion  6  feuernd, 
trugen  viel  dazu  bei,  dass  der  Feind  große  Verluste  an  Artillerie-Mann- 
schaft erlitt,  auch  die  Zerstörung  im  Innern  des  Kronenwerks  und  an  den 
beiden  Gebäuden  rechts  vom  Hauptthore  musste  ihnen  zugeschrieben  werden ; 
Haubitzbatterie  3  war  der  Schrecken  der  feindlichen  Artilleristen,  denn  die 
Wirkung  der  Shrapnels  übertraf  alle  Erwartungen;  die  Mörserbatterien  4  und  5, 
^'(\iroii  das  Innonv  des  Forts  gerichtet,  erlullten  ihre  Aufgabe  vorzüglich; 
jedjMi  Aii^aMiblick  sah  mau  eine  Bombe  im  Innern  des  Forts  explodieren 
und  srliou  der  S.  Wurf  zertrümmerte  den  ganzen  rückwärtigen  Theil 
des  Genie -Gebiiudos,  mehrere  gefüllte  Wallkästen  flogen  in  die  Luft,  bei 
deren  Entzündung  auch  viele  daneben  liegende  Bomben  und  Granaten 
explodierten;  von  der  Mörserbatterie  7  war  beinahe  jeder  Wurf  ein  Treffer; 
die  Wirkung  der  Demontier-Batterie  8  gegen  Bastion  7  und  Lünette  14  war 
trotz  des  schwierigen  Zielens  eine  gute,  ebenso  feuerte  Mörserbatterie  14y, 
mit  ,u:roner  Präcision.  Demontier-Batterie  IT)  Itekämplte  die  stark  armierte 
Bastion  f).  deren  rechte  Face  am  Knde  des  Tages  einem  tief  geackerten  Felde 
glich,  (Ut  (.'avalier  gab  n\ir  m»'lir  wenig  Lebeiiszrielien,  die  außerordentliche 
Wirkuiiu^  «b'r  Bonibenkanonen  der  I5ati<'ri«'  K)  gegrn  Erdwt»rk<'  war  nach  den 
erstt'u  IJ  Stunden  außer  Frage  g»'stellt;  «li«»  Merlons  im  Fort  Kizzardi 
waren  zerstört,  die  Krdbös<-hnuy:»'n  uaiiz  dunliwfililt;  als  das  Feuer  im  Fort 
matter  wurde,  rielitet«*  man  die  Paixhans  irrnr,.|i  (l,.n  Cavalier  auf  <ler  Kaserne, 
der  hiedurch  und    durch  die  mitwirkende  Hatterie  15  arg  zugerichtet  wurde. 
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In  der  Batterie  IG  veraali  Muunir-Oberlieutenant  Bartl  aus  eigenem  An- 
triebe den  Dienst  eines  Vormeisters,  und  manclie  seiner  Schüsse  trafen  den 
erwäliiiteji  Cavalier.  Demontier- Batterie  lÖVai  ebenfalls  gegen  Bizzardi 
lind  die  Anconetta-Batterie  gerichtet,  imd  die  Batterien  17a,  J,  c  gegen  die 
Sternschaiize  Campalto  waren  von  guter  Wirkung.  Die  Batterie  18  hinter 
dem  Damme  von  8.  Marco,  vertrieb  mit  2  Stüek  :*4-ptündigen  Kanonen 
die  vor  der  Insel  8.  Giiiliano  aufgestellten  8chiffe,  welche  anlangs  am 
Kampfe  theibahmen,  sich  jedoch  bald  hinter  der  Insel  bargen.  Nun  feuerten 
die  Oeschütze  gegen  die  Schanze  am  wesilichen  Emle  der  Insel,  wenn  auch 
wegen  der  großen  Entfernung  mit  minderem  Resultate,  so  doch  die  Communi- 
cation    zwischen    Malgbera   und  Venedig   in   hohem  Maße  gefährdend. 

Batterie  19,  mit  der  gleichen  Aufgabe  betraut,  unterhielt  ein  ziemlich 
leldiaftes  Feuer,  ohne  vom  Feind  viel  belästigt  zu  werden;  die  Mörser- 
batterie  19V,^  sollte  Venedig  bewerfen,  doch  reichte  kein  Bombenwurf  bis 
an  die  ersten  Häuser,  weshalb  diese  Batterie  dann  gegen  S.  üiuliano 
und   die  Sternschanze  wirkte. 

Nur  die  Mörserbatterie  G  entsprach  nicht,  daher  wurde  ihr  Feuer  ein- 
gestellt ;  Demontier-Batterio  l?t musste  -   wie  erwfduit    -  bald  veriassen  werden. 

Um  die  Kräfte  des  Feindes  zu  tbeilen,  war  mit  Vice  -  Admiral 
Dahlorup  vereinbart  worden,  dass  die  kaiserliche  Escadre  am  ;?4.  mit 
Tagesanbruch  eine  Diversion  gegen  Venedig  uniernehmen  sollte.  Dumpfer 
Kanonendonner  gab  schon  vor  Beginn  des  Feuers  Kunde  von  der  Be- 
wegung der  Flotte.  Durch  diesen  Scheinangrifl*  wurde  der  beabsichtigte 
Zweck  erreicht,  denn  der  Feind  wagte  es  nicht,  von  den  übrigen  Werken 
Axtillerie-Mannschaft  nach  Malgbera  zu  ziehen,  er  konnte  demnach  den 
großen  Verlust,  welchen  die  Bedienungsmannschaft  erlitt,  nicht  mehr  er- 
setzen, und  diesem  Umstände  war  es  hauptsächlich  zuzuschreiben,  dass  das 
feindliche  Feuer  gegen  Abend  schwächer  wurde,  keineswegs  aber^  den  Cavalier 
ausgenommen,  zum  Schweigen  gebracht  war. 

Im  allgemeinen  musste  man  sich  sagen,  dass  nach  der  Beschießung 
des  ersten  Tages  die  Zahl  der  demontierten  feindlichen  Geschütze  keine 
sehr  bedeutende  gewesen  sein  konnte;  die  meisten  derartigen  Geschütze 
mochte  Bizzardi  und  die  daran  liegende  Verbindungslinie  aufzuweisen 
haben,  auch  zwei  der  48-Pfünder  im  Cavalier  der  Kaserne  waren  über  den 
Haufen  geschossen;  dagegen  war  die  Zerstörung  au  den  Werken  und  der 
Verlust  an  Menschenlehen  beim  Feinde  von  Belang.  Die  Bastion  5  hatte  allem 
Anscheine  nach  am  meisten  gelitten,  die  Bastion  G  und  die  Lünetten  12 
und  13  waren  ebenfalls  ziemlich  zerstört,  das  Fort  Rizzardi,  die  Ver- 
bindungslinie und  die  Anco netta- Batterie  hatten  ganz  durchwühlte  Erd- 
böschungen, auch  die  Sternsdianze  Campalto  war  stark  bettchädigt.  Sclnui 
um  7  Uhr  früh  hatte  der  Feind  14  Vemundete  und  Todte»  uui  11  ütu* 
gegen  50,   um  1  Uhr  70,   und   abends   40  Todte   und   lOtJ  Verwundete*). 

')  In  Wirkliobkt"it  dilrfte  die  Zahl  noch  größer  gewesen  sein.  (Be8atEung25<W>  Mann.) 
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Der  Bericht  des  Commandanten  von  Malghera,  Oberst  Ulloa,  an 
das  Präsidium  der  provisorischen  Regierung  lautete: 

Malghera,  24.  Mai,  6  Uhr  abends. 

„Die  Wuth  des  Feindes  in  Fortsetzung  seines  Feuers  ist  außerordent- 
lich. Unsere  Artillerie  ist  vom  bestem  Geiste  beseelt  und  hat  an  diesem 
Tage  das  Unmögliche  geleistet,  demungeachtet  lässt  es  sich  nicht  verbergen, 
dass  unsere  Verluste  groß  sind  (ungeföhr  30  Todte,  100  Verwundete),  dass 
schon  mehrere  unserer  Kanonen  schweigen,  und  dass  die  Brustwehren  größten- 
theils  in  einen  bedauerungswürdigen  Zustand  versetzt  sind.  Aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  wird  der  Angriff  erneuert  werden." 

„Um  der  mächtigen  feindlichen  Artillerie  gegenüber  mit  Kraft  zu 
widerstehen,  ist  es  nnerlässlich,  dass  Venedig  durch  einen  Act  des  Enthu- 
siasmus die  Soldaten  und  vorzüglich  die  durch  Anstrengungen  erschöpfte 
Artillerie  unterstütze,  dass  es  mit  allen  Leuten  und  Mitteln  zu  Hilfe  komme, 
um  die  Verluste  zu  ersetzen  und  den  vielen  Schaden,  die  unsere  Werke  er- 
litten haben,  wieder  auszubessern." 

Chef  des  Stabes 
Seismit  Dodo  m.  p.  Ulloa  m.  p. 

24    25  Mai  Als  die  Nacht  hereinbrach,  wurde   unser  Feuer  von  den  Demontier- 

Batterien  nur  sehr  schwach  fortgesetzt,  hingegen  aus  den  Mörserbatterien, 
die  weniger  gelitten  hatten,  lebhaft  unterhalten;  die  Hand-Magazine  in  den 
Batterien  waren  durch  das  lebhafte  Feuer  ziemlich  geleert  worden,  so  dass 
der  Munitions  -  Transport  mit  Einbruch  der  Dunkelheit  kräftigst  gefördert 
werden  musste.  An  der  Ausbesserung  sämmtlicher  Batterien  wurde  eifrigst 
gearbeitet  und  auch  die  Communicationen  wieder  in  Stand  gesetzt;  der  an- 
gestrengten Arbeit  und  der  Umsicht  des  Majors  Fleckhammer,  der  mit 
gewohnter  Thiltigkeit  es  dem  bauleitenden  Artillerie  -  Officier  nicht  an 
Material  fehlen  ließ,  gelang  es  auch,  die  Batterie  14  bis  Tagesanbruch 
wieder  schussbereit  herzustellen.  Gegen  sy^j  Uhr  nachts  explodierte  im  Fort 
abermals  eine  ansehnliche  Pulvermasse,  wodurch  gleichzeitig  viele  Bomben 
und  Granaten  entzündet  wurden. 
25  Mal  Um  Sy^,  Uhr  früh  begann  das  Feuer  wieder  aus  allen  Batterien,  der 

Feind  erwiderte  es  anfangs  nicht  mit  gleicher  Heftigkeit,  doch  gegen  9  Uhr 
schien  frische  Artillerie-Mannsclmft  im  Fort  angelangt  zu  sein,  da  das  Feuer 
sieh  bedeutend  verstärkte.  Gegen  11  Thr  wurde  dieses  wieder  matter,  und 
von  da  an  blieb  das  unsere  ü))erlegen ;  es  war  unverkennbar,  dass  die  Kräfte 
des  Feindes  erlahmten,  wie  dies  auch  aus  dem  Berichte  UUoas  vom 
2;').  Mai  mittags  hervorgeht;  eine  Stelle  dieses  Berichtes  lautete: 

,,Mit  zerrissenem  Herzen,  vom  Schmerz  erfüllt,  muss  ich  bekennen, 
dass  die  grollen  und  vielen  Schäden  nicht  mehr  ausgebessert  werden  können, 
da  ich  nur  OO  Soldaten  versammeln  konnte  und  diese  nicht  auslangen.  Ich 
vertheilte  sie  auf  die  verschiedenen  Arbeitsstellen,  einige  verließen  aber  die 


Tbätie:keit  in  Italien. 


237 


sie  leitenden    Ingenioure    in    sdinöder  Flucht,    für   die  Bastion  f»  waren  30 
bestimmt,  es  blieben  aber  nur  H  dort."* 

Der  Feind  liatte  in  der  Xaeht  niit  aullerordentlicber  Thätigkeit  an 
der  Ausbesserung  der  Werke  gearbeitet,  lunl  seine  demontierten  Gesclirüze 
so  viel  als  tlmnlicb  ansgeweebsolt,  aber  atu  Nachmittage  schon  bot  das  Fort 
das  Bild  der  vollsten  Zerstönnig;  der  nach  Möglichkeit  ausgebesserte 
Cavalier  war  aui  Abend  eine  Ruine,  Die  Mörserbatterien  1,  2,  4,  5,  6,  7, 
14\  1,,  hatten  35rwj  Würfe  abgegeben;  17 «^  und  19 Vä  hatten  wieder 
lebhaft  gefeuert,  Batterie  0  kein  besseres  Resultat  ergehen,  als  am  vorher- 
gegangenen Tage.  Von  den  169  geworfenen  8"  Bomben  zersprangen  die 
ineisten  in  der  Luft.  Haulätzlmtterie  3  warf  bloß  Granatkartätschen, 
Batterie  8  feuerte  mit  ganzer  Kraft  (in  12  Stunden  153(5  Schüsse),  Batterie  14 
mit  3  der  32-pfundigen  Kanonen^  da  es  nicht  gelang,  die  2  demontierten 
,uszuwechselii,  die  Demontier-Batterien  If»,  16,  16%  unterhielten  nacliunttags 
ur  mehr  ein  gaa.iz  mfiBiges  Feuer,  da  aus  den  Werken,  gej^en  welche  sie 
Igerichtet  waren,  nur  wenig**  Gescliütze  mehr  feuerten.  Fort  Kizzardi 
urde  von  den  Geschützen  des  rechten  Flugeis  zum  Schweigen  geliracht. 
ie  Batterien  bei  Campalto  setzten  ihr  Feuer  ebenfalLs  mit  Erfolg  fort, 
doch  liatte  die  Batterie  17 A  wieder  viel  zu  leiden-  2  Mann  wurden  verwundet 
In  dem  um  Mittag  abgehaltenen  Kriegsratli  fasste  man  den  Besciiluss, 
nachts  aus  dem  rechten  Flügel  der  ersten  Parallele  zwischen  dem  Eisen- 
balmdamme  und  dem  Paluette-Canal  mit  zwei  Zweigen  auszubrechen, 
um  bis  auf  die  Höhe  der  zweiten  Parallele  zu  gelangen,  eine  neue  De- 
montier-Batterie  14Vi  zwischen  14  utid  HVat  ^^^^^^  ^mch  Hauptiuann 
Mö rings  Vorschlag  auch  eine  Mörserbatterii*  in  der  Lagune,  ungefähr 
)^  vor  Batterie  19,  zu  erbauen,  um  damit  gegen  die  Stadt  zu  wirken  *)» 
^daun  um  10  Ulir  nachts  eine  Expedition  gegen  Kizzardi  zu  versuchen, 
um  nach  dem  Ergebnisse  der  Recognoscierung  eventuell  einen  Sturm  unter- 
nehmen zu  können. 

Die  Dispositionen  zu  einem  Sturm   auf  Malghera  wurdeu  erneuert 
.getroffen.    GM.    Coronini    sollte   nüt    deru    7.    Jäger-Bataillon    und    dem 
Bataillon    Haynau    längs   der  Eisenhahn    vorgehen,  nach  Überbrückung 
aller    Gräben    und  Durchstiche,   und  Sprengung    der    vordersten  Pallisaden- 
reihe    eine  Diversitui    gt"gen    das  Fort  Kizzardi  machen,    mit   der  Haupt- 
macht aber  im  Sturmschritte  gegen  die  Kehle  von  Malghera  vordringen. 
GM.    Wolter    sollte    mit     dem    steirischen    Schützen -Bataillon    und    den 
ibeiden  Landwehr-Bataiüonen  Haynau  und  Mazziichelli  auf  dem  rechten 
Jfer  des  M  est  re-Canals  gegen  die  linke  Face  der  Bastion  t>  vordringen,  durch 
FSchwimmer  eine  Ersteigung,  ilann  durch  die  Pionniere  einen  Grahenübergang 
für  die  Hauptcolonne  herrichten  lassen,   endlich  sich   auch    der  Lünette  12 
ibemüchtigvii.  GM.  Kerpan  sollte  mit  3  Bataillonen  Koudelka  am  linken 
Öferdamm  des  Mestr  e-Canals  an  der  Batterie  8  und  links  an  der  Lünette  13 


*)  Kam  nicht  zur  Erbaanng. 
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vorüber,  gegen  die  Courtine  6 — 7  vorrücken,  die  Communication  in  dieser 
Courtine  öffnen  und  gleichzeitig  Lünette  13  nehmen.  An  der  Spitze  jeder 
Colonne  sollten  Ingenieur  -  Officiere  eingetheilt,  diesen  Schwimmer,  dann 
eine  Abtheilung  Sappeurs,  Mineurs,  Pionniere,  endlich  die  Sturmcolonnen 
folgen.  Eine  starke  Reserve  hatte  den  Sturm  zu  decken. 

Die  Venetianer  arbeiteten  an  diesem  Tage  an  einer  Pfahlbatterie  rechts 
der  Eisenbahnbrücke  für  etwa  20  Geschütze,  600®  vom  Landpfeiler  der 
Brücke  und  200®  rechts  derselben,  an  VerpfShlungen  zmschen  der  Brücke 
und  der  Insel  S.  Qiuliano,  die  wahrscheinlich  auch  zu  einer  Batterie  oder 
als  Absperrung  für  den  Canal  S.  Secondo  dienen  sollten,  und  an  Batterie- 
Anlagen  auf  der  Brücke.  Die  Batterie  für  7  Geschütze  auf  dem  mittleren 
großen  Ruheplatz  war  fertig,  weitere  Arbeiten  dürften  im  Zuge  gewesen 
sein,  denn  man  sah  sehr  viele  Menschen  auf  der  Brücke  beschäftigt. 

Obwohl  das  Resultat  des  Tages  ein  günstiges  war,  so  konnte  am  Abend 
doch  noch  nicht  behauptet  werden,  dass  das  feindliche  Feuer  zum  Schweigen 
gebracht  sei ;  namentlich  waren  es  die  Bastionen  5  und  6,  die  sich  von  der 
Fortsetzung  des  Kampfes  nicht  abhalten  ließen.  Der  eigene  Verlust  an 
diesem  Tage  waren  2  Todte,  3  Verwundete.  Beim  Feinde  erreichte  er 
10<J  Todte,  300  Verwundete. 
2H.M.I.  Gegen    10  Uhr   abends  wurde   das  Feuer    der  Demontier  -  Batterien 

eingestellt  und  nur  jenes  der  Mörserbatterien  fortgesetzt,  mit  aller  Emsig- 
keit und  Stille  aus  der  1.  Parallele  ausgebrochen  und  in  vier  Wendungen 
vorgegangen,  wodurch  man  sich  dem  Fort  um  170®  näherte,  die  Batterie  li\\ 
begonnen,  endlich  die  Expedition  gegen  Rizzardi  unter  Leitung  des  Haupt- 
manns Baumrucker  des  Flotillen-Corps  in  Scene  gesetzt;  diese  verlief 
j(»do(h  resultatlos,  theils  weil  sie  zu  spät  begonnen  (l2Vi  Uhr)  theils  weil  sie 
{\o\\  ^yolr  nielit  rocht  kannte  und  weil  das  Fallen  des  Wassers  besorgen  lieH, 
<lass  dio  zienilirh  ti«'f  .i,Mhond<Mi  Boote  nicht  flott  bleiben  würden. 
;  Mai  Auch  an  diesoni  läge  spielten  noch  sämmtliche  Angriflfsbatterien gegen 

Maljj^hcra;  da  Jedoch  das  FtMier  vom  Fort  nur  schwach  erwidert  wurde, 
so  war  auch  das  nnsri^^«»,  das  sicli  hauptsächlich  gegen  die  Bastionen  5,  0 
und  die  Lunetten  12,  13,  und  von  den  Batterien  des  Hilfsangriffes  auf 
Hastion  7  und  Lünette   14  richtete,  nicht  sehr  leldiaft. 

Die  Angriffsarbeiten  wurden  fortgesetzt,  Batterie  IftV^  größtentheils 
beendet,  die  vorgetriebenen  Zweige  verbreitert,  auch  die  Dispositionen  zu 
eint»m  Sturm  auf  die  rechte  Flanke  der  Hastion  f)  für  den  Abend  getroffen, 
(loch  derselbe  unterlassen.  GM.  Kzikowski  sagt  hierüber  in  seinem  Aufsatze: 

,,Die  Flankengeschütze  waren  jedoch  grölltentheils  noch  unversehrt  und 
blickten  drohend  aus  den  Scharten,  das  (Gelingen  eines  Sturmes  wäre  daher 
no<Jj  sehr  zweifelhaft  gewesen,  denn  «»s  waren  im  nahen  Kartätschenfeuer 
Laufljrücken  üIxt  die  tiefen  Gräben  zu  schlaj^en.  ohne  <lass  Tontrebatterien 
errichtet  wor<len  wären,  welche  einen  solchen  Übergang  unterstützen  können. 
Auch  war  mit  Grund  zu  vermuthen,  dass  sich    der  Wall  mit  Vertheidigem 
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füllen  wpi'de.  sobnld  das  Feuer  der  Batterien  scliwei^en  wurde,  rlenii  der  Feitid 
liätte  in  dem  Einstellen  des  Feuers  das  Herannahen  der  Sturmeolonnen  er* 
kenuen  müssen.  Ein  abgeücbhigener  Sturm  ist  jedoch  eine  doppelte  Nieder- 
lage, bei  welcher  der  moralische  Verlust  gewöhnlich  gröBer  ist,  als  der 
materielle.  Diese  Bedenken  miissten  sii'h  jedem  Saelikundigen  aufdrängen 
und  siegten  über  das  Drän^^en  der  kampflustigen  Partei,  welche  schon  au 
diesem  Abend  den  Sturm  imternehmen  wollte. 

„Die  darauffolgenden  Ereignisse  ließen  allerdings  bedauern,  dass  man 
dureh  eine,  wenn  auch  vollkommen  gerechtfertigte  ^  erzögening  die  Armee 
um  einen  neuen  Lorbeer  gebracht  hat,  und  es  ist  sogar  mancher  Tadel  über 
allzu  große  Vorsicht  laut  geworden. 

„Der  Ingenieur  mag  sich  durch  solche  ürtheile  nicht 
Terführen  lassen,  und  in  so  wichtigen  Momenten  stets  der 
reifen  Überlegung  eher  GehTn-  geben^  als  dem  Diange  des 
persönlichen  Muthes;  diese  Selbstverleugnung  ist  oft 
schwer  durchzuführen,  doch  wird  sie  zur  heiligsten  Pfliebt, 
wenn  das  Leben  von  Tausenden  von  der  richtigen  B  e  u  r- 
theilnng  der  Sachlage  abhängt.  Unnützes  Blutvergießen 
wälzt  seh  wer  e  Schuld  auf  denjenigen,  dessen  uii  zeitiger  Ehr- 
geiz mächtiger  als  die  Klugheit  war.^* 

Auf  der  Brücke  und  in  den  Lagunen  konnte  man  eine  ungcwöhiiliclif:' 
Bewegung  wahrnehmen.  Dampfer  fuhren  auf  und  ab  und  schleppten  Trabakeln 
zu,  um  sie  in  d^n  ( 'analen  vnn  F  o  r  t  o  1  o ,  ( '  a  m  p  a  1 1  o ,  d  e  i  B  u  c  c  h  i, 
Donena  und  delle  Tresse  aufzustellen;  auch  die  Pfahl  bat  terien  Campalt*», 
Tessera  und  Carbonera,  sowie  das  Fort.  S.  Giorgio  in  Älga  erhielten 
Cannonioren  und  Prahmen  zur  Si^ite,  welche  alle  nach  Veneditf  führenden 
(*anale  vertlM^idigen  konnten  ;  hesruiders  zahlreiidi  wurden  solche  FMluziMige 
beiderseits  (b^r  beiestigten  Insel  von  S,  See nn  do  vnr  Anker  gelegt.  Letztere 
war  in  vollkommenem  Vertheidigungszustantl  und  8  schwere  Geschütze  sahen 
gegen  lüe  Angriftsseite.  Am  Ende  der  Brücke  und  am  Eisenbiilmliof»^  waren 
viele  Menschen  mit  Errictiitiiig  von  Batterien  und  Absjierrungen  beschäftigt, 
wie  denn  alles  ilarauf  hindeutete,  um  auch  nach  dem  Falb'  Malgheras 
dai¥  Vonlringen  unmöglich  zu  uiMi-ben,  An  der  großen  Pfahlbatteric  rechts 
der  Eisenbahnbrücke,  sowie  an  den  ViMplHlilnngen  zwischen  S.  Giuliano  und 
E»r  Brücke  wurde  jedorh  nicht  mehr  gejirbeitct.  Gegen  Abend  sab  man 
ruße  Truppenuiasseii  auf  der  Eisenbahrdirücke  hinter  der  Batterji^  anf  dem 
litiheplatze  stehen,  auch  im  Bahnhofe  waren  starke  Reserven  aufgestellt, 
was  auf  die  Vornahme  einer  Ablösung  der  Besatzung  von  Malghera  AViihrend 
der  Nacht  hindeutete. 

Das  Feuer   <ler  Mörserbattericii    wiinb*    daher    fortgesetzt,   jenes    derae- 
T)en)ontier-Batlerie  aber   eingestellt,    da    in  der  Nacht  adch  die  Expedition 
Fort  Kizzardi  wiederholt  w^erden    sollte;    man    hofft©    diesmal  bis 
m  Werk  zu  gelangen  und  dieses  stürmen  zu  können.    Ebenso  wurden  die 
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Angriffsarbeiten  am  rechten  Flügel  fortgeführt,  am  äußersten  linken  Flügel 
mit  einigen  Wendungen  neben  Batterie  8  vorgegangen,  um  links  vorwärts 
derselben  eine  neue  Batterie  zu  erbauen,  welche  zur  Unterstützung  der 
nebenanliegenden  Batterie  dienen,  und  gleichzeitig  die  linke  Face  der 
Bastion  6  ricochetieren  sollte.  Um  das  Fort  Kizzardi  ganz  zum  Schweigen 
zu  bringen,  beabsichtigte  man  noch  2  Batterien  am  äußersten  rechten  Flügel, 
an  den  Paluette-Canal  gelehnt,  zu  erbauen. 

Die  Expedition  gegen  Fort  Kizzardi  gieng  zwar  diesmal  schon  um 
lOy^  Uhr  vor  sich,  doch  zwang  das  feindliche  Feuer  die  im  Canal  delle 
Tresse  aufgestellten  Schiflfe  zur  Umkehr. 

Um  2  Uhr  morgens  begann  wieder  das  Feuer  der  Demontier-Batterien, 
das  zu  dieser  Stunde  noch  aus  den  Bastionen  5  und  6  durch  einige  Schüsse 
erwidert  wurde,  gegen  3  Uhr  schwieg  aber  dasselbe  gänzlich  und  beim 
grauenden  Morgen  konnte  man  wahrnehmen,  dass  der  Feind  nichts  an  den 
Werken  ausgebessert  hatte. 

Wie  sich  später  herausstellte,  hatte  der  Feind  beschlossen,  keinen 
Angriff  mehr  zu  erwarten;  auf  dringende  Vorstellungen  Ulloas  hatte  die 
provisorische  Regierung,  die  Unmöglichkeit  einer  längeren  Vertheidigung 
von  Malghera  einsehend,  in  die  Käumung  des  Forts  gewilligt  Gegen 
Mitternacht  war  der  Feind  abgezogen,  ohne  dass  dies  bemerkt  wurde,  nur 
eine  kleine  Artillerie-Abtheilung  zurücklassend,  die  noch  kurze  Zeit  das 
Feuer  zur  Maskierung  des  Rückzuges  unterhielt. 

Die  Räumung  erfolgte  nach  einer  Berathung  zwischen  dem  Ober-Com- 
mandanten  General  P  e  p  e  und  den  Mitgliedern  der  provisorischen  Regierung, 
und  wurde  diu-ch  folgenden  Beschluss  der  Bevölkerung  bekanntgegeben : 
„Die  provisorische  Regierung  von  Venedig. 

In  Erwägung,  dass  Malghera  eine  künstliche  Festung  ist,  welche 
einem  Sturme  nicht  witlerstehon  könnte,  der  von  einem  erbitterten,  durch 
zahlreiches  Kriegs-Material  unterstützten,  überlegenen  Feind  unternommen 
würde;  in  Erwägung,  dass  den  Anforderungen  der  Ehre  vollkommen  Genüge 
gehostet  wurde  dunh  die  zalilreichen  Beweise  von  Muth,  Ausdauer  und 
üesrhicklichkeit,  weh-he  sowohl  der  Comniandant,  als  die  Besatzung  gegeben 
haben,  indem  sie  dem  heftigen,  unausgesetzten  Angriffe  widerstanden  und 
dem  Feinde  die  gröliten  Verluste  beibrachten;  in  Erwägung,  dass  strategische 
Gründe  und  hauptsächlich  die  zu  einer  längeren  Vertheidigung  nothwendige 
Schonung  unserer  HiH's(iuellen  es  gebi«»t«MK  dass  man  sich  auf  die  natürliche, 
wahrhaft  unüberwindliche  Vcrthcidigungslinic  vnn  V  c  n  e  d  i  g  zurückziehe, 
wurde,  nachdem  man  den  ObcrgiMicral  und  tue  diefs  der  Departement«  des 
Kriegs  und  der  Marine  zu  Hatln'  grzogrii,  wie  folgt   beschlossen: 

1 .  Das  Fort  M  a  1  g  h  e  r  a  wir<l  geräumt ; 

'2.  der  Oberst  0  irolamo  Ulloa,  Conimandant  dieses  Forts,  ist  mit 
Vollziehung  dieses  Actes  beauftragt.  Der  Prü8i«l*'nt: 

Venedig,  2(i.  Mai   18W.  Manin  m.  p." 
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Obei'geiieral  Pepe  erließ  am  '27,  tbli^'eiiden  Tfigesbefehl; 
^Die  Besatzung  von  Malghera^  unter  ihrem  (*ommandanten  Oberst 
iUlloa,  hat  die  Ikwnudening  der  venetknlseheii  llegiening  und  des  Ober- 
I  Commandaiiten  verdient,  und  wenn  einst  die  Geschichte  dieser  Belagerung 
tannt  sein  wird,  die  si^  gj^c^^ti  einen  an  Truppen  und  Geselifitzen  über- 
tuen Feiini  ausgelialten  hat,  wird  ihr  auch  von  ganz  Itaiieü  Beilall 
>  gezollt  werden. 

^Wenn  man  l»ei  der  Berathong,  ob  die  Vertberdignng  fortgesetzt  werden 

aolle,  nur  die  Kühnheit,    den  Fatriotisnuis,    die  uuOerördentlicbe  Tapferkeit 

^und    die    unerscbüüerlicbe  AufoptVrnng    in  Anschlag    gebracht    hätte,    von 

welcher  die  Besatzung  beseelt  war,    so  hätte   sich  diese  gewiss  noch  einige 

Tage  vertheidigt  nml  nianclien  Sturm  abgeschlagen,  abi*r  das  Gouvernement, 

der    Oberbefelilslnilier    und    der  Vertheidigungsrallj    mussten    sieh    für    die 

Bäumung  entscheiden,    nachdem    sie  in  Erwägung  gezogen  haben,  dasa  der 

Verlust    von  Malghera    die  Vertlieidigung    der  Lagunen    nicht    geführde» 

[dass  es  dem  Feinde  uiit  seinm  150  Geschützen  doch  endlich  hätte  gelingen 

[müssen,    sich    des  Forts    zu    bemächtigen,    endlicli,    dass    es    von    höchster 

IWiclitigkeit  »ei,    so  viele    tapfere  Krieger   für  die  Vertheidigung  der  Stadt 

und  des  Meergestades  zu  erhalten. 

^Malghera  ist  demnach  in  verflossener  Xacht  gerünmt,  der  Hückzug 
tiöbrigens  mit  bewunderungswürdiger  *hdnnng  vollführt  worden. 

^Wenn  wir  auch  unersetzliche  Verluste  zu  bekhigen  haben^  so  hat 
[doch  der  Feind,  welcher  weit  größere  erlitten  hat,  nicht  Ursache,  deshalb 
Uu  triumphieren;  von  unserer  25UÜ  Mann  starken  Besatzung  wurden  4{X) 
[kamprunfahig  gema(-bt, 

„Das  Volk  Vdu  \'enedig  und  ganz  Italien  möge  es  wissen,  dass 
keine  Festung  ant  dem  festm  Lainlo  gibt,  welche  einer  regelmiilligen 
Jelagerung  widerstehen  könnte,  und  dass  der  Feind  vor  Malghera  mehr 
Angriffsmittel  in  Anwendung  gebracht  hat,  als  zur  Bezwingung  eines  Platzes 
-  Ranges  gehören,  während  dieses  Fort  höchstens  einer  Festung  X  Kanges 
leichzustellen  ist. 

j^linr  Feind  wird  selb.st  Zeugnis    ablegen,    in    welcliem  Zustande    der 
Zerstörung  er  Jlalghera  gefunden  bat. 

„Die  boinbenfreien  Pulveruiagazine,  mit  Sandsäcken  eingedeckt,  waren 
sehr  gefährdet  und  für  ihre  Bestimmung  nicht  mehr  tauglich.  Die  beiden 
casemattierten  Kasernen  boten  keinen  sichern  Zufluchtsort  mehr,  die  Platt- 
formen und  BankHte  waren  zerstört,  endlich  auch  viele  Geschütze  imbrauchbar 
gemacht.  Xichtdestoweniger  wurde  bis  zum  letzt«Mi  Augenblicke  die 
strengste  Ordnung  in  t*iner  Art  aufrecht  erhalten,  dass  man  mit  Recht  sagen 
kann:  Den  Italienern  mangelt  nichts,  aiicli  die  Mannsziicht  ist  ihnen  eigen." 
Eine  Patrouille  des  2.  steirischen  Schützen-Bataillons,  welche  zwischen 
1  und  2  Uhr  bis  zimi  Glacis  der  Lunette  V^  vorgedriingeu  war,  wurde 
noch    mit  Kartätschfeuer    emptangen,    wodurch    1  Mann  veiivundet    wurde. 

BtllrAffo  ittr  G««clili3bte  dtjr  k   u.  k.  Oeulc-W^alire.  11.  16 
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Die  auffallende  Stille,  welche  jedoch  von  3  Uhr  an  im  Fort  herrschte, 
bewog  die  Unterjäger  Baab  und  Hermannsdorfer  dieses  Bataillons, 
nochmals  vorzugehen,  und  als  sie  den  Waffenplstz  hinter  dieser  LQnette 
geräumt  fanden,  drangen  sie  über  die  Brücke  ins  Eronenwerk,  wo  auch 
nichts  vom  Feinde  zu  sehen  war;  nun  eilten  sie  auf  den  Wall,  rissen  eine 
dreifarbige  Fahne  heraus  und  verkündeten  durch  Vivats  und  Schwenken 
der  Fahne  den  in  den  Laufgräben  befindlichen  Kameraden,  dass  der  Feind 
das  Fort  geräumt  habe. 
27.  Mal.  Aus  allen  Laufgräben   und  Batterien   stürzten    die  Wachen,   Arbeiter 

und  Artilleristen  gegen  das  verlassene  Fort,  das  in  wenigen  Minuten  mit 
Tausenden  angefüllt  war,  die  in  ihrem  Freudentaumel  kein  Commando,  kein 
Signal  hörten,  wodurch  die  Unordnung  immer  größer  wurde,  und  manche 
UnglücksföUe  entstanden;  die  in  der  Kehle  vorgefundenen  Kanonen  wurden 
gegen  S.  Giuliano  abgefeuert,  ohne  zu  wissen,  ob  das  Fort  noch  vom 
Feinde  besetzt  sei;  „für  alle  möglichen  Fälle  waren  Dispositionen  getroffen, 
nur  an  die  freiwillige  Bäumung  hatte  man  nicht  gedacht,^  sagt  General 
Bzikowski. 

Der  taghabende  Oberst  Jellachich  meldete  das  Ereignis  sogleich 
ins  Hauptquartier,  General  Hlavaty  mit  den  meisten  Ingenieur-Ofificieren 
eilte  gleichfalls  ins  Fort,  wo  auch  das  in  der  Eile  von  Major  Schmidburg 
gesammelte  Bataillon  von  Emil  anlangte;  diesem  gelang  es  endlich,  im 
Vereine  mit  den  Ingenieur-Officieren,  einige  Ordnung  herzustellen. 

Auf  der  Eisenbahnbrücke  hatte  man  noch  Fliehende  bemerkt,  doch 
wurden  gleich  nach  ihrem  Eintrefi*en  bei  der  Batterie  S.  Antonio  mehrere 
Brückenbogen  gesprengt  und  die  Öffnung  in  der  genannten  Batterie 
geschlossen.  Den  fliehenden  Feinden  eilten  die  Verwegensten  längs  dem 
Eiscnl)ahndanirao  zur  Lagunenbrücke  nach;  einer  der  Vordersten  war  auch 
Oberlieutenant  Deesi,  dem  sich  Pionnier-Oberlieutenant  Kegeln  an- 
geschlossen hatte.  Erstercr  drang  auf  der  Brücke  vor,  fand  diese  jedoch  an 
niehrer«Mi  Stell(»n  gesprengt,  was  ilm  vom  weiteren  Vordringen  abhielt  und 
veranlasste,  sich  gegen  S.  Giuliano  zu  wenden,  das  vom  Feinde  ver- 
hissen war,  zu  welchem  Behufe  er  einige  mit  Erde  beladene  Barken  benützen 
wollte,  um  zu  übersetzen.  Den  verwegenen  Schützen  dauerten  jedoch  die 
Vorbereitungen  zu  lange,  und  einige  der  größten  Waghälse,  darunter  auch 
der  Schütze  Deutelmoser,  von  seinen  Kameraden  der  „Engländer'' 
ir^Miannt,  schwammen  nach  S.  Giuliano,  wendeten  daselbst  eine  feindliche 
Kanone  gegen  die  Brückenbatterie  und  feuerten  sie  ab.  „Vivat,  unserem 
Enü:lander,  dem  müssen  wir  nach!^  scholl  es  von  allen  Seiten,  und  wer 
nur  halbwegs  schwimmen  konnte,  stürzte  sich  ins  Wasser.  Es  mögen  bei 
IM)  Mann  schwimmend  S.  Giuliano  erreicht  haben,  darunter  Hauptmann 
Kopetzky,  Artillerie -Oberlieutenant  Hauschka  und  die  Infanterie- 
Lieutenants  Poppauer  (von  Haynau)  und  Habicz  (vom  Komanen- 
Banat er- Regiment);    endlich  gelang  es  aucii  Oberlieutenant  Döesi  und 
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Kegeln,  einige  Leutö  zur  Beiiianniaig  ihrer  Barke  in  timieti,  mit  der  sie 

1  gloiclifalls  naeli  S.  Giuliauo    steuerteü»  wahrend  eine  3.  Barke  mit  Ober- 

(lientenant  Katter  vom  2.  steirischeii  Schützen-Bataillon  folgte. 

Von  den  aufdem  Daüime  stehenden  Trupjien  wollten  s^ieh  nun  Schwimmer 
und  Niehtstdiwiinmer  ins  Wasser  ^stürzen,  um  ihren  Kameraden  nach 
B,  GinUano  zu  folgen,  doch  wurden  die  Unbesonnenen  von  GM.  Hlavaty 
zurüekgelialten. 

Bis   zu    dieser   Stunde    —   ungi^fuhr   7    Uhr   —   hatte   die   feindliehe 

[Brückenbatterie   nur   wenige   Schüsse    gethaii:     ein    steiilscher  Schütze,  der 

[sich»  mehrere  gesprengte  Brückenbogen  überkletternd,  vorgeschlichen  hatte, 

[brachte  die  Meldung,  dass  er  nichts  vom  Feinde  entdeckt  habe  und  die 
Batterie  verlassen  sei:  nur  mit  Mühe  gelang  es  dem  genannten  General, 
die    Schützen,    welche    vorwärts    stürmen    wcdlti'U,   zurückzuhalten,  und  sich 

l-durch   vorgeschickte   Freiwillige   von    der    Richtigkeit   dieser   Meldung   Ge- 
Bheit   zu   verschaffen,   da   es   nach   allen  Vorbereitungen  höchst  unwahr- 
clieinlich   schien,   dass   der  Feind   die   Batterie   so   soluiöll    verlassen    und 
die  fernere  Vertheidiguiig  aufgegeben  haben  sollte.    Diese  Vennuthung  be- 
stätigte  sieh   sehr   bald,   denn    kaum    waren    die  freiwilligen  Schützen  vor- 

I  gedrungen,  so  begann  die  Brüfkenbatterie  ihr  Feuer,  das  nun  lebhaft 
theils  gegen  die  Landpftnler  der  Brücke*,  tlieils  gegen  S.  Giuliano  unter- 

;  halten  wurde. 

Kugel   um   Kugel   polterte   auf  dem  Steinpflaster  der  Brücke  daher, 

lund  doch  gelang  es  nur  mit  Mühe,  die  kampflustigen  Truppen  von  diesem 
gefährlichen  Standinmkte  m  entfernen  und  hinter  den  schützenden  Damm  auf- 
zustellen, welchen  Hauptmann  Möring,  über  des  Generals  Hlavaty  An- 

|i0rdDnng,   quer    über  den  Eisenbahndamm  mit  HO  Sappeuren  und  Mineureu 

lerrichtete. 

Während  dies  auf  dem  Damm  vorgieng,  waren  die  ersten  Schwimmer 
und  der  erste  Nachen  in  S.  Giuliano  angelangt,  und  die  übrigen 
Kanonen  tfegen  den  Feind  gewendet  und  abgefeuert  worden.  Es  mochten 
jedoch  kaum  3  Schüsse  getallen  sein,  als  mit  eiiiemmale  eine  dicke  Rauch- 
masse emporstieg  und  unter  dumpfem,  donncrrihnlichem  Getöse   eine  unge- 

I  heuere    Explosion    erfolgte,    die    nur    wenige,    welche    die    Inseln    betreten 

f  hatten,  verschonten. 

Unter  diesen  war  Oberlieutenant  Botter,  welcher  mit  dem  zweiten 
Kahne  gelandet  war,  und  eben  die  Brustwehr  ersteigen  wollte,  als  die  Ex- 
plosion »»rfolgte,  dann  die  Oberlieutenants  Deesi  und  Kegeln^  die  sich 
nicht  im  Werke  aufgehalten  hatten,  sondern  es  für  wiclitiger  hielten,  eine 
Recognoscieriing  der  Insel  vorzunehmen,  während  Hauptmann  Kopetzky, 
Oberlieutenant  H a u s c h k a,  Lieutenant  Poppauer  undBabicz  und  circa 
:^n  Manu  zum  Opfer  fielen.  Die  Ursache  dieser  Explosion  ist.  heute  noch 
nicht  aufgeklart,  doch  sprechen  die  meisten  Anzeichen  dafür,  Jass  sie  durch 
Zufall    oder    Unvorsichtigkeit    herbeigeführt    wurde,    obgleich     lange     die 

16» 
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Meinung  verbreitet  war,  dass  eine  vorbereitete  Mine  die  Explosion  ver- 
ursa'chte. 

Der  Bericht  des  Oberlieutenants  Deesi,  dto.  Mestre,  30.  Mai,  über 
die  Besetzung  von  S.  Giuliano  und  die  stattgehabte  Explosion  lautete 
wörtlich : 

„Die  Arbeits-Brigade  des  Herrn  Hauptmann  Kopetzky,  welcher 
der  Gefertigte  zugetheilt  war ,  kam  am  27.  morgens  5  Uhr  in  den  Dienst. 
Im  kleinen  Zeuggarten  des  rechten  AngrifFsflügels  angelangt,  kamen  einzelne 
Leute  von  den  in  der  vorhergegangenen  Nacht  im  Dienst  gestandenen 
Arbeits-Commanden  mit  der  anfangs  kaum  glaubwürdig  scheinenden  Nach- 
richt daselbst  an,  dass  Malghera  vom  Feinde  verlassen  und  bereits  von 
unseren  Truppen  besetzt  sei.  Da  diese  Nachricht  jedoch  durch  die  über- 
einstimmenden Berichte  anderer  einrückender  Mannschaft  bestätigt  wurde, 
rückte  die  Brigade  des  Hauptmanns  Kopetzky  an  der  Spitze  der  mit 
Gewehren  und  Schanzzeug  versehenen  Arbeiter  in  der  Tranch^e  bis  an  die 
1.  Parallele  vor,  von  wo  aus  wir  unsere  Truppen  jubelnd  auf  allen  Werken 
erblickten  und  ganze  Schwärme  von  anderen  über  das  freie  Feld  auf  das 
Fort  zueilen  sahen.  Wir  rückten  daher  mit  unseren  Arbeitern  sogleich  über 
die  Tranchee-Brustwehr  vor  und  den  übrigen  nach  ins  Fort.  Hier  zerstreute 
sich  alles,  da  jeder  nach  seiner  individuellen  Meinung  da  und  dorthin  sich 
begab.  Hauptmann  Kopetzky  eilte  in  das  Hauptwerk  und  bediente  mit 
anderen  ein  Geschütz  daselbst,  welches  gegen  S.  Giuliano  feuerte.  Da  der 
Gefertigte  der  Meimmg  war,  dass  er  für  diesen  Augenblick  in  Malghera 
sen)st  keinen  wesentlichen  Dienst  der  Sache  leisten  könne,  und  sah,  dass 
der  Eisenbahndamm  gegen  die  Brücke  von  den  unsrigen  noch  nicht  besetzt 
sei,  so  eilte  derselbe  in  Begleitung  des  Herrn  Oberlieutenant  Kegeln  vom 
Pionnier-Corps,  welcher  sich  diesen  ganzen  Vormittag  an  den  Gefertigten 
aiig<»schlossen  hielt,  und  jede  Gefahr,  sowie  auch  die  spätere  Rettung  mit 
ihm  theilte,  in  die  EisiMibahn-Sclianze  rückwärts  zwischen  Malghera  und 
dem  Erdwprk  Kizzardi.  Von  den  l\  hier  befindlichen  Geschützen  waren 
2  demontiert  und  nur  das  o.  in  der  Capitale  brauchbar.  Unserer  Verab- 
redung^ gemälK  derzufolge  wir  bes'chlossen  liatten,  gegen  S.  Giuliano  und 
die  Brücke  vorzugehen,  um  dann  nacli  Umständen  zu  handeln,  gieng  Ober- 
lieutenant Keji^eln  nach  Mal^^hera  zurück,  eine  Abtheilung  von  30 
bis  40  Mann  der  verhisslichsten  Truppen,  sowie  einige  Kanoniere,  die  ihm 
zunächst  aufstießen,  zusamnienzuraffen  un<l  in  die  Schanze  zu  bringen, 
während  der  Gefertigte  heniQht  war,  mit  Hilfe  nielirerer  Leute  des  Zuges 
(irenzer  Truppen,  welcher  von  einer  Conipagnie  Wache  in  Malghera 
dahin  detachiert  war,  jenes  branchbare  Geschütz  gegen  S.  Giuliano  zu 
wen<len.  Inzwischen  kam  Oberlieutenant  Kegeln  mit  einer  Abtheilung 
von  30  bis  40  Mann,  meist  aus  Schützen  des  2.  steirischen  Bataillons, 
unter  Oherlieutenant  Kotter  derselben  Truppe  und  mit  dem  Corporal 
Panek  nebst  noch  einigen  Artilleristen  des  2,  Regimentes  zum  Gefertigten 
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lurüek,    Der   Gefertigte  H«^ß  ans  aeineni  schworen  Geschütz  einige  Scbüsse 

fegen   S.   Giuliano   abfeuern,   welche   nicht  erwidert  wurden.     Da  dieser 

lUmstand    uni>;o   antTallender   war,   als  unsere  Selui^^se  trafen,  beschloss  der 

^Gefertigte,    tdr/vvar   ^^ieh   in    dieser   Entferunn^    nueli    tiiebt  bestimmen  lielJ, 

ob   daK  Fort   vom   Peind^^   besetzt   oder   schon   anfgegehen   sei,   für  welch 

let/iereg  keine  Gründe  vorbigen,   mit   jener  Abtheiluug  an  dem  Eisenbahn- 

^damm   vorzugehen.     Bei   diesem,  besonders  anfjings  getahrlicheii  Vorrücken 

raren   die   Soldaten   von   dem   lohenswürdigsten    Muthe   und  Eifer  beseelt. 

liv  kamen   bia   an   den   Landpfeiler   der  Eisenbahnbrücke   knapp  vor  und 

seitwärts  von  S.  Ginliano,  ohne  von  dieseDi  Fort  ans  daran  gebindert  tu 

werden,  imd  sahen,  hier  angelangt,  dass  das  Fort  vom  Feinde  geräumt  sei, 

)er   Gefertigte   gieng   mit   Oherlieutenant   Kegeln,   nachdem    er  die  Ab- 

[theilnng  halten  ließ,  allein  auf  der  Brücke  vor^  nm  sie  vorblufig   zu  nuter- 

1  Blichen,  da  es  zwecklos  tmd  wegen  der  auf  der  Bahn  befindlicli  gewesenen 

ffriscbi^n  Erdaufwürfe,  welche  zunächst  auf  die  Möglichkeit  angelegter  Minen 

deuteten,  gefälniich  wai',  dann  auch  nicht  raindi'r  die,  die  Brückenbahn  rasant 

I bestreichenden  Geschützt  der  auf  der  Brücke  selbst  befindlichen  feindlichen 

^Batterie   es   aucli    nicht   räthlicli    niacliten,   mit  der  Ahtheihmg  vorzugehen, 

[iiiid    sie    hier    preiszugeben.    Ein    Mann    von    den    mehreren,    welche    der 

Weisung   entgegenhandelnd,    uns    dennoch    nachliefen,   wurde   gleich    durch 

^eine  Vollkugel  zu  Boden  gestreckt 

„Nachdem  der  Gefertigte  einen  Pfeiler  der  Brücke,    auf  welcher  die 

l  Passage   bis  zur   feindlichen  Batterie    noch  4-  oder  5mal  unterbrochen  ist, 

[etwa  200"  von  dem  Landpfeiler  entfernt,  abgesprengt  fand,  kehrte  derselbe 

wieder   m   seiner   Abtheilung   zurück.     Da    S.    Giuliano   rings    von    den 

Lagunen    umgeben    ist,    forderte    der    Gefertigte    einige    Scbutxen,    welche 

I  Schwimmer  waren,   aut^   sich  in  das  Wasser  zu  werfen,   und  eines  von  den 

;  Schiffen,    welche    an   einem    der   nächsten    Brückenpfeiler  befestigt   waren, 

.frei  zu  machen   und   zu   uns  herüber  zu  bringen.     Dies   thaten   sie  jedoch 

I  nicht,  sondern  schwammen  in  ihrem  Eifer  ins  Fort,    wo   sie   sich   mit  dem 

Ahfeneru    einer    nicht    vernagelten    Kanonr    gegen    die    feindücbe  Batterie 

beschäftigten.    Mit  ihnen  war  aucb   Lieutenant  Foppauer  von  Hajnau- 

Infanterie,    welcher    sieb    mit    Überlieutenaiit    Hanschka    des    2.    Feld- 

ArtUlerie*Regimentes  unmittelbar  vor  dem  Abmärsche    von  der  Eisenbalm- 

Schanze  dem  Gefertigten  zugesellt  hatte,    biiiüber  geschwommen.     Da  dies 

der  Gefertigte  sah,  suchte   er  mit  Oberlietitcnant  Kegeln   durch  Schlamm 

und  Wassergräben  an  den  Mestre-Canal  zu  gelangen.     Dort  fanden  wir 

unsere   größeren  Schifie,    welche    alle    mit  Erde  belastet  waren.     Mit  Hilfe 

von  etwa  20  Mann^    die  wir   zu    uns  riefen,    darunter  einige  Sappeure  und 

Pionniere,  wurde  eines  der  Sclnffe  tlott  gemacht,  in  welchem  wir  durch  den 

Canal   nach   S.  Giuliano   fuhren.     Während   der  Fahrt  wurde  der  Canal 

ununterbrochen   von    dem  Feuer   der   feindlichen  Batterie   bestrichen,    aber 

jede    Kugel,    die    an    uns    vorüberpfiff,    und   deren   keine   traf,    begeisterte 
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unsere  Leute  zu  lautem  Hurrah!  Der  Gefertigte  mit  Oberlieutenant 
Kegeln  giengen  durch  das  Fort,  in  welchem  sich  jene  Leute  von  unserer 
Abtheilung  mit  Lieutenant  Popp  au  er  befanden;  Oberlieutenant  Hau  seh  ka, 
dann  Ingenieur  -  Hauptmann  Kopetzky  und  Lieutenant  B a b i c z  von 
den  Romanen,  welche,  als  sie  unsere  Abtheilung  auf  dem  Damme  vor- 
rücken sahen,  mit  vielen  anderen  von  Malghera  uns  nachgekommen 
waren,  und  während  der  Fahrt  in  das  Fort  hinüberschwammen,  befanden 
sich  ebenfalls  darin.  Wir  giengen  an  unseren  Kameraden  vorüber,  ohne 
uns  im  Fort  aufzuhalten,  denn  wir  hatten  die  Absicht,  die  Insel  zu 
recognoscieren,  nicht  aber  uns  im  Fort  festzusetzen,  welches  gegen  einen 
unternehmenden  Feind  nicht  haltbar  war,  bevor  dasselbe  durch  eine 
permanente  Communications-  und  Rückzugslinie  mit  dem  Ufer  verbunden 
ist.  Kaum  war  der  Gefertigte  30  bis  40  Schritte  von  der  Kehle  des  Forts  ent- 
fernt, als  jene  furchtbare  Explosion  erfolgte,  welche  unsere  Kameraden  in 
die  Luft  sprengte.  20  bis  30  Menschen,  darunter  jene  obbenannten 
4  Officiere  mögen  hiebei  umgekommen,  wenige  verwundet  worden  sein. 
Die  Explosion  war  zu  fürchterlich,  die  Wirkung  zu  ausgedehnt,  als  dass 
daran  gezweifelt  werden  könnte,  dass  es  eine  vom  Feinde  vorbereitete  Mine 
war,  was  auch  die  Größe  des  Trichters  beweist  Nachdem  der  Gefertigte 
und  Oberlieutenant  Kegeln,  wie  durch  ein  Wunder  von  den  herabfallenden 
Trümmern  sich  unversehrt  fanden  und  sich  überzeugt  hatten,  dass  die  Insel 
keine  permanente  Gommunication  nach  rückwärts  und  in  jenem  Augenblicke 
auch  keine  feindlichen  Schiffe  im  Rücken  habe,  überhaupt  die  nöthige 
Localkenntnis  sich  verschafft  hatten,  kelu'ten  wir  durch  das  Fort  zurück, 
ohne  einen  Laut  oder  in  dem  dicken  Qualm,  der  die  ganze  Oberfläche 
bedeckte,  eine  Spur  von  unseren  Kameraden  zu  entdecken.  Als  wir  zu 
unserem  Schiffe  zurückkehrten,  fanden  wir  den  Oberlieutenant  Botter, 
welcher  eb(Mi  den  Wall  erstiegen  hatte,  als  die  Explosion  stattfand  und 
ins  Schiff  zurückgeworfen  wurde  und  2  Gemeine  von  Haynau-Infanterie 
verwundet,  dann  einen  Unterpionnier  unversehrt.  Da  wir  nicht  imstande 
waren,  das  Schiff,  in  dem  wir  kamen,  zurückzulenken,  mussten  wir  durch 
die  Lagunen  waten,  um  an  den  Damm  zu  gelangen,  welcher  den  Ganal 
links  einschließt.  Bei  dieser  Gelegenheit  haben  der  Unterpionnier  und  iwei 
Schützen,  die  uns  entgegenkamen,  freiwillig  durch  angestrengte  Unter- 
stützung der  drei  Verwundeten  und  des  Gefertigten,  welcher  durch  vieles 
Laufen  und  Waten  an  diesem  Tage  bereits  sehr  erschöpft  war,  umso  ver- 
dienstlicher gehandelt,  als  diese  Hilfeleistung,  da  der  ('anal  fortwährend  vom 
feiiullichen  Feuer  bestrichen  war,  mit  ihrer  eigenen  Gefahr  verknüpft  war. 
„Nachdem  der  Gefertigte  von  dem  Vorgefallenen  Sr.  Excellenz  dem 
Herrn  (/orps-Commandanten  die  M«*hlunir  erstattet  hatte,  stellte  er  noch 
zuletzt  mit  dem  Oberlieutenant  K  e  ^  e  1  n  eine  (.'ommunication  für 
Infanterie  von  <iem  Kisenbalmdamme  bis  zum  Damme  des  M  estre-Canales 
über  die  Wasserjrräben   lu»r.*^ 
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Gli>ic!izoitig  mit  der  Bosetziiiig  Vöii  MalghiM-a  fand  auch  jeno  der 
Forts  CainiiaUo  mui  Rizzardi  statt  In  ersteres  di-angeii  JuDg-Sappoiir 
Perndil  uncl  einige  Mann  von  Prmz  Emil,  von  dem  Gemeinen  Majek 
I  angeführt,  in  letzteres  eiue  andere  Abtlitnhmg  desselben  Regimentes,  unter 
Feldwebel  Pechold;  \n  beiden  Werken  wurden  die  vorgefundeoeu  Kanonen 
sogleich  dem  Feinde  zugekehrt  und  abgefeuert. 

So    war   denn   um   28.  Tage   der  Belagerung  das  Banner  Österreichf? 
wieder   auf  einem   der   wichtigsten    Befestigungs-Ohjeete  Venedigs   auf- 
I  gepflanzt  und  unenuesslicher  Jubel    (*rscholl,    als  FM.  Gt  Radetzky    an 
diesem  Tage  um  4  Uhr  nachmittags  nach  Malghera  kam. 

Ehe  wir  uns  mit  den  weiteren  MaOnahmen  gegen  Venedig  be- 
schäftigen, müssen  wir  einiges  ülier  den  Zustiind  des  Forts  Malgliera 
.nach  der  dreitägigen  BeschielJuug,  über  den  Erfolg  der  Einiiahuie,  über  die 
den  Ingenieur-Ofticieren  und  technischen  Truppen  zutheil  gewordenen  Aner- 
kennungen und  über  die  während  der  Belagerung  von  Malghera  an  den 
anderen  Punkten  der  Cernieruags-Linie  stattgehabten  Vorgänge  l»eifügen- 
Das  Fort  Malghera  war  eine  Ruine.  Gleich  beim  Eintritte  konnte 
man  die  AVirkung  der  Vollkugelii  und  der  Shrapnels  beobachten.  In  der 
Richtung  der  beschossenen  Facen  waren  ganze  Strecken  der  Pallisadierung 
wie  rasiert,  besonders  vor  der  Bastion  5  und  der  Contregarde  11;  die  von 
den  Vollkugeln  verschonten  Stelleo  waren  von  den  Füllkugeln  der  Shrapnels 
wie  besäet,  ja  die  meisten  hatten  die  Pallisaden  durchgeschlagen.  Die 
Lünetten  12,  13,  14  waren  durch  das  directe  Feuer  stark  beschädigt,  die 
Brustwehr  abgekämmt,  die  Erdböschungen  ganz  durchwühlt,  die  Traversen, 
Bettungen  und  besonders  die  Keldmauer  ganz  zerschossen;  weniger  war 
dies  vom  Wurffeuer  der  Fall,  welches  die  beiden  letzten  Tage  mehr  gegen 
das  Innere  des  Forts  gerichtet  wurde.  In  jeder  der  drei  Lünetten  fanden 
sich  mehrere  demontierte  Gescliütze,  die  anderen  waren  meistens  —  wenn 
auch  schlecht  —  vernagelt.  Die  zwei  Hauptbrücken  in  den  Fronten  il — 7 
und  1 — 2  waren  so  beschädigt,  dass  sie  ttir  Fuhrwerke  gar  nicht,  für 
FuÜgeher  nur  mit  Gefahr  zu  passieren  waren,  die  beiden  Aufzugsbrücken  an 
den  Courtinen  dieser  Fronten  konnten  nicht  mehr  aufgezogen  werden,  be- 
sonders das  Thor  in  der  Front  1 — 2  war  durch  das  Feuer  der  Batterie  15 
in  Bresche  gelegt  und  die  Ketten,  sowie  alle  Arme  der  Doben heimischen 
Aufzugsvorrichtung  zerschossen.  Am  bedeutendsteß  zeigte  sich  die  Zerstörung 
im  Kronenwerke.  Das  Wachbaus  und  das  Wolmgebäude  hinter  der 
Coartine  6 — 7  waren  ganz  demoliert;  dagegen  zeigte  die  gewölbte  Traverse 
gegenüber  dem  Thore,  welclie  geräumige  Casematten  enthielt  und  als 
Stall  gedient  hatte,  wohl  viele  Kugelspuren  und  auch  die  Erddecke  war 
durch  Bomben  ziemlich  durchwühlt,  doch  durchgeschlagen  hatte  keine,  die 
ünterbogen  der  Gewölbe  wiesen  nur  unbedeutende  Risse  auf. 

In  der  Bastion  6  fand    sich    keine  Stelle   von  2(}  Quadratfuß  Fläche, 
die  nicht  durchwühlt  gewesen  wäre,  ebenso  sahen  der  Wall  und  die  Brustwehr 
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aas;  von  den  Merlons  war  kaum  eine  Spur  zu  finden,  die  Traversen 
waren  abgekämmt,  obwohl  keine  Bicochet- Batterien  in  Wirksamkeit  ge- 
treten waren. 

Der  große  Vortheil  gedeckter  Geschützstände  hat  sich  hier  neuer- 
dings herausgestellt. 

Von  den  14  Kanonen  der  Bastion  fand  man  6  demontiert  und  gewiss 
hatten  früher  schon  Auswechslungen  stattgefunden.  Drei  Feldgeschütze  an 
der  rechten  Flanke,  welche  das  Thor  vertheidigten,  dann  ein  gleiches 
GeschiUz  an  der  linken  Flanke  waren  über  den  Haufen  geschossen  und 
zeigten  deutlich  die  vortheilhafte  Wirkung  von  Bicochet- 
Bevers-Batterien;  denn  obgleich  eigentlich  keine  Batterien  dieser  Art 
angelegt  waren,  so  fasste  doch  die  Batterie  14,  welche  beide  Facen  der 
Bastion  6  beschoss ,  die  beiden  Flanken  en  revers  und  die  schweren 
32-Pfunder  zertrümmerten  bei  jedem  Treffer  eine  Lafette  der  leichten 
Flankengeschütze. 

Wo  immer  thunlich,  ist  die  Anlage  von  Bicochet-Batterien  nicht  zu 
vernachlässigen.  Weder  die  Kürze  der  Linie,  noch  ein  anderer  erschwerender 
Umstand  soll  davon  abhalten.  Dass  die  Yenetianer  sich  dagegen  schützen 
wollten,  zeigte  die  reichliche  Traversierung  aller  Linien,  die  halbwegs 
ricochetierbar  waren,  so  die  linke  Face  der  Bastion  5,  beide  Facen  der 
Bastion  6,  die  rechte  von  7,  beide  Facen  der  Lünette  12  und  die  rechte 
der  Lünette  13. 

Die  Courtine  5—6  mit  den  daselbst  aufgestellten  5  Mörsern  war 
mehr  durch  Bomben-,  als  durch  Kanonenfeuer  zerstört.  Die.  rechte  Face 
der  Bastion  5  war  zu  einem  förmlichen  Schutthaufen  zusammengeschossen, 
das  Lafetten-Depot  im  Inneren  dieser  Bastion  bis  zu  den  Fundamentmauern 
zerstört.  Der  Punkt  zur  Anlage  der  Batterie  15  war  so  meisterhaft  gewählt, 
dass  fast  alle  Schüsse  Treffer  sein  mussten,  denn  die  Kugeln,  welche  die 
Bastion  5  fehlten,  trafen  die  dahinter  liegende  Courtine,  die  Bastion  1  oder 
die  Defensions-Kaserne  mit  dem  darauf  erbauten  Cavalier,  sogar  die  Kehl- 
bastion 10  wurde  durch  die  im  Bogen  einfallenden  Kugeln  belästigt. 
Weniger  beschädigt  waren  die  Bastionen  7  und  8,  die  Courtine  7 — 8 
und  die  Contregarde  9,  da  von  allen  diesen  nur  die  linke  Face  der 
Bastion  7  ein  heftigeres  Feuer  zu  bestehen  hatte.  Die  geräumige  Contre- 
garde 9  scheint  als  Lagerplatz  benützt  worden  zu  sein,  ebenso  wie  der, 
jedoch  weniger  sichere  Kaum  hinter  Bastion  8 ;  die  Geschütze  dieser  Werke 
und  von  Bastion  4  waren  größtentheils  entfernt  worden,  wahrscheinlich  zum 
Ersätze  der  auf  der  Angriffseite  demontierten  Geschütze. 

Hinter  den  Wallgängen  des  Kronenwerkes  hatte  der  Vertheidiger 
hölzerne  Baracken  errichtet,  wovon  jedocli  auf  der  Angriffsseite  nur  mehr 
die  Holzböden  vorgefunden  wurden. 

Im  Kernwerk  war  die  Zerstörung  weniger  groß,  als  im  Kronenwerk, 
doch  immer  noch  sehr  bedeutend,  besonders  jene  der  Bastionen  1,  2,  3;  das 
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Genie-Gebüiide  indessen  war  ganz  zerstört,  bei  den  beiden  Pulvermagazinen 
waren  die  freistellenden  ümfiissnngsmaTiern  th teilweise  demoliert,  die  Erddecke 
durch  liumben  wühl  anfgewühlt,  dnch  war  auch  hier  keine  eingedrnngen.  Die 
beiden  bombenfesten  Kasernen  an  der  Keble  hatten  dem  Feuer  im  ganzen 
gut  widerstanden.  Wohl  wiesni  die  Stirmuaneyn  manche  Kugelspur  auf 
und  waren  auf  der  AngritTsseiie  von  BümbenspHttern  formlicli  besäet 
worden^  doch  nur  am  Eck  unter  dem  Ca  valier  waren  die  3'  3"  dicken 
Stirnmauern  formüch  durebscbossen,  so  dass  die  Eödcasematten  nicht  mehr 
benutzt  werden  konnten.  Auf  die  dem  Angriffe  näherliegende  Kaserne 
waren  bei  22  Bomben  gefallen;  sie  drangen  durch  die  Erdaiisclifittuug  bis 
zur  Absattlung  ein,  schlugen  aber  nicht  durch.  Auch  auf  die  zweite  Kaserue 
kamen  17  Bomben,  und  obwohl  keine  Erddeeke  autgebraelit  worden  war, 
widerstanden  die  Gewijlbe  dennoch.  Aueli  die  Büstion  10  war  an  der  Kehle 
und  besonders  an  der  linken  Elanke  sehr  beschädigt,  ebenso  die  Brücke, 
welche  an  ihrer  rechten  Flanke  über  die  Lagunen  gt^baut  war  und  als  Haujd- 
communication  mit  dem  Eiöenbahndamme  diente.  Das  Fort  Kizzardi  (Erd- 
werk), sowie  die  AVrbindungslinien  waren  zu  formlosen  Erdbjiufen  zusamoien- 
geschossen,  die  meisten  Oesehütze  demontiert,  nur  die  Krhlpallisadiernng 
war  iß  ziemlich  gutem  Zustande  (wahrscheinlich  fortwährend  ausgebessert). 

Die  Sternschiinze  Campal to  (Manin)  zeigte  minder  grolle  Bese^iädi- 
gnogen  als  Malghera,  doch  hatten  die  Bomben  auch  hier  arg  gewirt- 
schaftet;  das  gemauerte  Wachhaiis  musste  vom  Vertheidiger  mit  Balken 
gestützt  werden,  um  es  vor  Einsturz  zu  bewaliren. 

Das  vor  der  8ternschair-^e  auf  dem  S.  Marco- Damme  liegende, 
gemauerte  Fiiianz-Wachhaus,  das  der  Feind  vorzüglich  zur  Aufstellung  von 
Doppelhaken  benützte,  war  ganz  zerschossen  und  schon  nach  dem  ersten 
Beschießungstage  verlassen  worden. 

In  den  drei  Tagen  wurden  ;^*x517  Projectile,  n.  z.  18.746  Vollkugeln, 
17771  Hohlgeschosse  verfeuert. 

In  Malghera  mit  Einschluss  von  Kizzardi,  Campalto  und 
S.  Giuliano  fand  man  151  Gescfuitze,  wovon  113  brauchbar,  38  demontiert; 
unter  ersteren  1(>  Stück  8-  und  12-zöllige  Mörsii",  22  Stück  24-Ffünder» 
38  Stück  18-Ffünder,  dann  2380  Bomben,  27,'ll)0 Vollkugeln,  L2<Ä)  Granaten, 
4106  Schrot-  und  Kartätschbüchsen,  70  Leuchtkugeln  und  Feuer?*al!en, 
151)  Raketen,  2U  100  gefüllte  Geschütz-,  2t7<X)  Gewehr-Patronen,  26  Centner 
Pulver. 

Bei  einem  Qesammtverluste  von:  Todt  *>  Officiere,  99  Mann,  ver- 
wundet 7  Gfficiere,  22*J  Mann,  vermisst  17  Mann,  entfiel  auf  das  Ingenieur- 
Corps:  1  Ofhcier  todt  i Hauptmann  Kopetzky),  Sappe ur-Corps:  1  Mann 
todt,   5  verwundet,    vom  Mineur-Corps:    1  Mann  todt,    3  Mann  verwundet 

Dem  General  Hlavaty  wurde  infolge  AUh.  Entschließung  vom 
IL  Juni  1840  für  die  tbätige  Mitmrkung  bei  der  Belagerung  und  Ein- 
nahme von  Malghera  die  Allb.  Znfriedeuheii  ausgedrückt:. 
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Oberst  Schaurot b  bemerkte  in  dem  Berichte  vom  30.  Mai,  den  er  in- 
folge Auftrages  des  Corps-Commandos  verfasste,  über  jeneOfficiere,  welche  sich 
während  der  Belagerung  von  Malghera  ausgezeichnet  hatten  und  nach 
eigener  Überzeugung  eine  Belohnung  oder  Belobung  verdienen,  dass  er  sieh 
vor  allem  vei-pflichtet  halte,  über  die  von  allen  unterstehenden  Herren 
Ingenieur-,  Mineur-,  Sappeur-  und  Pionnier-Officieren  bei  der  Belagerung 
an  den  Tag  gelegten  Leistungen  das  lobenswerteste  Zeugnis  zur  hohen 
Anerkennung  anzurühmen,  nachdem  ohne  Ausnahme  von  denselben  be- 
sonderer Eifer,  rastlose  Thätigkeit  und  Unerschrockenheit  an  den  Tag  gelegt 
wurde.  Nebst  der,  dem  Oberstlieutenant  Khautz  und  den  Hauptleuten 
liadö  und  Bujanovics  schon  durch  das  Zeugnis  des  FML.  Haynau 
erfolgten  Anerkennung,  nannte  er  zu  einer  besonderen  Belobung  noch 
empfehlenswert:  den  Hauptmann  Swij^tkiewicz,  Rozwadowski,  Graf 
Belrupt  und  Sappeur-Hauptmann  Gissl,  dann  die  zugetheilten  Of&ciere 
Hauptmann  2.  Classe  Thor  mann,  Mineur  -  Hauptmann  Otdermath, 
Oberlieutenant  Forcart,  den  in  freiwilliger  Dienstleistung  zeitweilig  ver- 
wendeten Oberlieutenant  Voegeli,  dann  den  Oberlieutenant  D^esi,  welcher 
in  Gemeinschaft  mit  dem  durch  die  Explosion  auf  S.  Giuliano  geblie- 
benen Hauptmann  Kopetzky  und  Pionnier-Oberlieutenant  Kegeln  bei 
Gelegenheit  des  feindlichen  Bückzuges  aus  Malghera  sehr  umsichtig, 
unerschrocken  und  energisch  hinsichtlich  der  Recognoscierung  von  S.  QJu- 
1  i  a  n  0  sich  in  Gemeinschaft  mit  dem  genannten  Pionnier-Oberlieutenant  be- 
nommen hat. 

Für  eine  Belohnung  empfiehlt  er  den  mit  der  Leitung  der  Belage- 
rungs-Arbeiten betrauten  Oberstlieutenant  Khautz,  die  beiden  Brigade- 
Commandanten  Hauptmann  Kadö  und  Bujanovics,  nebst  Hauptmann 
2.  ('lassen  Hentzi  und  den  Mineur-Major  Fleck hammer.  „Die  letxtge- 
nannt('n  2  Brigade -Commandanten  nebst  Hauptmann  Hentzi  leisteten 
schon  vor  Beginn  der  Traiichee-Arbeiten  die  ersprießlichsten  Dienste  bei 
der  Keoognoscierung  des  Terrains  bis  gegen  den  feindlichen  Platz  und 
trugen  dadurch  wesentlich  zur  richtigen  Anlage  der  AngrilSTsarbeiten  mit' 
dem  besten  Erfolge  bei  und  benahmen  sich  bei  allen  Gelegenheiten  voll 
Umsicht,  unverändert  thatig,  mit  der  größten  Unerschrockenheit  und  Kalt- 
blütigkeit, wobei  namentlich  Hauptmann  Hentzi  noch  vor  Beginn  des 
Angriffes  durch  die  bis  an  die  Contre-Escarpe  der  feindlichen  Werke  vor- 
getriebene Recognoscierung  sich  auszeichnete/*  sagt  der  Bericht  und  fährt 
weiter  fort:  „Der  Herr  Mineur-Major  Fl  eck  hammer  hat  nicht  allein  in 
der  Eitrenschaft  als  Tranchöe-Major,  sondern  auch  über  die  Attribute  dieser 
Dienste  Vorzügliches  geleistet  und  für  den  guten  Fortgang  der  Angriffs- 
arbeiten mit  besonderem  Eifer,  Tnisicht  und  Entschlossenheit  mitgewirkt" 

Nicht  minder  wird  das  Benehmen  des  Mineur-Hauptmanns  2.  Classe 
Beck,  der  Oberlieutenants  Banowski  und  Bartl,  namentlich  aber  des 
Oberlieutenants  Banowski  behufs  Ertheilung  einer  Belohnung  angerühmt 
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Der  vom  Pionnier-Bataillons-Coiiimando  vorgelegten  Eingabe  sthnmte  Oberst 
Schau  rot  li  dem  ganzen  Inhalte  nach  bei 

In  einL'in  zweiten  IVrichte  vom  selben  Tage  sagt  Oberst  Scbanroth: 
„Während  man  die  bei  der  Belagernng  von  Malgliera  mit  einem  günstigen 
Erfolge  gekrönten,  anstrengenden  Leistimgen  der  dieser  Feld-Genie-Abthei- 
hmg  angewiesenen  Herren  Officiere  der  technischen  Trnppenkörper  zur 
holten  Kenntnis  bringt,  kann  man  nicht  undiin,  auch  jene  des  Fortifications- 
Reehnnagstiihrer-Adjuneten  Rattigelli  zu  erwähnen  und  ein  hobe.s  Armee- 
Cominando   lun   deren   gnädige    Berücksichtigung  ehrfnrchtsvoll  zu  bitten.** 

^Derselbe  hat  bei  der  YL^rhereitung  zur  Belagerung  nach  den  bereits 
durch  die  Delegation  im  Auftrage  eines  hohen  Corp3-Comiiian<los  definitiv 
abgeschlossenen  Contracten  die  Contrahenten  der  einzuliefernden  Belagerungs- 
Bedurfnisse  durch  seine  genaue  Local-Kenntnis  in  einer  rüit  dem  ange- 
strengtesten Eifer  gefiilirten  Verhaadlung  in  weiteren  Nachlässen  bewogen, 
wodurcli  mt'hr  als  20.lK)ö  Lire  erspart  wurden.  Ferner  besorgte  er  nicht 
nur  aUe  Übernalimen  dieser  zaldreidien  und  großen  Vorräthe  von  Materialien, 
sowie  deren  Verführyiig  auf  der  Eisenbahn,  die  süuinitliehen  Schreib-  und 
Cassa- Geschäfte,  sondern  bescbleunigti*  durch  unermüdliche  Thätigkeit  viel- 
fach die  notbwendigen  Lieferungen  während  des  begonnenen  Angriffes  und 
trug  durch  seine  vollkommene  Kenntnis  der  Landessprache  und  Verhalt- 
nisse wesentlich  zum  ung<*störtea  Betrieb  der  Angritfsarheiten  hei." 

Infolge  der  vom  Corps -Commando  unterstützten  Anträge  verlieh 
Se.  Majestät  dem  Oberstlieutenant  Khautz  und  den  Hauptleuteu  Radö 
und  Bujanovics  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordeas,  dem  Mineur-Major 
Fleckhammer,  Hauptmann  Hentzi  und  Oberlientinant  D(5esi  den 
eiseraen  Kronen-Orden  3.  Classe,  während  den  übrigen  genannten  Oftk'ieren 
der  Ausdruck  der  Ällh.  Zufriedenheit  bekanntgegeben  wurde. 

FM,  Gf,  Radetzky  verlieh  für  muthvoUes  Benehmen  während  der 
Tranch^e- Arbeiten  bei  der  Belagerung  von  Malghera: 

Vom  Sa ppeur- Corps:  Die  goldene  Medaille  dem  Ober-Sappeur 
Michael  Kleindienst,  erhielt  aiicii  die  königlich  preußische  Verdienst- 
Medaille  3. Classe,  Sappeführer Emanuel Schnaub elt,  Ober-Sappeur  Eduard 
Buresch;  die  silberne  Medaille  L  Classe:  Sappeführer  Josef  Recken- 
berg e  r ,  Josef  S  p  0  r  a  w  e  t  z ;  Alt-Sappe  tir  Wenzel  K  a  s  c  h  e  k ,  Josef 
S  c  h  a  1 1  a  m  i  a,  Josef  G  ü  r  1  i  c  h ;  Jung  -  Sappeur  Joban  n  R  a  t  h  ^  Johann 
BundiL  Johann  Schul le,  Johann  Hralla,  Anton  Hofmann,  Andreas 
Fritz;  die  silbi-rne  Medaille  2.  Classe:  Oher-Sappenr  Wenzel  Schönbeck, 
Alt-Sappeur  Michael  C  z  e  r  n  y,  Franz  J  a  w o  t  z  k  a,  Franz  B  a  r  t  i  n  e  t z ;  Jung- 
Sappeur:    Franz  Schnei  dt,    Josef  Meirel;    die  Belobung   an    17   Mann, 

Vom  M  i  n  e  u  r  -  C  o  r  p  s :  Die  goldene  Medaille  dem  Ober-Mineur  R  e  i  f, 
nameßtlich  als  Freiwilliger  bei  Besetzung  von  S.  Giuliano;  die  silherue 
Medaille  L  Classe:  Mineur- Meister  Karl  Schlayer,  Minen -Führer  Josef 
Ehnert;    die   silberne  Medaille    2.  Classe:   Alt-Mineur  Andreas  Spaczil, 
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Sigmund   Labonek,   Georg  Eobek,  Johann  Slepiczka;  die  Belobung 
20  Mann. 

Hervorheben  müssen  wir  auch  den  großen  Antheil,  welchen  Sr.  kais. 
Hoheit  der  Erzherzog  Leopold,  der  gleich  vielen  anderen  hohen  Militärs, 
der  Belagerung  beiwohnte,  an  diesem  militärischen  Acte  nahm,  indem  er 
nicht  nur  die  Beobachtung  der  feindlichen  Vorkehrungen  und  Maßnahmen 
vom  Thurme  von  M  e  s  t  r  e  aus  mit  völliger  Hingebung  für  den  Dienst  und 
bewunderungswürdiger  Ausdauer  bewirkte,  sondern  dieselben  nach  Bedarf 
auch  durch  selbstthätiges  Handeln  vervollständigte. 

AVährend  das  Belagerungs  -  Corps  vor  Malghera  seine  schwierige 
Aufgabe  erfüllte,  waren  auch  die  wenigen  Truppen,  mit  welchen  die  Ein- 
schließung von  Venedig  auf  den  beiden  Flügeln  aufrecht  erhalten  werden 
musste,  nicht  unthätig  geblieben,  um  den  Feind  so  viel  als  möglich  von  der 
terra  ferma  entfernt  zu  halten.  So  hatte  der  sehr  thätige  Oberst  Cerrini 
am  f).  Mai  einen  Streifzug  gegen  Brondolo  unternommen,  um  die  Auf- 
merksamkeit des  Feindes  zu  theilen,  Hauptmann  Baumrucker  des  Flot- 
tillen-Corps seine  Streifzüge  in  den  Lagunen  fortgesetzt;  überhaupt  waren 
am  rechten  Flügel  der  Einschließung  die  bestmöglichen  Maßregeln  ge- 
treuen, um  dem  Feinde  den  Verkehr  mit  dem  Festlande,  der  hauptsächlich 
die  Beschaffung  von  Lebensmitteln  bezweckte,  zu  erschweren,  wenn  es  auch 
nicht  immer  gelang,  diese  Absicht  gänzlich  zu  durchkreuzen.  (Ausfell  aus 
Brondolo  20.  Mai.)  Infolge  der  Schwäche  der  Brigade  Cerrini  erhielt 
diese  am  2(5.  eine  Verstärkung  durch  vier  Compagnien  des  2.  Banal- 
Grenz-Regiment^s.  Auf  dem  äußersten  linken  Flügel  fanden  häufige  Patrouille- 
Gefechte  statt,  ohne  dass  es  dem  Feind  gelang,  Vortheile  zu  erreichen. 

Gleichzeitig  hatte  die  k.  k.  Escadre  energische  Maßregeln  getroffen 
und  mit  Ausdauer  fortgesetzt,  um  trotz  der  seichten,  gefährlichen  Küste 
jeden  Durcligang  zu  verwehren  ^). 

Die  Einnahme  von  Malghera  machte  es  zulässig,  nun  einen  Theil 
des  B<»lagerungs-('orps  zur  Verstärkung  der  beiden  Flügel  der  Cemierung 
zu  verwenden,  sowie  auch  gegen  andere  Punkte  der  Befestigungslinie  von 
Venedig  energisch  vorzugehen;  FML.  Thurn  entsendete  daher  noch  am 
27.  das  2.  Bataillon  Emil  nach  Piove  und  bestimmte  die  Brigade 
Coronini  zu  einer  besonderen  Expedition  gegen  B r o n d o  1  o,  um  einerseits 
die  Cemierung  zu  Lande  mit  der  Blockade  zur  See  in  bessern  Einklang  zu 
bringen,  anderseits  um  den  Feind  auch  von  dieser  Seite  kräftigst  zu  bedrohen. 

Wie  erwähnt,  war  FM.  Kadetzky  am  :i7.  Mai  in  Mestre  ange- 
kommen, und  hatte  sich  bald  die  Uberzengung  verschafft,  dass  es  zwar 
nothwen<lig  sei,  den  Angriff*  gegen  Venedig  v<»n  der  Seite  von  Malghera 
fortzusetzen,   dass   aber   bei  der  bewiesenen  Hartnäckigkeit  der  Venetianer, 

^)  Nähen-s  üIht  die  Thäti«:kt'it  diT  Flottr  in  iVr  „Gescliichte  tirr  k.  k.  Kriegs- 
Marine  während  der  Jahre  iS'iH  und  1849". 
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Fmit  welcher  sie  die  Vertheidipiing  auf  das  üuUerste  zu  treiben  entschlossen 
scliiencü,  nur  eine  mit  rücksichtsloser  Strenge  dnrcbgetfilirte  Einschlielhing, 
verbunden  mit  einem  Angritle  auf  der  Südseite,  der  von  d*'r  Flotte  zu  unter- 
»stützen  war,  zum  Ziele  fuhren  kiuine. 

Da  die  heiße  Jahreszeit  sich  näherte,  welche  abermnla  grolle  Ertran- 
lliungen  verursachen  mochte  und  da  mit  dem  Eiutritte  der  Atjuiiioctial-Zeit 
.  auch  die  Bhickade  zur  See  unterbrochen  werden  konnte,  so  war  keine  Zeit 
.  2U  verlieren^  um  die  erwähnten  llaßnaiimen  sogleich  auszuführen,  wozu  der 
!  Feldniär:?chall  die  l>estimuiton  Befehle  erthdlte. 

Das  Fort  Malghera  wurde  gegen  die  Stadt  in  Vertheidigungsstand 

1  gesetzt;  GM,  Wolter  zum  Commandanten,  Hauptmann  lladö  zum  Fortifi- 

!  cations-Local-Dii'ector,  Hauptmann  Kuhnert  der  Artillerie  zum  ArtOlerie- 

IDirector  ernannt,  die  Bastionen  1»  4.  in  wurden  aniui^rt,  die  Communicationen 

I  im  Fort  liergerichtet,  die  beiden  Defeiisions-Kasernen  so    gut    als    möglich 

instandgesetzt,    die   vom   Feinde    bewirkten   Wasserdurchstiche    verdämmt, 

die    Verdammung    dos    M  i*  s  t  r  e  -  Canals    geölTnet.     Die    Brigjrde    W  o  It  e  r 

stellte  die  Besatzung  des  Forts  bei^  und  f»  Schiffe  wurden    für  den    aolJern 

[Dienst  in   den    Lagunen   ausgerüstet   und   bemannt,     wodurch   ilalgbera 

gegen  jeden  Handstretcb  sichergestellt  erschien. 

b)  kng r i f  f  auf  V  e u e d i g. 

Bevor  wir  die  weiteren  AngritVsarbeiten  gegen  Venedig  von  dieser 
und  voü  der  Südseite  besprechen,  wollen  wir  die  Trupiieneintheilujig  skizzieren, 
wie  sie  zu  diesem  Zwecke  und  zur  engereu  Einsdilieliung,  deren  Linie  uuq 
links  der  Sile,  rechts  der  Nuovissimo  bilden  sollte,  angeordnet  wurde. 
Die  Division  F]\1L.  Simhsclien  hatte  nebst  der  Besatzung  von 
Malghera  und  Fortsetzung  der  Angriffs-Arbeiten  auf  dem  Eiseabahn- 
damme  und  von  S.  Giuliano  aus,  die  Cernierung  des  ganzen  links  von 
Mestre  liegenden  Theiles  der  Lagunen  zu  besorgen.  Zu  diesem  Ende  war 

,  die  Brigade  W  o  1 1  e  r  { I .,  ^2  Land  wehr- Bataillon  K  o  u  d  e  1  k  a,  1 .,  "J,^  ?k  Bataillon 
Baden,  Landwehr-Bataillon  M  a  z  z  ii  c  b  e  1 1  i  un<l  S  c  li o n  h  a  1  s,  1 .,  4.  Mineur-, 
y,  2.  Sappeur-,  1.,  3.  Piounier-Coiupagnie,  %  Escadron  Boynebnrg-Dra- 
aer ),  welche  n un  GM,  M  a  c  c  h  i  o  ubermdim,  in  Mestre  und  M  a  1  g h  e  r  a 

""Tereinigt :  Brigade  51  a  c  ch  i  o^  nun  von  i  Jberst  D  r  e  ih  a  n  n  commandiert  { 1,,  2. 
Bataillon  lUyrisch-Banater,  L,  Vi  -•  Bataillon  Warasdiner  St  Georger 

[ Begiment,  2.  steirisebes  Schützen  -  Bataillon,  t'zaikisteu  -  Detachement, 
1  Zug  Boy neburg-Dragoner,  Ruderflottille)  hielt  am  rechten  Flügel  von 
S,  M  i c b e  1  e  d i  Qu a r t  o  aus  mit  dem  lllyrisch-Banater-EegimeDt  die 
Vorijosten  von  Campalto  bis  an  den  Sile,  durdi  die  Posten 
Campalto,  Tessera,  Terzo,  Noghera,  Altino,  Trepallade, 
Porto  grandi,  S.  Michele  und   Masestre    mit    1  bis  2  Compagnien 

|liB66tzt  Das  W a r a s d i  n  e r  St.  G  e o r g e r - Kegiment  am  linken  Flügel  von 
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S.  Donk  mit  dem  Zug  Dragoner  hielt  Meolo,  Capo  Sile,  Cava 
Zuccherina,  Grisolera  und  Caorle,  endlich  das  steirische  Schützen- 
Bataillon  von  Casa  Zuccherina  die  Posten  von  Torre  di  Caligo, 
Cortelazzo  und  Caorle,  das  Czaikisten-Detachement  war  in  Grisolera, 
die  Kudeiflottille  wie  früher  in  Falconera.  Diese  Brigade  hatte  zugleich 
den  Auftrag,  die  zwischen  dem  Sile  und  der  Piave  liegende  Terrain- 
strecke, sowohl  von  den  Bewohnern,  als  auch  von  dem  Vieh  zu  räumen  und 
diese  in  das  rückwärtige  Land  zu  verlegen,  wo  die  Gemeinden  für  deren 
Unterkunft  zu  sorgen  hatten,  die  Eisgruben  der  Venetianer  zu  vernichten, 
und  gegen  Treportizu  demonstrieren,  wozu  Zuccherina  als  Basis  diente. 

Die  Division  P erglas  auf  dem  rechten  Flügel  zu  Piove,  hatte  mit 
der  Brigade  Kerpan  (1.,  2.  Bataillon  1.  Banal -Regiment,  1.  Bataillon 
Romane  n-Banater,  Landwehr-Bataillon  E  m  i  1, 1  Zug  Boynebur  g-Dragoner, 
Fußbatterie  Nr.  14)  die  Orte  Cambava,  Lughetto,  Campagna, 
Cadevigo,  jeden  mit  2,  S.  Margheritta  mit  1,  Piove  mit  SCompagnien 
des  1.  Banal-,  Ponte  della  Rana  und  Malcontenta  mit  1, 
Moranzano,  Fusina  mit  2  Compagnien  des  Romanen-Banater- 
Regiments  besetzt  während  das  Bataillon  Emil  mit  dem  Dragoner-Zug 
in  Piove,  die  Batterie  in  Mestre  stand.  Überdies  wurde  in  den  Canälen 
zwischen  Malghera  und  Ponte  della  Rana  in  Verbindung  mit  der 
Beaufsichtigung  des  N  u  o  v  i  s  s  i  m  o  durch  Flottillen-Schiife  Tag  und  Nacht 
patrouilliert.  Die  Brigade  C  o  r  o  n  i  n  i,  welcher  auch  Oberst  C  e  r  r  i  n  i ,  der  von 
dem  nach  P a d u a  bestimmten  GM.  Landwehr  das  Brigade-Commando  am 
25.  Mai  übernommen  hatte,  mit  allen  in  der  Pole  sie  verfügbaren  Truppen 
zugewiesen  wurde  (T.Jäger-Bataillon,  3  Bataillone  Hayn  au,  4  Compagnien  des 
2.  Banal- Regiments,  2.  Bataillon  Emil,  1  Zug  Boynebur  g-Dragoner, 
H-pfündit>:e  Batti'rie  Xr.  10,  12-pfundige  Batterie  Nr.  6,  Raketen-Batterie 
Nr.  s,  Czaikiston-Detachonient)  stand  zu  Cavarzere  und  S.  Nicolo.  Diese 
beidon  Brigaden  hatten  am  2\).  in  die  Gegt'nd  von  S.Anna  zu  rücken  und 
von  da  aus  nebst  d(»r  strengen  Bewachung  der  Lagunen  eine  kräftige  Recogno- 
scierung   gegen  Fort  Brondolo   und  die  Nebenschanzen   zu  unternehmen. 

GM.  Landwehr,  welcher  am  24.  die  Brigade  Mastrovich  über- 
nommen hatte,  hielt  mit  2  Compagnien  Emil  und  2  Escadronen  die 
Po-  und  Etsch-l'bergange  von  llovigo  aus  besetzt,  und  stand  mit 
dem  Reste  seiner  Brigade  in  Padua,  Vicenza,  Legnago,  Treviso, 
Bassano  und  Belluno. 

FML.  Weigelsperg  hielt  Vdine,  Palma,  Portogruaro, 
Lattisana,  Codroipo  besetzt;  die  Artillerie-Heserve  stand  in  Car- 
p  e  n  e  d  o. 

Von  dem  Augenblicke  ant,'efangen,  als  Malghera  und  S.  G  iuliano 
besetzt  waren,  niusste  auf  die  Bekanipfunii:  der  feindlielien  Batterie,  welche 
auf  dem  mittleren,  grolJen  Platze  der  Eisenhalinbrücke  für  7  Geschütze  er- 
richtet war,    sowie    auf   den    Schutz  der  Festsetzung  auf  dem    Eisenbahn- 
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dämme  gegen  jene  Batterie  um]  die  in  der  rechten  Flanke  aufgestellten 
feimlliclien  Schifte  j^eflacht  werden.  Uea  in  letzterer  Beziehniig  sogleich  aus- 
getuhrteii  Einschnittes  ist  bereits  gedadit;  in  der  Nacht  vom  27.  auf  den  27.-2«.  »< 
28.  warde  aut"  der  Eisenhalinbrücfce  in  einer  vom  Feind  behufs  Brücken- 
Sprengung  ansgehobenen  Vertiefung,  1(X>"  von  der  Danimspitze  liegend, 
eine  Batterie  Nr.  2t  in  Angrifl'  genommen  und  daraus  i^chon  am  nächsten  ^a  Mai 
Tage  aus  2  Stuck  30-pfundigeu,  weittreibeiiden  Morsern  das  Feuer  sowohl 
gegen  die  Stadt  Venedig,  wie  auch  gegen  die  erwähnte  Batterie  und 
die  dahin  fütueiide  Coramiiuieatioii  eröftnet.  Die  Wirkung  der  Batterie 
gegen  die  Stadt  konnte  wegen  der  groOen  Entfernung,  17tM^  bis  18(X»^  keine 
ausgiebige  sein,  doch  reclmete  man  auf  den  moraüsclien  Erfolg,  falls  einige 
Bomben  die  Stadt  erreichen  sollten.  Nach  den  Artillerie-Kapporten  ge* 
laugten  wohl  einige  bis  an  den  Häuserrand,  jedoch  ohne  wahrnehmbarer 
Wirkung ;  es  wurde  daher  befohlen,  dass  die  Batterie  hauptsächlich  die  feind- 
liche Brückenbatterie  und  ihre  Communication  zujii  Ziele  zu  nehmen  liahe. 

In  die  Zeit  vom  28.  Mai  bis  12.  Juni  fällt  nun  eine  Ktiibe  von  -**;**; 
Arbeiten,  die  den  weitern  Angrift'  auf  Venedig  von  dieser  Seite  be- 
zweckten und  zumeist  von  Major  Kzikowski  geleitet  wurden.  Von  den 
Ingenieur-Officieren  des  Belagerungs-Corps  wurde  Hauptmann  Mo  ring  mit 
Oberlieutenant  Forcart  am  28.  Mm  zur  Expedition  gegen  Brondolo, 
Hauptmann  Bujanovics  laut  Befehls  des  Feldmarschalls  vom  2t).  Mai 
zu  der  in  der  Ko  mag  na  operierenden  Division  des  FML.  Of.  Wimpffen 
commandiert;  erstere  giengen  noch  denselben  Tag  ab,  letzterer  hatte  als 
Courier  auch  wichtige  Depeschen  mitzunehmen,  und  sicli  deslnilb  vorher  im 
Hauptf[uartier  des  Fehluiarsclialls  zu  melden. 

Wegen  der  exponierten  Lage  der  Batterie  Nr  21  und  der  gefähr- 
lichen Communication  zu  dersell>en,  die  bei  Tage  wegen  des  Feuers  der 
Brückenbatteric  und  der  im  *'anal  delle  Tresse  aufgestellten,  G  bis  S 
feindlichen  Schifte  beinahe  unmöglich  war,  wurde  die  Herstellung  von 
7  Traversen  auf  dem  Damme  angeordnet,  welche  äullorst  gelährliche 
Arbeit  nur  bei  Nacht  vorgenommen  werden  konnte,  jedoch  von  den  Sappeuren 
luul  Mineuren  unter  dem  Schlitze  von  Kollkörben  unerschrocken  bewirkt 
wurde,  so  dass  am  4.  Juni  bereits  vier  solcher  Traversen,  und  eine  weitere 
vor  der  Batterie  quer  filier  den  ganzen  Damm,  fertig  waren.  Die  Batterie 
selbst  brachte  man  zwar  auf  3  Mörser  und  2  Haubitzen,  doch  waren  schon 
am  2.  Tage  1  Mörser  und  beide  Haubitzen  demontiert;  vom  ursprünglichen 
Plane,  in  derselben  auch  2  Stück  24-Pfunder  zu  placieren,  kam  man  wegen 
des  schwierigen  Transports  und  ilirer  noch  nicht  ausführbaren  Di^cknng  ab. 

Vor  der  Krümmung  des  Eisenbahndammes  wurde  die  Batterie  Nr.  23 
für  4  Stück  24-Plünder  etabliert,  welche  schon  am  29.  ihr  Feuer  gegen 
die  Schifte  im  Tresse-Canal  mit  gutem  Erfolge  eröffnete,  gegen  welche 
auch  Ciesehütze  vom  Fort  Rizzardi  und  von  der  Eisenbahnbatterie  zu- 
nächst der  gesprengten  An conetta- Brücke  wirkten. 
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Um  die  feindlichen  Brückenbatterie  kräftiger  beschießen  zu  können, 
begann  man  am  äußersten  Ende  des  Eisenbahndammes  auf  der  linken 
Seite  gegen  S.  Giuliano  in  senkrechter  Richtung  eine  Batterie  Nr.  22, 
soweit  als  es  das  sumpfige  Lagunen-Terrain  gestattete,  für  5  piemontesische 
Bombenkanonen,  die  am  30.  schussbereit  war,  obgleich  wegen  des  heftigen 
Feuers  der  Brückenbatterie,  von  S.  Secondo  und  von  den  Schüfen  nur 
bei  Nacht  gearbeitet  werden  konnte. 

Eine  der  wichtigsten  und  zugleich  schwierigsten  Arbeiten  blieb  die 
Festsetzung  auf  der  Insel  S.  Giuliano,  da  dieselbe  im  kräftigsten  Kreuz- 
feuer von  allen  Positionen  des  Feindes  lag.  Nachdem  eine  permanente 
Communication  auf  diese  Insel  in  der  zweiten  Nacht  durch  die  Pionniere 
quer  über  die  Lagunen  gegen  das  mehr  geschützte  nördliche  Inselufer  mittels 
Schiffen  hergestellt  worden  war,  begann  die  Tranch^e-Arbeit,  indem 
unter  Vorführung  von  zwei  Zweigen  gegen  die  am  innem  Bande  der 
Cultur  disponierte  Demontier -Batterie  Nr.  24  für  6  Stück  24-Pfünder 
und  Mörserbatterie  Nr.  25  für  4  Stück  12''  Mörser,  die  Stellung  för  diese 
Batterien  nebst  ihrer  Tranch^e-D eckung  in  Angriif  genommen  wurde.  Der 
beengte  Raum  auf  der  Insel,  das  durch  die  Explosion  zur  Ruine  gewordene 
Kehlgebäude,  sowie  das  feindliche  Feuer,  das  von  allen  Seiten  gegen  die  Insel 
und  die  dahin  führende  Communication  gerichtet  war,  machte  diese  nur  bei 
Nacht  ausführbare  Arbeit  zu  einer  der  schwierigsten. 

Da  die  Batterie  Nr.  23  nicht  ausreichte,  um  die  feindlichen  Schüfe 
genügend  fern  zu  halten,  weil  sie  infolge  der  zurückgezogenen  Lage  den 
Canal  nur  auf  eine  geringe  Länge  bestrich,  musste  ein  näherer  Punkt  zur 
Anlage  einer  Batterie,  womöglich  in  der  Höhe  der  Bocche  grandi  auf- 
gesucht werden,  was  aber  wegen  des  seichten  Lagunen-Grundes  und  der 
Schwierigkeit,  auf  dem  seichten  B  r  e  n  t  e  1 1  a  -  Canal  schwere  Geschütze 
fortzubringen,  beinalie  unausführbar  erschien.  Der  dem  Generalstabe  zuge- 
theilto  Oberlieutenaut  Günther  unternahm  es  jedoch  aus  eigenem  An- 
triebe, die  nöthigen  Untersucliungen  vorzunehmen,  und  als  es  dem  Pionnier- 
Oberlieutenant  Gras  er  n  auch  in  der  Nacht  des  H.  Juni  gelang,  einen 
IH-Piünder  zur  Stelle  zu  bringen,  begann  sogleich  der  Bau  der  Batterie 
Nr.  26  für  4  Stück  18-Plttnder  auf  dem  Brentella- Damme,  die  trotz 
der  feindlichen  Störung  (Ausfall  7.  Juni)  am  H.  fortig  war  und  in  der 
folgenden  Nacht  armiert  werden  konnte.  Ungeachtet  des  anhaltenden  feind- 
lichen Feuers  waren  am   12.  folgende  Batterien  schussbereit: 

Auf  dem  Eisenbahndamme: 

Nr.   21  mit  2  Stück  IK^-pfündigen,  woittreibenden  Morsern, 
„     22     „    r>      „       der  pirniontesisclien  Bombenkanonen, 
„     22*  ^  mit  2  Stück  :^0-pfündigt'n,  woittroibenden  Mörsern, 
„     2.'i  mit  4  Stück  24-pfündiK«*n  Kanonen. 

Auf  S.  Giuliano: 

Nr.  24  mit  4  Stück  24-pfündigon,   2  Stück    18-pfündigen    Kanonen; 
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ans  der  Biiiterie  Nr. 
iiuri   Nr.   25   gegen 


Nr.  25  mit  4  Stück   12-zölligen  Mörsern. 

Auf  dem  B  reu  teil  a-Daniine: 

Nr  26  mit  4  Stück   LS-itniiRÜgen  Kanonen. 

Am  13.  um  H  Uhr  früb  begium  das  Feuer 
und  Batterio  Nr.  22  gegeu  die  Brückenhattorie, 
Stadt,  aus  Nn  21  und  22 \\,  gegen  die  Cinumnnication  aus  Venedig  zur 
Brüekenbatterie,  welclie.s  Feuer  vom  Feindt*  nach  gewolinter  Art  auf  das 
ht^ftigäte  erwidert,  bis  gegen  0  Ubr  imterbalteu,  dann  bis  zum  Einbrüche  der 
Nacht  mäßiger  fartgesetzt,  während  der  Nacht  aber  nur  schwach  unter- 
halten wurde. 

Der  Feind  scliien  auch  diesmal  von  der  Eröffnung  des  Feuers  übor- 
raacht,  denn  es  arbeiteten  mehrere  lumdert  Mensclien  in  der  groben  Brücken- 
llAßke  vor  der  Batterie  an  der  Wegnlunitmg  des  durch  die  Sprengung  der 
Sckenpfeiler  entstandenen  Schuttes  (von  17  Brürkenbagen:  die  meisten 
waren  schon  am  2*J.  Mai  gesprengt  worden;  doch  wurden  auch  in  den  ersten 
Tagen  des  Juni  iiocli  einige  Bogen  abgesprengt),  nui  jedes  Emplacetuent 
da^iellist  zu  erseliweren.  Sie  Hohen  in  gröDter  Eile,  solndd  das  Feuer  eröffnet 
war.  Am  besten  wirkte  die  Deniontier-Batterie  Nr  24  gegen  die  Brücken- 
hatterie,  die  groBen  Schaden  ♦Mditt,  weniger  gut  Nr,  22,  die  ati  ihr  Ziel 
nicht  erreichte;  aus  Nr.  25  gelangten  einige  Bomben  in  den  entgegeii- 
^etehenden   äuliersten   StadttheiL 

S.  Seeondo  üljerschüttete  die  lin^el  S.  üiuliano  mit  Bomben  und 
Granaten,  allein  trotxdem  in  die  Brust  der  Morserbatterie  Nr.  25  allein 
13  Hohlprojectile  ein  seh  Ingen,  hatte  die  Insel  nur  einen  leiclit  blessierten 
Bombardier,    dafür    über  zwei  deuioatierte  Lafetten  in  der  Batterie  Nr.  24. 

Ganz  vorzüglirdi  wirkte  die  Batterie  Nr.  2H,  denn  als  dieselbe  zur 
IZeit  der  größten  Ebbe,  bislier  vom  Feinde  ganz  nubemerkt  geblieben,  ihr 
f Teuer  gegen  H  ini  Tresse- ('anal  gestandene  Schiffe  richtete,  konnten 
diese  nielit  sehneO  genug  dea  ßückzug  in  den  ('anal  dei  Biirchi  antreten. 
Das  vorderste,  welches  hiezu  die  Flut  abwarten  musste,  hatte  bis  dahin 
viel  zu  leiden.  Seitdem  zeigte  sieh  auf  dieser  Seite  kein  Schiff*  mehr  in  ge- 
fahrlielier  Nähe,  da  die  Batterie  mittels  Gellschüssen,  die  bis  an  das  Ge- 
stade von  Venedig  in  der  Gegend  des  Campo  monte  reichten,  den 
Fahrzeugen  auch  in  der  zurückgezogenen  Lage  keine  Ruhe  lieil.  Ebenso 
vertrieben  die  IH-Pfünder  der  Batterie  24  alle  Schiffe  aus  dem  Canal 
di  Zeniobe. 

Am  14.  fieng  das  heftige  Feuer  schon  um  4  Uhr  früh  wieder  an.  Die 
Brückenbatterie  war  am  Nachmittage  schon  so  besclnldigt,  dass  nur  mehr 
drei  Geschütze  feuerten,  der  feindliche  Comnumdant  verwundet,  20  Mann 
todt  und  verwundet  waren;  allein  ea  gelang  ihr  doch,  die  Schäden  soweit 
auszubessern,  dass  sie  den  nächsten  Tag  wieder  ihre  Tliätigkeit  aufnehmen 
konnte,  Um  eine  bessere  Wirkung  zu  erzielen,  wurde  Batterie  Nr  22  auf 
dem  rechten  FlQgel  für  drei  Geschütze  verlängert  und  die  Bombenkanonen 
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durch  drei  Stück  24-Pfunder  und  zwei  Stück  32-Pfünder  ersetzt,  dann  auf 
S.  Giuliano  hinter  der  Mörserbatterie   Nr.   25   eine  Batterie   Nr.   25*/, 
für  drei  Bombenkanonen  mit  unsäglicher  Anstrengung  begonnen. 
15.-25.  Fortsetzung  des  Feuers   und   der  Batteriebauten.  Hauptmann  Brüll 

von  K  0  u  d  e  1  k  a -Infanterie  macht  den  Vorschlag,  die  feindliche  Brücken- 
batterie, sobald  sie  vom  Feuer  genügend  gelitten  habe,  zu  stürmen.  Er 
unternimmt  am  16.  die  erforderliche  Recognoscierung  und  in  der  folgenden 
Nacht  forscht  Mineur-Oberlieutenant  Bartl  nach  etwa  vorbereiteten  Minen. 
Auf  diese  Recognoscierungen  hin  werden  die  Vorbereitungen  für  den  beab- 
sichtigten Sturm  getroffen,  wozu  auch  leichte,  nur  5  Zoll  tauchende  Boote 
nach  Angabe  des  ehemaligen  Marine-Ingenieurs  Hauptmann  Lazzarini 
hergerichtet  werden,  doch  soll  der  Sturm  erst  unternommen  werden,  bis 
alle  Vorbereitungen  beendet  und  auch  alle  Batterien  fertig  sein  würden. 
Unterdessen  währte  das  Feuer  beiderseits  fort;  am  19.  war  die  Brust 
der  rechtsseitigen  Batteriestellung  in  Nr.  22  vollendet,  in  der  Nacht  des  20. 
mit  der  linksseitigen  durch  einen  Durchschnitt  des  Eisenbahndammes  ver- 
bunden. In  der  Nacht  des  23.  wurden  die  letzten  zwei  Traversen  auf  der 
Eisenbahnbrücke  und  die  Batterie  Nr.  257,  vollendet,  welche  sogleich  zu 
feuern  begann,  in  dem  rechten  Flügel  von  Nr.  22  drei  Stück  32-pfündige 
25.  Juni  big  Kanonen  eingeführt,  so  dass  am  25.  folgende  Batterien  in  Th&tigkeit  waren : 
Nr.  21:  3  Stück  30-pfündige  weittreibende  Mörser,  1  Stück  7-pfündige 
lange  Haubitze; 

Nr.  22:  5  Stück  24-pfündige,  3  Stück  32-pfündige  Kanonen; 
Nr.  22^2 :  2  Stück  30-pfündige  weittreibende  Mörser; 
Nr.  24:  4  Stück  24-Pfünder; 
Nr.  25:  4  Stück  12-zöllige  Mörser; 
Nr.  25 V^:  3  Stück  Paixhans; 
Nr.  26:  4  vStück  18-Pfünder. 

Die  Batterie  Nr.  23,   sowie   die  Batterie   im  Fort  Bizzardi  wurden 
infolge  Herstellung  der  Batterie  Nr.  26  desarmiert. 

Endlich    blieben    bei   Campalto   die   Batterie   Nr.  19   für    2  Stück 
18-Pfünder,  Nr.  20  für  2  Stück  12-zöllige  Mörser  in  Wirksamkeit 

Das  Feuer  mit  diesen  Geschützen  dauerte  ununterbrochen  bis  2.  Juli 
fort.  Die  Brustwehren  der  feindlichen  Brückenbatterie  glichen  nur  noch  einem 
unförmlichen  Erdhaufen,  taglich  wurde  ein  Theil  der  Geschütze  zum  Schweigen 
gebracht,  allein  immer  wusstc  der  Feind  die  Batterie  am  anderen  Morgen 
neu  zu  beleben  und  das  Feuer  wieder  aufzunehmen.  Jeder  Tag  forderte 
auf  l)eiden  Seiten  Menschenleben:  die  Verluste  erreichten  beim  Feinde  bis 
zu  rj  Mann  im  Tage. 
«•  8  Juli  Endlicli  schien  jedoch  der  Moment  gekommen,   um   den   vorbereiteten 

Sturm  ausführen  zu  können;  in  der  Nacht  vom  2.  zum  X  Juli  wurde  eine  letzte 
Detail-Kecognoscierung  durch  Major  Kzikowski  und  Hauptmann  Brüll 
vorgenommen.    Hiezu  nahm  Hauptmann  Brüll  mit  7  steirischon  Schütsen 
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und  3  mit  Leitern  vers^lienen  Piounieren  den  Weg  auf  der  Brücke,  Major 
Kzikowski  nüt  dem  tapferen  Pionnier-Corporal  Textor  und  2  Fionnieren 
unter  derselben  und  gelangten,  nachdem  das  Feuer  um  11  Uhr  nachts  einge- 
stellt worden  war,  bis  zum  vierÜetzten  Bogen  der  noeh  stehenden  Brücke, 
alles  genau  untersncliend,  als  sie  ein  Geräusch,  wie  durch  Springen  ver- 
ursacht, wahrnahmen.  Pionnier  Bauer  schwamm,  um  sieh  von  der  ürsaclie 
dieses  Geräusches  zu  überzeagen,  um  die  Ecke  der  Brücke  und  fand  sich 
auf  wenige  Schritte  einem  feindlichen  Boote  get^'enüher,  welclies  sich  eben 
bereit  machte,  die  Kecognoseierenden  anzugreifen.  Hauptmann  Brüll  hatte 
jedoch  seine  Schützen  an  dem  äußeren  Rande  der  Brücke  aufgestellt  und 
als  Major  Kzikowski  die  Büchse  zur  Selbstvertbeidigimg  in  die  Hand 
nabm  und  abfeuerte,  richteten  die  Schützen  von  der  Brücke  ein  so  kräftiges 
Feuer  auf  das  Boot,  dass  dieses  sogleicli  mit  dem  lauten  Rufe:  y^Feuerl"* 
davonfuhr  Dieser  Ruf  galt  der  eigenen  Batterie,  welche  nun  mit  Kartätschen 
die  Brücke  bestrich;  S.  Socondo  sandte  VoUkugcln  daher  und  es  mag 
nnr  dem  Vollmonde  zu  verdanken  gewesen  sein,  dass  das  tapfere  Häuflein 
den  Rückzug  ohne  Verluste  bewerkstelligen  konnte. 

Nach    dieser   Recognoscierung   wurde   am   3.  und  4.    das  Feuer  fori-  3- 
gesetzt  und  der  beabsichtigte  Sturm  sollte  trm  fv  nachts  ausgeführt  werden; 
ein  heftiger  .Sturmwind  machte  es  uöthig,  das  Unternehmen  für  die  folgende 
Nacht  zu  verschieben. 

Der  Feind  hatte  sicli  indessen  am  5.  mit  mehreren  Schiften  der  Batterie  s.-e,  jair. 
Nr*  24  genähert,  wurde  aber  bald  zurückgewiesen,  was  ihn  veranlasste,  die 
dortige  Schiffsdivisioti  um  7  Piroglien  zu  vertuehren. 

um  den  beabsichtigten  Sturm  möglichst  zu  erleichtern,  wurden  2  Stück 
24-Pfünder  und  2  Stück  H2-Prnnder  der  Batterie  Nr.  22  durch  4  Stück 
12-zöUige  Morser  ersetzt,  welche  gegen  die  Commnnication  zur  Brücken- 
batterie zu  wirken  hatten  und  den  5.  und  6.  ein  krättiges  Feuer  unter- 
hielten. Zwei  Munitionskasten  wurden  in  die  Luft  gesprengt  und  auch  die 
Brustwehr  der  Batterie  hatte  nun  so  stark  gelitten,  dass  der  Zeitpunkt,  zum 
Sturme  geeignet  schien. 

Gegen  Mitternacht  leitete  Major  Kzikowski  ein  Minenschiff,  geführt  «—7.  j»«- 
von  Mineur-Oberlieutenant  Banowski  und  Ober-Mineur  Spechner,  im 
Canal  von  S.  Secondo  bis  in  die  Höhe  der  frindlichen  Batterie;  Ober- 
liüutenant  Banowski  zündete  dort  die  Brandrohre  an  imd  überlielt  nun 
das  Schill'  der  zur  Ebbezeit  stattfindenden  Strömung,  wornach  es,  der 
Berechnung  zufolge,  an  den  Brückenpfeiler  getrieben  und  dort  explodieren 
sollte,  was  auch  auf  nur  einige  Klafter  P]ntfernung  von  diesem  Punkte 
erfolgte.  Hierdurch  hoffte  man  dii*  Aufmerksamkeit  des  Feindes  von  dem 
mittlerweile  erfolgten  Vorrücken  des  Hauptmanns  Brüll  abzulenken.  In 
der  That  war  dieser  kuhrn^  Officier  mit  seinen  Freiwilligen  (20  Mann 
Koudelka,  24  Mazzuchelli,  20  steirische  Schützen,  während  Haupt- 
mann    Gf     Auersperg    mit    140    steirischen    Schützen     als     Reserve 
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verblieb)  auf  der  Brücke  bis  zur  unteren  Absprengung  vorgerückt,  herab- 
gestiegen und  hatte  im  Angesichte  der  Batterie  theils  schwimmend,    theils 
auf  den  Trümmern  der  Brücke  vorschreitend,  den  gefahrvollen  Weg  bis  an 
den   Fuß   der  feindlichen  Batterie   lautlos  zurückgelegt;  ein  Zuruf  an   die 
Tapferen,  und  mit  einem  „Hurrah!"    war  die  steile  Böschung  erklommen. 
Lieutenant  JastrzQbski   vom    Landwehr-Bataillon   Mazzuchelli 
war  einer  der  ersten  in  der  Batterie,  riss  die  Tricolore  ab,  und  pflanzte  die 
kaiserliche  Flagge  auf.  Überrascht  von  solcher  Kühnheit  und  zugleich  ent- 
muthigt    durch   ein   anderes   Minenboot,     welches    sich    —    jedoch    ohne 
Ladung  —  in  der  Flanke  zeigte,  entfloh  die  Besatzung  der  Batterie  hinter 
die  rückliegenden  Traversen,  während  die  wenigen,  die  noch  erreicht  werden 
konnten,  niedergemacht  wurden,  und  Hauptmann  Brüll  die  Oeschütze  zu 
vernageln  begann.  Bald  hatte  sich  jedoch  der  Feind  von  seinem  Schrecken 
erholt,    und  sämmtliche  Batterien  von  S.  Secondo,  von   den  Ufern   der 
Stadt   und    von   den    Schilfen    richteten    ein    mörderisches   Feuer   auf   die 
Batterie,    während  auch  die  Reserven  ermuthigt  vordrangen.    Hauptmann 
Brüll  war  gefallen  —  schon  sterbend  ermahnte  er  noch  die  Leute,  alle  Ge- 
schütze zu  vernageln  —  ein  längerer  Aufenthalt  in  der  Batterie  schien  nicht 
räthlich,   denn  auch  die  Voraussetzung,  dass  der  Feind  hinter  der  Batterie 
noch  einige  Brückenbogen  absprengen,  und  hiedurch  der  Besitz  der  genom- 
menen Position  gesichert  sein  werde,    gieng  nicht  in  Erfüllung,     und  so 
führte  Lieutenant  JastrzQbski  die  kleine  Schar  wieder  den  gefahrvollen 
Weg  zurück.  Mit  dem  Verluste   des  Commandanten  und  5  Verwundeten 
(der  Feind  hatte  8  Todte  und  Verwundete)  ward  die  kühne  Unternehmung 
bezahlt,  die  eigentlich  erfolglos  geblieben  war. 

So  hatte  weder  die  seit  dem  13.  Juni  fast  ununterbrochen  währende 
Beschießung,  noch  der  versuchte  Sturm  das  gewünschte  Resultat  ergeben; 
di(»  große  Entfernung  bis  zur  Stadt,  und  der  Mangel  an  Kaum,  um  durch 
eine  Überzahl  von  Geschützen  die  geringere  Wirkungsfähigkeit  derselben 
zu  ersetzen,  ließen  auch  bei  fortgesetzter  Thätigkeit  sämmtlicher  Batterien 
nicht  bald  ein  besseres  Resultat  erwarten,  und  es  entstand  die  Frage,  ob  unter 
diesen  Verhaltnissen  die  Weiterführung  des  Angriffes  von  dieser  Seite  räthlich 
sei.  Da  machte  der  um  die  Artillerie  so  hoch  verdiente  FML.  August  in 
auf  Versuche  aufmerksam,  nach  denen  in  Frankreich  mit  24-pffindigen 
Kanonen,  die  mittels  eines  festen  Gestelles  unter  45®  geneigt  waren, 
Projectile  bis  auf  6(X)0  Schritte  gebracht  wurden,  und  lud  das  Corps- 
Commando  zu  Versuchen  in  dieser  Richtung  ein ;  ebenso  hatte  dieser 
General  die  Artillerie-Oberlieutenants  Franz  und  Josef  Uchatius  mit  den 
von  ihnen  erfundenen  Bombenballons  schon  am  Ifl.  Juni  vor  Venedig 
gesendet.  FML.  Thurn,  den  diese  Mittlieilungen  zu  neuen  Hoffnungen  be- 
rechtigten, ließ  sogleich  die  Vorbereitungen  zu  den  Versuchen  in  beiden 
Richtungen  treffen,  einstweilen  aber  das  lieltige  Feuer  aller  Batterien 
einstelh'n. 


Thätigkeit  in  Italien. 
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Die  Envartnng^  auf  die  Weise  vielleicht  zum  Ziele  zu  gelangeu, 
twdr  x\m  so  größer  gewordeu,  als  auch  die  letzten  Hoftoungen,  die  Stadt  auf 
ffriedlichera  Wege  zur  üuterwerfong  zu  vermögeu,  au  dem  Ehrgeize  und 
[Starrsinn  der  dortigeri  Machthaber  gescheitert  wareu.  Vergebens  waren  alle 
[Schritte,  welche  der  nait  den  Friedens-Verhandlnngen  mit  Piemont  be- 
traute Minister  v.  Brück  in  der  hochherzigen  Absicht  gethan  hatte,  diese 
[Stadt  vor  dem  größten  Elende  zu  erretten. 

Schon  am  21.  Mai  liatte  der  genannte  Minister  durch  einen  Parlamentär 

lein  Schreiben  an   Man  in   gesendet,   um  die  Bedingungen  genauer  kennen 

IM  lernen,     unter   welchen   Venedig   in    directe  Verhandlungen  mit  dem 

k.  k.  Minister  treten  zu  wollen  vorgab.  Der  mit  Überbringung  dieses  Schreibens 

[  betraute  Lieutenant  Of.  A  m  a  d  ^  e  wurde  jedoch,  obgleich   er   die    Paria- 

nientärflagge  aufgehisst  hatte,  nicht  nur  bei  seiner  Hinfahrt  von  den  Batterien 

.auf  der  Eisenbahnlirüeke  und  von  den  Schiffen  beschossen,  sondern  auch  als  er 

das  Schreiben  des  Ministers  bereits  abgegeben  liatte,   wurden   noch  bei  der 

I  Rückfahrt  Kanonenschüsse    nach  seinem  kleinen  Boote   abgefeuert,   so   dass 

er  nur  zufilllig  dieser  unerwarteten  Gefahr  entgieng. 

Manin  schien  diesmal  geneigt,     die   Unterhandlungen   zu  begi  nnen 

[€S  langten  die  beiden  Commissäre    Calucci  und    Foacolo     (ehemaliger 

'Marine-Officier)  am  2.  Juni  in  Mestre  an,  wo  sogleich  die  Verhandlungen 

mit  Brück  eröffnet  wurden.  Bald  aber    musste  man  gewahr  werden,  dass 

I  die  Venetianor  in   dem  Versuche  des  Ministers   keineswegs   einen  Act  der 

llCldf   der   k.  h  Regierung   erblickten,     sondern   sich   vielmehr   ermuntert 

hielten,     die  unerhörtesten  Forderungen    zu    stellen,     indem  sie  die  völlige 

Unabhängigkeit   Venedigs   als   Basis   der   Verhandlungen   erklärt   wissen 

wollten.     Brück    wies  zwar   ein   derartiges  Ansinnen   entschieden   zurück, 

machte  jedoch   auf  Basis   der  Verfassung  vom   3.   März   die   freisinnigsten 

Zugeständnisse,  die  er  von  Mailand  aus   am  12.  noch  näher  bezeichnete, 

wo!"auf  Manin  am  17.  neuerdings   ein    sicheres    Geleite    für    die    am  21. 

nach  Verona  zu  entsendenden  Commissäre  Calucci  und  Parini  ansuchte, 

wohin  auch  Minister  Brück  sich  bt^gab. 

Obgleich  auch  bei  dieser  Gelegenheit,  soweit  dies  die  Verfassung  nur 
immer  zuliell,  der  Weg  zu  einer  friedlichen  Verständigung  angebahnt  wurde, 
und  obschon  Brück  mit  Zustimmung  des  Feldmarschalls^  über  die  erlassenen 
Bedingungen  der  Unterwerfung  hinaus,  nebst  anderen  auch  solche  Begünsti- 
gungen zusagte,  welche  das  Venetianer-Papiergeld  betrafen»  kam  es  doch 
zu  keinem  Resultate;  ja  die  National-Versammlung  gieug  über  die  ihr  be- 
treft's  der  Verhandlungen  erstatteten  Berichte  am  30,  Juni  zur  Tagesordnung 
über,  und  der  Ühermuth  der  Widerstandspartei  war  so  groB,  dass  die 
wenigen,  die  den  Muth  hatten,  gegen  diesen  Beschluss  zu  stimmen,  ernst- 
lich bedroht  wurden 

Die  provisorische  Regierung  suchte  die  durch  Krankheiten  und  durch 
das  Feuer   der  Belagerer   gdich teten  Keihen   der   Freischaren   zu  ergiin/en, 
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schrieb  eine  Steuer  von  6  Millionen  Lire  auf  die  unbeweglichen  Güter  der 
Commune  aus  und  legte,  da  die  von  der  Regierung  beschafften  Mundvor- 
räthe  nicht  mehr  ausreichten,  auf  jene  der  Privaten  Beschlag,  indem  eine 
Central  -  Verproviantierungs  -  Commission  die  Privatvorräthe  aufzuzeichnen 
und  über  deren  Verwendung  zu  verfügen  hatte.  Ebenso  traf  sie  weitere  Ver- 
fügungen, uui  den  Widerstand  so  lange  als  möglich  fortzusetzen,  obwohl  seit 
der  Besetzung  von  Toscana  und  der  Legationen  seitens  der  österreichi- 
schen Truppen,  angesichts  des  bevorstehenden  Abschlusses  des  Friedens  mit 
P  i  e  m  0  u  t,  des  Sturzes  der  Bergpartei  in  Frankreich,  und  der  Wendung  der 
Dingo  in  Ungarn  keine  Hoffnung  zu  einem  gedeihlichen  Ende  vorhanden  war. 

Wie  früher  erwähnt,  wurde  die  Brigade  Coronini  zur  Vornahme 
einer  Expedition  gegen  Brondolo  bestimmt,  und  war  infolge  dessen  am 
29.  Mai  nach  Cavarzere  und  in  die  Gegend  von  S.  Anna  gerückt. 

4  Compagnien  des  2.  Banal-Begiments  und  4  Compagnien  des 
2.  Bataillons  Emil  standen  auf  Vorposten  vor  S.  Anna,  wo  auch  Haupt- 
mann M  ö  r  i  n  g  mit  Oberlieutenant  F  o  r  c  a  r  t  und  den  übrigen  zur  Becognos- 
cierung  bestimmten  Officieren  von  der  Artillerie,  dem  Pionnier-Corps 
und  Generalstabe  eintrafen.  GM.  Coronini  gieng  am  30.  mit  dem  l.und 
Vjj  2.  Bataillon  Haynau  von  Cavarzere  längs  der  Etsch  vor  und 
ließ  das  andere  y^  Bataillon  mit  der  Bestimmung  zurück,  später  längs 
des  Gorzone- Canals  vorzugehen.  Der  feindliche  Verhau  längs  der  Straße 
von  S.  Anna,  sowie  alle  Hindernisse,  welche  sich  der  Vorbringung  der 
Geschütze  entgegenstellten,  wurden  weggeräumt  und  die  Communication  auf 
dem  Canal  d eil a  V alle  und  Busola  für  mehrere  Schiffe  hergestellt.  Nach 
Eintreffen  des  7.  Jäger-Bataillons,  welches  die  4  B  a  n  a  1  -  Compagnien  ab- 
löste, fand  die  Verschiebung  der  Vorposten  vom  Canal  della  Valle  bis  Ca 
finanza  am  Meere  statt;  die  Cernierungs-Linie  wurde  mit  Anschluss  an 
die  Brigade  Kerpan  über  Cason  di  Valle  und  Ca  Dolfino  am 
Gorzone,  nebst  Verschiebung  der.  Vorposten  an  die  Brenta  geschlossen. 
1  Compagnie  Emil  kam  nach  Loreo,  eine  nach  Fossone  an  der  Mün- 
dung der  Etsch,  von  wo  man  mit  der  Escadre  in  Verbindung  blieb. 

Oberst  Cerrini   übernahm  speciell  das  Commando   auf  dieser  Seite. 

Über  die  Art  des  vorzunehmenden  Angriffes  hatte  am  28.  abends 
eine  Beratlmng  bei  GM.  Coronini  stattgefunden,  die  im  wesentlichen  auf 
einen  Sturm  hinauslief,  wogegen  Hauptmann  Möring  einige  Zweifel  zu 
rrhi'ben  sich  verpflichtet  fühlte,  die  er  mit  Hinweis  auf  die  geringe  Menge 
der,  der  Brigade  zur  Verfügung  stehend(»n  Feldgeschütze  und  Munition, 
auf*  <li»'  Lage  und  Stärke  des  Bet'esti^nmgs-Systenis  von  Brondolo  und 
auf*  die  Breite  der  Brenta,  zu  deren  Überbrückung  die  vorhandenen 
17,  Krie^sl^rücken-Eciuipagen  nicht  ausreichen  konnten,  begründete.  Er 
hielt  v«»r  d«*tinitiverSelilussfassung  eing^'h^ndt*  K^'cognoscierungen  für  unbedingt 
gebot«Mi,  die  Von  ilun,  Oberlieut^nant  Foreart,  dann  d«Mn  Artillerie-Haupt- 
mann Kuhnert,  0|H*rli«Mit»»nant  Bartels  imd  L e i d  1  vorzunehmen  wären. 


Tbätigkeit  in  Italien. 

Diese  von  den  e:enaimten  Officieren  vom  20,  bis  31.  Mai  mit  vielem 
Miithe  aiisgeföhrten  Recognoscienin^en,  wobei  dieselben  wiederholt  in  das 
feiDdlicIie  Feuer  gerieiheB,  gaben  nicht  nur  über  die  Stärke  der  teindlifheu 
Befestigungen  Aufscbluss,  sondern  ließen  auch  in  Mitte  der  sumpfigen 
Gegend  links  der  Straße  nach  S,  Anna,  5(M)  iSchritte  entfernt  yon  der 
Brenta,  ein  natürliches  Rideau  finden,  welches  auf  der  Seite  gegen 
Broi^dolo  zu  einige  Deckung  gewährte  und  sich  zur  Anlage  von  Batterien 
eignete.  Es  w^iirde  demnach  am  .-W.  beschlossen,  hier  eine  Batterie  gegen 
Brondolo,  eine  gegen  Busola,  jede  für  2  Stück  12-Pfünder  und 
2  lange  Haubitzen,  zu  errichten,  wobei  die  Idee  des  Angriffes  dahin  gieng, 
die  feindliche  Batteri*^  Bnsola  durch  das  Feuer  der  gegen  sie  errichteten 
Batterie,  jene  bei  t'a  Line  durch  das  einer  am  rechti-n  Brenta-UficT  ntif- 
.  zustellenden  Raketen-Batterie  zum  Schweigen  zu  bringen;  sobald  dies  ge- 
lungen, durch  den  Canal  Busola  auf  requirierten  Schiffen  die  größtmögliche 
Anzahl  Truppen  auf  das  linke  Breuta-Ufer  zu  werfen,  um  von  hier  aus 
die  weiteren  Operationen  gegen  Brondolo  vorzunehmen. 

Nachdem  vom  Artillerie  -  Commandanten  ,  Hauptmann  K  u  h  n  e  r  t, 
auf  Grund  vorgenommener  Messungen,  beantragt  wurde,  die  gegen 
Brondolo  beabsichtigte  Batterie  wegen  der  großen  Entfernung  wegzu- 
lassen,  hingegen  alle  vorhandenen  Artilleriekräfte  gegen  die  Batterie 
Busola  zu  vereinigen,  und  sonach  die  Eröffnung  der  Tranchee  nur 
gegen  letztere  vorzunehmen,  ward  am  31.  abends  9  Uhr  biemit  auf 
250**  von  Batterie  Busola,  unter  Oberlieiiteuant  Forcart,  begonnen 
und,  ohne  vom  Feinde  gestört  zu  werden,  fortgeführt,  m  dass  der  Laufgraben 
am  1.  Juni  1<>  l  br  früh,  auf  16'  Breite,  jedoch  wegen  des  seichten  Grundes  nur 
auf  1  \/[/  Tiefe  fertig  war  und  der  Batterieliau  heginnen  konnte.  Den  Zeug- 
gartendienst  besorgte  Pionnier-Oberlieutenant  Kege  1  n,  der  sich  auch  mit 
Oberlieiiteuant  Porcart  in  der  Leitung  der  Arbeiten  ablöste.  Oberlieutenant 
F  0  r  c  a  r  t  gieng  an  diesem  Tage  nach  ('  a  v  a  n  «^  1 1  a  d*A  d  i  g  e ,  um  die  gesperrten 
Schleusen  für  den  Transport  auf  dem  Canal  de  Ha  Valle  einzurichten. 
Der  Bau  der  Batterie  Nr.  1  —  nun  für  4  Stock  12-Pfünder  und  4  Stuck 
7-pfündige  Hauhitzen  —  schritt  rasch  fort  und  war,  gleich  einer  Deckung 
Nr.  2  für  2  Stück  3U-pföndige  Mörser,  die  von  Fiove  einlangten,  am  3. 
beendet.  Der  Bau  der  Batterie  war  vom  Feinde  erst  am  2.  Juni  morgens 
entdeckt  und  zu  stören  vensucht  worden;  doch  giengen  die  Geschosse  von 
Busola  meist  zu  lioch.  jene  von  Brondolo  blieben  im  Rideau  stecken. 
Eine  6-pföndige  FuLlbattcrie  ward  theils  vonPiove,  theils  vonOavanella 
d*Adige  herlm  gezogen;  hievon  wurden  3  Kanonen  als  Reserve  bestimmt^ 
während  1  Kanone  und  2  Haubitzen  hinter  einer  Deckung  am  Canal  de  IIa 
Valle  aufgestellt  werden  sollten,  MitthTweile  gieng  aus  den  Meldungen  der 
Oberlieutenant^  Leidl  und  Bartels  hervor,  dass  der  Feind  sämmtliche  in  die 
Brenta  mundenden  Canäle  durch  starke  Verptählungen  gesperrt  habe,  wodurcli 
er  vor  jedem  Überfalle  sicher  schien.    Um  die  beabsichtigte  Demonstration 
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erfolgreicher  bewirken  zu  können,  war  daher  alles  daran  gelegen,  die  wichtigste 
dieser  Yerpfählungen  am  Ausgange  des  Canales  Busolar  wegzuräumen, 
damit  man  mit  zahlreichen  Booten  unvermuthet  in  der  Brenta  erscheinen 
könne.  Da  dieselbe  aber  im  Kartätsch-  und  Gewehr-Ertrag  der  Batterie 
Busola  lag,  war  das  Unternehmen  ein  sehr  gefährliches;  der  trotzdem 
unternommene  Versuch  des  Oberlieutenants  Leidl  in  der  Nacht  des  1.  Juni 
war  infolge  der  Wachsamkeit  des  Feindes  gescheitert,  er  unternahm  ihn 
daher  in  der  Nacht  zum  3.  ein  zweitesmal,  und  hatte  die  Arbeit  auch 
begonnen,  doch  musste  dieselbe  nach  dem  Verluste  von  1  Todten  und 
5  Verwundeten  wieder  aufgegeben  werden. 

Am  3.  hatte  sich  GM.  Ooronini  mit  Hauptmann  Möring  zu  Vice- 
Admiral  Dahlerup  auf  die  Escadre  begeben  und  mit  ihm  vereinbart, 
dass  der  fdr  den  4.  beschlossene  Angriif  durch  die  Flotte,  welche  ein  feind- 
liches Werk  am  Meeresstrande  (Batterie  Ca  Lino  al  Mare)  und  jenes 
am  Einflüsse  der  Brenta  (Batterie  Ca  Lino  della  Brenta)  beschießen 
sollte,  unterstützt  werde. 

Eine  detaillierte  Instruction  für  den  Übergang  über  die  Brenta, 
sobald  das  am  4.  zu  eröffnende  Feuer  der  Batterien  genügend  vorgearbeitet 
haben  würde,  wurde  erlassen,  und,  nachdem  an  diesem  Tage  FML.  Per  glas 
und  GM.  Eerpan  um  11  Uhr  in  S.  Anna  eingetroffen  waren,  begann 
das  Feuer  aus  den  8  Geschützen  gegen  Batterie  Busola,  und  aus  den 
beiden  Mörsern  gegen  Brendel o.  Von  der  Flotte  hatte  der  Dampfer 
Vulcan,  und  die  durch  den  Dampfer  Dorothea  dahin  geschleppte  Brigg 
Montecuccoli  um  ungefähr  2  Uhr  die  Batterie  Ca  Lino  al  Mare 
engagiert,  während  die  Baketen-Geschütze  des  Oberlieutenants  Müller 
Ca  Lino  della  Brenta,  jene  des  Oberlieutenants  Richter  das  Säge- 
werk zwischen  Busola  und  Brondolo  beworfen. 

Um  1  Uhr  setzten  sich  auch  die  Truppen  der  1.  Colonne,  der  Dis- 
position gemäß,  in  Bewegung,  und  Hauptmann  Möring  und  Oberlieutenant 
Forcart  begaben  sich  zu  derselben. 

Der  Feind  erwiderte  das  Feuer  mit  großer  Heftigkeit  aus  Bron- 
dolo mit  3(>-Pfündern,  aus  Busola  mit  18-Pfündern,  beschädigte  in  der 
Batterie  Nr.  1  bald  ein  Geschütz,  tödtete  1  Unterofficier  und  verwundete 
3  Artilleristen. 

Obgleich  das  Feuer  bis  y^f)  Ulir  dauerte,  zeigte  sich  dasselbe  ebenso 
wie  j«Mies  der  Schiffsgeschütze  zu  schwach,  um  die  gewünschte  Wirkung 
zu  (»rzi«»len,  und  da  unter  diesen  Umständen  weder  der  beabsichtigte 
H r «Ml ta -Übergang,  nocli  die  Entfernung  der  Verpfiihlung  des  Busola- 
(.'anals  inöi,'li(  li  «»rscliii'n,  so  wurden  di<'  Truppen  wituler  zurückgezogen,  das 
F«Mier  ('ing«'st('llt  und  in  einem  um  7  Ulir  abends  ab^^ehaltenen  Kriegs- 
rathe  eine  nochmalig«»  Kecognoscieruni^  sammtlieher  feindlicher  Anlagen 
zum  Zwecke  eines  re<(elniälligen  Anti:rit!'es  beschlossen  und  mit  deren  Aus- 
führung die  Hauptleute  Kuhn  er  t  und  Möring  b(»auftragt. 


Thätigköit  in  Italien. 

Diese  unter  dem  feindliclien  Feuer  vorgenoTumenen  Eecognosoierungen 
erfolgten  am  5.  gegen  Busola  und  Ca  Liuo  della  Brenta,  am  (i. 
längs  der  Seeseite  von  der  Brenta  bis  Caroman»  während  glekhzeitig 
durch  Oberlieutenaut  Forcart  der  Damm  aui  rechten  Etsch-Ufer  bei 
Portesine  diirchstoclien  wunle,  um  den  angeschwollenen  Strom,  der  das 
Lager  mit  Überschwemmung  durch  einen  Dümrabruch  bei  Ca  Duso  be- 
drohte» durch  die  großen  Valli  nach  Porto  di  Caleri  zu  ergießen. 

Der  auf  die  Recognosciemngen  —  vergleiche  die  Ifeiliegende  Copie 
der  a  la  vue-Aufnahme  des  Hauptmanns  Mo  ring  tu  seinem  Berichte  vom 
7.  Juni  1H41>  —  basierte  Vorschlag  gieng  dahin,  rechts  vom  Canal  Husola 
mit  Benützung  der  vorhandenen  Sanddünen,  welche  einige  Deckung  gewährten, 
gegen  die  Werke  Busola  und  Ca  L  i n o  d  e  1 1  a  B r e n  t a  Laufgräben  zu 
erörtnen  und  in  müglicbster  Nahe  der  ersteren  die  erforderlichen  Deniontier- 
Batterien  zu  errichten,  um  das  Feuer  der  beiden  feindliclien  Werke,  nament- 
lich gegen  den  Ausfluss  des  Busola-Canales  hin,  unwirksam  m  machen, 
wozu  auch  die  früher  erbaute  Batterie  Nr.  1,  mit  schwerem  Geschütz 
rearmiert,  verwendet  und  gleichzeitig  am  Canal  de  IIa  Valle  eine  Mörser- 
batterie erbaut  werden  sollte,  um  das  Fort  Brondolo  wahrend 
dieses  Angrift'es  zu  beschäftigen.  Nach  Bekämpfung  der  feindlichen  Artil- 
lerie war  die  Verpfählung  im  Busola- Canal  wegzuräumen^  der  Sturm 
auf  die  Werke  zu  unternehmen,  und  dann  gegen  die  übrigen  Befestigungen 
und  Fort  B  r  o  n  d  o  1  o  vorzugehen. 

Nachdem  dieser  Antrag  am  10,  die  Genehmigung  unter  voller  An- 
erkennung der  mit  Gefahr  und  Einsicht  unternommenen  liecognoscierungen 
erhalten  hatte ^),  ließ  GM.  Coronini  ungesäumt  die  entsprechenden  Zeug- 
gärten  für  den  rechtsseitigen  Angriff  bei  Ca  Duso  unter  IMonnier-Ober- 
lieutenant  Kegeln,  für  den  linksseitigen  am  Canal  d  e  1 1  a  V  a  1 1  e  in 
der  Höhe  von  Busola  errichten  und  auch  die  Vorbereitungen  für  die  be- 
absichtigten Laufgräben  und  Batterien  in  Angriff  nehmen,  wozu  am  13»  Juni 
Mioeur- Hauptmann  Beck  mit  1  Untere ttlcier,  10  Mann  vom  Mineur- 
und  1  Untere ificier,  b  Mann  vom  Sappeur-Corps  von  Mestre  einge- 
troffen war. 


*)  GM.  Gf  Coronini  richtete  aus  S,  Anna^  um  12.  Jtini^  an  den  Hauptmann 
Möring  foli^eode  Zuschrift:  ^Aus  Aiihisa  des  von  8r.  Exeellenz  dem  Herrn  FM.  Gnif 
Kiidetzkj  genebiiii^tcuT  vorgi^le^teii  Ängriffspliuies  gegen  Brondolo  g^enihten 
Se.  Eicelleiiz  der  Herr  PML,  und  Corpa-Coniinandunt,  Gf.  Thur  n,  Euer  nochwohlgeboren 
eine  Vi>llk<unniene  Anerkennung  über  Ihre  mit  Gefalir  ausgeführte  Eecognoscierung, 
vie  Über  die  eiusiclitsvoll  veifjissten  Belagerungs-Vorscliläge  auszudrücken,  welehew 
Teh  mit  Vergnügen  Euer  Hochwohljireboren  zur  Kenntnis  bringe," 

Die  Feld-Genie-Directions*Äbtheilung  fügte  bei  Vorlage  dieses  Si'bTiftfitÜcltes  an 
die  Genenil-Geoie*Direction  dto.  Mestre  10.  Juni  bei:  „Gleichzeitig  gereicht  es  der 
Feld-Gonic-Directions-Abtbeilung  zur  angenehmen  Pflicht,  beifügen  zu  müssen,  dass 
der  Herr  Hau|itnninii  M  u  ring  auch  in  der  hiesigen  Dienst  es  Verwendung  bei  der  Be- 
lagerung von  Malghera  sieh  als  ein  sehr  »eifriger,  nrasichtiger  und  entachloaaener 
Olficier  bewahrte.** 
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Zur  Unterstützung  des  Hauptmanns  Möring  wurden  Hauptmann 
6f.  B  e  1  r  u p  t  und  Oberlieutenant  K  o  ma d i  n  a  von  der  Feld-Oenie-Directions- 
Abtheilung  bestimmt ;  die  erforderlichen  Geschütze,  ungeachtet  der  Schwierig- 
keiten, welche  sich  der  Beistellung  derselben  durch  den  von  Malghera  aus 
fortgeführten  AngriflF  gegen  Venedig  und  die  Unternehmung  gegen  A  n  c  o  n  a 
entgegensetzten,  beschafft;  das  Belagerungs-Geschütz  —  16  Stück  18-Pfünder, 
2  Stück  60-pfündige  Mörser  —  traf  am  26.  Juni  unter  Hauptmann 
Nigl,  welcher  das  Commando  von  Hauptmann  Kuhn  er t  als  älterer 
übernahm,  in  S.  Anna  em.  Mit  dem  Vice-Admiral  Dahlerup  wurde  die 
Unterstützung  dieses  Angriffes  von  der  Seeseite  vereinbart,  so  dass  am  26. 
nachts  die  Laufgräben  begonnnen  werden  konnten;  hiezu  arbeiteten  unter 
der  Leitung  des  Hauptmanns  Möring  2  Brigaden,  u.  z.  auf  dem  linken 
Flügel  zwischen  dem  Ganal  della  Valle  und  Busola  Hauptmann 
Gf.  Belrupt  und  Oberlieutenant  Eomad in a,  auf  dem  rechten  zwischen 
Canal  della  Busola  und  dem  Meere  Mineur-Hauptmann  Beck  und 
Oberlieutenant  F  o  r  c  a  r  t ,  und  hoben  die  Annäherungen  rechts  auf  260  Schritte, 
links  auf  148  Schritte  Länge,  durch  Kleingewehrfeuer  belästigt,  aus,  und 
setzten  die  Arbeit  am  27.  fort. 

An  diesem  Tage  übergab  GM.  Coronini,  zu  einer  anderen  Ver- 
wendung berufen,  das  Commando  an  Oberst  Cerrini. 

Obgleich  infolge  der  großen  Hitze  die  Krankheiten  bei  den  in 
dieser  Sumpfgegend  stehenden  Abtheilungen  in  bedenklicher  Weise  zu- 
nahmen —  der  früher  30  bis  40  Mann  betragende  Krankenstand  war  vom 
20.  Juni  angefangen  auf  150  bis  200  Mann  gestiegen  und  betrug  am  Tage  der 
Tranch^e-Eröffnung  360  Mann  —  und  daher  nur  mit  größter  Anstrengung 
nebst  dem  aufreibenden  Vorpostendienste  auch  die  Laufgraben-Arbeiten 
betrieben  werden  konnten,  waren  diese  in  der  Nacht  des  27.,  rechts  um 
275  Schritte,  links  um  490  Schritte  fortgeschritten,  am  28.  vervollständigt 
worden,  und  es  konnte  an  diesem  Tage  mit  der  Umgestaltung  der  früheren 
Batterie  Nr.  1  zur  Demontier-Batterie  Nr.  2  für  6  Stück  IS-Pfftnder  be- 
gonnen werden. 

In  der  Nacht  vom  28.  auf  den  29.  wurde  der  Tranch6e-Bau  fortgesetzt^ 
am  29.  wurde  die  Verbreiterung  auf  12'  bewirkt,  und  da  man  bemerkte, 
dass  der  Feind  ansehnliche  Truppenmengen  in  Ca  Line  della  Brenta  ver- 
sammelt hielt,  auch  fortwährend  dort  arbeiten  ließ,  so  wurde  dieses  Werk  an 
diesem  Tage  nachmittafj^s  und  am  folgenden  Tage  mit  Raketen  beworfen, 
wodurch  das  rückwärtige,  als  Blockhaus  dienende  Gebäude  in  Brand  gerieth. 

Durch  das  v«»rhältnisnmliig  rasche  Fortschreiten  der  Annähemngen 
war  man  im  Stande,  in  der  Nacht  des  -^9.  die  Demontier-Batterie  Nr.  4 
auf  dein  nM-hten  Flügel  für  i)  Stück  18-pfündige  Kanonen,  sowie  die 
Mörserbattf^ric  Xr.  1  ^ejjrcn  Brondolo  in  Angriff  zu  nehmen;  durch  die 
erfolgn'iclKMi  Leistungt-n  des  Pionnicr-Hauptmanns  Czermak  waren  auch 
die    dahin    tTihn'ndeii    rückwärtigen    Communicationen     fahrbar    hergestellt 
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In  den  folgenden  Tagen  und  Nücliten  schritten  die  AngrifFsarheiten 
[soweit  fort,  dass  am  2.  Juli  die  Laufgräben  rechts  auf  1712  Schritte,  links 
[auf  1791  Sd^rittt^  zusanimen  Hr>0*^  Srhritte,  rund  1400"  Lsinge,  vollendet 
die  Batterien  Nr.  1,  2  und  4  nahezu  fertig  waren,  während  es  den  fort- 
gesetzten BemfihnDgen  des  Oberliputenaiits  Lei  dl  auch  gelungeD  war,  einen 
iDurchgang  in  der  uiehrerwähnten  Yerpfahlung,  die  aus  15  Reihen  starker 
[Piloten  bestand,  zu  eröttnen. 

Im  Verlaufe  dieser  Arbeiten  hatte    der  Feind  nicht  unterlassen,   die- 
sen durch  Geschütz-  und  Gewehrfeuer  zu  stören,    dem  auch  aui    I,  J\ili 
Brlieutenant  C zirka,  der  statt  di's  zur  Übernahme  des  Mincur-Detache- 
[menta  in  Mantiia  abgegangenen  Hauptmanns  Beck  eingetrotlen  war,  znm 
[Opfer  fiel  Er  blieb,  von  einer  Gewehrkugel  getrotten,  todt 

Am  4.  Juli  iiätte  die  Beschießung  aus  den  Batterien  beginnen  sollen, 
[und  es  war  auch  mit  Vice-Admiral  Dahlcrup  wieder  die  Ooiubinierung 
des  Angrittes  verabredet  worden  (Unfall  des  Dampfers  Vulcan  in  der 
iKacbt  des  3,  Juli,  nebst  dessen  und  des  Dampfers  Custozza  Kampf 
[gegen  Ca  Lino  al  Mare);  doch  traten  Verhältnisse  ein,  welche  den 
[Erfolg  der  noit  so  vieler  Miihe  ausgefülirten  Arbeiten  nicht  gestatteten. 

Während  die  geschilderten,  weiteren  Angrift'sarbeiten  von  Malghera 
and  gegen  Venedig  und  die  Unterrndiniungen  gegen  Brondo lo  im  Zuge 
[waren,  hatten  die  Ceraieruiigs-Triippen    auf  beiden  Flügeln  auch  die  ihnen 
Igestellten   Aufgaben   durchgelTihrt,   wobei   es  zwar  zu  wiederholten,  kleinen 
iBencontres  mit  dem  Feinde  kam,  doch  wagte  dieser  keine  größeren  Unter- 
nehmungen.   Da    sich  die  Vorpostenlinie    nun    über   Bocche   grandi  er- 
streckte, wo  die  18-pfündige  Batterie  Nr.  26  zu  schützen  war,  wurden  starke 
IPatrouillen  längs    der  Brentella   zur  Verbindung   der   dortstehenden  Di- 
pision    mit    Fusina    entsendet,   und   diesem   wichtigen  Punkte  große  Auf- 
jnierksarakeit  geschenkt 

GM.  Landwehr  hatte  das  Comraando  in  Padua,  wo  sich  wieder 
bewatt'netes  Landvolk  zeigte;  GM.  Macchio  das  Commando  der  Brigade 
Wolter,  welcher  General  zum  Festungs  - Commandanten  von  E  s  s  e  g 
bestimmt  worden  war,  und  Oberst  Drei  ha  nn  jenes  der  Brigade  M  a  c  c  h  i  o 
übernommen. 

Die  im  höchsten  Grade  besorgliche  Zunahme  der  Erkrankungen 
bei  allen  Truppen  des  Reserve-Corps  hatte  indes.sen  den  Oorps-Comman- 
danten  FML,  Graf  T hur n  zur  ernsten  Überlegung  und  entsprechenden  Vor- 
stellung beim  FeldmarschaU  veranlasst,  indem  derselbe  nur  in  schnellem 
Wechsel  aller  in  der  Nahe  der  Lagunen  stehenden  Truppen  und  Verlegung 
derselben  in  entsprechende  Entfernung  eine  wirksame  Steuerung  gegen  das 
einbrechende  Übel  erkannte.  Dazu  reichten  aber  die  ihm  unterstehenden 
rrnpi>eu  nicht  aus,  wenn  i>ei  Äufrechthaltuiig  der  strengen  Cernierung  von 
^V  e  n  e  d  i  g  auch  die  Angriffsarbeiten  von  Malghera  aus,  und  gegen 
Brondolo     fortgesetzt     werden     sollten.     Da     aber    ersteres    unbedingt 
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nothwendig  war,  so  stellte  FML.  Thurn  den  Antrag,  die  Belagenings- Arbeiten 
vor  Brondolo  vorläufig  einzustellen,  welcher  Antrag  vom  Feldmarschall 
am  2.  Juli  mit  dem  Beifügen  gebilligt  wurde,  dass   dieselben  bei  Eintritt 
günstigerer  Verhältnisse  wieder  aufzunehmen  sind.  Die  am  19.  Juni  erfolgte 
Einnahme  von  Anco  na  gab  ihm  auch  die  Mittel,  dem  Beserve-Corps  einige 
Truppen  Verstärkungen  zu  gewähren.  (Brigade  Oberst  Gf.  Thun:  S.Wiener 
Freiwilligen-Bataillon,  1.,  2.  Bataillon  Erzherzog  Karl,  Landwehr-Bataillon 
Deutschmeister,     6-pfündige    Fußbatterie    Nr.    23    von    Ancona, 
2Bataillone  Constantin  vonBologna,lBataillonTurszky  vonVerona.) 
Am  3.  Juli  traf  der  Befehl,  die  Belagerungs- Arbeiten  vor  Brondolo 
einzustellen  und  sämmtliche  Geschütze,  sowie  die  Belagerungsvorräthe  zurück- 
zuziehen, in  S.  Anna  ein,  worauf  GM.  Di  er k es,  welcher  am  2.  zur  Über- 
nahme der  Brigade  Coronini  eingetroffen  war,  die  nöthigen  Verfügungen 
erließ    und    auch   die    Truppen    mit    Ausnahme   des   Landwehr-Bataillons 
Schönhals,    des    1.  Bataillons  Emil,   4    Compagnien   des   2.   Banal - 
Regiments  und  der  6-pfündigen  Fußbatterie,   welche   daselbst  verblieben, 
in   die    neu   bestimmten   Dislocationen   abrücken  ließ,    u.   z.  das  7.  Jäger- 
Bataillon,  das  nur  mehr  den  halben  Stand  zählte,  am  3.  Juli  nach  Vicenza ; 
hierauf,    nachdem  die  Geschütze   und  Munition,    dann    das    Material    nach 
Cavarzere  in  Sicherheit  gebracht,  am  3.,  4.,  5.  das  Regiment  Haynau 
nach   Verona;   2.   Bataillon  Emil  am   6.   nach  Treviso,  später  nach 
Udine  zur  Ablösung  von  Nr.  14,  als  Besatzung  von  Palma  undüdine. 
Hauptmann  Möring  mit  den  Ingenieur-Officieren  und  dem  Sappeur- 
und  Mineur-Detachement  rückte  nach  Mestre  ein. 

Vice-Admiral  Dahlerup  wurde  von  dem  Beschlüsse  der  einst- 
weiligen Einstellung  der  Belagerungs-Arbeiten  in  Kenntnis  gesetzt.  Er 
hatte  mit  dor  Escadre  seit  26.  Juni  eine  Aufstellung  genommen,  wodurch 
nicht  nur  jeder  Zu-  und  Ausgang  von  Venedig  verschlossen,  sondern  auch 
die  Vereinigung  derselben  auf  jedem  Punkte,  wo  ein  Angriff  von  venetianischer 
Seite  stattfinden  konnte,  ermöglicht  wurde.  Diese  Aufstellung  war  in  4  Divi- 
sionen, u.  z.: 

1.  Von  der  Punta  Maestra  bis  Porto  Tolle: 

Brigg  Oreste,  Goelette  Elisabeth,  Kanonenboote  Concordia, 
Caliope,  Didone,  mehrere  Bragozzi. 

2.  Von  der  Punta  Maestra  längs  den  Brenta-  und  Etsch- 
Mündungen  bis  Chioggia: 

Fregatte  Venere,  Corvette  Adria,  die  Penichen  Laibach,  Hecate 
StMitinolla  und  Salona;  Kanonenboote  Pirano,  Caorle. 

l\.  Vor  Malamocco: 

Fregatte  Bei  Ion  a  (Flaggt'nschitt*  von  Dahlerup),  Dampfer  Cur- 
tatone,  Custozza,  Vulcano. 

4.  Vor  ih'Y  Lido -Mündung  und  Sacco  di  Piave: 

Fregatte G  ut»rrit'ra.  BriggM  on  tocuccoli,  Pola,  Goelette  S finge. 
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Hiezu  kamen  noch  mehrere  Bragozzi,  durch  welche  die  4  Divisionen 
die  Verbindung  mit  d*^  zu  Fulconera  stationierten  liuderflottille  unter- 
liielten. 

Nach  den  Eriahningen  des*  vergangenen  Jahres  sollte  zur  Milderung 
des,  durch  die  massenhaften  Erkrankungen  HingiH.reteneu  Übels  ein  förm- 
licher Ablösungs-Cykluö  bei  deß  Truppen  beobachtet  werden,  womacli  jeder 
Truppenkörper  oicht  länger  als  14  Tage,  u,  %,  H  Tage  zum  Cernieruugs- 
Dienste  in  den  ungesundesten  Niederungen,  8  Tage  als  Reserve  verwendet 
werden,  dann  aber  abgelöst  und  in  gesundere,  rückwärts  gelegene  Orte 
verlegt  werden  sollte.  Am  9.  Juli  war  dementsprechend  die  Truppeuver- 
tbeilung  wie  folgt  durchgeführt; 

Division  Simbschen:  Brigade  GM,  Dierkes  (1*/,  Bataillon  2,  Banal- 
Eegiment,  3.  Wiener  Freiwilligen-BataiUon,  Landwehr-Bataillone  Deutsch- 
meister, S  c  h  0  n  h  a  1  s ,  M  a  z  st  u  e  c  li  e  11  i ,  l y^  Escadron  B o  y  n  e  b  u  r  g- 
Uragoner,  Czaikisten-Defcachement,  6-pfündige  Fiilibatterie  Nr.  19)  auf  dem 
äußersten  rechten  Flügel,  vom  Canal  Gorzone  aogefangen,  die  Gegend 
von  B  r  0  a  d  0 1 0  bis  zum  Meere.  Vor  B  r  o  n  d  o  1  o  blieb  nur  der  Pinien- 
Wald  vor  dem  Briicken köpfe  von  Cavanella  d'Adige  mit  2,  Cava- 
Bella  selbst  mit  8  Compaguien  besetzt;  Tornova  hatte  1,  Loreo  3  Com- 
pagien,  Cavarzere  am  linken  Ufer  3,  am  rechten  1,  endlich  S.  Pietro 
und  Braga,  jedes  V,  Compagnie;  die  andere  Hälfte  der  Brigade  war  in  den 
ErholuDgs-Stationen  Este,  Bovigo,  Po  1  es  eil  a  und  IL  Maddalena 
dislociert,  um  mit  deö  anderen  Truppen  nach  Ablauf  von  1^  Tagen  zu 
wechseln. 

Brigade  Kerpan:  (2  Bataillone  L  B a n  a  1  -  Regiment,  2  Bataillone 
Conat antin,  Landwehr- Bataillon  P r  o h a s k  a ,  Vg  Escadron  Boyneburg- 
Dragoner,  Czuikisten^Abtheilung,  fJ-ptündige  FuBhatterie  Nr.  15)  Cernierung 
vom  üorzone  bis  Fusina,  hatte  die  Orte  Ca  Grassi,  Casella,  Ca 
Bianca,  Brenta  delT  Aba,  dann  Codevigo,  Campagna,  Gam- 
bare re,  Fusina  mit  je  1  Compagnie  besetzt^  der  Best  der  Brigade  in 
den  Erholungs-Stationen  F*  i  o  v  e ,  M  o  n  s  e  l  i  c  e ,  Mira,  D  o  1  o. 

Das  Centrum  der  Cernierung,  gleiclizeitig  mit  der  Fortsetzung  des 
Angriffs  auf  Venedig  beauftragt,  bildete  die  Division  FML.  Per  glas, 
u.  z,  Brigade  Maechio  (2  Bataillone  Erzherzog  Karl,  %  Bataillone  Kou- 
delka.  1  Bataillon  Turszky,  7.  Jäger-Bataillon,  3  Compaguien  Pionniere, 
L,  4.  Mineur-Compagnie,  2.  Sappeur-Cojupagnie,  1  Escadron  Boy  n  eh  urg- 
Dragoner,  ü-ptundige  Fulihatterie  Nr.  4,  *Sanitats-Compagnie  6|  vor  Mestre 
mit  den  Erholungs-v^^tationen  P  a  d  u  a.  Y  i  c  e  n  z  a,  B  a  s  s  a  n  o  und  C  aste  1- 
f ra  n  c  0 ;  Brigade  L  a  n  d  w  e  h  r  (:i  Bataillone  H  a  y  n  a  u ,  3  Bataillone  Baden, 
2.  steirisches  Schützen-Bataillon,  %  Compagnien  2.  Banal,  2  Escadronen 
Boy  neb  urg- Dragoner,  ',2  provisorische  Fuitbatterie)  zu  Padua  zum 
Wechsel  mit  der  vorigen,  und  hatte  Besatzungen  in  Legnago  (4  Com- 
papien  des  2.  Banal-Kegiments)  und  Vicenza. 
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Den  linken  Flügel  der  Cerniening  bildete  die  Brigade  GM.  v.  Süss 
(Illyrisch-Banater  Eegiment  zu  2  Bataillonen,  Warasdiner  St.  Ge- 
orger Regiment  zu  2  Bataillonen,  Infanterie-Eegiment  Nr.  14  zu  2  Batail- 
lonen, Landwehr-Bataillon  Emil,  1  Bataillon  Bomanen-Banater, 
1  Escadron  Boyne bürg- Dragoner,  Czaikisten-Detachement,  V,  provi- 
sorisch bespannte  Raketen-Batterie)  von  Campalto  bis  Caorle,  woselbst 
ihr  auch  die  Ruder-Flottille  zugewiesen  war.  Sie  hatte  Campalto,  Tessera, 
Terzo,  Noghera  mit  1,  Altino,  Trepalade,  Porto  grandi,  Capo 
Sile,  Casa  Zuccherina  mit  je  2  Compagnien,  Torre  di  Caligo, 
Ca  Gregolin,  Ca  Fornera,  Caorle  und  Cortelazzo  mit  1  Com- 
pagnie  besetzt,  hielt  Unterstützungen  zu  S.  Michele  di  Quarte, 
Musestre,  S.  Denk  und  Musile,  und  war  mit  4  Bataillonen  in  den 
Erholungs-Stationen  Treviso,  Roncade,  Fossalta  di  Piave  und 
Belluno. 

Die  Artillerie-Reserve  (12-pfündige  Batterie  Nr.  6,  Raketen-Batterie 
Nr.  8,  Cavallerie-Batterie  Nr.  8,  6-pfündige  Fußbai terien  Nr.  11,  18,  23, 
1  Batterie  30-pfändige,  weittreibende  Mörser,  7  Artillerie-Compagnien)  mit 
der  Munitions-Unterstützungs- Reserve  stand  zu  Carpenedo;  die  Muni- 
tions-Haupt-Reserve in  Vicenza. 

Auf  diese  Weise  war  die  Einschließung  sowohl  von  der  Land-  als 
Seeseite  auf  möglichst  vollständige  Weise  erreicht,  während  die  Vorbe- 
reitungen betrieben  wurden,  um  eine  entsprechende  Anzahl  schwerer  Ge- 
schütze (24-Pfünder  und  36-Pfünder)  unter  einem  Winkel  von  45®  auf- 
stellen zu  können ;  die  Geschütze  sollten  nunmehr  nicht  mehr  zur  Bekämpfung 
der  feindlichen  Batterien,  sondern  nur  zur  Beschießung  der  Stadt  und 
Abwehr  feindlicher  Angriffe  verwendet  werden.  Indessen  setzte  der  Feind 
sein  Feuer  unaufhörlich,  mitunter  sehr  heftig  fort ;  dasselbe  wurde  unserseits 
mäßig,  vom  26.  Juli  an  aber  nur  mehr  zur  Abwehr  von  Angriffen 
erwidert. 

Täglich  näherte  sich  der  Feind  auch  mit  Schiffen  den  Batterien,  in 
denen  er  arbeiten  hörte,  ohne  den  Zweck  errathen  zu  können.  Auch  in  der 
Nacht  des  7.  Juli  fand  eine  solche  Recognoscierung  statt,  zu  deren  Ein- 
leitung der  Feind  schon  seit  8  Uhr  früh  aus  allen  Batterien  ein  heftiges 
Feuer  unterhielt,  und  in  der  Nacht  auch  von  den  Schiffen  mittels  Kar- 
tätschen mitwirkte.  Major  Rzikowski,  welcher  eben  eine  Recognoscierung 
auf  der  Brücke  ausführte,  kam  in  dieses  mörderische  Feuer.  Die  Schiffe 
wurden  bald  wieder  in  ihre  Stellung  zurückgetrieben. 

Von  diesem  Zeitpunkte  an  unterließ  der  Feind  jeden  größeren  An- 
griffsversuch und  begnügte  sich  damit,  durch  die  fast  täglich  wiederholte 
Annäherung  der  Schiffe  unsere  Vorposten  zu  beunruhigen  und  unsere  Batterien 
nach  Lust  und  Laune  zu  beschießen.  Er  begann  jedoch  um  desto  eifriger 
den  Bau  zweier  an  die  mittlere  Brückenbatterie  angehängter  Flügel  und  ver- 
sicherte sich  mittels  schwimmender  Barricaden  gegen  Angriffe,  wie  sie  in  der 
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Nacht  des  6.  Juni  unerwartet  stattgefunden  hatten.  Der  Bau  wurde  unserseits 
nicht  |,^e!st5rt.  dpiin  näliere  Punkte  zur  BescliieBung  Venedigs  zu  erlialten, 
war  durch  die  angeholTte  Vermehrung  der  Tragweite  der  Geschütze  nicht  mehr 
nöthig  uihI  ein  directer  Angriff  auf  Venedig  vnn  dieser  Seite  wegen  dem 
Mangel  ent^spre^hender  Schiffe  unthunlich.  Zwar  hatte  man  ein  nach  dänischer 
Art  in  Tri  est  gehaut^'.^,  mit  1  Stück  ttO-]iffiiidige  Bombenkanone  armiertes 
Kanonenboot  unter  FülHiiiig  des  Fähnrichs  Grolle  r  über  C  o  r  t  e  I  a z  z  o 
und  (*asa  Zuccherina  auf  den  Sile  nach  Porto  grandi  und  Tre- 
palade,  dann  mit  Überwindung  zahlloser  Schwierigkeiten  auf  den  S.ion- 
cello-Canal  und  von  diesem  auf  den  Osellino-Canal  gebracht,  von  wo 
es  endlich  nach  Malgbera  gelangte;  allein  um  hievon  Nutzen  ziehen  zu 
können»  war  eine  gröUere  Anzahl  dieser  Boote  nöthig,  zu  deren  Beschaffung 
es  an  allen  Erfordernissen  mangelte.  Von  Bocche  grande  aus  unternahm 
Gr oller  vom  ä  Juli  an  mehrere  Eecognoscicrungen,  näherte  sich  in  der 
Nacht  des  9,  auch  der  Brückenbatterie  bis  auf  KartÄtschenentfernung  und 
beschoss  dieselbe;  doch  wurde  er,  da  trotz  der  Inangriffnahme  mehrerer 
solcher  Boote  die  erfolgreiche  Benützung  derselben  auf  längere  Zeit  hinaus- 
geschoben blieb,  am   it*.  nach  llalghera  zurückberufen. 

Ein  am  24.  Juli  unternommener  erster  Versuch  mit  den  unter  45^ 
gestellten  Geschützen  ergab  eine  Tragweite  von  mehr  als  5000  Schritt  und 
berechtigte  daher  zu  neuen  Erwartungen. 

Inzwischen  wurde  die  Cernierung  mit  möglichster  Strenge  aufrecht 
erhalten.  Um  jede  Aussicht  auf  einen  Erfolg  der  Ausfälle  rücisichtlich  der 
Gewinnung  von  Schlachtvieh  zu  benehmen,  fand  am  äuUersten  rechten 
Flügel  die  Räumung  des  ganzen  Landstriches  vom  Meere  angefangen  am 
rechten  Etseh-Ufer  bis  an  den  Loreo-Canal,  am  linken  bisCavarzere 
statt.  Zugleich  wurde  durch  Abdämmung  des  ßusola-Canales,  Öffnung  der 
Etsch -Schleusen  hei  Semiitecola  und  jener  des  Canals  de  Ha  Valle  die 
dortige,  niedrige  Gegend  unter  Wasser  gesetzt^  wodurch  die  Vorpostenlinie 
dort  am  19.  Juli  weiter  zurückgezogen  werden  konnte,  indem  jedoch  zugleich 
die  Befestigungs-Anlagen  von  C a  v  a  n  e  1 1  a  d'A  d  i  g  e  verstärkt,  vor  dem 
Walde  von  S.  Anna  ein  V'erhau  errichtet  und  auch  Braga  verschanzt 
wurde. 

Im  Bereiche  der  Brigade  Kerpan  erfolgte  die  Zurücktreibung  des 
Viehs  hinter  die  Brenta,  in  jenem  der  Brigade  Russ  hinter  die 
mittlere  Piave.  Das  Landvolk  hatte  alle  Wohnungen,  die  vor  der  Vor- 
postenlinie lagen,  zn  räumen,  eine  Telegraphen- Linie  von  S.  Anna  bis 
S.  Don^  und  ein  Courier-('urs  zur  schleunigen  Beförderung  der  Befehle 
und  Nachrichten  und  zur  Verbindung  mit  der  Escadre  wurden  eingerichtet. 

Der  Krank eni^tand  unter  den  Truppen  nahm  jedoch  in  so  bedenk- 
lichem Maße  zu,  dass  eine  abermalige  Zurückziehung  derselben  von  den 
Lagunen  dringend  geboten  schien.  Um  troty.dem  die  Cernierung  aufrecht 
halten  zu  können,  wurde  die  thunlichste  Üngangbarmachung  der  vorliegenden 
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Gegend  beschlossen  und  am  17.  Juli  der  Oberst  Nagy  des  General- 
Quartiermeister-Stabes  mit  eigenen  Instructionen  an  Ort  und  Stelle  gesendet, 
um  in  umfassender  Weise  die  Absperrungen  durch  Barricadierung  aller 
Canäle  und  Herstellung  von  Verhauen  längs  der  Cernierungs-Linie  in  Antrag 
zu  bringen,  womit  die  ganze  Gegend  auf  nahezu  1500  Schritte  ungangbar 
zu  machen  war.  Da  sich  die  Überschwemmung  der  unteren  Brenta  nicht 
in  gehofftem  Maße  erfolgreich  zeigte,  sollte  nun  auch  die  Et  seh  durch 
den  Gorzone-Canal  gegen  Brondolo  geführt  und  überhaupt  an  die  Aus- 
führung aller  Zerstörungen  geschritten  werden,  um  die  Truppen  von  dem 
aufreibenden  Dienste  möglichst  zu  entlasten.  Diesem  zufolge  trat  sowohl 
bei  der  Brigade  Dierkes,  als  bei  jener  des  GM.  Kerpan  eine  namhafte 
Keducierung  des  Vorpostendienstes  ein. 

In  Cavanella  d'A  d  i  g  e  standen  nur  noch  350  Mann  mit  4  Geschützen, 
in  S.  Pietro  mit  Fenile  45,  Pte.  Sboro  und  Braga  100,  in 
Cavarzere  250  Mann  mit  2  Geschützen,  die  Häfen  Galeri,  Bozzatini, 
Levante,  Maestra  und  Sine  waren  bloß  durch  Posten  von  15  bis 
20  Mann  besetzt,  Tarnova  mit  50  und  nur  Loreo  hatte  200  Mann 
Reserve.  Die  Posten  CaGrassi,  Casetta  und  Ca  Bianca  wurden  gänz- 
lich eingezogen. 

Von  den  Ofificieren  der  Feld-Genie-Directions-Abtheilung  mussten 
Oberlieutenant  Prinz  Weimar  und  Adolf  Wolter  aus  Gesundheitsrück- 
sichten abgelöst  werden;  ersterer  erhielt  seine  Eintheilung  bei  der  Fortifi- 
cations-Districts-Direction  Innsbruck,  letzterer  bei  der  Fortifications- 
Local-Direction  Piacenza,  kurz  darauf  aber  bei  jener  von  Esseg, 
während  Oberlieutenant  Mossig  von  Piacenza  zum  Belagerungs-Corps 
eingetheilt  wurde.  Ebenso  wurden  aus  Dienstesrücksichten,  da  nach  dem 
Staude  der  Dinge  vor  Venedig  alle  Ingeuieur-Officiere  nicht  mehr  er- 
forderlich waren,  Hauptmann  Gf.  Belrupt  zur  Fortifications  -  Local- 
Direction  Pescliiera,  Oberlieutenaut  Weiss  zur  Befestigungs-Bau-Direction 
Verona  und  zu  Ende  des  Monates  auch  Oberlieutenant  Hermann  zu 
letzterer  übersetzt. 

Obgleich  diese  ungünstigen  Verhältnisse  bei  den  Truppen  den 
Venetianern  bekannt  waren,  hatten  sie  bisher  doch  keinen  Ausfall  gewagt 
und  begannen  erst  am  2(5.  Juli  das  reclite  Ufer  der  Brenta  von  Brondolo 
aus  zu  betreten,  beniäclit igten  sicli  am  22.  und  23.  des  zurückgelassenen 
Bola^erungs-Materiales,  wurden  aber  am  24.  bei  ihrem  Angriffe  auf  den 
Piuii'n-Wald  vor  S.  Anna  zurüekgewii'son. 

Der  Feldmarschall  liatto  mittlerweih»  wohl  zur  Ablösung  jener  Truppen- 
kürpor,  <lir  am  meisten  durch  Kranklu'iten  gelitten  hatten  (2.  steirisches 
Schützen-Bataillon,  1.  Bataillon  Uomaih'n-Baiiatt'r.  H»'«,nnn'nter  Haynau, 
Baden,  1.  Banal-Kegiment,  7.  .lapM- Bataillon)  aus  <len  Garnisonen 
lU^rgamo,  Broscia,  Verona  Krsatz  lM*stininit  {2  Bataillone  Piret  zur 
Brigade     Kerpan,     2     Bataillone     Michael     zur     Briga<le     Dierkes, 
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1  Bataillon  Piret,  2  Hataillone  8igrsmmid  zur  Brigade  llacchio); 
allein  tn>tzdem  war  es  Ende  Juli  bald  nicht  iiitdir  njöglicb,  den  Dienst  zu 
bestreiten  und  so  sali  man  mit  gniLiter  Spannung  den  ResnUaten  entgegen, 
die  mau  von  den  unter  45^  elevierteu  (TescliiUzon  m'hoflte,  da  die  au  die 
Luftballons  der  Bruder  Ueliatius  geknüpften  Erwailungen  sich  nicht 
erfüllt  hatten. 

Diesen  beiden  Officieren  war  es  zwar  nach  Cberwindung  vieler 
Schwierigkeiten  geluü^en,  einige  Bombenballons  steigen  zu  lassen^  wovon 
der  eine  über  dem  L  i  d  o,  der  andere  über  dem  G  i  n  r  d  i  ii  o  publico 
explodierte;  docli  war  das  Problem,  sie  in  die  bestimmte  Kichtung 
*  m  bringen,  nielit  gelost,  daher  wurden  die  weiteren  Versuche  einge- 
stellt. Nachdem,  wie  schon  früher  erwähnt,  die  ersten  Versuche  zu  Lande 
stattgefunden  hatten,  sandte  FML.  T  ii  u  rn  diese  Ofliciere  mit  ihren 
Apparaten  zur  L  k.  Escadre;  sie  trafen  am  2L  Juni  an  Bord  der  Bellona 
ein,  wo  tags  zuvor  Erzherzog  Leopold  sich  für  die  Dauer  einiger  Tage 
eingeschifft  batte^  um  den  Versuchen  mit  den  Bombenballons  mizuwohnen, 
die  vom  Vulcaii  aus  am  12,  Juli  mit  dem  bezeichneten  Etl'ecte  vorge- 
nommen wurden. 

Die  Vorbereitungen  der  Geschütze  waren  am  2U,  Juli  beendet,  auch 
[die  Apparate  zum  Glühen  cler  Kugehi  bereit»  und  in  der  Nacht  zum  30,^ 
{um  *  ,12  Uhr.  wurde  das  Feuer  uns  zehn  solcher  Gesehfitze  begonnen,  zu- 
I gleich  aber  auch  gegen  S.  Secondo  und  die  Brückeubatterie  das  Feuer 
[mit  4  Mörsern  aus  S.  Ginliano  und  mit  einem  von  Batterie  Nn  22 y,, 
[aus  den  2  weittreihenden  ^lörsern  vnn  Batterie  21  gegen  Venedig  unter- 
[baltea.  Bis  zum  3L  früh  waren  auf  solche  Weise  2130  Schusse  und  Würfe 
[abgegeben  worden.  Dieselben  erzielten  die  volle  erwartete  Wirkung,  da  nun 
Mrei  Viertlieile   der  Stadt  dem  Feuer  ineisf^^egeben  war. 

Die  hotTunngsviilln  Zuversicht  der  Einwohner  auf  dii'  rnverletzÜcbkeit 
ihrer  Inselstadt  hegann  zu  schwinden;  gleichwohl  behielt  vorerst  die  Fartei 
des  äuliersten  Widerstandes  die  Oberhand,  und  die  Vertheidiguiig  wurde 
fortgesetzt,  von  der  venetianischen  Marine  aber,  auf  welche  seit  dem  Abfalle 
Venedigs  so  große  Hortnungeii  gesetzt  wurden»  ward  eine  rettende  Tliat  verlangt 
So  waren  zu  Endo  Juli  die  Verhältnisse  beiderseits  in  hohem  Grade 
misslich  geworden.  Von  dem  Augenblicke  an,  in  welchem  sich  das  Bombarde- 
ment der  Stadt  als  möglieh  erwiesen  hatte,  und  die  Absicht,  dasselbe  rücksichts- 
los durchzufuhren,  zur  Tliat  geworden  war,  schien  Venedig  unbedingt  verloren ; 
aber  auch  beim  Corps  war  der  Krankenstand  auf  lO.CKM»  Mann  gestiegen; 
zu  dem  Surapffieber  gesellte  sich  die  Cholera,  welche  am  24.  zu  Treviso 
und  Fadua  mit  Heftigkeit  ausbrach  und  die  Truppen  dernialien  reducierte, 
dass  ganze  Abtheilungen  un dienstbar  wurden. 

Venedigs  Maehttiaber  benutzten  diesen  Umstand,  und  sie  versuchten, 
da  auch  die  Hecognoscierungen  aus  Brondolo  gezeigt  hatten,  dass  die 
österreichischen   Truppen   aus    der   dortigen   Gegend  zm*ückgezogen   waren, 
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noch  einige  größere  Unternehmungen.  So  führte  ein  am  1.  August  aus  Bron- 
d 0 1 0  unternommener  Ausfall  zum  Gefechte  von  C o n c h e  und  Calcinara, 
ein  solcher  am  2.  aus  Tre  porti  zu  jenem  von  Cavalino,  während  an 
diesem  Tage  der  Versuch  Garibaldis,  nach  V e n e d i g  zu  gelangen,  bei  der 
Punta  della  Maestra  von  der  österreichischen  Escadre  vereitelt  wurde. 

Ununterbrochen  währte  das  Feuer  gegen  Venedig,  wo  die  Noih 
immer  höher  stieg;  trotzdem  unterließ  es  der  Feind  nicht,  gegen  die 
Batterien  mit  SchiiTen  vorzugehen  und  auch  seinerseits  das  Feuer  kräftig 
zu  erwidern;  alle  seine  Angriffe,  von  denen  jener  gegen  S.  Giuliano  am 
8.  der  bedeutendste  war,  wurden  aber,  dank  der  todesmuthigen  Aufopferung 
der  Truppen,  abgewiesen.  Auch  die  rettende  That  der  Marine  blieb  aus, 
denn  obwohl  die  venetianische  Escadre  zweimal  in  See  gelangte  (10.  und 
16.  August),  wich  sie  dem  Kampfe  mit  der  k.  k.  Escadre  aus,  und  zog 
sich  nach  Malamocco  zurück. 

Die  am  meisten  geschwächten  Cernierungs-Truppen  waren  unterdessen 
auf  Befehl  des  Marschalls  dtlrch  neue  Truppen  abgelöst,  die  von  Oberst 
Nagy  angeregten  Maßnahmen  durchgeführt  worden;  FML-  Thurn  hatte 
sich  mit  Oberst  Schauroth  am  5.  August  nach  Fusina  begeben,  um 
auch  hier  die  erforderlichen  Befestigungen  und  Abgrabungen  vornehmen 
zu  lassen. 

Die  Brigade  D i e r k e s  bewachte  nun  dieEtsch  von  Cavarzere  bis 
an  den  Canal  Loreo,  diesen  bis  zu  seinem  Einflüsse  in  den  Po  di 
Levante,  und  den  letzteren  bis  zu  seiner  Mündung  ins  Meer;  die  Brigade 
Eerpan,  nun  von  Oberst  Schwarzl  befehligt,  stand  von  Ponte  della 
Kana  längs  der  Hrentella  bis  Oriago,  längs  des  Brenta-Ganals  bis 
Dolo,  längs  der  Brenta  bis  Corte  und  weiter  in  der  Linie  Vallonga, 
Terra  iiuova,  ('Onche  d'Albero  bis  Priula  und  hatte  die  Canäle 
Ganiberara,  Bondantino,  Secco,  Foscari,  Avesa,  Bazamban, 
Piovogo  und  Cavaizza  mittels  Schlagbäumen  abgesperrt,  den 
Fogolana- Damm  durchstochen,  und  alle  Fahrzeuge  aufgebracht;  bei 
der  Brigade  lluss  war  von  der  Ausmündung  der  Pia ve  angefangen  bis 
Musile,  dann  über  S.  Kocco,  ('apo  d'Arzere,  Meolo,  Musestre, 
Dese,  Oster ia  di  Favaro  die  ganze  vorliegende  Strecke  geräumt,  auf 
der  Erdzunge  von  Torre  di  Caligo  gegen  Casa  Ghira  durch  einen 
Verhau  geschlossen,  bei  (-asa  Posaro  eine  Abgrabung  bewirkt^  der  Canal 
della  Dolee  durch  Selilagbaume  gesperrt  und  die  Verbindungswege 
tlieils  verb(»ssert,  theils  t,^'S[>ont,  Cortelazzo  und  Cava  Zuccherina 
bes^tT   befi'stiuft. 

So  standen  die  Dini^e,  als  diT  Feldniarsoliall  den  bisherigen  Comman- 
dant«'ii  <h*s  II.  Keser\ »»-Corps.  FML.  Thurn,  zur  Wiederübernahme  seines 
tVülhTeii  'IV.)  Corps -Conunainlos.  und  den  UdC.  «iorzkowski  an  seine 
Sti'lle  iH'^tiiiinite,  der  aueh  zum  künt'tii,^«'!!  (iouveriieur  und  Festungs- 
C'ommandantfU  von   Venedig:  designiert  wurde. 
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GdC,  Goräskowski,  am  10.  August  beim  Corps  eingetroflen,  über- 
zeugte sich  von  fler  Lage  do8  t'orps  und  den  durcligetTihrten  Angriffs- 
arbeiten,  und  befahl,  nicht  nur  die  Zahl  der  gegm\  Veoedig  tliätigen, 
unter  45^  feuernden  Geschütze  zu  vemiehreo,  sondern  auch  das  Feuer 
gegen  Murario,  wohin  sich  viele  Bewohner  geflüchtet  hatten,  zw  richten 
und  hiezu  die  Batterie  bei  CampiiUo  zu  reconstruieren;  von  Mantua 
wurden  armierte  Barken  herbeigeschafft,  um  mittels  derselben  die  Unter- 
nehmungen zu  Wasser  zu  unterstützen  und  die  Hafenausgänge  am  Aus- 
flüsse des  Po  zu  bewachen:  der  Canal  von  Mestre  wurde  schiffbar 
gemacht  und  die  Wiederinstandsetzung  von  Malghera  nuu  unter  der 
Leitung  des  Hauptmanns  Möring  eifrigst  betrieben. 

unausgesetzt  dauerte  das  Feuer  aus  sümmtlichen  Batterien*  Major 
Kzikowski,  unterstützt  von  seinen  Officieren,  war  eifrigst  besorgt,  alle 
Erfordernisse  beizuschaffen,  um  die  entstandenen  Beschädigungen  sofort  aus- 
bessern zu  lassen.  Am  14.  war  die  Batterie  in  Campalto  fertig,  und  er- 
öffnete gegen  Murano  ihr  Feuer,  welches  vom  besten  Erfolge  gekrönt  war. 

Die  Noth  in  Venedig  8tieg  imuun'  hölier,  die  Cholera  wütbete, 
Lebensmittel  fehlten  schon  fast  ganzlich;  da  wendete  sich  am  11.  Mau  in 
an  den  in  Mailand  befindlichen  Minister  Brück  mit  der  Bitte,  Com- 
missäre  zu  empfiingen,  um  den  Entwurf  eines  definitiven  Obereinkommens 
festzusetzen ;  gleichzeitig  war  er  aber  so  klug,  ein  neues  Aiilehen  von 
6  Millionen  Lire  atiszuschreiben,  um  die  erforderlichen  Mitt«'I  zur  Be- 
schwichtigung der  Truppen  und  zur  Sicherung  der  Compromittierten  zur 
Hand  zu  haben. 

Minister  Brück  erwiderte,  dass,  nachdem  alle  die  TrQbsale  und  un- 
vermeidlichen Folgen  des  Krieges,  welche  man  durch  die  ursprünglichen 
Verhandinngen  vermeiden  wollte,  durch  Verwerfnug  der  Bedingungen  ein- 
getreten seien,  nichts  als  unbedingte  Unterwerfung  erübrige.  Zngleich 
schlosa  derselbe  die  vom  Feldmarschall  in  der  Güte  seines  edlen  Herzens, 
trotz  der  unverantwortlieheu  Art,  mit  w^elcher  am  30.  Juni  über  die  Ver- 
handlungen znr  Tagesordiumg  übergegangen  worden  war,  erneuert  erlassene 
Proelamation  vom   14.  zlugust  bei '). 


*)  „B<'Wohn*ir  Veneiligsl  r>er  Frieiie  mit  Sardiiii^'O  i«t  gescHusaen.  Hiumit 
verach winden  die  lctKt<m  Hoffniiugrn^  die  EiiijgL'  unter  Eueb  ati  den  möglicJicn  Wieder- 
ausbrdoh  der  Feindseligkifiten  ^'eknüpft  liattt'n.  Anth  in  den  nbri(t,'eii  Tli eilen  Itdiena 
kehren  nach  and  nach  Kuht*  und  geaetzlicbe  Urdoung  zurück,  und  die  BeTOlkernogen, 
fon  den  Schrecken  der  Anarchie  befreit,  «eben  wieder  mit  Vertrauen  einer  besseren 
Zukunft  entgegen.  Kine  Tartei^  die  Euch  beherrtteht;,  macht,  datj«  Ihr  allein  noch  in 
unverzeihlichem  Widerstand  g^gen  eine  Regierung  verbarrt,  wekhe  Eu^'h  a!Je  Jene 
BürgBchaften  gesetzlicher  Freiheit  und  vernünftigen  Portschiittes  darbietet»  die  Ihr  ura 
den  Preia  Euren  WohJetandeH  vergebens  nnter  der  revolutionären  Regierung  zu  erringen 
versacht  b&bt, 

„In  diesem  verhilngnisvollen  Angenhlicke  erhebe  idi  noch  einmal  meine  Stimme, 
um   Euch  dringend  aüfzufurdern,   endlich   eine   Bahn  zu  verlassen,   welche  ohne  allen 

18* 
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Am  16.  August  wurden  diese  Schriftstücke  Manin  zugestellt,  doch 
hatte  GdC.  Qorzkowski  es  nicht  unterlassen,  die  Angriffsarbeiten  mit 
größter  Energie  fortzusetzen.  Oberstlieutenant  Körbe r  des  General- 
Quartiermeister  -  Stabes  hatte  den  Auftrag  erhalten,  noch  andere  Batterie- 
stellungen aufzusuchen,  um  das  Feuer  gegen  die  Stadt  zu  vermehren;  in 
der  Batterie  Nr.  21  wurden  statt  der  Mörser  2  Stück  24-Pfünder  für  den 
weiten  Ertrag  aufgestellt,  auf  S.  Giuliano  die  Batterie  257^  um  2  Stücke 
vermehrt,  so  dass  mit  Inbegriff  der  2  Geschütze  in  Batterie  Nr.  20  bei 
Campalto  14  Geschütze  gegen  die  Stadt  wirkten,  während  aus  den 
Mörsern  nur  die  nothwendigen  Würfe  zur  Beunruhigung  des  Feindes  in 
den  Batterien  gemacht  wurden.  Die  Absperrungsarbeiten  in  der  Cemierungs- 
Linie  waren  Mitte  August  beendet,  auch  die  Ablösung  einzelner  Truppen- 
theile  bewirkt. 

4Compagnien  Szluiner  und  2  Bataillone  Oroßfärst  Michael  waren 
bei  der  Brigade  Macchio  in  Mestre  eingerückt,  und  daffir  2  Bataillone 
Karl  zur  Brigade  Buss  nach  Treviso  eingetheilt;  1  Bataillon  Broder 
nach  S.  Denk  und  dafür  das  Warasdiner  St.  Georger  Begiment  nach 
Camponogaza  und  Castelfranco  bestimmt.  Von  der  Brigade 
Eerpan  waren  2  Bataillone  Banater  nach  Padua  zur  Brigade  Land- 
wehr abgegangen,  dafür  2  Bataillone  Wocher  in  Piove  eingetroffen; 
der  Brigade  Dierkes  wurde  ein  Bataillon  P et r in i er- Grenzer  zugewiesen, 
und  das  Brigade-Commando  infolge  Erkrankung  dieses  Generals  dem 
GM.  Hahne  am  17.  August  übergeben. 

Von  neuem  sahen  sich  die  Venetianer,  und  diesmal  fester  als  je,  um- 
schlossen, und  es  wurde  ihnen  klar,  dass  ihre  Kräfte  nicht  ausreichten,  um 
sich  mit  der  Ausdauer  der  k.  k.  Truppen  zu  messen,  welche  inomier  wieder 
nut    ungeschwarlitom   Muthe    zu    dem    verderblichen    Rande    der   Lagunen 

Nutzen,  ohne  jede  Aussicht  auf  Erfolg,  nur  neue  Leiden  zu  jenen  zofttgem  wftrde,  die 
£uch  schon  diese  Sache  gebracht  hat. 

„Damit  diese  Leiden  ein  Ende  nehmen,  bin  ich  noch  bereit,  dieselben  Bedin- 
gungen, die  ich  in  meiner  Autforderung  vom  4.  Mai  Euch  angeboten  habe,  zu  gewähren. 

(„1.  Unbedingte,  Tollständige,  gänzliche  Unterwerfung. 

„2.  Unverzügliche  Übergabe  aller  Festungswerke,  der  Arsenale  und  der  ganzen  Stadt, 
die  von  meinen  Truppen  besetzt  werden  sollen,  denen  auch  alle  Kriegsschiffe,  tu  weleher 
Zeit  immer  sie  auch  verfertigt  worden  seien,  alle  Öffentlichen  Stiftungen,  Kriegs-Nataralien, 
und  alle  Gegenstände  des  öffentlichen  Ärars  zur  VerfQgung  zu  stellen  sind. 

„3.  (Ibergabe  aller  Waffen,  ^^ehören  sie  d«»m  Staate  oder  Privaten. 

„I)ag«*gen  sichere  ich  folgende  Conressionen  zu: 

.,1  Es  ist  jedermann,  ohne  Ausnahme  ^n'stattet,  Venedig  zu  Wasser  oder  tu 
Land«'  /u  v»Tla8sen.  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  'J^  Stunden. 

„.'>.  Es  wird  ein  G«*neral-Pttrdon  für  allo  Unt^rofticiere  nnd  Soldaten  der  Land- 
und  Srt'truppen  erth»*ilt.**) 

.,Iiid«'in  Uir  diese  Hedingunpen  annehmt,  werdet  Ihr  den  erst^'n  Schritt  in  einer 
Hi«-htuni:  thiin,  w»'lrhe  die  erlittenen  l'bel  zu  heilrn  vermag,  und  Euch  eine  bessere, 
glücklicher**  Zukunft  viTbilr^'en  kann." 
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ziirüclclcplirten.  Der  eiserne,  uüljeugsame  Wille  des  Corps  -  Commandanten 
war  ii\  seljr  bekannt  als  dass  mau  an  der  Anwendun)^  auch  der  äußersten 
Mittel  zweifeln  konnte;  zudem  wurden  dort  die  Erfolge  Haynaus  in 
Ungarn  bekannt,  und  dadurch  das  letzte  Mittel  benommen,  den  Mutli 
der  Bevölkerung  mit  YerlieiÜiingen  auf  Ungarn  zu  beleben. 

Schon  war  es  zu  argen  Ausschreitungen  in  Venedig  gekommen,  und 
als  auch  die  Escadre  am  16.  resultatlos  zurückkehrte,  richtete  die  Stadt 
am  18-  an  GdC,  Gorzkowski  die  Bitte,  eine  aus  Vertretern  der  Armee, 
des  Adels  und  der  Municipalitilt  zusamoiengesetzte  Deputation,  der  sich 
die  Consulu  Frankreichs  und  Englands  und  die  Commandanten  der  fremden 
Schiffsstationen  anzusclilieöcn  hätten,  behuts  Anbahnung  eines  Vergleiches 
zu  empfangen, 

Gorzkowski  erwiderte,  dass  er  bereit  sei,  diese  Deputation,  jedoch 
mit  Ausnahme  der  fremden  Vertreter,  zu  empfangen»  dass  er  alles  Feuer 
einstellen  lassen  werde,  soferne  von  Venedig  in  gleicher  Weise  vorgegangen 
werde;  er  liewillige  der  Deputation,  sich  am  lih  auf  der  Straße  von 
Fusina  einzufinden,  wo  auch  er  eintreffen  und  sie  mit  dem  Wunsche 
eines  glücklichen  Ausganges  emplangen  werde. 

Zum  ersteimiale  seit  Monaten  schwieg  am  19.  beiderseits  das  Feuer 
und  gegen  4  Uhr  früh  langte  Cavedalis,  der  bisher  die  EoUe  eines 
Ministers  in  Venedig  bekleidete,  dann  die  Grafen  Priuli  und  Medin 
in  Fusina  an,  und  wurden  nach  Mestre  geleitet,  wo  GdC.  Gorzkowski 
sie  mit  seinem  Generalstabe  und  den  in  das  Hauptquartier  berufenen 
Ministerial-ßäthen  Gf.  Marzani  und  Ritt  w  Martello  «-mptieng. 

Die  Verhandlungen  aeheiterten  jedoch  bahl,  da  die  venetianischeu  Ab- 
gesandten rücksichtlich  weiterer  Geltungs-Modalitaten  des  Papiergeldes  der 
republikanischen  Regierung  und  hezilglicb  der  Amnestierung  der  ehemaligen 
k.  k,  Officiere  Forderungen  erhoben,  welche  Gorzkowski  ohne  Kadetzkys 
Zustimmung  nicht  bewilligen  konnte. 

Nach  Ruckkehr  der  Deputation  wurde  das  Feuer  wieder  eröffnet  und 
während  der  Nacht  fortgesetzt;  denn  hatte  man  auch  die  Ühoaeugung, 
dass  der  Widerstand  nun  völlig  gehiocheii  und  die  Absicht,  sich  zu  unter- 
werfen, wirklich  vorhanden  sei,  so  drängte  doch  die  immer  größere  Aus- 
breitung der  Oiolera,  die  nun  auch  in  Mestre  auftrat,  zu  einem  raschen 
Abschlüsse,  da  trotz  der  Verstärkungen  die  Aufreehthaltung  der  Cernierung 
wieder  fraglich  wurde,  und  auch  das  Artillerie-Material  bereits  so  gelitten 
hatt4?,  dass  von  den  Paixhans  nur  mehr  2  Stücke  brauchbar  waren. 

Aber  auch  in  Venedig  war  die  Noth  aufs  höchste  gestiegen. 
Bedenkliche  Zusammenrottungen  der  Bevölkerung  fanden  statt;  unter  den 
Truppen  zeigte  sich  der  Ueist  des  Aufruhrs,  und  als  am  22.  FML.  Hess 
mit  den  Entscheidungen  Kadetzkys  eintraf,  und  die  Stadt  um  3  Uhr 
nachmittags  neuerdings  aufgefordert  wurde,  sich  den  Bedingungen  des 
Marschalls  zu  unterwerfen,    sandte    sie  zu  diesem  Zwecke  eine  Commission 
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von  7  Mitgliedern  (darunter  Priuli,  Medin,  Cavedalis,  Calucci  und 
Antonini)  ins  Hauptquartier  Gorzkowskis,  wo  die  Unterwerfung 
angenommen  wurde.  Um  4  Uhr  nachmittags  fand  die  definitive  Einstellung 
des  Feuers  statt. 

Nacli  Festsetzung  der  näheren  Bestimmungen,  darunter  auch  jener 
wegen  Besetzung  der  Forts  und  Übergabe  der  Marine,  kehrten  die  Ab- 
gesandten, mit  Ausnahme  Cavedalis,  um  9  Uhr  abends  zurück.  Dieser, 
welchem  insbesondere  die  Entfernung  der  feindlichen  Truppen  aus  den  von 
ihnen  besetzten  Punkten  und  aus  der  Stadt  selbst  oblag,  blieb  noch  bis 
23.  morgens,  kehrte  dann  ebenfalls  zurück,  ordnete  die  Aufhissung  der 
weißen  Fahnen  auf  den  Werken  an,  und  war  eifrigst  bemüht,  die  Stadt  vor 
der  bedrohten  Plünderung  zu  bewahren. 

indessen  hatte  die  provisorische  Regierung  das  letzte  Anlehen  von 
6,000.000  Lire  von  der  Stadt  erhalten,  womit  die  Truppen  ausgezahlt,  und 
die  am  meisten  Compromittierten  mit  Geld  zur  Abreise  versehen  werden  konnten. 

Am  24.,  nachmittags  2  Uhr,  dankte  die  provisorische  Regierung 
förmlich  ab  und  übertrug  die  Regierungsgewalt  dem  Municipium  allein, 
welches  den  Unterwerfungs-Act  sogleich  veröflfentlichte.  In  diesem  hieß  es: 

1.  Dass  die  Unterwerfung  nach  dem  Wortlaute  der  Proclamation 
Sr.  Excellenz  FM.  Radetzky  vom  14.  August  stattfinden  werde; 

2.  die  gänzliche  Übergabe,  vom  24.  angefangen,  binnen  4  Tagen  in 
der  Art  erfolgen  solle,  wie  selbe  von  der  Militär-Commission,  bestehend 
aus  dem  GdC.  Gorzkowski,  FML.  Hess,  General- Adjutant  Oberst 
Seh  litt  er  und  Chef  des  General-Quartiermeister-Stabes  Oberst  Schiller 
einerseits,  dem  Herrn  Cavedalis,  welcher  sich  einen  höheren  Marine- 
Officier  zur  Seite  nehmen  werde,  anderseits,  festgestellt  ist. 

:i.  Zur  näheren  Begrenzung  der  Bestimmungen  des  4.  und  5.  Punktes 
der  ProcIamationM  wird  erklärt,  dass  folgende  Personen  Venedig  zu  ver- 
lassen haben: 

n)  Alle  k.  k.  Marine-Officiere,  welche  mit  den  Waffen  gegen  ihren  recht- 
mäßigen Herrscher  gekämpft  haben, 

b)  alle  fremden  Militärs  von  was  immer  für  einem  Grade, 

c)  die  Personen  vom  Civil,    deren  Namen  in  dem    der  Deputation  ttber- 
gebenen  Verzeichnis  enthalten  sind. 

Hinsichtlieh  des  unter  der  Benennung  „Carta  communale"  circulierenden 
Papiergeldes  wird  bestimmt,  dass  dasselbe,  auf  die  Hälfte  des  Nominal- 
wertes reduciert,  in  Umlauf  bleiben  darf,  bis  es  von  Seite  des  Magistrats 
ein*5'elöst  und  getilgt  werden  kann,  und  es  wird  in  Rücksicht  der  hiedurch 
erforderlichen  Auflage  keine  Krie^'ssteuer  auferlegt,  das  Papiergeld  „Patriotica" 
genannt,  wird  jedoch  außer  Verkehr  t,M»s«'izt 

Die  Übergabe  verzögerte  sich  um  eill»'nTal,^  da  d(MAl)marsch  der  Truppen, 
welche  eiiir  gröliere  Abf«Ttiguni^  erzwiiigi^n  wollten,  nicht  am  '^'4.  erfolgen  konnte. 

»;  Sii-b.«  Kiiüimte  auf  S.-it.'  -^75  iin*1  -JTO. 
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Di^  Beoccupation  von  Venedig  erfolgte  vom  25.  bis  28.,  an  welclietii 
Tage  GdO,  Öorzkowski  seinen  Einzug  in  die  alte  Dogenstadt  bielt 

Am  25.  früh  wurden  die  Forts  S.  Angelo,  S.  Giorgio  in  Alga, 
die  Brückenbatterien  und  das  Fort.  Secondo,  dann  der  Eisenbahnhof 
besetzt  und  die  Objecte  unter  Leitung  des  Majors  Rzikowski,  am  2G. 
das  Marine-  iiiul  Land-Arsenal  durcli  Corvetten-Uapitän  Bourguignon 
utul  Hauptmann  Möring  übernommen,  an  welchem  Tage  aucli  alle 
Häfen  wieder  geoftnet  und  die  Verzebrungssteuer  für  Venedig  auf  14  Tage 
giurdieh  aufgehoben  wurde,  um  der  Stadt  möglichst  schnell  Lebensmittel 
zuxu führen,  an  denen  es  fast  gänzlich  mangelte. 

Am  27.  erfolgte,  unter  Leitung  von  Hauptmann  M  ö  r  i  n  g  und  Ober- 
lieutenant Döesi»  die  Übernahme  der  Küsteuforts,  mit  Ausnahme  des  Lido, 
wo  alle  Personen,  die  Venedig  zu  verlassen  hatten,  gesammelt  wurden^ 
dann  der  Fhdte  sammt  Lagunen-Flottille  und  es  erschien  die  Brigg  Or est e 
im  r'anal  von  S.  Marco  als  Hafen-  und  Wachtsehift*'), 

Am  28.  endlicli  nahm  GdC.  G  or  zko  wski  die  Stadt  in  Besitz Jnrlem 
er,  begleitet  von  seinem  Geueralstabe  mit  den  Kegimentern  Haugwitz 
und  Wo  eil  er  den  Einzug  durch  den  großen  Oanal  auf  den  S.  Marcus- 
Platz  hiolt. 

Während  die  Forts  in  Besitz  genommen  wurden,  dauerte  «ler  Ab- 
marsch der  venetiaiiischen  Truppen  bis  28.  fort,  welche  entwaflnet  und 
mit  Reisepässen  versehen,  tlieils  einzeln  nach  Hause,  theils  in  Transporten 
vereinigt,  an  die  Grenze  instradiert  wurden. 

Mit  der  rnterwerfimg  der  Stadt  erfolgte  die  Auflösung  des  Cernierungs- 
Cordons  und  des  IL  Keserve-Änuee-Corps  überhaupt,  und  es  trat  das 
Militär-  und  Civil-Gouvernement  von  Venedig  unter  GdC.  Gorzkowski 
in  Wirksamkeit.  Letzterer  bestimmte  den  Major  Bzikowski  zum  pro- 
visorischen Fortifications-Local-Pirector ;  die  Hauptleute  M  <5  r  i  u  g ,  11  o  z  w  a- 
dowski  und  Hentzi,  Oberlieutcnant  Mossig,  D(Sesi  und  Porcart, 
sowie  die  2.  Sappeur-Compagnie  unter  Hauptmann  Gissl  mit  Hauptmann 
2.  Classe  Tuczek,  Unterlieutenant  Drö ssler,  erhielten  die  Eintbeilung 
bei  der  Fortißcations-Local-Direction. 

317  Kanonen,  24  Haubitzen  und  24  Mörser,  sowie  eine  für  mehrere 
Tage  noch  hinreichende  Munition  wurden  vorgefunden;  allein  sämmtliche 
großen  Pulver-Magazine  waren  geleert,  die  Kleingewehr-Patronen  bereits 
zu  Geschütz-Munition  verwendet,  wobei  wegen  Mangel  au  Patronen-Lein- 
wand schon  kostbare  Stoffe  in  Benützung  genommen  worden  waretu  An 
Lebensmitteln  herrschte  der  größte  Mangel,  als  siclierster  Beweis,  me  gut 
sowohl  die  Cernierungs-Truppen  als  auch  die  Escadre  ihren  Dieust  ver- 
geben hatten. 


*)  Vom  IB*  an  hatte  steifes  Nordost- Wetter  geherrscht,  welches  die  venetianischen 
Schiffe  in  den  Canal  von  Malamocco  Kurücktrieb,  die  k  k  Escadre  aber  2wang,  den 
Stiinn,  in  See  geankert,  abj5nwartcu. 
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Groß  waren  aber  die  Opfer,  die  der  endliche  Besitz  von  Venedig 
erheischte.  Genau  17  Monate,  vom  22.  März  1848  bis  22.  August  1849 
hatte  das  Ringen  um  diesen  Besitz  gedauert;  nicht  weniger  als  62.300  Kranke 
kamen  in  die  Spitäler,  von  denen  7000  Mann  starben,  ein  großer  Theil 
aber  zeitlebens  an  den  tückischen  Folgen  des  Lagunenfiebers  zu  leiden 
hatte.  1  Stabs-,  8  Oberofficiere  und  254  Mann  waren  vor  dem  Feinde 
geblieben,  13  Officiere,  445  Mann  verwundet  worden.  35.293  Bomben, 
12.648  Granaten,  60.594  Kugeln  und  Kartätschen  mit  7760  Centnern  Pulver 
waren  bei  den  verschiedenen  AngriflFen  verwendet  worden. 

Der  Feind,  dessen  Stärke  zu  Ende  der  Belagerung  auf  11.554  Mann 
herabgeschmolzen,  hatte  43.398  Kranke  in  die  Spitäler  aufgenommen, 
210  Todte  und  820  Verwundete;  3,635.000  Lire  gab  er  für  Befestigungen, 
Munition  und  Waffen  aus,  und  über  100,000.000  Lire  betrugen  die  übrigen 
Kosten,  nebst  den  nicht  unbedeutenden  Beträgen,  welche  er  in  den  öffent- 
lichen Gassen  fand,  und  dem  Wert  der  großen  Vorräthe,  die  er  in  den  ver- 
schiedenen Arsenalen  gefunden  hatte.  635  Geschütze,  20.000  Granaten, 
17.000  verschiedene  Hohlkugeln,  243.600  Kugeln,  8265  Kartätscheu, 
8847  Centner  Pulver  hatte  er  allein  vorgefunden. 

Am  30.  August  hielt  FM.  Radetzky  seinen  Einzug  in  die  be- 
zwungene Stadt. 

Zur  Erinnerung  an  jene  Thaten,  die  während  der  denkwürdigen  Ein- 
schließung und  Belagerung  von  Venedig  von  den  Führern  und  Trappen 
des  IL  Keserve-Corps  geleistet  wurden,  befahl  Se.  Majestät  der  Kaiser,  dass 
das  Fort  Malghera  den  Namen  „Haynau^,  das  Fort  Bizzardi  jenen 
„Thurn^  und  das  Fort  Manin  jenen  „Gorzkowski^  zu  führen  habe, 
und  verlieh  AUorgnädigst  einer  großen  Zahl  von  Ofificieren  die  wohlver- 
dienten Auszeichnungen,  denen  bezüglich  der  Mannschaft  der  Feldmarschall 
i\o  Vertlioilung  dn'  Tapferkoits-Medaillen  beifügte. 

Was  das  Iiigonieur-,  Mineur-  und  Sappeur- Corps  anbetrifft,  worden 
in  Anerkennung  ihrer  Leistungen  vor  Malghera  und  bei  dem  weiteren 
Angriffe  auf  Venedig  zuerkannt: 

Vom  I  n  g  e  n  i  e  u  r  -  C  0  r  p  8 : 

Das  llitterkreuz  des  Leopold-Ordens: 

Dem  Obersten  Br.  Schauroth,  Oberstlieutenant  Khautz,  Mqor 
Rzikowski,  Hauptmann  Radö,  IJujano vics^j. 

M  In  dem  NiicliluHsr  (li««s*»s  am  24.  Au^^ust  an  dor  Cholera  verstorbenen  Offfcien 
fand  >i«]i  ainh  rin  «i^'enlmndijres  Scliroiben  des  FZM.  Hr.  Ilaynan,  dto.  Pres  8- 
l)  u  r  L',  \\l  .Tuni  18'49,  in  wcb'brm  ihm  für  srino  besonders  bei  der  Belaffemng  Ton 
M  a  1  L'  li  '•  r  a  nntrr  «Im  s«*]iwi<Ti<rsten  Vrrliältnissrn  un<l  dem  In^ftigsten  feindlichen  Feuer 
mit  liii-ielit.  liuli«-  und  kalt]düti«,vr  'rodt'>vrraclitiini,'  ^'rlrit^'t^'n  und  mit  den  fj^Onstigsten 
lu'snltaten  au.><L:«'*"iilirt«'n  AnirrillVarluiten,  ^i*\\\r  lür  dessen  in  der  InVhst  schwierigen 
hi»'n>tl«'istunir  <lur«li  ;iiiLi<  lyewrdmlielic.  «rful'jrrjiln'  Tliati^krit  und  rastl«)se  Hingebung 
bei  Ta*r  und  Na-lit  iMwi.x-ne-^,  aus','e/.i«bnite.s  Henebmen  die  wohlverdiente  AnerkeDBOBg 
unt»T  dtii  ^1  hm.i<]i.  lh;ifti>t.  n   Au^drüelv.'ii  b.-knnnt  irei/eben  wurde. 
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Den  Orden  der  Eiseraeo  Krone  3.  Classe: 

Dem  Hauptmann   1.  Classe  Hentzi,  ObprlitMittuiaiit  Döesi. 

Die  Allli.  Ant^rkenniint*: 

Dem  (IM.  II 1  a v a t y,  Haiiptmaim  Swi^tkiewicz,  Rozwadowski, 
iif,  Welrapt,  Hauptmann  L  Cla.sHe  Tliormann,  01»t*rlit"titt*nänt  Heniiann, 
V  0  e g  e  I  i,  F  o  r €  a  r  t  und  W  e  i  s  s  \). 

Vom  Mine ur- Corps: 

Den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Classe: 

Major  Fleckbammcr,  Obcrlieuteiiant  Bauowski. 

Die  Allli.  Anerkennung: 

Hanptmann  Otdermatli,  Hauptmann  2.  Classe  BtM-k,  Oberlientenant 
BartL 

Vom  S  a  p  p  e  u  r  -  V  o  r  p  a : 

Die  AUb.  Anerkennung: 

Hauptmann  Q  i  s  s  1. 

AIj?  Ende  1849  das  Militär-Verdienstkrcuz  gestiftet  wurde,  erhielten 
alle  Vorgenannten,  mit  AIUl  ArnTkennungen  betheilten,  diese  Auszeichnung, 
welche  auch  deni  Oberlieiitenant  Mossig  zuerkannt  wurde. 

Der  unmittelbare  Verlust,  den  die  drei  Corps  durch  den  Feind  erlitten, 
war  gerade  nicht  außerordentlich  groß: 

Vor  Malgbera: 
Vom  logenieur-CorpÄ    Unit     1  Otficirr  (Hauptmann  Kopetzky) 


1  Mann,  verwundet 


3  Mauii 
5      . 


Mann 


„     Miueur-Corp3  .  . 

„      Sappeur-Corps . 

zusammen . 

Vor  Venedig: 

Vom  Sappeur-Corps  . 

Min eur- Corps  , , 

zusammen , ,  todt  —  Officier,     1  Mann,  verwundet    1  Mann 
Vor  Brondolo: 
Vom  Ingenieur-Corps  .todt     1  Officier,  —  Mann,  verwundet 

zusammen . 
Totale . 


.todt     1  Offleier,     2  Mann,  verwundet    8  Mann 
Jodt  —  Officier,     1  Mann,  verwundet 

n  «  '  ♦•  n  ^ 


Mann 
,todt     2  Officiere,  3  Mann,  verwandet    9  Mann 


2  Officiere,  12  Mann 
Dagegen  forderte  das  Lagunenfieber  und  die  Cholera  zahlreiche  Opfer, 
darunter  den  sehr  verdienstvollen  Obersten  Br  Schauroih,  der  am 
2i.  August  m  Mestre  der  letzteren  Krankheit  erlag.  Hätte  derselbe  der 
ilmi  Ende  JudI  zugedaehtL^n,  neuen  Bestimmung  zu  folgen  vermocht,  so  wäre 
viellt^icht  dieser  ausgezeichnete   Officier  langer  dem  Staate  und  seiner  Wafle 

^}  Der  Nanie  des  während  4er  Belajererung  so  rielfar  It  and  bervorrageud  tbätigen 
Hanptnittnns  Mörtng  erscheint  nicht  unter  den  Allfrböclist  autJgezekbneten  Ofticieren, 
Person  1  IC ihe  Verhältnisse  des  genannten  Officiers  hatten  vielk^icht  dazu  beig**trageii, 
dtu^u.^'ine  Hidcbp  AuszeiehnTing  einem  spätrT^^n  Zeitpunkte  vorbehalten  worden  tn  sein 
teheini  NiÜier«*  Andeutungen  sind  in  der  Bi^ilftgo  75  tvi  finden.  Heil  75, 
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erhalten  geblieben.  FZM.  Haynau,  als  Ober-Commandant  der  Armee  in 
Ungarn,  hatte  sich  nämlich  denselben  als  Feld-Genie-Director  zu  seiner 
Armee  erbeten,  und  die  General-Genie-Direction  sich  unterm  29.  Juni  be- 
wogen gefunden,  auf  Orund  der  Bestimmungen  des  Ingenieur-Beglements  ihn 
hierzu  zu  ernennen,  gleichzeitig  anordnend^  dass  derselbe  die  gegenwärtig 
aufhabende  Leitung  der  AngriJfTsarbeiten  vor  Venedig  einstweilen  bis  zum 
Eintreffen  des  krankheitshalber  beurlaubten  Oberstlieutenants  v.  Khautz 
an  den  Major  Bzikowski  zu  übergeben,  die  venetianische  Fortifications- 
Districts-Direction  in  Verona  aber,  wie  bisher,  ad  interim,  Major 
Petrasch  zu  führen  habe.  FM.  Badetzky  versagte  dieser  Verfugung 
jedoch  im  Hinblicke  auf  die  höchst  wichtige  Leitung  der  Angriffsarbeiten 
vor  Venedig  seine  Zustimmung  und  so  kam  es  hiervon  laut  Verordnung 
der  General-Genie-Direction  vom  16.  Juli  wieder  ab. 

Oberstlieatenant  Khautz  war  im  August  wieder  in  Mestre  ein- 
gerückt und  bestimmt,  nach  der  Einnahme  von  Venedig  die  dortige 
Fortifications-Local-Direction,  welche  er  schon  vor  Ausbruch  des  Feldzuges 
geführt  hatte,  zu  übernehmen ;  infolge  der  AUh.  Entschließung  vom  7.  August 
jedoch  zum  Obersten  (Bang  23.  August  1849)  und  Commandanten  des 
Sappeur-Corps,  an  Stelle  des  infolge  der  AUh.  Entschließung  vom  22.  Juli 
zum  General-Major  (Bang  3.  Juni  1849)  und  Infanterie-Brigadier  ernannten 
Obersten  Freih.  v.  Pöck,  befördert,  gieng  er  nach  Olmtttz  ab  und  Major 
Bzikowski  übernahm  —  wie  schon  erwähnt  —  erst  provisorisch,  mit 
1(5.  September  aber  definitiv  die  Leitung  der  Fortifications-Local-Direction 
Venedig,  bis  er,  mittels  der  Allh.  Entschließung  vom  11.  October  zum 
Gouverneur-Adjutanten  in  Mainz  ernannt,  durch  den  zum  Fortifications- 
Local-Director  in  Mantua  bestimmten,  aber  noch  nicht  dorthin  einge- 
rückten Oberstlieutenant  Ludwig  Ennhuber  ersetzt  wurde. 

Gleichzeitig  mit  dieser,  am  lo.  October  durch  die  General-Genie- 
Direction  getroffenen  ß(»stimmung,  wurde  der  bisherige  Fortifications-Local- 
Director  von  Posch  iera,  Major  Mar  et  ich,  zum  Fortifications-Local- 
Director  von  Mantua  und  der  zum  Stande  der  Feld-Genie-Direction  ge- 
hörige Hauptmann  v.  Radö  zu  jenem  in  Peschiera  ernannt. 

Bezwingung  von  Bresoia  und  Anoona. 

^^*'-  Im  Beginne  des  Feldzuges  1849  waren  bewafliiete  Freischaren   unter 

Camozzis  Leitung  grölitentheils  aus  dem  Cantun  T  es  sin  in  die  Provinzen 
Como,  Bergamo  und  Brescia  eiii^^efallon  und  versuchten  daselbst  Auf- 
stände zu  erregen,  ohne  jedoch  den  grwünscliti'n  Anklang  zu  finden;  in  der 
Provinz  Como  gelang  es  ilint*n  zwar,  an  nn^lircren  Orten  die  Behörden 
abzusetzen,  politische  Gefangene  zu  l)»'froi«*n.  kaiserliche  Adler  abzureißen 
und  die  dreifarbige  Fahne  aufzupflanzen,  aber  nur  wenige  bewaffneten  sich. 
In  Mailand  und  (Jreiuona  fielen  einzelne  Excesse  vor,  denen  bald  ge- 
steuert wurde;  in  Heriranio  bedurfte  es  eines  mehrtägigen  Bombardements 
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ans  der  Rocca,  um  die  Rübe  herzustellen;  imr  in  Brescia  gewann  der 
Aufstaitd  solcht'  Ausdehnung  und  Kraft,  dass  ihn  eine  siebentägige  Be- 
scliieüung  aus  dem  Oastelie  und  die  Versuche  der  aus  Verona  und 
Mantua  hiobeorderten  Brigade  Nugewt  nicht  zu  bewältigen  vermochte. 
Da  eilte  der  Conmnindant  des  II.  Reserve-Corps,  PML  Haynau,  aus 
eigenem  Aütriebe  von  l*adua  dahin^  setzte  bei  der  Durchreis**  durch 
Verona  noch  einige  Truppen  in  Marsch  (1  Grenz-BataillüD,  */,  E.scädron 
Dragoner)  und  übernahm  am  30,  Mutz  abends  in  S.  Eufemia  das  Com- 
mando  Aber  die  Truppen. 

Am  3L  Mär/  morgeos  führte  er  selbst  das  1.  Bataillon  Baden- 
Intanterie  über  die  Gebirgsabfälle  als  Verstärkung  in  das  Caatell  uml  Meli 
Brescia  durch  5  Colonnen  einschlielien.  Mit  eiin?r  energischen  Proclamation 
kündigte  er  seine  Ankunft  an  und  f*>rderte  die  Stadt  zur  Unterwerfung  auf; 
als  diese  nach  mehrstündiger  Bedenkzeit  ohn*^  Erfolg  bleibt,  lässt  er  den 
Angrift'  durch  eine  kräftige  Beschießung  einleiten  und  führt  ihn  dann  mit 
eiserner  Faust.  Am  L  April  abends  ist  i-r,  niuduleru  mittags  ein  Grenz- 
Bataillon  von  Verona  und  die  vom  Feldmarschall  aus  Mantua  gesendete 
Mörserbatterie  eingetroffen  waren,  Herr  der  ganzen  Stadt,  trotz  des  verzwei- 
felten Widerstandes  der  Aufstandischen.  In  der  Nacht  vom  L  auf  den  2.  April 
langte  das  von  Piemont  in  Eilmärschen  rückg^sendete  111.  Arraee-l.'orps 
in  Brescia  an  und  fibernalMu  die  Besetzung  der  rrovinz^'U  Brescia  und 
Bergamo,  während  H  a y  n  a  u  nach  P  a  d  u  a  zurfiekkehrte. 

Noch  am  27.  März  hatte  der  Feldmarschall  das  li  Armi»e-(;^orps  zur 
Besetzung  der  Herzogthüiner  Parma  und  Mode  na,  sowie  der  Festung 
Piacenza  bestimmt;  dasselbe  erreichte  am  2.  April  den  letzteren  Platz, 
am  5,  Parma,  setzte  daselbst  die  rechtmäßige  Regierung  ein,  ließ  hierauf 
durch  die  Brigade  K  o  1  o  w  r  a  t  das  zu  Parma  gehörige  Gebiet  von 
P  0  n  t  r  e  m  0 1  i  besetzen  und  dann  durch  diese  Brigade  die  Operationen 
unterstützen,  welche  der  Herzog  von  Mode  na  mit  seinen  pflichtgetreuen 
Truppen  zur  Wiederbesetzung  der,  nach  der  Abdication  des  Herzogs  von 
Lucca  zu  Mo  de  na  gehörigen,  von  Toscaua  noch  usurpierten  Landes- 
theile  jenseits  der  Appeninen  untern ahiu.  Am  18.  April  waren  alle  diese 
Gebirgstheile,  nämlich  jener  von  Fosdinovo  und  Massa,  sowie  die 
Gar fag nana  besetzt,  ohne  dass  sich  die  toscanischen  Truppen  in  einen 
ernsteren  Kampf  eingelassen  hätten.  Diesem  Armee-Corps  war  der  Ober- 
lieutenant Klein  kauf  von  der  Fortifications-Districts-Direetion  Piacenza 
zur  Generalstabs-Dienstleistung  zugewiesen  worden. 

Die  Annäherung  österreichischer  Truppen  an  die  toscanische  Grenze 
brachte  in  Florenz  am  12.  April  eine  Gegen-Revolution  zum  Ausbruche. 
Die  Natifmaigarde  setzte  die  republikanische  Regierung  ab,  verjagte  deren 
eifrigste  Anhänger  und  rief  den  (Jroßlierzog  zurück.  Das  gafize  Land,  mit 
Ausnahme  von  Livorno,  folgte  dem  Beispiele  der  Hauptstadt.  Die  neue 
Regierung    bedurfte    aber    der   unmütelbaren   Stütze   durch   österreichische 
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Trappen,  so  dass  Badetzky  am  22.  April  dem  FZM.  D'Aspre  den  Befehl 
^rtlMrilU;,  mit  seinem  IL  Corps  nach  Toscana  za  rücken.  Das  Armee- 
O^rpji,  bei  dem  nun  Oberlieutenant  El  ein  kauf  (Hauptmann  2.  Classe  mit 
d<fiD  Baoge  vom  5.  Juni)  die  Ingenieur-Dienstleistung  besorgte,  setzte  sich 
zuerst  gegen  Livorno  in  Bewegung,  drängte  am  10.  Mai  die  Besatzung 
di^fHer  festen  Hafenstadt  aus  den  Vorstädten  in  das  Innere  nnd  bezwang 
die  Stadt  am  11.  nach  sechsstündigem  Kampfe.  Am  19.  wurde  auch  Pisa 
entwaffnet,  am  25.  zog  das  Corps  in  Florenz  ein. 

Papst  P  i  u  s  IX.  hatte  die  Hilfe  der  katholischen  Mächte  zur  Wieder- 
(finsetzung  in  seine  Bechte  angerufen  und  Österreich  fiel  die  Aufgabe 
zu,  in  den  römischen  Legationen  zu  intervenieren. 

Spanier  und  Neapolitaner  rückten  zum  selben  Zwecke  in  den  südlichen 
Provinzen  des  Kirchenstaates  ein,  während  die  Franzosen  die  Besetzung 
von  Rom  und  des  Territoriums  der  Stadt  übernommen  hatten  und  Ende 
April  in  Civita  vecchia  gelandet  waren. 

FML.  Uf  Wimpffen  wurde  mit  einer  aus  Truppen  des  I.  und 
III.  Armoo-Corps,  dann  des  I.  Beserve-Corps  zusammengesetzten  Division 
(liriguden  OM.  Pfanzelter,  Thun  und  Erzherzog  Ernst)  dahin  beordert, 
und  derselben  für  den  Genie-Dienst  erst  der  Oberlieutenant  Marussi  von 
Forrara*),  dann,  als  das  Corps  gegen  Anco  na  vorrückte,  auch  der 
Hauptmann  Bujanovics,  welcher  nach  der  Einnahme  von  Malghera 
disponibel  wurde,  zugewiesen.  Am  6.  Mai  überschritt  das  Corps  die  Orenze. 

Wimpffen  fand  auf  seinem  Vormarsche  anfangs  keinen  Widerstand, 
und  es  schien  sich  die  Bichtigkeit  der  eingezogenen  Nachrichten  zu  be- 
stätigen, dass  die  Bevölkerung  des  Terrorismus  der  Umsturzpartei  müde 
sei  und  die  Österreicher  als  Better  und  Befreier  empfangen  werde.  In 
Bologna  aber  waren  die  Gemüther  durch  übertriebene  Nachrichten  erhitzt, 
wolclie  über  die  Zurückweisung  der  Franzosen  vor  Bom  eingetroffen  waren 
(denselben  gelang  es  erst  nach  einer  förmlichen  Belagerung,  Bom  am 
3.  Juli  zu  unterwerfen),  und  man  hatte  hartnäckigen  Widerstand  beschlossen, 
dor  erst  nach  mehrtägigem  Bombardement,  vom  8.  bis  15.  Mai,  ge- 
brochen wurde. 

Was  die  Expedition  gegen  Anco  na  betrifft,  so  bestand  ursprüng- 
lich die  Absicht,  diesen  Platz  durch  einen  Handstreich  zu  nehmen,  indem 
:UHK)  Manu  von  den  im  Küstenlande  stehenden  Truppen  auf  Lloyd- 
Schiffen  nach  Ancona  geworfen  und  die  Landung  durch  die  k.  k. 
Flotte  gedeckt  und  unterstützt  werden  sollte.  Die  Bedenken  Gyulais 
gegen  die  EntbliMUiDg  des  Küstenlandes  in  so  bedeutendem  Maße, 
sowie   der    Umstand,    dass    Ende   April    die   Friedensunterhandlungen   mit 

M  Diosor  OlYioior  wunlo  anfaiiir^  Jännor  Ton  der  Fortifications-Local-Directioti 
K  A  jr  ti  s  *  tu  jenor  in  T  h  e  r  o  s  i  e  n  s  t  a  d  t  bostimmt,  anfangs  Februar  aber  in  Ab- 
Ämiorunjj  tliosos  Hofohlo'«  der  Fortifioations-lMstricts-Direotion  in  Verona  mit  der 
IV^immunj:  aU  Knial-Oommamlant  nach  Ferrara  zQgetbeilt 
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Sardinien  in  bedenklicher  Weise  ins  Stocken  gerathen  waren,  fahrten  zu 
einer  Modificiening  des  Planes;  es  wurde  in  der  am  5.  Mai  zwischen 
Badetzky  und  Dahlerup  zu  Mestre  stattgefundenen  Zusammenkunft 
vereinbart,  dass  der  Hauptangriff  auf  Ancona  erst  nach  dem  Vordringen 
der  Division  Wimpffen,  u.  z.  zu  Lande  durch  dessen  Truppen  statt- 
zufinden, von  der  Flotte  zur  See  aber  zu  unterstützen  sei.  Von  der  Über- 
führung einer  größeren  Truppenmacht  aus  dem  Küstenlande  wurde  Abstand 
genommen,  jedoch  bestimmt,  dass  die  Fregatten,  welche  der  Vice-Admiral 
für  die  Expedition  bestimmte,  3-  bis  400  Mann  Landungstruppen  an  Bord 
nehmen  sollen,  um  etwa  nöthige  Ausschiffungen  vornehmen  zu  können.  Man 
vereinbarte  den  15.  Mai  für  das  Erscheinen  der  Seestreitkräfte  vor  Ancona 
und  stellte  FML.  Oyulai  eine  Division  Hess  zur  Einschiffung  zur  Ver- 
fügung, welche  Truppe  am  13.  nach  Pirano  abgieng,  wohin  Vice-Admiral 
Dahlerup  die  Fregatten  Venere  und  Guerriera  geschickt  hatte. 
Mit  denselben  und  seinem  Flaggenschiffe  gieng  er  am  14.  gegen  Punta 
Maestra  in  Segel,  in  der  Absicht,  dort  mit  FML.  Wimpffen  in  Ver- 
bindung zu  treten. 

Der  unerwartete  Widerstand,  den  Wimpffen  vor  Bologna  ge- 
fanden hatte  und  durch  welchen  sich  dessen  Eintreffen  vor  Ancona  um 
mehrere  Tage  verzögern  musste,  veranlasste  den  Feldmarschall  zu  dem  Befehle, 
dass  die  See-Expedition  bis  auf  weiteres  nur  in  Bereitschaft  gehalten  werden 
solle,  da  man  im  Augenblicke  nicht  wissen  könne,  wann  und  gegen  welchen 
Punkt  der  Küste  das  Auslaufen  der  Schiffe  nöthig  werden  würde,  daher 
der  Vice-Admiral  mit  den  Fregatten  wohl  in  See  blieb,  die  Landungs- 
truppen aber  nach  Pola  zurückschickte,  wo  sie  besser  untergebracht  waren 
und  in  Bereitschaft  zu  bleiben  hatten. 

Da  am  16.  Mai  dem  Vice-Admiral  auch  einschreiben  Wimpffens 
an  Gyulai  zugekommen  war,  in  welchem  ersterer,  am  12.  noch  vor 
Bologna  stehend,  mittheilte:  Er  habe  eben  die  Nachricht  erhalten,  dass 
GdC.  Gorzkowski  zum  Militär-  und  Civil-Gouverneur  der  ßomagna 
ernannt  sei  und  den  Streitkräften  Wimp ff ens  mit  6  Bataillonen,  1  Escadron 
und  2  Batterien  nachrücke,  daher  für  den  günstigen  Fall  der  baldigen 
Einnahme  von  Bologna  er  nicht  vor  7  bis  8  Tagen  nach  diesem  Ereignisse 
vor  Ancona  stehen  könne,  so  richtete  der  Vice-Admiral  seine  Operationen 
darnach  ein,  dass  er  in  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  in  der  Nähe  von 
Bimini  auf  die  vereinbarten  Signale  ausspähe,  um  dann  mit  der  Schiffs- 
Abtheilung  weiter  gegen  Ancona  vorzudringen.  Er  wählte  Pola  zum 
Ausgangspunkte  der  Expedition  und  vereinigte  dort  die  hiezu  erforderlichen 
Schiffe. 

Um  die  Mittagsstunde  des  22.  Mai,  nachdem  die  Division  Hess 
wieder  eingeschifft  worden  war,  gieng  Vice-Admiral  Dahlerup  mit  den 
Fregatten  Belle  na  (Flaggenschiff),  Venere  und  Guerriera,  Dampfer 
Cortatone    imd    den    beiden    Lloyd  -  Dampfern    Maria    Dorothea 
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und  Trieste  in  See,  und  warf  nach  24-stündiger  Fahrt  zuerst  außer- 
halb Rimini,  und  als  es  ihm  hier  nicht  gelang,  mit  Wimpffen  in  Ver- 
bindung zu  treten,  beim  F 1  u  s  s  e  E  s  i  n  o,  in  der  Nähe  von  A  n  c  o  n  a 
Anker,  wo  er  sich  mit  Wimpffen  in  persönlichen  Verkehr  setzte, 
der  nach  der  Einnahme  von  Bologna  sich  am  17.  in  Marsch  gesetzt,  am 
18.  Imola,  19.  Forli  erreicht,  und  am  20.  eine  Abtheilung  nach 
Ccsenatico  vorgeschoben  hatte,  um  mit  der  Schiifsabtheilung  in  Föhlung 
zu  kommen.  Am  22.  ward  von  ihm  Pesara,  am  23.  Sinigaglia  ohne 
Hindernis  erreicht;  Ravenna  hatte  sich  unterworfen,  am  24,  ward  gegen 
A  n  c  0  n  a  vorgerückt,  dort  nalim  er  sein  Hauptquartier  in  der  V  i  1 1  a 
Camerata  in  Celle  Ameno,  von  wo  man  den  größten  Theil  A n c o n a s, 
den  Hafen  und  die  See  übersieht.  Für  den  nächsten  Tag,  den  25.  Mai, 
erhielt  die  Avantgarde,  Brigade  OM.  Pfanzelter,  den  Auftrag,  die 
Cernierung  des  Platzes,  der  sich  zu  kräftigem  Widerstände  in  Vertheidigungs- 
zustand  gesetzt  hatte,  bis  Le  Grazie  zu  bewirken,  und  diesen  Ort,  sowie 
Pian  de  S.  Lazaro,  falls  sie  vom  Feinde  besetzt  sein  sollten,  wegzu- 
nehmen und  sich  daselbst  festzusetzen.  Gleichzeitig  war  die  Vertheidigungs- 
ßlhigkeit  des  Platzes  gegen  die  Seeseite  durch  die  Schiifsabtheilung  zu 
recognoscieren.  GM.  Pfanzelter  besetzte  die  genannten  Orte,  ohne  Wider- 
stand zu  finden,  und  der  Vice-Admiral  unternahm  mit  dem  Curtatone, 
der,  sobald  er  in  den  Wirkungsbereich  der  feindlichen  Geschütze  gekommen 
war,  lebhaft  beschossen  wurde  und  das  Feuer  energisch  erwiderte,  die 
Recognoscierung,  deren  Ergebnis  zur  Überzeugung  führte,  dass  die  Werke 
mit  zahlreicher,  schwerer  und  gut  bedienter  Artillerie  versehen  und  einem 
AngriflFe  seitens  der  Schiffe,  über  welche  Dahlerup  verfügte,  mehr  als 
gewachsen  seien,  daher  man  sich  von  einem  solchen,  mit  Rücksicht  auf  die 
schwaihen  Caliber  der  Fregatten,  wenig  Erfolg  versprechen  konnte.  Der 
Zweck  der  Ojjercitionen  von  der  Seeseite  war  übrigens  von  Haus  aus  nicht 
auf  directe  B»*zwiugun^  d(»r  feindlichen  Objecte,  sondern  nur  auf  Festhaltung 
(»ines  Theiles  d(M-  Streitkräfte  an  dieser  Seite  gerichtet,  da  der  Hauptangriff 
zu  Land  erfolgen  und  von  den  Schiffen  nur  unterstützt  werden  sollte.  Auch 
durfte  der  Vice-Admiral  seine  noch  ungelöste  Aufgabe  vor  Venedig  nicht 
aus  den  Augen  verlieren,  und  beschloss  daher,  in  Übereinstimmung  mit 
FML.  Wimpffen,  die  Festung  nur  durch  häufige,  meist  plötzliche,  partielle 
Angriffe  zu  beunruhigen,  um  sich  bei  einem  allgemeinen  Angriffe  nicht 
dem  Vt'rluste  des  einen  oder  anderen  Schiffes  auszusetzen. 

Die  Hauptbef(»stigiing  von  Anco  na  wird  an  der  Südseite  durch  das 
Ccistell  mit  dem  daranstoüenden  Vorwerk  oder  dem  b(»festigten  Lager,  und 
an  d«T  Xordsfite  durch  die  ]}«*rr><tit,MinLr  des  M(Hite  Cappuccini  ge- 
bildet. Das  Castell  hat  die  Lünettc  S.  Stefano  am  t^deichnamigen  Berge 
vorgeschoben,  wahrend  sich  vor  Ca  [» [»  uc  r  i  iii  das  Vorwerk  Gardetto 
auf  der  trleichnamijifen  Anhöbe  befindet.  Zwischen  dem  Castelle  und  MoDte 
Cappuccini   ist  die  Stadt   längs   der  Einsattlung   durch  eine  gemauerte 
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Umfassung  geschlossen ;  die  Thorein gange  sind  durch  Barricaden  gesichert. 
Als  Hafenvertheidit^iiig  bi^finden  sich  im  Lruchtthurrae,  im  Liizarethe  und 
«wischen  diesen  lieiden  zusammen  4  Küstenhatterien, 

Am  26.  Mai  wurde  eine  th  eil  weise  Vorröckung  der  Truppen  bewirkt 
and  die  Avantgarde-Brigade  dehnte  die  Einschließung  durch  ein  vorgeschohenes 
BataUlon  his  nach  I'ietra  de  IIa  Croce  aus,  wjihrend  auf  dem  Monte 
Scrinia  eiue  Haubitz- Batterie  gebaut  wurde,  um  am  nächsten  Tage  die 
Stadt  zu  beschießen,  da  man  noch  die  ADsicbt  hegte,  dass  dieselbe  sich 
bald  ergeben  werde. 

Die  Division  besaß  nur  1  12-Pfünder-,  l  Haubitz-  und  l^  tJ-rfönder- 
Batterien,  aber  kein  schweres  Geschütz. 

In  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  ließ  der  Vice-Admiral  den  Curta  ton  e 
unter  dem  Schutze  der  Dunkelheit  sich  in  den  Hafen  einschleichen  und 
hier  plötzlich  sein  Feuer  gegen  die  Stadt  eröß'iien;  zugleich  wurde  am  27. 
die  Hauhitz-Batterie  in  Thätigkeit  gesetzt,  und  der  Curtatone  mit  der 
Fregatte  Yen  er  e  zu  einer  Operation  gegini  den  dstlicben  Theil  von  Ancoiia 
beordert,  um  sowohl  die  Straiidhatterien,  als  auch  die  Stadt  selbst,  durch 
eine  gut  gerichtete  Beschießung  zu  belästigen. 

Dieser  Zweck  wurde  allerdings  erreicht,  auch  zündeten  die  Granaten 
an  mehreren  Punkten  der  Stadt,  doch  erwiderte  der  Feind  sowohl  vorn 
Castell,  als  ancli  von  den  Knstenhattorien  das  Feuer  kräftigst,  und  es  zeigte 
sich,  dass  gegen  die  schweren  Geschütze  desselben  (24-  und  3H-pfüuder) 
nicht  aufzukommen  sei,  daher  die  Naclisendung  von  Belagerungs-Geschüiz 
und  Mörsern  mit  genügender  Munition  erbeten  wurde. 

Am  27.  waren  es  auch  schon  0  Tage,  dass  der  Viee-Admiral  seinen 
Posten  vor  Venedig  verlassen  hatte,  und  es  drängte  ihn,  dahin  zurück- 
zukehren, da  er  mit  Recht  für  die  Aufrechthaltiing  der  Blockade  besorgt 
sein  mnsste,  welcher  durch  die  Expedition  gegen  Anco  na  die  stärksten 
Fahrzeuge  entzogen  waren.  Mit  Zustinmiung  Wimpffens  verließ  er  am  2K. 
um  l  Uhr  morgens  die  Gewässer  von  Anco  na,  hier  nur  die  Fregatten 
V  e  n  e  r  e ,  G  u  e  r  r  i  e  r  a  und  den  Dampfer  ( '  u  r  t  a  t  o  n  e  zurücklassend,  indem 
er  sich  der  Hotthnng  hingab,  es  werde  ihm  moglicb  bleiben,  die  k.  k.  See- 
streitkräfte zwischen  A  n  c  o  n  a  und  Venedig  getheilt  zu  verwenden ;  er 
seilest  wollte  je  nacli  Erfordernis  der  umstände  auf  beiden  Seiten  ab- 
wechselnd erscheinen  und  daht^"  baldmöglichst  wieder  nach  A  n  c  o  n  a 
zurückkehren. 

In  der  Instruction,  welche  Dahlerup  dem  PregatteTi-Capitän  Bendaj 
zarßckließ,  wurde  den  zurückbleibenden  Schiffen  als  Aufgabe  bezeichnet, 
An«*oua  so  viel  als  möglich  im  steten  Einvernehmen  mit  den  Landtruppen 
zu  beunruhigen»  ohne  jedoch  die  Schiffe  selbst  einem  zu  bedeutenden  Schaden 
auszusetzen:  die  Verhinderung  jeder  Zufuhr  an  Kriegsmaterial  wurde  der 
Schiffs-Abtheilung  strengstens  aufgetragen,  doch  sollten  Schiffe  mit  neutraler 
Flagge  ungehindert  passieren  dürfen,    wenn  ihre  Ladungen  nicht  unter  den 
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Gardetto  zu  behaupten  sein,  da  beide  durch  das  Castell  und  die  Werke 
des  M.  Cappuccini  bedeutend  dominiert  werden.  Auch  hat  es  mit  den 
Verbindungen  —  bei  den  bestehenden  Mitteln  —  seine  weiten  Wege.  An 
technischen  Truppen  sind  40  Mann  Pionniere  disponibel,  an  Schanzzeug  ist 
bloß  ein  elendes,  landesübliches,  und  hievon  kaum  so  viel  Yorhanden,  um 
]  40  Mann  betheilen  zu  können.  Hiezu  gesellen  sich  auch  noch  die  Schwierig- 
keiten des  Terrains,  da  nach  1  bis  2'  eine  feste  Thonschichte  vorhanden 
ist,  die  beim  Aufhauen  mit  dem  Krampen  Funken  gibt  und  die  fleißigste, 
nächtliche  Arbeit  erfordert,  um  sich  nothdürftig  zu  verbauen.  An  Beisig 
zur  Eorbflechtung  ist  in  der  ganzen  Umgebung  keines  aufzutreiben,  und 
die  Ceruierungs-Truppe  ist  mit  dem  Dienst  so  sehr  in  Anspruch  genommen, 
dass  ein  täglicher  Arbeiterstand  von  160  Mann  bereits  Klagen  hervorruft. 
Kurz,  an  die  Ausführung  von  Belagerungs-Arbeiten  ist  hier  gar  nicht  zu 
denken.  Bewirkt  demnach  die  Lebhaftigkeit  und  Ausdauer  des  Feuers  nicht 
die  Capitulation,  dann  dürfte  es  schwer  werden,  sich  Anconas  zu  be- 
meistern." 

Am  8.  war  überdies  die  Brigg  Trieste  zur  Ablösung  der  Fregatte 
Guerriera  eingetroflFen,  wodurch  die  Seestreitkraft  auf  1  Fregatte  und 
1  Brigg  herabgemindert  und  die  Aufrechthaltung  der  Blockade  nahezu 
illusorisch  geworden  war,  worüber  sich  FML.  Wimpffen  auch  sehr 
beklagte. 

Die  Beschießung  hatte  ein  sehr  ungünstiges  Besultat  ergeben;  weder 
den  feindlichen  Werken,  noch  den  Angriffsbatterien  war  viel  geschehen; 
man  beschloss  daher,  das  Feuer  nur  sehr  mäßig  fortzusetzen,  bis  alle 
Geschütze  in  die  Batterien  eingeführt  sein  werden.  Das  war  am  16.  der 
Fall,  und  die  Zeit  bis  dahin  verstrich  mit  kleinen  Vorpostengefechten, 
häuti^^en  nächtlichen  Alarmen  und  mit  2  nicht  sehr  bedeutenden  Ausfällen 
gecrt»n  i\o\\  Monte  Marino,  am  10.  und  12.,  die  von  den  Truppen  zurück- 
gewiesen wurden. 

Auch  Vice-Adiniral  Dahlerup  hatte  am  14.  den  Dampfer  Maria 
Dorothea  und  Munition  gesandt,  sowie  die  Nachsendung  des  stärkeren 
Dampfers  Custozza  versprochen,  so  dass  Wimpffen  am  15.  an  Dahlerup 
schriel),  dass  er  sicli  jetzt  in  der  Lage  befinde,  nächstens  die  allgemeine 
Beschießung  der  Festung  beginnen  zu  lassen,  wobei  die  Strandbatterien  in 
fortwährender  Bedrohung  durch  die  Schiffe  erhalten  werden  sollten. 

Am  16.  abends  begann  aus  allen  3i>  Geschützen  eine  kräftige  zwei- 
stündige Beschießung,  ander  sich  auch  der  Dampfer  Custozza  gegen  die 
Strandbatterien  betheiligte:  während  der  Xaclit  wurden  Bomben  in  die  Stadt 
geworfen:  am  17.  um  4  Uhr  früh  wurde  das  allgemeine  Feuer  wieder  auf- 
genomm»*n,  welches  nicht  nur  mehrere  Brände  in  der  Stadt  veranlasst  hatte, 
sondern  auch  2  Hand- Pulver -Mairazine  in  die  Luft  sprengte,  mehrere 
(leschutze  d<*montierte  und  endlidi  das  feindliche  Feuer  beinahe  zum 
Schweigen  brachte. 
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Mehrere  Dcst'rteiirs  bracliten  die  übpreinstiinniendc  Njiclirirht,  dass 
die  Bewohner  zur  Capitiilaiiori  ^^eiieigt  seien,  worauf  i^ich  Ingenieur-Haupt- 
mann Bujanovies  in  das  Hauptr|uartier  verfugte,  um  FML,  Wimpffen 
zu  bitten,  die  BegcliieOung  fortsetzen  zu  lassen ;  doch  erwiderte  dieser»  dass 
die.^  nicht  nothwendig  sei,  da  seine  Aufforderung  zur  Übergabe  des  Platzes 
in  Ausdrüeken  der  Ergebenheit  bereits  beantwortet  und  um  die  Annahme 
eioer  Deputation  zur  Feststellung  der  Capitnlatiena-Bedingungen  gebeten 
worden  sei.  Am  IH,  Juni  um  4  Uhr  früh  kamen  diese  zu  Stande,  wornach 
Ancona  mit  allen  Werken  und  allem  Civil-Gut  sieh  dem  Feldmarschall- 
Lieutenant  ergab  und  das  {mpstliclie  Militär  die  Wallen  abzulegen  hatte.  Nach- 
mittags 4  Uhr  führte  Hauptmaim  Bujanovies  1  Bataillon  Hohenlohe 
ift  das  Castell,  und  nahm  von  dieiscm,  dem  verschanzten  Lager  und  der 
Lünette  Ö.  Stefano  Besitz.  Am  111  erfolgte  die  Besetzung  des  Vorwerkes 
Gardetto,  der  Befestigung  des  Monte  Cappucciui  und  der  Hafen- 
befestigungen; doch  wurde  die  Stadt  vorlaufig  nicht  besetzt,  da  man  erst 
die  gegen  4(K3ö  Mann  starke  Besatzung  zum  groBtea  Theile  entlassen  wollte, 
auch  weil  die  meisten  Gebäude  bescluldtgt  waren  und  es  an  der  nöthigen 
Üuterkunft  für  die  Tnippen  in  der  starkbevölkerten  Stadt  gebrach. 

Hauptmann  Bujanovies  übernahm  als  provisorischer  Fortifications- 
Local-Diruetor  die  Geschätle  und  es  wurden  ihm  nebst  Hauptmann  Marussi 
das  frühere  päpstliche  Ingenieur-Personal,  Hauptmann  Luigi  Pi  n  to,  Dh-eHore^ 
Oberlieutenant  Pompeo  Marini,  Sotio-Direttore,  Luigi  G  eu  tili,  6'er^en^e- 
maggiorey  und  3  Aufseher,  zngewiesen,  um  die  Ärarial-Gebfuide,  namentlich 
das  Castell,  schnell  in  Stand  zu  setzen. 

Die  Besitznahme  Aucoüas  geschah  im  Namen  Sr  Heiligkeit  des 
Papstes;  in  gleicher  Weise  wurde  auch  der  Dampfer  lioma  fihernomnien 
[und  durch  die  k,  k.  Marine  bemannt  Dampfer  Custozza  verlieH  A  n  cona 
^am  HK,  um  die  Nachricbt  von  der  Einnahme  zur  Escadre  vor  Venedig 
und  nach  Tri  est  zu  bringen;  es  blieben,  nachdem  die  Fregatte  Ven  ere 
r zur  Escadre  nach  Venedig  bestimmt  wurde,  die  Brigg  Triest  und  der 
I Dampfer  Koma  für  den  Hafendienst  iu  Ancona. 

Hauptmann  Bujanovies  stellte  für  den  Fall,  als  die  Feld-Genie- 
ri>irection  Ofliciere  brauchen  sollte,  den  Hauptmaim  Marussi  zur  Ver- 
[fugung,  indem  er  glaubte,  sich  mit  dem  päpstliehen  Personal  behelfeu  zu 
rkönnen;  doch  musiite  er  selbst,  bald  nachdem  er  die  nothwendigsten 
Arbeiten  in  Gang  gesetzt  hatte,  in  den  Badern  von  Battiglia  Erholung 
Jr  seine  angegriffene  Gesundheit  suchen,  wo  er  am  "Ik.  August  der 
^Cholera  erlag. 
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FortiflcationR-Directfonen  in  Ungarn  und  dessen  Nebenlftndern  und 
die  Feldzttge  in  Ungarn  und  Siebenbürgen. 

(Uiezu  die  Plan-Beilagen  Nr.  94  bis  100,  fQr  Komorn,  Ofen,  Peterwardein,  Arad,  TemetTir  und  Karlsbnrg.) 

Fortifioations  -  Distriots-  und  Looal  -  Direotionen.   Befestigungen  und  deren 
Zustand.    Vertheilong  des  Personales. 

Es  bestanden,  für: 

Ungarn:  Die  Fortifications-Districts-Direction  m  Ofen,  mit  den 
Fortifications  -  Local -  Directionen  in  Ofen,  Leopoldstadt,  Eomorn, 
Munkäcs  und  Arad; 

das  Banat:  die  Fortifications-Districts-Direction  in  Temesvär; 

Kroatien:  die  Fortifications-Districts-Direction  in  Karlstadt; 

Slavonien  und  Syrmien:  die  Fortifications-Districts-Direction  in 
Peterwardein,  mit  den  Fortifications  -  Local  -  Directionen  in  Peter- 
wardein,  Esseg,  Brod,  Alt-Gradisca  und  Semlin; 

Siebenbürgen:  die  Fortifications-Districts-Direction  in  Hermann- 
Stadt  mit  den  Fortifications-Local-Directionen  in  Karlsburg  und  Kron- 
stadt. 

Mit  Ausnahme  von  Semlin  und  Hermannstadt  zählten  alle  ge- 
nannten Amtssitze  der  Districts-  und  Local-Directionen  zu  den  festen  Plätzen 
der  Monarchie,  wozu  auch  noch  mehrere  kleine  Befestigungen,  wie  das  Fort 
Kaca  an  der  Save  und  die  Castelle  von  Fogaras,  Maros-Yäs-ärhely 
und  Deva  in  Siebenbürgen  gehörten. 

Hinsiclitlich  des  Zustandes  dieser  Befestigungen  gilt  im  allgemeinen 
dasselbe,  was  bei  den  Festungen  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche 
erwähnt  wurde ;  die  lange  Friedenszeit  und  der  Mangel  an  Geld  waren  auch 
hier  die  Ursache,  dass  sich  bei  allen,  mit  Ausnahme  von  Komorn,  wo 
eben  der  Bau  der  „Palatinal- Linie"  zu  Ende  gieng,  auf  die  noth- 
wendigsten  Instandhaltungs-Arbeiten  beschränkt  wurde. 

In  Ungarn  war  die  wichtigste  Festung  Komorn,  welche  zu  dieser 
Zeit  aus  der  sogenannten  y.alten'^  und  „neuen"  Festung, '  in  dem  Winkel 
zwischen  der  Waag  und  Donau  gelegen,  dem  „Donau-Bnlckenkopf"  am 
rechten  Donau-Ufer,  gegenüber  der  alten  Festung,  dem  ,,Waag-Brückenkopf" 
zur  Sicherung  der  Brücke  über  die  Waag  und  der  „I^alatinal-Linie",  einer 
Keihe  von  permanenten  Werken  mit  Verbindungslinien  auf  der  großen 
Schütt-lnsel  vom  linken  Donau-  bis  zum  rechten  AVaag-Ufer,  bestand.  Die 
Ausführung  verschiedener  Befestigungsar])eiten,  wie  die  Herstellung  der  Ver- 
bindung zwischen  der  Palatinal-Linie  und  der  neuen  Festung  durch  den 
sogenannten  „Waag-Anschluss**,    eines   gn>|i»»n    Forts   auf  dem    „Sandbei^" 
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[am  rechten  Donau-Ufer  a  dgl.  wur  geplant.  Eine  permanente  Verbindung 
zwiselien  beiden  Dojian-Ufern  fehlte;  für  den  PrieilensgeUniucli  diente  eine 
Scbitnirücke,  die  vom  Dmf*'  Uj-Sz5ny  auf  die  sogenannte  ^Kri*^g.s"-In8el 
fulirte,  und  in  ilirer  Fortsetzung  über  den  Uonau-Arrn  '/wisobeii  dieser  und 
dem  linken  üft^r  als  liölzerne  Joebbnlcke  erschien :  während  de.s  Winters 
sste  erstere  al^gebroelut^n  werden  und  es  war  dann  die  Verhindung  gänz- 
uuterbroehen-  In  Kriegszeiten  hatte  eine  z^visclien  der  alten  Festung 
und  dem  Donau-Brückenkopf  herzustellende  Schiffbrücke  die  Verbindung  zu 
verniittelii, 

Ofen    verdimte    gar   nicht   den   Nuinni    einrr    Festung;    allseits    von 

'  Vorstädten  umgeben,  die  nordöstlich  sogar  terrassenioruug  euiiiorsteigen  und 
durch  die  Donau  von  dem  jenseits  in  der  Ebene  gelegenen  Pest  gesehiedeE, 
belierrschte  diese  alt-ungarische  Feste  wohl  die  ganze  Hauptstadt  Ungarns 
Vollständig,  w^ar  aber  selbst  von  den  in  Nord,  West  unit  Süd  sie  um- 
schließenden  Bergen  wieder  beherrscht. 

Die    Befestigungen    bestanden  ')    —    uikI    bestehen    zum   Theile   auch 

,  heute  noch  -  aus  einer  einfachen  Uuifassnngsuuiuer  von  verschiedener 
Höbe  und  Dicke,  w^idche  ein  Kest  der  einst  so  bedeutenden,  türkischen 
Vertbeidigungs-Bauten  ist  und  in  den  letzten,  friedliehen  Zeiten  ohne  liück- 
sicht  auf  militärische  Zwecke,  nur  für  den  schöneren  Anblick,  baulich  ver- 
beiisert  wurde. 

Wie  aus  der  beiliegenden  Planskizze  zu  ersehen,  zerfallt  die  Befesti- 
gung von  Ofen  in  zwei  Haupttbeile;  die  durch  die  sclu^inbare  Mitte  vom 
Wasser-  zum  S  tulilw^ei  Ben  burger  Thore  gedachte  Linie  trennt  die 
nördliche  Hälfte  von  der  südlichen,  der  eigentlichen  Befestigung  des  Schlosses; 
die  nördliclie  Hälfte  zerfallt  in  eine  östliclie,  westliehe  und  nördliclie  Front; 
keine   dieser  Fronten    zeigt  jedoch  in  ilirem  Umrisse   irgend  eine,   den  he- 

j kannten  fortificatorischeji  Systemen  angepasste  Anordnung. 

Die  östliche,  ganz  unregelmäOige  Front  ist  eine  vielfaeli  gebrochene 
Linie,   die   von   der   sogenannten   Fischer-Bastion    aus  eine,  theil weise 

igehr   wirksame    Flankierung   zulässt    und    in    Verbindung  mit   der^   nur   in 

'geringer  Entfernung  vom  Strande  schroff  abfaulenden  Bergwand,  diese  Seite 
der  Festung  zu  ihrer  stärksten  macht. 

Die  westliche  oder  lange  Front  weist  vier  ungleiche  Kondelle   auf, 

•welche  durch  gerade  Couitijien  verbunden  sind,  und  eine  Vertheidigungs- 
linie  von  5W  Liliige  bilden,  deren  Feuer  das  vorliegende,  ebene  Terrain 
vollkommen  bestreicht.  Ihre  9 — IP  hohen  Mauern  steigen  aus  einer  steilen, 
viel  liöheren  Bergwand  empor  und  erschweren  dadurch,  und  mit  Rucksicht 
auf  das  ebene  Vorfeld,  jede  gedeckte  Annfüierung  und  die  Brescbelegung 
eines  ihrer  Theile.  Da  sie  jedoch  nördlich  von  dem  kleinen  Schwaben- 
berg   imd   südlich    von    dem   großen    Blocksberg  aus  enfiliert  uml  von 

*)  Nach  Josef  Nömo^ly  :  JH**  Bela^enmgun  der  Fettung  Ofen  in  den  Jahrt'n  HJ86 
und  1849,  Peist  1853. 
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dem  Spieß-  oder  Sonnenberg,  welcher  bis  auf  380®  gegen  sie  heran- 
tritt, mit  Geschütz  entscheidend  angegriffen  werden  kann,  so  ist  die  Ver- 
theidigung  dieser  Front  ebenso  schwierig,  wie  der  eigentliche  Angriff. 

Die  nördliche  Front  wird  von  einer  kaum  7®  hohen  Mauer  gebildet, 
welche  sich  in  einem  flachen  Bogen  gegen  den  Donau- Strand  zurückzieht, 
und  am  westlichen  Ende  durch  das,  mit  der  langen  Front  gemeinschaftliche 
Eck-Kondell  (IV),  und  am  östlichen  Ende  durch  die  J  o  s  e  fi  -  Bastion 
wirksam  vertheidigt  wird.  Auf  einer  sanfteren  Bergböschung  stehend,  von 
den  zu  ihr  ansteigenden  Häuserreihen  der  dortigen  Vorstadt  nur  durch  einen 
sehr  geringen  Kaum  getrennt,  und  der  wirksamsten  Beschießung  von  dem 
vorliegenden  Calvarien-  und  Kochusberge  ausgesetzt,  hat  sich  diese 
Seite  stets  als  die  schwächste  erwiesen. 

Die  südliche  Hälfte  der  Befestigung  endlich  besteht  aus  zwei  und  drei 
Reihen  theils  sehr  hoher,  gemauerter  Terrassen,  die  ebenso  viele  Abschnitte 
bildend,  den  Angriff  äußerst  beschwerlich  machen,  aber  von  dem  großen 
Blocksberge  allseits  und  von  dem  Sonnenberge  theilweise  eingesehen 
werden  und  erfolgreich  zu  beschießen  sind. 

Vier,  durch  die  Wälle  gebrochene  Thore  öffnen  die  Zufahrt  in  die 
Festung,  und  setzen  sie,  nebst  mehreren  bedeckten  Treppen,  mit  den  Vor- 
städten in  Verbindung:  in  der  nördlichen  Front  das  Wien  er- Thor,  in  der 
östlichen  das  Wasser- Thor,  welche  beide  in  die  Wasserstadt  führen;  süd* 
lieh  das  Burg-  oder  Neu- Thor,  das  mit  der  Raizenstadt  die  Verbindung 
unterhält;  im  Westen  das  Stuhlweißenburger- Thor  mit  dem  Aus- 
gange gegen  die  Christinenstadt. 

Der  Wasserbedarf  wird  der  Festung  durch  zwei  Wasserleitungen  zuge- 
führt; eine  vom  großen  Schwabenberge  führt  durch  die  Christinenstadt  quer 
über  die  üeneralswiese,  steigt  in  den  Mauern  auf  xmd  ergießt  sich  in  die 
Cisterne  des  städtischen  Kathhauses ;  die  andere  schafft  das  Wasser  der 
Donau  durch  zwei,  nächst  der  Kettenbrücke  befindliche  Druckwerke  in  die 
Festung. 

Das  Ingenieur-Personal  bestand  anfangs  1848,  wie  folgt: 
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Vom  Mineur  -  Corps  war  Capitänlieutenant  M  e  n  h  a  r  t  mit  einen! 
Detachement  im  Steinbruche  Almas  der  Fortifications-Local-Direction  in 
Komorn  zugetheilt  und  einige  Mann  befanden  sich  zur  Beaufsichtigung 
und  Instandhaltung  des  Minensystemes  in  Peter  wardein;  vom  Sappeur- 
Corps  war  Oberlieutenant  Questl  mit  einem  Detachement  der  Fortifications- 
Local-Direction  in  Komorn  zugetheilt. 

Politische  Veränderungen  in  Ungarn.  Einfluss  derselben  auf  die  milit&rischen 

Verhältnisse. 

März  1848  bis  Ende  Mai    1848.    Der    ungarische   Landtag   des 
Jahres  1847  hatte  eine  neue  Verfassung  in  Berathung  gezogen,  welche  am 
3.    März   1848   vollendet   war,   und   namentlich  nach  zwei  Richtungen  die 
Stellung  der  Länder  der  ungarischen  Krone  zur  Gesammtmonarchie  wesentlich 
änderte ;  erstlich  dadurch,  dass  die  ungarische  Regierung  aus  dem  Verbände 
der  Central-Hofstellen  ausgeschieden  und  dass  ein  selbständiges,  fftr  Ungarn 
allein  verantwortliches  Ministerium  festgestellt  wurde,  und  zweitens  dadurch, 
dass  die  fr&heren,  sogenannten  partes  adnexae  der  ungarischen  Krone  in  ein 
neues  Verhältnis  gebracht  und  die  Union  mit  Ungarn   decretiert  wurde. 
Die  officielle  Zustimmung  des  Königs  Ferdinand  V.  zur  Zusammen- 
setzung des  ungarischen  Ministeriums  erfolgte  am  7.  April  und  am  10.  kam 
König  Ferdinand  selbst  nach  Pressburg,  um  hier  die  tfeuen  Gesetze 
und    Institutionen    feierlich  zu   bestätigen,  deren  Sanction  am  15.  erfolgte. 
Am    11.   wurde   der  Pressburger  Reichstag  geschlossen  und  das 
neue  Ministerium  begab  sich  nach  Pest,  um  dortselbst,  wo  sich  bereits  am 
1(3.  März  ein  „Sicherheits-Ausschuss"  mit  der  Errichtung  einer  Bürgerwehr 
beschäftigte,  seinen  Sitz  aufzuschlagen.  Noch  bevor  jedoch   die   kön.   Sanc- 
tion   der    neuen   Institutionen    erfolgt    war,    hatte    dieses   Ministerium   am 
2;").  März  statt   des   erwähnten  Sicherheits-Ausschusses   einen  „Landes- Ver- 
theidigungs-Ausschuss"     (oder    eine    „Landes-Vertheidigungs-Commission") 
ernannt,  dessen  Thätigkeit  sich  bald  fühlbar  machte. 

Mit  der  Bewilligung  des  selbständigen  Ministeriums  erhielt  Ungarn 
auch  ein  eigenes  „Kriegs-Ministerium",  dessen  Geschäfte  vorerst  vom 
GM.  Ottinger  versehen  wurden,  bis  die  definitive  Ernennung  eines  Kriegs- 
Ministers  in  der  Person  des  früheren  Obersten  des  5.  Husaren-Regiments, 
Ladislaus  von  Meszaros,  erfolgte.  Ober  dessen  Wirkungssphäre  gibt  am 
b«»sten  das  an  denselben  gerichtete  Allh.  Handsclireiben  vom  8.  Juni  1848 
Aufsclihiss,  welches  lautete: 

^Lii*bi»r  Meszaros!  Nachdem  Sie  nun  nach  Ungarn  zurückgekehrt, 
Ihn*  Anitsthätii^^keit  als  Mein  uiig.  Kriegs-Minister  Ix^gonntMi  haben,  so  he- 
n^hlc  Ich  IluHMi  hiemit,  in  Geniallhrit  dos  X  Gesetz-Artik(»ls  1848  alle 
Meinr  doni  ung.  Kriegs-  Ministrriinii  nntergeonliu^ton  eonnnandierenden 
(jcMMMuh»  in  rnirarn,  seinen  Nt'benliindi'rn  und  in  SiobiMibürg^Mi  in  Kenntnis 
zu  setztMi.  dass   -     indem  der  Wirkunt^skreis  Meines  usterr.  Kriegs- Ministers 
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j^auf    die    in    obbenannten    Liindern   stationierten    Trnppen    niclit  ansgeclelint 
f  werden  kann  —  alle  Yerlygungeii  nud  Befelile,  welche  diesellren  fifihor  im 
tWegc    des   Hofkriegsrathes    erliielten,    niiu  aussehlteOlich  nur  durch  meinen 
^VLüg.  Kriegs-Minister  an  sie  gelangen  können^  die  Militärgreiize   aber,  inso- 
ferne    dieselbe  bisher    durch   den  Hofkriegsrath   verwaltet  wurde,  in  dieser 
^Hinsieht  ebenso  den  directen  Befehlen  Meines  inigarisehen  Ivriegs-Mini«ters 
''untergeordnet    werde,    wobei    Ich  Ihiu'u  zugleich  aiiilrage,  dii8s  —  wie  die 
von    Mir   selbst   nach    dein    §,    8    des    3.    Gesetz-Artikels   zu   erlassenden 
Jetehle   durch    den   um  Meine   Allerliöchste   Person   befindlichen    Minister, 
Pursten  Paul  EsterhiizyT    contrasigniert  werden  —  Sie  alle  übrigen  Be- 
fehle   und    Verfügungen,    welche    früherbiii    durcli    den   Hofkriegsrath,  ihrer 
Beschaffenheit  nach,  Meiiu^r  Allh.  Bestätigung  unterbreitet  werden  mussten^ 
^hinfftro  im  Sinne  des  §.  9  des  3.  Gesetz-Artikels   1848  d^r  Schlussfa^sung 
feines  kuii.  Statthalters,  Erzherzog  Stephan,  zu  unterbreiten  haben." 

War  hierait  auch  das  halbe  Reich  der  Wirksamkeit  des  osterr. 
[riega-Ministers  entzogen,  und  damit  die  Quelle  so  mancher  traurigen 
Terwicklung,  die  Ursache  so  mancher  Katastrophe  für  Officiere  und  Mann- 
schaft des  kaiserlichen  Heeres  geschaffen,  so  wurde  doch  anfilnglieh  tliese 
neue  (jestaltung  der  Dinge  von  den  Ingenieur-Behörden  und  deren  Personal 
weniger  emidutiden,  da  für  selbe  doch  in  erster  Linie  die  General-Genie- 
Direction  ilie  maßgebeiule  Behörde  blieb,  von  welcher  sie  die^  ihren  eigent- 
lichen Dienst  betreft'enden  Befehle  und  Weisungen  nach  wie  vor  erhielten. 
Der  normale  Dienst  der  Portiiieations-EHstricts-  und  Local-Directioneu 
erlitt  auch  keine  besondere  Störung,  bis  der  Antagonismus,  der  zwiselien  den 
magjarischen  Bestrebungen  und  den  Forderungen  der  übrigen,  im  Lande 
lebenden  Nationalitäten  bestand,  immer  meirr  zutage  trat,  und  bald  zu  ein- 
greifenden Kämpfen  fülirte. 

Das  ungarische  Ministerium,  dem  Graf  Batthydny  vorstand,  und  in 
dem  Ludwig  Kossutli  Finanz-Minister  war,  wies  die  Forderung  der  Serben 
wegen  Gleichberechtigung  zurück,  und  die  Kroaten  zeigten  sich  den  unga- 
rischen Bestrebungen  sehr  ungünstig,  indem  sie  sicli  der  weitgidienden 
Trennung  Ungarns  von  der  Monarchie  entsehieden  widersetzten,  überhaupt 
von  dem  neuen  Verhältnisse  zu  Ungarn  nichts  wissen  wollten. 

Waren  auch  die  Wunsche  der  schon  iu]  März  nach  Wien  entsendeten 
kroatischen  Deputation  nicht  erfüllt  worden,  so  hatte  doch  der  Kaiser,  un- 
mitUdbar  nach  Uewilligung  des  ung.  Sonder-Ministeriums,  den  FML.  FreiJi 
V.  J  e  1 1  a  c  h  i  c  h  zum  Banns  vou  Kroatien  ernannt  und  ihm  das  Com- 
mando  über  die  Militargrenze,  soweit  sie  an  Kroatien  reichte,  übertragen. 
Am  18.  April  kam  der  neue  Ban  in  Agram  an,  und  schon  am  nächsten 
Tage  verkündigte  er  das  Standrecht  gegen  alle  diejenigen,  welche  gegen 
den  legitimen  König,  das  kroatische  Vaterland  und  die  kroatische  Nationalität 
agitieren  würdnn,  und  verfügte  am  :^5.  die  Vereinigung  des  bisher  zum 
ungarischen  Litorale  gerechneten  Districts    von    Buccari    mit  Kroatien. 
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In  Serbien  verlangte  die  an tiinagy arisch-serbische  Partei  vollständige 
Alil5simg  der  serbiscbeu  Gebiete  von  Ungarn  und  VereinigiiDg  derselben 
mit  Kroatien  und  S 1  a  v  o  n  i  e  n  unter  österreieliischem  Scepter,  Am 
20.  April  wälzte  sich  ein  Volkshiuife  von  IJfeysatz  nacb  Karlo  witz,  um 
den  als  das  Haupt  der  serbischen  Nation  betrachteten  Erzbiscbof  Baj  ach  i c  h 
durcli  eine  Sturmpetition  zur  Einberufung  einer,  von  ihm  früher  abgelehnten, 
serbischt'U  National-Versaiiimlung  zu  bewegen,  die  er  nun  thatsiichlich  für 
den  13.  Mai  nach  Karlo  witz  einberief  Blutige  Anssclireiiungen  der 
.Serben  gegen  Magyaren  und  Deutscbe,  so  xu  Nagy-Kikinda  am  24., 
(J-Becse  und  Nagy -Beezker ek  am  2ii  April,  giengen  dieser  Ver- 
sammlung voraus,  welche  am  genannten  Tage  in  Karlowitz  zusammen- 
getreten, die  Constit liierung  der  Serben  als  freie,  unabhängige  Nation  unter 
dem  Scepter  des  Hauses  Osterreich  und  der  Krone  Ungarns,  die 
Wiederfierstellung  der  Würde  des  Patriarchen  und  des  Wojwoden,  die 
Vereinigung  der  Comitate  S  y  r  m  i  e  ii ,  B  a  r  a  n  y  a ,  B  ii  c  s ,  des  Banats  von 
Temesvar,  des  Districts  von  Nagy-Kikinda  mit  dem  Czaikisten- 
District  und  den  anstoßenden  Theilen  der  Militürgrenze  zu  einer  ^serbi- 
schen Wojwodschaft"  u.  dgl  m.  formulierte  und  beschloss,  eine  Deputation 
nach  Wien  zu  senden,  um  die  Batification  dieser  Beschlüsse  einzuholen, 
eine  andere  nach  Agraiu,  um  sich  mit  den  Kroaten  zu  verständigen.  Am 
11).  Mai  wurde  Oberst  Suplikac  zum  Wojwoden,  Metropolit  Kaj  ach  ich 
zum  Patriarchen  erkoren  und  eine  feierliche  Deputation  mit  der  Bitte  um 
Bestätigung  dieser  Wahlacte  nach  Innsbruck  entsendet,  wohin  sich  der 
Hof  nach  den  Wiener  Vorgängen  des  15.  Mai  begeben  hatte. 

(ileiches  Widerstreben  gegen  die  magyarisrlie  Ht^gemonie  bekundeten 
die  Siebenbürger  Komanen.  Eine  mehrere  Tausende  zählende  Volksmenge, 
auf  der  Ebene  von  Blasendorf  versammelt,  kündigte  am  15.  Mai  der 
Pester  Regierung  den  Gehorsam  auf,  wäbrend  <ler  magyarische  Landtag  zu 
K  l  a  u B  e  n  b  u  r  g  ebenso  feierlich  am  30.  die  Union  mit  U  n  g a  r  n  verkündigte, 
naclidem  es  schon  mittlerweile  zu  gewaltsamen  Auftritten  im  Lande  ge- 
kommen war. 

Oegen  die  serbiseh-kroatischen  Bestrebungen  richtete  der  Pester 
Sieherheits-Ausschuss  schon  am  3L  März  eine  —  ftbrigens  vergeblich  ge* 
wesene  —  Adresse  an  die  Kroaten,  in  welcher  er  diesen  zurief^  fest  mit 
Ungarn  gegen  ihre  geraeinsamen  Feinde  —  die  Männer  der  gestürzten 
Regierung  —  zusammenzustehen;  die  Fahne,  welche  Ungarn  entrollt,  sei 
nicht  die  Fahne  einer  liace,  sondern  die  Fabne  der  Freiheit  filr  Alle.  Doch 
fand  sich  das  MinistHrium  Batthyany  lu^stimmt,  mit  der  slavischen  Be- 
wegung sich  erst  nach  der  Standrechts-Erklärung  durch  Jel  lach  ich  vom 
IK.  April,  den  Unruhen  in  Nagy-Kikinda,  Ü-Beese  und  Kagy- 
Beczkerek,  und  drr  serbischen  National- Versamiulung  zu  beschäftigen. 
Es  lud  zunächst  Jellachich  zu  einer  Confereu'/;  für  den  Ul  Mai  eiu, 
und    Wendete   siob    an  di>n    König,   der    in    der   That   am   0.   zwei    Decrete 
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erließ,  durdi  welche  er  eioerseits  dem  Banus  befahl,  in  allen  Dingen  dem 
ung.  MinivSteriimi  pünlvtlich  zu  gehorchen,  und  anderseits  den  Palatin  ermäch- 
tigte, ertorderlichentälles  einen  Commissariiis  nach  Kroatien  zu  ent- 
senden,  um  die  dort  auftauchenden  Separations-Gelüste  zu  unterdrücken. 

Jellacbich  nahm  hievon,  sowie  von  der  ihm  aufgetragenen  Wider- 
rufung der  Standrechts-Erklarung  keine  Notiz,  daher  der  Palatin  am  IL  Mai 
den  commandiereodeii  General  in  Pcterwardeiu,  FML  Hrahovskj 
zum  kön.  Commissär  in  Kroatien  ernannte,  und  an  denselhen  am  14.  den 
Befehl  erließ,  den  Banus  zu  entsetzen  und  ihm  den  Process  zu  machen. 
Dieser  letztere,  welcher  der  img.  Regierung  bisher  nur  passiven  Widerstand 
entgegengesetzt  hatte,  heantwortete  diese  Verfügungen  am  16.  mit  dem 
Aufrufe  aller  wehrfähigen  Männer  zur  Yertheidigung  der  Freiheit,  hefahl 
die  Inventarisierung  sämmtlicher  Lehens  mittel,  Wallen  und  Munitions-Vor- 
räthe,  und  schrieb  eine  National-Versammlung  der  Kroaten  und  Slavonier 
ftir  den  6.  Juni  nach  Agrain  aus.  Auf  seine  Einladung  erschien  E  ajach  ich 
am  2.  Juni  in  Agram  und  nahm  am  5,  seine  Installation  als  Banus  von 
Kroatien,  Slavouieri  und  Dalmatien  vor;  Tags  vorher  wurde  der 
Landtag  eröffnet  und  das  treue  Festhalten  der  kroatisch-slavonischen  Nation 
an  Kaiser  und  Reich  proclamiert. 

FML.  Hrabovsky  konnte  es  nicht  wagen,  sich  in  Kroatien  sehen 
zu  lassen^  vielweniger  durfte  er  daran  denken,  die  Entsetzung  des  Banns 
durchführen  zu  wolhni;  die  unmittelhare  Folge  davon  war  ein,  üher  Dränge« 
des  ung.  Ministeriums  erlassenes,  kais.  Manifest  vom  10.  Juni,  welches 
Jellachich  aller  seiner  Ehren  und  Stellen  verlustig  erklarte.  Auch  da- 
durch Hell  er  nich  in  seinen  Plänen  nicht  heirren.  Am  12.  erhob  er  sich 
an  der  Spitze  einer  landtäfliclien  I)e|mtation  von  Agram,  vermittelte  am 
kais.  Hoflager  eine  feierliche  Audienz  in  Beisein  des  ung.  Ministers 
Esterhazy*  und  verfocht  in  ziindender  Ansprache  die  Gerechtigkeit  seiner 
Sache  (19.  Juni).  Er  kehrte,  von  dem  Jubel  der  Seinigen  begrüÜt,  am  29. 
nach  Agram  zurück;  seine  Absetzung  wurde  zwar  nicht  formell  wider- 
rufen, aber  es  wurde  Erzherzog  Johann,  den  der  Kaiser  am  16.  Juni 
zu  seinem  Stellvertreter  in  allen  Regierungsgeschaften  ernannt  hatte,  be- 
auftragt^ einen  friedlichen  Ausgleich  zwischen  Kroatien  und  dem  ung.  Mini- 
sterinm  herbeizuführen. 

In  Pest  hatte  man  allen  firnnd,  eine  solche  Löi-^ung  zu  wünschen, 
denn  schon  war  auf  dem  serbischen  Gebiete  der  Bürgerkrieg  entbrannt  und 
drohte  täglich  gröliere  Dimensionen  anzunehmen.  Auf  die  Nachricht  von  den 
Unruhen  zu  N  a gy -  K  i k i  n  d a  hatte  zwar  das  ung.  Ministerium  am  26.  April 
den  Ober-Oespan  des  Te  nies  er  Comitatas  beaiitl:rHgt,  dieselben  zu  unter- 
drücken und  zugleich  den  Erzbisehot'  Rajachich  iiufgefordert,  für  den 
15.  Mai  eine  National-Synodo  nach  Karinwitz  einzulierufen,  damit  den 
Willkürlichkeiten  ein  Ende  gemacht  werde  und  die  Serben  ihre  Wünsche 
aussprechen    können;    allein    wir    halben   gesehen,    wie    die    Serben    in    der 
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Yersaramhiiig  vom  13.  darauf  aiitwortek^ii,  und  wenn  es  auch  den  Regieriinji^ä 
Ti"ui4>eu  gelang,  auf  den  Punkten,  w*»  sie  erschieney,    trinmeutjin   die  Kuhe*^ 
herziLstellen,    so   zeigten    sieb    doeh    auf  anderen  Punkten  sogleieh  Unruhen 
derselheu  Art. 

Am  0.  Juni  zogen  Serben  und  Grenzer,  von  dem  ehemaligen  kais. 
Officier  J  n  a  n  o  v  i  e  h  gettilirt,  von  T  i  t  e  1  aus,  bemächtigten  sich  der  Geschütze 
von  Kaca  uml  setzten  sich  hinter  der  Käuier-Sclianze  fest.  Darüber  ent- 
stand gewaltige  Aufregung  in  magyarischen  Kreisen,  von  wo  am  10.  Wei- 
sungen zu  entschoidendeui  Handeln  ausgii.*ngen.  Äui  12.  wurde  auf  Hra- 
bov^skys  Befehl  Karlowitz  angegritl'en  und  beschossen,  worauf  sich  die 
Truppen  wieder  nach  Peterwardein  zuiückzugen,  ehe  die  Serben  zum 
Widerstand  gesammelt  waren.  Eine  Verhandlung,  welche  Hrabovsky 
mit  dem  vom  Banns  gesandten  Grafen  Nugent  hatte,  blieb  ohne  Erfolg; 
vielmehr  rüstete  man  auf  lieiden  Seiten  zum  energischen   Kampfe. 

An  20,0W^  Bewaftnete  aus  flem  Bacser  und  Tor on taler  Comitate 
bezogen  am  17.  Juni  gegen  die  Serben  ein  Lager  bei  Ü-Ker,  wahrend  in 
Titel  die  Czaikisten  losschlugen,  das  Zeughaus  erbrachen  und  Waffen 
und  SchielSbedarf  deuj  Karlowitzer  National-Ausschusse  zur  Verfügung 
stellten.  Am  20.  und  22.  wurde  Weißkirchen  wiederholt  von  den 
Serbien  angegriffen,  am  21*.  die  rouiauische  Herrschafl  Sz.-Mihiily  wegen 
ihrer  Anhänglielikeit  an  die  Magyaren  mit  Feuer  und  Sehwert  verheert. 

In  Siebenbürgen  war  zufolge  kais.  Entschlieliung  vom  18.  Jmii 
die  unter  dem  Drucke  der  magyarischen  Partei  beschlossene  Union  mit 
Ungarn,  wenn  auch  in  anderer  Weise,  als  dies  zur  AuHführiing  kam,  be- 
stätigt worden,  Das  ungarisch**  Ministerium  beeilte  sich  hierauf,  das  Land 
unter  seine  Botmäßigkeit  zu  h ringen  und  ernannte  den  gewesenen  unga- 
rischen Kronliüter,  Grafen  Vay,  zum  Landes -liegierungs-Commissär  mit 
unumschi-ärikter  Vollmacht;  alle  Behörden,  oluie  Unterschied,  wurden  au- 
gewiesen, seinen  Anordnungen  unbedingt  zu  gehorchen,  woraus  sich 
mancherlei  Complieationeii,  namentlich  mit  den  Militär  *  Behörden,  ergaben. 
Der  int  Laufe  des  Monates  Mai  immer  offener  hervortretende  W^ider- 
sUnd  der  Kroaten,  Serben  und  siebenbürgLschen  W^alachen  muaste  das 
ungarische  Ministerium  mit  ernsten  Besorgnissen  erfüllen.  Es  konnte  sich 
nicht  verhehlen,  dass  es  in  den  Fall  kommen  dürfte,  Gewalt  gegen 
J  L"  11  ach  ich,  wie  gegen  die  Serben  anwenden  zu  müssen,  und  dass  es  an 
verlfissliclier  Militär -Mannschaft  fehlte,  indem  die  Truppen  ungarischer 
Nationalität  meist  außer  Landes ^  die  in  Ungarn  befindlichen  6sterrei* 
chischen  Truppen  aber  der  Bewegung  nicht  zugethan  waren.  So  ordnete  es 
mu  IG,  Mai  die  Errichtimg  einer  ungarischen  Landwehr  (Honved^  in  der 
Stürke  von  UMXKi  Mann  in  10  Bataillonen  nach  österreichischem  Muster, 
jedoch   üiit  ungarischer  Adjustierung   und  solcher  Commando-Sp räche  an*), 

^)    f nf^enirnr -  Oblt,    Kmüt    Hollan    wurde   siivn    flaiiptniann   Knm    9    DiitAllh^n 
Kaschau  enmnnt  und  tufofK'«'  K.  M    Erla^me^t  vcuti  t*.  Juli  dithiri  OherBetst. 
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decretierte  am  18.  Mai  die  Einberufung  des  ungarischc>fi  Ketclistages  für 
den  2.  Juli,  und  am  24.  die  Ausgabe  von  2  Millionen  Sebakbens  und 
12*/,  Millionen  Bunkozetteln^  gleicbÄeitig  zur  Beisteuer  freiwiUiger  Beiträge 
auffordernd,  und  ließ  endlicb  am  L  Juni  alle  in  Ungarn  stehenden  Truppen 
auf  die  Verfassung  beeiden.  Pas  ungarisehe  Kriegs-Mini.sterium  verfügte 
mittels  Erlasses  vom  2r\  Mai  die  Verfassung  der  Vertheidigungs-Instand- 
setmngs  -  Elaborate  für  die  Festungen  Peterwar  dein,  Esseg,  Brod 
und  Alt-Gradisca,  am  18.  Juni  ffir  Komorn,  am  19.  für  Temesvir, 
am  23.  für  Arad,  und  ließ  im  Hinblicke  auf  die  serbiseh-kroatische  Be- 
wegiiDg  audi  in  den  genannten  Festungen,  mit  Ausnahme  von  Komoru, 
die  nöthigsten  Vertheidignngs-lnstandsetxungs-Arbeiten  beginnen.  In  S  i  e  b  e  n- 
bürgen  hatte  das  General-Commando  acbou  im  April,  als  die  Nationali- 
täten-Bewegung einen  bedenklichen  Charakter  annahm,  Karlsburg  gegen 
einen  Handstreich  in  Vertheidigungsstand  setzen  und  auf  15  Tage  ver- 
proviantieren lassen. 

Juni  IH4H  bis  Mitte  Au2:ust  If^kK  Als  die  Serben  anfangs  "'""'-'^"f^' 
Juni  sieb  der  Stadt  Titel  hemaclitigteii  und  dort  ein  Lager  bezogen,  traf 
die  ungarische  Regierung  uiilitiirische  Maßregeln  zur  Unterdrückung  der 
serbischen  Bestrebungen  und  stellte  die  verfügbaren  Truppen  unter  Com- 
mando  des  FML.  Beelitold  in  der  Biics  längs  des  P  ranxens-ranals, 
im  B  a  n  a  t  längs  des  V  e  r s  e  e z  e  r  -  Canals  auf  —  eine  lauggedelinte 
Cordon-Stellung,  die  von  V  e  r  b  a  s  k  bis  V  e  r  s  e  c  z  reichte,  und  in  den 
Festungen  Pete  r  ward  e  i  n  und  T  e  ui  e  s  v  i r  Unterstüt*j?ung  fand.  Die 
Serben,  aus  Türkisch-Serbien  unter  Knicanin  verstärkt,  wncbsen  anfangs 
Juli  auf  30.iK.)C>  Manu  an,  deren  Commando  der  ehemalige  österreichische 
Oflieier  S  t  r  a  t  i  m  i  r  o  w  i  c  h  übernahm,  zogen  ans  di^r  Militärgrenze  alle 
Kegimeutsgesehntze  sauimt  Bedienung  an  sieb,  ricliteten  das  Plateau  von 
T  i  t  e  1  als  Hauptstellung  ein,  l>esetzten  den  F  r  a  n  z  e  n  s  -  Canal  und  er- 
rieb teten  bei  K  a  r  1 0  w  i  t  z ,  C  e  r  e  v  i  e  und  P  a  n  e  s  o  v  a  Reserve-Lager, 
von  wo  aus  sie  gegen  die  auf  beiden  Th  eiÜ-Ufi^rn  vertheilte,  nur  gegen 
14.(MXJ  Mann  betragende  Streitmacht  des  FML.  Becbtold  manche  Vor- 
theile  errangen.  Der  ungarische  Commissär  im  Banat  versuchte  zwar 
nach  den  ersten  Erfolgen  der  Serben  nochmals  Unterhandlungen  mit  ihnen 
anzuknüpfen;  auch  kam  es  zu  einein  Waffenstillstände,  der  aber  am 
10.  Juli  resultatlos  ablief,  worauf  die  Serbcii  von  neuem  ihre  Ausfrüle  be- 
ganuen.  Von  diesem  Tage  an  bis  Mitte  August  kam  es  zu  einer  Reib(»  von 
Gefechten  anf  der  ganzen  Linie  von  Moldova  an  der  unteren  Donau, 
im  Osten,   über  Versecz  und  Perlasz  bis  Sz.-Tamiis  im  Westen. 

Am  V*.  Juli  erelTnete  der  Palatin,  Erzherzog  Stephan,  den  unga- 
rischen Reichstag.  Er  niusste  die  Mallregeln  zur  Landesvertheidigung  als 
die  Hauptsache  bezeichnen,  mit  welcher  sich  der  Reichstag  zu  befassen 
habe.  In  Serbien  war  der  otfene  Kampf  ausgebrochen,  in  Kroatien 
verweigerte   man   mindestens   ganz   ungescheut   der    ungarischen  Regierung 


302  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis  1851. 

den  Gehorsam  und  rüstete  für  weiteres;  hier  wie  dort  trugen  die  Leiter 
der  Bewegung  kein  Bedenken,  öffentlich  zu  verkündigen,  dass  sie  mit  Yor- 
wissen  des  Kaisers  und  im  Interesse  der  kaiserlichen  Dynastie  sich  gegen 
die  ungarische  Begierung  in  Pest  erhöben,  und  soviel  Glauben  hatte  diese 
Verkündigung  in  Ungarn  bereits  gefunden,  dass  der  Palatin  sich  ver- 
anlasst sah,  sie  in  seiner  Eröffnungsrede  zu  berühren  und  feierlich  zu 
versichern,  dass  sowohl  der  Kaiser,  als  auch  die  Mitglieder  seines  Hauses 
den  Widerstand  gegen  die  ungarische  Begierung  auf  das  entschiedenste 
missbilligen.  Diese  Erklärung  fand  jedoch  wenig  Vertrauen  und  Kossuth 
gab  dieser  Überzeugung  am  11.  Juli  auch  Ausdruck,  worauf  er  die  ganze 
Lage  Ungarns  entwickelte  und  schließlich  vom  Beichstage  200.000  Soldaten, 
wovon  40.000  sogleich  auszuheben  wären,  und  einen  Credit  von  42  Mil- 
lionen Gulden  verlangte;  beides  wui-de  vom  Beichstage  bewilligt 

Hinsichtlich  der  vom  ungarischen  Kriegs-Ministerium  verfügten  Ver- 
theidigungs-Instandsetzungen  *)  der  Festungen  unterlegte  das  slavonisch- 
syrmische  General-Commando  am  25.  Juni  die,  für  den  Fall  einer  möglichen 
Einschließung  der  4  Festungen  Peterwardein,  Esseg,  Brod  und 
Alt-Gradisca  auf  die  Dauer  von  4  Monaten,  berechneten  Erfordernisse 
von  1,072.848  ti.  nach  einer  Zusammenstellung  des,  die  Fortifications- 
Districts-Direction  in  Peterwardein  interimistisch  führenden  Majors 
V.  Steeb,  wovon  zur  dringendsten  Instandsetzung  in  forüficatorischer  Be- 
ziehung gegen  Handstreich  200.000  fl.,  und  zwar  für  Peterwardein 
85.000  fl.,  Esseg  60.000  fl.,  Brod  20.000  fl.  und  Gradisca  35.000  fl. 
in  Aussicht  genommen  waren.  Für  Komorn  hatte  das  Ministerium  an- 
geordnet, dass  die  Vertheidigungs-Instandsetzung  der  Festung  und  die 
Sicherstellung  aller  Erfordernisse  für  eine  Besatzung  von  15.000  Mann  auf 
4  Monate  anzunehmen  sei,  welchem  Befehle  am  10.  Juli  von  Oberst- 
lioutenant  Freih.  v.  Schau roth  entsprochen  war.  Die  Fortifications-Local- 
Direction  begleitete  ihre  Anträge  mit  einem  eingehenden  Memoire  und 
Kostenansehlage  für  alle  fortificatorischen  Herstellungen,  die  eine  Höhe  von 
1,2()0.(HH)  fl.  erreichten. 

Dieser  Betrag  vertheilte  sich  wie  folgt: 

Alte  Festung 14.76(5  fl.  56  kr. 

Neue  Festung 35.680  „    27    „ 

Außenwerk  VI 766  „     4    „ 

Lünette  XIX W4  „      4    „ 

Erd-Aullenwerke  sannnt  bedeckton  Weg  der 

neuen  Festun^r 38.948  „    30    „ 

Knveloppe  bei  der  alten  Festung       ....      7(U70  „    51     „ 

Palatinal-Linie 4.8«J2  „    22    „ 

KelilsieluTunti:    an    der    Donau    zwistlien  der 

Palatinal-Linie  und  neuen  Festung  .    .      43.8S8  „    35    „ 

')  Vergl.  Seite  :UH. 
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Anseliluss  der  Palatinal-Linio  an  die  Waag 
sammt  Yersiclierung  des  rechten  Waag- 
üfers  .        .    .    .    [ 117U1»0  tl.  13  kr. 

Befestigung  der  Donau-Insel      ......     53-1U2   „    13    „ 

„             „     Waag-Insel.    ,,..,.      2bM]   „    34    „ 
„     Apali-     , 2HMI   „    54    „ 

Brilukenkopf  über  der  Waag lULOlU  „    33    „ 

„  „       „    Donau 2l3.01f)  „    40    „ 

Erdvorrath    . 7.65i)  „ 

Kriegs-Commiinicationen 32.1TO  „ 

Bauhof 5f».()0<.)  „ 

Unvorhergesehene  Aushigeri Bf>.H2(>  „ 

Kegulieriing  der  IVstüngs-Esplanade     .    .    .   2(KMH>n  „ 

Da   dieses  Memoire   über   den  damaligen  Zustand  der  Festung  eineu 
"gxiteB  EinMick  gewalirfc  und  ohne  Zweifel    später;   als  Koinnru  den  Ungarn 
die  Hände  fiel  und  den  kais.  Truppen  viel  2u  scliaften  gab,    gegen  diese 
abgenützt    wurde,    so    fuhren    wir    einige    Stellen   aus   demselben   in    Bei- 
lage 76  an.  Beu  7ft 

In  T e  m  e s  V  ä  r  kam  Major  v.  S  i  in  <>  n  o  w  i  e  x ,  in  A  r  a  d  r'apif äii- 
lieuteiiant  v.  L^pkowski  dem  erhaltenen  Auftrage  gleichfalls  nach,  naclh 
dem  schon  früher,  iüi  Hinblicke  auf  die  serbische  Bewegung,  die  dringendsten 
Vertheidigungs-Instandsetziings-Arbeiten  durcbgefülirt  worden  waren. 

Für  Ar  ad  betrug  der  bezügliche  Kostenaufwand  14W  fl.,  fürTemeS' 
vir  konnte  er  niclit  erlioben  werden. 

Mitte  August  bis  anfangs  October  1848,  Mitte  August  hatte ^"« -^^'^^^ 
das  Ministerium  dem  gegen  die  Serben  stehenden  FML.  Becbtold, 
dessen  Truppen  mittlerweile  auf  30.(KK>  Mann  verstärkt  worden  waren, 
den  Befehl  zu  einem  ernstlichen  Angriffe  auf  Sz.- Tarn  äs,  welches  die 
Serben  als  ihren  Hauptpunkt  in  derBäes  betrachteten,  gegeben;  er  unter- 
nahm wohl  gleichzeitig  Angriffe  auf  S  z.  * T  a  m  i  s,  T  u  r  i  a  und  F  ö  1  d  v  a  r, 
doch  hatten  diese  keinen  Erfolg,  worauf  er  wieder  in  eine  passive  Ver- 
theidigung  zurückfiel  und  auch  seinen  Unter commandanten  den  Befehl  gab, 
sich  an  diese  zu  halten.  Im  Hinblicke  auf  die  ausgedehnten  Befestigungen, 
hinter  welchen  die  iSerben  standen,  sandte  das  ungarische  General-(  Kom- 
mando am  2ä.  August  den  Fortifications-Districts-Director  von  Ofen, 
Oberst  Schilling,  in  das  Hauptquartier  des  FML,  Bechtold  nach 
Ö  -  B  e  c  s  e,  wo  dieser  am  21*.  anlangte ;  da  er  aber  letzteren  hier  nicht  traf, 
so  reiste  er  am  30.  nach  Verbäsz,  und  nahm  dort  an  dem,  am  2.  Sep- 
tember abgehaltenen  Kriegsrathe  tbeil.  Seine  Ansichten,  welche  er  dort 
entwickelte,  geben  theils  über  die  Stellung,  welche  die  Serben  den  Ungarn 
gegenüber  einnahmen,  detaillierte  Aufschlüsse,  theils  über  die  seiner 
Meinung  nach  zu  ergreifenden  Matlregeln  derart  charakteristische  Momente, 
dass   wir  glauben,   sie   liier   umsomchr   imführen  zu  sollen,  als  das  spätere 
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Schicksal  dieses  Officiers  za  der  Annahme  verleiten  könnte,  dass  er  seiner 
Gesinnung  nach  auf  der  Seite  der  ungarischen  Partei  stand.  In  dem,  nach 
abgehaltenem  Kriegsrathe  schriftlich  überreichten  Memoire  sHgt  er: 

„Die  Hauptstellung  befindet  sich  in  dem  durch  die  Donau,  Theiß 
und  die  fiomerschanzen  gebildeten  Delta.  An  der  Einmündung  der  Theiß 
in  die  Donau  bilden  nämlich  diese  Flüsse  einen  spitzen  Winkel,  dessen 
Seiten  durch  die  Römerschanzen  zu  einem  Dreiecke  abgeschlossen  werden, 
welches  einen  Flächenraum  von  127,  Quadrat-Meilen  einschließt. 

Dieser  Terrain-Abschnitt  bildet  die  Central-Stellung  der  Serben.  Die 
durch  die  Theiß  gebildete  Seite  derselben  ist  durch  sumpfige  Ufer  unzu- 
gänglich, die  zweite  Seite,  die  Donau,  ist  ganz  im  Besitze  der  Serben,  die 
dritte  wird  durch  die  zur  Vertheidigung  eingerichteten  Bömerschanzen  ge- 
deckt. Das  Innere  dieses  Terrain  -  Abschnittes  ist  durch  planmäßige  Be- 
festigung mehrerer  Punkte  zu  einer  festen  Central-Stellung  organisiert 
worden;  der  strategische  Drehpunkt  dieser  welthistorischen,  strategischen 
Stellung  ist  Titel,  welches  stark  befestigt,  und  mit  Perlaszväros  durch 
die  verschanzte  Stellung  zwischen  der  Theiß  und  Temes  in  Verbindung 
gebracht,  nunmehr  zu  einem  Ausgangs-  und  Stützpunkte  der  Operations- 
linien gestaltet  worden  ist,  welche  ihre  Richtung  einerseits  über  Sz.-Tamäs 
nach  Pest,  anderseits  über  Becskerek  nachTemesvär  nehmen.  Diese 
Central-Stellung  ist  in  der  Front  durch  Besetzung  und  Befestigung  der 
Punkte  Földvär,  Turia,  Sz.-Tamäs  an  dem  Franzens-Canal 
gedeckt  und  init  Bezug  auf  die  Operationslinie  nach  Pest  vervollständigt. 
Die  zweite  Operationslinie  über  Becskerek,  sowie  eine  dritte  über 
Versecz  sind  dermalen  noch  secundäre;  die  erstere  wird  durch  den 
Hauptpunkt  T i t e  1  in  Verbindung  mit  Perl aszväros  und  durch  zeitweise 
Hes(»tzung  und  Verlassung  einiger  Punkte  am  linken  Ufer  der  Theiß,  die 
letztere  durch  Besetzung  von  Pancsova,  Neudorf,  Alibunär  an  der 
Donau,  ])e()])aehtet  und  bedroht,  das  Ganze  aber  aus  dem  verschanzten  Sitz 
des  Haupt-Comites  der  Serben  in  Karlowitz  geleitet,  und  ans  dem 
Sitze  eines  z\v(»iten  Comitös  in  Pancsova  unterstützt  und  gefördert.*' 

„Diese  eoncentrische,  durch  starke  Befestigungen  vieler  ganz  zwecklich 
gewählter  Punkte  zu  einer  lang  andauernden  Operation  und  zum  Kampfe 
vorbereitete  Stellung  der  Starben  wird  dermalen  von  den  ungarischen  Truppen 
durch  eine  excentrisehe  Linie  eingeschlossen,  welche  von  Versecz  ober 
H e (•  s k  e r  e k,  6 -  B e c  s e,  V  e r b a  s z,  T e in e r  in,  F u 1 1 a k  bei  40  Meilen 
beträijt,  wahrend  <lie  rinfiinu^slinie  der  serbischen  Stellung  sich  mit  etwa 
17  MiMlen  schlielU,  wovon  mehr  als  die  Hiiltte  unzuu^ünglich  ist.  In  dieser 
40  Mi'ilfn  lani^'en  Stellung  sind  jenseits  der  TheiH  nur  Versecz,  Becs- 
ken'k.  Török,  Becse  mit  ihren  niiclisten  rniu^ehunufen  besetzt,  und  in 
der  Linie  üb(T  O  -  B  e  e  s  e,  F  e  k  e  t  e  li  e  ir  y,  V  e  r  b  a  s  z,  K  i  s  -  K  e r  bis 
Futtak  nur  die  benannten  Punkte  mit  den  disponibeln  Kräften  bewacht. 
Es   käme   nun    darauf  an,   zu  erörtern,  ob  die  Verwendung  der  disponibeln 


Tliaticfkcit  in  ÜTi^arn, 


305 


Mittel    die    Elemente    eiitluilteti,    um    uns    iler    Ijishuü    passiven  L^^e   durch 
einen  kräftigen  Angritt*  in  die  Activitat  nljergelien  zu  können/' 

Der  Ver^ifleicli,  den  nun  Ol^erst  8i*hilliiig  zvvisclien  beiden  Theilen 
anstellt,  tiillt  nicljt  zn  Gunsten  der  un^iirischcii  Truppen  um;  dennoch 
ini?int  er,  „luuss  gehandelt  werden,  da  die  regiieriHche  Jahreszeit  hentn- 
miht»  und  der  Eirdtrudi  des  Winters  das  naiuenhiseste  Elend  herhidführen 
wird,  wenn  man  die  Unuiogüehkeit  einer  Winter-t'auipagne  dadurch  an- 
gezeigt findet,  dass  die  Herbeischatrung  der  winterlieheu  Bedfirtniase  an 
Kleidung,  Unterkunft,  Feuerung  und  Verproviantiening  gb?ichtalla  durch 
abs*dute  Tlnniöglicbkeit  bezeietinet  isi^. 

Die  Frage,  was  zu  thun  wäre,  beantwortet  er,  wie  folgt: 

^  L  Sz.-T  a  m  i  s,  T  u  r  i  a  und  P  ö  1  d  v  ä  r,  ediT  die  Linie  dt^s  F  r  a  n  z  e  n  s- 
(_\*inal*?,  mu8S  noch  vor  Einbrue!i  der  Regenzeit  genouuoen  werden,  solange 
naudieh  der  noch  trock**ne  Lehniboden  ilie  Iteweguug  gestüitet.  Unter  den 
obwaltenden,  durch  keine  Forcierung  und  keinen  Knthusiastuus  zu  ändernden 
Verhältnissen  könnte  nur  noch  die  Artillerie  Ijeltrn  und  schnell  zuui  Ziele 
fubren.  Naehdeni  iSz,-Taniiis  ant  >\  Seit(Mi  von  Wasser  umgeben  ist,  dessen 
beide  Ufer  befestigt  un<l  stark  mit  Kaiioui^n  besetzt  sind^  und  es  nicht  ab- 
zusehen ist,  dass  nach  Eroberung  der  ersten  Linie  der  Stunn  über  den 
Tanal  und  die  Moräste  mit  Erlbig  unternommen  werden  könnte,  so  musste 
der  Angrit!"  auf  der  (Istseite  zwischen  den  lieiden  Gewässern  eingeleitet 
werden,  u  z.  mit  Zieimng  der  1,  Farallele  und  durch  Ausbrechung  um 
derselben  an  den  entsprechenden  Funkten,  um  in  angemessener  Nähe  die 
Demontier-Hatierieii  errichten  zu  könn*/n,  et<*. 

„biegen  Turia  und  Földviir  dtirlle  ein  starkes  Bouibardement  ge- 
nügen, um  dami  ib^t  Sturm  utiternehmen  zu  können.  Diese  Operation  längs 
dm  Canals  wird  den  ganzen  Monat  September  und  Ociober  wahrscbeinlich 
in  Anspruch  nehmen,  in^lem  die  erste  Bedingung  derselln^r},  nämlich  die 
Beschaffung  der  ertVuderlicben  Geschütze  an  18-ptVl  Kanonen  und  Mörsern, 
besonders  aber  der  Munition,  viid  Zeit  ertbrdern  wird.  Inzwischen  musste 
aber  auch  auf"  die  Organisi«'rung  einer  Winter-C'ampagne  oder  einer  Can- 
tonieruug  lurgedaeht  werden,  weil  durchaus  keine  Aussicht  vorhanden  ist, 
vor   Einbruch   der    strengen    Jahreszeit   auf  weit**re  Oiirratiimen    zu  denken, 

j^2.  Die  Verschanzungeo  von  Perlaszväros  mfissen  gleichfalls  noch 
vor  Eintritt  des  Winters  genommen  werden^  um  die  Verbindung  mit 
Temesvär  ungeiabrdet  zu  erhalten. 

„3.  Verbasz  durfte  nicht  verlassen,  eielmebr  wie  jetzt,  besetzt  und 
beobachtet  werden." 

Oberst  Schilling  hielt  jedocb  die  vorhandenen  Mittel,  welche  zur 
Bezwingung  der  Serben  verfugbar  waren,  physisch  und  irioralisch  für  un- 
zureichend, detui  ^abgesehen  von  der  grollen  Ausdehnung  der  Linie,  wekdn' 
von  den  ungarischen  Trup|>en  besetzt  werden  soU^  abgesehen  von  der  ge- 
ringen Zahl  der  regulären  Truppen  und  von  der  Unmöglichkeit,  die  National- 


Jkritrig«  zar  OeMbJ eilte  dir  k.  u   k.  (Jeuk-Witfri.'    ii, 


306  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur- Corps  1848  bis  1851. 

Garde  ziemlich  gebrauchen  zu  können,"  meint  er,  „ist  die  angenommene 
Stellung  der  Serben  so  beschaffen,  dass  selbst  dann,  wenn  ihnen  einmal 
jede  Aussicht  auf  eine  vernünftige  Ausgleichung  der  Differenzen  genommen 
ist  und  sie  die  volle  Überzeugung  gewonnen  haben,  dass  sie  sich  nur  selbst 
helfen  können,  eine,  mit  allen  Kampfmitteln  versehene,  in  jeder  Beziehung 
disciplinierte  und  vollständig  organisierte  Armee  sogar  noch  manche  Chancen 
des  Krieges  zu  bestehen  haben  wird,  bis  sie  die  Linie  der  Eömerschanzen 
durchbrechen,  bis  sie  die  verschanzten  Punkte  im  Innern  des  Dreieckes 
oder  der  Central-Stellung  überwältigen,  bis  sie  Titel  erobern,  die  ver- 
schanzte Linie  bei  Perlaszväros  durchbrechen,  den  Übergang  über  die 
Theiß  erzwingen  und  alle  Verbindungen  mit  Serbien  abschneiden  kann,  bis 
sie  endlich  im  Stande  sein  wird,  die  feindseligen  Gesinnungen  der  Serben 
unschädlich  zu  machen;  denn  die  Terrain-Schwierigkeiten  allein,  welche 
den  Bereich  dieser  Oentral-Stellung  bezeichnen,  sind  von  der  Art,  dass  sie 
—  zweckmäßig  benützt  —  die  Stellung  der  Serben  lange  garantieren  und 
deren  Überwindung  problematisch  machen  können." 

In  Erwägung  aller  auf  die  Organisation  und  Stellung  der  ungarischen 
Armee  bezüglichen  Verhältnisse,  und  in  Voraussicht  auf  die  herannahende, 
schlechte  Jahreszeit  glaubte  er  daher,  dass  ein  erwünschtes  Resultat  nicht 
zu  erreichen  ist,  dem  Unglücke  dermal  nicht  anders  als  durch  einen  schnell 
abzuschließenden  Waffenstillstand  vorgebeugt  werden  könne,  und  dass  auch 
in  der  Folge  keine  andere  Bedingung  des  Friedens  in  Aussicht  gestellt 
werden  kann,  als  eine  auf  Concessionen  gegründete,  vernünftige  Ausgleichung. 
„Ich  bin  wenigstens  vollkommen  überzeugt,"  sagt  er  zum  Schlüsse  seiner 
Darlegungen,  „dass  Ungarn  mit  Waffengewalt  das  jetzt  vorgesteckte  Ziel 
nitht  erreichen  wird,  da  bisnun  noch  alle  zur  Organisation  einer  unga- 
risrluMi  AniH'o  erforderliclien  Elemente  fehlen,  und  selbe  aus  den  wider- 
strritciulen  Xiitionalitätcn  kaum  nach  Decennien  zur  Brauchbarkeit  heran- 
gebildet und,  durcli  die  walire,  niilitärisehe  Disciplin  vereint,  verwendet 
werden  köniKMi,  walirend  die  Serbon  in  einer  solchen  Verfassung  stehen, 
worin  sie  sicli  jaluelang,  wie  die  Tscherkessen  in  Russland,  bestimmt 
mit  Erfolj^  beliaupten  werden." 

Er  meint,  für  den  herannahenden  Winter  seien  Szegedin,  The- 
resiopel,  Bezdan,  Zorn  bor  zu  Aufuahmspunkten  herzurichten;  das 
Banat  wird  durch  Temesvar,  Arad,  Szegedin  genügend  gedeckt; 
aber  Pest  ist  ganz  oxi)oniert  und  kann  nur  durch  die  Aufstellung  von 
S  z  ♦'  g  e  d  i  n  über  T  h  e  r  e  s  i  o  p  <»  1  \uu\  B  e  z  d  li  n  gegen  eine  Invasion  gc- 
(l»Mkt  wi'rden.  Aus  dies^'r  Linie,  dann  von  Esseg,  Peterwardein, 
TeuH'svar  und  Arad  wän*  dann  dit'  OlVensiv-Hcwogung,  vorausgesetzt, 
dass  sie  den  Winter  hindurch  mit  Ener«(ie  und  Consrquenz  vorbereitet  wird, 
im  künt'tijLjen  Frfilijalire  zu   Ix'irinnm. 

(>l»erst  Srliillinii:.  intolg«»  oines  lieftii^^on  Aui^enleidens  gezwungen, 
ärztliche  Hilfe  zu  suclien,  luitte  am  .*V  S'jih'niber  die  Hückreise  nach  Ofen 
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ani^a^treton.  Auf  derselben  erfuhr  er  die  Einäsclierung  der  Dörfer  Tenieriii, 
ttnd  Jarck  und  sprach  aus  Apatin,  5.  Septt'ujber,  liber  die  zu  ergri^ifenden 
Maßregeln  noch  folgende  Ansichten  aus:  y,die  ganxe  Kraft  wäre  in  Verharz 
zu  coücentrieren ;  Ü-Keri^t  zu  weit  davon,  höchsteiLs  Kis-Ker  würe  als 
eio  uiit  1  Infanterie-Division,  1  EseadroD  mul  2  Geschützen  verstiirkter 
Posten  zu  besetzen,  dar^n  die  ganze  disnonilde  Kraft  ä  cheval  des  Franzens- 
i'anals  aufzustellen  und  die  Lager  derart  herzuriehieii,  dass  man  aus  dieser 
Defensiv-Stelhiug  leicht  vorbreeheu  könne,  um  detu  aus  Sz. -Tamas  an- 
rüfkendeu  Feind  auf  Iveiden  Ufern  entgegenzugehen.  Um  die  Truppe  vou 
einem  Ufer  auf  das  andere  werfen  zu  können,  wären  die  vorhandenen  zwei 
Brücken  bei  Verbasz  in  besseren  .Stand  zu  setzen  und  noch  zwei  Brücken 
über  den  CHiml  zn  schlagen.  Kann  ans  dieser  Stellung  bei  Verbasz  bis 
Mitte  September  kein  günstiges  Resultat  erzielt  werden,  so  muss  sie  ver- 
bkssen  und  bei  6*Becse  eine  andere  geutunmen  werden;  die  Verbindung 
mit  T  ö  r  ö  k  -  B  e  c  s  e  wäre  mit  I5enützung  des  Dummes  bei  V  a  v  a r a s 
herzustellen/ 

^kh  halle  uiimlicb  die  Stellung  hei  Verliasz  für  die  Länge  höchst 
getahrlieb,"  heilU  es  weiter,  ,,da  sie  einerseits  durch  die  befestigten  Punkte 
Sz. -Tamd>%  Turin,  atulerseits  durch  die  serbische  Bevölkerung  bedroht 
ist  und  später  die  Hückzugslinie  nach  O-Becse  und  Tberesiopel  unter- 
brochen werden  köimte*  Ich  bin  der  unvorgreiflichen  Ansicht  dass  die 
Waflenehre  unter  den  obwalteitden  Verhältnissen  nur  durch  einen  zeitigen 
Kilekzug  in  eine  gesicherte  Stellung  gerettet  werden  kann,  wo  die  OH'ensive 
vorbereitet,  und  wenn  es  noch  Zeit  ist,  erst  gegen  Földviir,  dann  Turia 
ergriflen  werden  kann,  da  ich  den  AugriH"  aid'  Sz.-Tamas  diesjährig  für 
unmöglich,  die  Versicherung  der  Uomniuuication  mit  Szegediu  aber  für 
dringend  nothwendig  erachte.** 

Während  in  Verbasz  Knegsrath  gehalten  wurde,  warm  die  Scrlien 
im  Banat,  die  bis  nun  wenig  nennenswertes  unternommen  batten,  kecker 
und  gewaltsamer  aufgetreten,  so  dass  Oberst  Kiss,  der  ihnen  bei  Nagy- 
B  e  c  s  k  e  r  e  k  gege n fi  1  h^ rstan d ,  trotz  der  B e feh le  1 1  e  c  h  t  o  l  d  s  besr h loss, 
in  ilie  Offensive  überzugehen;  am  2.  Septcmher  unternahm  er  mit  atHX)  5Iann, 
meist  Kational-Garden,  einen  Angriff  auf  das  verseliauzte  und  stark  besetzte 
Perlasz,  erstürmte  es,  zwang  die  Serben  zum  Eückzug  tiaidi  Titel  und 
schleifte  darauf  die  Werke.  Die  Versuche  der  Serhen,  sich  des  Postens 
Pßrlasz  wieder  zu  bemächtigen,  führten  am  10,  und  IL  zu  neuen  Ge- 
fechten; doch  miteruahm  FML.  Her  h  toi  d  nicht  nur  nichts  entscheidendes, 
sondern  kündigte  der  ungariscben  Kegierung  atndi  den  Dienst,  welche  nun 
den  Kriegs-Minister,  (Mineral  IMeszäros,  nach  Bäcs-Banat  sandte,  um 
das  Commando  der  Truppen  zu  übernehmen.  Der  von  ihm  am  "iL  gegen 
82. -T  am  äs  unternommene  Angriff  wurde  jedoch  von  den  Serben  abge- 
fichlagen,  worauf  Meszihos,  wieder  nach  Pest  berufen,  das  Commando 
aber  die  Truppen  im  Baiiat   an  obersten  Kiss,    über  jene  in  der  Bäcs 
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an  Oberstlieutenant  Bakonyi  übergab.  Am  13.  October  giengen  die  Serben 
zur  Offensive  über. 

In  Kroatien  war  Jellachich  am  4.  September  durch  ein  Hand- 
schreiben vom  Kaiser  Ferdinand  „infolge  der  unzweifelhaften  Beweise 
von  Treue  und  Anhänglichkeit  an  die  Dynastie  und  die  Interessen  der 
Gesammt-Monarchie,  welche  er  immer  gegeben,  sowie  der  Bereitwilligkeit, 
sich  mit  dem  ungarischen  Ministerium  zu  verständigen,  welche  er  gezeigt**, 
wieder  in  alle  seine  Würden  und  Ämter  eingesetzt,  und  die  gegen  ihn  an- 
befohlene Untersuchung  eingestellt  worden. 

Der  Banus  stand  Ende  August  mit  40.000  Mann  Feldtruppen  an  der 
Nordgrenze  von  Kroatien  und  Slavonien,  bereit,  nach  Ungarn  ein- 
zurücken. Der  linke  Flügel,  unter  seinem  eigenen  Commando  —  die  Truppen 
aus  dem  eigentlichen  Kroatien,  aus  der  Karlstädter  und  Banal- 
Grenzc  —  stand  bei  Legrad,  am  Einflüsse  der  Mur  in  die  Drau,  das 
Centrum  unter  FML.  Hart  lieb,  bisher  Commandant  der  Karlstädter 
Militärgrenze  und  des  Cordons  der  türkischen  Grenze,  bei  Verocze  seit- 
wärts der  Drau;  er  hatte  bei  sich  meist  dieWarasdiner  Grenzer  und  die 
Truppen  aus  Slavonien.  Der  rechte  Flügel,  unter  den  Generalen  Roth 
und  Philip povich,  aus  10.000  Mann,  meist  aus  den  vierten  Grenzer- 
Bataillonen  mit  äußerst  mangelliafter  Bewaffnung  zusammengesetzt,  war 
gegenüber  der  Festung  Esseg,  nahe  dem  Einflüsse  der  Drau  in  die 
Donau  aufgestellt. 

Zur  Versehung  der  Geueralstabs-Dienste  hatte  der  Banus,  nebst 
anderen  Ofdcieren,  den  Capitänlieutenant  Albert  Czirka  und  Unterlieutenant 
Puksetz   der  Fortifications-Districts-Dircction  in  Karlstadt  bei  sich. 

Ihm  gegenüber  commandierte  General  Ottinger  die  ungarischen 
TrujqHMK  die  bei  Nagy-Kanizsa  concentriert  waren.  Infolge  von  Verhand- 
lun^'t'n,  Aveklie  der  Banus  mit  ihm  anknüpfte,  verließ  er  jedoch  seine 
Truppen  und  stellte  sich  Jellachich  zur  Verfügung,  während  an  seine 
Stelle  Of.  Adam  Teleki  trat,  welchem  über  Ansuchen  des  königlich  un- 
garischen Ministeriums  der  Ingenieur-Oberlieutenant  Nemegyei  am  4.  Sep- 
tember beigegeben  wurde.  Dieser  Oflicier  wurde  schon  früher  über  Ansuchen 
des  ungarischen  Ministeriums  von  Josefstadt  zur  Fortifications-Local- 
Direetion  in  Karlsburg  übersetzt,  dann  aber  infolge  der  Bestimmung 
zum  Grafen  Teleki  zu  jener  in  Ar  ad  eingetheilt,  und  am  6.  October  zum 
Hauptmann  im  Generalstabe  der  ungarischen  National-Garde  ernannt,  beim 
Int,'enieur-Corps  außer  Stand  gebracht.  ( K.-M.-Kescriptv.  30.  September  1848.) 

Jellachich  knüpfte  auch  mit  Teleki  Verbandlungen  an,  indem 
er  ilnii  nüttheilte,  dass  er  auf  Befehl  des  Kaisers  die  Grenze  überschreiten 
wiTde  und  jejlen  Widerstand  als  hochverrutheriseli  bezeichnete;  nach  dem 
Krt^ebnisse  d<'s  diesfalls  abgehaltenen  Kri»'i^srathes  brach  Teleki  indessen  die 
Verhandliinii:»*n  ab,  hat  jtMloch  um  Enthebung,'  vom  Commando.  Vorläufig 
behielt  auch  er  seine  Truppen  bei   Nagy-Kanizsa  concentriert,  während 
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[die  Bewachung  der  iintereD  Drau  von  Legrad  Ws  zur  Mfindiing  dieses 
IFltisses  in  die  Donau  lediglidi  den  National-Gardeii  tind  dem  Landsturm 
[anvertraut  blii'b. 

Infolge   der   Wiedereinsetznug   des   Banus    entstand  große  Aufregung 

[•im    nngarischen  Reichstage ;     letzterer    entsendete    am    H.  Sejiteud^er    eine 

)eiiutalion  an  den  Kaiser  nach  Wien^),  welche  zu  fordern  hatte,  dass  alle 

llioch  außerhalb  des  Landes  hefindliclien  ungarischen  Regimenter  ohne  Säumen 

•Baeh  Ungarn  zurückgesendet  und  unbedingt  zur  Yerfilgung  des  ungarischen 

[ini^terium^^  gestellt  werden,  dass  d<*r  Kaiser  allen  in  Ungarn  befindlichen 

Truppen  den  Kampf  für  die  Rechte  Ungarn  s  anbefehle,  dass  die  kroatische 

iKation    von    dem    Militär -Despotismus,     unter    welchem    sie    sich    äugen- 

("blicklicli  befinde,     erlost    und  es  ihr  möglich  gemacht  werde,     sieb  frei  zu 

[äußern,  dass  Fiume  und  die  vom   Banns   und   den   Serben  genommenen 

Blavonischen  Comitate  sofort  an  Ungarn  zurückgegohen  werden,   dass  end- 

llich  der  König  den  vom  Reichstage   vorbereiteten  Gesetzen    seine  Sanetion 

[ertheile;  hieran  war  die  weitere  Bitte  geknupfl:,  dass  der  Ki'inig  sieh  seihst 

jDach  Pest  in  die  Mitte  seiner  Ungarn  begehe,  ^damit  Niemand  behaupten 

könne,  dass  er  seihst   mit  Ungarna  Feinden   im  Einverständnis    sei,    und 

[damit    diese    nicht  mehr    unter   solchem   Deckmantel  sich    Feindseligkeiten 

lerlauhen  konnten". 

Der  Kaiser   bedauerte   wegen   seiner   geschwächten    Gesundheit   nicht 

luaeh    Pest    kommen  zu  können;  im    übrigen    versicherte   er  aber»  dass  es 

sein  fester  Wille  sei,  die  Gesetze,  Rechte  und  die  Integrität  der  ungarisclnm 

Krone  aufrecht  zu  erhalten,     hinsichtlich    der    übrigen  Punkte    bemerkend, 

dass  sie  theils  nach  dem  Wunsche  der  Nation  sclion  erledigt  seien,     tbeils 

iBeine  Entschlüsse   demnächst   dem   Ministerium   zukommen   werden.  Dieses 

[€rl)li<kte  jedoch  in  dieser  Antwort  einen  ungünstigen  Erfolg  der  Deputation, 

rund  dankte  —  mit  Ausnahme  von  Kossuth  — ab.  Ein  neues  Ministerium 

wieder  unter  Battliyany,  aus  den  gemäßigten  Elementen  zusammengesetzt 

kam  zustande. 

Wälirend  sich  dies  in  Pest  zutrug,  hatte  Je  11  ach  ich  am  IL  Sep- 
tember mit  seinem  linken  Plügel  bei  Legrad,  und  gleichzeitig  mit  ihm 
Hartlieh  mit  dem  Centnim  von  Veröcze  aus  die  Grenze  üherscbritteu, 
vor  denen  sieh  Teleki,  zu  schwach,  um  Widerstand  zu  leisten,  längs 
der  Pest  e  r  Straße  gegen  S  t  u  h  1  w  e  i  ß  e  u  h  u  r  g  zurückzog.  Am  211  war 
Wer  Banus  am  westlichen  Ufer  des  Plattensees  bis  Veszprim, 
Hartlieb  am  östlichen  bis  Enying  vorgedrungen.  Auf  die  Nachricht  hie- 
von  beantragte  Kossuth  im  Reichstage,  unmittelbar  nach  Bildung  des 
neuen  Ministeriums,  der  Palatin  solle  den  Oberbefehl  über  sämmtliche 
Truppen  Ungarns  ilbernebmeu,  und  der  Regierung  solle  bei  der  drohenden 
Lage   ein    Ausscbuss    von    Reichstags-Mitgliederu    (Landes-Vertheidigungs- 

')  Se,  Majeatilt  nr\<\  th^r  Hnf  warten  um  t^.  Anhost  von  1  nnaliruck  wit^*l<*r  imch 
Wien  zarückgekekrt. 
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Ausschiiss)  beigegeben  werden,  um  die  auf  die  Landesvertheidigung  bezüglichen 
Angelegenheiten  zu  überwachen  und  zu  fördern.  Diese  Anträge  wurden  zu 
Beschlüssen  erhoben,  und  ohne  die  königliche  Sanction  abzuwarten,  die 
Aushebung  der  bereits  am  11.  Juni  votierten  40.000  Recruten  angeordnet, 
die  vier  in  der  Bildung  begriffenen  Frei-Corps^)  zum  Dienste  einberufen, 
und  die  Bildung  weiterer  Frei-Corps*)  gestattet. 

Der  Palatin  begab  sich,  mit  dem  General  Moga  als  militärischen 
Rathgeber  zur  Seite,  zu  dem  Corps,  welches  dem  Banus  gegenüberstand, 
und  hatte,  am  Platten -See  angekommen,  am  29.  September  mit 
Jellachich  eine  Zusammenkunft,  infolge  welcher  er  nach  Wien  abreiste, 
und,  da  mittlerweile  auch  T  e  1  e  k  i  vom  Commando  abgetreten  war,  so  über- 
nahm M  0  ga  das  Commando  über  das,  während  des  Rückzuges  auf  16.000  Mann 
verstärkte  Corps,  welches  zu  dieser  Zeit  auf  der  Pester  Straße  bei 
Päkozd  uud  Velencze  stand,  während  der  Banus  sich  mit  Hartlieb, 
28.000  Mann  stark,  am  25.  bei  Stuhlweißenburg  vereinigt  hatte.  Bei 
Päkozd  sollte  Moga  halt  machen  und  dem  Banus  das  weitere  Vordringen 
auf  Pest  verwehren. 

Zu  derselben  Zeit,  als  der  ungarische  Reichstag  dem  Palatin  das 
Commando  über  die  Tnippen  übertrug,  entsendete  er  auch  eine  große 
Deputation  an  den  Reichstag  nach  Wien,  um  gemeinschaftlich  für  die  be- 
drohte Freiheit  einzutreten;  dieselbe  kehrte  unverrichteter  Dinge  zurück, 
dagegen  ernannte  der  Kaiser  am  22.  September  den  FML.  Gf.  Lamberg 
zu  seinem  königlichen  Commissär  für  Ungarn,  übertrug  ihm  das  Commando 
sämmtlicher  Truppen  daselbst,  und  die  Auflösung  des  Pester  Reichstages. 

Lamberg,  am  27.  in  Ofen  angekommen,  wurde  auf  der  Pest  er 
Kettenbrücke  ermordet  ;Batthyäny,  welcher  an  diesem  Tage  mit  J  e  II  a  c  h  i  ch 
eine  Unterredung  in  Stuhlweißenburg  gehabt  hatte,  dankte  ab,  als  er 
Lanibergs  Ermordung  erfuhr,  uud  übergab  die  Regierung  dem  Landes- 
vertluMdignngs-Ausschuss,  dessen  Seele  Kossuth  war. 

Im  October  1848.  Infolge  dieser  Vorfälle  ernannte  der  Kaiser  am 
3.  October  den  FZM.  und  Commandauteu  der  ungarischen  Leibgarde,  Freih. 

»)  Da  im  August  die  Gefahren  gegen  Ungarn  seitens  der  Kroaten  und  Serben 
immer  größer  wurden,  die  Errichtung  regulärer  Tnippen  (der  Landwehr,  Honvöd)  aber 
stockte,  so  war  man  auf  denAusweg  dor  Errichtung  „mobiler  National-Garden"  gekommen, 
indem  in  jedem  der  vier  großen  Kreise  des  Landes  (dies-  und  jenseits  der  Donau  und 
der  Theiß)  Frei-Corpa  zu  SOOQ  Mann  Infanterie  und  Cavallerie  gebildet  werden  sollten. 
Zu  den  Stabsquartieren  dieser  C(»rp8  wurden  Waitzen,  Papa,  Szolnok  und  Ar  ad, 
und  zu  deren  ('onimandanten  die  Majore  Arthur  (iör^^ey,  Ivjinka,  Kosstolänyi 
und  Miiriässy  bestimmt.  Außerdem  errichtete  Kossuth  die  so«,'enannte  „Hunyady- 
Scliar"  von  1201)  Mann  Infanterie  und  S(M)  Mann  Cavallerie.  Aueh  die  Errichtung 
eines  Ingenienr-Corps  und  technischer  Truppen  war  geplant;  das  ungarische  Kriegs- 
Ministerium  hatte  sirh  um  IJathsehläge  in  dieser  Iliclitun«:  an  den  Ingenieur-Oberst- 
lientenant  (jiäal.  sowie  an  das  Sa|>peur-  und  Miiieur-Corps-Commando  gewendet. 

-|  Ein  s(dehes  wurde  von  Moriz  Perczel  gebildet  („Zriny  i- Schar"). 
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V,  Recsey,  zum  ungarischen  Miuister-Priisidenten,  bestinioite,  dass  der 
nny^arische  Reichstag  aufgelöst  sei,  und  dass  alle  Bcscldüsse  und  Ver- 
ordnungen desselben,  welnhe  die  ki^nigliclie  Sanction  nicht  erhalten  liaben, 
ungesetzlich  und  kraftlos  sind,  und  fdjergah  dem  Banrij^  FMTj,  Jcl  lach  ich 
das  Ober-Comuiaiido  über  sämmtliche  in  Uugara  und  dessen  Nebeulaudcrn 
stehende  Truppen  und  hewalfnete  Ctn'ps,  welcher  Gattung  und  Namen  dieselben 
immer  seien.  Ein  weiterer  Erlass  vom  4.  October  stellte  Ungarn  für  solange, 
!  als  Urdnimg  und  Friede  nicht  zurückgekehrt,  nnter  die  Kriegsgesetze. 

Mittlerweile  hatte  aber  am  29,  September  das  Tn-fteii  von  Yelencze 
nordöstlich  von  iSt  ulil  wei  Oenburg  zwischen  Jellachicli  und  Moga 
stattgefunden,  und  da  ersterer  vom  Corps  Roth  Ijeine  Nacliricht  erliieltV),  die 
Nachrichteü  aus  P  e  s  t  aber  sehr  betrübend  lauteten,  so  gab  J  e  1 1  a  c  hieb  die 
Otfensive  gegen  Pest  auf  und  luarscliierte  gegen  die  österreiclHscbe  Grenze,  die 
er  am  i),  Octolier  \nn  Den  t seh- A  Iten bürg  erreichte;  Moga  war  am 
'MK  September  aul"  der  Pester  Straße  nach  Martonvasär  zurückgegangen. 

Nach  den  kaiserlichen  Erlässen  vom  3,  und  4.  (letoher  blieb  den 
Ungarn  nur  übrig,  sich  entweder  Jellachicb  zu  unterwerfen,  oder 
offen  den  Kampf  gegen  den  Kaiser  aiifzunebmen;  sie  wählten  letzteres,  und 
der  anianglich  nur  gegen  die  serbisch-kroatiseben  Bestrebongeu  gerichtete 
Widerstand  und  die  dagegen  ergritfeneu  militärischen  Mabregelu  kehrten 
sich  nun,  obgleich  sie  die  Pictiou  aufrecht  zu  erhalten  suchten,  dass  ihr  Wider- 
stand nur  Jellachicli,  nicht  alier  dem  Kaiser,  resp(M'tive  König  gelte,  gegen 
den  Kaiser  selbst.  Damit  treten  die  Vorgänge  in  Ungarn  in  ein  neues  Sta- 
dium. Ehe  wir  jedoch  in  die  Scbibh-rung  derselben  eingeben,  mt)ssen  wir 
noih  einiges  nachtragen,  was  das  Ingenieur-Corps  und  seine  Officiere  betriftl 

Durch  die  fiewalteii,  welche  dem  ungarischen  Kriegs-Minister  über- 
tragen waren,  durch  die  politischen  Vorgäuge  im  Pester  Eeichstage  und 
durch  die  von  demselben  befolgten  Tendeuzeu,  wie  nicht  minder  durch  die 
serbisch-kroatische  Bewegung  kamen  die  in  Ungarn  betindlichen  öster- 
reichischen Otficiere  und  Truppen  in  eine  immer  schwieriger  w^erdende 
Stellung,  Dass  speeiell  die  Ingenieur-CHficiere  schon  zur  Zeit,  als  die  Gegen- 
sätzlichkeit der  ungarischeu  liegierung  nicht  so  scharf  ausgesprochen  war,  wie 
sicli  dies  zu  Anfang  October  zeigte,  lebhaft  den  Widerstreit  empfanden,  der 
zwischen  ihnu'  heschwurem^i  Treue  für  den  Kaiser  und  den  Verfügungen  der 
ungarischen    Behörtlen   bestand,    geht   aus   verschiedenen    Beispielen  hervor. 

So  meldete  der  Fortifications - Local - Director  von  Ofen'i,  Major 
Adam  ich.  am   14.  September:    „Gestern  nachmittags  ^Ji  Uhr,   hatte  der 

*)  Dasselbe  wurde  am  7.  October  von  P  e  r  c  z  u  1  und  Görgej  gefangen 
genommeih 

*)  Hier  Ijefanden  sich  zu  dieser  Zeit  auÜer  ilem  Fortificatitiiifi-Distri(!t.s-I)irector, 
Oberst  S  c  h  n  1  i  n  g,  nur  der  Fortilications-Lt^cabDiroctor,  Miijur  A  d  a  m  i  *'.  h ,  und 
der  »na  Leopoldstadt  einbenifeiie  Capitatdi<Miten:\nt  Fmuz  W  e  i  8  s  v.  S  eh  1  e  u  s  s  e  n- 
burg.  Oberlieutr^nant  ßitt.  v,  Dierkes  war  am  '^0.  Ao^m^t  tnr  neu  crridit**tfln 
FortiHcatious-Local-Direciou  in  Linz  übersetzt  worden. 
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commandierende  Herr   General   den   Herrn   Oberstlieutenant  Herdy,     den 
Hauptmann  Philippovich   des  Generalstabes   und  den  in  tiefster   Ehr- 
furcht Gefertigten  auf  die  Anhöhen   des   hiesigen   Blocksberges   beschieden, 
um  daselbst  in  seiner  Gegenwart  die  Dispositionen  zur  Anlegung  von  Feld- 
verschanzungen ^)    zu  treffen.    Nachdem    ferners   der  conmiandierende  Herr 
General  die  Bemerkung  vorangehen  ließ,  dass  die  in  Rede  stehende  Disposi- 
tion,  sowie  die   allenfalls   erfolgen  könnenden  Verschanzungs-Arbeiten  bloß 
deswegen   in  Angriff  genommen  würden,   um   das  Pest- Ofner  Publicum 
zu  beruhigen,     so  hat  die  gefertigte  Fortifications-Local-Direction  umsomehr 
diesen  ganzen  Gegenstand  nur  dem  Herrn  Festungs-Commandanten  und  dem 
erkrankten  Herrn  Fortifications-Districts-Director  angezeigt,  als  sie  aus  dieser 
palliativen  Anordnung  keinen   wichtigen  Zweck   vorauszusehen  glaubte.   Da 
aber    der   gänzliche  Abmarsch  der  hiesigen   und  in  der  Umgebung  concen- 
trierten  Truppen  am  heutigen  Tage  erfolgen  wird,  und  sämmtliche  Wacht- 
posten ausschließlich  durch  National-Garden  besetzt  sind,  ferner  die  officielle 
Pester  Zeitung  die  Aufbietung  eines  Landsturmes  und  die  Befestigung  von 
Ofen   als  Neuestes  angibt,   so  dürfte  in  einem  solchen  Falle  die  Stellung 
des  hiesigen  Fortific^tions-Local-Directors  um  so  schwieriger  werden,  als  der 
vermeintliche   Feind  von  Süden   kommend,    im   Interesse   der  guten  Sache, 
d.  i.  der  Integrität  der  österreichischen  Monarchie  handelt,  und   der  Forti- 
fications-Districts-Director,  als  erkrankt,  demnächst  seine  Urlaubsreise  nach 
Wien  antreten  dürfte." 

„Da  endlich  Ofen  in  militärischer  Hinsicht  so  verwahrlost  ist,  dass  ein 
Widerstand  mittels  Unterstützung  der  Werke  kaum  denkbar  sein  dürfte, 
schließlich  die  ganze  Festung  unter  Zuziehung  einer  Landwehr-Cavallerie- 
Batteric  mit  National-Garden  und  Honvöd-Bataillons  besetzt  werden  soll, 
so  bittet  der  in  Unterthänigkeit  Gefertigte  um  die  gnädigsten  Verhaltungs- 
befchh»,  und,  im  Falle  t^nor,  gegen  seinen  geleisteten  Schwur  sich  heraus- 
stelleihh'M  Anforderung,  um  die  Erlaubnis,  sich  von  hier  nach  Wien  ent- 
fi'rnen  zu  dürfiMi,  um  sich  einen  anderen  Dienstposten  außer  Ungarn  zu 
erbitten/*  Ihid  was  erwiderte  hierauf  das  Kriegs-Ministerium  V  „Dass  es 
den  in  Ungarn  stehenden  Trui>pen,  Branchen  und  Officieren  keine  Befehle 
zu  ertheilen  vermag,  auch  nicht  in  der  Lage  ist,  bezüglich  der  Stellung  des 
Fortifications-Local-Directors  in  Ofen  bi'stimmte  Weisungen  zu  ertheilen, 
welche  derselbe  nur  vom  dortigen  Landes-General-Commando  empfangen 
könne/  Wohl  als  Trost  fügte  es  bei:  „Wir  müssen  übrigens  hoffen,  dass 
die  Weisheit  Sr.  Majestät  des  Kaist»rs  Mittel  finden  wird,  der  peinlichen 
Lage  der  in  jenem  Lande  stellenden  Militärs,  mithin  auch  jener  des  benannten 
Majors  »'in  Ende  zu  inat'hen/ 

'j  \V..hl  im  Ilinbltcko  auf  diese  Arlx'iten  hatte  «las  iiiigarisrlie  Kriefifs-Ministerium 
die  AbsriuhiM^  «iiK^s  Sain»«ur-I)etachoiiients  von  K  o  m  o  r  n  anj^'eonlnet;  dieses  gieng 
von  dort  am  IC.  .Septemb»»r  in  d«'r  Stärk«'  von  1  OImt-,  1  Alt-  und  5  Jnng-Sappeuren 
nach  Ofen  ab. 
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Ein  Schreiben  äliiilichen  Inlialtes  liatte  der  norh  in  Koniorn*)  be- 
findliche Oberstlieutt^naut  FreÜL  v.  Scliauroth  am  iJL  Septotuber  durch 
den  Sappeiir-Capitätilipiitonant  Qiiestl  an  die  General-Genie-Direction  ge- 
sendest,  die  ihm  den  näch^tep  Tag  erNviderte,  dass  hocbstwiibrscheinlicb  schon 
im  Verlauft*  des  nftrhsten  'ütkgf'H  ein  Älllh  Manifest  8r,  Majestät  iU^  Kaisi^rs 
und  Königs  erscheinen  dürfte,  welches  die  nngari.scbea  Wirren  zu  damiifeii  be- 
absichtigt und  namentlich  <lie  Anordnungen  enthalten  wird,  allen  ferneren 
Feindseligkeiten  zwischen  dem  Bainis  niul  dem  ungarischen  Minii^teriuni 
ein  Ende  zu  machen.  ^Bei  dieser  Liewainllnis  dürfte  sonach  der  Fall  eines 
Kriegs-  nnd  Belagernugs-Zu8tandes  der  Festung  Komorn  gar  nicht  ein- 
treten, und  steht  zu  hotfen,"  meinte  dieselbe,  ^dass,  wenngleich  der  günstige 
Moment  versäumt  worden  ist,  für  diesen  wichtigen  Platz  eine  zureicliende 
und  ganz  vertraute  Garnison  m  sichern,  der  Fall  nicht  eintreten  wird,  dass 
das  Festnngs-Commando  uuil  die  zui*  Besatzung  gehörigen  fjfficiere  des 
Geöie-Corps  aus  dem  Platze,  so  ihnen  durch  Se.  Majestät  den  Kaiser  und 
König  anvertraut  worden  ist,  auf  ungarischen  Ministerial-Befehl  abzuziehen 
die  Weisung  erhalten.'^  Diese  Annahme  gieng  jedoch  nicht  in  Erfüllung, 
nnd  es  schien  dem  ungarischen  Kriegs-Ministerium  gerade  bei  diesem  Platze 
sehr  daran  gelegen  zu  sein,  alle  ihm  niclit  unbedingt  ergebenen  Elemente 
rechtzeitig  zu  enilernen,  denn  schon  am  1.  October  kam  ein  Erlass  dieses 
Ministeriums  au  das  Festungs-Commaudo  herab,  wonach  es  allen  Officieren, 
wekiie  dem  ungarischen  Ministerium  den  Gehorsam  verweigern  wollen,  frei- 
gestellt wurde,  ilire  Pässe  und  die  1  y^  monatliche  Gage  als  Reisegeld  gegen 
die  Bedingung,  zwei  Jahre  nicht  gegen  Ungarn  zu  kämpfeUj  zu  verlangen. 
Da  Dach  dem  EintrefTen  des  neuen  Fortitications-Local-Directors  Oherst- 
lieutenaut  8ciiauroth  bereits  nach  Wien  abgereist  war,  so  machten  hievon 

—  man  kann  wohl  sagen  gUU"klicher  ak  iin^e  Kameraden  an  anderen  Urten 

—  Capitänlieutenaut  Dosa  und  Questl,  jedoch  ohne  das  lieisegeld  zu 
nehmen,  Gebrauch  und  liegaben  sich  am  selben  Tage  nach  Wien-). 
Öberstlieutenant  v.  T  ö  r  o  k  und  ( Jberlieutenan t  v.  S  z  ä  b  o  blieben  in 
Komorn,  hiemit  ilire  Gesinnung  deutticli  documentierend,  die  sie  aucli 
späterhin    nicht    änderten.     Anf   das    Fortitications-Beamten-    uml    niedere 

•)  Am  3.  Sf^pteniber  liatte  die  GeDeral-Gcnie-Direction  dem  für  die  Fortifleations* 
Local-Direction  in  Arad  desig-nierten,  bieherigen  Fortiücationa-Distnefcs-Director  in 
K  a  r  I  stu  d  t,  i  ^bersitlitHitenaot  ?;  T  o  r  0  k,  „d+ni  wiclitigeren  Posten**  Komorn  s^nver- 
trant.  wr^hreiid  Obcrstlieuteiiaiit  8  c  h  a  u  i  ö  t  li  für  eine  andere  Verwendung  in  Aussicht 
genorainen  wnnk;  dodi  war  eraterer  lu  dieser  Zeit  noeh  nicht  eingerückt.  In  Komorn 
hefand^^n  alch  noch  der  Capitänlieutenaut  ?,  Dosa  und  der  am  5*  August  Ton 
Th  e  re  sie  n  s  tad  t  übersetzte  Oberliiutenant  v.  SEiibo  nebsl  dem  Sappe  ur-Capitün* 
beutenant  Qu  e  s  1 1,  Major  K  i  r  c  h  n  e  r  war  am  2^1  Aiigurft  mm  Director  der  neu  errichteten 
Fortificatious-Loeal-Direetion  in  Linz  ernannt,  Untcriieutenant  N  i  imI  c  z  i  el  s  k  i  am 
5  August  zu  jonyr  in  T  h  e  r  e  h  i  e  n  b  t  a  d  t  übersetzt  worden»  Mlnear-Capitänheuteuant 
M  e  n  h  a  r  t  nach  0  l  m  Q  1 2  eingerQckt. 

*)  Eraterer  erhielt  «he  Eintheilung  h+^i  der  Fortjfications-Local^Direction  Graz, 
lettterer  rückte  nach  U  1  m  ü  t  a  ein. 
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Personal,  sowie  auf  das  Sappeur-Detachement,  hatte  der  Erlass  keine  An- 
wendung; diese  blieben  ebenfalls  in  Komorn. 

Was  die  übrigen  Ingenieur-Offi eiere  in  Ungarn  und  dessen  Neben- 
ländern anbetrifft,  haben  wir  folgendes  zu  erwähnen: 

In  Ar  ad  hatte  die  Garnison  am  19.  September,  infolge  eines  an 
diesem  Tage  abgehaltenen  Kriegsrathes  *),  die  Festung  —  als  kaiserlich 
österreichisches  Gut  bezeichnend  —  in  den  jetzigen  Wirrnissen  und  Partei- 
Kämpfen  als  vollkommen  neutral  erklärt,  und  den  festen  Beschluss  aus- 
gesprochen, dieselbe  „um  jeden  Preis  frei  und  unversehrt  dem  Kaiser  zu 
erhalten,  sie  gegen  jedwede  Partei  bis  zum  letzten  Mann  zu  vertheidigen, 
und  nur  auf  ausdrücklichen,  AUh.  Befehl  Sr.  Majestät  einer  oder  der 
anderen  Partei  zu  übergeben"  ^).  Nach  Bekanntwerden  dieser  Beschlüsse 
in  der  Stadt  (N  e  u  -  A  r  a  d),  wo  der  Commandant  des  dort  gebildeten  Frei- 
corps Marias sy  großen  Einfluss  besaß,  fanden  daselbst  stürmische 
Sitzungen  und  Volksversammlungen  statt,  in  denen  Gewaltmaßregeln  gegen 
die  Festung,  Erstürmungsversuche,  etc.,  geplant  wurden.  Weil  wegen  der 
Schwäche  der  Besatzung  und  wegen  der  geringen  Geschützzahl  die  Außen- 
werke nicht  besetzt  werden  konnten,  so  musste  man  sich  auf  die  Sicherung 
der  Hauptumfassung  beschränken,  welche  Maßregel  sofort  in  Angriff  genommen 
und  vom  20.  September,  im  Anschlüsse  an  die  schon  früher  bewirkten 
geringfügigen  Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten,  mit  Benützung  der 
vorhandenen  geringen  Mittel,  durchgeführt  wurde. 

Temesvär^),  in  der  Zeit  von  April  bis  »Anfang  October  vieler  seiner 
Vertheidigungsmittel  systematisch  beraubt,  ohne  dass  es  thunlich  gewesen 
wäre,  den  noch  in  legaler  Form  getroflFenen  Verfügungen  entgegen  zu 
treten,  setzte  die  im  Juni  begonnenen  Vertheidigungs-Arbeiten  ununter- 
brochon  fort*).  Die  Zumuthungen  des  Ministeriums,  die  Festung  den  National- 

*)  Unter  Vorsitz  des  Festungs-Comraandanten,  FML.  v.  B  e  r  g  e  r,  hatten  daran 
tlieil«,'cnomraen:  Oberst  Sziljak  dos  2.  Garnisons  -  Bataillons,  Artillerie  -  Hauptmann 
Ranin  g  or,  Ingenieur-Hauptmann  Freih.  v.  Cesati  und  Capit&nlieatenant  Lfpkowski, 
Platz  -  Hauptmann  Z  u  t  li  e  r ,  Platz  -  Oberlieutenant  K  r  e  s  a  und  Verpflegs  -  Adjnnct 
Jurasohek. 

Statt  des  anfangs  August  zum  Fortifications-Local-Director  designierten  Oberat- 
lieuti'nants  v.  T 0 r 0 k,  war  am  3.  September  der  fQr  Leopoldstadt  bestimmte  Haopt- 
mann  Freih.  v.  Cesati  hiefür  ernannt  worden;  außerdem  befanden  sich  in  Arad 
Capitänlientenant  Vitalis  v.  L^pkowski  und  Unterlieutenant  Ernst  t.  D^esi,  der 
zwar  statt  des  in  den  Stan«!  dor  Din'ction  ein^'ctheilten  Oberlieutenants  t.  Nemegyei 
hiitte  nach  Karlsburg  abgehen  sollen,  aber  in  Arad  yerblieben  war. 

*)  Der  Gesamratstand  der  Garnison  betrug  825  Mann,  wovon  200  Kranke;  die 
Armiorun^'    der  Festung   bestand  aus  30  Geschützen  mit  circa  G(K)  Centnern    Munition. 

^j  Fortifications-Local-Director  Major  Simonowicz,  zugetheilt  Hauptmann 
Freih.  v.  Leonhardi  und  seit  *J.  August  Unterlieutenant  Keil.  Oberlieutenant  Leard 
wurd^'  am  13.  Soptember  zur  Fortifications-District.s-Direction  Karlstadt  übersetxt. 

')  Wie  für  Ofen,  hatte  das  un^'arische  Kriegs-Ministorium  auch  für  Temcs- 
var  ein  Sappcur-Dotaehcm«'nt  von  1  0])rr-,  f)  Alt-  und  3  Juiis^-Sappouren  aus  Komor  n 
bestimmt,   welrlies  am  14.  August   von  iloit  abgegangen  war. 
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'Qardon  und  Honvods  zu  ühergelion,  wurde  hier,  wie  in  Ar  ad  zurficlcge- 
wieseü,  auch  im  uaeh  dem  serlrisdien  Krir^sscliauplatz  marschion*iid«*n 
uugariadiL'u  Truppen  der  Durch/Ai^  <lurch  dio  Festung  niclit  gestaltet 

Von  den  slavonischen  Festungen  befanden  sich  P  e  t  e  r  w  a r  d  e  i  n  ') 
und  Esseg*)  inmitten  der  seildsch-kroatischeü  Bewegung:,  wahrend  Brod'^) 
und  Alt-Oradisca*)  weniger  in  Betracht  kamen. 

Da  in  Peter  ward  ein  das  Greneral-Commando  seinen  Sitz  hatte, 
welches  dm  Verfügung**n  der  ungarischen  Regienmg  volle  Rechnung  trug, 
80  war  der  Fortifications-Local-Directür  nieht  in  der  Lage,  auch  gegen 
seine  bessere  Überzeugung  erfolgenile  Befehle  gäuzl ich  unbeachtet  zu  las.sen; 
sein  Widerstand  gegen  dieselben  führte  —  wie  wir  spater  sehen  werden  — 
zu  seiner  Getangennehmuog. 

InEsseg  waren  die  ursprünglicli  anbefohlenen  Vertlieidigiings-Arbeiten 
mit  einem  Kostenanfwande  von  lh8t)7  !i  Ende  August  so  ziemlich  zu 
Ende  geführt.  Am  31.  August  wurden  die  Officiere  der  Garnison  über 
Befehl  des  ungarischen  Kriegs-Ministeriums,  da  diesem  zur  Kenntnis  ge- 
langt sein  sollte,  dass  die  Festung  vou  Jdlacljich  bedroht  sei,  zur  Er- 
klärung aufgefordert,  „ob  selbe  den  im  Namen  Sr.  Majestät  des  gemein- 
samen Monarchen  eingesetzt+ai,  höchsten  Militär  -  Autoritäten  gehorchen 
wollen  oder  nicht;  im  letzteren  Fülle,  wenn  ein  oder  der  andere  Officier 
die  beschworene  Fflieht  der  individuellen  Meinung  unterwerfeu  sollte, 
können  selbe  ihre  Übersetzung  in  ein  anderes  Regiment  verlangen,  und 
werden  dem  Kriegs-Ministerium  in  Wien  zur  Verfügung  gestellt"  Gleich- 
zeitig forderte  das  Ministerium  jedoch  das  Festungs-Commando  ^bet  der 
autliabenden  l^Hicht"  ernstlich  auf,  „die  strengste  Sorge  zu  tragen,  dass 
die  Festung  Sr.  Majestät,  unserem  allergnudigsten  Monarchen  F  e  r  d  i  n  a  n  d  V., 
erhalten  werde ^*. 

Hierauf  erklärte  die  Garnison  in  dem  hauptsächlicli  aus  der  Fed<*r 
des  Ingenienr-Hauptmaniis  Fe t rasch  geflossenen  Schriftstücke:  „Auf  die 
von  dem  Herrn  Festungs*('omniandanten,  GM.  Br,  Jovich,  zufolge  hohen 
uiigarischen  Kriegs-Ministerial-Befehles  dto.  Verbasz,  3G,  August,  ge- 
stellte Aufforderung,  sowie  auf  Bekanntwerdung,  dass  in  das  Kroneiiwerk 
das  !^,  ungarische  National-Bataillon  verlegt  werden  sidl,  erklärt  das  ganze 
Officiers-Corps  tler  hiesigen  k.  k,  Militär-Garnisou  biemit  frei  und  unum- 
wunden, dass  sie  tlie  Festung  als  ein  kaisrrlicln^s  Gut,  als  ein  Gut  der 
öesaiumt-Monarchie  betrachten,  welches  in  dem  Parteikampfe  zwischen 
Ungarn    und  Kioalit-n    lür  lieide  Tlieile  als  ein  neutraler  Boden    anzusehen 

\)  Portififations-Lot'al-Director  Major  v»  Steelj,  zugethi'iU  Capilfinlieutenimt 
V.  Baeumen.  Oberlieöteoant  Freih,  \\  Testa  war  am  IH.  SepteniWr  nach  Italien 
Übersetzt  worden. 

^} Flirt ificatiohs-Local-Director  HaiiptmaniT  V  e  t ra  p  c  h ,  zotjetheilt  Capitllnlieuteiiaiit 
ZwierUiti. 

^)  FortificationK-Local-Dirf*cfnr  Haiiptnmnn  Sinn, 

*J  Fortitkatioijs-LtH'al-Directnr  Caiatänlioutonant  Tils, 
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und  zu  respectieren  sei.  In  diesem  Sinne  wird  die  ganze  Garnison 
einstimmig  mit  der  treuesten  Anhänglichkeit  an  den  constitutionellen, 
allergnädigsten  Kaiser  und  König,  sowie  an  die  Gesammt-Monarchie,  mit  der 
größten  Ausdauer  bis  auf  den  letzten  Mann  die  Festung  vertheidigen  und 
jeden  Angriff,  werde  er  von  Ungarn  oder  Kroaten  ausgeführt,  mit  allen  zu 
Gebote  stehenden  Mitteln  zurückweisen,  solange  Se.  Majestät  nicht  die  Über- 
gabe an  die  eine  oder  andere  Partei  selbst  anbefehlen  sollte." 

„Nach  diesem  uns  zur  Richtschnur  dienenden  Sinne  sehen  wir  ein- 
stimmig die  Besetzung  des  Kronenwerkes  durch  ungarische  National-Batail- 
lone  und  nicht  k.  k.  Truppen  als  eine  Verletzung  der  Neutralität  und  als 
eine  Kriegserklärung  gegen  Kroatien  und  die  Grenztruppen  an,  gegen 
welche  wir  bei  ihrer  bewährten  Treue  und  Anhänglichkeit  für  das  AUh. 
Kaiserhaus,  als  unter  einer  Fahne  mit  uns  dienende  Waffenbrüder,  nie 
kämpfen  zu  wollen  uns  hiemit  einstimmig  erklären.  Sollte  jedoch  Kroatien 
ohne  Veranlassung  die  Neutralität  verletzen,  so  sehen  wir  dieses  als  einen 
feindlichen  Act  gegen  Se.  Majestät  den  Kaiser  und  die  Gesanmdt-Monarchie 
an,  für  welchen  Fall  wir  die  Feindseligkeit  selbst  gegen  Kroatien  er- 
widern   und  zu  diesem  Zwecke   die  National-Bataillone  zuziehen  werden." 

„Schließlich  bitten  wir  ein  k.  k.  Festungs-Commando  hiemit  ehrfurchts- 
vollst, diese  unsere  hier  abgegebene  gehorsamste  Erklärung  sowohl  dem 
hohen  k.  k.  österreichischen  Kriegs-Ministerium  zu  Wien  als  dem  könig- 
lich ungarischen  Kriegs-Ministerium  zu  P  e  s  t  mittels  Courier  zur  Kenntnis 
bringen  zu  wollen." 

Unterfertigt  war  diese  Erklärung  von  den  Vertretern  der  OfBciere  des 
1(>.  Infanterie-Regiments,  der  Division  von  Wasa-  und  Alexander- 
Infanterie,  der  Garnisons-Artillerie,  der  Fortifications-Local-Direction  und 
dem  Dopot  von  Erzherzog  K  a  r  1  -  Infanterie.  Der  Festungs-Commandant, 
GM.  Jovich,  der  Brigadier,  GM.  Schwarzen  au,  und  die  Platz-Officiere 
hatten  die  Erkliirung  nicht  unterschrieben. 

Die  bisher  ziemlich  lau  betriebenen  Vertheidigungs-Instandsetzungs- 
Arbeiten  wurden  nun  mit  groI$em  Eifer  fortgesetzt,  die  gewiss  der  Besatzung 
einen  kräftigen  Widerstand  ermöglicht  hätten,  wenn  nicht  Verrath  und  Mein- 
eid dazwischen  getreten  wären. 

In  Siebenbürgen')  hatten  sich  nach  Proclamierung  der  Union 
und  nach  der  Entsendung  des  Br.  Vay  als  königlichen  Commissär,  dann 
infolge  der  Anordnungen,  welche  das  ungarische  Kriegs-Ministerium  traf, 
nidit  nur  die  Schwierigkeiten  für  das  General-Commando  in  Hermann- 
stadt    bedeutend    vermehrt,    sondern    auch    durch    die    widerstreitenden 

')  H  0  rm  an  n  Stadt:  Oborst  Lack,  Oberst  li»utenant  G  läss  er,  Capitanlieutenant 

Czeschka. 
Karlsbiirg:  Hauptmann     liitt.     v.    Domasze wski ,     Oberlientenant 

(if.  Dembinski,  Unt«rlieutenant  Tsohopp. 
Kritnstudt:  Hauptmann  UydinHki. 


Thätigkeit  in  üiigara. 


317 


TpüdenzeD  Aev  verschiedt^nen  NationaliLaton  die  Stellung  der  Truii]}*^«  iniTner 
schwieriger  gostaltet.  Dife  gauze  Z«>it  von  Juli  bis  Anfang  Ortoher,  in 
welHie  Jiti  Auflctinüng  der  Sachsen  und  Uuujaueu  gingen  di*'  Üni^ui  uud 
feil  die  voiu  iingarisclien  Miuistenum  angt^ordnete  Kecrutierung  tUllt,  war 
eine  höchst  unruhige  und  nicht  o]nu^  hlutigt^  Auflrittp  v*u'üherg<*i:aagen. 

Karls  bürg  war  zwar  zur  Noth  in  Vertheidigougsstand  gesotzt,  abnr 
erst  Ende  September  wan^u  die  bezüglie!*en  Arbeiten  für  D^va  und 
Maros-Vilsärhely  angeordnet,  welch  letztere  vom  30.  September  nu 
Capitäniieutenant  C  z  e s c h  k  a  besiugte.  Ol^erstlienteuant  U  1  a s  s  e r  wurd*' 
am  2iK  vmu  General-Couiuiando  nach  Karlsl)urg  eutsi^ndet,  uui  dit' Au^- 
räätuiig  von  Fiddbatteriou  zu  betreiben,  dauii  aber  zu  besouderri  Diensten 
verwendet,  daher  Oberst  Lack  vihj  diesem  Tage  an  wieder  aussclilielilicli 
die  Leitung  der  Fortiticatioiis-DisLriets-Direction  uhernahTu. 

Das  rasche  Vordringen  des  Ilanus  bis  S  t  u  h  1  w  e  i  b  e  n  h  ii  r  g  * )  setzte 
die  herrschende  Partei  der  Magyaren  in  die  gröUte  Besorgnis.  Das  allge- 
meine  Aufg^^bot  des  Landstörmes  schien  uiu.soweni;^^er  ein  binreichend«*s  Mittet, 
dem  Fortschreiten  des  BanOH  Einhalt  zu  thnn,  als  auch  die  sluvakische  Be- 
völkerung in  N 0 r d -  U  u gar  n  und  die  walaehische  und  sächsische  in  Sieben- 
bürgen  eine  deu  Magyaren  tVindliclie  Stimmung  an  den  Tag  legte. 

In  dieser  Bedrängnis  richtete  das  „im  Namen  des  Köuigs  und  Vater- 
landes" durch  lue  Landes-lleiiräi^entanten  erwähl t*'  Landes- Veitheidigungs- 
Comit^  an  sfimintliehe  General-Üommandeu,  dto.  «,  October,  folgenden  Er- 
lass:  „Bei  strengster  Verantwortung  und  Beinzichtigung  des  V:it(*rhiudver- 
rathes  wird  dem  comuiandierenden  Herru  (ieneral  aufgetragen,  sämmtlicheu 
unterstehenden  Militär-lndividueu,  seieu  e.-?  im  streng^^teu  Sinne  des  Wortes 
Militärs  oder  auch  nur  Individuen  von  den  VerpHegs-,  Mouturs- oder  sonstigen 
Militar-Braücben,  den  Beschluss  des  Laudes-Vertheidigungs-Comites,  als  der 
gegenwärtig  höchsten,  vollziehenden  Gewalt  sogleich  bekannt  zu  geben,  dass 
dieselben  vor  einer  durch  den  dortigen  Eegierungs-Commissrir  zu  ernennenden 
Commission  sogleich  uUindlich,  wie  auch  schriftlich,  auf  die  Heiligkeit  ihres 
Ehren wojles  bei  strengster  persönlicher  Verantwortung  sich  verpHiehten, 
alle  Bt*schlnsse  und  Befehle  des  Landes- Vertheidigungs-Comites  als  treue 
Wächter  unseres  constitutionellen  Lebens  unverzüglich  zu  volkrtdien,  mit 
dem  strengsten  Auftrage,  dass  die  geringste  Nachlässigkeit  oder  Ifngehor- 
sam  standrechtmällig  wird  bestraft  werden.^ 

„Welche  sich  aber  zur  Vollziehung  dieser  Verordnung  nicht  verpHicbteu 
^vollen,  die  sind  nicht  nur  von  ihren  Ämtern  zu  suspendieren,  sondern 
auch  gilnzlicb  zu  entlassen  und  können  auf  keine  Anstellung  oder  sonstige 
BegUDstiguug  des  Ungarlandes  Anspruch  machen,'* 

^Man  zweifelt  nicht,  dass  Sie  diesem  Beschlüsse  des  Landes-Vertheidi- 
gnngs-Oomit^s  sogleich  Folge  leisten  werden ;  wenn  aber  dennoch  das  Entgegeu- 
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gesetzte  sich  herausstellen  würde,  dann  wird  obiger  Beschluss  auch  Sie  be- 
treffen, und  werden  Sie  Ihr  Commando  dem  Herrn  Regierungs-Commissär, 
der  das  Weitere  anordnen  wird,  bei  strengster  persönlicher  Verantwortung 
zu  übergeben  haben."  (Gezeichnet:  Szemere,  Paul  Nyary,  Commissions- 
Mitglieder.) 

Schärfer  noch  lautete  ein,  vom  selben  Tage  datierter  Erlass  dieses 
Comites  (gezeichnet  K  o  s  s  u  t  h  als  Präsident)  an  alle  Festungs-Commandanten : 

„Nachdem  aus  Gottes  Gnaden  und  zufolge  des  siegreichen  Vorrückens 
unserer  tapferen  Truppen  die  heiligste  Angelegenheit  des  Vaterlandes  so 
ferne  gerettet  und  gesichert  ist,  dass  die  sämmtliche  Armee  des  Ver- 
räthers Jellachich  unter  Stuhlweißenburg  empfindlich  geschlagen 
gegen  Wien  sich  geflüchtet  hat,  die  aus  nahe  10.000  Mann  bestehenden 
Raubhorden  Roths  aber  sammt  allen  Anführern  und  Officieren  bis  auf 
den  letzten  Mann  zu  Landesgefangenen  gemacht  wurden,  und  sofort  auch 
sicherlich  in  kürzester  Zeit  entweder  sämmtliche  feindliche  Streitkräfte  ver- 
nichtet oder  die  auf  feige  Art  entwichenen  feindlichen  Truppen  gänzlich 
aus  dem  Lande  gedrängt  sein  werden,  wird  laut  Beschluss  der  National- 
Repräsentunten  im  Namen  des  Königs  und  der  Nation  allen  ungarischen, 
siebenbürgischen,  slavonischen  und  kroatischen  Festungs-Commandanten  und 
darin  garnisonierenden  Truppen  unter  schwerster  Verantwortung  zur 
strengsten  Pflicht  gemacht,  dass: 

binnen  sieben  Tagen  nach  Empfang  dieses  Befehles  die  dreifarbige 
ungarische  National-Fahne  ausgesteckt  werde,  und  sowohl  über  dies,  als 
auch  über 

die  treue  Anhänglichkeit  zu  Ungarn  und  damit  gesetzlich  verbundenen 
Ländern,  sowie  die  bereitwilligste  Unterwürfigkeit  unter  alle  Verordnungen 
des  Landes-Vertheidigungs-Comitös  betreffend,  in  sich  enthaltene,  schriftliche 
MoMung  di^msolben  (Jomite  eben  binnen  obbenannter  Zeit  unverzüglich  ein- 
gesondt^t  werde. 

Im  widrigen  Falle  alle  diejenigen,  welche  die  diesiälligen  Ver- 
pflichtungen nicht  aufs  genaueste  erfüllen,  als  Landesverräther  betrachtet 
un<l  als  vogelfrei  erklärt,  und  sogleich  durch  Jedermann  verfolgt  und  unver- 
antwortlich erschossen  werden  können. 

Zugleich  wird  hiermit  wiederholt  und  unwiderruflich  erklärt:  dass  in 
dem  Falle,  als  es  von  den  obbenannten  Kommandanten  oder  Soldaten 
jemand  gäbe,  der  den  obigen  zwei  Verpflichtungen  strengsten  Gehorsam  zu 
leisten  sich  weigern  würde,  solche  ung(»ln)rMune  Individuen  —  sobald  die 
Latro  <b's  Vaterlandes  durch  fernere  Sorge  und  Hauniung  des  feindlich  be- 
droht »'ii  Landes  auch  fi'rners  gesichert  sein  wird  als  Landesverräther,  ohne 
Hüksirht   und  Srhonung,  der  verdienton  strengsten  Strafe  unterzogen  werden. 

Difser  Hefehl  wird  hchut's  Darnachachtiiiig  und  gehöriger  Veröffent- 
lirhunj^  untrr  der  Garnison,  allen  Ft'stungs-Ounuiandanten  schleunigst  mit- 
zuthfilen  sein.'* 
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lleißbiseitig  machte  es  sich  die  lierrst'hende  Partei  in  üngarti  mr 
Anfjfabe,  einen  Anfstand  in  Wien  anziifarlien,  welcher  dtis  nsterreifhische 
Ministerium  weiiigf^tens  verliindi-rn  sollte,  deni  Banürf  diejenige  niilitärisclie 
Unterstützung  zukoiiini^n  zn  lanseii,  welche  es  ihm  nach  Jen  letzten  Mani- 
festen des  Kaisers,  in  wtdchen  nach  der  Eruiorihüi^  des  Grafen  L  am  her  i; 
der  Üanus  Jellachicli  zum  krmiglichen  ^'unimissär  in  Ungarn  ernanat 
wurde,  und  nach  der  vom  ö.storreichisdien  Ministerium  im  September  er- 
lassenen Staatsschrift  au  Ungarn,  zu  leisten  vollkommen  bercelitigt  war. 
Ungarische  Emissäre  hearbt*iteten  das  leicht  zu  bethorende  Volk  und 
wandten  zugleich  alle  Mittel  an,  bei  den  Truppen  die  Bande  der  Dis- 
ciplin  zu  untergraben  und  den  Soldaten  zur  untreue  zu  verleiten. 

Während  diese  Wühlereien  mit  reichlich  gespendetem,  ungarischem 
Geld  mit  allem  Eifer  betrieben  wurden,  kam  der  unglückliche  i\.  October 
heran,  an  welchem  zunächst  der  angeorduete  Abmarsch  des  Grftnadier- 
Bataillons  Richter  zu  dem  Kampfe  der  Triii>pen  mit  den  National- 
Garden  [ind  dem  fanatisierlen  Vfdke  am  Tabor,  dann  aber  zu  jenen 
Sehen iMichkeitei)  Jührte,  diu  mit  dem  Morde  des  Kriegs  -  Ministers, 
Gf.  Latour,  endigten.  Die  äulierst  sehwache  Garnisou  der  Stadt,  un- 
vermögend diese  im  Zaum  zu  halten,  räumte  dieselbe  und  bezog  abends 
eine  Stellung  in  dem  Sc  h  wu  rze  n  bergschen  Sommerpalast  am  Uennweg, 
dessen  Garten  nut  dem  des  Belvedere  durch  deu  Durclihruch  der 
Gartenmauern  in  Verbindung  gebracht,  und  somit  der  etwaige  Rückzug 
gesichert  wurde. 

Die  kaiserliclur?  Familie  reiste  infolge  dieser  Ereignisse  am  7.  des 
Morgens  unter  militärischer  Bedeckung  über  Sie ghardskir eben  und 
K  r  c  m  s  nach  0 1  m  u  t  z  ab. 

Vom  *).  October  abend^^  bis  zum  12.  früh  blieb  die  ganze  Garnisou, 
der  sich  auch  alle  Militär- Individuen  der  höheren  Militar-Behürden  an- 
geschlossen hatten,  unter  deui  Befehl  des  comiuandierenden  Generaleu 
FML,  Gf  A  ü  e  r  s  p  e  r  g  in  der  concentrierteu  Stellung  zwischen  dem  Schwai^en- 
berg-Palais  und  dem  Belvedere,  Die  Ofliciere  der  Fortifications-Districts- 
Direcüon  mul  Fortificatioris-Local-Direction^  Major  K  ro  n  en  f  e  1  s,  Hauptmann 
Cornelius  Wurmb,  Ho  ff  mann,  Weiss  und  Oapitänlieuteuant  Pilhal, 
befanden  sich  eben  daselbst  zur  Disposition»  und  wurden  zu  mannigfachen 
Diensten  verwendet.  Namentlich  Hauptmann  Wurmb  leistete  als  General- 
stabs-Oflicier  die  be.^ten  Dienste,  und,  als  laut  Ai-meebefehls  vom  2,  No- 
vember sämmtliche  iii  Wien  angestellt  gewesenen  und  seit  6.  October 
bei  der  Ariiu^e  verwendeten  lugenieur^Officiere  den  Auftrag  erhielten,  nach 
Wien  abzugeben  und  sich  bei  0!>erst  T  rattn  e  rii  die  weitereu  Weisungen 
einziiholen,  fan d  sich  FI^l Tj  A  u  e  r  s  p  e  r  g  veranlasst,  dto.  [  n  z  e  r  s  d  o  r  f, 
3.  November,  dem  genannLeu  Ihiiiptmann  zu  schreihcn;  „Indem  ich  diesen 
hohen  Befehl  dem  Herrn  Haui>t.nianu  zur  Darnarhachtung  bekanntgebe, 
gewährt  es  mir  gleichzeitig  ein  gioties  Vergnügen»   Ihnen  meine  besondere 
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Zufriedenheit  über  jene  Art  und  Weise  zu  erkennen  zu  geben,  wie  Sie  sich 
der  erhaltenen  Aufträge  als  Generalstabs-Of&cier  entledigt  haben,  und  der 
ich  einen  Theil  der  vorzüglichen  Leistungen  zuschreiben  zu  müssen  glaube, 
in  denen  sich  die  mobile  Colonne  des  Herrn  Obersten  Horvath  rühmlich 
hervorgethan  hat." 

Der  Banus  hatte  indessen  in  Wieselburg  von  den  Ereignissen  des 
6.  October  Nachricht  erhalten,  und  sogleich  den  Entschluss  gefasst, 
mit  seinen  Truppen  zur  Wiederherstellung  der  gesetzlichen  Gewalt  gegen 
Wien  zu  marschieren.  Er  nahm  sein  Hauptquartier  in  Rothneusiedl 
und  schob  seine  Vortruppen  zur  Beobachtung  der  Ungarn,  welche  bis  an 
die  österreichische  Grenze  vorgerückt  waren,  bis  an  die  Leitha  vor. 
FML.  Auersperg  verließ  nach  einer  Besprechung  mit  dem  Banus 
(10.  October)  seine  Stellung  im  Schwarzenberg  -  Garten,  verlegte  sein 
Hauptquartier  nach  Inzersdorf,  und  setzte  seine  Truppen  mit  denen 
des  Banus  in  Verbindung,  welche  nun  gemeinschaftlich  von  Simmering 
angefangen  bis  Schönbrunn  die  Stadt  Wien  in  eineui  Halbkreise  um- 
schlossen, da  ihre  Stärke  zur  gänzlichen  Einschließung  der  Stadt  nicht 
hinreichte. 

Oberst  Pott  des  Generalstabes  wurde  nach  Krems  abgeschickt, 
um  mit  1  Bataillon  Nr.  49  die  dortige  Donau-Brücke  zu  beschützen,  und 
den  Nachschub  der  aus  Böhmen  eintreffenden  Truppen  zu  befördern; 
Oberst  Heller  des  Generalstabes,  mit  der  Sicherung  des  Neugebäudes 
betraut,  woselbst  (und  auf  der  Simmeringer  Haide)  die  gesammte 
Munition  der  Armee  nebst  einer  großen  Zahl  von  Geschützen  sich  befand, 
erhielt  den  Befehl,  dasselbe  in  Vertheidigungszustand  zu  setzen  und  für 
einige  Tage  möglicher  Selbstvertheidigung  zu  approvisionieren  *). 

In  gleicher  Weise,  wie  der  Banus,  ergriff  der  commandicrendc 
(uMHMal  in  Böhmen,  FML.  Fürst  Windi  sch-ü  raetz,  die  Gelegenheit, 
zur  Wi<Ml»'rlHM*stf'llnn^  dor  Ordnung  in  Wien  beizutragen,  und  erließ, 
sobiiM  er  die  (lewissheit  erlangt  hatte,  dass  So.  Majestät  der  Kaiser  in 
Sirlierhf'it  nn<l  auf  der  Reise  nach  Mähren  begriffen  sei,  die  Disposition 
ziini  Al)mars«*h  mit  allen  in  Böhmen  entbehrlichen  Truppen  nach  Wien, 
nachdem  schon  am  \).  October  die  ganze  Eisenbahn  von  Prag  bis 
Lundenburg  militärisch  besetzt,  und  für  den  Transport  der  Truppen 
gesichert  worden  war. 

Diese  Truppen  trafen  am  21.  und  22.  October  in  der  Umgebung  von 
Wien  ein,  und  sammelten  sich  theils  in  einem  Lager  bei  Stammers- 
dorf.  theils  waren  sie  bi'i  Krems  über  die  Donau  gey^angen  (DiWsion 
F.ML.  Kamberg)  und  hatten  K  1  os  t  ern  euburLr.  Nuss<lorf  und  das 
K  a  li  1 «'  n  l>  e  r  g  e  r  Dörfel  besetzt.  Fürst  W  i  n  d  i  s  c  h-(  J  r  a  e  t  z  wurde  mittler- 
weile zum   Feldmarschall  und  Ober-Commandanten  aller  außerhalb  Italien 


M  Üb«T  «li»'  .lustrcfnhrton  .Vrboit.'ii  <*to.  si.lu' :  (Ksterrei^hisrbe  Militilrischc  Zeitschrift 
1S10,  7.  Heft,  J\xH  Neugebiiuae  in  den  Tag«Mi  vom   lo.  bis  Mitte  October  1818-. 
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stelieinlen  Truppen  ermiiint  Verstärkiingeo  aus  Miihrei]  mu]  Krakitu 
wunkn  auili  lioräiiLfezogen,  die  iini  23.  iuif  einer  bei  Kl  ns  t»»rij  eobiirg 
geschlagenen  Scliiffshrücke  und  mit  Benützting  einer  bei  öbadl  Enzera- 
dorf  errichteten  Überfuhr  die  Donau  übersetzten. 

Am  U.  October  erhielt  das  Sappeur-Corps-Commaudo  den  Autlrag, 
eine  vollkoimoen  ausgerüstete  Division  zur  nudjilen  Armee  ahzuseuden,  die 
vorerst  nach  Nikohsburg  instrailiert  wurde.  Diesem  zufolge  giengen  am 
IH.  die  1.  Compagßie  unter  Hauptmann  15r.  liüstel  mit  Capitanlieutenant 
QuestI,  Oberlieutemitit  Sinn  und  üntcrlieiiteuaut  F erdig  in  der  Stärke 
von  143  Mann  (2  Sappeunneister,  G  Sappeführer,  lü  Ober-,  25  Alt- 
Jung-Sappeiire,  2  Tamheurs,  1  Fourierscbutz,  3  Privatdiener),  und  die 
3.  unter  Hauptmann  Plarainger  mit  Capitänlieutenant  Bernhardt, 
Oberlieutejiant  H  a  n  i  k  a  und  Unterlieutenant  J  e  ü  ny  in  der  Stfirke  von 
142  Mann  {l  Offieiersdiener  weniger  wie  die  L)  von  Olmutz  gleichzeitig 
als  Bedeckung  der  40.  Cavallerie- Batterie  ab,  erreichten  am  13.  Prodi  itz, 
14.  Rausaitz,  15,  Selowitz,  trafen  am  16.  in  Nikolsburg  ein,  und 
setzten  nach  Abgabe  der  Batterie  an  die  Brigade  GM.  Bellegarde  den 
Marsch  nach  Florids<lorf  fort,  wo  sie,  am  23.  eingetrolTen,  der  Brigade 
tGH«  Wyss  zugewiesen  wunlen.  Am  24.  wurde  jedoeh  die  1.  Coiwpagnie 
zur  Brigade  Bell  e g  a  r  d  e  nach  S  t  a  m  m  v  r  s  d  o  i'  f  deta<dueri. 

In  thii»  Hauptquartier  «leü  ven  Böhmen  naeh  Wien  abgehenden 
Truppencorp.s  hestiiuiute  Fnri^^i  Wiudisi'h-Graetz  einen  Olficier  der 
Fortifieations-Loeal-Direction  Prag,  wozu  der  mit  dem  Kasernhau  im 
K  a  r  0 1  i  n  e  n  t  h  a  1  betraute  Oapitfinlientenant  T  u  n  k  1  e  r  fürgewfddt,  aui 
Vi,  October  abgieng.  (Capüshdieiiienaiit  Lewinski  war  krank,  Hauptmann 
IDe  Vaux  und  Adolf  L^pkowski  bei  Bereisung  der  auswärtigen  Militär- 
Stationen  abwesend/) 

FM.  Fürst  W  i  n  d  i  s  c  h  -  G  r  a  e  t  z  nahm  am  23.  das  Hauptquartier  zu 
[Hetze ndorf^  wo  auch  den  nächsten  Tag  der  zum  Chef  des  Generalstabes 
I ernannte  GM.  Gf.  Nohili  eintraf,  bestimmte  den  Oberst  v.  Trattuern 
\%nm  Feld-Genie-Director,  und  schritt  nun  zur  engeren  Einschliellung  der  Starlt 
Die  Beschreibung  der  MaOnalim<Hi,  welche  zu  dienern  Zwecke  ergriffen 
[worden  sind,  der  Kämpfe,  welche  schlieOUch  zur  vollständigen  Unterwerfung 
Uer  Stadt  führten,  deren  gänzliche  Besetzung  am  L  November  ')  erfolgte, 
Igehört  nicht  hieher. 


Winter-Feldzug  In  Ungarn  1848—1849, 

Nach     der    Unterwerfung     von    Wien     und     dorn    gleichzeitig    bei 
Schweehat  erfolgten  Zurückweisen  des  von  Ungarn  zur  Unterstützung 
'der  aufständischen  Hauptstadt  unternommenen  Angriffes  war  der  Augenblick 


*)  üsterreicliisfhe  Militärische  Zeitsclirift,  Jahrgang  1848,  11  H<?ft,  „Die  ErcigDisso 
,  in  und  um  Wien  im  Ot-tober  l^^i8'*- 

BeitrA^e  tur  Ge*eWtJJte  der  k.  a  k.  Quale-WAÖT«.  11.  21 
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gekommen,  die  Angelegenheiten  mit  Ungarn    der  Entscheidung   durch    das 
Schwert  anheimzustellen. 

Dem  FM.  Fürst  Windisch-Graetz  wurde  die  schwierige  Aufgabe 
zutheil,  die  ungarischen  Wirren  auf  eine  dem  Wohle  der  Gesammtmonarchie 
und  der  Würde  des  Thrones  entsprechende  Weise  zu  Ende  zu  führen. 

Einleitungen  Einleitungen   des  FM.  Fürsten  Windisch-Graetz.     Hiezu 

des  FM.  Win-  o 

di8choraet£. wurde  zuuächst  aus  den  bei  Wien  versammelten  Truppen  nach  Abschlag 
einer  entsprechenden  Besatzung  für  Wien  (16  Bataillone,  10  Escadronen, 
und  16  Geschütze)  die  gleichzeitig  auch  als  Reserve  für  die  taach  Ungarn 
bestimmten  Operations-Truppen  angesehen  werden  konnten,  3  Armee-Corps  *) 
gebildet,  bei  welchen  sich  vorläufig  auch  die  beiden  bei  der  Einnahme  von 
Wien  verwendeten  Sappeur  -  Compagnien,  u.  z.  die  1.  unter  Hauptmann 
Büstel,  die  einstweilen  noch  bei  den  fortificatorischen  Herrichtungen  in 
Wien  in  Verwendung  stand,  bei  der  Brigade  GM.  Schütte  des  Beserve- 
Corps,  die  3.  unter  Hauptmann  Plaminger  bei  der  Brigade  GM.  Wyss, 
befanden.  Bei  der  erstgenannten  Compagnie  wurde  Capitänlieutenant  Q  u  e  s  1 1, 
welcher  bei  seinem  Abgange  aus  Komorn  den  Revers  ausgestellt  hatte,  nicht 
gegen  Ungarn  zu  kämpfen,  durch  Oberlieutenant  Bei  nie,  und  der  verwun- 
dete Unterlieutenant  F erdig  durch  Unterlieutenant  Jakwerth  ersetzt. 

Außerdem  konnte  für  die  OfFensiv-Operationen  gerechnet  werden:  auf 
die  seit  Anfang  November  bei  Göding  aufgestellten  Truppen  unter  FML. 
Simunich*),  auf  die  bei  Teschen  stehenden  unter  Oberstlieutenant 
Frischeisen^),  auf  die  in  Galizien  in  der  Gegend  von  Dukla  sich 
concentrierende  Division  unter  FML.  Schlick*),  sowie  auf  die  baldige  Mit- 
wirkung der  zum  Schutze  der  kroatischen  und  steirischen  Grenze  in  der 
Mur- Insel   unter  FZM.  Nugent  zusammengezogenen  Truppen*).  Auf  ein 


^)    I.  Armee-Corps  FML.  Freih.  v.  Jellachich.  Division  FML.  Kempen:  Bri- 
gade Ober»!  Graraont,  GM.  Neustädtcr;    Divbion  FML.  Hartlicb: 
Brigade  GM.  Karger,  GM.  Kriegern,  GM.  Ottinger. 
II.  Armee-Corps  FML.  Gf.Wrb  na.  Division  FML.  Csor  ich:  Brigade  GM.  Wy  s  s, 
Oberst  Jablonowsky;  Division  FML.  Bamberg:  Brigade  GM.  Collo- 
redo,  GM.  Lederer. 
Reserve-Corps  FML.  öerbelloni.    Division  FML.  Edm.  Schwarxenberg: 
Brigade  GM.  Schatte,  GM.  Liebler;  Division  GM.  Liechtenstein: 
Brigade  GM.  Parrot,  GM.  Bellegarde. 
37   Bataillone,   15  Compagnien,   52   Escadronen,    216  Geschütze,  10  BrOcken- 
Equipagen,   zusammen   .JG.lUl   Mann   Infanterie,   6202   Reiter,  802   Mann 
Fionniere  nnd  Sappeare. 
*)  5  Bataillone,   2   Escadronen,    12  Geschütze,   zusammen   4273   Mann   Infanterie 
un.l  2*J:J  Reiter. 

*'')  4  Compagnien,    \'^   Escadron,    '  'j   Raketen-Batterie,   zusammen   800   Mann  In- 
fanterie, 60  R«iter. 

*)  H  Bataillone,   6  Escadronen,   27  Geschütze;   zusammen   7134   Mann  Infanterie, 
751  Reiter. 

^)  5442  Mann  Infanterie,  973  Reiter. 
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*lirectes  Hrf(ilt^ivicli**s  Mitwirken  aller  ührigini,  in  den  Pniviiizoii  vorthr'ilteii 
Truppee  diirlte  gar  niilit,  oder  nur  in  seiir  beschränktem  MaOe  gezählt  werd(Mi, 
da  sie  behufs  An  frech  Uuiliiing  dtn-  Ordnung;  daselhst  erforderlich  waren. 
Die  in  Sie  beuhürgen  unter  FML.  Piichuer  stehenden  7 — S{X)0  Miinii 
hatten  mit  der  Niederlialtnng  der  Hevolution  im  eigenen  Lande  vollauf 
zo  thiin,  die  im  Hanate,  Slavmiien  und  Kroatien  hetindlielien, 
ziemlieh  zahlreichen  Truppen  hest^inden  gröütentheils  aus  neugeworbeocn 
Leuten,  welche,  unvollständig  ausgerfLstet  und  bewaffnet,  kaum  geeignet 
waren,  die  Land(^sgrenzen  gegen  die  Einfälle  der  Magyaren  zu  schützen, 
denn  alles  kriegstüchtige  war  aus  diesen  Ländern  früher  schon  nach 
Italien  entsendet,  das  übrige  halhwegs  taugliche  vom  Hanus  auf  seinem 
Zuge  gegen  Ofen  mitgenommen  worden  Die  unter  FML.  Br.  Hammer- 
stein in  Galizien  dislocierten  Truppen  reichtiMi,  naeli  Abschlag  der  dem 
FML,  8chlick  zugewiesenen  Streitkräfte,  gerade  hin,  um  Lemberg  und 
Krakau  im  Zaume  zu  halten,  die  Rohe  in  der  Provinz  zu  sichern  und 
kleine  mobile  Cf)h>nnen  in  die  Bukowina  und  an  die  siebenbürgische 
(irenzo  zu  senden. 

Ehe  jedorb  ati  den  Hegirui  der  Operationen  gedaclit  worden  kennte, 
musste  das  uoth wendigste  lür  dii'  setir  iiu  argejj  liegende  Ansrfistung  der 
Armee  gelhan  wertleu;  währi-nd  mit  mögüchster  Anstrengung  hieran  ge- 
arbeitet wurde,  schob  (ler  Fehlmarscliall  einen  Theil  des  L  Armee-Corps 
mit  der  Cavallerie-Divishui  Liechtenstein  zur  Bewachung  der  ungarischen 
Grenze  an  die  Leitha  vor,  stellte  2  Brigaden  des  iL  Anuee-Corps  (Wy8 1^ 
und  Jablonowskv)  längs  der  March,  die  erstere  bei  Angern,  letztere 
bei  Marchegg  und  Schlossbof  auf,  und  entsendete  zur  Sicherung  der 
Artilli^rie-De|»ots  auf  dem  Stein  fehle  hr\  W  i  c  n  e  r  -  X  e  u  s  t  a  d  t  Oberst  il  o  r- 
vath  mit  H  ComiKigniiii  und  2  Escadronen,  welcher  vnn  dort  seine  Posten  bis 
an  die  Ö  d  e  n  h  u  r  g  e  r  Stralie  und  den  Grenzfluss  Leitha  vorschol).  FML* 
Simunich  war  am  1(K  April  bis  Szenicz  undJablonicz  ;im  Fubi^  des 
weißen  Gebirges  vitrg(*rüekt,  und  bestand  dort  kleine  Gefechte  mit  den,  auf 
dem  Gelurgsruckeii  in  einer  verschanzten  Stellung  postierten  Ungarn,  wie 
denn  alle  längs  der  tlreiizi'  vertheilten  Truppen  mit  den  ihnen  gegenüber- 
stehend**n  feindlichen  Verposten  zahlreiche  Plnnkeleien  hatten. 

FZM>  Nugent  widmete  seine  Aufuierksamkeit,  nebst  der  Concen- 
trierung  seiner  verfügbaren  Streitkräfte,  auch  dem  Schutze  der  Landesgrenze 
durch  Befestigungen,  und  hatte  sich  zu  diesem  Bchufe  schon  am  25.  Sep- 
tember mit  Gapitfinlientenant  P o  1 1  i  n  i  nach  R  a  d  k  e  r  s  b  u r  g  und  dann 
nach  Pettau  begeben,  da  er  zur  Stütze  der  Bewegungen  seines  Corps, 
sowie  zur  Sicherung  verscMedener  Militär-Gegensttnde  gegen  feindliche 
ünternehiuungen,  die  einstweilige  Besetzung  einiger  fester  Punkte  als  unum- 
gfinglicli  nöthig  erachtete.  In  seinem  Befehle  vom  22.  November  an  den 
Fortifications-Districts-Director,  Oberstlieutenant  Pott,  bezeichnete  er  liiezu 
das  Schloss  von  P  et  tau,  Kiegersburg  und  den  Schlossberg  von  Graz. 

8r 
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In  diesem  Befehle  heißt  es:  „In  Bezug  auf  Graz  ist  insbesondere 
die  Vorkehrung  nöthig,  dass  solange  die  besagten  Zustände  dauern,  die 
Anschüttung  der  Stadtgräben  eingestellt,  und  die  Zugänge  der  Stadt,  welche 
die  Brücken  gegen  die  ungarische  Grenze  decken,  möglichst  gesichert  werden. 
Ebenso  erfordern  die  erwähnten  Umstände,  dass  die  ohnehin  vielseitig  ge- 
wünschte und  von  den  löblichen  Ständen  angetragene  Abtragung  der  Stuck- 
hütte auf  dem  Glacis  nunmehr  allsogleich  eingeleitet  werde,  da  ein  solches 
Depositorium  vorwärts  der  Umfassung  dermalen  gefährdet  und  unangemessen 
erscheint.  Das  darin  aufbewahrte  Geschütz  und  sonstige  Artillerie-Gut  ist 
auf  dem  Schlossberge  unter  gehörig  gesicherter  Unterkunft  zu  bringen. 
Zu  diesem  Ende  wird  es  nothwendig,  auf  dem  Plateau  des  Schlossberges 
zwei  von  Holzwerk  erbaute,  dem  beabsichtigten  Zwecke  entsprechende  Unter- 
künfte, sowohl  für  Geschütz  und  Artillerie-Gut,  als  auch  für  die  erforder- 
liche Wachmannschaft,  allsogleich  herzustellen. 

„Der  Herr  Oberstlieutenant  werden  sonach  angewiesen,  alle  diese  vor- 
erwähnten, nöthigen  Herstellungen,  sowie  jene,  welche  Ihnen  allenfalls  zur 
Erzielung  der  beabsichtigten  Sicherung  noch  nothwendig  erscheinen  sollten, 
in  der  möglichst  kürzesten  Zeit  in  Ausführung  bringen  zu  lassen,  wozu  Ihnen 
die  hierortige  Pionnier-Compagnie,  welche  von  heute  an,  solange  sie  hierbleibt, 
zu  keinem  anderen  Dienst  verwendet  werden  darf,  und  das  k.  k.  Fuhrwesen 
zur  Verfügung  gestellt  wird.  Bei  den  angeordneten  Herstellungen  auf  dem 
Schlossberge  ist  vorzüglich  darauf  zu  sehen,  dass  an  dessen  Anlagen  nichts 
zerstört  wird,  und  dieselben  dem  Publicum  zugänglich  bleiben. 

„Überhaupt  sind  sämmtliche  Herstellungen,  welche  nur  zur  Sicherung 
gegen  die  feindlichen  Unternehmungen  der  Ungarn  bestimmt  sind,  und  daher 
nach  außen  gegen  die  ungarische  Grenze  gerichtet  sein  müssen,  und  in 
fortifieatorischer  Hinsicht  keine  Wirksamkeit  gegen  das  Innere  der  Stadt 
haben  dürfen,  auch  diesem  Zwecke   vollkommen  entsprechend  auszuführen." 

Indem  FZM.  Nugeut  die  Ausführung  der  Arbeiten  in  Graz  insbe- 
sondere dem  Oberstlieutenant  Pott  übertrug,  verwendete  er  mit  nachträg- 
licher Genehmigung  des  Kriegs-Ministeriums  den  von  Esseg  abgegangenen 
Capitänlieutenant  Zwierlein,  bei  gleichzeitiger  Eintheilung  in  sein  Corps, 
zu  den  übrigen  Arbeiten. 

Gegen  Mitte  November  hatte  FM.  Windisch-Graetz  auch  sein 
Hauptquartier  vervollständigt  und  den  Obersten  v.  Trattnern  zum  Feld- 
Genie-Director  der  Donau-Armee  ernannt,  und  demselben  vorläufig  den 
Capitänlieutenant  Tunkler  zugetheilt. 

Beim  I.  Armee-Corps  befanden  sich  die  vom  Banns  beim  Beginn  seiner 
Bewegungen  von  der  Fortifications-Districts-Direction  in  Karlstadt  mit- 
genommenen Capitänlieutenant  Albert  C  z  i  r  k  a  und  Unterlieutenant  P  u  k  s  e  t  z 
in  der  Generalst^ibs-Dienstleistung;  doch  wurde  ersterer  auf  Befelil  des 
Feldmarschalls  am  7.  Deeember  zum  mobilen  Armee-Corps  in  Sieben- 
bürgen   übersetzt,     beim    II.    Armee -Corps     dagegen    Capitänlieutenant 
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Piccbioni,  Profi^ssor  Jes  Situatloos-Zeiehiiens  in  iler  Ingeniinir-ÄkaileiTÜt\ 
Ende  Noveml^er  über  seiue  Bitte  zur  Generjilstiibs-DienstleistuniJ!:  eiii^eiluMlt. 

Am  2.  Deeeralier  Iiatte  Kaiser  Per dirian d  Ji^m  Tltronn  rntsugt,  de» 
nach  der  Verziclitleistimg  seines  Bruders,  Erzherzog  Friniz  Karl,  dessen 
ältester  Solm,  als  Kaiser  Franz  Josepli  L  bestieg.  Im  ersten  Drittel  des 
December  war  die  Feldausnlstong  der  Armee  soweit  gediehen,  daas  dt^r 
Feldmarschull  die  Marscbbereitscbarts-Bei'eble  erlassen  iiinl  den  Tag  lest- 
setzen  konnte,  an  welchem  die  OfFensiv-Operationen  gegen  Ungarn  beginnen 
sollten.  P]3  war  hiebei  beabsiehtigt,  die  Entscheidung  durcli  die  bei  Wien 
versamnielte  Armee  herbeizuführen  und  die  Ülfensiv-Uperationen  mit  dem 
Angrifl'  derselben  auf  die  verschanzte  Stellung  bei  Pressb  urg  zu  be- 
ginnen, nach  deren  Besitznahme  aUe  Truppen  auf  das  rechte  l>anau-Ufer 
zu  ziehen,  und  auf  diesem  Ufer  vereint  gegen  Kaab  und  Ofen  vorzu- 
dringen hatten,  dann  aber  nach  Umstanden  zu  handeln.  Komorn  sollte 
zur  Übergabe  aufgefordert,  im  Weigerungsfalle  aber  ceruiert  werden,  da 
an  ein  Steheubleiben  vor  diesem  Platz  nur  dann  zu  denken  war,  wenn  die 
ganze  feindliche  ÄRfcht  sich  in  das  dortige  verschanzte  Lager  geworfen  liutte. 
Die  Division  Simunich  hatte  über  das  weiße  Gebirge  vorzudringen^  die 
SteUiing  bei  Pressburg  zu  umgelien,  an  die  Waag  zu  rücken,  diese  Linie 
vorläufig  zu  halten  und  Leopoldstadt  zu  unterwerfen,  was  man  in  wenig 
Tagen  mit  Feldgeschütz  zu  erreichen  hoffte.  Die  weitere  Bestimmung  dieser 
Division,  sowie  der  von  T  e  s  c  h  p  n  über  8  i  1 1  e  i n ,  J  a  b  1  u  n  k  a  vorruckenden 
kleineu  Colonne  Frischeisen  war  —  nach  Befreiung  der  slovakischen  Be- 
völkerung vom  magyarischen  Drucke  und  Forderung  ihrer  Erhidmng  —  über 
die  Berg8t4dte  in  Ober-Ungarn  vorzudringen,  um  sieb  mit  der  von  Dukla 
über  K aschau  hereinbrechenden  Division  FML.  Schlick  in  Verbindung 
zu  setzen,  um  somit  Herr  von  Ober-Ungarn  zu  werden.  Auf  die  Mitwirkung 
der  Truppen  der  an  Ungarn  grenzenden  Provinzen  wurde  nach  Möglichkeit 
.gerechnet,  obwohl  hierzu,  mit  Ausnahme  jener  detj  FZil*  Nugent,  wenig 
Aussicht  vorhanden  war. 

Bevor  wir  weitergehen,  müssen  wir  nun  der  Zustande  in  Ungarxi 
bis  zu  diesem  Augenblicke  ged*»nken. 

Bereite  am  17.  October  hatte  der  Feldmarschall  einen  Aufruf  an  den 
FML.  Moga,  welcher  seit  dem  Treffen  bei  Schweehat  die  bei  Preg«- 
burg  versammelten  Truppen  der  Ungarn  befehligte,  sowie  an  sSmmtliche, 
in  Ungarn  betindlichen  k.  k.  (jenerale,  Stabs-  und  Oberofficiere  erlassen, 
worin  er  ihnen  hefalil,  sich  unferweilt  sanimt  ihren  Trupf»en  imter  sein 
Comraando  zu  stellen.  Diesen  Aufruf  wiederholte  er*)  am  12,  November  und 
verlängerte  die  Frist  zur  freiwilligen  liückkelir  der  Officiere  und  Truppen 
unter  die  k,  k,  Fahnen  bis  20.  Noveml»er,  von  welchem  Zeitpunkte  an  jeder 


>)  Mogft  duiki«  Mß  31.  OefolH*r  ili,  und  am  L  Hov«wber  tnc  Koüntli 
Qftrgej  dfts  ComniAiitlo  Qber  di»  »ogeiiäniit«  Obere  Donaii'Aiiiiee  m^  4ii  dleeer  nrnth 
m\g*n  Bedeiikeii,  die  von  Kotsotb  ^eritreni  «cirdeii,  auch  aiiiialioi. 
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Dagegenhandelnde  als  Verräther  und  Rebell  angesehen  und  nach  der  Strenge 
der  Kriegsgesetze  bestraft  werden  würde.  Die  Häupter  der  Revolution,  nament- 
lich aber  Kossuth,  boten  jedoch  alles  auf,  um  die  Truppen  durch  unrichtige 
Darstellung  der  Verhältnisse,  durch  trügerische  Lehren  und  Schlüsse  in 
dem  Wahne  zu  bestärken,  dass  sie  sich  auf  gesetzlichem  Boden 
befänden  und  zur  Ve  rtheidigung  der  bedrohten  ungarischen 
Constitution  bei  Eid,  Ehre  und  Pflicht  verbunden  seien.  Wo 
diese  Irrlehren  keinen  Anklang  fanden,  wurde  durch  Terrorismus  oder  durch 
Geld,  Aussicht  auf  Beförderung  u.  dgl.  Verführungsmittel  eingewirkt,  und 
80  gelang  es,  einen  großen  Theil  der  k.  k.  Officiere  und  Truppen  den 
eigenen  Zwecken  dienstbar  zu  machen. 

ungaruche  Organisation  der  ungarischen  Streitkräfte.  Während  die 

Streitkräfte,  ^  ® 

)rg»nii.ation.  zur  Pacificatlou  Ungarns  bestimmte  Armee  sich  für  den  Feldzug  vorbe- 
reitete, hatten  auch  die  Ungarn  nicht  gesäumt,  kräftig  an  die  Organisierung 
ihrer  Streitkräfte  zu  schreiten,  und  den  ernstesten  Widerstand  vorzubereiten. 
An  der  Spitze  dieser  Unternehmungen  stand  Görgey,  jelcher  am  26.  No- 
vember auf  die  Proclamation  Windisch-Graetz'  geantwortet  hatte,  dass 
der  Landes-Vertheidigungs-Ausschuss  die  einzige,  derzeit  in  Ungarn  be- 
stehende, gesetzmäßige  Regierungsgewalt  sei. 

Von  den  Festungen  des  Landes  befanden  sich,  mit  Ausnahme  von  Temes- 
vär  und  Ar  ad,  dann  Karlstadt,  Brod,  Alt-Grad  isca  und  Karlsburg 
in  Siebenbürgen,  somit  Komorn,  Leopoldstadt,  Munkd es,  Esseg 
und  Peterwardein,  mit  dem  großen  Vorrathe  an  Geschütz  und  Munition 
in  Gewalt  der  Ungarn,  und  da  neben  den  übergetretenen  k.  k.  Truppen  auch 
mehrere  Ingenieur-  und  Artillerie-Officiere  übergegangen  waren,  so  war 
Ungarn  in  den  Stand  gesetzt,  auch  technische  Truppen  zu  formieren;  wie 
denn  durch  diese  Geschehnisse  auch  den  Rüstungen  überhaupt  gewaltiger 
Vorschub  geleistet  wurde. 

Gleichzeitig  mit  der  Reorganisation   der  Armee  ward  an  der  Befesti-' 
gung  von  Press  bürg,   Raab    und    Ofen -Pest,    der   Errichtung   eines 
verschanzten  Lagers  bei  Komorn  und  der  Verproviantierung  der  Festungen 
eifrigst  gearbeitet. 

Wenn  nun  auch  bei  diesen  Arbeiten  Oberst  Schilling  bei  Press- 
burg und  Major  Adam  ich  in  Ofen  der  ungarischen  Sache  noch  Dienste 
leisteten,  denen  sie  sich  nicht  zu  entziehen  vermochten,  so  muss  doch  con- 
statiert  werden,  dass  von  den  activon  Ofti eieren  des  Ingenieur-Corps  nur 
dio  in  Komorn  befindlichen  Oberstlieutenant  v.  Török  und  Oberlieutenant 
V.  Szabo  sich  mit  voller  Cborloi^ung  den  Ungarn  anschlössen,  während 
alh'  übrii^^rn  Ingenieur-Ofticiere,  i\W  wir  im  ungarischen  Heere  finden,  wie 
(iiial,  »St<'in,  Penz,  Hollan,  Xemegyei  zu  dieser  Zeit,  und  später 
Dombinski,  nicht  mehr  dem  ingt'nieur-Corps  anjifeliOrten ;  Giial  und 
Penz  wanMi  pensionierte  Offici^Tc,  Hollan  und  Nenn'gyei  noch 
im    legah»n  Wege   vom    Ingenieur -Corps   abtransforiert ,  Dembinski    die 
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Qtiittiprung   bewillig  worden,   und  Stein  gehörte   seit  seiner  Übersetzung 
zum  Grenz-Bau-Directör  ül>erhaupt  iiictit  mehr  dem  Corps  an. 

Am  24.  November  war  die  vollständige  Absperrung  der  Grenze  gegen 
Ungarn  eingetreten,  und  Mitte  Decemher  die  Organisation  der  ungari- 
scben  Streitkräfte  so  wfit  vorgesdiriiten,  dass  für  die  Operationen  mit  Berück- 
sichtigung der  National-Garden  und  des  Landstmins  circa  lOOIXKJ  Mann 
verfügbar  waren. 

Hievon  waren: 

Ad  der  mährisch-scblesischen  Grenze  unter  Ben iczky 
und  Querlonde,  meist  Landsturm ,     3.000  Mann 

Die  Obere  Donau-Aniiee  unter  Görgey 30XKX>      „ 

An  der  Mur  und  der  steirisclien  Grenze  unter  Moriz 
Perczel 6,000      „ 

Zwischen  der  unteren  Brau  und  Donan  zur  Beoliachtung 
von  Slavonien,  meist  Landsturm  unter  Földvary,  Kasimir 
Batthyilny  etc. 4.0(X)      „ 

In  der  Bacs  und  dem  Banat  unter  Ester häzy, 
Kiss  und  Miiriässy 23.tKX)      „ 

An  der  Siebenbürger  Grenze  nnter  Czetz     .    .        .    .    10XM}0      „ 

In  Ober-Ungarn  und  Kaschau  unter  Pulszky     .    .    .     8.0C)Ö      „ 

Besatzungen  in  Leopoldstadt,  Komorn,  Munkiics,  Peter- 

wardeiji,  Esaeg 16,000      „ 

Zusammen   .    .    KXMXX)  Mann 

Der  wichtigste  Theil,  die  ungarische  Obere  Donau-Armee,  stand  in 
einer  weitläufigen  Conlon-Stellung  vom  Neusiedler- See  über  Pres  s- 
burg  (Hauptquartier)  bis  Hoch  statten  an  der  March. 

Perczel  war  nach  der  Gefangennahme  des  Roth'schen  Corps  gegen 
Ende  October  an  die  Mur  iiinaiifgerückt,  hatte  nach  den  Gefechten  bei 
Kottori  und  Letenye  gegen  kroatische  Haufen  zu  Anfang  der  zweiten 
Hälfte  des  November  die  Mur  überschritten,  sich  auf  der  Mur-Insel  aus- 
gebreitet und  war  bis  Friedau  in  Steiermark  vorgedrungen;  er  kehrte 
jedoch  bald  wieder  in  die  Stellung  zwischen  Drau  und  Mur  zurück,  um 
das  südwestliche  Ungarn  und  die  Rüstungen  zu  decken,  welche  in  diesem 
1  LandH:3theile  betrieben  wurden. 

Die  Streifscharen  von  B  e  n  i  c  z  k  y  und  Querlonde  im  oberen  Waag- 
Thale  hatten  nach  dem  Gefechte  bei  Budetin,  4,  December,  die  slovakischen 
Preischaren  unter  Pfarrer  Hurban  über  den  Jablunku-Pass  gedrängt 
lind  die  Passe  besetzt,  welche  im  Nordwesten  Ungarns  ans  diesem  Lande 
nacli  Mrdiren  und  SehU^sien  iühren. 

Beginn    der  Offensive   der  Serben.     Mitte  October  waren  die **'^""*''*'" ''"•'' 
Serben   soweit,   die   Offensive    ergreifen    zu    können,    die   sie   am    13.   mit 
dem  verunglückten  AngritT*'  auf(J-Becse  nnd  Torök-Becse  eröffneten, 
um    dadurch    die  Verbindungen    der  ungarisclien  Streitkräfte    in  der  Bacs 
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einerseits,  im  Banat  anderseits  zu  unterbrechen.  Sie  ließen  sich  jedoch 
darauf,  ohne  indessen  ihre  Rüstungen  einzustellen,  in  Unterhandlungen  mit 
den  Ungarn  ein.  Sie  befestigten  zu  dieser  Zeit  den  Brückenkopf  von  T  o  m  a- 
sovacz,  wo  die  große  Straße  von  Nagy- Becskerek  nach  Pancsova 
die  Temes  übersetzt,  dann  Lagerdorf  an  der  mittleren  und  die  Teufels- 
brücke,   zwischen  Palanka  und   Duboväcz,  an   der  unteren   Earas. 

Nach  der  Einnahme  von  Wien  erhielt  Erzbischof  Kajachich  ein, 
mit  den  Manifesten  vom  3.  und  4.  October  begleitetes  Schreiben  des  Kaisers 
Ferdinand  mit  dem  Auftrage,  den  Verkehr  mit  den  Ungarn  einzu- 
stellen und  den  FM.  Windisch-Graetz  bei  der  Pacificiemng  zu  unter- 
stützen, worauf  die  Serben,  deren  Hauptstellungen  im  Banat  Anfang  No- 
vember vom  rechten  gegen  den  linken  Flügel  hin  die  Teufels  brücke, 
Lagerdorf  (Sträzsa),  Karlsdorf  und  Alibunar,  Tomasovacz  und 
Pancsova  waren,  wieder  eine  feindselige  Haltung  gegen  die  Ungarn  an- 
nahmen, ohne  vorerst  offensiv  aufzutreten.  In  diesen  Lagern  standen  circa 
17.000  Mann,  worunter  4000  Walachisch-Banater-Grenzer,  500  Mann  Ca- 
vallerie;  die  Schanzen  waren  mit  80  Geschützen  besetzt. 

Die  kaiserlichen  Streitkräfte  im  Banat,  über  welche  der  Pestungs- 
Commandant  von  Temesvär,  FML.  Eukavina,  das  Commando  über- 
nommen hatte,  bildeten  die  Besatzungen  von  Temesvär  (5000  Mann)  und 
Ar  ad  (1000  Mann). 

In  der  Bäcs  und  in  Syrmien  standen  die  Serben  mit  Grenzern 
unter  Oberst  Suplikac,  am  linken  Donau-Ufer  bei  Titel,  den  Bömer- 
schanzen,  Szireg,  Pöldvär,  Turia,  Sz.-Tamäs  (9000  Mann),  am 
rechten  bei  Semlin,  Karlowitz  und  Kamenitz  (6000  Mann),  wornach 
die  gesammte  österreichisch- serbische  Macht  im  Banat  und  in  der  Bäcs 
circa  38.(KK)  Mann  betrug. 

Diesen  gegenüber  commandierte  auf  Seiten  der  Ungarn  im  Banat 
Kiss,  mit  den  Divisionen  Vetter  am  rechten  Flügel  bei  Nagy -Becs- 
kerek, Damjanich  auf  dem  linken  bei  Versecz  und  Weißkirchen, 
dann  diMi  Colounen  Xagy  Sandor,  welcher  Temesvär  in  Schach  zu 
lialten,  und  Märiässy,  der  Ar  ad  einschließen  und  es  womöglich  nehmen 
sollte,  im  ganzen  nur  22.(KK)Mann;  in  der  Bilcs  Bakonyi  u.  z.  die  Divi- 
sion Lenkey  am  linken  Flügel  bei  Uj-  undO-Becse^  Esterhäzy  im 
Centrum  bei  Verbilsz  und  Kis-K6r,  Szäbo  am  rechten  Flügel  über 
6-Ker  gegen  Neusatz  hin,  zusammen  14-  bis  lo.O(X)  Mann.  Mit 
Einrechnung  der  Besatzung  von  Peterwar  de  in  und  des  verschanzten 
Ortes  Neusatz,  unter  GM.  Hlagoevich,  zählten  die  ungarischen  Streit- 
kräfte am  südliclien  Kriegsschauplatz^  ungetalir  40.<H.K)  Mann. 

WälinMid  des  ganzen  November  bliel)  es  auf  der  Hauptfront  bei 
unbedeutenden  Sdiarniützeln,  doch  hatte  Damjan  ich  am  7.  November 
La.üferdor  r  i^^enomnien  und  damit  die  Verbindung  zwischen  Vers ecz  und 
W  e  ilik  i  rcln-n    frei   gemaclit.     Otogen  Ende  November  beschloss  Vetter 


Tlifitigkeit  in  üngan]- 


329 


(^iss  war  in  Pest  abwesend)  einen  alleremeinen  An^rifl'  auf  <lie  Serben 
im  Banat,  ura  sie  auf  Pancsova  zurtu^kziidrängen  und  dort  zu  erdrui-ken, 
und  eröffnete  die  Operationen  am  30.  November,  »Is  deren  Folge  nur  die 
Wegnahme  der  Stellung:  bei  der  Teufels  brücke  (die  Serben  flohen  theils 
längs  der  Donau  nacli  Panrsova,  Ww'iU  rettHen  sie  .sieli  nber  dii*  Donau 
nuch  T  ü  r  k  i  s  c  h  -  S  e  r  b  i  e  n  I  skh  ergab,  während  die  zwar  bei  K  a  r  1  i^  d  <>  r  f 
geworfenen  Serben,  von  der  Hauptmacht  bei  Aliluiniir  aufgenommen,  die 
Ungarn  mm  Rückzug  nach  Verse C2  zwangen,  der  Hauptuügriff  auf 
Tomasovacz  aber,  angeblich  wegen  des  dichten  Nebels,  gar  nicht  zur 
Auäfühiung  gekommen  war. 

In  der  Bäes  fanden  zu  gleicher  Zeit  unbedeutende  Gefechte  bei 
Pöldviir  und  Sz.-Tanias   statt. 

Anfangs  December  war  Kiss  nach  Nag y-Becskerek  zurück- 
gekehrt und  ordnete  den  Angriff  auf  den  Brückenkopf  von  Tomasovacz 
an,  der  mittlerweile  von  den  Serben  ansehnlich  verstärkt  (tenailliertes  Werk 
mit  gedecktem  Wege  und  Reduit  zur  Deckung  der  Brücke)  und  mit 
3(HM>  Grenzern,  fHM)  türkiseben  Serben  und  15  Gesehnt zeu  unter  Knicanin 
besetzt  worden  war.  Der  am  4,  December  unternommene  Angriff  ward 
glänzend  attgeschlagen,  und  nun  ein  neuer,  weit  ausholender  Angriff'  l>e- 
schlossen,  bei  welchem  aucli  Damjan  ich  uiitzuwirken  hatte  und  der  am 
12.  mit  der  Wegnahme  von  Karladorf  und  Alibunär  beginnen  und 
aui  13.  zum  Sturme  des  Brückenki>pfes  ffdiren  soHte. 

Damjanich  griff  am  12.  December  Karlsdorf  an,  und  zwang  die 
Serben  znni  Rückzuge  nach  Aliljundr,  griff'  auch  dieses  an  und  ver- 
sprengte die  Serben ,  welche  S  u  p  1  i  k a  c  nicht  zu  halten  vermochte ;  bei 
diesem  Gefechte  fand  Ingenieur-rnterlieulenant  Schiwano wich,  welcher 
statt  auf  seinen  Posten  nacli  Karlstadt  einzurücken,  vom  Patriarchen 
Rajachich  für  technische  Arbeiten  zurückbehalten  worden  war,  den  Tod. 
Ära  13,  rückte  D  a  ni j  a  n  i  c  h  nach  J  a  r  k  o  v  a  c ,  das  er  nach  dem  er- 
I)itterten  Straßeiikampfe  am  14.  (Suplikac  hatte  die  bei  Karlsdorf 
und  Alibuiuir  zersprengten  Serben  bei  Szamos  und  Dobricza  ge- 
sammelt, einen  Tlieil  der  Besatzung  de,s  Brückenkopfes  von  Tomasovacz 
an  sich  gezogen  und  die  Ungarn  in  Jarkovac  überfallen)  allerdings 
räumen  mu.sste,  aber  nach  verschiedenen  Kämpfen  doch  wieder  besetzte, 
plündern  und  niederbrennen  ließ.  Am  Abend  bei  Neuzina  über  die 
Temes  gehend,  vereinigte  er  sich  mit  Kiss  und  Vetter,  welche  an 
diesem  Tage  gegen  den  Brückenkopf  Tomasovacz,  den  die  schwache 
Besatzung  ohne  Widerstand  geräinnt  hatte,  vorgegangen  waren,  bei  Sziircsa. 
Die  Stadt  Tamasovacz  ward  niedergel*rannt  und  die  BevCdkening  der 
Umgebung  gezwungen,  die  Scbanzini  zu  zerstören.  Aus  Uuterkunfts-  und 
Vorpflegsrücksirhteii  gieng  Kisg  am  14.  abend:^  mit  seinem  rechten  Flügel 
«ach  Ecska  und  Zsiguiondfal va,  mit  dem  linken  auf  Läziirföld 
und    Erneszthdza    zurück,    so    dass    das    ganze    Corps,    einschlielJlich 
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Darajanich,  in  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  December  auf  der  Linie  von 
Ecska  über  Läzärföld  bis  Szärcsa  und  Szöcsany  stand. 

In  der  Bäcs  war  seit  dem  30.  November  sowohl  unter  dem  Com- 
mando  Bakonyis,  als  später  Esterhäzy,  der  ihn  anfangs  December 
ersetzte,  nichts  erwähnenswertes  geschehen. 

Der  in  Alt-Arad  stehende  Major  Märiässy  hatte  vom  ungarischen 
Landes-Vertheidigungs-Aiisschuss  den  Befehl  erhalten,  die  Festung  Arad 
einzuschließen;  er  begann  damit  am  20.  October. 

Die  Einschließung  war  nach  dem  Gefechte  bei  Engelsbrunn 
(21.  October)  am  22.  vollzogen;  doch  konnte  er,  obgleich  er  am  27.  einige 
Eingrabungs-Arbeiten  vornahm,  mit  seinen  wenigen  Feldgeschützen  nichts 
ernstliches  gegen  die  Festung  unternehmen. 

Dagegen  hinderte  das  Einschließungs-Corps  mit  ziemlichem  Erfolge 
die  gelegentlich  verschiedener  Ausfälle  versuchte  Verbesserung  der  Appro- 
visionierung,  welche  bei  dem  raschen  Gange  der  Dinge  anfangs  October 
nur  in  geringem  Maße  bewirkt  worden  war.  Anfangs  December  hatte  das 
Corps  von  Märiässy  durch  zugesendete  Verstärkungen  die  Höhe  von 
8500  Mann  erreicht  und  12  Geschütze,  worunter  4  Mörser,  erhalten;  sein 
Versuch,  sich  in  der  Nacht  vom  3.  zum  4.  December  der  Festung  durch 
Überfall  zu  bemächtigen,  missglückte  jedoch;  er  beschloss  nun,  dieselbe 
förmlich  zu  belagern  und  begann  die  bezüglichen  Arbeiten. 

Die  in  der  Festung  schon  eingetretene  Noth  an  Verpflegsbedürfnissen 
(vom  10.  December  an  wurde  schon  Pferdefleisch  ausgegeben)  wurde  durch 
FML.  Rukavina  behoben:  dieser  sendete  am  13.  December  ein  starkes 
Detachement  von  Temesvär  ab,  welches  durch  den  walachischen  Land- 
sturm verstärkt,  Märiässy  am  14.  angriflF,  ihn  zwang,  sich  auf  das  rechte 
Maros-Ufer  zurückzuziehen,  sodann  ansehnliche  Vorräthe  an  Proviant  ud 
Munition,  auch  Geschütze  und  Mannschaft,  in  die  Festung  biseinwarf,  sowie 
die  Verbindung  zwischen  Temesvär  und  Arad  bis  25.  December  oflFen  hielt 

Vor  Temesvär,  das  Dank  der  Energie  des  FML.  Rukavina  nicht 
nur  auf  3  Monate  vollständig  verproviantiert  war,  sondern  auch  seine  Be- 
satzung durch  Recrutierung  .  verstärkt  hatte  und  durch  Entsendung  von 
Streifcolonnen  auch  nach  außen  wirkte  (Unterstützung  A  r  a  d  s ,  dann  Zug  gegen 
die  siebenbürgischen  Bergstädte),  konnte  die  Colonne  Nagy  Sändors 
nicht  viel  leisten.  Dieser  hatte  seine  Truppen  bei  H  atz  fei  d  gesammelt 
und  gieng  von  da  gegen  Temesvär  vor,  besetzte  am  4.  November 
Hill  cd,  wagte  sich  aber  nicht  in  gröHcre  Nahe  an  den  Platz  heran. 

''^^''  ßeurinn    der  Offensive    des   FM.    Fürst  Windisch-Graetz. 

Win  So  standen  die  Dinge  Mitte  l)eceinl)cr,  als  FM.  Windisch-Graetz  seine 
OfVensiv -Operationen  begann.  Am  If)  December  waren  die  Truppen  seiner 
Arnh'O  wie  foli^t  dislociert: 

Aufdt'in  linken  Donau -Ufer  des  11.  Armee-Corps,  FML.  Of.  Wrbna 
mit   der    Division  FML.    ('s (»rieh    (Brigade   Wyss  und  Jablonowsky) 


<;r 


ThätiiT^f'it  in  Uni?arn. 


331 


bei  Angern,  Brigade    Colloredo    der    Division    FML.    RamKerj^   bei 
Marchegg. 

Auf  dem  rechten  Dunau-Ffer  die  Brigade  Lederer  des  II,  Armee- 
Corps  bei  der  Kriegsbrilcke  von  Deiitst^h-Altenburg,  das  I.  Armee- 
Corps  PML.  Jellacliicli,  Division  FMTj*  Kempen  mit  der  Brigade 
Nenstädtor  bei  Hainhiirir  nnd  Wolfsthal,  Brigaden  Gramont 
und  0 1 1  i  0  g  e  r  bei  P  r  e  1 1  e  n  Ic  i  r  c  h  e  n  :  Division  FML.  H  a r  1 1  i  e b, 
Brigaden  Kriegern  und  Karger  bei  Briick  a.  d.  Leitha;  Reserve- 
Corpa  FML  Serbelloni  mit  dor  Cavallerie-Division  Lieeli tenstein, 
Brigade  Parrot  nnd  Bellegarde  nebst  2  Cavallerie-Batterien  der 
Haupt-Eeserve  binter  Brurk  a.  d.  Leitlia:  Division  Scbwarzenberg  mit 
den  Brigaden  Schütte  mid  Li  e  hier  und  der  Geschütz -Haupt -Reserve 
hinter  P  r  e  1 1  e  n  k  i  r  c  h  e  n. 

Das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  war  am  14,  von  Scbönl^runn 
nach  Fischamend,  am   15.  nadi  Petronell  verlegt  worden. 

Die  Vorrfickung  sollte  am  16.  December  beginnen;  der  nunmehrige 
Major  Flamin  ge  r  des  Sappeur-Corps,  dessen  Cumpagnie  Hauptmann 
Fiedler  öbernommen  hatte,  wurde  zur  Avantgarde  des  IL  Corps  bestimmt 

Die  ara  rechten  Don  an- Ufer  betindlieben  Truppen  rückten  an  diesem 
Tage  um  f^  IHir  früh,  jene  des  IL  Armee-Corps  am  nächsten  Tage  (mit 
der  dalün  eingerückten  Brigade  Leder  er)  um  Va^  ^^^^  morgens  vor.  Am 
18.  erfolgte  durch  dieses  Corps  die  Besetzung  des  vom  Feinde  bereits 
geräumten  Press  bürg  und  der  Feldni  arschall  wie^  den  Feld-Genie-Director, 
Oberst  Trattn er n,  an,  im  Einvernehmen  mit  dem  Fekl-Artillerif-Director, 
GM.  Dietrich,  ein  Gutachten  uher  die  Armiennig  des  Schlossberges 
abzugeben,  infolge  dessen  der  die  Befestigungs-Arbeiten  im  Neugebaade  bei 
Wien  leitende  Major  Cornelius  Wurnib  hieher  bemfen  wurde,  um  die 
Befestigiiiigs-Arheiten  am  Scblossberg  m»d  zur  Sicherung  der  Stadt  aus- 
zuführen, sodann  aber  zur  Division  S im  unicb  abzugehen,  tmi  bei  der  even- 
tuellen Cernierimg  von  Leopoldstadt  verwendet  zu  werden.  Es  wurde  ihm 
die  B.  Sappeur-Compagnie  beigegeben  und  vom  Wiener  Peblzeugamte  das  er- 
forderliche Fustungsgeschütz  sanmit  Munition  begehrt  Nach  der  weitern  Vor- 
rfickuog  der  Armee  blieb  jedoch  nur  ein  Theil  der  Compagnie  mit  Capitän- 
lieutenant  Bernhardt  mid  Oberlieutenant  Hanika  in  Pressburg, 
während  Hauptmann  Fiedler  und  Uuterlieutenant  Jenny  mit  dem  Reste 
zur  Brigade  Wvss  eimikkte,  und  mit  dieser  vorgieng.  Nach  dem  Abgehen 
W  u  r  m  b  s  zur  Division  S  i  nm  n  i  c  b  übernahm  Major  I*  1  a  m  i  n  g  e  r  die  Leitung 
der  Arbeiten,  welche  gut  vorwärts  giengen. 

FML.  Simunicli  war  schon  am  14.  zum  Angriff  der  ihm  gegenüber- 
liegenden feindlichen  Stellung  gescliritteu,  und  hatte  am  IG.  abends 
T j  rn a u  erstürmt ;  am  17.  liel]  er  di<*  Feste  L  e o p o  1  d  s  t a  d  t ,  jinloch 
vergeblieh,  zur  Übei'i^abi:  auü'ordt^rn;  doch  hoffte  man  ihrer  mit  Feld- 
gi*s.'lHlt/Hn  Hf^rr  werdf»n  zu  können,  da  dieser  1*1  atz  schon  seit  Jahren  sehr 
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vernachlässigt  war,  auch  keine  Gasematten  besaß.  Der  Feldmarschall  ertheilte 
dem  genannten  Feldmarschall-Lieutenant  die  Weisung,  seine  weiteren  Opera- 
tionen vor  der  Hand  auf  das  Festhalten  der  Waag- Linie  zu  beschränken, 
somit  Tjrnau  als  Centralpunkt,  Szered  und  Freistadtl  als  vorge- 
schobene Posten  anzusehen,  jedenfalls  aber  dahin  zu  trachten,  dass  Leopold- 
stadt baldigst  unterworfen  und  dass  die  Verbindung  mit  dem  Oberstlieute- 
nant Frischeisen  im  oberen  Waag-Thal,  sowie  jene  über  Wartberg 
und  Loipersdorf  in  die  große  Schutt,  in  welche  die  Brigade  Neu- 
städter vorgeschoben  werden  sollte,  hergestellt  werde. 

Nachdem  das  II.  Armee-Corps  am  22.  und  23.  December  auf  das  rechte 
Donau-Ufer  übergegangen  war,  erfolgte  die  Vorrückung  der  Armee  gegen 
Kaab,  und  gleichzeitig  die  Verschiebung  der  Brigade  Neustädter  in 
die  Schutt;  Kaab,  das  Görgey  trotz  der  Herrichtung  zur  hartnäckigen 
Vertheidigung  am  27.  verlassen  hatte,  wurde  besetzt  und  der  Feldmarschall 
nahm  hier  sein  Hauptquartier,  gleichzeitig  die  Vertheidigungs-Listandsetzung 
der  Stadt  gegen  einen  Handstreich  anordnend;  mit  der  Ausführung 
wurde  die  I.  Sappeur-Compagnie  unter  Hauptmann  Br.  Rüstel  beauftragt. 
Der  großen  Kälte  wegen   giengen  aber  die  Arbeiten  nur  langsam  vorwärts. 

Am  29.  wurde  die  Vorrückung  gegen  Ofen-Pest  fortgesetzt ;  hiebei 
war  beabsichtigt,  die  in  der  linken  Flanke  der  Hauptvorrückungslinie 
(Fleischhacker  Straße)  ziehende  Eomorner  Poststraße  insofeme  un- 
berücksichtigt zu  lassen,  als  bloß  Eomorn  zur  Übergabe  aufgefordert, 
im  Weigerungsfalle  aber  eine  starke  Brigade  zur  Cernierung  des  Brücken- 
kopfes stehen  bleiben  sollte.  Das  II.  Armee-Corps  hatte  am  29.  nach  A es, 
am  30.  vor  Komorn  zu  marschieren  und,  bei  erfolgloser  Aufforderung 
zur  Übergabe,  am  31.  in  die  Marschrichtung  nach  Kocs  abzubiegen. 

Mittlorweile  war  FML.  Simunich  nach  vergeblicher  Aufforderung  des 
unter  Ordody  mit  circa  1000  Mann  besetzten  Leopoldstadt  zur  Über- 
gabe, zur  Einschließung  der  Feste  (20.  December)  geschritten  und  hatte 
die  Vorbereitungen  zur  Beschießung  getroffen.  Major  Wurmb,  von  Press- 
burg eingetroffen,  hatte  mit  Artillerie-Hauptmann  Ambrosy  die  Arbeiten 
zu  leiten.  Da  der  Boden  festgefroren  war,  musste  der  Batteriebau  meist 
mit  Sand-  und  Wollsäcken  vollführt  werden,  doch  wurde  derselbe  mit 
solcher  Thätigkeit  betrieb(Mi,  dass  am  29.  abends  5  Batterien  voliständig 
erbaut  und  armiert  waren,  die  Beschießung  somit  am  nächsten  Tage  be- 
ginnen konnte.  Leider  war  das  Artillerie-Laboratorium  zu  Drahovee  am 
2*J.  vormittags  mit  der  lal)()rierten  Munition  in  di(*  Luft  geflogen,  und  nur 
*J0()  Bomben  waren  erhalten  ge])lieben,  mit  welchen  man,  nach  abermaliger 
eilol^doser  Aufforderunji:  der  Feste  zur  rber^^abe,  die  Beschießung  begann, 
(►hne  Erfoly:  zu  erzielen.  Vm  4  Ihr  nachmittags  war  diese  Munition  ver- 
srhossen.  daher  die  (Jeschut/e  in  diM-  Nacht  aus  den  Batterien  gezogen 
wurden.  An  eine  Krneuerung  des  Angriffes  war  nicht  zu  denken,  bis  man 
nicht  wieder  Munition  aus  Wien  verschafft  hatte.  FML.  Simunich  suchte 
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daher,  soviel  es  mit  ihn*  Oruieniuf^  vcreiubar  war,  seine  Truppen  in 
CaotonieruDgen  tu  verlegen,  was  aucb  clureh  die  oingnti'etene  strenge  Kutte 
notliwendig  war.  Der  hiediirrh  liinausgescliübene  Fall  von  Leopolflsta  J t, 
welclier  Platz,  nngeachtet  seiner  geringen  atrategiscliiMi  Wichtigkeit,  doeb 
unter  den  bestehendem  Verhrdtnissen  tiicbt  unberücksiclitigt  lib'ilK'n  durft(\ 
da  er  einen  Stütz-  nnd  iSamnitipuiikt  für  den  im  oberen  Wiiag-Tlnile 
sich  organisierenden  Landstiirni  bildete»  Tyrnan  und  die  Waag- Über- 
gänge beherrschte,  nnd  überhaupt  ein  Herd  war,  von  welchem  die  ganze 
Gegend  in  Aufregung  erhalte]],  und  der  von  Trnppen  entblolUe  Kücken 
der  Armee  fortwährend  1>ennruhigt  werden  konnte,  hatte  zur  Folge,  dass 
Simunieh  iiber  alle  tiebiir  lange  dort  zurückgehalten,  nicht,  wie  beab- 
sichtigt, au  den  Operationen  in  Ober-Ungarn  mitwirken  konnte,  wie  denn 
hiedurch  awch  die  Jlöglichkeit  einer  ernsteren  Unternehmung  gegen  Komorn 
liiDausgeschoben  wurde. 

Die  Ereignisse  vor  Komorn  werden  späterhin  im  Znsammenhange 
dargestellt  werden. 

E  i  II  z  u  g  d  e  r  1 1  a  u  p  t  a  r  m  e  e  i  n  0  f  e  n  -  F  e  i^  t.  B  e  g  e  b  e  n  h  e  i  i  e  n  Einzug  lu 
im  übrigen  Ungarn.  Die  llaupiarmee  war  nach  den  Oe fechten  von 
Bdbolna  (28.  December),  Moor  (30.  December)  nnd  Teteny 
(3.  Jänner)  am  5.  Jänner  1H49  in  Ofen -Pest  eingeKogen,  nachdem 
Görgey  mit  dem  gröBten  Theile  und  dem  eigentlichen  Kerne  des  unga- 
rischen Heeres  üher  Dun  a,  K  e  s  z  i  nach  W  a  i  t  z  e  n,  F  e  r  c  z  e  I  mit  dem 
Reste  die  Stralie  nach  Szolnok  gegangen,  nnd  df*r  Keiclistag,  der 
Landes- Vertheidignngs-Aiisschuss,  nebst  der  ßanknotenpresse  nnd  der  (le- 
wehrfabrik,  selmn  am  L  Jänner  nach  Debreczin  gezogen  waren.  Während 
des  Rückzuges  zerstörten  die  Ungarn  sowohl  die  Waitzner  als  auch  die 
Szolnok  er  Eisenbahn  und  vernichteten  theilweise  das  an  die  Endpunkte 
dieser  Bahnen  gebrachie  Eisenbahn-Beiriebs-MateriaL 

Indem  der  Feldmarscball  nach  Mabgabe  iseiner  verfügbaren  Krüfte 
die  Verfolgung  des  Feindes  einleitete,  ließ  er  auch  alle  Anstalten  zur  Ar- 
mierung und  Verproviantierung  von  Ofen,  Bowie  zur  Sicherung  der  Ketteu- 
brürke  trefen,  UM.  Hentzi^),  welcher  vom  Feldmarschall  beanftiagt 
wurde,  einvernehnilich  mit  dem  Feld-Artillerie-Director,  GM.  Dietrich,  und 
dem  Feld  -  Genie  -  Director,  Oberst  T  r  a  1 1  n  e  r  n,  die  Instandsetzung  der 
Festung  zu  iK'sorgen,  betrieb  dies  mit  der  ihm  eigenen  Energie.  Nebst  der 
halben  5.Mineur-Compagnie  unter  Cai»itänlieutenantBirndt  und  Oberlieuienant 


*)  Der  ehomälii^e  Commundant  de«  Miiieur- Corps,  nach  seiner  Ernennuug  zum 
öcneral-Mßjor  am  M.  Mai  1848  zum  Iiifiinterie- Brigadier  in  Krakaa  bo3tiiiimt,  wurde 
(im  Jali)  nach  dem  Tode  Martoiiis  zum  Festung^Commiindaiiten  in  PeterwardeiD 
ernannt,  wo  er  am  iL  Se|itcmber  eingetroffen  war.  Als  entschiedener  Feind  der  Ungarn 
wurde  öf»  naehdem  itich  die  Besatzung  dieser  Festung  für  dieselben  erklärt  hutte,  ge- 
fangen und  in  Ofen  festgesetzt,  ri:ieh  dent  EinrÖt'ken  de^  Feldmarfelialls  befreit  und 
nttii  mit  dem  Festun gs-Commandv  in  Ofen  betraut. 
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FrielJ,  welche  am  4.  Jänner  inBia  eingetroffen,  und  als  Bedeckung  einer 
18-pfündigen  Batterie  nach  Budaörs  marschiert,  dann  aber  nach  Ofen 
gerückt  war,  wurden  Hauptmann  Pollini  von  der  Fortifications-Local- 
Direction  Graz  und  Oberlieutenant  Max  Hirsch  von  der  Fortificatioos- 
Local-Dircction  Ol  mutz  nach  Ofen  übersetzt  und  zu  diesen  Arbeiten 
verwendet. 

Die  verfallenen  Wälle  der  Festung  Ofen  wurden  nach  Möglichkeit 
ausge])essert;  an  beiden  Enden  der  Kettenbrücke  Blockhäuser  angelegt;  die 
in  Pest  befindliche  grolJe  Artillerie-Kaserne  —  das  Neugebäude  —  durch 
eine  Pallisadierung  mit  dem  am  linken  Donau-Ufer  befindlichen  Blockhaus, 
und  durch  die  Kettenbrücke  mit  der  Festung  in  Verbindung  gebracht. 

Alle  im  Neugebäude  vorgefundenen,  sehr  belangreichen  Artillerie- 
Vorräthe,  worunter  sich  eine  große  Zahl  Belagerungs-Geschütze  und  Eisen- 
Munition  befand,  welche  die  Ungarn  nicht  Zeit  hatten,  nachKomorn  oder 
hinter  die  Theiß  zu  schaffen,  wurden  theils  ins  Ofen  er  Arsenal  gebracht, 
theils  zur  Vertheidigungs-Instandsetzung  der  Festung  verwendet. 

Zur  Untersuchung  der  vielen  compromittierten  Officiere  und  Militär- 
Parteien,  zu  denen  auch  Oberst  Schilling  und  Major  Adamich  ge- 
hörten, setzte  der  Feldmarschall  eine  eigene  Untersuchungs  -  Commission 
ein,  zu  deren  Präses  er  den  Oberst  Trattnern  ernannte. 

Bei  der  Division  des  FML.  Simunich  war  seit  der  durch  das  Auf- 
fliegen des  Laboratoriums  unterbrochenen  Beschießung  von  Leopoldstadt 
nichts  Erhebliches  vorgefallen.  Die  durch  diesen  Unfall  verlorengegangene 
Munition  wurde  aus  Wien  ersetzt,  auch  mehrere  Mörser  zur  kräftigen 
Beschießung  nach  Tyrnau  gesendet.  Hauptmann  Navarra,  welcher  das 
Conimando  der  Artillerie  übernommen  hatte,  traf  mit  Major  Wurmb  alle 
V()rher»Mtuni?»*n,  um  einem  Befehle  des  Feldmarschalls  vom  8.  Jänner 
u:eniäß  (^Major  Wurmb  war  selbst  zur  Einholung  der  Befehle  io  Ofen) 
die  nescliießung  (b'r  Festung  wieder  zu  beginnen.  Als  die  Nachriebt  von 
der  IM  folgten  Besetzung  Pest- Ofens  dem  FML.  Simunich  zukam,  ließ 
er  Ordody  nochmals  zur  Übergabe  der  Festung  auffordern,  was  jedoch 
witMler  abgewiesen  wurde.  Die  von  den  Ungarn  bei  ihrem  BQckzuge  zer- 
störte Waag- Brücke  bei  Freistadtl  war  mittlerweile  hergestellt  worden, 
worauf  FML.  Simunich  bis  Neutra  vorstieß. 

Vor  Arad  hatte  ein  beträclitlicher  Eisgang  der  Maros  die  Ver- 
bindung zwischen  beiden  Ufern  bis  zum  2;').  December  gestört,  so  dass  Oberst 
Nikolaus  üiial,  der  ehtMualige  k.  k.  Ingenieur- Oberstlieutenant,  der  in 
diest'ii  Taj^en  das  Kommando  über  das  Cernierungs-Corps  übernommen  hatte, 
nirht  auf  das  linke  Tfer  übergehen  konnte.  An  dem  genannten  Tage  hatte 
sirh  ♦•iiH»  fi'stt^  Eisdfck<'  gebildet:  Gaal  kehrte  auf  das  linke  Ufer  zurück 
und  strlltt'  die  Einsrhlij'liung  wieder  her. 

KML.  Hukavina  liatt»*,  während  er  Arad  unterstützte,  und  die 
Bergstädte  an  d«'r  siclu/nbürgischen  Urenze  ))eunruhigte,  auch  Nagy  Sander, 
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fder    sich    allmäblirb  bis  Sz. -Audras,  nordlicli  von  Temesvsir,   vorgewagt 
latte,  aßgreifeii  uud  ziirückdräiigen  lassen. 

Ki«s    gali,    uin-li*leni    er   die  Nacliricbttai  von  der  Tbätigkeit  der  Be- 
IsatziiDg  von  Teniesvär  erhalten  hatte,  die  Verfolgung  dor  in  südlicher  Kicli- 
[tung  errungenen  Vortlieile  auf,  uml  wtdlte  die  Sich<'rln*it  sein»*i'  Verlündung 
aacb  Norden  herstellen,  nauieiitlit^h  die  Besatzung  von  Te uies  var  auf  Jen 
?latz   einschränken   und   zugleich    die   Verbindung    zwisehfTi   Teraesvar- 
.rad,  sowie  den  Verkehr  beider  Festungen  mit  den  AValaeben  in  Sieben- 
[Mrgen  unterbrechen;   die  Wegnahme  von  Deutscb-Bogsd  n   durcli  die  Be- 
satzung von  Temesvar  {\\l  Deceiiiber)  und  veritchiedene  Detaeliierüugen, 
lu  denen  or  sich  genöthigt  sah  (Versecz  und  Wei Jlkirehen),  binderten 
film  jeibjch  an  der  Durchführung  dieses  Planes  und  er  kehrte  uiii  dem  Keate 
Beiuer  Truppen  nach  Mo  dos  zurück,  um  von  hier  seine  alte  Cnrdon-ytellung 
Igegen  die  serbischen  Linien  wieder  einzunehmen.   Sein    am  II  Jänner  1849 
jegeo    Panesova     unternommeuer   Angriff   waril    glänzend   abgeschlagen, 
fworaui'  er  sich,  beständig  von  den  Serben  verfolgt,  und  von  Hunger,  Kälte 
lünd  Eröcb«>pfung  geplagt,    auf  Nagy- Becsker  ek  und  Versücz   in  die 
[alten  Stellungen  zurückzog. 

Oberstlieuteüant  Frischeisen  überschritt  am  4.  Deeember  den 
Ubl  II  n  ka-Pas8,  trieb  bei  Csacza  einen  Haufen  ungarischer  National- 
lgarden auseinander,  und  rückte  am  IL  gegen  Budatin  an  die  Waag  vor, 
liiachdem  er  sich  durcli  slovakischen  Landsturm  verstärkt  hatte:  Beniczky 
luml  Querlonde  zogen  sieb  aufs  linke  \Vaag-üfer  zurück.  Das  Gerücht 
[at)en  dass  sich  in  seinem  Kücken  der  ungarische  Landsturm  erbebe,  bewog 
[ihö  am  2.  nach  dem  Jablunka-Pass  zurückzukehren,  FML.  Böhm,  der  Com- 
adant  von  Mähren  und  Schlesien^  zog  zur  Unterstützung  Frischeisens 
rige  Truppen  !)ei  T  eschen  zusammen,  welche  nehst  andern,  aus  ü  a  1  i  z  i  e  n 
Wien  inj  Anmärsche  betindlichen,  mit  Frischeisens  Truppen  ver- 
[einigt,  nun  unter  rummando  des  frenerals  Götz  in  den  Bezirk  der  Berg- 
städte einzurücken  liatteu. 

Oberstlieutenaut  Horväth  mit  seinem  Detachement,  welches  am  HJ. 

lOe  den  bürg  oluie  Widerstand  besetzt  liatte,  erhielt  am  'JL  Decembev  den 

iBeleld,  über  Kapuvar  nach  Raab  vorzurücken,  kam  am  2il  nach  Tetb, 

wo  er  den  Auftrag  bekam,  von  nun  ah  die  rechte  Flanke  Jell  achicb  bei 

dessen  Vorrfickung  nach  ()  f  e  n  gegen  V  e  s  z  p  r  i  m  und  S  t  u  li  1  w  e  i  ß  e  n  b  u  r  g 

m  öicheru,  und  die  Vorbindung  mit  FZM.  Nugent  aufzusuchen.  In  Stulil- 

reißenburg  angekommen,   ward   ihm    die  Aufgabe  zugewiesen,   im  Ba- 

Jfoüycr  Wald   streifen   zu   lassen  und  diesen  vom  ungarischen  Landsturm 

^zu  säubern.    Die  Lücke,    welche   durch  Horviiths  Vorrücken  um  Üeden- 

burg  entstand,   wurde   durch  ein  aus  der  Wiener  Gaiuison  gebildetes  und 

am  25.  Deeember  verstärktes  Detachement  mit  Oherstlieutenant  Altliann 

ausgefüllt,    welches    die  Verbiudung   zwischen    Horväth  und  Nugent  zu 

unterhalten  hatte. 
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P  e  r  c  z  e  1  hatte  am  1 6.  December  von  K  o  s  s  u  t  h  die  Weisung  erhalten, 
N  u  g  e  u  t  nur  den  Landsturm  gegenüberzulassen,  mit  seinen  mobilen  Truppen 
aber  über  Körmend  sich  an  Görgey  anzuschließen;  als  dieser  seinen 
Rückzug  antrat,  folgte  ilim  der  FZM.  bis  K  ö  r  m  e  n  d ;  doch  der  von  P  e  r  c  z  e  1 
um  Nagy-Kanizsa  zusammengezogejie  Landsturm,  welcher  sich  beständig 
verstärkte,  die  südwestlichen  Comitate  Ungarns  beherrschte  und  Kroatien 
bedrohte,  bewog  ihn,  von  Körmend  über  Zala-Egerszeg  nach  dem  Süden 
abzumarschieren,  und  da  die  Ungarn  bei  seiner  Annäherung  Nagy-Kanizsa 
räumten,  so  besetzte   er  diesen  Ort  am  10.  Jänner  1849  ohne  Widerstand. 

Die  von  FZM.  N  n  g  e  n  t  angeordnete  Befestigung  desGrazerSchloss- 
b  e  r  g  e  s  und  die  Absperrung  der  Stadtumfassung  und  der  Brücken,  sowie  der 
Gleisdorfer  Hauptstraße  gegen  Ungarn  war  mittlerweile  durch  Oberstlieute- 
nant Pott,  dem  zur  Detailleitiuig  der  Arbeiten  außer  dem  Oberlieutenant  Glotz 
nur  2  Pionnier-Officiere  zur  Verfügung  standen,  soweit  gediehen,  dass  FZM. 
Nugent  an  ersteren  aus  dem  Hauptquartier  Radkersburg,  21.  December, 
schrieb:  „Ich  habe  Lire  Berichte  über  den  Portgang  der  fortificatorischen 
Arbeiten  in  Graz  durch  das  General-Commando  erhalten  und  finde  mich 
angenehm  veranlasst,  Ihnen,  sowohl  über  die  Zweckmäßigkeit  der  Entwürfe, 
als  über  die  Umsicht  und  Thätigkeit  in  deren  Ausführung  meine  be- 
sondere Zufriedenheit  auszusprechen.  Ich  werde  nicht  ermangeln,  hierüber 
der  Genie -Hauptdirection  in  Wien  vortheilhaft  zu  berichten,  gleichzeitig 
mache  ich  dem  General-Commando  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
dortige  Befestigung,  die  Euer  Hochwohlgeboren  mitgetheilt  werden  und 
empfehle  hiebei  mit  eben  so  regem  Eifer  und  Einsicht  vorzugehen." 

Nach  dem  Bericht?  Potts,  dto.  I.Januar  1849,  bestanden  die  aus- 
geführten Arbeiten: 

1.  In  Herstellung  eines  Abschnittes  am  südlichen  Ende  des  unteren 
Plateaus;  das  Hauptwerk,  um  die  Stadt  durch  zahlreiches  Wurfgeschütz  zu 
beherrschen,  wird  auf  8  S(»iten  gegen  die  Stadt  durch  eine  30 — 40^  hohe 
Ks(^irpe-Mauer  und  an  der  Kehle  durch  ein  sturmfreies  Blockhaus  für  7  Stück 
<)-I)fündige  Kanonen,  zur  Kartätschbestreichung  des  vorliegenden  Plateaus 
und  dt\ssen  Abhang,  eingeschlossen. 

2.  In  dem  zur  Vertheidigung  des  über  18'  höher  liegenden,  oberen 
Plateaus  und  zur  Unterkunft  hergestellten  Blockhause  für  150  Mann. 

8.  In  dem  zur  Absperrung  und  Vertheidigung  der  tief  liegenden  Ein- 
falirt,  welche  zwischen  dem  oberen  und  unteren  Plateau  einen  Abschnitts- 
j^naben  l)ildet,  hergestellten  Blockhause  für  30  Mann. 

1  In  IL^richtung  des  alten,  iW  hohen  Glockenthurms  zur  Aufstellung 
von  '2  Stuck  .'»-pfündit^^'n  Kanonen,  u.  z.  in  jedem  der  2  mittleren  Geschoße 
ein  .*i-lMTmd«'r  zur  Bestreichung  des  oberen  Plateaus  mit  Kartätschen,  da 
letzteres  >ve<ren  seiner  holuMi  Lai^e  von  dem  Blockliause  des  Abschnittes 
nicht  bestrichen  werden  kann.  Dieser  Thurni  l)ildet  sonach  ein  vortreflfliches 
Vertheidiguni5^s- Krduit.  <>l)schon  die  zwei  mittleren  ^JeschoHe  des  Tburmes 
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ysö  hoch  liegen,  da«s  keine  Karlutsdio  voüi  Blorkluuise  des  Abschnittes  die- 
|selbeu  erreiclien  kann,  so  wird  die  darin  bofiudlidie  Artillerie -Maniiscliaft 
[überdies    durch   die    5'  ilickeii  Mauern  des  Tliurnies    vollkouiruen  go.siehert.. 

5.  In  einer  Tainbouriernni]:  des  Pluteaurandes  auf  der  Ostseite  vom 
^A?>Hchnitt«grabeii  bis  zur  Ein(ahrtsvi*rtiefung,  und  vom  oberen  Blockhause 
\hh  zur  Escarpe-Maiier  der  nordlicli  gelegenen  oberen  IMateauwpitze. 

6.  In  CreneliiMning  der  Escarpe-Mauer  und  resp.  deren  Parapet-Maueru 
|an  der  Südwest-  und  Nord-Seite. 

Pas  i^^anze  Plateau  ist  demnach  vollkommen  abges^dilossen  und  durch 
[die  Bloekhäu.'^er,  deu  Vertheidiij^ungstbiirm  und  durch  30—40'  hohe  Esearpe- 
|jlauern,  dann  riicksicbtlich  seiner  hohen  Lage    und  dass  kein  Gesdiütz  da- 
gegen zu  hefiirchten  ist,  wohl  voUstfinrlig  sturmfrei  anzusehen. 

7.  In  Herrichtung  von  drei  alten  Souterrains  ttir  2  Pulvermagazine 
[und   1  Victiialien-Depot. 

ünterkuntte  für  die  Vertheidigungs-Mannschatl,  Munition  und  Vietualien 
Igind  für  eine  kurze  Daui^r  der  Vertheidigung  von  3—4  Wochen  binreiehend 
[vorbanden, 

I>ie  gesammte  zur  Vertheidigung  erforderlidie  Besatzung  betragt 
[rKHl  Mann,  wovon  ein  Drittel  mr  V^^rtbeidigung  im  Freien  zu  verwenden 
[kommt  'i30  Mann  sind  in  den  2  liloekhäust-rn  unli-rzubringcn  und  lOO  Mann 
|in  den  auf  dem   Plateau  i>eiindlirhen,  drei  ständisehen  kleinen  (iebäuden. 

Auch  können  noch  nielirere  kleiio'  Käuun^  sowohl  iu  diesen  Gebiluden, 

ils  aucli  art  andern  (Irten  sehr  leicht  ffii"  Vietuahen-Unterkunft  hfn'geriehtet 

liverden,  um  die  Besatzung  selbst  auf  (>  Woeben  verproviantieren  'm  können, 

^Die  gewölinlicbe  Besatzung'  würde  mit  'i(KJ  Mann    hinreichen,    da    diestdlien 

im  eintretenden  Falle  der  Berlrohung  augenblicklich  mit  101*  Mann  verstärkt 

I werden  kann. 

Die    2    Pallisa<leu- Absperrungen    beiderseits    des    Sehlossberges    vom 

Ruberen  Plateau    gegen  das    Paulus-  und  Sack-Tlior   bezwecken    bloH  die 

Absperrung  des  Schlossberg-Abliauges  und  der  Stadtumtkssung  gegen  einen 

feindlichen  Überfall  von  aulJen.    Dieselben    konnten  jedoch   wegen    der    «n- 

lunterbroehen  starken  Kalte  nicht  vollendet  werden. 

Aus  demselben  Grunde  umssten  aucli  die  zur  Absperrung  der  StMt- 
umfassung  nöthigen  Tamljourierungen  vor  dem  Bur^-  und  Kiru-Thore  und 
vor  der  oberen   Ketten-  und  unteren  Jochbrücke  sistieii  werden. 

Die  BatU'rie  bei  St.  Leon  bar  d  bezweckt  die  Absperrung  und  Ver- 
theidigung der  Gleis  dorfer  HauptstraÜe  gegen  ein  Streifcorpg  der  Ungarn. 
Die  Erdarbeiten  sind  last  ganz  vollendet;  doch  durch  die  eingetretene  Kälte 
sind  dieselben  summt  Herstellung  der  beiden  Blockhäuser  und  Tambourierung 
der  West-Seite  sistiert  worden.  Außer  diesem  Punkte  bei  St  L eonbar d 
waren  noch  5  audere  Punkte  zur  Anlegung  von  geseblossenen,  sturmfreiem 
Batterien  und  Eedouten  hestiumitj  die  «aber  wegen  der  geringen  Hiltsmittel 
uud  der  eingetretenen  Kfdte  nicht  zur  Ausführung  kommen  keimten. 
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Zur  RastreitiiDg  der  durch  Militiir-Maünsehaft  geleisteten  Tag-Arbeiteo, 
dann  der  nötlügen  Requisiten  und  VorschiLss-Äuslageu  iur  die  durch  den  Contra- 
heiiten  Maurerineister  A  i  c  h  i  n  g  e  r  und  Ziuiuiermeister  0  m  e  i  e  r  hergeatellieQ 
llaurer-  und  Zinimermaüns-Arl>eiten  wurde  ein  Vorschuss  von  7CKX>  fl.  aus 
der  Knegs-Cas.sa  angewiesen,  liei  allen  diesen  hergestellten  Arht^iten  wurde 
nicht  allein  auf  die  schnelle  und  zweckuiäUige  Ausführung,  sondern  auch  be- 
annders  auf  die  Ökonomie  iiu  Interesse  des  hohen  Ärars  geseheu,  und  die  dies- 
talligen  Gesanimtlvosten  durften  die  Suniuie  von  12,(XK)  Ü.  nicht  übersehreiten. 

Hinsiehtlicli  der  Benierkungeu  des  Feldzeugnieisters  heißt  es  in  dera 
Befelile  des  tieiieral-ComniMndos  an  die  Fortifieationis-Districts-Direetion 
vom  29.  December :  „Hiebe!  haben  Se.  Excellenx  zu  liemerken  befunden,  dass 
CS  notliwendig  sei,  die  schon  angeordnete  Versicherung  der  Thore  und  Ein- 
günge  in  die  Stadt  auszuführen,  ferner  im  etwa  eintretenden  Falle  der  He- 
drohung  der  Stadt  nebst  anderen  Ohjecteu  auch  den  Cavalier  und  die 
Bastion,  in  welcher  sich  der  Garten  des  commandiereuden  Generals  be- 
iludet^ zu  be.setzen,  da  dieser  Punkt  besond«*rs  einen  eigenen,  selfiständigen, 
sefir  starken  Tosten  bildet;  nur  niüssten  die  Eingänge  sowohl  oben,  als 
unten  gut  gesperrt,  besonders  aber  die  sogenannte  Poterne,  die  beiderseits 
in  den  Garten  mündet,  gleielj  geschlossen  uüil  zu  keinem  anderen  als  mili- 
tärischen Zweek  benützt  werden/^ 

FML,  Schlick,  d(i'  am  L  Ib^ceinber  mit  8iXH>  Mrinn  (3  Brigaden, 
F i e tll e r ,  P e r g e n,  D e y m |  in  tSalizien  bei  Zmigröd,  Dnkla  und 
Krosno  stand,  hatte  am  il.  dir  Kar|»nlhen  riherschritti'n ;  vor  ihm  zog  sich 
dem  das  Corps  P  u  1  s  z  k  y  s,  der  sieb  bei  E  \t  e  r  i  e  s  organisierte,  zurück.  Nacli 
Gefechte  hei  Budanier  besetzte  Schlick  am  IL  DeeemlN'r  Kaschau,  wo 
er  bis  20,  blieb,  theils  um  die  Fortschritte  des  Feldmarschalls  abzuwarten, 
theils  um  die  Gegend  zu  pacitieieren.  Pulszky  z^g  sieb  nach  Miskolcz 
zurück.  In  Kaschau  erhielt  Scliliek  die  Weisung,  über  [lima-Szom- 
b  a  t  und  L  o  s  o  n  c  z  airf  W  a  i  t  z  e  n  s^ine  Ven^inigung  mit  der  Hauptaruree  zu 
bewrrkstrlligrn,  nder  wenn  diese  Stralie  tür  ein  grölleres  Corps  nicht  prakti- 
cabel  wäre,  über  Miskolcz  zu  marschieren,  aber  überLosoncz  mit  der 
Huuptarmee  in  Verbiruiung  zu  treten,  wfihrend  Pnlszky  durch  den  nngari* 
sehen  Kriegsminister  Mi^szaros  ersetzt  wurde,  und  eine  Truppen  Verstärkung 
erhielt,  Schlick  trat  am  2«i.  die  Bewegung  gegen  Miskolcz  an,  kehrte 
aber  nach  einem  kurzen  Engagement  mit  Mesziiros  wieder  nach  Kaschau 
zurück,  da  er  die  Nackicht  erhalten  hatte,  da.ss  der  Landsturm  im  Zem- 
pliuer  und  Zipser  Comitate  sehr  lebendig  autlrete.  Am  1.  Jänner  184*J 
stand  Schlick  wieder  bei  K  a  s  c  h  a  u,  gegen  welche  Stadt  M  e  s z  a  r  o  s  nun 
voj rückte.  Er  wurde  in  dem  Gefechte  am  4.  Jänner  aber  gänzlich  aufgerielHMi, 
HO  das»  nur  Trümmer  seines  Corps  in  der  Gegend  von  Miskolcz  gesammelt 
werden  konnten. 

Nach  dem  Einzüge  W  i  n  d  i  s  c  h  -  G  r  a  e  t  z'  in  0  f  e  n  -  P  e  s  t  schien  ein 
großer  Theil  der  gestellten  Aufgabe  gelöst,  und  der  Feldmarschall  forderte  in 


Thäti£,'ki'it  in   lT«|^ani 


339 


III 

8t 

P 


«iner  Proclamation  vom  7.  Jäimi'r  da??  Land  nochiurils  zur  UnterwerfHug  uiif ; 
als  Antwort  liifnuif  heschloss  jed^K-li  der  am  10,  Jiiiiner  in  D  p  b  r e  c  z  i  n  wieder 
2ii8amint.*rigetri'tt'rn'  Uficlistag,  Uugaru  werde  seine  Constitution^  Ünalilnüii^ig- 
kt4t  und  Nationtilität  bis  auf  den  letzten  Mann  und  den  letzten  Biutstroid'en 
vertheidigen,  und  beauftragte  den  Landes-Vertln^idigungs-Ausschuss  dm  Erfor- 
deiiiclie  zu  veranbissiML  Zunfidist  luusste  an  dii^  Keorgaiiisation  drr  Streitknitle 
gedacht  uufl  ei[i  System  in  die  Kriegführung  gebraeht  werden.  Um  dies  bf- 
werkatelligen  zu  können,  war  es  nicht  mir  nothwendig,  die  bereits  vorlmn- 
deneu  und  thunlichst  zu  verstärkenden  Tru|ipen,  soweit  es  die  Umstände 
erlaubttui,  entsprecheiid  einzutheilen  und  ihnen  wo  möglidi  einen  Ober- 
Commaiidanten  zu  geben,  sondern  baupt.sjieblicli  duridi  rine  kühne  Unter- 
nehmung die  Aufmerksamkeit  des  Feldmarsdialla  von  der  Tb  ei  11,  hinter 
wekdier  das  Ueorganisations  -  Werk  gedeilien  sollte,  abzulenken  und  ilin  zu 
-Dotacliienmgcn  zu  veranlassen. 

Zu  ersterem  Zweekt?  ward  die  Zurückziehung  des  Haupttheiles  der  auf 
dem  serbiseben  Kriegsseluiuidatz  behndliehen  Truppen  angeordnet,  die  Ein- 
tbeiluog  der  gesammten  Streitkräfte  in  H  Corps  vtu^genommen,  der  Land- 
sturm von  11  e  n  i  c  z  k  i  und  Q  u  e  r  1  o  n  d  e  im  ol>erea  Waag-Tliale  angewiosou, 
ich  mit  (lörgey,  jener  unter  Nemegyei  am  rechten  Uter  der  untern 
Donau  mit  der  Besatzung  von  Esseg  zu  vereinigen.  Die  5  ungarischen 
Fesitmgen  L  e  o  p  o  1  d  s  t a  d  t ,  K  o  m  o  r  n ,  Esseg,  P  e  l  e  r  w  a  i-  d  e  i  n  und 
M  u  nkii  CS  wurden  zu  ausdauernder  Vertheidigung  erumntert.  Zum  zweiten 
Zwecke  sollte  U  orgey  mit  seinem  Corps  über  Waitzeii  am  linken  Ufer 
der  Donau  gegen  die  Waag  und  dt^n  dort  stehenden  FML.  S  im  u  nit:h  ziehen, 
womöglicli  L  e  0  p  <j  1  d  s  t  a  d  t  oder  auch  K  o  m  o  r  n  entsetzen  und  so  Bestür- 
zung im  Rücken  der  bei  Pest  stehenden  kais- Armeen  verbreiten,  übrigens 
kein  ernstes  Gefecht  a!in**hiiien  und  seinen  Rückzug  nacdi  dem  Zwange  der 
Umstände  auf  Komorn  oder  auf  die  obere  TlieiB  neljmeß,  dabei  aber 
immer  die  Möglichkeit  einer  Vereinigung  mit  der  an  der  Theiß  zu  Vdldeiiden 
Hauptarmee  im  Augi»  bidralten. 

Die  Eintbeihmg  der  ungarischen  Streitkräfte  in  ^  Corps  war 
folgend : 

U  Corps  an  der  oberen  ThtMll,  liauptsäcblicli  gebildet  aus  den 
Resten  des  Möszäros'schen  Corps,  unter  Klapkas  Befehl; 

2.  Corps  an  der  mittlem  Theiß,  unter  Uerczel,  gebildet  aus 
den  von  Pest  gegen  Szi»lnok  zurückgegangenen  Truppen;  dieses  Corps 
erhielt  später  R^piisy; 

l^,  Corps  aus  den  vom  serbiscben  Kriegsschauplatz  zurückgekommenen 
Truppen  unter  D  a  m  j  a  n  i  c  h  und  V  e  e  s  e  y ; 

4.  Corps  unter  Haddik,  bestehend  aus  den  gegen  die  Serben  um 
iSzegedin  uud  Theresiopel  zurückgelassenen  Tru]ipen; 

5.  Corps  unter  Oilal,  die  bei  der  Einschließung  von  Arad  be- 
schäftigten Truppen; 
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6.  Corps  unter  Bern  in  Siebenbürgen; 

7.  Corps  Arthur  Oörgey,  die  frühere  Obere  Donau-Armee; 
8.-  Corps  Besatzung  von  Komorn. 

Zum  Ober-Commandanten  wurde    bald   der   Pole   Dembinski    er- 
nannt, mit  Vetter  als  Chef  des  Generalstabes. 

Görgey,  am  5.  in  Waitzen  angekommen,  theilte  sein  Corps  in 
4  Divisionen  (Aulich,  Kmety,  Piller,  Guyon)  und  1  Colonne 
(Simonyi),  und  beschloss  zunächst  gegen  Simunich  zu  marschieren; 
seine  Truppen  brachen  am  6.  und  7.,  mit  dem  Gros  auf  dem  kürzesten 
Weg  nach  Leopoldstadt,  mit  der  linken  Flügel-Division  (Piller)  gegen 
Komorn  auf  und  erreichten  am  10.  Vereböly  (Aulich),  L6va 
(Kraety,  Simonyi,  Hauptquartier),  Szäntö  und  Ipoly-Säg  (Guyon) 
und  Suriiny  (Piller),  ohne  in  ihrem  Marsch  gestört  zu  werden.  Zur 
Beobachtung  der  Bewegungen  Görgeys  hatte  der  Feldmarschall  am  7. 
den  FML.  Wrbna  mit  der  verstärkten  Division  Csorich  (Brigaden  Wyss 
und  Jablonowsky)  und  Brigade  Colloredo  nach  Waitzen  entsendet, 
das  am  8.  besetzt  wurde;  FML.  Wrbna,  nach  Ofen  zurückberufen,  ertheilte 
Csorich  den  Befehl,  nach  Zurücklassung  der  am  meisten  der  Buhe  be- 
dürftigen Brigade,  die  Verfolgung  des  Feindes  fortzusetzen;  er  ließ  die  Bri- 
gade Colloredo  in  Waitzen  und  schob  jene  Wyss  und  Jablonowsky 
10.  Jänner  über  Rötsäg  vor. 

Als  über  die  von  Gör gey  eingeschlagene  Bichtung  kein  Zweifd  mehr 
bestand,    ward   FML.    Csorich   angewiesen,    diesem   energisch  zu   folgen, 
während  an  Simunich  am  11.  der  Befehl   abgieng,     sich   möglichst  con- 
centriert  zu  halten  und  auf  eine  hartnäckige  Yertheidigung  bereit  zu  machen. 
Dieser  Befehl   kam   aber  erst  am  14.  in  seine  Hände  —  der  Courier  hatte 
ihn  in  Raab  verloren   —  und    da  er  mittlerweile  ohnehin  die  Annäherung 
Görgeys  erfahren  hatte,  gerüchtweise  auch  verlautete,  dass  sich  14.000  Mann 
Landsturm  zwischen  der  Gran  und  Neutra   beiNagy-Särlo   sammeln, 
CS  war  dies  das  Q  u  e  r  1  o  n  d  ersehe  Freicorps,  welches  sich  zu  dieser  Zeit  in 
die  Festung  Komorn  warf,  während  Beniczky  noch  an  der  oberen  Waag 
stand  —   so  stellte  er  alle  Anstalten  zur  Beschieüung  von  Leopoldstadt 
ein,  und  forderte  den  in  der  großen  Schutt  stehenden  General  Neustftdter 
auf,   in  Eilmärschen  über  Szered  zu  ihm  zu  stoUen.  Der  größte  Theil  des 
Belagerungs-Geschützos,  sowie  auch  die  Brücken-Equipagen  wurden  auf  der 
Hisenbahn  nach   Press  bürg   geschafft.    Am  12.  hatte  FML.  Simunich, 
dem  von  Pr<»ssburg    Verstärkung    zugesendet    worden    war,     wohl    noch 
1.")  Conipagni«'!!,  '2  Escadronen  und  f)  Geschütze  vor  Leopold stadt  relassen; 
als   IT  aIxT  am  Abend  dir  Kunde  erhielt,  dass  G  örgeys  Vorhut  bereits  in 
l'rniony     und    Komjat,    eine    l?riü:ade   in   Verebely    eingetroffen    sei, 
erli«'!)    er  an  die  Cernienini-fs-Truppen  den  Befehl,    die  Einschließung  gänz- 
lich auf/idudxMi  und  mit  einem  Tln^ile    nach    Komorn,    mit  dem   anderen 
nach  Tyrnau  zu  rucken,  wo  sieh  die  ^an/e  Division  vereinigen  sollte. 
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JM-  Keustärlter  verließ  am  13,  die  Schutt  tind  wandte  sich  nord- 
wärts, wobei  er  mit  der  aus  Komorn  aus^'eüillenen  Abtheilung  Quer- 
londes  ein  Arrieregarde-*>feclit  zu  bestehen  hatte;  am  15.  stand  er  bei 
[^Wartberg. 

Die  Vortruppen  S  i  m  u  n  i  c  h'  waren  nm  11.  mit  der  Division  A  u  1  i  c  li 
bei  Vereb^ly  zusamraengetroften  und  hatten  sich  nach  kurzem  Gefechte  auf 
Neutra  zurückgezogen;  am  seihen  Tage  ward  atich  die  Division  Guyon 
von  den  Brigaden  Wyss  und  Jablouowsky  bei  T poly- Sit g  angegriffen 
und  zum  Rückzüge  genöthrgt  worauf  dieser  eine  Stellung  hei  Sziintö 
nahm.  Der  selUet  hte  AuHrustnngsstand  der  Österreichiseben  Truppen,  nament- 
lich an  Schuhwerk,  und  das  Bedürfnis  nach  Erholung  brachten  es  mit  sich, 
das  Wyss  erst  am  13.  seine  Avantgarrle  bis  SzantiS,  das  einstweilen  von 
Guyon  geranmt  war,  vorschob^  während  Jablonowsky  iu  Ipoly-Säg 
blieb,  wohin  C  so  rieh  mit  der  Brigade  Colloredo,  abschlägig  einer 
kleinen  in  Waitzen  zurückgelassenen  Besatzung  kam ;  alle  Tnippen  hielten 
am   14.  Kasttag. 

Die  Lage  Gorgeys  zwiscbiMi  Simunich  und  Csorich,  und  böse 
Nachrichten,  die  aus  Norden  kamen,  da  GM,  Götz  am  30.  December  wieder 
Offensive  über  den  J  a  b  l  u  n  k  a  -  P  a  s  s  ergriffen,  am  2.  Jänner  B  e  n  i  c  z k  y 
Tön  Brodm'»  und  dann  auch  von  Budatiu  verdrängt  hatte,  bei  Sil  lein 
über  die  Waag  gegangen  war,  und  am  8.  Bajecz,  am  9.  Prtvigye 
mit  der  Avantgarde,  Most'icz  mit  dem  Gros  besetzte,  wahrend  er  über 
N  a  gy-T  a  p  o  I  c  s  li  n  y  seine  Verbindung  mit  8  i  m  u  n  i  c  h  aufsuchte,  bestimmte 
ilin,  den  Angriff  auf  Simunich  zum  Entsätze  von  Leo]Mjldstadt  auf- 
zugeben, und  sich  in  den  Bezirk  der  Bergstädte  (Altsohl,  Neu  so  hl, 
Kremnitz,  S Chemnitz)  zurückzuziehen.  Die  am  13.  begonnene  Be- 
wegung war  am  15.  vollzogen, 

(Division   Aulich   iti    Kretuuitz,    Kmety   in  Neusohl,  Piller 
in  Altüohl»  Guyon  in  Schemnitz  und  Windachacht.) 

Görgey  kam  am  14,  in  Kremnitz  an,  und  erhielt  hier  die  Nach- 
richt von  der  Niederlage  Meszaros'  bei  K aschau  und  einen  Befehl  des 
Kriegs-Ministers,  sich  aus  den  Bergstädten  in  den  Rücken  Schlicks  zu 
wenden,  der  gegenwärtig  an  der  ohern  Theiß  Klapka  gegenüberstand^ 
und  mit  diesem  gemeinschaftlich  den  Feind  zu  hekänipfen.  Während  er 
noch  mit  dm  Vorl>ereituugen  zur  Vereinigung  mit  Klapka  besebaftigt 
war,  wurdn  er  von  den  ÖsteiTeichern  augegriffen.  Nachdem  Csorich  am 
lö.  seine  Truppen  wieder  in  Marsch  gesetzt  hatte,  erreichte  die  Avant- 
garde unter  Wyss  am  Uk  Jänner  Vereh^^ly  und  trat  mit  Simunich 
in  Verbindung,  das  Gros  kam  nach  Leva;  hier  erfuhr  Csorich  den  Marsch 
Görgeys  in  die  Bergstädte,  worüber  er  an  Windisch-Graetz  berichtete 
und  vr>n  diesen^  am  IS^,  den  Befehl  erhielt,  Oörgey  direct  zu  folg**n,  während 
schon  am  16.  au  Simunich  und  Neuste  dt  er  detaillierte  Weisungen 
abgiengen,     dass    ersterer    die    Einnahme    von  L  e  o  p  o  1  d  s  t  a  d  t   betreiben, 
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letzterer  wieder  in  seine  frühere  Aufstellung  zurückkehren  solle.  Götz 
hatte  von  Mosöcz  und  Privigye  aus  mehrfach  gegen  Kremnitz  demon- 
striert, traf  aber  hier  auf  den  Widerstand  Anlichs. 

Das  Gefecht  von  Windschacht  am  21.  Jänner  zwang  Guyon, 
sich  auf  Schemnitz  zurückzuziehen,  und  am  22.  hatte  auch  Gör gey 
(nach  den  Gefechten  von  Schemnitz  und  Hodrics)  diesen  Ort  geräumt, 
welchen  Csorich  besetzte,  und  seine  Vorposten  bis  B61abänya  vor- 
schob. Am  25.  hatte  Görgey  sein  Corps  bei  Neu  sohl  vereinigt,  wo 
seine  Verluste  durch  das  Preicorps  Beniczkys  und  mehrere  neuerrichtete 
HonvM-Bataillone  Ersatz  fanden. 

um  die  Vereinigung  mit  Klapka  zu  bewirken,  wählte  er  den  Weg 
durch  die  Zips  aufEperies  und  im  Hernad-Thale  abwärts,  marschierte 
am  27.  in  2  Colonnen  (nördliche  Aulich,  Kmety,  südliche  Guyon, 
Piller)  von  Neusohl  ab,  und  traf — da  Csorich  bis 24. inSchemnitz 
stehen  blieb  und  sein  Corps  concentrierte  —  ohne  verfolgt  zu  werden,  mit 
der  nördlichen  Colonne,  bei  der  er  sich  selbst  befand,  am  28.  in  Rosen- 
berg ein,  erreichte  am  2.  Februar  das  P  o  p  r  a  d  -  Thal,  während  die  Spitze 
der  südlichen  Colonne  am  selben  Tage  nach  Iglo  kam  (Guyon). 

Die  Berichte  Csorichs  hatten  unterdessen  Windisch-Graetz 
zu  dem  Schlüsse  veranlasst,  dass  Görgey  bereits  einen  sehr  bedeutenden 
Vorsprung  habe,  und  es  sich  daher  nicht  verlohne,  eine  größere  Streit- 
macht hinter  ihm  zu  lassen,  anderseits  begannen  die  Ungarn  von  der 
mittleren  Theiß  sich  zu  rühren,  gegen  welche  Windisch-Graetz 
nur  die  kleine,  bei  Pest  stehende  Streitmacht  besaß,  daher  er  es  rath- 
sam  hielt,  diese  zu  verstärken.  Er  sandte  am  22.  Jänner  an  Csorich  den 
Befehl,  falls  sich  dieser  große  Vorsprung  bestätige,  nur  eine  Brigade  zur 
Verfolgung  G  ö  r  g  e  y  s  zu  belassen,  mit  den  beiden  andern  aber  nach  Pest 
zurückzukehren,  am  24.  aber,  als  sich  die  Ereignisse  an  der  mittleren  Theiß 
inmier  ernster  gestalteten,  den  Befehl,  unbedingt  nach  Pest  zukommen, 
und  nur  eine  Brigade,  welche  sich  mit  Götz  zu  vereinigen  hatte,  hinter 
Görgey  zu  lassen.  Csorich  ließ  hierauf  die  Brigade  Jablonowsky  in 
Schemnitz,  und  führte  Wyss  und  Colloredo  nach  Pest  zurück. 

Jablonowsky  verließ  Schemnitz  am  30.  Jänner  und  gieng  nach 
Heiligenkreuz,  am  31.  nach  Neusohl.  Am  1.  Februar  sendete  er 
zwei  Det>achements,  eines  nachLipcse  zur  Herstellung  der  Gran-Brttcke, 
das  zweite  nach  dem  Stureczberg  zur  Aufräumung  der  Verhaue,  kam 
aber  auf  die  Nachrichten  von  dem  weiten  Vorsprunge  Görgeys  bald  zu 
dem  Kntschlusse,  den  kürzesten  Weg,  die  Gran  aufwärts,  nach  Easchau 
einzusclilagen.  Am  3.  war  seine  Avantgarde,  am  4.  das  Gros  in  Breznö- 
baiiya  (Hr lesen),  wo  er  Götz,  der  am  (J.  eintraf,  erwartete.  Hier  Ober- 
nalun  der  l<'tzt(Te  provisorisch  das  Conunaiido  ül)er  beide  Brigaden,  da 
niittlerwf'ilr  der  von  Komorn  benilene  FiML.  Ilamberg  hiezu  bestimmt 
worcb'ii  war.  Am  7.  F»^bruar  marsrliierten  diese  noch  unter  Commando  des 
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GM.  Götz  Jiach  P  o  1  o  m  k  a,  am  H.  nach  T  e  I  g  ä  r  t  und  schlugen  dann  die  »Straße 
nhvT  Y  PYnir  imcli  Leu  t  seh  an  ein,  welches  sie  am  10.  Februar  erreichten. 

Einnahme  von  Leopolds ta dt  FML.  Simnnich,  vor  weiteren 
Angriften  sicher,  beschüftigte  .sich  nun  erustlich  mit  der  Einiialirae  von 
Leopoldstadt.  Aus  Pressburg  wurde  ein  Sappenr-Dataehement  unter 
Capitänlientenant  Bernhardt  lierangtr/ogen^  vom  27.  bis  211  Jauner 
langten  ans  P  r  e  s  s  b  n  r  g  nnd  T  y  r  n  a  u  die  nöthigen  Geschütze  und  Munition 
an,  so  dass  man  hoffen  durfte,  liald  mit  der  Beschießung  heginnen  zu 
können,  unter  der  Leitung  von  Major  Wurnib  nnd  Artülerie-Hauptmann 
Neprzenj  (der  an  Stelle  des  erkrankten  Hauptmanns  Navarra  getreten 
war),  wurden  die  Batteriebauten  l>eirieben  und  die  sehwachen  Ausfälle  der 
Besatzung  durch  die  unter  GM.  Fürst  Lobkowitz  stehenden  Cernierungs- 
Truppen  abgewiesen. 

Am  2,  Februar  begann  die  BeschieOoug,  nach  deren  kaum  einstfmdiger 
Bauer  sieh  die  Fe.stnng  nnl^edingt  ergab,  mit  ihr  Major  Ordody,  Festungs- 
Commandant,  die  Majore  Zinner  und  Mednyansky,  38  Officiere, 
1272  ManQ,  38  Geschütze.  „Die  Festung  ergibt  sieh  und  empfiehlt  sich 
der  Gnade  Sr.  Majestät,"  obgleich  noch  genügende  Besatzung  und  Vorräthe 
für  längere  Vertheidignng  vorhanden  waren. 

FML.  Siraunich  erhielt  den  Befehl,  die  Festung  wieder  in  Ver- 
theidigungsstand  zu  setzen,  2  Compagnien  Besatzung  dort  zu  lassen  und 
mit  dem  Reste  seiner  Truppen  nach  Neuhäusel  zu  marschieren,  um  im 
Vereine  mit  der  am  rechten  Ufer  stehenden  Brigade  Leder  er  die  engere 
Cernierung  von  Komorn  zu  übernehmen. 

Der  nach  der  Einnahme  von  Leopoldstadt  mit  den  Vertheidignugs- 
Arbeiten  betraute  Major  Wnrmb  wurde  für  die  Genie- Arbeiten  bei  dem 
weiteren  Vorgänge  vor  Komorn  in  Aussicht  genommen,  und  da  sich  der 
Feldmarschall  am  12.  Februar  mit  der  Wahl  des  Majors  Bert  hold  znm 
Fortifications-Local-Director  einverstanden  erklärte,  so  wurde  dieser  von 
Ulmütz  hiezu  am  10.  Februar  bestimmt. 

Für  tapferes  nnd  muthiges  Benehmen  Inu  der  Beschießnug  von 
L  e  0  p  0 1  d  s  t a  d  t  wnrde  dem  Sappenr-Hanptmann  2-  Classe  B  e  r  n  h  a  r  d  t 
zufolge  AHh,  Entschließung  vom  t».  April  die  bidobende  Anerkennung  aus- 
gesprochen, und  FM-  Windisch-G  rae  tz  verlieh  mittels  Armee-Oher- 
commando- Erlasses  vom  8.  Mfirz  aus  dieser  Ursache  nnd  im  Hinblicke  auf 
die  schon  vor  Wien  geleisteten  Dienste  dem  Über-Sappenr  Mathias 
Baumgartner  von  der  3.  Sappeur-Compaguie  die  silberne  Tapferkeits- 
MedaiUe  1.  (üasse,  dem  Sappeführer  Wenzel  Boog  und  den  Alt-Sappeuron 
Johann  Moll  und  Josef  Hrabicb  derselben  Compagnte,  jene  2,  Classe. 

0  p e r  a t  i  o n  e  n  d  e s  FML.  S  e h  1  i  c k  y^^g^ n  K 1  a p  k a  nnd  G ft r gey. 
FML.  Schlick,  dem  über  seine  Bitte  die  Division  Schul  zig  i  Brigade 
Kriegern  und  Parrot)  vom  Feldmarschall  zugesichert  war   (Schulzig 
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traf  am  23.  Jänner  in  Käpolna,  am  25.  in  Miskolcz  ein),  glaubte  in 
Anboffnung  dieser  Verstärkung  von  Easchau  vorgeben  zu  können,  und 
batte  die  Absiebt,  sieb  dieser  Division,  der  Pest-Gyöngyöser  Straße, 
und  dem  Feldmarscball  zu  näbern,  je  nacb  den  Umständen  den  Theiß- 
Übergang  bei  Tokaj  vorzunebmen,  biedurcb  die  Zuflucbtsorte  der  Ungarn 
binter  der  Tbeiß  zu  bedroben  oder,  falls  Klapka  zu  stark  wäre,  ihn 
wenigstens  bei  Tokaj  zu  fesseln,  und  von  Detacbierungen  in  die  nördlichen 
Comitate  abzuhalten,  welche  dem  dort  eben  etwas  niedergedrückten  Aufstande 
neues  Leben  geben  konnten.  Er  brach  am  19.  Jänner  mit  den  Brigaden 
Fiedler  und  Pergen  von  Kaschau  auf  und  schob  am  gleichen  Tage 
seine  Avantgarde  nach  Szäntö,  am  21.  bis  Tally  a  vor,  während  an  diesem 
Tage  die  Hauptmacht  bei  Szäntö  ruhte,  in  der  rechten  Flanke  Szikszö, 
in  der  linken  Sätoralja-Ujhely  besetzt  ward. 

Klapka  hatte  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  sein  Corps  ansehnlich  ver- 
stärkt und  sich  bei  Tokaj  concentriert,  wo  er  den  Angriff  Schlicks  am 
22.  und  23.  zurückwies.  Dieser  stellte  am  26.  seine  Verbindung  mit 
Schulzig  her  und  wollte  nun  Tokaj  nehmen,  um  Debreczin  zu  be- 
drohen, obgleich  ihm  die  Annäherung  Görgeys  zur  Kenntnis  kam;  doch 
hoffte  er  noch  früher  mit  Klapka  fertig  zu  werden.  Klapka  aber  gieng 
infolge  der  ihm  zugekommenen  Nachrichten  auf  das  linke  Theiß  -  Ufer 
nach  Bakamaz,  und  brannte  in  der  Nacht  vom  30.  zum  31.  Jänner 
die  hölzerne  Jochbrücke  über  die  Theiß  ab.  Als  Schlick  am  31.  Tokaj 
erreichte,  fand  er  diesen  Stand  der  Dinge,  und  nach  einem  bis  zur  Dunkelheit 
währenden  Feuergefechte  von  einem  Ufer  zum  andern  zog  Schlick  seine 
Truppen  am  Abend  nach  Szerencs,  Tarczal,  Mäd  und  Bodrog- 
Keresztür  zurück,  erhielt  jedoch  bald  Nachrichten  aus  dem  Norden,  welche 
ihn  bestimmten,  zuerst  Schul  zig  nach  Kaschau  zu  senden,  dann  aber 
selbst  zu  folgen.  Trotzdem  gelang  es  ihm  nicht,  die  Vereinigung  Görgeys 
mit  Klapka  zu  hindern,  vermochte  jedoch  durch  den  schnellen  Entschlnss 
zu  einem  Seitenmarsche,  der  ihn  P  e  s  t  näherte,  sich  dem  vereinten  Angriffe 
beider  zu  entziehen.  Am  15.  Februar  war  er  mit  der  Brigade  Par rot  bis 
Losoncz,  mit  dem  Gros  bis  in  die  Gegend  von  Bima-Szombat  gelangt. 

Die  Division  Kamberg  war  in  ihrer  Verfolgung  Görgeys  am  11. 
nacb  Kirchdorf  (Szepes- Väralja)  gekommen  und  gieng  in  den  fol- 
genden Tagen  über  den  Braniszko  nach  Bertbötfalva  und  Trizs, 
wo  sie  am  13.  auf  Truppen  Görgeys  stieß.  Obgleich  die  Ungarn  geworfen 
wurden,  gieng  sie  doch  in  der  darauffolgenden  Nacht  über  den  Braniszko 
nach  Kirchdorf  zurück.  Hier  traf  Bamberg  bei  der  Division  ein  und 
blieb  bis  19.  stehen,  da  er  Nachrichten  von  einer  bedeutenden,  bei 
Kaschau  stehenden  ungarischen  Macht  erhalten  hatte,  marschierte  jedoch, 
als  kein  Zweifel  obwaltete,  dass  Kaschau  von  den  Ungarn  geräumt  sei, 
dorthin,  kam  am  21.  an  und  blieb  bis  zum  28.  stehen,  um  seiner  Division 
Buhe  zu  gönnen. 
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Ereignisse  an  der  mittleren  Theiß.  Perczel  war  von  Pest  Andermut- 

ö  leren  Theifi. 

auf  Szolnok  zurückgegangen,  und  es  war  seine  Absicht,  am  linken  Theiß- 
Ufer  eine  Stellung  zu  nehmen,  um  die  Übergangsversuche  der  Österreicher 
abzuweisen. 

Um  zu  erfahren,  was  hier  vorgehe,  um  die  bei  Szolnok  aufge- 
häuften Vorräthe  zu  nehmen,  und  die  Herstellung  der  Eisenbahn  zu  decken, 
hatte  Windisch-Graetz  die  Brigade  Ottinger  gegen  Szolnok 
vorgeschickt,  welche  am  9.  Jänner  aus  der  Gegend  von  Pest  abgegangen, 
am  13.  dort  eintraf  und  wirklich  bedeutende  Vorräthe  mit  Beschlag  be- 
legte; die  Herstellung  der  Eisenbahn  ward  begonnen. 

Am  17.  Jänner  erhielt  Perczel  den  Befehl,  die  Offensive  zu  er- 
greifen und  Szolnok  um  jeden  Preis  wieder  zu  nehmen,  namentlich  auch, 
um  Windisch-Graetz  die  Verbindung  mit  den  Serben  zu  erschweren, 
oder  unmöglich  zu  machen.  Er  begann  seine  Bewegungen  am  18.  und 
Ottinger  gieng  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  nach  CzegHd  zurück 
das  er  nach  dem  erneuerten  Angriffe  Perczels  am  25.  gleichfalls  räumen 
musste,  worauf  er  sich  nach  Alberti  zurückzog. 

Zu  diesem  .  Zeitpunkte  war  es,  als  W  i  n  d  i  s  c  h  -  G  r  a  e  t  z  zur  Ver- 
stärkung der  Hauptarmee  die  Brigade  Neustädter  und  Csorich  mit 
2  Brigaden*)  zu  sich  rief  Er  selbst  rQckte  mit  allen  verfügbaren  Truppen, 
nur  eine  kleine  Besatzung  in  Ofen-Pest  zurücklassend,  nach  Alberti, 
um  Perczel  die  Stirne  zu  bieten.  Dembinski,  dessen  Oberbefehl  zunächst 
das  1.  Corps  Klapka,  das  2.  Perczel  und  das  3.  aus  dem  Süden  kom- 
mende, unterstellt  war,  fand  sich  beim  Corps  Perczels  mit  der  Nachricht 
ein,  dass  ein  österreichisches  Corps  im  Marsche  an  die  obere  Theiß  sei,  um 
Detreczin  zu  tedrohen,  und  ertheilte  die  nöthigen  Anordnungen,  infolge 
welcher  Perczel  seine  Stelle  niederlegte  und  nach  Debreczin  gieng; 
sein  Corps  übernahm  Eöpäsy.  Dembinski  zog  sich  nach  Szolnok 
zurück,  gieng  dann  weiter  nach  Pol  gär,  um  aufs  rechte  Theiß-Ufer  zu 
übersetzen,  was  er  auch  that,  worauf  er  dann  durch  Hin-  und  Hermärsche 
die  Zeit  verbrachte,  und  störend  in  die  Operationen  Görgeys  und  Klapka s 
eingfriff,  wodurch  es  eben  Schlick  möglich  wurde,  den  erwähnten  Seiten- 
marsch auszuführen. 

Windisch-Graetz,  in  Üllö  von  dem  Kückzuge  Perczels  in 
Kenntnis  gekommen,  sandte  Truppen  nach  Pest  zurück,  wohin  er  sich  auch 
begab,  und  übertrug  Jellachich  die  weitere  Verfolgung  Perczels  oder 
Dembinskis,  infolge  dessen  FML.  Hartlieb  am  28.  in  das  von  den 
Ungarn  geräumte  Szolnok  einzog.  Er  fand  4  Joche  der  Theiß-Brücke 
zerstört,  schob  einen  Posten  links  nach  Poroszlö,  um  mit  Schlick  in  Ver- 
bindung zu  treten,  einen  andern  nach  Kecskem^t  zur  Sicherung  der  rechten 
Flanke.   Am  29.  wies   der  Feldmarschall   den  Banus  an,   die  Szolnok  er 
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Brücke  durch  Anlage  von   Feldverschanzungen   gegen   alle   Eyentualitäten 
zu  sichern,  was  er  am  1.  Februar  der  besonderen  Berücksichtigung  anempfahl. 

^^y^^""  Serbischer  Kriegsschauplatz.     Die  Divisionen  Damjanich 

•ciuapuu.  und  Vöcsey  hatten  Mitte  Jänner  ihren  Abmarsch  nach  Norden  begonnen. 
Darnach  blieb  in  der  Bäcs  und  im  Bauat  zimächst  das  ung.  4.  Corps  unter 
Haddik  mit  dem  Hauptquartier  inSzcgedin  und  der  Aufgabe,  die  Linie 
von  Thercsiopel  über  Szegedin  bis  Mak6  zu  halten;  es  verstärkte 
sich  bis  Mitte  Februar  auf  12.000  Mann.  In  der  Nähe  des  noit  4  Batterien 
und  y,  Escadron  besetzten  P  et  er  war  dein  standen  3000  National-Garden 
unter  Bezer^dy  mit  dem  Hauptquartier  Bäcs,  im  östlichen  Banat  das 
sogenannte  6.  Corps  unter  Qäal  vor  Ar  ad  und  hielt  die  Maros-Linie 
bis  zur  siebenbürgischen  Qrenze. 

Die  Serben  besetzten  nach  dem  Abzug  der  ungarischen  Truppen  die 
größere  Hälfte  der  Bäcs,  standen  am  Franzens-Canal  und  dehnten  sich 
an  diesem  westlich  über.  Cservenka  bis  Zombor  aus,  indem  sie  die 
Organisation  der  serbischen  Woiwodschaft  begannen  und  neue  Truppen 
bildeten.  Der  im  Banat  commandierende  GM.  Todorovich  besetzte  die 
Linie  Gy er  tyämos  über  Hatzfeld  bis  Nagj-Kikinda;  hier  befanden 
sich  außerdem  die Besatzimgen  vonTemesvär  und  Arad  unter  Bukavina 
und  Berger.    • 

Aus  diesen  Stellungen  sollte  Todorovich  an  beiden  Ufern  der  Theiß 
aufwärts  dringen,  die  Ungarn  zurücktreiben  und  endlich  dem  FM.  Windisch- 
G  r  a  e  t  z  die  Hand  reichen,  während  die  Besatzung  von  T  e  m  e  s  v  ä  r,  verstärkt 
durch  Serben  und  Walachen  Arad  entsetzen,  und  gleichzeitig  der  FZM.  N  u  g  e  n  t 
die  Cernierung  von  Peterwardein  übernehmen  sollte.  N u g e n t  hatte  sich 
in  K  a  n  i  z  s  a  bis  auf  9000  Mann  verstärkt  und  ein  kleines  Corps  bei  V  a  1  p  o 
unter  GM.  Trebersburg  zur  Beobachtung  von  Esseg  aufgestellt.  Von 
diesen  Verstärkungen  sendete  er  Mitte  Jänner  die  Brigade  Dietrich  zur 
Verstärkung  an  Windisch-Graetz;  sie  wurde  aber,  als  das  ungarische 
Freicorps  unter  dem  ehemaligen  Ingenieur-Capitän  Nemegyei,  welches  die 
Gegend  von  Fünfkirchen  beherrschte,  Trebersburg  bedrohte,  nach 
Kaposvär  zurückberufen.  Mit  Dietrich  vereinigt,  rückte  N u g e n t  gegen 
Fünfkirchen. 

^'°-  Engere  Einschließung  von  Esseg  und  Fall  dieser  Festong. 

achllt'fiung  D  o  o  *^ 

undPauvonAm  30.  uud  31.  Jättuer  hatte  sich  Trebersburg  der  Vorstädte  Essegs 
^'*^*  bemächtigt,  wälirend  gleichzeitig  Nugent  das  Corps  Nemegyei  (dieses 
schloss  sich  Haddiks  Truppen  an)  zurückdrängte  und  am  30.  in  Fünf- 
kirchen einzog.  Von  hier  aus  traf  er  die  nöthigen  Anordnungen  zur  engeren 
Einschließung  von  Esseg  und  sendete  dem  GM.  Todorovich  Verstärkung 
an  regulärem  Militär  zu,  da  verlautete,  dass  in  der  Festung  eine  nicht  un- 
bedeutende Partei  zur  Unterwerfting  bereit  sei,  wenn  sie  die  Capitulation 
mit  k.  k.  Militär  abschließen  könne,   als   welches  sie  die  in  Bauernkleidung 
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befindlielieB  GreDZt»r  von  Todorovich  niclit  auselieii  wollte,  Hiedurch  kam 
die  vor  Esseg  stehende  Truppenzalil  auf  22tH)  Mann  ond  32f)  Pfrrd»*;  die 
211  einem  naclidrüAlichen  Angriffe  auf  die  Festnng  nötliigeii  Eiideftungen 
wurden  getroffen,  die  Leitung  der  Arbeiten  dem  Ingenieur-Obersten  M  a  ra  n  1  a 
übertragen  und  das  erforderliche  WurfgeäcIuUz  bindisponiert. 

Ingenieur-Hauptmann  Si  nn  von  Brod  wurde  dem  genannten  Oliersten 
zur  Disposition  gestellt  und  Sdianzzeng  aus  Brod  zugescliiekt. 

Was  diesen  Obersten  betrifft,  so  mu8s  bemerkt  werden,  dass  er  schon 
am  2.  October  die  Bestimmimg  zum  Vorstünde  des  Departements  der 
deutschen  BiuKlesfestungen  iui  Keicbs-Ministerium  des  Krieges  m  Frank- 
furt erhalten  hatte,  aus  Zara  in  Wien  angekommen,  daselbst  aber  die 
veränderte  Bestimmung  zum  Corps  des  FZJL  Nugent  erhielt» 

Xu  der  Nacht  zum  ll^.  Feljrnar  waren  bereits  3  Batterien,  darunter  eine 
für  5  Mörser,  fertiggestellt,  als  an  dieseru  Tage  sieli  die  Festuog  unter- 
warf, deren  Besatzung  45tK>  Mann  zählte,  welche  auf  0  Monate  verproviantiert 
war,  und  für  eine  langdauernde  Vertbeidignng  dotiert  gefunden  wurde.  Die 
Oaroison  streckte  die  Waffen,  Zur  provisoriselien  Übernahme  der  Fortilications- 
Local-Directiori  bestiuinite  FZM.  N  u  g  e  n  t  den  Capitänlientenant  Z  w  i  e  r  1  e  i  ö, 
während  Hauptmann  Sinn  wieder  nach  Brod  einzurücken  hatte;  zur  Leitung 
der  Rechnungsgeschäft**  den  ans  Brod  berufenen  Fortifications-Rechnnngs- 
Assistenten  8  c  h  ö  n  a  u  e  r ,  naebdem  das  bei  der  Übergabe  vorgefundene 
Fortifications-Eechnungs-Personal  infolge  der  Comprourittierung  vom  Dienste 
suspendiert  wurde.  Die  von  Brod  zugesandten  TOD  Krampen  uiul  3<X)  Schaufeln, 
dann  (HXMJ  8andsäcke  blieben  in  Esseg,  das  di^r  Fortifications-Local-Direction 
Brod  gehörige  Schanzzeug  wurde  unter  Scljanz-Corponil  Scheihert,  der 
die  Verwahrung  des  Materials  vor  Esseg  besorgte,  ztu'üekgeseüdet. 

Das  übernommene  Porti fications-Persoruü  bestund  aus  dem  Ingenieur- 
Major  Penz  als  Fortifications-Local-Director,  den  von  der  ungarischen  lie- 
giernug  zum  Unterlieiitenant  ernannten,  eheimxligeu  Fortificatious-Brunneii- 
meister  Jan  aus  eh  ek,  dem  Fortifieations-Kechnungsführer  Josef  Bohus, 
Fortifications  -  Kechnnngs  -  Assistent  Johann  8 1  a  ni  e  k ,  Prakticant  Fried, 
B  0  li  u  s ,  Aspirant  Heiirrich  L  e  p  i  e  r ,  den  Schanz-Corporalen  Josef  Ö  e  h  e  i  d  e  r, 
and  Jakob  Kerny,  Fortificati^jns- Maurermeister  Friedrich  Vogel,  Penz, 
Bobus  und  *Staniek,  welche  der  ungarischen  Kegierung  Reverse  aus- 
gestellt hatten,  wurden  der  gerichtlichen  Untersnchuug  in  Wr. -Neustadt 
unterzogen,  Jana  u  s  c  h  e  k  entfernt. 

Oberst  Mamula  stellte  in  seinem  Berichte  vom  Ul.  Februar  die 
Bitte,  die  Festung  baldigst  mit  einem  erfahreiu'n  Fiirtifications- Local- 
Director  und  noch  wenigstens  einem  zugetheilten  Ingenieur-Olbcier  zu  ver- 
sehen und  auch  einen  neuen  Kecbnnngsführer  zu  bestimmen;  infolgedessen 
wurdf  mittels  General-Genie-Directions-Erlasses  vom  2G.  Februar  Hanpt- 
mann  B  a  r  b  i  e  r  i  von  K  ö  n  i  g  g  r  a  1 1  znm  Fortifications-Local-Dirceti^r 
ernaünt,     nnd     demselben    der     schon     dort    befindliche    Capitiinlicntenaut 
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Z  w  i  e  r  1  e  i  n  zwgethi^ilt  Statt  B a r  li  i  *^  r  i  kam  Capitänlieutenant M  o  r  g a  u  t  e  vim 
der  Ingenieur-Akademie  nach  K ö  u  i gg  r ä i x ,  nn J  statt  ihm  Capitänlieiitenant 
Pilhal  von  der  Fortificatiana-Local-Direction  Wien  als  Professor  in  die 
Ingenieur-Akademie. 

Vor  Puur.  Cernierung  von  Peterwardein  nnd  Ereignisse  vorArad. 

Ä^^Ara".  Nadi  den  Erfolgen,  welche  Nugent  bisher  erzielt  liatte,  konnte  er  nun 
zur  Cerniernng  von  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i n  schreiten,  welche  Aufgabe  er  dem 
Obersten  Maniula  zuwies,  obwohl  er  ihni  nur  ganz  ungenügende  Mittel, 
kaum  4*H>ü  Mann,  worunter  nur  1  BataiUon  vollkoramen  schlagfertig,  zu 
gewähren  in  der  Lage  war,  während  die  Besatzung  der  Festung  aus 
b(MM)  Mann  regulärer  Infanterie  und  7C»0Ö  Mann  bewaffneten  Landlenien 
bestand.  17CK>  Mann  sicherten  die  Verbindungen  Nugents  mit  der 
steirisclien  Grenze,  15CM>  Mann  besetzten  Fünfkirchen,  und  bew^acbten 
die  untere  Donau  östlich  dieser  Stadt,  nachdem  er  Dietrich  mit 
3000  Mann  und  400  Pferden  dem  PM.  Windisch-G  raetz  zur  Ver- 
fügung gestellt  hatte,  der  diese  Truppen  nach  Pest  zog,  was  auch  mit 
den,  spater  vom  Feldmarschall  zur  besseren  Einschließung  von  Komorn 
durch  neue  Formationen  aufgebrachten  Truppen,  als  Brigade  Piilffj,  von 
Batina  aus  geschah. 

Die  Serben  in  der  Bsics  und  im  Banat  waren  in  der  zweit-en 
Febniarwoche  zum  Angriff  geschritten.  Als  <laal  am  25.  December  wieder 
auf  das  linke  Maros- Ufer  übergehen  konnte,  nahm  er  die  Belagerung  von 
Ar  ad  wieder  auf,  nnd  eröffnete  mit  den  am  rechten  Ufer  zuerst  fertig 
gewordenen  Batterien  ß2  Geschütze)  am  10.  Jänner  das  Feuer  gegen  die 
Festling,  das  er  namentlich  am  81.  Jänner,  als  Damjanich  bei  seinem 
Rnckzuge  bei  A  r  a  d  angekommen  war,  lebhaft  fortsetzte,  und  gleichzeitig 
die  Festung  zur  ('hergäbe,  wenn  auch  erfolgb>s,  anfforderte.  Nachdem 
Dam  Jan  ich  sich  wieder  von  Ar  ad  entfernt  Imtte,  hob  G;lal,  auf  die 
Nachricht  hin,  dass  ein  Angriff  der  Temesvärer  Besatzung  in  Verbindung 
mit  Serben  und  Walachen  bevorstehe,  am  il  Februar  die  Belagerung  anf, 
zog  das  Belagernngs-Material  und  die  Truppen  auf  das  rechte  Maros- 
Ufer,  und  nahm  hier  eine  .Stellnng  mit  dem  rerliien  Flngel  unterhalb  Alt- 
Arad,  mit  dem  linken  idoniuilb  Mikalaka,  an  ilen  Fluss  gelehnt  Ohne 
Widerstund  besetzten  die  Osterreiclier  und  Serben  am  7.  Neu- Arad, 
begannen  am  8.  eine  Kanonade  gegen  «lie  ganze  ungarische  Linie,  welche 
auch  Berger  von  der  Festung  her  unterstfUzte,  drangen  in  Alt- Arad 
ein  (einige  Bataillone  nnd  l  Raketen-Batterie  setzten  über  das  Eis)  und 
veranlassten  Gäal  zum  Knckznge  in  nordwestlicIuT  Richtung  auf 
Battonya,  welcher  den  gleichen  Befelil  auch  seineu  benlen  Flügel-Com- 
riiaudanten  ertheilte.  Doch  zerstreuten  sich,  statt  Gdal  zu  verfolgen,  die 
Serben  in  der  Stadt,  um  zu  jdünriern,  so  dass  es  dem  Coumiandanten  ded 
gar  nicht  angegriffenen  rechten  Flügels  gelang,  wieder  in  Alt- Ar  ad  ein* 
zudringen  und    sie    darau.s  zu  vertreiben.    Auch  Gäal  kehrte  wiedt^r  dahin 
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zurück,  wurde  aber  seines  Commatidos  enthoben  nn<l  (liirdi  Paul  Kiss 
erKetzt..  Die  Serben  blieben  noch  bis  9.  Februar  in  N  e  ii  -  A  r  a  d ,  zogen  sich 
aber  zurück,  als  ungarische  Truppen  wieder  auf  das;  linke  Miiros-Üler 
übergegangen  waren. 

Gleichzeitig  mit  dt-m  unternehmen  zum  Entsätze  von  Arad  hatte 
Todorovich  seine  Haujihnaclit  von  Hat z fei d  auf  Török-Kanizsa 
gezogen,  und  drang  von  Ud/.tereui  Orte  ain  IL  bis  Szöreg  vor.  Nachdem 
er  hier  die  Ungarn  vertrieben  hatte,  griff  er  am  IL  Neu-Szegedin  an, 
nahm  dieses  und  besehoss  AU-Szegedi  n,  musste  sich  aber  wieder  nach 
Szöreg  zurückziehen,  und  —  von  Haddik  am  13.  angegriffen  —  auch 
dieses  aufgeben.  Nachdem  auch  ein  Angriff  auf  Horgos,  der  gleichzeitig  mit 
jenem  auf  Szegedin  eilVdgte,  abgewiesen  wurde,  concentrierte  Todoro- 
"vicb  seine  iStreitkrfifte  bei  Kanizsa,  um  Verstärkungen  ahzuwarteit.  Da 
Haddik  wieder  die  Kraft,  nocli  den  Auftrag  zu  einem  offensiven  Vorgelien 
hatte,  so  trat  nun  eine  blngere  Waffenruhe  ein,  die  bis  in  den  Mfirz  hinein 
dauerte,  und  \mi  Haddik  znr  Anlage  eines  Brückenkopfes  am  linken 
TheilJ-Ufer  um  Neu -Szegedin  benützt  wurde, 

Ereignisse  bis  z  u  m  G  v  f  e  c  h  t  e  v  o  n  8  z  o  1  ti  o  k  am  ^^'-ciRni««*' 
5,  März  1849.  Nach  den  früher  erwillmten  Ereignissen  ander  TheiiJ  und.vM*«iMLi 
bei  den  Corps  Görgey,Klapka  und  Schlick  trat  eine  Kiihepause  ein,  welche 
bei  den  Ungarn  durch  die  üngewissbeit  über  das,  was  geschehen  solle,  wie 
durch  inneren  Zwiespalt,  bei  W  i  n  d  i  s  c  b  -  G  r  a  e  t z  durch  die  Schwache 
seiner  Truppen  zwischen  Donau  und  Tb  eil)  und  das  Warten  auf  die 
herangezogenen  Verstärkungen  veranlasst  war. 

Auf  ungarischer  Seite  war  am  12.  Februar  eine  neue  Eintheilung  der 
Armee  nacli  Armee-Divisionen  entworfen  worden,  die  aljer  bei  dem  Wider- 
stände der  einzelnen  Corps-Ctunmandanten  eigentlich  nie  zur  Ausführung 
kam.  Dembinski,  welcher  zu  dieser  Zeit  zu  einer  kräftigen  Oftensivf^ 
aber  das  1.,  2.,  3.  und  7,  Corps  verfügen  konnte,  glaubte  am  10.  sicher  zu 
sein,  dass  Schlick  znr  Vereinigung  mit  W  indisch-G  raetz  marschieiv, 
zugleich  aber  schon  einen  zu  groÜen  Vorsprung  habe,  als  dass  man  ihn  liei 
weiterer  Verfolgung  einholen  könnte.  Er  beschloss  nun,  seine  Aufmerk- 
samkeit auf  die  große  Straße  viniErlau  über  Gyöngyös  nach  Pest  zu 
ricliteni  und  ertln^iltf*  tlie  bezügliclien  Dispositionen,  indes  die  ungarisclic 
Hegieruiig  Czibakbäza  —  welcher  Punkt,  seitdem  Szolnok  am  27.  -Jänner 
von  Hartlieb  besetzt  worden  war,  als  Theiß- Ühergangspunkt  von  großer 
Wichtigkeit  war  —  verschanzen  ließ,  und  zur  Deckung  ein  Detachement» 
meist  National-Garde,  dort  zusammenzog. 

Momentan  durch  Schlicks  Vorgehen  gegen  Putnok  von  der  Aus- 
führung des  Planes  noch  abgehalten  (am  21.  Februar  zog  sich  Schlick 
jedocli  wieder  zurück,  ohne  sich  in  ein  ernstes  Gefecht  einzulassen,  da  er  die 
Überlegenheit  der  gegen  ihn  zusammengezogenen  Kräfte  erkanntet  erhielt 
Dembinski  am  22,  von  der  nngarischeu  Regierung  den  Befebl,  nuu  ernst- 
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Vt»r  IVtiT- 

wanli>iii 

and  Arad. 


Z  wierlein  zugeiheilt.  Statt Barbierikam Ca 
der  Ingenieur- Akademie  nach  Königgrfttz. 
Pilhal  von  der  Fortifications-Local-Direct" 
Ingenieur-Akademie. 

Cernierung  von  Peterwardei 
Nach  den  Erfolgen,   welche  Nugent   bi 
zur  Cernierung    von  Peterwardein   s* 
Obersten  Mamnla  zuwies,    obwohl  er  i 
kaum  4()CK)  Mann,   worunter   nur   1  B. 
gewähren    in    der   Lage   war,    wShren<l 
fKKX)  Mann   regulärer  Infanterie   nnd 
bestand.     1700   Mann    sicherten    die 
steirischen  Grenze,  1600  Mann  beset? 
die   untere   Donau    östlich    dieser  ^^^ 
3(K)0  Mann   und   400  Pferden   dem 
nigung  gestellt  hatte,   der  diese  Tr 
den,  später  vom  Feldmarschall  ra? 
durch  neue  Formationen  anfgebnrtf» - 
Batina  aus  geschah. 

Die   Serben   in   der   BAcs 
Fi'bruarwoche  zum  Angriff 
auf  das  linke  MaroB-UCer 
Arad  wieder  auf,    und 
gewordenen  Batterien  (&8 
Festung,    da»   er 
Rückzüge  bei  Arad 
iV\o  Festung   zur 
Damjanich  sieh 
Narhrioht  hin,  A$M  ein 
mit  Serb»»u  und 


lu 

.ssen 

latiuns- 

f    in    den 

Hatten. 

iMi  Angriffe; 

■  ugjös  gegen 

'  u  Truppen  vor- 

iu'ii    Angrifl*    auf 

iiiio  iiacli  Pest  zu 

'  ^ch-Graetz'    von 

iui  die  Tar na- Linie 

-Iration  zu   warton;    am 

•i/.ung  der  Tar  na- Linie. 

.  iiniisch-Graetz  getrof- 

^  figenmfichtige  Bewegungen 

^  am  26.  und  27.  zur  Schlacht 

II  zur  Folge  hatte ;  die  Brigade 


riiii- 


zi»g  das  Be 
l'fer,  und  nahm  hier 
Arad,  mit  dem 
Widerstand 
begiunien  am  3^* 
auch  Ber|(er    van 
vu\    (i>inige  Kataillon 
\i'r:uihissten     G  Aal" 
ISut  t«Hiy 
UKUitlanten 
Si'rlM'ii  in  i|«»r  Hi 
ir«u'  nirht  »fL 
zudrinvfeu  ün 


hiiulen  die  Ungarn  auf  den  Höhen 
l.(j.  Ffizes-Abony,  am  28.  ward  der 
;:,  .inltiet,  wo  es  an  diesem  Tage  bei  dem 
il»  kam. 
,;,"t*rr*ndiitfrhe  Armee  östlich   Maklair    in 
ili'f  rngani   erwartend,   da  wegen    der    Er- 
fli^'^  Schneegestöbers   der  eigene  Angriff 
d«H'h    erfolgte    dieser    Angriff     nicht. 
10  i'intouierungeu  abrQcken,    um  ihnen 
Wiidisi^h-Graetz  hielt  den  Abmarsch 
mf  ita^   linke  Theiß-üfer   und  ertheilte 
Mw  5NNWiwleu  TruppiMi   ilen   Befehl    zur    Ver- 
otHi  iM^afi*****!  Truppen    nach  dem  Gefechte  von 
vLtfHK  *^  Toroszlo  fortzusetzen;     am  3.  März 
-^U^  itt  ttiid   um  Tisza-Ffireil,  das   1.  südlich 
_ÄHofcÄWch  *'**^   KeMinarsohall  an    diesem  Tage 
Mn^m  ^clinl«'<  verstärkte,  wnnle  «loch  dor  Gedanke 


^j,^  iu   *•*«  defensivi's  Verhältnis  zurückzugehen, 


Thätigkcit  iu  Uii^ni.  .*tr>l 

:iuf  (lio    Dtvkiin^  von  Post  ^oriolilot 

^{}  nur  biM)lmcliU»t  wuhUmi. 
/olnok  hotritU,    so    vorspiiloto   sii-li 
>   Gofocht   \m   S/olnok   am  f>.  Miiry. 
(lass  dieser  Überi^an^^spunkt  pMionunen 
/-um  Küek/u^e  ^ezwuni^^en  wunltMi. 
.uti'ernun^  DtMultinskis  vom  Ulxn'-C'om- 
Vetter  statt. 
.Sothwendigkeit  herausgestellt,    im  Kommando 
«h  der  Entsetzung  Majthenyis  der  sehwaelie, 
nk  den  Hefelil  übernommen  hatte,  einten  Wechsel 
Miimandanten  wurden  ernannt:  (iM.  Ouyon  und 
•  inkam,  hatte  das  (^>nnnando  zu  (ihernehmen. 
am   riatze,   die    in  diese  Zeit  f'allendiui  Ureignisse 
;irhe  zu  bringen. 

.lorn  und  Belagemng  des  dortigen  Donau- HrUükonkopfeM 
ler  Festung  dnroh  OOrgey  nnd  Aufhebung  der  Hfjlagorung 

♦  mber  1848  bis  Ende  April   l^V.l     Wie  bereits  auf  ^"^^J^*':' 
Uut   ward    bei    der    Vorruekung    der   Armee    de-«    Viirnivu  ^unt  xm* 
.ntz  gegen  Raab  und  Pest  di<*  Brigade  <fM,  XeiiHtadter 
Srhütt  vorgeschoben  und  das  11.  Arinee-r'oriH  aiigewie-en,  am 
'••r    nach   Acs,    am    3<l.   g^gen    Komorn   zu    mar-'.ehiereri.  die 
■u-  Übergabe   aufzufordern,    falls  dies  aber  ohne  F>folg  bliebe,  in 
■  lirichtUDg  nach  Koes  abzubiegen,  jed'Mrb   eine  -starke  Hrigade  zur 
-Hing  der  Festung  zurüekzula-nen. 

l'ML.  Gf.  Wrbna,  der  rommandant  de«i  II.  ^'orp-*.  <'rrei#rht«'  mit  d«'r 
>i"ü  FML.  C'orich  fBrigad»:n  Wv.--    und  JablonoW'«k  \^  'und  A^r 
u'ude    Colloredn    am     Z^.y    naebmiUag-«    A«--.     wahrend    'Vw    hnyiAtU- 
»'  «lerer,  von  Raab   kommend,   zur  .Sieh'-rung   d<-r  link'-n  YV^uV*-  an  d-r 
Mündung  des   rzunez»'-l5a»:hi='T    in    die  Donau  .Sr>*)|fjfi'/   nabrr;.    und    *\j- 
^'avallerie-DivLnon  Li»^':hr«>n -♦.^i  n  '.on  Pu -zr;i- Hark;«!  v.  Mo'--;«  urA 
'»-Szdnv   gegen    A^vt    Bru«'k>r:k*  pf    ■.•*rp*'.'/'jilli*'r*>-      Arr.  f'/Iif- ':'!■'    'fi'/- 
setzte  Wrbna  die  V.,iTu«:kfing  '»r.    u:.\    .  ■•'••rjd-v    J:.  M*;- •   Bi    .. 
*.ieneral-Qiiarti^rTf:'>iiW.?*,i'-i    :r.:'.    :-•   ••.;..';M.  ;.-:.    \:.-\   rr.  *-:..'■    •    >.  .•■ 
fonieraog    zur    t^r^rsarm^    ^'     n-:.    F-'"'.- 7* -^'-i'r.'.^-.-i'!-* '.'••'.     '-•>"<   /- 
Ha3areiHBittiikü^L*ti^T     M*;**.;.  ^ ;.;. .      h'''»."/:.    :.-  '•-.•  W  '.>.•-'     ■  * 
Aufwände  aa  Z^it   .^z-:   O-l :    :.-r.    :-'  •/':.—  [/.•--*•     ■   ">.../>•   /r^'* 
FrtrtififiiöVHU-LyTal-Dir-^r..  •    "--;'•..' .*-'.i'.- 7     •    r     •-^.^:.  ;-    -v    iz,. 
welche  den    Saairf-rrjr    ..-. :     :--'    .'/  •"'    '  ,-''  '■   '        '■."■■•. 

vor  dem  BrÄ^k'Wk  .o^>  -  *     -••.    t'.r-'  .'.•./-•        .*   -    *  -    •-•'.=.   -..      -. -^ 
völleadet  war^^o-   ^a«:    :.-   /..•   Z- ■     ■   •<  ••.    .r«   ■    /ä  ..-^^  J>^ 

saczom?   damaSf^r  7>r>  :>.•.•-.     i ^  •       ^  ■  '  .  •   t .  '■/•:-*««( 
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Festungswerke  und  den  Brückenkopf  am  rechten  Donau-Ufer  zu  besetzen, 
weshalb  beim  Anlangen  des  Corps  vor  der  Festung  die  neuen  Schanzen  auch 
thatsächlich  verlassen  waren,  gab  M  a j  t  h  6  n  y  i ,  bestimmt  von  M  e  s  s  1 6  n  j  *) 
und  dessen  Genossen,  die  schriftliche  Erklärung  ab,  dass  er  die  Festung 
bis  zum  Ende  seines  Lebens  vertheidigen  werde.  Hierauf  ertheilte  Wrbna 
die  Anordnungen,  um  sein  früher  erwähntes  Marschziel  aufzunehmen,  dem 
FML.  Bamberg  aber  die  Weisung,  mit  3  Bataillonen,  5  Escadronen  und 
18  Geschützen  zur  Cernierung  des  Brückenkopfes  von  Eomorn  stehen  zu 
bleiben,  und  sich  baldigst  mit  dem  zum  gleichen  Zwecke  in  der  Schutt  be- 
findlichen GM.  Neustädter  in  Verbindung  zu  setzen. 

FM.  Fürst  Win disch-Qrae tz  entsendete  von  Raab  aus  den  Feld- 
Genie-Director,  Oberst  von  Trattnern,  und  den  Artillerie-M^or,  Baron 
Smola,  vor  Komorn,  um  über  den  Zustand  des  Platzes,  namentlich 
des  Brückenkopfes,  einen  thunlichst  genauen  Rapport  zu  erstatten.  Die  be- 
zügliche Relation  stellte  die  theilweise  Demolierung  der  Werke  des  ver- 
lassenen verschanzten  Lagers  auf  dem  Sandberge,  sowie  die  Besetzung  und 
Instandsetzung  von  Ö-Sz5ny,  wohin  auch  einiges  Geschütz  zu  disponieren 
sei,  als  besonders  nothwendig  dar,  worauf  zur  Leitung  und  Durchführung 
dieser,  sowie  der  sonst  während  der  Cernierung  nothwendigen,  technischen 
Arbeiten,  der  Hauptmann  Eochmeister  von  der  Fortifications-Local- 
Direction  in  Wien,  und  die  beim  Befestigungs-Bau  des  Neugebäudes  bei 
Wien  beschäftigte  4.  Sappeur-Compagnie  unter  Hauptmann  Dostal,  mit 
Capitänlieutenant  Johann  Wolter,  Oberlieutenant  Weitzi  und  Unter- 
lieutenant Hermann  dem  FML.  Ramberg  zur  Verfügung  gestellt 
wurden.  Die  genannte  Compagnie  traf  am  3.  Jänner  1849  in  Mocsa  ein, 
die  eine  Hälfte  mit  Hauptmann  Dostal  und  Oberlieutenant  Weitzi  blieb 
beim  Hauptquartier,  die  andere  mit  Capitänlieutenant  Wolter  und  Unter- 
lieutenatit  Hermann  kam  nach  Almas. 

Mit  den  schwachen  Kräften  trachtete  man  die  Einschließung  am 
rechten  Donau-Ufer  so  gut  es  gieng  zu  bewirken;  die  Brigade  Neu- 
städter hatte  Nyärasd  und  Megyer  besetzt  und  Beobachtuogsposten 
gegen  die  Palatinal-Linie  vorgeschoben,  FML.  Ramberg  seine  Trappen 
dem  Brückenkopfe  gegenüber  in  Äcs,  Mocsa  und  Ö-Szöny  vertheilt, 
und  unterhielt  über  Raab  und  WeilJkirchen  die  Yerbindung  mit 
GM.  Neu  Städter. 

Die  4.  Sappeur-Compagnie  arbeitete  im  Vereine  mit  der  aas  Raab 
htMiifenen  halben  1.  Sappeur-Compagnie  unter  Hauptmann  Br.  Rüstel  an 
i\or  Deniolierung  der  Schanzen  und  an  der  Vertheidigungs-Instandsetzung 
von  ()-Szöuy.  Wir  wollen  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  nach  dem  Ein- 
rück<Mi  der  Armee  in  Test  (5.  Janner  1S49)  der  dort  befindliche,  frühere 
Fortitirations  -  Districts -Director    von    Ungarn,   Oberst    Schilling,    dem 

')  Schwaji^er  Kossut  hs;  beklei«lote  die  Stelle  eines  Plntz-Majors  in  der  Festung, 
und  hatte  wohl  auch  Majthdnyi  zu  überwachen. 
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Feld-Genie-Director  vollständige  Pläne  der  neuen  Komorner  Verschanzungen 
übergab,  welche  dieser  letztere  an  Hauptmann  Kochmeister  überschickte. 

Die  am  1.  Jänner  1849  erneuert  gestellte  Aufforderung  zur  Übergabe 
der  Festung  war  ohne  Erfolg  geblieben. 

Dass  eine  Cernierung  mit  derart  schwachen  Kräften,  die  sich  auller- 
dem  der  Hauptsache  nach  nur  auf  das  rechte  Donau-Ufer  erstreckte,  ihren 
Zweck  nur  unvollständig  erfüllen  konnte,  liegt  auf  der  Hand;  die  Strecke 
von  Ö-Szöny  bis  zum  Walde  von  Harkaly,  der  Kreis  der  Vedetten- 
linic,  betrug  P/g  Meilen  in  ganz  offenem  Terrain,  weshalb  vorzüglich  bei 
Nacht  ununterbrochen  Keiter-Patrouillen  in  Bewegung  sein  mussten,  deren 
Dienst  bei  dem  geringen  Stande  der  Cavallerie  überaus  anstrengend  war. 
Selbst  schwache  Commandos,  die  in  die  Schusslinien  der  Befestigungen  ge- 
riethen,  wurden  von  den  Ungarn  mit  schweren  Geschützen  aufs  Korn  ge- 
nommen, allerdings  meist  ohne  Erfolg;  zur  Abwehr  eines  feindlichen  An- 
griffes größere  Reitermassen  beisammen  zu  lassen,  durfte  man  gar  nicht 
wagen.  Qegen  Norden  hatte  die  Besatzung  fast  freies  Spiel,  was  zunächst 
GM.  Neustädter  erfahren  sollte. 

Als  sich  nämlich  der  vor  L  e  o  p  o  1  d  s  t  a  d  t  befindliche  FML.  S  i  m  u  n  i  c  h 
zu  Anfang  Jänner  durch  Görgey  l)edroht  glaul>te,  forderte  er  den  genannten 
General  auf,  in  Eilmärscheu  über  Szered  zu  ihm  zu  stoßen;  dieser  setzte 
sieh  am  13.  Jänner  mittags,  nachdem  er  bei  FML.  Kamberg  angefragt 
hatte,  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  —  8  Compagnien,  1  Escadron, 
1  6-pfundige  Batterie  —  von  Nyarasd  aus  in  Bewegung,  wurde  jedoch 
von  einer  aus  Komorn  unter  01>erstlieutenant  Of.  Paul  Esterhiizy  ent- 
sendeten starken  Colonne  —  angeblich  0  Bataillone,  2  Escadronen  und  10  Ge- 
schütze —  überfiillen,  was  für  den  ersten  Augenblick  eine  heillose  Verwirrung 
zur  Folge  hatte. 

Der  Tapferkeit  der  Truppen,  namentlich  der  Artillerie  und  Cavallerie, 
gelang  es,  den  Angriff  zurückzuweisen;  die  Colonne  traf  am  15.  in 
Wartberg  ein,  während  Simunich,  der  von  dem  Unfälle  bei  N y d r a s d 
keine  Ahnung  hatte,  dieselbe  am  rechten  Ufer  der  Waag  erwartete  und 
ihr  eine  Compagnie  von  Szered  gegen  Sellye  entgegensandte. 

Indessen  war  die  Gefiihr  für  Simunich  geschwunden  —  Görgey 
hatte  sich  in  den  Bezirk  der  Bergstädte  gewendet  —  und  GiF.  Neustadt  er 
erhielt  am  Ifi.  vom  Feldmarschall  di^n  Befehl,  in  svbw  frühere  Aufstellung: 
zurückzukehren;  er  war  bereits  über  die  kleine  Donau  i^erückt,  als  ihm 
am  24.  die  Weisung  zukam,  nach  Neuhäusel  zu  marschieren. 

Die  Entblößung  der  Schutt  von  Truppen  machte  die  Cernierung  noch  illu- 
sorischer; da  trat  in  der  Nacht  vom  24.  zum  2ih  Jänner  plötzlich  Thau- 
wetter  ein,  welches  den  Austritt  der  Donau,  namentlich  am  linken  Ufer, 
zur  Folge  hatte,  daher  wenigstens  von  dieser  Seite  vorläufig  nichts  zu  be- 
sorgen war;  aber  auch  auf  dem  rechten  Ufer,  wo  die  Überschwemmung 
sich    auf   wenige    Stellen     beschränkte,    fiel    nichts    erhebliches    vor.     Der 

Beitrftge  zur  Goscliichte  der  k.  u.  k.  Üi-uic-Waffo.  U.  2'i 
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Eisstoß  zerstörte  die  Verbindung  zwischen  der  Festung  und  dem  Donau- 
Brückenkopfe,  welchen  Umstand  FML.  Ramberg  benutzte,  um  die  Be- 
satzung des  letzteren,  jedoch  erfolglos,  zur  Übergabe  aufzufordern ;  dagegen 
erleichterten  die  geänderten  Witterungsverhältnisse  wesentlich  die  begonnenen 
Demolierungs-Arbeiten. 

Dem  GM.  Xeustädter  war  es  jedoch  infolge  des  hohen  Wasser- 
standes des  Donau-Armes  nicht  möglich,  dem  erhaltenen  Aufti-age  sofort 
nachzukommen;  er  konnte  erst  am  30.  Jänner  in  Szered,  am  6.  Februar 
in  Neuhäusel  eintreffen,  wo  ihm  der  Befehl  zukam,  zur  Hauptarmee  nach 
Pest  abzurücken.  Er  verließ  Neuhäusel  am  8.  Februar,  wo  er  noch  von 
einer,  aus  Eomorn  ausgefalleneu  Colonne  angegriffen  wurde,  gelangte  nach 
Abweisung  des  Angriffes  am  9.  nach  Parka ny,  und  schiffte  sich  auf  Dampf- 
booten nach  Pest  ein,  wo  er  seine  Eintheilung  beim  I.  Armee-Corps  erhielt. 

Mittlerweile  hatte  Fürst  W^indisch-Graetz  den  FML.  Bamberg 
am  19.  Jänner  zur  Einreichung  eines  Entwurfes  für  eine  engere  Cemierung 
der  Festung  angewiesen,  welchen  Auftrag  letzterer  am  26.  dahin  beant- 
wortete, dass  er  hiezu  noch  2  Brigaden  bedürfe.  Diese  standen  aber 
momentan  nicht  zur  Verfügung,  und  erst,  als  am  2.  Februar  Leopold- 
stadt gefallen  war,  konnte  dem  FML.  Simunich  der  Befehl  ertheilt 
werden,  mit  seinen  Truppen  nach  Neuhäusel  zu  marschieren,  und  an 
Stelle  des  zu  einem  anderen  Commando  bestimmten  FML.  Kamberg '), 
im  Vereine  mit  der  am  rechten  Donau- Ufer  stehenden  Brigade  Leder  er, 
die  engere  Cemierung  von  Komorn  zu  übernehmen,  was  um  so  nöthiger 
wurde,  als  sich  die  Überschwenmiung  am  5.  Februar  zu  verlaufen  begann 
und  seit  dem  Abgange  Neustädters  die  Schutt  nicht  mehr  besetzt  war. 
Freilich  boten  die  Truppen  nicht  viel  mehr,  als  Ersatz  für  die  Brigade  des 
letztgenannten  Generals ;  trotzdem  wurde  dem  FML.  Simunich  am  6.  und 
10.  Februar  aufgetragen,  die  Cemierung  auf  eine  Weise  zu  regeln,  dass 
Ausfälle,  wie  sie  am  13.  Jänner,  4.,  7.  und  8.  Februar  stattgefunden  hnjbten, 
nicht  mehr  vorkommen  können,  dass  bei  der  Wahl  der  Aufstellungpunkte 
für  die  Cernierungs-Truppen  auf  die  Möglichkeit  einer  erfolgreichen  Be- 
schießung des  Platzes  vorzudenken  sei,  an  welche  zu  schreiten  sein  wird, 
sobald  die  erforderlichen  Geschütze  zur  Verfügung  stehen  werden,  endlich,  dass 
sowohl  über  die  Donau,  als  über  die  W^aag  und  Neutra,  Brücken  zu 
schlagen  sind,  um  die  getrennten  Cemierungs-Theile  in  Verbindung  zu  setzen. 

Die  von  Leopoldstadt  gekommene  Brigade  Veigl  (früher  Lob- 
kovitz)  hatte  den  Cernierungs-Dienst  zwischen  Gutta  und  längs  der  Neutra, 
die  Brigade  Sossay,  bisher  an  der  obern  Gran  detachiert  gewesen, 
jenen  auf  der  großen  Schutt  von  Gutta  bis  zur  Donau  gegenüber  von 
G  ö  n  y  ö ,    die  Brigade  L  e  d  e  r  e  r  jenen  am  rechten  Donau-Ufer  zu  besorgen. 


*)  Übernahm  das  Commando  der  Brigaden  Götz  und  Jablonowsky,  lur  Ver- 
tolfjung  Görgeys. 
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Zur  Leitung  der  toehnischen  Arbeiten  am  linken  Waitg-Ufer  wurde 
!er  ans  Let>pol*lsta<l  t  Ijernfene  Iiigenieur-Mitjor  Conn^lius  Wurnib,  in 
der  Schutt  der  Sappeur-Major  Plaminger,  welcber  di^  iliin  üUertragrn 
gewesenen  Befestigungsarlieiteu  in  Pressburg  vollendet  hatte,  am  rechten 
Douuu-Ufer  der  schon  dort  betindliche  Ingonieur-Hnnptmann  Kociuneister 
bestiuirnt;  es  standen  zur  Durchi'ülHiiiig  der^lrbeiten  die  schon  vorhandenen 
l'  ^  Sappeur-Compagnien  zur  vorlautigen  Verfügung. 

Die  Bewegungen  hatten  indessen,  da  sie  langsam  vollzogen  wurden, 
(ieo  ganzen  Feliruar  eingenommen,  und  erst  gegen  Anfang  März  war  der 
Cemienings-Cordou,  nicht  ohne  wiederholten  Austallen  und  Gefechten  be- 
gegnen zu  müssen,  in  der  Hauptsache  geschlossen.  Ani  23.  Februar  erfolgte 
der  Angriff  auf  Hett^uy,  worauf  nach  Bückzug  desFeiodes  die  Cernierungs- 
Linie  längs  der  Zsitva  besetzt  wurde;  am  nächsten  Tage  machte  die  Be- 
satzung des  Douau-Brückenkopfes  einen  Ausfall  gegen  O-Szön}^  wobei 
2  Häuser  nächst  der  Kirche  des  Ortes  abbrannten ;  General  S  o  g s  a y  wurde 
mit  15  Conipagnien,  3  Escadroneii,  1  Cavallerie*  und  V^  Kaketen- Batterie 
ober  NtSdszeg  in  die  Schutt  abgesendet:  am  27.  musste  wegen  Bedrohung 
Ton  Baal)  durch  Landsturm  und  Detachierung  von  Trnppen  der  Brigade 
Lederer  dorthm.  eine  Division  Infanterie  zur  Verstärkung  nach  6-Szöny 
disponiert  werden;  am  L  März  wurden  auf  die  Nachricht  dass  Sch*^mni  tz 
and  Kremnitz,  ja  Leva,  durch  die  rngarn  bedroht  seien,  i^  Corapagnien, 
1  Escadrou  und  \  ^  H-pfündige  Batterie  zur  Verstärkung  und  Aufnabuie 
der  in  diesen  Orten  befindlichen  Uetacbenients  nach  Leva  gesendet,  am 
nächsten  Tage  zwei  Compagnien  von  Xeuhäuael  nach  Kurtakeszi 
verlegt;  am  4.  März  traf  endlich  die  Nachricht  ein,  dass  Oeneral  Sossay 
bei  Eperies  über  die  Waag  gesetzt,  in  die  Schutt  bis  Aranjos  herab- 
gelangt sei,  und  dass  der  Feind,  der  bis  dahin  Nagy-Lel  und  tue  dortige 
Insel  besetzt  hielt,  infolgedessen  diese  Pnnkte  verlassen  habe. 

AViihrend  dieser  Zeit  wurde  an  der  Herstellung  eines  Äbsperrungsdammes 
an  der  Zsitva-Mundung  und  ünbrauchbaruiachimg  aller  Zsitva-Furten, 
an  der  Etüblierung  einer  Verbindung  bei  Almas  mit  der  Brigade  Leder  er, 
an  der  Durchstechung  der  Neutra  beiMartos  behufs  einer  Inundierung, 
und  nachdem  am  4.  März  die  zweite  Hälfte  der  1.  Sappeur-Compagnie  aus 
Raab  in  Mocsa  eingetroffen  war,  an  der  Erzeugung  von  Belageruügs- 
material  gearbeitet. 

Beschießung  der  Festung.  Auf  die  Kunde  von  der  Vorrückung  iic#ciiicis«jif7 
der  Brigade  Sossay  in  der  Schutt  verlegte  FML.  Simunich  das  Haupt- 
([uartier  nach  Aes,  und  traf  die  nöthigen  Dispositionen  zui"  Bescldeßung 
von  Koniorn  und  Einrichtung  der  Cernierungs-Lime  von  O-Szony  bis 
auf  die  Höhe  des  Waldes  vou  Acs.  Gestützt  auf  die  Erfahrungen  von 
Leopoldstadt  und  Esaeg,  welche  Plätze  sich  schon  nach  kurzer 
BeschieÖung  ergehen  hatten,  war  nämlich  dem  FML,  Simunich  schon  am 
16.  Februar   vom    Feldmarschall    nahe    gelegt  worden,  auch  bei  Komorn 
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einen  ähnlichen  Versuch  zu  wagen,  sobald  die  erforderlichen  Geschütze  ein- 
getroffen sein  werden.  Es  sollte  hiebei  das  Feuer  aber  nicht  auf  die  Werke, 
sondern  auf  die  Stadt  und  die  Magazine,  die  Heu-  und  Holzvorräthe,  Unter- 
stände des  Schlachtviehs  etc.  gerichtet  werden,  da  dem  Vernehmen  nach  ein 
Theil  der  Einwohner  zur  Capitulation  geneigt  sei.  Zu  diesem  Zweck  wurde 
in  Wien  mit  der  größten  Thätigkeit  an  der  Zusammensetzung  eines  Be- 
lagerungs-Parkes und  Aufbringung  der  nöthigen  Bedienungs-Mannschaft  ge- 
arbeitet, sowie  die  Absendung  von  schweren  Geschützen  aus  Leopoldstadt 
angeordnet.  Am  5.  März  sollte  das  bezeichnete  Material,  auf  etwa  30  Schiffe 
verladen,  welche  zur  Schlagung  einer  Brücke  in  der  Gegend  von  Gönyö 
(Puszta-Lovad)  zu  verwenden  waren,  anlangen  und  nun  mit  größter 
Thätigkeit  die  Beschießung  ins  Werk  gesetzt  werden;  allein  erst  am 
0.  März  trafen  4  Stück  30-pfündige  weittreibende  Mörser,  4  Stück  7-pfün- 
dige  lange  Haubitzen  und  4  Stück  18-pfündige  eiserne  Kanonen  sammt 
Munition  von  Wien,  und  4  Stück  18-pfündige  Positions-Qeschütze  von 
Ofen  ein.  Wdl  das,  gleichzeitig  mit  der  18.  Pionnier-Compagnie  ein- 
gelangte Brücken-Material  zur  Überbrückung  beider  Donau-Arme  nicht 
ausreichte,  wurde  Major  Plaminger  noch  denselben  Tag  nach  Press- 
burg mit  der  Bitte  um  Überlassung  der  dortigen  2  Brücken-Equipagen 
entsendet,  und  demselben  auch  aufgetragen,  mit  Rücksicht  auf  den  Mangel 
an  Artillerie  zur  Bedienung  der  Angriffs-Geschütze,  die  weitere  Beorderung 
von  solcher  Mannschaft  zu  erwirken.  Wegen  Anlage  der  Brücke,  und,  im 
Hinblicke  auf  die  Schwäche  der  Cernierungs-Truppen,  auch  eines  Brücken- 
kopfes zum  Schutze  derselben,  war  Oberstlieutenant  Jungbauer  des  General- 
Quartiermeister-Stabes  am  ().  März  von  W  i  6  n  eingetroffen ;  für  die  Aus- 
führung war  die  Gegend  bei  Nagy-Lel  bestimmt  worden.  Die  Brücke  — 
1H()0  über  die  große  Donau,  25®  über  den  Inselarm  lang  —  war  am 
\2.  März,  der  Brückenkopf,  obwohl  statt  der  verlangten  1000  Arbeiter 
nur  mit  Gewalt  eine  geringe  Zahl  Arbeiter  und  Wagen  herbeigeschafft 
werden  konnten  und  Militär-Arbeiter  verwendet  werden  mussten,  am  14.  fertig 
gestellt,  und  mit  2  Stück  12-pfündigen  Positions-Geschützen  armiert. 

Nachdem  am  0.  und  10.  März  durch  Beorderung  von  4  Compagnien, 
1  Escadron  und  \'^  Batterie  nach  Heszegfalva  und  Verstärkung  der 
Brigade  Sossay  durch  4,  aus  Kaab  zugesendete  Compagnien,  1  Escadron 
und  ^  \>  Batterie,  der  Cernierungs-Cordon  enger  gezogen  war,  am  11.  der 
Artillerie-Park  von  Gönyö  nach  Puszta-Lovad  geschafft,  und  von 
0  fo  n  Schanzzeug  und  sonstiges  Material  eingelangt  war,  wurden  am  14. 
dor  definitive  Antrriffs-Kntwurf  festgesetzt,  die  Genie-  und  Artillerie-Dis- 
positionen (*nt Worten,  die  Material-Ert'ordernisse  und  Transportsmittel  vor- 
lMTeit«'t,  und  am  1').  nach  Kecognoscierung  die  Emplacements  der  an- 
ziil<'ü:enden   Batterien  hestininit. 

DtT  von  der  Festung  aus  am  1 1.  ^euenZsit  vatö  unternommene  Ausfall 
wurde  von  d»T  r>rigade  Veigl   leicht    zurücku:ewiesen;    der   Kriegsdampfer 
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rchlick,  welcher  seit  2a  März  bei  Alma a  lag,  hier  aber  wenig  Dienste 
isten  konnte,  am  selben  Tage  m  einer  Expedition  ^egenFöld  vir  abgesendet 
In  der  Festung  ffilirte  seit  7.  Mürz,  an  wel^bem  Tage  si^h  der 
frübere    Commandant    Majthenyi    bei    den    österreichiscben    Vorposten 

^■^ellte,  der  ehemalige  Genie-Director  Török  das  Festungs-Commaudo. 

^B         Bei  drr  Recognoscierung  am  15.  wurde    als    vortheilhat'tes  Emplace- 

^bent  der  Batterien  1  und  2  der  hohe  Rand  des  Sandberges  gerade  gegen- 
über der  Spitze  der  sogenannten  Kriegs-lnsel  erkannt,  welche  die  Ungarn 
mit  Batterien  veraebeu  hatten;  für  die  Placierung  der  übrigen  Batterien 
konnten  die  vorhandenen  Re^te  des  verschanzten  Lagers  benutzt  werden; 
noch  am  Abend  wurden  die  Dispositionen  für  den  Bau  der  Batterien  hinaiis- 
gegeben.  Der  Feld-Genie-Director,  Oberst  Trattnern,  und  der  Artillerie- 
Oberst  Poitner,  wrdche  von  Ofen  angekouiraen  waren,  um  mit 
FML,  Simunich  wegen  der  weitern  Mullnabraen  gegen  Komorn  Rück- 
sprache zu  p Hegen,  billigten  die  getroltenen  Dispositionen. 

^ft  Hiernacli  %'urde  am  IfJ,  März  mit  Tagesanbruch  der  Batteriobau  be- 

^Kon 


tonnen,  am  i\}.^)  das  Feuer  aus  den  Batterien  1   und  2  erutfnet;   bis  zuu» 


waren   sechs  Batterien   mit  42  Stück  12-    und  JH-pfundigen  Kanonen, 
Mörsern  und  Haubitzen  soweit  armiert,  dass  sie  ihr  Feuer  gegen  den  Platz 
aufnehmen  koimten,    dessen  Wirkung  jedoch  wegen  der  großen  Entfernung 
.von   14tK>  und  mehr  Klaftern  nicht  die  gewünschte  war. 

Das  hierüber  geführte  „Tagebuch"  lautet  für  diese  Periode,  wie  folgt: 
„16.  März,  Abmarsch  der  Arbeitsmannscliaft  5^'^  Uhr  früh.  Um  8  Uhr 
beginnt  mit  allen  Kräften  der  Batteriebau  bei  Nr.  1  und  2,  dann  die  Ver- 
bauuug   der   feindlichen  Schanzen  Nr.   1,    2,   3,   4,   5,    G,   7.     Bis  zum  an- 
brechenden Morgen  war  überall  die   nöthige  Deckung   erzielt.     Um  0  Uhr 
'früh  fielen  die  ersten  Scliusse  gegen  diese  Bauten  von  der  Insel  her." 

„17.  März.  Der  Bau  der  Batterien  fortgesetzt  mit  600  Mann  — 
I  380  Infanterie,  220  technischer  Truppen;  es  gelingt,  die  Brustwehr  auf  die 
^köthige  Höhe  und  Dicke  zu  bringen.  Der  Feind  feuert  aus  drei  Insel- 
^Bpatterien,  dem  Palatinal-Werk  I,  aus  der  alten  Festung  mit  allen  Calil»ern, 
^nus  dem  Brückenkopfe  gingen  die  Schanzen  Nr.  0  und  H.  Um  1>  Ulu^ 
I  morgens  und  5  Uhr  abends  ist  das  Feuer  am  heftigsten,  es  fallen  im  Tage 
mehr  als   1*MX)  Schüsse." 

„Abends  ii%  Ulir  versucht  der  Feind,  nacli  erhaltener  Verstärkung, 
I  aus  der  Festung  vom  Brückenkopfe  auf  allen  Punkten  gegen  0-Szöny, 
Schanze  B  und  4  vorzudringen,  wird  jedoch  durch  unsere  Feldgeschütze 
vom  weiteren  Deboucliieren  abgehalten.  Dieser  Versuch  dauerte  zwei 
Stunden  und  endete  mit  dem  Brande  von  Uj-Szdny,  dessen  Spitze  von 
unseren  Raketen  angezündet  wurde." 

^)  Nftch  dem  von  Major  W  u  r  in  b   geführten  „Tagebuche^   und  übereinstimmend 
dit  FZM.  W  e  1  il  e  n  8  ^Episorlen^.  Oberst  Trutttiern  nennt  in  seinem  Beriehtc  ilen 
18-,  der  „Wiiitt^rfeldaug",  den  SO.  ab  EiüffnongHtag  des  Feuers. 
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„18.  März.  Der  großen  nächtlichen  Finsternis  wegen  war  die  Zufuhr 
der  Bettungen  und  Geschütze  sehr  erschwert.  Zwei  Geschütze  stürzten  in 
Gräben,  es  war  daher  unmöglich,  die  Bettungen  vollständig  zu  legen  und 
die  Geschütze  einzuführen." 

„19.  März.  Die  Demontier-Batterien  1  und  2  wurden  vollendet  und 
vollständig  armiert,  um  öV^  Uhr  das  Feuer  gegen  die  zwei  feindlichen 
Inselbatterien  1  und  2  eröflFnet.  Der  Feind  verließ  nach  wenigen  Schüssen 
diese  Punkte  und  blendete  —  wie  es  scheint  —  die  Scharten.  Er  unterhielt 
das  Feuer  nur  noch  aus  der  Batterie  3  (in  der  Mitte  der  Insel  beim  Lust- 
haus) und  aus  Feldgeschützen  bei  Uj-Szöny." 

„Es  wird  beantragt,  die  Mörserbatterien  gemeinschaftlich  hinter  der 
Redoute  4  zu  placieren  (Batterien  4,  5,  6)  und  damit  begonnen." 

„Von  Wien  langten  8  Compagnien  Infanterie,  100  Mann  Artillerie 
und  der  Major  Zwiedinek  als  Artillerie-Commandant  an." 

„20.  März.  Die  Mörserbatterien  Nr.  4,  5,  6,  sowie  die  Geschütz- 
stände Nr.  3  für  4  der  7-pfündigen  langen  Haubitzen  wurden  im  Verlaufe 
der  Nacht  beendet  und  das  Feuer  um  Va^  Uhr  morgens  begonnen  und  es 
ist  das  Werk  1  der  Palatinal-Linie  auf  1000^,  der  Band  der  mittleren 
Stadt  auf  1300  und  1400^  die  Kaserne  und  der  Officiers-Pavillon  in  der 
alten  Festung  zu  erreichen.  Es  wurde  bestimmt,  per  Mörser  50  Würfe  in 
24  Stunden  zu  machen." 

.  „Es  langten  die  ersten  400  Zelte  für  die  bivouakierenden  Truppen  an. 
In  der  Stadt  brannte  es  viermal,  Uj-Szöny  wurde  neuerdings  durch 
Raketen  in  Brand  gesteckt." 

„21.  März.  Wegen  der  nöthigen  Schonung  der  nicht  ausreichenden 
Munition  werden  nur  300  Würfe  gemacht.  Die  von  Major  Wurmb  bean- 
tragte Herstellung  einer  Batterie  bei  Ö-Szöny  zur  Bestreichung  der 
feindlichen  Communication  zwischen  dem  Donau-Brückenkopfe  und  der 
Festung,  muss  wegen  Mangel  an  Geschütz  und  wegen  der  sumpfigen 
Bodenbeschaftenheit  unterbleiben. " 

„Am  Abend  wurde  Lieutenant  Csulik  von  Co  ns  tan  t  in -Infanterie, 
1   Privatdiener  und  1  Fuhrwesenspferd  hinter  der  Batterie  Nr.  4  getödtet." 

„22.  März.  Zum  Schutze  der  Infanterie-Bedeckung  wurde  hinter  den 
Schanzen  4  und  f)  ein  Tranchee-Graben  eröflFnet;  auf  Antrag  des  Artillerie-Com- 
niandanten  hinter  Schanze  8  Emplacements  für  neue  Mörserbatterien  bestimmt, 
und    die    Tranch^e    daliin    begonnen.    Es   fielen  circa  KH)  bis  120  Würfe.** 

.,23.  März.  Die  vorerwähnte  Tranchee  erweitert;  in  den  Batterien  2 
und  ^  die  schadhaften  Scharten  ausgebessert  und  ihnen  die  Richtung  gegen 
di»*  In>«'lbattcrie  Xr.  3  gegeben,  die  allein  noch  ihr  Feuer  unterhielt." 

„•^4.  März.  Die  Tranclie»»  zur  Aufnahme  der  Batterien  Nr.  7,  8,  9 
cr\veit«*rt.   I);is  Dorf  Uj-8zöiiy  durch  Piitrouilleu  in  Brand  gesteckt." 

„Drr  Feind  machte  einen  Ausfall  gegen  Xr.  s  und  stellte  sich  in 
rj-Szönv  auf,  Lretraute  sich  jedcM-h  niejit  vorzulu'erhcn.  Vom  Brückenkopfe 
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fielen  die  ersten  feindlichen  Bombenwürfe  ge^'en  unsere  Arbeiten  auf  Nr.  8, 
welche  im  Laufe  de^  Tages  von  allen  gegetiüberliegeiiden  Punkten,  wie 
schon  am  vorherigen  Tage,  beschossen  wurden,^ 

„Ein  Mann  von  Cons tantin  bei  Nr*  8  getodtet,'*  (Obgleich  das 
^Tagebuch"  nichts  davon  erwähnt,  müssen  wir  doch  lieifügeii,  dass  bei  den 
Batteriebauteu  mehrere  Sappeurs  verwundet  wurden,  von  denen  einer  infolge 
der  Verwundung  starb.) 

An  den  folgenden  Tagen,  bis  zu  der  am  30.  stattgehabten  Ankunft 
des  Ci\il- und  Militar-Gouverneurs  von  Wien»  FZM.  Freiherr  v.  Weiden, 
wiilchem  vom  Feldnuirscball  die  Obsorge  für  alle  gegen  Komorn  zu 
treffenden  Maßnahmen  übertragen  war,  wurde  nicht  nur  die  BeschieDung 
fortgesetzt,  sondern  auch  der  Bau  der  Batterien  7,  8,  9  betrieben;  letztere 
waren  zwar  am  Morgen  des  21*.  beendet,  doch  feldte  es  an  Bettungen  und 
Geschützen,  so  dass  erst  am  ,;ii,  nach  Eiulangm  der  nötliigen  (lO-pfündigen 
Mörser,  die  Batterien  H  und  9  armiert  werden  konnten. 

FZM.  W  e  1  d  c  n  batte  nicht  nur  alle  in  Wien  und  dessen  Nähe  ver- 
fügbaren Truppen  zur  Yerstarkuiig  des  Cernierungs-Corps  mich  und  nach 
in  Marsch  gesetzt,  sondern  auch  für  Nachschub  an  Geschütz  und  Munition 
nach  Thunlichkeit  gesorgt;  am  30.  langten  wieder  (>  8tück  24-pfüridige 
und  4  Stück  IH-pfündige  Kanonen  von  Wien  ein,  so  dass  endlich  Ende 
März  dem  FML.  8  i  lu  u  n  i  c  h  im  ganzen  13*/^  Bataillone  Infanterie, 
8  Escadronen,  42  Feldgeschütze,  rund  lo.OiX)  Manu  nebst  einer  größeren 
Anzahl  schwerer  Geschütze,  zur  Vertugnng  standen.  In  den  drei  Brigaden 
Leder  er,  Yeigl  und  Sossay  waren  11.250  Mann  Infanterie,  1121  Mann 
Cavallerie  und  1750  Mann  Artillerie  und  technische  Truppen  vorhanden  ^) 
womit  gegen  Ende  März  die  engere  CJernierung  vollzogen  war> 

V  ersuch  eines  gewaltsamen  A  n  g  r  i  ff e  s.  Durch  Überläufer,  ^^''•»»^«aiiior 
die  zeitweise  anlangten,  erhielt  man  Auskunft  über  den  Zustand  im  Innern 
der  Festung,  der  —  namentlich,  was  die  Einwohner  anbetraf  - —  trostlos 
geschildert  wurde.  Aus  ihren,  durch  die  Beschießung  in  Brand  gesteckten 
Häusern  vertrieben,  waren  sie  genöthigt,  in  den  Casematten  der  Palatinal- 
Linie  und  dev  Festung  ein  elendes  Unterkommen  zu  suchen,  und  auch  ein 
großer  Theil  der  Besatzung  sollte  nur  durch  das  Sjstem  der  Einschüehteriing, 
welches  die  Chefs  ausübten,  zum  Dienste  verhalten  werden  können.  Als  daher 
FZM,  Weiden  am  30.  März  vor  Komorn  eintraf,  beschloss  er,  durch  eine 
allgemeine  Vorruckung  des  Cordons  und  Beschieliung  der  Kriegs-lnsel,  der 


*)  Infanterie:  3*  ßataillon  Weldon,  3.  Biitaillon  H  e  s  »,  %  des  1.  Landwehr- 
Bataillons  Hess,  1,  UBil  L*.  Bataillon  Khe venhüllor,  die  1.  Bataillone  Constantiii, 
KaiBer  und  Wilhelm,  2,  Bataillon  Ceccoiiieri,  L  Bataillon  Hartmann, 
3.  Bataillon  H  a  y  n  au,  V.  Bataillon  S  z  l  w  i  n  e  r  -  Grenzer,  1.  Landwehr  -  Bataülon. 
Nugent,    3.    Bataillon    Ludwig,    -;    des    12.    Jager-Bataillons  =  13V„    Bataülmie. 

Cavallerie :  6  Escadronen  F  i  c  i|  ii  e  1  m  i>  n  t -  Dragoner,  2  Escadromn  K  u  r  1  - 
Chevauikgers  :^  8  Esiadronen. 
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Palatinal-Linie  und  des  Brückenkopfes  den  Versuch  zu  machen,  entweder 
durch  diese  ernstliche  Bedrohung  oder  durch  einen  Sturm  die  Übergabe 
der  Festung  zu  erzielen.  Die  Dispositionen  hiezu  wurden  noch  an  demselben 
Tage  entworfen,  die  nöthigen  Paschinen,  Sturmleitern  und  Werkzeuge  für 
die  Sturmcolonnen  vorbereitet,  und  der  Angriff  am  31.  ausgeführt.  Man 
hoffte  zum  mindesten  durch  eine  solche  Action  den  Feind  zur  Entwicklung 
seiner  Artilleriekraft  zu  zwingen  und  hiedurch  die  Aufstellung  und  Vertheilung 
seiner  Geschütze  zu  prüfen,  eventuell  eine  schwache  Seite  der  Festung  in 
Erfahrung  zu  bringen,  um  hierauf  die  weiteren  Maßnahmen  gründen  zu  können. 
Der  Entwurf  zur  allgemeinen  Vorrückung  des  Cordons  war  folgender: 
Zwischen  der  Waag  und  dem  linken  Donau-Ufer  hatte  die  Brigade  S  o  s  s  a  y 
in  3  Colonnen,  von  einer  Reserve  gefolgt,  vorzugehen ;  die  erste,  unter  Führung 
des  Ingenieur-Hauptmanns  Neuhau-ser  *),  hatte  längs  des  linken  Waag- 
Ufers  über  Puszta-Lovad  gegen  Apilti  und  den  rechten  Flügel  der 
Palatinal-Linie  vorzurücken,  die  zweite,  vom  Major  Gf.  Neipperg  geführt 
längs  des  rechten  Waag-Ufers  gegen  die  Mitte  der  Palatinal-Linie  vor- 
zubrechen, während  die  dritte  unter  Führung  des  Ingenieur  -  Hauptmanns 
Ernst  Wolter')  von  Nemes-Örs  am  linken  Donau-Ufer  hinabziehend, 
die  Kriegs-Insel  und  den  linken  Flügel  der  Palatinal-Linie  durch  ihr  Ge- 
schützfeuer zu  beschäftigen  hatte.  Bei  der  Stärke  und  dem  guten  Zusammen- 
hange der  Werke  hierselbst  war  es  dem  Angreifer  bloß  darum  zu  thun, 
deren  Besetzung  mit  Geschütz  und  deren  Bedienung  zu  erkunden,  sowie 
ihr  Feuer  vom  rechten  Donau-Ufer  abzuziehen,  wo  die  Brigade  Lederer 
durch  kräftige  Einwirkung  des  Geschützes  die  Kriegs-Insel,  die  Festung, 
das  Dorf  Uj-Szöny  und  den  Brückenkopf,  sowie  die  Zerstörung  der 
von  diesem  in  die  Festung  führenden  Brücke  im  Auge  zu  behalten,  und 
jedon  günstigen  Augenblick  zur  Wegnahme  der  Kriegs-Insel  und  des 
Donau  -  Brückenkopfes  zu  benützen  hatte.  Auf  der  anderen  Seite  hatte  die 
Brigade  Veigl  zwischen  der  Neutra  und  Donau  in  3  Colonnen  gegen  den 
Waag- Hrückonkopf  vorzurücken  und  denselben  anzugreifen  oder  wenigstens 
zu  beschäftigen.  Die  erste  Colonne,  geführt  vom  Ingenieur-Hauptmann 
S(lieibenhof^),  erhielt  die  Direction  über  Vdrfölde,  die  zweite  unter 
Hauptmann  Gastgeb  des  General-Quartiermeister-Stabes  längs  des  linken 
Waag-Ufers,  worauf  beide  vereinigt  gegen  den  Brückenkopf  vorzugehen 
hatten,  wahrend  der  dritten  Colonne  unter  Oberlieutenant  Stenglein  des 
Grneral-Quartiermeister-Stabes  der  Weg  am  linken  Donau-Ufer  herab  über 
Isza  .u:egen  den  Pulverthunn  und  gegen  die  östliche  Spitze  des  Brücken- 
kujiffs  vori^^<*zeiclinet  war. 


'j  I>i«'.sf'  beiden  OfluMcre,  von  d«'nen  der  erst<Te  als  Professor  in  der  Ingeniear- 
Akjid«.*niie,  <l«r  l«'tzt«'n'  liein»  (leMie-II:in]»tanite  an-r^'stellt  war,  nuirhten  die  Expedition 
freiwillii;  mit,  nml  rückten  dann  \vicd«'r  auf  ihre  Dienst postm  «Mn. 

-')  War  l'rof'.'ssnr  in  d<T  N«'nst  Hlt«'r-Akad«Miiie ;  audi  für  (li«'sen  pit.  die  frOhere 
Ii«Mnerkung. 


Tlifitigkc'it  in  Ungarn. 
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im  3L  März  bei  Tagesanbnidi  begann  der  Angritr  mit  einem  leb- 
ften  Ffr'uor,  imd  willirend  sk  die  westlielie,  nordliche  und  östliche  Üni- 
.ssun^  Komorns  durch  ununtorbroclienes  Feuer  beschäftigt  war»  bewarfen 
und  beschossen  die  Biatterien  auf  dem  Sandberge  und  oberUj-Szöny  die 
Palatinal-Linie,  die  Kriegs-Insel,  namentlich  aber  die  Festung  und  den 
Donaii-Brtlckenkopf  ans  mehr  als  GO  sidiweren  Ge^schützen.  Die  Pmjectile 
zündeten  an  vielen  Stidlen  der  Stadt  und  der  Festimg,  wo  der  Öfficiers- 
Pavillon  niederbrannte ;  das  Dorf  Uj-Szöny  und  die  Scbitt1)riklce  wurden 
zerstört^  die  feindliehen  Geseliütze  auf  der  Krieg8-Ijisel  mussten  /uriiik- 
gezogen  werden,  der  Waag-Bruckenkopf  hatte  .stark  gelitten  und  ein  Pulver- 
magazin war  in  die  Luft  geflogen;  aber  der  Feind  setzte  diesem  Angriffe 
mit  seinen  260  Oesehülzen  auf  der  ganzen  Linie  ein  kräftiges  Feuer  ent- 
gegen, und  als  gegen  Ab«^nd  die  Batterien  den  i^^rößten  Theil  ihrer  Munition 
verschossen  Iratten,  zeigte  e«  sicli,  dass  der  iieitlMiclttigte  Zweck  niilit  er- 
reielit,  vielmehr  die  Bedienung  der  feindlichen  (lesehutze  eine  ganz  gute 
gewesen  war. 

Das  Unternehmen  hatte  9  Todte,  26  Verwundete  und  1  Vermisstr^n 
gekostet;  der  Verlust  des  Feindes  wurde  von  Oberhinfern  mit:  2  Officiere, 
15  Mann  iodt,  HO  verwundet,  angegeben. 

Erkenntnis   der   Notli wendigkeit   einer   förmlichen   Be-  Förmlich«* 

Belagerung, 

lagerung.  Dieser  MissiMfolg  hatte  den  Bew«Ms  geliefert,  dass  mittels  ge-  Kini-uunsr. 
waltsamen  Angriffes  die  Festung  nicht  m  nehmen  ist,  wie  dies  sdion  von 
Oberst  Trattiiern  als  wahrscheinlich  erkannt  worden  war  Derselbe  hatte, 
nach  Pest  zurückgek<*hrt,  dem  FeJdnmrscliall  verschiedene  Vorschlage  zur 
Beförderung  des  Angrifles  gegen  Komorn  vorgelegt,  aber  aueli  auf  die 
Notliwendigkeit  hingewiesen,  alle  Yorberfitungen  zur  förmlichen  üehigeriuig 
der  Palatinal-Linie  zu  treffen,  falls  das  begofmene  Bombardement  niciit  die 
Obergabe  der  Fivstung  lierlteiffdireii  sollte.  Zu  diesem  Zwecke  beantragte 
er,  die  in  Wien  bei  der  Befestigung  des  Neugebäudes  beschäftigte 
G.  Sappeur-  und  y^  5,  Mineur-Compagnie,  dann  die  andere  Hälfte  dieser 
letzteren  Compagnie,  nebst  dem  Ingenieur -Capitänlieutenant  Max  Hirsch 
von  Ofen  nacli  Acs  zu  beordern,  das  Cernierungs-Corps  init  den  in  Gran 
und  Kaab  sti-hendcn  entbehrlichen  Truppen  zu  verstärken,  Zelte  für  die 
im  Bivouak  stehenden  Truppen  zuzuschieben,  und  den  erforderlichen  Be- 
lagerungs-Park in  Wien  so  vorzubi^-eiten,  dass  dieser  auf  die  erste  Auf- 
forderung nach  Ics,  respective  in  die  Schutt,  gesendet  werden  könne. 
Er  verfasste  den  Entwurf  für  den  Angriff  auf  die  Palatinal-Linie,  lieO 
durch  Major  Plaminger  das  nöthige  Belageriings-Material  erzeugen,  und 
wollte  sich  zur  Leitung  des  Angriffes  selbst  in  die  Schutt  begeben.  ^Ich 
brauche  kaum  zu  erwähnen,"  sagt  er  diesbezüglich  in  seinem  Berichte  vom 
20.  März,  „welch  eine  schwierige  Aufgabe  es  sein  wird,  die  Belagerung 
mit  diesen  geringen  Kräften  zu  fuhren,  denn  der  Feind  ist  starker  als  das 
Belagenmgs-Corps.    Von    dem    guten    Geiste   der   Artillerie,    Sappeure   und 
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Infantene  kann  man  aber  das  beste  hoffen,  und  ich  werde  das  möglichste 
thun,  um  recht  bald  die  Linie  zu  nehmen,  und  man  kann  doch  hoflfen, 
dass  nach  der  Eroberung  der  Flügelwerke  sich  vielleicht  auch  die  neue 
Festung  ergeben  wird.  Ich  will  aber  keine  sanguinischen  Hoffnungen  haben, 
und  daher  alle  Vorbereitungen  so  treffen,  dass  ich  auf  den  äußersten  Fall 
bereit  sein  könne." 

Der  Feldmarschall  bewilligte  im  allgemeinen  die  gestellten  Anträge 
und  es  gieng  die  y^  5.  Mineur - Compagnie  mit  Capitänlieutenant  Birndt 
und  Oberlieutenant  Arnold  Fries  s,  dann  Ingenieur-Capitänlieutenant  Hirsch 
am  20.  März  von  Ofen  ab,  von  wo  sie  am  21.  inAcs  eintrafen,  während 
die  andere  Hälfte  dieser  Compagnie  mit  Hauptmann  Martiny  und  Ober- 
lieutenant Würth  am  2.  April  von  Wien  dahin  rückte  (Vereinigung  der 
Compagnie  am  4.  April).  Die  6.  Sappeur-Compagnie  unter  Hauptmann 
Janovsky  mit  Capitänlieutenant  P  r  e  u  s  c  h  1 ,  Oberlieutenant  Franz 
Friess  und  Unterlieutenant  Czernoch  war  auf  Weldens  Befehl  schon 
am  17.  gegen  Komorn  abmarschiert. 

Nach  dem  abgewiesenen  Angriffe  vom  31.  März  wurde  noch  in  der 
Nacht  der  Bau  der  Batterien  Nr.  10  und  11  hinter  der  Bedeute  Nr.  8 
für  24-pfündige  Kanonen  und  weittreibende  Mörser  begonnen,  welche  die 
gegenüberliegenden  Festungsgebäude  mit  glühenden  Kugeln  beschießen 
sollten;  am  1.  April  über  Befehl  des  FZM.  Weiden  die  bei  Puszta 
Lovad  geschlagene  Brücke  nach  Nemes-Örs  überführt  und  der  Bau 
eines,  dieselbe  deckenden  Brückenkopfes  in  Angriff  genommen.  Die  beiden 
Batterien  waren  am  letztgenannten  Tage  fertig,  mit  4  Stück  24-Pfündern 
und  2  Stück  18-Pfündern  armiert,  und  begannen  sofort  das  Feuer;  die 
Brücke  war  am  3.,  der  Brückenkopf  am  6.  April  vollendet,  während  die 
Beschießung  aus  den  anderen  Batterien  ununterbrochen  fortdauerte. 

Am  4.  hatte  man  durch  Deserteure  in  Erfahrung  gebracht,  dass  die 
Einwohner  von  Komorn  auf  Übergabe  drängen;  dagegen  sei  es  zwei, 
als  Bauern  verkleideten,  feindlichen  Artilleristen  gelungen,  durch  die  Moräste 
zwischen  Waag  und  Neutra  in  die  Festung  zu  schleichen,  und  die  Nach- 
richt eines  Entsatzes  durch  Görgey  zu  verbreiten.  Dass  trotzdem  der 
Ceniierungs  -  Dienst  gut  gehandhabt  wurde,  geht  aus  einem  Schreiben 
Kossuths  an  Görgey  vom  1.  April  hervor,  in  dem  es  heißt:  „Mit 
großer  Beunruhigung  habe  ich  vernommen,  dass  weder  Guyon*),  noch 
ein  anderer,  vor  4  bis  5  Wochen  mit  Geld  nach  Komorn  gesendeter 
Otfiri<'r  hinein  kommen  konnte.  Einestlieils  nenne  ich  dies  eine  große  Un- 
t,'»'scliickii(hk<*it,    denn    wenn    auch    Komorn    eerniert   ist,    dass   auch   ein 

^)  Schul!  bald  nach  der  rbernahinc  «b?s  Festunurs - Commandos  darch  „General" 
Török  hatte  sirh  die  ungarische  Rej^iernnj^,  gleichzeitig  mit  der  Entfernung 
I)r  ni])  insk  is  v«»in  Olj«'r-Coiinnando  der  Armee,  entschlossen,  einen  thatkr&ftigeren 
Festuiiirs-('«»niiiian<laiit«n  für  Komorn  zu  ernennen  und  bestimmte  hiezu  von  den 
(ien«'ral«*n  Guvun  und  Iieiik»*v  deaj^'uig.ii.  ^v♦*l^]lem  «*s  zuerst  g«dingen  sollte,  in  die 
Festung  zu  g'langfii. 


Thätigkoit  in  Ungani. 
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einzelner  Menscli  flicht  hineinschleirfien  kann»  so  ist  es  doch  nicht  deekbar, 
dass  die  Besatzung  nie  einen  Ausfall  macht  und  an  irgend  einem  Punkte 
den  Cordon  durelihri^Iit  Die  Auli^alie  der  dahin  entsendete«  Officiere  wäre 
es  daher  gewesen,  dass  sie  iti  einem  benachbarten  OyU^  sieh  aufhalten  sollten 
nd  —  die  Verhriltnisse  beobaehtend  —  den  Moment  eines  Ausfalles 
schnell  benutzen,  um  ihrer  Ordre  geniaO  das  Geld  rasch  in  die  Festung  zu 
bringen.  Aber  diese  Herreu  machen  es  nicht  so,  sondern  sie  versnchen  den 
Weg;  gelingt  es  ihnen  nicht,  so  gehen  sie  —  statt  so  nahe  als  moglieh 
auf  eine  günstige  Gelf*genheit  zu  warten  —  der  eine  nach  Erlau,  der 
andere  nach  Szabadka,  der  dritte  weiü  Gott  wohin,  und  wurti^n,  dass 
ilmeu  die  gebratenen  Tauben  ins  Maul  fliegen.  So  leidet  Komorn  Notb. 
Ich    wäre    beruhigt,   wenn    das  jetzige  Festungs-Commando  Energie  l>esäl]e, 

Ideun  es  könnte  von  der  Stadt  auf  ein  paar  Monate  ein  Zwangsanlehen 
machen.  Aber  der  jetzige  Festungs-Comuiandant  leidet  an  Kopflosigkeit.^ 
I  Nachdem  FZM.   Weiden    wieder    nach    Wien    zurückgekehrt    war, 

jgab  er  d*^iu  FML,  Hiinunich  den  Auftrag,  die  Beschießung  fortzusetzen 
und  die  Hau[ittliätigkeit  gegen  den  Donau-Brückenkopf  zu  richten^  um  viel* 
leicht  doch  noch  auf  diese  Weise  die  Übergabe  der  Festung  zu  erzielen. 
L  Zu  diesem  Zwecke  wurde,  unter  Fortsetzung  der  BeschieBung,  noch  am  3. 
^M  nach  vorgenommener  Kecognoscieruag  ein  Laufgraben  gegen  den  Donau- 
^■Srückenkopf  erötfnet,  am  näclisien  Tage  der  Bau  von  drei  neuen  Batterien, 
^KNr.  13,  14  und  U>,  begonnen  und  der  Entwurf  zum  Angritte  des  Brücken- 
^■kopfes  durch  ^lajor  Wuruib  ausgearbeitet.  Hiernach  sollte  uüttels  Parallelen 
^■vorgegangen  werden,  in  welchen  die  nöthigen  Demontier-  und  Bresch- 
batterieo  zu  erbauen  waren.  Die  Uommunication  gegen  Üj-Szöny  war 
am  8.  auf  220'^  Länge  vorgetrieben,  am  9.  in  der  gleichen  Länge  fort- 
I  gesetzt,  das  alte  Stück  auf  10'  verbreitert,  am  10.  auf  600^  Lange  gebracht; 
^^  am  letzteren  Tage  waren  zur  Bewerfung  des  noch  uübesehädigten  Stadt- 
^■theiles  hinter  der  Bosalien -Kirche  in  Uj-Szöny  die  Mörserbatterie 
^KNn  16  erbaut,  und  die  Batterien  Nr.  13  und  15,  soweit  die  vorhandenen  Ge- 
l^^schütze  reichten,  armiert  (Nr.  13  mit  2  Mörsern,  Nr.  15  mit  4  Stück 
18-j(füudigen  Kanonen;  die  noch  fehlenden  4  Stück  IH-Pfüiider  und  4  Stück 
24-Pfünder  langten  erst  am  genannten  Tage  in  Nemes-<>rs  an). 

Während  dieser  Zeit  hatte  der  Feind  die  zerstörte  Brücke  zwischen 
der  Festung  und  dem  Brückenkopf  wieder  hergestellt  —  weshalb  am  12,  die 
Batterie  Nr.  P^  g<^gen  diese  Brücke  gerichtet  wurde  —  die  wiederholt 
zum  Schweigen  gebrachte  Batterie  an  der  Inselspitze,  von  welcher  er  ein 
heiliges  Feuer  unterhielt,  neuerdings  besetzt,  beim  Lusümu^e  auf  der  Insel 
eine  neue  Batterie  erbaut,  und  jene  beim  Mauthhause  auf  der  lusel  ver- 
größert, wie  überhaupt  ziemliche  Energie  entfaltet,  um  die  Angriffsarbeiten 
zu  stören  und  das  Feuer  zu  erwidern. 

Gegen  Ende  der  ersten  Hälfte  des  April  war  die  Beschieliuiig  so 
wirksam    geworden,     dass    es    hieü^     der   feindliclie  Artillerie-Commandant 
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Mack  gebe  die  Hoffnung  zu  längerem  Widerstände  auf;  da  sich  Gör gey 
noch  immer  nicht  zeigte,  und  da  die  Angriffsarbeiten  gegen  den  Brücken- 
kopf gleichfalls  Fortschritte  machten,  so  glaubte  man  in  kurzer  Zeit  zur 
Erstürmung  desselben  schreiten  zu  können. 

Belagerung«.  Auorduuug  dcs  belagcrungsmäßigen  Angriffes.  Indessen 

Augriff!^  wurde  hohem  Orts  der  belagerungsraäßige  Angriff  gegen  den  Brückenkopf  ver- 
fügt, von  Sr.  Majestät  zur  Leitung  der  bezüglichen  Arbeiten  der  GM.  Zitta, 
Brigadier  des  Sappeur-  und  Mineur- Corps  und  ad  latus  des  Pestungs- 
Commandanten  von  Olmütz  bestimmt,  und  die  General-Genie-Direction 
vom  Kriegs-Ministerium  beauftragt,  demselben  die  erforderliche  Zahl  von 
Ingenieur-Officieren  beizugeben.  Indem  sie  dem  genannten  General  die 
schon  vor  Komorn  befindlichen  Officiere:  Major  Wurmb,  Hauptmann 
1.  Classe^)  Koch me ister  und  Hauptmann  2.  Classe*)Max  Hirsch  zur 
Verfügung  stellte,  beorderte  sie  hiezu  noch  die  Hauptleute  1.  Classe 
Gaißler  von  der  Fortifications-Local-Üirection  in  Olmütz,  Conrad, 
Fortifications-Director  von  Eagusa,  aber  momentan  in  W i e n  auf  Urlaub, 
Eomanö,  krankheitshalber  in  Gräfenbcrg  beurlaubt,  der  jedoch  ge- 
beten hatte,  im  Bedarfsfalle  mit  Unterbrechung  seiner  Cur  vor  dem  Feinde 
verwendet  zu  werden,  und  Franz  v.  Kaysersheimb  von  der  Fortifications- 
Local-Direction  in  Brunn;  dann  den  Hauptmann  2.  Classe  Picchioni, 
der  sich  im  Generalstabs-Dienste  beim  IL  Armee-Corps  befand,  hinsichtlich 
dessen  aber  der  Feld-Genie-Director  den  Auftrag  erhielt,  wegen  Zuführung 
zu  seiner  eigentlichen  Verwendung  im  Ingenieur-Dienste  das  erforderliche 
zu  veranlassen. 

GM.  Zitta  begab  sich  mit  seinem  Adjutanten,  Sappeur-Oberlieute- 
nant  Seemann,  noch  am  12.  vor  Komorn,  wo  er  am  13.  eintraf;  die 
übrigen  genannten  Officiere,  mit  Ausnahme  von  Hauptmann  Bomanö,  an 
dessen  Stelle  Hauptmann  Ferdinand  Weiss  von  der  Fortifications-Local- 
Direotion  in  Wien  trat,  sowie  der  vom  Feld-Genie-Director  zur  Ver- 
fü^ning  gestellte  Hauptmann  2.  Classe  Tunkler  langten  ebenfalls  mit 
Heschleunigung  auf  ihren  neuen  Posten  an. 

Über  die  nunmehrigen  Unternehmungen  spricht  sich  GM.  Zitta  in 
seiner  Relation  wie  folgt  aus: 

„Am  13.  April  1849,  vormittags  9  Uhr,  langte  ich  im  Allh.  Auf- 
trage Sr.  Majestät  des  Kaisers  zur  unmittelbaren  Leitung  der  Belagerung 
von  Komorn  in  A  c  s  ein,  und  nachdem  ich  mich  bei  den  Cernierungs- 
Commandanten.  FML.  Simunicli,  ^n^meldet  hatte,  besichtigte  ich  sogleich 
mit  (It'in  Ingenieur-Major  Wurmb  die  auf^^eführten  1(5  Batterien,  das  vor- 
liea»'!!«!«*  Terrain  und  die  aus  dem  Zeuggarten  bis  Uj-Szöny  reichende 
Communication." 

M  Laut  AlUi.  Kiitsrlili.Üunff  vom  A]>ril  1849  tnit  anstelle  der  „Hanptleate"  und 
„Ciipitänli^Mitriiiuit«*"  d\r  HezrirhiiUFii:  „Hjuiptlruto   1.  uinl  2.  Chisse". 
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„Solange  keine  bedputendo  Verstärkung  dem  Cernierungs-Corps  zu- 
kam, war  an  eine  eigt'ntlirhf  Belagerung  di-r  auf  der  Insel  Seliütt  be- 
FfiMilliilien  Festung  gar  nirht  zu  denken.  GemaB  der  ziemlich  überein- 
stimmenden Naebrichten  von  mehreren  Clierlänfern  enthielt  die  Garuisün 
Ton  Komorii  melu*  als  in.oOo  streitfriliigt*  Köpfe,  nnsere  Gesaninitmaebt 
■hingegen,  welche  nocb  dazu  auf  H,  liurrh  die  Donau  getrerinteti  Seiten 
'Verthoilt  war»  erreiehte  naeb  vi'rsehiedenen  Detacbierungen  und  Äbseblag  der 
Kranken  nicht  einmal  diese  Zahl.  Nnn  vermochte  der  Feind,  wie  er  es  aueh 
Bpüter.  nämlich  iim  H.  Angnst,  getban,  mit  '--'  ,  seiner  Besatzung,  also  mit 
wenigstens  HOoo  Mann,  Anstalle  nach  einer  beliebigen  *Seit,c  zu  machen,  und 
man  konnte  ihm  auf  keinem  Punkte  eben  so  viele  Truppen  entgegenstellen." 

yjMan  mnsste  also  eine  dii'sseitige  Niederlage,  und  mit  derselben  auch, 
wenn  er  den  Ausfall  am  recbten  Do  mm  Ufer  unternabme,  den  Verlust 
der  ganzen,  in  den  Ul  Batterien  aufgeführten  (lescbütze  besorgen.  Bis  zu 
einer  Anknrrlt  war  zwar  die  soeben  für  unsere  am  recbten  Don  an -Ufer 
lagernden  Truppen  und  din  dasidbst  errichteten  Batterien  gesebilderle  Ge- 
abr  nicht  so  grcHi.  Eine  Gomnjnnieation  zwischen  der  Festung  und  dem 
Brückenkopf  bestand  bis  dabin  nur  mittfds  Schilfen,  und  für  diese  war  es 
noch  immer  schwierig,  zu  den  in  dem  BrückenkoplV  belindlichen  Truppen 
Docb  4(M;m1  711  rd^i^rsetzin ;  albdn  kurz  vorhrr  war  es  den  Ungarn  ge- 
lungen, eine  SebiiVbrncke  über  dir  Donau  aus  der  alten  Festung  in  deti 
Brückenkopf  m  scidagen,  und  sie  waren  hiemit  im  Stande,  auch  auf  diese 
Seite  ihre  Austidle  in  der  angegeljeuen  Stärke  zu  leiten,  und  die  davon  zu 
erwartenden   Vortbeile  zu  erreitben.'^ 

y,Es  wäre  von  mir  unverantwortlich  gewesen,  wenn  ich  unter  diesen 
UmständriL  näuilich  so  lange  die  Brücke  bestand,  Hne  Belagerung  des 
Bruckenko|des  unternommen  hatte.  Li  der  Kriegsgeschichte  kommen  sebr 
wenig  Fülle  vor,  dass  man  mit  einer,  der  Garnisou  gleichen,  jedoch  auf 
3  Seiten  vertheilten,  mitbin  auf  einer  Seite  nicht  einmal  die  Hfdfte  der 
Besatzung  betragenden  Truppe,  die  enge  Ceroierung  einer  Festnng  bewirkt 
habe;  allein  man  tiiniet  in  dieser  Geschichte  kein  einziges  Beispiel,  dass  man 
mit  den  vorbemerkten,  wenigen  Truppen  je  eine  Belagerung  nur  versucht  hätte.** 

„Wollte  icli  also  das  beispiellose  Wagnis  unternehmen,  so  konnte  ich 
nur  dann  auf  einen  günstigen  Erfolg  reebnen,  wenn  es  mir  gelänge,  die  in 
Hede  stehende  Brücke  zu  zerstören,  dadurch  die  Gemeinschaft  zwischen  der 
^Festung  und  dem  Brückenkopfe  zu  unterbrechen,  und  auf  diese  Art  die 
diesseitige  Truppenstärke  mit  iler  feindlichen  auszugleichen.'^ 

^Mein  ganzes  Streben  gierig  also  vor  jeder  weiteren  Unternehmung 
daliin,  die  Zerstörung  der  Brücke  zu  bewirken,  und  als  dies  geglückt  war, 
beeilte  ich  mich,  u.  z,  bereits  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  April, 
die  erste  Parallele  zu  erötfnen." 

In  diesem  Sinne  wurden  die  Dispositionen  getioffeii;  wir  lesen  iu 
dem  „Tagebuche"^    für    den    14,   April:     „Aul'  Aj-beit   zur    Eröffnung    der 
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1.  Parallele  wurden  bestimmt  1250  Mann  Infanterie,  100  Sappeure;  fnr 
die  Laufgrabenwache  250  Mann  Infanterie;  zur  Besetzung  des  Ortes 
6-Szöny  300  Mann,  von  Uj-Szöny  ebenfalls  300  Man»  Infanterie;  zu 
jener  der  bestehenden  16  Batterien  150  Mann  Infanterie,  100  Mann  Ca- 
vallerie,  y^  Cavallerie-Batterie ;  für  das  Hauptquartier  in  Acs  100  Mann 
Infanterie,  so  dass  im  ganzen  2300  Mann  Infanterie,  100  Sappeure,  100  Mann 
Cavallerie  und  y,  Cavallerie-Batterie  in  Dienst  traten,  welche  abends 
6y,  Uhr  durch  die  Gen ie-Offi eiere  an  ihre  Bestimmung   zu   führen  waren." 

„Das  Feuer  aus  den  bestehenden  Batterien  ward  bei  Tage  mäßig 
fortgesetzt,  dagegen  die  aus  der  Festung  in  den  Brückenkopf  führende 
Brücke  heftig  beschossen.  Aus  der  Aussage  mehrerer  Überläufer  ergab  sich, 
dass  das  Feuer  unter  der,  aus  2  Bataillonen  HonvM  bestehenden  Be- 
satzung des  Brückenkopfes  große  Verwirrung  und  Vernichtung  angerichtet 
habe,  die  Brücke  einen  bedeutenden  Schaden  erlitt,  indem  5  bis  6  Glieder 
zerstört  wurden  und  ein  großes,  für  die  Brücke  verwendetes  Frachtschiff 
sammt  der  Mannschaft  untergegangen  sei.  In  der  ßosalien- Vorstadt  ent- 
stand, nächst  der  dortigen  Brücke,  durch  die  geworfenen  Bomben  ein 
ziemlich  ))edeutender  Brand,  welcher  jedoch  nach  10  Minuten  gelöscht  wurde." 

„Nach  6  Uhr  abends  begann  es  zu  regnen,  und  es  hielt  der  Regen 
bei  heftigem  Gewitter  die  ganze  Nacht  an.  Obgleich  dieses  Unwetter  sowohl 
den  Beginn,  als  auch  die  Fortsetzung  der  Arbeiten  hinderte,  gewann  man 
doch  anderseits  den  Vortheil,  dass  die  Aufstellung  der  Vedetten  und  die 
Anstellung  der  Arbeiter  vom  Feinde  Unbemerkt  vor  sich  gieng,  und  sich 
dieser  ganz  ruhig  verhielt.  Die  zur  Laufgrabenwache  bestimmten  2  Com- 
pagnien  wurden  in  Ermanglung  von  Ingenieur-Officieren  *)  durch  einen 
Sappeur-Officier,  die  Arbeiter  unter  persönlicher  Leitung  von  GM.  Zitta 
und  Major  W  u  r  m  b  (Brigade-Commandant  Nr.  1)  v«  n  den  Hauptleuten  K  o  c  h- 
m  ei  st  er  und  Hirsch  und  2  Sappeur-Oberlieutenants  vorgeführt  und  an- 
gestellt. Bis  4  Uhr  morgens  des  15.  war  die  Tranch^e  trotz  der  ungünstigen 
Witterung  auf  3  bis  4'  Breite  und  3'  Tiefe  ausgehoben.  Bei  Tagesanbruch 
zeigton  sich  zwei  Honveds  zu  Pferd  aus  dem  Brückenkopfe,  näherten  sich  dem 
rechten  Flügel  der  Parallele,  zogen  sich  aber  nach  kurzer  Zeit  wieder  zurück." 

„15.  April.  Um  4  Uhr  morgens  fand  die  Ablösung  der  Arbeiter  und 
der  Laufgrabenwache  durch  eine  gleiche  Anzahl  Mannschaft  statt.  Die  Auf- 
sicht führte  Sappeur-Major  Plaminger  (Brigade-Commandant  Nr.  2),  und 
es  waren  ihm  Sappeur-Hauptmann  Br.  Knstol  Mineur-Hauptmann  Martiny 
\uA)>[  '2  Subaltern-Offieiereii  boii^^i^gebcn.  Dio  Parallele  wurde  durchgehends 
auf  1»' vt'rbnMtt'rt;  die  Arb»»it  ^nonu:  ohne  Störung  vor  sich,  die  beiderseitigen 
Geschütz»'  unterhielten  ein  luälli^es  Fouer.** 

Vui  «liMi  TruiUK'U,  welche  durch  die  früheren  Mühseligkeiten,  die 
angestreiiirtc  Arbeit   in  sehr  schlechtem   Wetter  und  das  in  der  nassen  und 

M  Di''  Hauptleute  GaiLller.  Conrad  un<l  Pic chio  ni  tiiifen  erst  am  16.  April 
ein;  Hauptmann  Tun  kl  er  am  17. 
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hdlien  Jahreszeit  ininiiterbrocljejii-  Biv<Hiaki*'i'i^n  sehr  erschöpft  waren,  einige 
Kühe  zu  gönnen,  unterhlieh  in  fler  Mgeiiden  Niieht  untl  am  M>.  wiilirend  dei?? 
Tages  die  Arheit;  chigegen  sterkte  GM.  Zittci  mit  dem  Artillerie-Mitjor 
Schmidt  an  letzterem  2  llieochet-,  2  Demontier-  und  2  Mörser-liatterieii 
in  der  gedachten  Panillidt"  aus,  mit  ihnvu  Bau  in  d^r  Naelit  zu  beginnen  war. 
Ohgleicii  (las  Feuer  des  t^'indes  wahrend  der  Nacht  vorn  In.  zum  !<»., 
imd  am  letzteren  Tage,  ziemlich  lebhaft  war,  erlitt-en  die  AfigrilTsarbeiten 
nur  unerhehliehe  Keschädigtmgen ;  der  Hau  der  ii  Batteriea  bi^gann  in  der 
Nacht  vom  1*>.  zum  17.  mit  7(K)  Mnnii  Infanterie,  100  Mann  technischen 
Truppen  unter  Leitung  der  Arheits-lJrigade  Nr.  1,  wurde  am  Tage  des  17. 
durch  jene  Nr  2  mit  800  Mann  Itiftiuterie,  108  Mann  Sappeure,  Mineure 
und  Pionoiere,  und  in  der  Nafdit  vom  17.  zum  IH.  durch  die  Brigjide  Nr.  3 
(Hauptmaan  GaiBlör)*)  mit  der  gleieheu  Zahl  Infanterie  und  D?  Mann 
teehiii.Hchcr  Trujipen  fortgesetzt. 

Abb  e  r  u  f  u  n  g  des  FM.  F  ü  r  ,s  t  e  n  W  i  n  d  i  s  r  h  -  f  i  r  a  e  t  z  v  o  m 
Ober-rommando  der  Armee.  VM  Fürst  Windisch-G  raetz,  am 
14.  April  vom  Ober-Commaiido  der  Armee  abberufen,  besichtigte  am  Itl, 
von  Ofen  komniend,  ans  d(^r  Entfernung  die  Arbeiten,  und  reiste  sodann 
nacl»  Ol  mutz  weiter;  am  17.  langte  der  neue  Armee-Ober-Commandant, 
FZM.  Freih.  v.  Weiden»  raitti-ls  Daniprschilles  in  Nemes-Ors  an,  und 
begab  «icli  um  2  Ulu'  nachmittags  von  Acs  nach  Gran  in  das  Hauptquartier. 

K  e  d  II V  i  i  o  n  A  e  r  I!  e  1  a  g  e  r  u  np^ii-  T  r  u  p  p  e  n.  Für  den  Tag  des  IH. 
war  die  Brigade  Nr.  1  mit  300  Mami  Infanterie  und  ii7  Mann  technischer 
Truppi'n  zur  Beendigung  der  Batterien  comiu;indiert,  so  dass  in  der  Nacht 
die  Einführung  der  üe-scliütze  Initte  statttinden  können,  als  ein  Befehl 
Weldens  (dto.  Grau,  17.  April)  eintraf^  von  der  ohaeljin  scliwaciien 
Belagerungs-Truppe  2  Bataillone  Infauterie,  2  Escadronen  Kavallerie  und 
1  ( 'avallerie-Batterie  an  di*n  FML.  Wohlgemutli  abzugeben.  Hiedurch 
wurde  es  umsoweniger  möglich,  die  Belagerung  des  Brückenkopfes  [brtzu- 
setzcni,  als  die  frülu'r  disponiblen  MOÖ  Mann  nur  bei  der  größten  physischen 
Anstrengung  zur  Xoth  genügten* 

GM.  Zitta  hitVlt  es  daluT  nicht  für  räthlich,  die  Geschütze  in  die 
neuen  Batterien  einfüfinui  zu  lassi-ii,  „damit  sie  liei  t-iiiem  etwa  nicht  zurück- 
zuweisen möglichen  Ausfalle  nicht  dem  Feinde  preisgegeben  werden",  und 
ersuchte  den  General-Artinerie-Director,  FML.  Br.  Augustin,  die  für  die 
Belagerung  noch  bestimmten  Oeschütze  und  Munition  bis  auf  weiteres 
in  Wien  zn  belassen.  An  die  General-Geaie-Direction  berichtete  er  am  18. 
nnter  auderem: 

„Ich  weiß  sehr  wohl,  dass  bei  den  gegenwärtigen  Verhrdtnissen 
Se.  Eieellenz,  der  Herr  commaudierende  General,  jede  nur  irgend  disponibel 


i'M.   FBrtt  ] 
\V  indisch' 
Orni'tz'  Ab 
benifuog. 


*)  Narhdem  .im  16.  melirere  Ingenieur-Of Siliere  <nngerütkt  wjiren,  warden  sammtliche 
liigenieur-,  Sappear-  und  Miiiemr-Ofticiere  m  3  Brigaden  eiiigötkeUt, 
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scheinende  Truppe  an  sich  zu  ziehen  wünschet,  um  einen  Hauptschlag  gegen 
die  Ungarn  zu  führen,  und  ich  würde  auch  unter  anderen  Umständen 
die  vorstehende  Anzeige  unterlassen  haben;  da  ich  aber  durchaus  nicht 
einer  Saumseligkeit  in  der  Durchführung  der  mir  von  Sr.  Majestät  über- 
tragenen, hochwichtigen  Aufgabe  beschuldigt  werden  möchte,  so  muss  ich  zu 
meiner  vollen  Kechtfertigung  anführen,  dass  mir  der  Herr  FML.  Siraunich 
nach  Abschlag  der  zur  Bewachung  der  bereits  bestehenden  16  Batterien, 
dann  der  mit  6  Batterien  vollendeten  1.  Parallele  erforderlichen  7  Com- 
pagnien,  und  einer  gleichen  nach  24  Stunden  zu  ihrer  Ablösung  bestimmten 
Zahl,  nicht  mehr  als  öOO  Mann  im  ganzen  zu  den  Belagerungsarbeiten 
beistellen  kann." 

„Werden  nun  diese  50()  Mann  in  3  Theile  getheilt,  was  doch  bei 
jeder  anstrengenden  Arbeit  geschehen  muss,  damit  die  Leute  sich  wieder 
während  beiläufig  20  Stunden  erholen  können,  so  erhellt  bis  zur  Evidenz,  dass 
wohl  niemand  mit  166  Arbeitern  eine  Belagerung  zu  unternehmen  vermag." 

Unter  Darlegung  der  Verhältnisse  gieng  ferner  sowohl  an  FZM.  Weiden, 
als  auch  an  das  Kriegs-Ministerium  die  Bitte  ab,  behufs  Fortführung  des 
Angriffes  mehrere  vierte,  oder  doch  einige,  in  der  Errichtung  begriffene  Keserve- 
Bataillone   und   einige   Escadronen  Cavallerie   vor  Komorn   zu   entsenden. 

Um  aber  doch  nicht  müUig  zu  bleiben,  erhielten  die  Batterien  Nr.  12, 
13,  14  und  IT)  die  Weisung,  wahrend  des  18.  sowohl  die  Brücke,  als  auch 
den  Donau-Brückenkopf  zu  beschießen;  der  Feind  antwortete  kräftig,  und 
fügte  den  Batterien  und  der  Parallele  mehrfache  Beschädigungen  zu,  die 
in  der  Nacht  durch  die  technischen  Truppen  (D7  Mann)  unter  Leitung  des 
Hauptmanns  Martiny  ausgebessert  wurden. 

Am  nächsten  Tage  (19.  April)  begann  man  mit  2  Compagnien  In- 
fanterie und  !<)()  Mann  technischer  Truppen,  unter  Aufsicht  des  Majors 
P 1  a  in  i  n  tr  e  r  und  der  Hauptleute  T  u  n  k  1  e  r  und  Wolter,  Stufen  in  der 
Parallel«*  herzurichten;  das  Feuer  wurde  von  beiden  Seiten  mäßig  unter- 
halten: «'S  gelang  dem  Feinde  wahrend  der  folgenden  Nacht,  in  welcher 
zur  Schonung  d«'r  Truppen  nicht  gearbeitet  wurde,  statt  der  zerstörten 
Schiffbrücke  eine  Floßbrücke  zwischen  der  Festung  und  dem  Donau-Brücken- 
kopfe einzuführen. 

'^?i!t  b""*'  Befehl  zur  Aufhebung  der  B  e  1  a  g  e  r  u  n  g.  Am  20.  April  stand 

Uk'onii.K  zur  Fortführung  der  Arbeiten  unter  Hauptnumn  G  aißler  und  2  Subaltern- 
Oftici«»ren  «b'r  technischen  Truppe  wieder  die  gleich«»  Truppenzahl  wie  am 
veri^'aiig«'n«'n  Tage  in  Verwendung,  als  na«*liinittags  ein  von  FZM.  Weiden 
aus  (iian  um  *J  Ihr  IM)  Miiiut«'n  vormittags  abg«'scliickter  Courier  mit 
«l«'ni  Hrft'hle  «'intraf,  «li«»  H«'lag«'ruu^'  aut'zulu'lx'u,  und  die  Geschütze  sammt 
Munition  vnrläuti^  nach   l\aal)  zu  entson<l«'n. 

FML  Simunich  traf  hi«^zu  sogj.'icli  die  nöthigen  Anstalten;  da 
j«'d(Kli  «li«'  Mitt«*l  für  «'inen  Lan«ltransport  ni«;ht  vorhanden  waren,  und 
Dampföchiffe  \veg«Mi  «l«'s  ni^'d«'ren  Wasserstandes  nicht  nach  Kaab  einfahren 
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konntpn,  überdies  dieser  offene  Ort  keine  ^E^enügende  Sicherheit  für  das 
wertvolle  Material  l^ot,  so  wiinU'  y<hii  Belagerungs-rorps-ConimaDdo  be- 
schlössen,  die  noch  nicht  ausbarkierten  Schleppschiffe  .sogleich  nach  Wien 
zurückzusenden,  und  die  ans  den  Batterien  herans7ji/iehend«>n  Gesehfitze, 
nebst  der  Munition  und  den  sonstigen  Artillerie-Gegenstrindcn,  zum  gleiclien 
Zwecke  auf  die  in  der  Nähe  hefindlichen  Dampf-  und  4  Schh:^ppschiff(»  zu 
verladen,  wozu  alle  voriuintlenen  Wagen,  Pferde  und  Menschen  in  Tliatigkeit 
traten.  Das  Feuer  aus  der  Festnni^,  dem  Brückenköpfe  nn<l  von  der  Kriegs- 
insel, schon  während  des  Tages  ziemlich  heftig,  verstärkte  sich  aber 
bedeutend  gegen  Abend  und  dauerte  bis  in  die  Naclit  lunein;  unter  diesem 
Feuer,  das  bei  Tage  von  uWm  Augriffshatterien  erwidert  wurde,  begann 
der  Abtransport  des  Materials:  in  der  Nacht  fand  die  Pcsarmicrung  einiger 
Batterien  statt,    während    die    übrigen    die  Beschießung    lehlnift  fortsetzten. 

unter  dein  Schutze  der  wie  bisher  autgestellten  Laufgraben-  und 
sonstigen  Wachen  wurden  am  nächsten  Tage  die  Einbarkienings-Arbeiten 
fortgesetzt  und  zur  Begegnung  eines  Ausfalles  die  erforderiichen  Maßregeln 
getroffen,  deren  Ausführung  Major  Wurmb  mit  4  SubaUern-Officieren  der 
technischen  Truppe  leitete.  Während  des  Vormittags  herrschte  feindlicherseits 
Ruhe;  doch  nacluiiittags  eröffnete  der  Feind  wieder  das  Feuer,  dus  bis  zum 
,  Abend  lel)haft  andauerte. 

Infolge  der  aufgehobenen  Belagerung  und  einer  höliercii  Mittfieilung, 
dass  bei  den  eingetreteneu,  ungünstigen  Yerhältnissen  alb^  Sorglalt  auf  die 
Sicherung  vou  Press  bürg  verwendet  werden  müsse,  erhielt  (iM.  Zitta 
vom  Belageriiugs- Corps  -  (Vjmmaiuio  die  Weisung,  nach  Kncklassung  von 
2 — 3  Ingenieur -lOfficieren  mit  den  übrigen  sich  unverzüglich  nach  Wien 
zu  begeben,  und  dort  die  weiteren  Befehle  zu  erwarten.  Es  wurden  dtiunach 
die  Hauptleute  Ga  i  ß  1  e  r,  V  o  n  r  a  d  und  Kays  e  r  s  li  e  i  m  h  zum  iin verweilten 
Abgehen  nach  Wien  beordert,  dagegen  die  Hanptleute  Koch ra  eis ter  und 
Tunkler,  nebst  Major  Wurmb,  noch  vor  Komurn  belassen  j  Hauptmann 
Hirsch  war  in  der  Nacht  als  Courier  nach  Ofen  entsendet  worden. 

Kaum  hatten  die  genannten  Ofti*'ierc  ihre  Keise  angetreten,  als  ein  von 
FZJL  Weiden  am  20,  um  Mitternacht  von  Ofen  abgesendeter  Courier 
einlangte,  welcher  die  Mittheilung  nherhrachte,  dass  das  11.  und  ein  Theil 
des  in.  Armee-Corps  nach  Komorn  beordert  seien,  und  beide  Corps  am 
23.  in  0  -  S  z  ö  n  y,  M  o  c  s  a  und  I  g  m  a  n  d  eintreffen  werden. 

Bei  dieser  veränderten  Sachlage  wurde  das  Einbarkieren  der  Geschütze 
und  Munition  sogleich  eingestellt,  und  Hauptmann  Koch  m  eis  ter  den  ab- 
gegangenen Ingenieur -Oflicieren  sogleich  nachgeschickt,  nm  sie  zur  Eück- 
kehr  zu  befehligen.  Er  traf  sie  jedoch  nicht  mehr  in  Kaab  und  der  Befehl 
kam  ihnen  erst  am  23.  abends  in  Wien  durch  die  General -Genie-Di  rection 
zu.  Um  die  unterbrochene  Belagerung  wieder  aufzunelniien,  und  die  Ge- 
schütze in  die  Batterien  der  1.  Parallele  in  der  Nacht  einführen  zu  können, 
wmrde    am    22.    früh    Major    Plaminger    mit    fünf  Sappeur-Officieren 
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beordert,  mit  dem  am  vorigen  Tage  eingerückten  Bataillon  von  W  och  er- 
Infanterie und  den  technischen  Truppen,  die  in  der  Zwischenzeit  in  der 
Parallele  entstandenen  Beschädigungen  auszubessern  und  der  Artillerie  bei 
ihren  Arbeiten  hilfreiche  Hand  zu  bieten.  Allein  schon  um  Sy,  Uhr  vor- 
mittags mussten  diese  Arbeiten  wieder  eingestellt  werden,  da  ein  Courier 
die  Nachricht  von  dem  unglücklichen  Gefechte  des  IV.  Armee-Corps  bei 
Neuhäusel  brachte,  und  man  auch  die  Truppen  Görgeys  von  der  Waag- 
Seite  in  die  Festung  einrücken  sah.  Unter  diesen  Umständen  erübrigte  daher 
nichts  anderes  als  mit  der  Einbarkierung  der  Geschütze  und  Munition  zu 
eilen,  damit  man  durch  das  wahrscheinlich  unverweilte  Vorrücken  der  Ungarn 
in  der  Schutt  nicht  daran  verhindert  werde,  oder  sich  großen  Verlusten 
aussetze.  GM.  Zi  tta  erhielt  erneuert  den  Befehl,  mit  aller  Beschleunigung  nach 
Wien  abzugehen,  wohin  auch  Major  Fläming  er  mit  den  beiden  Sappeur- 
Compagnien  und  der  Mineur-Compagnie  mit  Vorspann  abzurücken  hatte,  um 
entweder  dort  verwendet  zu  werden,  oder  die  weiteren  Befehle  zu  erwarten. 

Major  Wurmb  und  Hauptmann  T u n k  1  e r  erhielten  die  Bestimmung 
nach  Ofen,  alle  übrigen  Ingenieur  -  Officiere  giengen  vorläufig  gleichfalls 
nach  Wien  ab. 

Z\ir  Erklärung  der  letzteren  Vorgänge  müssen  wir  folgendes  anführen : 
Nach  dem  am  12.  April  erfolgten  Abrücken  der  Brigade  Veigl  zu  dem  neu 
gebildeten  IV.  Armee-Corps  des  FML.  Wohlgemuth,  nach  dem  Treffen 
von  Nagy-Scirlo  am  19.,  und  nachdem  auch  die  Brigade  Sossay  an 
der  Waag-Donau  und  in  der  Schutt  zum  Rückzug  genöthigt  worden  war, 
stand  für  Görgey,  dessen  Marsch  nach  Komorn  nach  den  Schlachten 
von  Isaszeg  und  Gödöllö  (6.  April)  und  dem  Gefechte  von  Waitzen 
(10.  April)  zur  Durchführung  gelangte,  dem  Entsätze  dieser  Festung  am 
lirikoii  Ufer  nichts  mehr  im  Wege;  nachdem  seine  Truppen  in  der  Nacht 
vom  21.  zum  22.  die  Übergange  über  die  Zsitva  hergestellt  hatten,  rückten 
auch  thatsachlicli  die  Abtlieilungen  Klapkas  am  22.  in  die  Festung,  und 
es  mang<'lte  nur  noch  der  Entsatz  am  rechten  Ufer,  wo  FML.  Simunich 
mit  der  Brigade  Le derer  stand. 

Aber  auch  FZM.  Weiden  hatte  schon  nach  den  Nachrichten  über 
den  Ausgang  des  Treffens  von  Nagy-Sdrlo  die  Überzeugung  gewonnen, 
dass  die  Wiedereroberung  Ungarns  von  neuem  begonnen  werden  müsse. 
Die  Division  Csorich  des  II.  Corps  (Brigaden  Wyss  und  Colloredo) 
war  niifli  einem  frülieren  Befehle  am  18.  in  Gran  angekommen,  wo  die 
l^it,'a(l<*  C<>llor<Mlo  vcrblii'b,  wahrend  jene  des  GM.  Wyss  am  19.  nach 
K  •'  in  V  w  i\  abrückte  und  ein  Detaehement  über  die  untere  Gran  nach 
Sziilka  vnrseliol).  Nun  erliielt  diese  Brigade  den  Befelil,  sich  vom  linken 
Duii.iu- Ut.T  sti^li'iih  naeli  Grau  zurückzuziehen,  die  Donau  -  Brücke  ab- 
ziiIm-.m-Ii.'ii.  lii.'raiif  nach  1'otis  zu  marschieren  und  sich  mit  der  Brigade 
L«'<l«*r»T  in  V.'ibinduncf  zu  setzen,  ^vfilirend  die  Brigade  Colloredo  in 
(,iran  zu  viThleiben,   und   die    Division  FML.  Edmund  Sc Ii warzenberg 
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IL  Corp«,  welches  nun  unter  dio   Et-fehb*  di^s  FML,  Csoricli  tfi*stnllt 
''WTtrde,  von  Ofen  naeli  Oran  aufznbrodien  liatte.   FZJL  Wfidon    lict^ab 
sich  am  20.  nt'lhst  nach  Ofcn^  um  EinlOick  rn  die  VerhaltnisHc /u  erlangen, 
[und  die  weiteren  Entsehlielliingen  zu  fjis.sen.  8ie  gipfelten  in  der  Erkenntnis 
•  der    Nothwendigkeit,    die    Hunpt.stitdt   zu    räumen,    und    die  Armee    in   eine 
geregelte  Stellung  zurikkziiluliren,  aus  welcher  das  Paeifications-Werk  vom 
,  neuen    tu.    hegiimea    sei.    T)ie    Bildung    einer   eigenen  Südarniee    unter  dem 
[Commando  des  Banns,  die  möglichst  lange  Fe^thaltung  der  Festung  Ofen, 
'lind   die  Zurficktuhrung  der  Armee  in  eine  Stelhiiig,  aij,s  welcher  man  Wien 
decken^  Komorn  heobachten,  und  die  von  Ufen  zurückgeliejiden  Corjts  in 
feine  durch  die  Donau  nicht  unterbrochene  Verbindung  mit  dem  IV.  Araiee- 
Corps  und  mit  den  etwa  aus  Galizienjierahziobenden  Truppen  bringen  könne, 
(waren  das  Kesultat  seiner  Erwagnngen,  die  rasch  ins  Werk  gesetzt  wurden. 
Eine  Stellung  der  letztern  Art  bot  sich  n«ir  bei  Press  bürg,  wohin 
[also  der  Ruckzug  gelenkt  werden  musste;  man  bot  aber  während  desselben 
der  Festung  Komorn  die  Flanke,    nnd    es   konnte   in  einigen  Tagen»  vom 
[20.  ab,  die  ungarische  Hauptarmee  bei  diesem  Platze  angelangt  sein,  mög- 
\  lieberweise  aus  diesem  hervurhrechen,  daher  jedenfalls  ein  Theil  der  Haupt- 
[armee   dieser   Festung    gegenüber   aufgestellt  werden  musste,   um  den  Zug 
'der    Bagagen    und  Trains  m  decken,    der   nur   langsam    von    statt<Mi  gehen 
konnte  i    dieser    Theil    der   Armee    deckte    aber  auch   gleichzeitig    die  Auf- 
hebung der  Belagerung  von  Komorn,  welcfie  nothwendig  stiitltinden  musste. 
Dies    war    somit    der    Grund   des    am  20.  nachts  erhisseaen  Befehles, 
r welcher  heim  Helogernr}gs-(/orps-('ommaiido  vor  Komorn  die  irrtliiiuiiiche 
'  Wiederaufnaluue  dei'  Belagerung  liervorrief,  die  erst  nach  dem  Bekanntwerden 
der  Niederlage  des  IV,  Corps  hei  Neu  hau  sei  definitiv  anfgehoben  wurde. 
Während  der  grölitc  Theil  des  11.  ( 'orps  schon  im  Marsche  von  Ofen 
[tindGrati  über  Totis  zum  Belagerungs-l'orps  vor  Komorn  war,  wurde, 
iin  weiterer  Ausffdirung  der  Entschließungen  Weldens,   am  21,  April  luit 
der  Räumung  der  Hpitäler,  Magazine,  Zenghfmser,  etc.  in  (1  fe  n  und  Pest, 
soweit  dies  überhaupt  thunlich  erschien,  begonnen;  am  22.  und  23,  giengen 
dann    in    zwei,    einander  folgenden  Transporten  ilie  nicht  zurnckzulassenden 
[Kranken,  Verwundeten,    die    grolie  Artillerie-Reserve,    die    Casson,   etc.  auf 
'  8 1  u  b  1  w  e  i  li  e  n  b  u  r  g  ab,   um  von  da  über  V  e  s  z  p  r  i  m,  P  a  p  a  und  Ö  d  e  n- 
burg  weiter  zu  ziebeu;   am    23.    begami   das  lU.  Corps  Pest  zu  räumen. 
Die  Division  Liechtenstein  kam  noch  in  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  in 
Bia  an;  am  24.  marschierte  das  ganze  Corps  auf  der  Fleischliacker-Stralle 
nach  B ä n h i d a,   am  25.    nach  N a g y - 1  g m and,   während  un terdesseu  das 
IL  Corps    sieb    bei    Moeza    eoncentrierte,    wohin    auch   die  Brigade  Ool- 
1 0  r  c  d  0  von  Gran  über  N  e  u  d  o  r  f  abrückte,  während  die  Brigade  L  e  d  e  r  e  r 
sieb  bei  Äcs  zusammenzog. 

Weiden  hatte  am  24,  sein  Hauptquartier  in  Biibolna;  hier  erfuhr 
er,   dasa  der  Zug  der  über  S  t  u  h  1  w  e  i  Jl  e  n  b  n  r g  entsendeten  Train-Colonneu 
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glfutklidi  bis  Veszprim  gekommen,  dass  der  Weg  durch  den  B*akonypr- 
Walii  frei  sei  und  die  Colonnen  am  25.  in  Varoslöd  eintreffen  würden» 
also  für  810  nichts  mehr  zu  he.snrgou  wäre.  Von  Colloredo  kam  die 
Meldung,  dass  alle  Übergangsmittel  bei  Gran  zerstört  wurden,  und  er  sich 
im  Marsche  über  Almas  nach  0-Szön  y  befind**.  Am  2b.  verlegte  der  Feld- 
zeugmeister  sein  Hauptijnartier  nach  Raab  und  wies  den  FML.  Simunich 
an,  alle  Belagerungs-Batterien  zu  desarmiereD,  was  auch  infolge  der  schon 
seit  22.  eingeleiteten  Arbeiten  am  26.  morgens  fast  vollständig  beendet 
war  (nur  4  Stück  24-  und  3  Stück  IH-Plunder  in  der  großen  Batterie  bei 
Üj-Szi5ny  konnten  nicht  fortgebracht  werden),  indem  die  Geschütze  nach 
Gönyö  geschafft  tmd  von  dort-,  theüs  auf  der  Donau  nach  Pressburg  ein- 
geschifft* theils  zu  Lande  über  Raab  nach  Hdenburg  in  Marsch  gesetzt 
wurden.  Die  Brigade  Wyss  musste  noch  am  25.  über  Raab  und  Höch- 
st ras  s  in  die  kloine  Schutt  marschieren;  dafür  rückte  die  Brigade  Col- 
loredo  in  die  Stellung  von  Ö-Szöny  ein;  an  diesem  Tage  hatten  alle 
Truppen,  mit  Ausnahme  der  Nachhut  des  ITT.  Corps  (Urigade  Mon  trenuovo), 
die  noch  zwischen  Bunhida  und  Kocs  zurück  war,  Oire  Stellungen  vor 
Komorn  eingenommen. 

Hier  war  die  in  der  großen  Schutt  stehende  Brigade  Sossay  durch 
einen  von  der  F'estungshesatzung  am  2.'1  unternommen^Mi  Ausfall  vollends 
zum  Rückzüge  genöthigt  worden,  und  da  diu  von  G<irgey  ungeordnete 
Herstellung  einer  neuen  Brücke  zwischen  der  Festung  und  dem  Donau- 
Bnlckerikopfe  in  der  Nacht  vom  25.  zum  2H,  Ireendet  worden  war,  säumte 
der  Gegner  nicht,  durch  einen  großen  Ausfall  den  Entsatz  der  Festung  auch 
auf  dem  rechten  Ufer  zu  bewirken.  Wohl  wurde  dieser  Zweck  erreicht,  airer 
durch  Weldens  vorzögliche  Dispositionen  konnte  das  zur  Deckung  des 
ahgeschobcnen  Belagerungsparkes  engagierte  Rückzugsgefecht  (I*  u  s  z  t  a- 
Harkaly  und  Acs)  glänzend  geliefert  werden;  erst  bei  eintretender 
Dunkelheit  giengen  die  Truppen  auf  das  link*'  ['fer  des  Cson  czo-Bacheti 
Tiber,  und  setzten  am  27.  den  geordneten  Rückzug  fort. 

Damit  hatten  die,  immerbin  mit  einiger  Hoffnung  des  Gelingens  be- 
gonnenen rnternehmungen  gegen  Komorn  vorlfiutig  ihr  Ende  erreicht; 
der  riatz  blieb  in  den  Händen  der  Ungarn,  die  sich  am  14,  April  als  voll- 
kommen unabhängig  von  der  Dynastie  Habsburg  erklärt  hatten, 

GM.  Zitta  war  bereits  am  211.  in  Wien  eingetroffen,  und  begab 
meh  infolge  eines  Befehles  Weldens  vom  27.  am  29.  mit  seinem 
A d jutanten,  Oberlieutenant  S  e  e  m  a  n  n,  wieder  nach  0 1  m  ü  t  z,  um  seine 
frühi^ren  Funetionen  als  (ienie-Tnippen-Brigadier  und  ml  httun  des  Festungs- 
Cniumaudauteu  winler  zu  überrif'hm<'fh  Auch  Hauptmann  Gaißler,  Koch- 
meister und  Picchioni  rückten  auf  ihre  frülieren  Dienstesposten  nach 
Ol  mutz,  beziehungsweise  Wien  ein,  doch  wurde  Hauptmann  Koch- 
meister kurz  darauf  zufolge  Allh.  Entschließung  vom  S).  Mai  1841>  als 
überzähliger  Major   in   den   Generalstab   iKang    111  April  184U)  übersetzt* 
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Hauptrtiänn  Hirsch  erhielt  seine  oeue  Eintlieilung  bei  der  FortifieatioDs- 
Local-Direction  Bruti  0,  Major  Wurm  1j  und  HiiiiptraaBn  Tunk  1er  bei 
der  Südarmee  des  Baiius,  während  die  Haii{itknite  Conrad,  Kaysers- 
heimb  und  Weiss  mit  besonderen  Aufgaben  betraut  wurden. 

Major  Plaminger  mit  der  4.  und  6.  Sappeur-  und  der  5.  Mineur- 
Compagnie  traf  am  25.  in  Wien  ein,  wo  ihnen  die  Befehle  für  ihre 
weitere  Verwendung  zukamen. 

In  seiner  Relation  über  die  Thätigkeit  vor  Koinorn  sagt  GM.  Zitta 
zum  Schlüsse:  „Indem  ich  diese  Eelation  schließe^  halte  ich  es  fdr  eine 
iinerlässliche  Pflicht,  die  ganz  vorzüglichen  LeistuBgen  sämmtlicher  Ingenieur-, 
Mineiir-  und  Sappeur-Officiere,  sowie  der  Mannschaft  der  beiden^  hei  der 
vorbesagten  Belagerung  verwendeten  Truppen  hier  anzuführen," 

„Schon  vor  meiner  Ankunft  unternahmen  sie  unter  dem  ununter- 
brochenen, äußerst  heftigen  und  wohlgezielten,  feindlichen  Feuer  den  Bau 
von  1^1  Batterien  mid  der  dazu  gehörigeß  Gemeinschaften;  nach  meinem 
Eintreffen  unterstützten  sie  aber  auf  das  kräftigste  mein  in  der  Kriegs- 
geschichte beispielloses  Wagnis,  und  nur  ihrer,  alle  Kräfte  in  Anspruch 
nehmenden  Thätigkeit  kann  ich  es  zuschreiben,  dass  dieses  noch  nie  vor- 
gekommene, kühne  Unternehmen  so  weit  gedeihen  konnte,  und  dass  es  von 
keinem  mir  zur  Last  fallenden  widrigen  Ereignisse  begleitet  war." 

^Wenngleich  weder  die  über  alles  Lob  erhabenen  Bemühungen  und  An- 
strengungen der  mir  untergeorttneten  Genie-Officiere  und  Genie-Truppen, 
noch  auch  mein  eigenes  Benehmen,  von  irgend  einer  Seite  eine  Würdigmig 
erfahren  hat,  was  wahrscheinlich  in  ih^m  unglücklichen  Rückzuge  unserer 
Armee  und  der  inrolgedessen  nothwendig  gewordenen  Aufhebung  der  Be- 
lagerung, dann  dem  gleichzeitigen  Abtreten  des  commandierenden  Generalen, 
Herrn  FZM.  Freih.  \\  Weiden,  zuzuschreiben  sein  dürfte,  so  bleibt  doch 
unser  allseitiges  Verdienst  umsomehr  unbestritten,  als  das  Unternehmen 
selbst  einzig  in  seiner  Art  war  und  wir  tragen  die  beruhigende  Überzeugung 
in  nns,  dass  wir  wenigstens  alles  aufgeboten  haben,  um  die  uns  zuthcil 
gewordene  Aufgabe  auf  die  für  das  Genie-Corps  ehrenvollste  Weise  zu  lösen." 

Ereignisse  bis  zur  Übernahme  des  Armee- Oom  man  dos  durcli  FZM.  Haynau. 

Fortificatorische  Herrichtungen  an  der  Grenze.  Da 
W^elden  vermuthete,  dass  die  Ungarn  kräftig  durch  die  große  Scliütt  auf 
den  Comnmnicaiions-Knotenpunkt  Pressburg  vorgehen  würden,  traf  er 
zunächst  die  Anstalten,  um  dieses  Vorgehen  auf  der  Insel  zu  verhiiideru; 
gleichzeitig  wurde  aber  auch  die  Vervollständigung  der  Befestigung  von 
Press  bürg,  die  Anlage  von  Feldverschanzungen  an  der  March  und  Leitha, 
und  später  auch  die  Deckung  der  Donau-Übergänge  bei  Wien  angeordnet. 

Am  27.  April  rückte  aus  der  Stellung  am  Czonczobache  das 
IIL  Corps  über  Baab  nach  Hochstrass,  das  IL  nach  Raab,  das  L, 
die  Truppen  von  Simunicli,  nach  Böny  und  üönjd;  am  linken  Donau- 
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Ufer  war  das  IV-  Corps  liis  Dioszeg  und  Sellye  an  der  Waag  ZTirücK- 
gegangen.  Eine  aus  den  Brigaden  Yeigl  und  So^say  zusaromengestellte 
Dinsion  unter  FML-  Buricli  ward  in  den  oberen  Theil  der  groüen  Schott 
entsendet  mit  dem  Befehli\  nacli  Luipersdorf  und  Sommerein  vor- 
zugehen, und  diese  Punkte  gegen  feindliche  Angriffe  zu  behaupten,  während 
die  Brigade  Wjss  in  der  kleinen  Schutt  Hedervar  und  Haliiszi  be- 
setzte und  über  Vajka  die  Verbindung  mit  Burich  herstellte^  welcher 
angewiesen  war,  sieb  mit  dem  IV.  Corps  in  Verbindung  zu  setzen  und,  sich 
an  der  N e üb ä usl e  r- Donau  binabziehend,  mit  der  Brigade  Uerzinger 
Szerdahcly  in  der  großen  Sebfitt  zu  besetzen. 

Bei  solcher  Sicherung  der  Verbindung  wurde  in  den  nächsten  Tagen  der 
weitere  Rückzug  fortgesetzt;  Ende  April  stand  die  Armee: 

Das  Iir  Corps  bei  Uaab  und  Alten  bürg;  Eaab  räumte  es  am 
2.  Mai,  die  Brigarle  Wyss  ward  zur  Beobachtung  der  Stralle  von  Öden- 
burg  über  Kapuvdr  rechts  detachiert,  eine  andere  Brigade  dieses  Corps 
in  die  kleine  Schutt  zur  Beobachtung  der  Straße  von  Hedervar; 

das  I.  Corps  bei  Pressburg  und  in  der  grollen  Schutt: 

das  IL  rechts  von  diesem  bei  Nickelsdorf,  Gatten  dorf, 
Kittsee; 

das  IV.  am  linken  Donau-Ufer  zwischen  Tyrnau  und  Wartberg 
mit  den  Vortruppen  gegen  die  Waag; 

ebenfalls  am  linken  Donaii-Ufer  war  ein  Reserve-Corps  unter  FML. 
Nobili  in  der  Bildung  begriffen.  Zur  besseren  Verbinduni^  mit  demselben 
war  zwisclien   Hainburg   und   Theben    eine  zweite  Schiflbrücke  erbaut 

Die  Leitung  der  Arbeiten  in  Pressburg  besorgte  der  Fortifications* 
Local-Director  von  Wien,  Oberstlieutenant  Platz  er;  zur  Durchflihrung 
derselben  hatte  der  Feld-Genie-Director  Oberst  Trattnern  noch  aus  dem 
Hauptquartier  Raab  am  25.  April,  über  Weldens  Befehl,  die  Weisung 
ergehen  lassen,  dass  Major  Plaminger  mit  den  zu  Wien  befindlichen^ 
früher  bei  der  Armee  gewesenen,  technischen  Truppen  sogleich  nach  Press- 
bürg  zu  senden  sei. 

Diesem  zufolge  wurde  atu  28.  die  1  und  ^.  Sappeur-  und  eine  Hulfte 
der  5.  Mineur-Compagnie,  letztere  unter  Capitänlieutenant  Birndt  und 
Oberlieutenant  Raim.  Langer  (statt  des  erkrankt<*n  Überlieutenants  Friess) 
in  Marsclr  ges<^tzt,  wahrend  die  andere  Hälfte  dieser  Compagnie  unter 
Hauptmann  Martiny  behufs  Beendigung  der  Befestigungs-Arbeiten  beim 
Neugebäude  dahin  die  Bestimmung  erhielt  Auch  die  3.  Sappeur-Compagnie 
wurde  nach  Pressbnrg  gezogen,  u.  z.  die  eine  halbe  unter  Capitän- 
lieutenant Bernhardt,  welche  in  Brück  a.  d,  Leitha,  bei  den  dortigen 
vom  Obersten  Hoffmann  des  General-Quartiermeist^^r-Stabes  geleiteten 
Feldverschanznngs-Arbeiten  bescbilfti^t  war,  erhielt  diesen  B^-fehl  am  1  Mai, 
walirend  die  andere  Hälfte,  unter  Hauptmann  Fiedler  und  Uberlientonant 
Jenny,    die    bisher    ununterbrochen    seit    Beginn    des    Feldzuge**«    in    der 
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Eintheiliing  l>ei  der  Brigade  Wyss   verblieben  war  nnd  an  allen  Aftairen 

derselben  theilgeuonmien  hatte,    von  Enger  au    aas  die  Bestinimyng  nach 
Ipressburg   erhielt  mitl  damit   aus  dem  Verbände  dieser  Brigade  schied, 
ixks  Szerdahely  richtete  am  17,  Mai  General  Wyss  an  das  Commando 

ler  genannten  Compagnie  folgenden  Befehl: 

„Als  die  Compagnie  von  Enger  au   aus   momentan  die  Bestimmung 

[2ur   Arbeit   in   Pressburg   erhielt,    glaubte   ich   immer,    es   werde  selbe 

päter  wieder  zu  meiner  Brigade  stoßen.    Mittlerweile  habe  ich  selbst  eine 

indere  Bestimmung  erhalten,  die  mich  von  den  Truppen  trennt,  die  mir 
Iseit  Beginn  df^s  Feldzuges  so  manchen  Beweis  von  Tüchtigkeit  und  Anhäng- 
Uichkeit  gegeben  haben.  Ich  spreche  selben  laut  anliegenden  Befehls  ^)  meine 
[tiefgefühlte  Anerkennung  aus  und  fühle  mich  verpflichtet,  unter  dem  üm- 
I  Stande,  als  die  Sappeur-Compagnie  von  der  Brigade  getrennt  ist,  ihr  be- 
tsonders   meine   volle   Zufriedenheit   über   ihre    Verwendung    auszusprecben, 

)ie  Herrn  Officiere ,  sowohl  Hauittmaiin  Fiedler  und  Öberlieutenant 
Ijenny,  sowie  früher  auch  Hauptmann  Bernhardt  und  Oberlieutenant 
[Banika,  mit  ihrer  unterstehenden  Mannschaft,  haben  sich  nicht  allein  bei 

jeder  Gelegenheit  aller  Aufträge  mit  ün Verdrossenheit  und  Eifer  bethätigt, 
[teine  Mühseligkeit  und  Gefahr  scheuend,  in  ihrem  Fache  der  die  Avant- 
[garde  bildenden  Brigade  die  ersprieOlichsten  Dienste  geleistet,  sondern  auch 
[durch  musterhaftes  Betragen  des  höchsten  Lobes  würdig  gemacht^  welclies 

ich  hiermit  mit  Vergnügen  ausspreche." 

Für  die  Arbeiten  an  der  March   ward   der  Hiniptmaun  Conrad  mit 
'der  Leitnng   beauftragt  und   ihui   die  Capitünlimitenants  Kajsersheimb 

und  Ferdinand  Weiss   nebst  der  i),  Sappeur-Compagnie  unter  Hanptmann 


*)  Der  erwähnte  Befelil  lautete: 

Streif-Commando  des  GM.  v.  Wysa. 
An  sämmtliche  Troppen  der  mit  früher  unterstehenden  BrigndiM 
^Äls  ich  plötdich  in  Engeriiu  in  dem  Aa^'en blicke,  als  ich  lioff^Mi  durfte,  mit 
ach  neuem  Rahme   entgigeuzügehen,    enif:-   eigt^ne  Bi^stimiDunif  erhielt,    tr^'^st^ite  mich, 
nebst  dem  so  ehrcn?olleß  Auftrage,   am  meiBten  die  Hoffnung,    dasa  meine  Bestimmung 
nur   eine   momentsiue    und    mir    gegOnnt   sein    würde,    in   dem   hevoratehenden   ernsten 
Kftmpfe  wieder  an  Euerer  Spitite  zu  stehen. 

Um  80  fichmerzUcher  berührt  mich  die  neue  TruppeneintheUung,  wekhe  mich 
dieser  Hoffnung  beraubte.  Seit  dem  Beginne  des  Kampfes  bei  W  i  e  n  unterstand  der 
größte  Theil  von  Euch  meinen  Befehlen.  Mit  3Iuth  und  Aufopferung  habt  Ihr  Gefahren 
and  Mühaeügkeiten  jeder  Art  mit  mir  getheilt  und  habt  in  jed'er  Gelegenheit  mir  das 
ihOnstfi  Tertraneu  gezeigt.  Ich  hatte  Euch  selbes  gewiss  im  gleichen  MatJe  erwidert 
und  mich  am  Ende  gewöhnt,  Euch  als  eine  mir  Ihenere  Familie  stu  betrachten. 

Ich  kann  nicht  anihin^  Euch  im  Atigenblicke  der  Trennung  meinen  herzlichen 
Dank  för  die  mir  so  vielfäitig  bewiesene  Anhänglichkeit  mit  der  Bitte  ausztisprechen^ 
mir  auch  in  Hinkunft  Ener  Vertrauen  zu  bewahren  und  versichert  zu  sein^  dmB  es  mich 
Rteta  glücklich  machen  wird,  jedem  Einzelnen  von  Euch  tn  beweisen,  dass  ich  die  Vcr- 
angenheit  nicht  vergessen,  womit  ich  Euch  denn  für  den  Augenblick  zwar  Lebewohl 
;e,  aber  ein  baldiges  frohe»  Wiedersehen  bofte"» 
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Janovski  zugetlieilt,   von  welcher  ein  Theil  auch  für  die  Arbeiten  ander 
Leitha  abgegeben  worden  mtisste. 

Den  Bau  von  Bedeuten  bei  Floridsdorf  zur  Deckung  der  beiden 
Dooau-Brücken  und  Bestreiclmng  der  vorliegenden  Straßen,  wozu  die 
Fortificatious-Locäl-Direction  Wien  auf  niündliclien  Befehl  des  comman- 
dierenden  Generals  den  Entwurf  angefertigt  hatte,  begann  nach  Genehmi- 
gung desselben  durch  den  r'omtniindimten  des  Keserve-rorps,  FML.  Nobili, 
Hauptuianii  Baeumen  der  genannten  Direction  am  9.  Mai;  demselben 
wurden  k  Unterofficiere  und  10  Mann  von  den  beiden  im  Neugebäude 
befindlichen  halben  Minen r-Uompagnien  (2.  und  5.)  beigegeben. 

Der   zu   dieser   halben  Coniiiugide   gehörige  Oherlieutenant   Uanika 
war  schon  bei  den  Arbeiten  in  Treösburg  geblieben. 

Verschiedene,  das  Ingenieur-Corps  berfiltrende  Ver- 
fügungen, in  der  Zeit  vom  Ende  April  bis  Mitte  Juni.  Nebst 
den  genannten  Arl»eiten  fallen  in  die  Zeit  vom  Riiclizuge  der  Hauptarmee 
gegen  PresJHhurg  bis  zum  Wiederbeginne  des  großen  Krieges,  Mitte 
Juni,  verschiedene  Begebenheiten,  die  —  soweit  es  die  Betheiligung  der 
3  Corps  an  denselben  betrifft  —  in  Folgendem  bestanden: 

Österreich  hatte  die  Hilfe  Russlands  angesprochen.  Der  mit  der 
Leitung  der  General-Geuie-Direction  betraute  FML.  Gf.  Cahoga  erhielt 
am  30.  April  den  Auftrag,  in  einer  diesbezüglichen  Mission  nach  Warschau 
abzugehen,  und  übergab  am  1.  Mai  die  Geueral-Genie-Direction  und  this 
Hanpt-Genie-Amt  an  den  GM.  Bauer.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Kuss- 
land verliehen  demselben  bei  dieser  Gelegenheit  den  russischen  Annen- 
Orden  L  Classe  in  Brillanten,  und  Se.  Majestät  der  Kaiser  in  Aner- 
kennung der  hiebei  geleisteten  Dienste  zufolge  der  Allh.  Entschließung 
vom  29.  Juli  das  Commandeurkreuz  des  Leopold-Ordens. 

Das    Armee-Ober-Commando    in    Ungarn,    dem    im    Hauptquartiere 
momentan  nur  der  zulolge  Atlh.  Entschließung  vom  30.  April  mit  Vorbehalt 
des  Ranges  zum  GM,  (Rang  l'd  April  184t>l  betorderte  Oberst  Trattnern  als! 
Feld-Genie-Director  zur  Verfilgung  stand,  ernannte,  bei  der  Nothwendigkeit,  für  | 
die  Zeit  der  oft  eintretenden  Versendungen  desselben,  zur  Versehung  seiner  Oe-  | 
Schäfte  einen  Stabsofficier  des  Ingenieur-Corps  im  Hauptquartiere  zu  besitzen, 
den  bei  den  Befestigungs- Arbeiten  in  Pressburg  beschäftigten  Major  P 1  a  t  x  e  r 
mittels  Erlasses  vom  5.  Mai  zum  ad  W«*  des  Feld-Genie-Directors,  welche  i 
Verfügung  das  Kriegs-Ministerinm  am  9.  Mai  mit  dem  Beifügen  genehmigte,  j 
dass  dieser  Ofticier  mit  L  Mai  in  den  Bezug  der  Kriegsgebfiren  zu  treten  hat 
Laut   General-Genie-Directions-Erlasses  vom   14.   Mai    hatte    Haupt- 
mann Hoffmann,  der  schon  am  2.  Mai,  nach  Abgang  des  Majors  Platzerj 
nadi   Press  bürg,   die  Fortificatrons-Loral-Direction  Wien   übernommen 
hatte,  diese  auch  weiters  provisorisch  zu  führen. 

Indessen    berichtete    FZM.    Weiden    am    U     Mai   an   das   Krieg«.^ 
Minjsteriniri,    dass»    nachdem    unter    den    gegenwartigen    Verhältnissen    die 
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bisherige  politisclie  Stellung  des  6M.  Trattnern  aufgehört  hat,  bei  der 
Armee  jetzt  auch  keine  Arbeiten  nnd  Unternehmungen  vorkoniraen  können, 
welche  die  Leitung  eines  so  hochgestellten  Genie-Officiers  bedürften,  da- 
gegen aber  in  Wien  railitärische  Bauten  von  größter  Wichtigkeit  eben 
jetzt  in  Angrift'  genommen  werden,  bei  welchen  die  Anwesenheit  eines  so 
umsichtigen  und  erfahrenen  Mannes  vom  Fache,  wie  es  eben  GM.  v.  Tratt- 
nern ist,  in  hohem  Grade  ersprießlicli  sein  würde,  ei"  gbiiilie,  im  Inter- 
esse des  Dienstes  nicht  besser  handeln  zu  können,  als  indem  er  den  ge- 
nannten General  anweise,  sich  nach  Wien  zur  Disposition  des  Kriegs- 
Ministeriiims  zu  verfügen,  während  das  Armee-Ober-Commando,  insolange 
die  Verhältnisse  eine  höhere  Leitung  der  Genie-Arbeiten  nicht  unum- 
gänglich erfordern,  für  die  jetzt  vorkommenden  Arbeiten  den  hei  der  Armee 
befindlichen,  sehr  brauchbaren  Ingenieur-Major  v.  P 1  a  t  z  e  r  verwenden 
werde.  Infolge  des  vom  Kriegs-Minister,  FML,  Cordon»  am  19.  Mai  er- 
statteten a.  U-  Vortrages,  wornach  derselbe  den  GM,  ?.  Trattnern  an 
Stelle  des  mit  dem  ungarischen  Armee  -  General  -  Commando  betrauten 
FML.  Knöhr  als  Sfctions-Chef  beim  Kriegs-Mmisterium  zu  verwenden 
beantragte,  bis  die  neue  Gestaltung  der  General-Genie-Di reetion  ins  Leben 
treten  werde,  bei  welcher  demselben  eine  definitive,  seinen  Kenntnissen 
entsprechende  Verwendung  zugedaclit  ist,  gpriihten  8e,  Majestät  mittels 
Allh.  Entschließung  vom  2tl  Mai  dirseji  Antrag  zu  genehmigen,  wornach  GM. 
v.  Trattnern  mit  dem  Tage  dieser  Allh.  Eiitscliliellmig  in  die  neue  Stelle 
und  in  den  Genuss  der  hiemit  verbundenen  Zulage  von  jährlich  15(X>  fl.  trat. 
Major  Platz  er  übernahm  die  Leitung  dt^r  Feld-Genie-Direction  am 
i:i  Mai  und  stellte  an  die  General-Genie-Direction  den,  vom  FZM.  Weiden 
unterstützten  Antrag,  der  Feld-Genie-Direction  2—3  Ingenieur-Officiere  zu- 
zuweisen, da  sich  hei  derselhen  gar  keiner  befindet,  und  in  diesem  Kriege 
die  Ingenieur-Dienstleistungen  so  vielseitig  in  Anspruch  genommen  werden. 
Atif  dieses  hin  verfügte  die  General-Genie-Direction  am  17.  die  Zutheilung 
des  Hauptmanns  1.  Classe  Franz  Kays  er  sheimb  zur  Feld-Genie-Direction 
und  stellte  gelegentlich  der  am  U  stattfindenden  Ausmusterung  des  höheren 
Curses  die  Zuweisung  einiger  neu  ernannter  Ingenieur-Ünterlieutenants  in 
Aussicht,  was  auch  am  22.  durch  Bestimmung  der  ünterlieutenants  Rico u, 
Anton  Sehn  eid er  und  Pollini  geschah^  während  von  den  übrigen  dit'ser 
Unterlieutenants  Julius  Schmidt  und  Br.  Cn  ob  loch  die  Eintheilung  bei 
der  unter  FML,  Jellacljicb  stehend^'U  Sfidarmee,  mit  der  Weisung  nach 
Esseg  abzugehen,  v.  OrcHi  und  Karl  Schmidt  hei  der  Fortifications- 
Local-Direction  Wien,  M  i  s  k  i  c  h  bei  j*'ner  in  T  h  e  r  e  s  1  e  n  s  t  a d  t  und 
K  r  y  0  i  c  k  i  b  ei  jener  in  0 1  m  ü  t  z  erhielten. 

Beabsichtigte  Offensive  zum  Entsätze  von  Ofen.    Als  in B^atikMi^ 
den    ersten  Tagen    des  Mai   die  Besorgnis   einer   kräftigen  Portsetzung  der 
Offensive   der  Ungarn   die  Donau   aufwilrts   verschwand,    da  sich   Görgey 
~  ;egen     Ofen     gewendet    hatte ^    um     dieses    zu     nehmen,     erhielt    eine 
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östorreichisehe  Offensive  donau-abwärts  zum  Entsätze  flieser  Festung  ein 
Ziel  und  FZil  Weiden  traf,  in  der  Hortniing  auf  die  baldige  Wirkung 
der  russischen  Unterstützung,  die  nötliigen  Anstalten.  Seine  eigeutliche 
Offensive  wollte  er  mit  dem  linken  Flügel  am  linken  Ufer  der  Danau 
ffibren,  wo  er  auf  die  iiiicbste  Unterstützung  der  zuerst  einrückenden 
russischen  Truppen  zählte,  und  lieli  daher  die  Armee  nach  dem  12,  Mai 
die  entsprechende  Aufstellung  nehmen. 

Der  rechte  Flügel,  das  I.  Corps,  südlich  U  n  g  a  r  i  s  c  b  -  A 1 1  e  u  b  ii  r  g 
und  mit  der  detachierten  Brigade  Wyss  Ins  Csorna  ausgedehnt;  das 
Centrum»  IL  Corps,  bei  Presshurg  und  Kittsee,  sie  sollten  südlich  der 
Donau  und  der  großen  Schutt  nur  vertheidigungsweise  und  hinhaltend  ver- 
fahren. Der  linke  Flügel,  das  IlL  Corps,  bei  Üiöszeg  und  Wartberg, 
und  das  IV.  Corps  bei  Szered  und  Freistadtl  sollten  über  die  W^aag 
bei  den  genannten  Funkten,  unterstützt  von  den  unmittelbar  mit  der  öster- 
reicliischen  Armee  vereinigten  Truppen  und  in  Verbindung  mit  dem  rechten 
Flügel  der  russisclieii  Hanptarmee,  der  im  Arva-  und  oberen  Waag- 
Thale  erwartet  \vurdF%  offensiv  aof  Waitzen  vorgehen.  Zur  Leitung  dieser 
beiden  Corps  erbat  sich  Weiden  den  vor  V  e  n  e  d  i  g  commandierenden 
FML.  Haynau.  d^^r  von  dort  abberufen  wurde  und  am  22.  Mai  in  Press- 
bürg  eintraf. 

Am  30.  April  liatte  Paskievitach,  der  Oberbefehlshaber  der  russi<^ 
sehen  Hilfstruppen,  die  kaiserliclie  Ermächtigung  iThaltcn,  das  3.  und 
4.  Infanterie-Corps  nach  Gaüzif^n  vorzuschieheii;  die  russischen  Truppen 
waren  am  ü.  bei  K  r  a  k  a  n,  am  9.  hei  T  a  r  u  o  g  r  o  d,  am  8,  bei  R  a  d  z  i  w  i  1  o  w, 
am  13,  bei  Wolotschisk  und  Ousatima,  am  18.  bei  Bojan,  gegen- 
über Czernowitz  eingerückt,  wahrend  General  Sass  auf  dem  äußersten 
rechten  Flügel  über  Fordanow  sogleich  nach  Ungarn  vorzugehen  hatte, 
um  die  Thäler  der  Waag  und  der  Arva  zu  besetzen,  und  hierdurch 
ungarische  Truppen  nordwärts  von  der  Richtung  gegen  die  Gsterr eichische 
Hauptarmee  abzuziehen 

Als  dii'  Kosaken  von  Sass  nach  der  Mitte  Mai  aus  WestgaUzieii  ins 
Arva -Thal  binübersireiftcn  und  habl  darauf  uudi  das  Vogersche  Corps 
sich  der  österreichischen  Hauptarraee  näherte,  da  glaubte  Weiden»  dass 
die  Ergreifung  der  Offensive  tüglich  erfolgen  könne. 

Die  Brigade  Barco  des  VogeTschen  (Jorps  erhielt  den  Befehli" 
Sil  lein  zu  besetzen,  um  zunächst  die  Verbindung  mit  Sass  herzustellen, 
die  Brigade  Benedek  niusste  sich  gegenüber  Treues  in  aufstellen  und 
auch  dieses  besetzen.  Von  der  Division  Sterzinger  des  IV.  Corps  besetzte 
die  Brigade  Jablonowskv  zur  Verbindung  mit  Benedek  Neustadtl 
und  die  Brigade  T  h  e  i  ß  i  n  g  Freistadtl;  van  der  Division  M  o  1 1 k  e 
desselben  Corps  die  Brigade  Per  in  Szered. 

Da  es  für  die  Ireahsichtigten  Operationen  wichtig  war,  einige  festö 
Übergaugspunkte  über  die  Waag  zu  haben  und  auch  schon  am  linken  üfot 
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gegen  die  Neutra  bin  festen  Fuß  zn  fassen,  so  srillten  Freistadtl  ond 
Szered  durch  Feldversclianzöiiiyfen  ^'ederkt  werden,  wozu  um  20.  Mai  die 
L  und  3.,  am  23.  die  4.  Sappeur-Corapagnie  mit  Major  Plaminger  von 
Pressburg  nach  Freistadtl  abgiengen  (die  halbe  a  Miueiir-Compagnie 
hatte  eine  andere  Bestimraang  erlialten;  siehe  Seite  3741  und  später  auch 
Unterlieutenant  S  c  )i  n  e  i  d  e  r  dorthin,  ünterlieutenant  P  o  1 1  i  ii  i  nach  T  r  e  n- 
CS  in  bestimmt  wurden-  Diese  Arbeiten  dauerten  bis  gegen  halben  Juni; 
hierauf  nickten  Major  Plaminger,  ünterlieutenant  Schneider  und 
Pollini  und  die  1.  ujid  3.  Sappeur-Compagnie  am  10^  Juni,  die  4.  Com- 
pagnie,  welche  theils  in  Freistadtl,  theils  in  Trencsin  an  den 
errichteten  Feldverschanzwngen  noch  einige  Regiilierungs-Arbeiten  vorzu- 
nehmen hatte,  einit^e  Tage  später  wieder  in  Press  bürg  ein. 

Nachdem  die  Armee  die  früher  erwalmte  Aufstellung  eiajdjenominen 
hatte,  erhielt  die  Division  S  t  e  r  z  i  n  g  e  r  den  Befetil,  zwischen  N  e  u  s  t a  d  1 1 
und  Posten y  ans  linke  Waag-Ufer  zu  ^eben,  sich  den  Flusa  aufwärts 
naeli  Tretn^sin  zu  wenden  und  von  dort  auf  der  Stratle  über  Bshi 
nach  Zsämbokr^t  an  der  Neutra  vorzurücken;  sobald  diese  Bewegung 
im  Gange  wäre,  sollte  dann  auch  die  Division  Moltke  über  Freistadtl 
und  Szered  auf  Neutra,  das  IIL  Corps  über  Sellye  und  längs  der 
Neuhäusler-Donau,  das  IL  Corps  in  der  großen  Schutt  vorgeben.  Die  Be- 
wegung der  Division  Sterzinger  hatte  bereits  begonn^n^  die  Streifcolonne 
der  Arm^e  Görgeys,  welche  Armee  sich  eben  anschickte,  gegen  die  Brigade 
Barco,  die  eben  ihre  Stellung  bei  Silleiii  eingenomoien  hatte,  vorzu- 
brechen,  war  in  die  Bergstädte  zurückgedrängt,  als  Weiden  am  24.  Mai 
zugleich  mit  der  Kunde  vom  Falle  ()ft*ns,  auch  die  Nachrichten  über  die 
näheren  Warschauer  Verabredungen  erhielt,  durch  welche  die  Armee  wieder 
auf  die  Defensive  gebannt  wurde. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  Josef  hatten  sich  in  der  zweiten 
Hälfte  Mai  selbst  nach  Warschau  begeben,  wo  sieb  Allerhöcbstdieselben 
vom  2L  bis  23.  aufhielten  und  mit  dem  schon  seit  17.  dort  befindlichen 
Kaiser  Nikolaus  viele  Unterredungen  gehabt,  in  denen  im  wesentlichen 
abgemacht  wurde,  dass  die  Russen  ihre  Operationen  am  17.  Juni  eröfnen 
wnrden,  dass  die  Division  Paniutin  sich  jedoch  sogleich  mit  der  öster- 
reichischen Hau|Uarmee  vereinige,  der  Österreichische  überhefehlshaber  jiber 
nichts  Ernstes  iinternelime,  bevor  nicht  wenigstens  der  rechte  Flügel  der 
russischen  Hauptarniee  in  Ungaru  eingerückt  sei,  überhaupt  eine  ernste 
Otlensive  nicht  vor  dem  Einrücken  der  ganzen  russischen  Hauptarmee  beginne. 

Diese  Verbfiltnisse  veranlassten  die  Zurückfuhrung  der  Armee  in  eine 
defensive  Stellung,  wozu  sogleich  die  Befehle  ertheilt  wurden. 

Die  Bri.i;ade  Barco  hatte  bei  Sillein  stehen  zu  bleiben,  nm  den 
J  a  b  1  u  n  k  a  stets  zu  d  ecken ,  Brigade  R  e  n  e  d  e  k  bei  T  r  e  n  c  s  i  n  zur 
Sirhernnif  der  StraUe  von  Hradisch,  eine  Brigade  des  IV.  Corps  bei 
Freistadtl,     während    das    Gros    des    Corps    zwischen    Tyrnau     und 
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Prpssburg,  das  IL  Corps  in  der  großen  Schutt  östlich  Pressburg,  ^M 
ni.  um  Pressbtirg  zusammengezogen  wurde  und  das  I.  Corps  seine  alte 
Stellung  zwischen  Ungarisch-Al  tt- ulnirg  und  Csorna  behielt.  Am 
24.  Mai  war  auch  die  Meldung  P  a  n  i  u  t  i  n  s  eingelaufen,  dass  seine  Division  zur 
Verfügung  stehe,  worauf  diese  den  Befehl  erhielt,  am  1,  Jmii  von  Hradisch 
und  Uugariscb-Brod   aufznbreeheu,   um   am  3.  Tjrnau  zu  erreichen. 

FZM.  Weiden  erbat  sich  die  Abberufung  vom  Oher-Commando; 
am  30.  Mai  wurde  FML.  Haynau  unter  gleichzeitiger  Betorderung  zum 
Feldzcugmeister  zum  Uber-Commandanten  ernannt. 

Die  Versc'hanziings-Arlieiten  an  der  Mareh  waren  am  29.  Mai  be- 
endet; Hauptmann  Conrad  erhielt  den  Befehl,  nach  Ragusa  zuruct- 
zukeliren,  die  dortige  Direetion  an  den  Haujitmann  2.  Classe  Anton  Hirsch 
(von  der  Fortifications-Local-Direction  Cattaro  commandiert),  welcher  die- 
selbe schon  w^ährend  dessen  Abwesenheit  ad  mfvnm  geführt  Isatte,  zu  über- 
geben, hierauf  nach  Wien  zurückzukehren  und  zur  Disposition  der  6eneral^ 
Genie-Direction  zu  bleilien,  bis  zur  Übernahme  der  Professur  der  Befesti-' 
gungskunst  in  der  Ingenieur-Akademie  und  am  höheren  Lehreui-se  von 
Oberst  Wftstefeld,  welcher  zufolge  AUh-  Entschließung  vom  24.  Jänner 
bei  der  Beförderung  zum  Obersten  zur  Eiiirückung  zum  activen  Dienntne 
mit  Ende  des  Schulrurses  bestimmt  wurde,  Hauptmann  Ferdinand  Weiss 
rückte  auf  seinen  fnllieren  Dieiistespostm  zur  Fortitications-Local-Directifm 
Wien  ein  (Hauptmann  Kaysersheimb  hatte  bereits  die  Bestimmung 
zur  Feld-Genie-Direction  erhalten);  die  G.  Sappeur-r'ompagnie  unter  Haupt- 
mann Janovski»  mit  Ausnahme  eines  noch  an  der  Leitha  unter  Unter- 
lieutenant  Czernoch  zurückzulassenden  Detachements,  rückte  zm-  Südarmee 
nach  Ungarn  ab. 

Die  Vertheldigang  von  Ofen. 

Wie  schon  früher  erwähnt,  hatte  gleich  nach  dem  Einrücken  der  Armee 
vmter  FM.  Windisch  -  Graetz  in  Ofen-Pest  im  Jiinner  1H49  die  Ver- 
theidigungs-Instimdsetzung  der  sehr  delahriorteu  B<^fcsitigungen  von  Ofen 
begonnen.  Diese  Vertheidigungs- Instandsetzung  heschrfuikte  sich  aber,  im 
Hinblicke  auf  die  damaligen  Verhältnisse  auf  eine  solche  gegen  HantlHtreich. 
Nach  dem  Abrücken  der  halben  5.  Mineur-C'oiupagnie  und  des  Hauptmanns 
2.  Classe  Max  Hirsch  zur  Beiag<*rung  von  Komorn.  hatte  die  General- 
Genie  -  Direetion  den  Capitänlieutenant  G  o  r  i  n  i  von  der  Fortifications- 
Local-Direction  Salzburg  dorthin  bestiniTut  Ihm  oblag,  im  Vereine  mit 
dem  dort  befimllichen  Hauptmann  Pollini,  die  Durchfühnmg  der  bezüg- 
lichen Arbeiten;  au  GenitvTnippen  befand  siclidaselbst  nur  das  aus  U  Mann 
bestehende  Sappeur-Detjichement,  welches  seinerzeit  von  Komorn  nach 
Ofen  abgegangen  war  (Siehe  Seite  312/) 

AI«  FZM.  Weiden  iin  Monate*  April  den  Rückzug  mit  der  Haupt- 
armee  autrat,   und   den  Kntschlu^s  gefasst   hatte,   Ofen  besetzt  zu  lassen, 
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war  noeli  viel  zu  iliun,  um  tlie  Haltbarkiit  ^les  Plulzes  zu  bellen,    iiml  ib-iri 
zum  Festimgi^-Commandanteii  tTnumiteii  GÄL  Hentzi,    der    so    lange  dem 
Ingenieur-Corps    angehört    hatte,    die  Ihirchfühning  der  gei^tollten  Aaigahe 
zü  ermöglichen,    Heiitzi    ward   nämlich  von  Weiden  angewiesen,  sobald 
Pe«t  aufgegeben  sei,  und  wie  dann  zu  erwarten    stand,    von    den    Ungarn 
besetzt  würde,    alle  Übergjingsversuche  der  letzteren  ^soweit  als  miiglieh  zu 
verhindern,    in    der    Kiehtung    auf   Pest   hin  jedoch   nur  mit  Kugeln  und 
Kartätschen;    nur    in    dem    Falle,    als    die  Ungarn    vom    linken  Donau-Ufer 
her    eine    Beschießung    von    Ofen    versuchen    oder    die    Bevölkerung    von 
Pest  eine  entscbieden  feindselige  Haltung   gegen  die  Besatzung  annehmen 
und  der  ungarischen  Armee  Vorschub  leisten  sollte,  durfte  H  e  n  tzi  auch  Hohl- 
geschosse und  Kaketen  verwenden,  gegen  jeden  Angriü"  am  rechten  Donau- 
Ufer  aber  mit  aUen  Mitteln  Gebrauch  machen,    um    den  Platz  so  lange  zu 
behaupten,  als  dessen  Vertheidigungskräfte  dies  zulassen.    Einen  Kriegsrath 
sollte  er  zwar  berufen  können,  doch  ohne  an  dessen  Ausspruch  gebunden  zu  sein. 
Nebst    den    schon    durcbgetübrten    Arbeiten   ließ  Hentzi  die  obere 
PaUisaden-Linie  des  Wasser-Ketranchements  verstarken,    sie  an  die  Donau 
anschließen,  den  vorhegenden  Theil  der  in  die  Wasserstadt  ffilirenden  Haupt- 
straße uod  die  seitwärts  einmünilende  Steinmetzgasse   durch    Barrieren  ab- 
sperren   und  die  anliegenden  Gartenmauern    mit   Banketten    versehen.    Die 
Kettenbrücke,    deren  Erhaltung    für   künftige  Fälle   dringend  geboten  war, 
wurde    über   seinen    Befeld    von    ihrem   Erbauer,    Ingenieur  Clark,   derart 
h  erger  lebtet,  dass  sie  nach  dem  Übergänge  der  letzten  osterreicbiscben  Ab- 
theilung unwegsam  zu  machen  war,  überdies  wurden  unter  dem  letzten  Ketten- 
stück auf  der  Ofner-Seite,  zwischen  dem  Brückenpfeiler   und    dem  Kctteu- 
hause,  4  Minenkästen  gesetzt,  um  selbe  im  entscheidenden  Momente  sprengen 
zu  können,  ttüstow    in    seinem  Werke  scbreibt:    ,.auf  ibre  Mitte  lieb  der 
alte  Weiden  in  einem  Anfalle  guter  Laune   einen   grollen  leeren  Pulver- 
kasten   aufsteilen",    und    auch  Weiden    in    seinen    „Episoden"    erwähnt: 
„Unsere  Arrieregarde  hatte  die  »Scliiffbribk*«  z>'rstört,  die  Kettenbrücke  ab- 
gedeckt, in  deren  Mitte  noch  lange  ein  großer  rulverkasten,  der  aber  nicht 
gefüllt  war,  zum  Sclirecken  der  Einwohner  figurierte  und  so  seine  Wirkung 
nicht    verfehlte."    Die  Terrassen  des  Schlossgartens  wurden  zur  Infanterie- 
Vertbeidigung  bergericbtet,    auf  dem  dortigen    kleinen  Kondetl  eine  Brust- 
wehr   aus    Sandsäcken   erbaut    und  der  Ausgang  d»^r    untersten,    sowie    der 
Aufgang    zum    Hauptwall    auf    der    obersten  Ti^rrasse   mit   Pallisaden  und 
Barrieren  versehen,  die  Fenster  mehrerer  Garten luluser  und  kleiner  Thürme, 
welche    auf  der  westliehen  Bergwand  des  Schlosses  standen,  bis  auf  halbe 
Höbe  vermauert  und  sie  selbst  in  gesicherte  Verbindung  mit  dem  Schlosse 
gesetzt.  Die  vier  Kondelle  der  langen  Front  endlich  erhielten  durch  Erhöhung 
und  Verstärkung    iler  Paiapete    eine    Brustwehr    zum    Feuern    über    Bank, 
während  die    an    der    Umfassungsmauer    angebracht   gewesenen,   steinernen 
Treppen  durchaus  abgebrochen  wurden. 
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AIlö  im  OTuer  Zeuglmuse  und  im  Neiigcbfnirlo  Vf>rgpfnnden*'B 
Gcscliützi*.  2(X)  Uli  iler  Zalil,  sUmileo  wohl  zur  Veririgung,  doch  konrit 
nur  74  aiilgeführt  worrbn,  da  für  die  übrigen  di^^  Lafetiierung  iiiiiD^elteJ 
Sie  wurden  im  allgenidaen  ho  verttieilt,  dass  die  Mörser  auf  der  östlir-hon 
Front  und  im  Sclilosi^irarten  t,'*'gou  Pest,  die  sdiw<*ren  Kanoupu  auf  dpr 
n<^rdlicht*u  und  in  dm  vier  Kondellen  di*r  langen  Front  zu  steluui  kamt*D,  die 
Fi^ldgeschntze  im  Innern  zur  Disposition  blieben.  Munition  war  genügend^ 
vorbanden,  und  die  Vei'iiroviantierung  aiir  Ti  Wochen  ITir  die  Besatzung 
sichergestellt»  welche  4ri<>0  Mann  betrug,  rtundich: 

:i  Bataillon  Wilhelui,  1.  Bataillon  Ceecopieri,  »1  Bataillon 
Warasdincr-  Grenzer ,  4  *  'oiupagnien  Deutsch  -  B  a  n  a  t  e  r :  1  EscadroB 
Jo  h  an  n  -  Dragoner;  100  Mann  Latour.  Gesrhritzhedieiumg,  15^*  Mann 
Artillerie;  y^  ('oujpagnie  Pioiiniere,  U  Mann  Sapiveurs,  60  Mann  Fuhrwesei 
zusammen  3998  Mann  Infanterie,  92  Mann  Cavallerie,  250  Mann  Artilleri(! 
(sammt  Aushilfe),  99  Mann  technische  Truppen,  ©)  Mann  Fuhrwesen. 

Festungs-Conmiandant  war  (IM.  Hentzi,  Truppen-Commandant  0}»erst| 
AI  n  0  c  h,    Artillerie  -  t'ouimandant    Major    S  c  h  e  r  p  o  n ,    Ingenieur  -  Otlficiere 
Hauptmann  Polliui  und  Gorini. 

Nachdem    da«    IIL  Corp??    von  Ofen  abgezogen   war,    rüuoite  in  der 
Aprii      Naeht  vom  "il   zum  22.  April  audi  ilas  1.  Torps  Jellachich  Pest,  nachdem j 
es  die  Festung  noch  mit  »Sclilacbtvieh  vergehen  liatte,    die  8ehifl"brücke  ab- 
gebrochen und  die    Kettenbrücke^    wie    erwiihnt,    Iiergeriehtet    worden    war 
Die  Festung  war  nun  sich  seihst  überlassen. 

Nach  dem  Entsätze  Komorns  beschloss  tiörgey,    nach   (»Ten  zu\ 
ziehen  und  dessen  Einnahmo  zu  bewirken. 

Nebst  anderen  Gründen  soll  Inefür  auch  ein  von  Kussuth  an 
Gorgcy  am  li\  April  erlassener  Refehl,  ,,die  Wiedererolierung  von  Hu  da- 
pest  schnellstens  und  um  jeden  Preis  zu  versuchen,  und  dazu  von  der 
unterstehenden  Armee  die  hinreichende  Macht  zu  entnehmen"»  maBgebenil 
gewesen  sein.  (Am  14.  hatte  der  ungarische  Keichstag  die  Entthronung  der 
Dynastie  Habs  bürg  und  die  Proclamieruiig  der  Kepublik  ausgesprochen. 

In  Ausfrihrnng  dieses  Beschlusses  wurde  die  bereits  begunnene  Var- 
ruckung  der  ungarischen  Hauptarpiee  gegen  Raab  und  auf  der  grodei] 
Schutt  eingestellt,  tuid  betolden,  dass  das  1,  ungarische  Porps  über  Totiii; 
Galla  und  Hicske,  das  ÜI.  über  Totis,  Bajna  und  Koviicsi  geget 
Ofen  in  Marsch  gesetzt»  die  15.  Division,  welche  nach  Park:iny-Grao* 
detachiert  gewesen,  herangezogen  werde,  das  IL  Corps,  webdies  bei  Czin- 
kota  gestanden  und  naili  dem  Abmärsche  Jellachich'  mit  den  Vortruppen 
in  Pest  eingerückt  war.  uach  liückliussung  einer  Brigade  unterhalb  Pesi 
tlber  di©  Donau  xu  gehen  und  auf  der  Weißeubnrger  Straüe  auf- 
Wfrtä  zu  rucken  habe.  Alle  4  Aniiee-Abtheilungen,  L  Corps  Nagy-Sin- 
dor,  n.  Corps  Aul  ich,  IH.  Corps  Knezich,  15.  Division  Kmety|j 
hatten  am    4.  Mai    mittags    in    die   Lager    tror   der    Festung    einzurftckettj 
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i  h,  in  jenes  hinter  clem  Blocksberge  dus  IL  Corps  mit  (leni  rechten 
Flügel  an  die  Donau,  das  L  Corps  auf  gleicher  Holie  mit  seinem  linken 
Flügel  ao  den  Adlersberg  gelehnt,  das  111.  Curps  im  Paulusthale 
hinter  den  Ofner  S  t  a  d  t  ni  a  i  e  r  h  o  f ,  die  1 5.  Division  in  die  Vorstädte 
Neiistift  und  LaiidstralJ  e.  Die  GcHammtstärke  dieser  Trupiven  betrug 
25.78^*  Mann  Iritanterio,  iA22  Cavalierie,  142  Geschütze. 

Noch  waren  die  Brustwehren  der  Kondelle  II  und  111  und  die  a  Mai  ih49 
iBatterie  I  nicht  vollendet,  als  luan  am  H.  Mai  einzelne  Husaren  auf  dem 
■Wege  vom  kleinen  S  c  h  w  a  b  e  n  b  e  r  g  e  gegen  deü  Blocksberg  wahr- 
[nahm»  was  auf  den  Anmarsch  eines  feindlichen  Corps  hindeutete.  Die 
IPestungsthore  wurden  geschlossen,  die  Garnison  in  Bereitschaft  gesetzt 
jund  die  möglichste  Beendigung  der  fortificatorischeu  Arbeiten  während  der 

ganzen  Nacht  betriehen.     Am   4.  früh    ausgesendete    Patrouillen   meldeten     *  m* 
fjedoch^  nichts  vom  Feinde  gesehen   zu  haben;     daher   wurden   zwei   Thore 
(WeiÜenburger-Thor    und    Wasser-Thor)    wieder    dem    Verkehre   geöflnet, 
die  Vertheidigirngs-Arbeiten    mit    allem    Eifer    fortgesetzt     In  der  1.  Ab- 
theilung oder  Bastion   I  bis  VI,  standen  21,  in  der  2.  oder  Bastion  VIT  bis  IX, 
15,  in  der  3.  Ahtheilung  oder  Bastion  X,  12  und  in  der  4.,  den  3  Etagen 
^des  S  c h  1 0 s s b  e r g  e s ,    Ib^  zusammen  63  Gescbütze,  eine  ß-pfündige  Bat- 
terie in  dem  Wasser- Ketranchement,  die  üljrigen  en  reserve  im  Zeughause, 
Man  hatte  in  den  letzten  Tagen  auch  eifrigst    au   der    neuen    Lafet- 
[tierung  gearbeitet,     so    dass   zu  diesem  Zeitpunkte  {}2  complete  Geschütze 
[zur  Verfügung  standen,  u.  z. : 

■H  3-id"ündige,  2  6-pfundige  eiserne,  {)  <f-pfündige  luetallene, 
L12  12-pfündige  eiserne,  11  12-pfündige  metallene,  15  18-pfündige, 
14  24-pfilndige  Kanonen;  4  Es  terhiiz  v'sche  Feldsi^hlangen  ;  4  7-pinndige, 
Is  10-pfiindige  Hauhitzen;  2  10-ptündige,  H  30-pfündiife,  15  fiO-pfundige 
[jlörser. 

Das  Bataillon  Wilhelm  hatte  das  untere,  die  Warasdiner  das 
{obere  Wasser- Ketrancheuient,  das  Bataillon  C  e  c  c  o  p  i  e  r  i  und  die  B  a  n  a  t  e  r 
[die  Festung  zu  besetzen  und  zu  vertheidigen. 

Um   10  ITlu"  meldete  jedoch  eine  nach  Alt- Ofen  entsendete  Caval- 

lerie-PatrouLlle    die    Annilherung    einer    feindlichen    Truppe,     worauf    das 

fStuhlweißenburger-Thor  gänzlich,    das    Wiener-Thor  durch  die  vorliegenden 

Barrieren  gesclilossen  wurde,  und  die  Garnison  auf  ihre  Älarmplutze  rückte. 

Der  erste  Ansturm  der  15.  Division  gegen  das  Wasser- Ketranchement 

kirurde  abgewiesen,     ein  zweiter  erfolgte  über  Görgeys   Befehl   nicht,    da 

mittlerweile  die  3  Corps,     obwohl    vtm    den    Geschützen    der  Festung  be- 

jßchossen,  ihren  Aufmarsch  auf  den  umliegenden  Hohen  bewirkt  hatten,  und 

K^rgey  vorerst  Hentzi  zur  Übergabe  auftbrdern  lieü. 

Der  bei  Komoru  am  26.  April  gefangene  kaiserl.  Oberlieutenant 
Stephan  von  Nikolaus -Kürassiere  niusste  dem  Festungs-Commandanten 
folgende  Aufforderung  überbringen  r 
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„Generali'^ 

„Ofen  ist  voD  den  ungarischen  Truppen  cerniert  und  diese  warten 
nur  auf  meinen  Befehl,  um  die  Festung  mit  jener  Energie  anzugreifen, 
welche  allein  der  Xothwehrkampf  einer  Nation  auf  Leben  und  Tod  jedem 
Krieger  zu  geben  vermag/* 

„Ihre  Aufgabe,  Ofen  längere  Zeit  zu  halten,  ist  eine  verlorene. 
Nehmen  sie  den  Antrag  an»  den  kh  Ihnen  aus  Menschlichkeit  stelle! 
Capitulieren  »Siel  Die  Bedingnisse  sind  folgend«^:  EhrPidiafte  Kriegsgefaugen- 
schaft!  Die  Officiere  uiit,  die  Mannsclialt  ohnt*  Gi^wehr  und  Hüslung." 

„Die  Autorität,  welche  ich  im  ungarischen  Heere  genieße,  die 
Subordination,  welche  ich  mit  eiserner  Hand  handhabe,  meine  eigene,  per- 
sönliche Ehre,  welche  bis  jetzt  Nieiuand,  selbst  Osterreich  nicht,  ungestraft 
antasten  durfte  -  wie  Ihnen  die  Erfolge  der  „Kebellenhorde*^  klar  be- 
weisen —  bürgt  Ihnen  strenge  Einhaltung  der  gesetzten  Bediugnisse,  da 
ich  sie  mit  meinem  Ehrenworte  garantiere.^ 

„Raab,  StuhlweiÜenburg,  Komorn,  Neutra,  Hamzga* 
heg,  die  Bergstädte,  ja  die  ganze  Waag- Linie  sind  in  unseren  Händen, 
Ofen  aufs  engste  cerniert;  die  sogenannt»^  Festung  Ofen  -  keine  Festung 
und  Sie,  General,  unbegreiflicher  Weise  von  den  Österreichern  auserseheu, 
eine  Don  tjuixfitte-Aufgabe  zu  losten,  deren  tragischeste  Ausführung  Sie  kaum 
vor  dem  Lacherlichen  bewahrt  Und  wenn  alles  dieses  Sie  nicht  erschüttert, 
SO  erschüttere  Sie  der  Gedanke,  dass  Sie  ein  Ungar  sind,  dass  Sie  eine 
große  Schuld  an  das  Vaterland  abzutragen  haben  und  dass  die  Gelegen- 
heit hiezu  Ihnen  durch  mich  geboten  winl/" 

„Verharren  sie  nach  reiflicher,  männliclnn' rberleguug  noch  bei  Ihrem 
Vorsätze!  die  sogenannte  Festung  auf  das  hartnückigstc  zu  vertheidigen,  so 
kann  ich  Sie  gegen  einzelne  Ausbrüche  der  Leidenschaft  einer  angreifenden, 
begeisterten  Truppe  nicht  mehr  unticdingl  sichern,  doch  werden  die  einge* 
brachten  Gi'fangenen  auch  durui  nicht  misshandelt  worden,  weil  dieses 
unserer  chevalercsken  Art,  Krieg  zu  führen  und  unserem  Humanitäts-Gefübl 
widersteht;  sollten  Sie  aber  mit  der  äuüersten  Vertheidigung  der  söge* 
nannten  Festung  Ofen  auch  noch  die  Zerstörung  der  Kettenbrücke,  jenes 
herrlichen  Kunstwerkes,  und  das  Bombardieren  von  Pest,  von  wo  Sie  in- 
folge Übereinkunft  durchaus  keinen  Angrift  zu  erwarten  haben,  verbinden 
—  welche  That  nur  oflVubar  eine  niedertnlchtige  genannt  werden  kann  — 
so  gebe  ich  Ihnen  mein  Ehrenwort,  dass  nach  geschehener  Einnahme  von 
Ofen  die  ganze  Besatzung  über  die  Klinge  springt  und  ich  selbst  für  die 
Zukunlt  Ihrer  Familie  nicht  gutstehen  kann.** 

^.8ie  sind  Comriumdant  der  sogenannten  Festung  Ofen,  aber  Sie  siud 
auch  Vater  und  ein  geborener  Ungar,  bedenken  Sie,  was  Sie  tbun!  Im 
Namen  des  Vaterlandes,  im  Xamen  der  Humanität  iordere  ich  Sie  dazu 
auf,  und  erwarte  Ihre  Antwort  bis    längstens   heute    3    Uhr    nachmittags.** 
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,6eaeral,     durch    das   niederträchtige,     ohrvergesseoe    Systejn,     mdi 
"welchi^m  sogar  unsere  Parlamentfire  als  Verluvcher  ästerreirliisclierseits  Icst- 
gehalten  und  behiiodelt  werden,  wühl*^  ich  zum  Ij herbringer  diei^e:^  Sfhreibens 
bloU  einen  kriegsgelangenen,  österreichischeu  Oftküer" 

Hauptquartier  Ofen,  um   l  Mai   IH^i), 

Arthur  Görgej,  tieneral. 

Während  der  gegebenen  Frist  ruckten  mis  dem  miigyarischcrt  Lager 
die  entsprechenden  Truppen-Abtheilungen  znr  Besetzung  aller  uiteh  f>fen 
fubrenden  Haupt-  und  Nebenwege,  wurden  die  Rohren  der  grotien  Wasser- 
Wtung  vom  Schwab  en berge  z^r  Festung  am  FuHe  des  Berges  durch- 
gehauen und  th eilweise  ausgehaben,  und  Batterien  auf  den  umliegenden 
Halben  placiert  u.  z.  auf  dem  Ual  varienberg  11  Geschütze  (2  7-pfündige 
Haubitz-Baiterien),  auf  dem  kleinen  Schwabenberg  i\  (12-pfündige 
Fositions-tieschütze ),  auf  dem  S  p  i  e  ß  b  e  r  g  4  ( * 4  Raketen-Batterie),  auf 
dem  großen  Blocksberg?  (6-pföndige  Fußbatterie),  zusammen  28  Geschütze. 

In  dieser  Bereitschaft  stand  die  magyaiische  Belagerungs-Armee,  als 
der  um  \/^3  Uhr  rückgekehrte  Parlamentär  folgende  Antwort  vouHentzi 
überbrachte: 

„General!'^ 

,,Sie  beliebten  mich  als  Commandanten  der  sogenannten  Festung 
Ofen  pereujpttiriscb  aufzufordern,  binnen  /^  Stunden  zu  capitulieren,  die 
Festung  tn  übergelien  und  mich  sammt  der  tapfern  Garnison  als  Kriegs- 
gefangene gnädigst  abfuhren  zu  lassen.  Ich  erwidere  Ihnen  hierauf,  dass 
die  Festimg  Ofen  bei  Ihrem  schnellen  Abzüge  am  H.,  4.,  5.  Jänner  l  J. 
wohl  keine  Festung  war,  was  die  Fhiclit  der  ungarischen  Armee  en  tlebandade 
genüglich  bewiesen  hat;  seit  dieser  Zeit  ist  aber  Ofen  zu  einem  wirklich 
haltbaren  Platz  umgeschatten  worden,  der  die  Elire  haben  wird,  Ihnen  den 
entschiedensten  Widerstand  entgegen  zu  setzen.^ 

„Ich  fordere  Sie  daher  auf,  Herr  General  Ihr  ganz  unwirksames 
Feuer  auf  die  Wälle  von  Ofen  .sogleich  einzustellen,  da  ich  widrigenfalls 
gen5thigt  bin,  nach  einigen  Tagen  die  Stadt  Pest  ebenfalls  mit  Geschütz 
anzugreifen,  wozu  mir  so  kolossale  Jlittel  zu  Gebote  stehen,  dass  der  lluiu 
von  Pest  die  unausbleibliche  Folge  sein  muss,  wozu  ich  schon  jetzt  ge- 
zwangen werde,  da  ich  von  Pest  her  mit  Geschütz  angegritt'en  bin." 

„Übrigens  muss  ich  Ihnen  erklären,  dass  ich  kein  I^ngar,  sondern 
ein  Schweizer  und  naturalisierter  Österreicher  bin,  dass  ich  keine  Ver- 
pflichtung gegen  Ungarn  habe,  dass  meine  Familie  nicht  in  Ihrer  Gewalt, 
und  wenn  sie  es  auch  wäre,  dies  nicht  in  die  Wagschale  käme;  darum  ist 
mein  letztes  Wort:  Ich  werde  den  Platz  nach  Pflicht  und  Ehre  bis  auf 
den  letzten  Mann  vertheidigen,  mögen  Sie  es  verantworten,  dass  hiebe!  die 
zwei  schönen  Schwesterstädte  geopfert  werden." 

Ofen,  am  4.  Mai  1^41».  Hentzi, 

General-Major  und  Festungs-Coumiaodant 

Beitftg«  »urOcteUehl«  4<>r  k,  u    k.  a«mie*Wftir«.  U, 
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Nach  Erhalt  dieser  Antwort  ließ  Görgey  aus  den  früher  erwähnten 
Batterien  das  Feuer  eröffnen,  die  12-pfündige  Batterie  auf  dem  kleinen 
Schwabenberge  richtete  dasselbe  gegen  das  Rondell  IV,  von  wo  aus  seit 
Mittag  das  hinter  dem  Ofen  er  Stadt-Meierhofe  aufmarschierte  III.  Corps 
fortwährend  beunruhigt  war ;  vergebens  suchte  der  österreichische  Artillerie- 
Officier  die  Bekämpfung;  seine  ohne  Deckung  stehenden  Geschütze  waren 
dem  wirksamen  Feuer  der  feindlichen  derart  ausgesetzt,  dass  er  in  kurzer 
Zeit  genöthigt  war,  das  eigene  Feuer  einzustellen  und  die  Mannschaft  in 
die  nächstliegende  Kaserne  zurückzuziehen. 

Die  Batterie  auf  dem  großen  Blocksberge  beschoss  das  Rondell  I  und 
die  Terrassen  des  Schlossgartens ;  sie  hatte  die  Aufgabe,  das  Schloss  und  die 
anliegenden  Gebäude  durch  Granaten  in  Brand  zu  setzen.  Gelang  es  ihr 
auch  nicht,  diese  vollständig  zu  erfüllen,  da  die  Würfe  gegen  das  Schloss 
ohne  Wirkung  blieben,  —  und  nur  um  6  ühr  abends  das  Wachgebäude  und 
das  erzherzogliche  Magazin  in  Brand  geriethen,  die  auch  bis  auf  den  Grund 
niederbrannten  —  so  vermochte  doch  die  österreichische  Artillerie  die 
Batterie  nicht  ganz  zu  delogieren,  obgleich  sie  gegen  Abend  ein  feindliches 
Gescliütz  demontiert  hatte,  und  ihr  Feuer  bis  in  die  Nacht  hinein  mit 
Energie  fortsetzte. 

Gegen  den  Calvarienberg  spielten  die  Geschütze  der  Rondelle  V,  VI, 
VII ;  im  wirksamsten  Feuer  derselben  mussten  die  feindlichen  Haubitz-Batterien, 
um  ihren  Aufstellungsplatz  zu  erreichen,  wiederholt  Stellung  nehmen,  wobei 
eine  Haubitze  demontiert  wurde;  endlich  gelang  es  ihnen  aufzufahren  und 
die  Wiener-Front  mit  einem  so  dichten  Hagel  von  Granaten  zu  bewerfen, 
dass  die  dort  aufgestellte  Infanterie  sich  hinter  die  neue  und  Franz  Josefs- 
Kasemc  zurückzog;  allein  die  österreichischen  Geschütze  erwiderten  das 
Feuer  so  unerschrocken  und  kräftig,  dass  die  rechts  stehende  Haubitz- 
Ikitterio  zu  einer  weiter  rückwärts  befindlichen  Aufstellung,  eine  zur  Ver- 
stärkung des  feindlichen  Feuers  aufgefahrene  halbe  Batterie  (Esterhäzy- 
Holzgarten)  zum  gänzlichen  Rückzuge  gezwungen  wurde. 

Die  Raketen-Batterie  auf  dem  Spießberge,  von  dem  Rondell  I  in 
der  Front,  jenen  II,  lU  in  der  Flanke  lebhaft  angegriffen,  musste  sich  bald 
zurückziehen,  und  gieng  nur  zeitweise  mit  einzelnen  Geschützen  wieder  auf 
die  Höhe  vor,  um  —  jedoch  meist  unwirksame  —  Würfe  zu  versuchen. 

Durch  die  irrige  Meldung  des  Comniandanten  im  Wasser-Retranche- 
uKMit,  dass  er  von  Pest  aus  mit  Gescliütz  angegriffen  werde,  und  da  auch 
die  Poster  Bevölkerung  sich  sehr  herausfordernd  benahm,  hielt  Hentzi 
d<Mi  \\vM\[  Woldeus  wegen  Schonung  der  Stadt  nicht  mehr  für  bindend, 
ini«l  onhn'te  für  8  Uhr  abends  oine  Beschießung  von  Pest  an,  die  jedoch 
iih'lir  t'ine  Abschreckung  gegen  die  Einniisoliung  in  den  Kampf  von  dieser 
Si'it»',  als  «Miie  wirkliche  Zerstörung  bezweckte.  Sie  dauerte  2  Stunden,  ver- 
ursaciite  kein«*n  Brand  und  »TrcMcIite  das  Ziel,  dass  die  Einwohner  sich 
weiter  nicht  mehr  einmischten. 
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Hiebei   wurden    ir4    iiiussiv*',   1^2   Holilkugelü  und  130  Bomben  ver- 

\M  Abwehr  des  AnstiirüJüH  der  15.  Division  und  den  (folgenden  nun 
erwähnten  Kanonuden  verlor  die  Besatzung  5  verwundete  Officion^  (1  starb 
infolg*^  di^r  Verwundung),  2i}  Mann  todt  und  verwundet;  der  Feind  2  Offi* 
eiere,  2H  Mann  todt,  12  Oflleiere,  124  Mann  verwundet,  während  am  Fester 
Strainlo  7  Personen  ihre  Sdianlust  Idiliten,  ohne  die  Opfer  7M  rechnen,  die 
dem  Bombardement  dor  Stadt  tblgteii,  und  deren  Zahl  nicht  bekannt  wurde. 

Uie  bisher  gewonnenen  Erfalirungen  führten  Görgey  zur  Üherzeugiing^ 
das«  er  des  schon  vor  dem  Abmarsdie  *aiis  Komorn  bestimmteD  Be- 
lai^^erungsgesehützes  nicht  entbehren  könne,  und  er  forderte  dessen  schnellste 
lIi^riuMschaffung,  die  sich  aber  aus  verschiedenen  <} runden  verzögerte.  (Die 
Sihiild  wird  auch  dem  Fesiungs-('ommaiidanteii  in  Kumorn»  Guyon, 
der  endlich  in  der  Nacht  vom  21.  zum  22.  April  auf  diesen  Posten  ge- 
langte, beigemesseo-) 

Bis  zu  dessen  Eintreffen  sollte  auf  dem  HpieUberge,  wekber  der 
UnifiLsanngsmaiier  am  niichsten  tritt  eine  Demontier-liatterie  (Tir  8  Ge- 
schiit'/J"  i'rhaiit  werden,  unter  deren  Schutz  später  auch  eine  Breschbatterie 
zu  inTichten  geplant  war;  die  Festimg  aber  sollto  von  den  bereits  auf- 
fahrenen  Ibittrrien  urn/rmiidet  beschossen  und  an  verscliiedeneii  Stellen  an- 
gezündet wer<bMi,  dadurch  die  Besatzung  allnächtlich  alaiiniert  und  bis  Tages- 
anbruch im  Kampf  erlialten  werden,  um  t^ie  bis  zur  Erkrankung  zu  ermüden. 
Auf  diese  Weise  In>ift(!  man  dem  ernstlichen  Kampfe  kräftigst  vorzuarbeiten, 

Dureh,  diese  Bestimrimngen  theilte  sich  die  nunmehrige  Oiieration  gegen 
Ofeu  in  2  Thi'ile: 

1.  Die  Vorbereitungen   zum   ernstlichen   Angritf  vom  5.  bis  U;.  Mai. 

2.  Den  eigentlichen  Angritf  vom  16.  Ins  21.  Mai, 
Nach  einer  23-8tüitdigen  Heschiellung  wurde    am  5.  Mai,  nuehmittags  c-ig.  yui 

2  Uhr,  den  ungarischen  Batterien  der  Befehl  ertheilt,  das  Feuer  Ids  zum 
Einbruch  der  Dämiuerung  gänzlich  einzusteHiit;  indessen  aber  wurden  die 
Eiiileihingen  zur  Herstellung  einer  Brücke  mit  Benützung  der  Csepel-lnsel, 
zum  Beginne  des  Baues  der  Demontier-Batterie  und  Aushesserujig  des 
dahin  filhrenden  Weges^  Deckung  der  Batterien,  etc.  getroffen  und  zur  Ver- 
stärkung des  Geschützangritfes  no«di  2  6-Pfünder  in  den  Weingärten  des 
grolU'u  Bb>rksl)erges  aufgestellt. 

Kurz  nach  dem  Verstummen  des  feindlichen  Gesrbützfeuers  stellte 
anch  die  kais.  Artillerie  ihr  Feuer  ein  und  die  Besatzung  setzte  mit  er- 
ijohter  Thätigkeit  die  Vertheidigungs-Arheiten  fort.  Um  die  Verrammlung 
der  3  ai}g*'grit!Viien  Thore  zu  vervollständigen,  begann  man  die  Thorhallen 
mit  Steinen  und  Hrde  anzufüllen,  auf  der  Fischer-Bastion  wurde  zur  bessern 
Deckung  für  die  dort  stellende  Infanterie  die  Aushebung  eines  Jäger- 
grabens in  Allgriff  gemurnnen  und  im  Wasser-Eetranchement  die  Beendigung 
der   Brustwehren   und   Verstärkung   der   Palli^aden-Linie   eifrigst  betrieben. 

25* 
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Das  Aufhören  des  feindlichen  Feuers,  der  Rückzug  der  Truppen  der 
15.  Division  und  das  Zurückziehen  der  im  Laufe  des  Vormittags  wieder  im 
Esterhiizy-Garten  erschienenen  halben  6 -pfundigen  Batterie  ließen  den 
Festungs-Commandanten  glauben,  dass  der  Feind  vorläufig  seine  Versuche 
gegen  die  Festung  aufgegeben  habe;  als  jedoch  mit  Einbruch  der  Dämme- 
rung die  Truppen  der  genannten  Division  wieder  aus  der  Vorstadt  Neustift 
del)Oucliierten,  und  andere  Colonnen  gegen  die  Festung  vorrückten,  erwartete 
man  einen  allgemeinen  Sturm,  was  um  so  wahrscheinlicher  schien,  als  die 
ungarischen  Batterien  mit  außerordentlicher  Lebhaftigkeit  ihr  Feuer  gegen 
die  Festung  erneuert  aufnahmen. 

Diesen  wiederholten  Versuch  zu  vereiteln  und  die  als  gefiUirlichste 
erkannte  Colonne  noch  vor  dem  Beginne  eines  Nahgefechtes  zurückzu- 
werfen, begann  Hentzi  das  Bombardement  der  Wasserstadt,  infolgedessen 
die  Truppen  K  m  e  t  y  s  auch  wirklich  aufgehalten  wurden,  jedoch  6  Häuser  der 
Vorstadt  abbrannten.  Die  übrigen  demonstrierenden  Truppen  beunruhigten 
die  Besatzung  bis  nach  Mitternacht 

Obgleich  nun  im  ungarischen  Hauptquartiere  verschiedene  Projecte 
auftaucliten,  wie  man  sich  der  Festung  bemächtigen  könne,  wurde  in  "Rück- 
sicht auf  d(»n  bereits  fühlbaren  Munitions-Mangel,  der  erst  von  Szolnok 
aus  belieben  werden  musste,  beschlossen,  für  die  nächsten  Tage  die  Demon- 
strationen einzustellen,  dann  aber  einen  ernstlichen,  von  Pest  aus  unter- 
stützten Angriff  zu  unternehmen;  gleichzeitig  erhielten  die  bei  den  Bauten 
beschäftigten  Officiere  den  Befehl,  die  Arbeiten  zu  beschleunigen,  die 
Batterie  -  Commandanten  aber  den  Auftrag,  die  Festung  bloß  von  6  Uhr 
morgens  bis  Mittags,  und  von  G  Uhr  abends  bis  10  Uhr  nachts,  mit  Beob- 
achtung längerer  Pausen,  zu  beschießen. 

In  der  Festung  vollendete  man  die  Verrammlung  der  Thore,  hob 
hiutor  denselben  breite  Graben  aus  und  erbaute  Brustwehren  am  oberen 
Anfang  der  Thorwege.  Im  Wasser-Retranchement  wurden  gleichfiills  Ver- 
stärkun^^s-Arbeiten  ausgeführt,  namentlich  beim  Brückenkopfe  die  Anlage 
von  Traversen  begonnen. 

Nach  der  am  6.  Mai  im  ungarischen  Lager  herrschenden  Stille 
schließend,  glaubte  das  Festungs-Commando  auf  einen  wiederholten,  kräf- 
tiger eingeleiteten  Sturm  umsomehr  gefasst  sein  zu  müssen,  als  auch  ein 
an  diesem  Tage  zurückgekehrter  Spion  von  einem,  gegen  alle  Thore  ge- 
richteten, allgemeinen  Sturm  berichtete.  Erst  als  auch  nach  Mittemacht 
nichts  auf  eine  derartige  Unternehmung  hindeutete,  konnte  der  bereit  ge- 
haltenen Besatzung  die  nöthige  Ruhe  gewährt  werden. 
.,  Mal  Für    <len    \).   Mai    beal^sichtigte    das    ungarische   Hauptquartier   einen 

Sclicinaii^niir  zu  iinternehiuen,  der  von  Pest  aus  unterstützt  werden  sollte. 
I)ic<f  rnt«Tstiitzung  konnte  sich,  den  Terrainverhältnissen  und  den  verfüg- 
baren Mitteln  nach,  nur  auf  einen  Gescliützangriff  der  im  Wasser-Retranche- 
nient    bclindlichen    Tru]>pen    beschränken,    um    diese    solcher    Art    in    ein 
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Flankenfeuer  zu  Imngen,  gegen  das  bisher  nur  wenige  Deckungen  errichtet 
waren.  Da  jedoch  vorauszusehen  war,  dass  in  dem  Momente,  al^  von  Pest 
AUS  ein  Gesehützangriff  beginnt,  die  Festung  ihr  Feuer  gegen  die  Stadt 
kehren  werde  und  die  ungarische  Artillerie  demselben  nicht  lange  wider- 
Hiehen  könne,  auch  ihr  Bückzug  durch  die  auf  flie  östliche  Otiier-Front 
meist  senkrecht  stehenden  Gassen  der  P  e  s t  e  r  Neustadt  (Leopold  s  t  a  d  t) 
äußerst  verlustreich  sein  dürfte,  so  beschloss  mau  hier  nur  Eaketen  zu 
verwenden,  und  um  ihren  Aufstellungen  einige  Deckung  zu  geben^  nächst 
den  Mauthhäusern  der  früheren  Schitfbrucke  und  an  zwei  Stellen  des  Pester 
Kettenbrfickenkopfes,  mit  Benützung  der  vorhajideiien  Pallisadierung,  Brust- 
wehren mit  Traversen  aus  Saudsficken  zu  erbauen.  Der  Bau  dieser  Deckungen 
hatte  unter  Begünstigung  einer  Demonstration  von  Seite  aller  Vorposten, 
und  einer  von  U)  ühr  nachts  bis  zum  Morgen  andauernden,  heftigen  Be- 
SfhieOung  limvirkt  zu  werden.  Der  Angritf  selbst  sollte  am  il  Mai  statt- 
finden, nadidem  um  10  ühr  atiends  sämmtliche  auf  der  Ofner-,  und  die 
Nacht  vorher  auf  der  Pester-Seite  zu  vollendenden  3  Batterien  ihr  Feuer 
b^onnen  haben  würden.  Er  sollte  von  2  Bataillonen  des  IL  Corps  und  der 
Ä.  Division  gegen  den  unteren  Sclilossgarten  und  das  Wasser-ßetranchement 
gerichtet  werden,  während  das  I.  Corps  gegen  das  Stulilweißenburger-, 
das  III.  gegen  das  Wiener-Thor  zu  demonstrieren  hatten. 

Um  die  Aufnierksamkeib  der  Besatzung  von  Pest  abzulenken,  wohin 
am  8.  nachts  die  yorhandenen  U  Raketen-Geschütze  über  die,  in  der  vor- 
hergegangenen Nacht  fertig  gewordene  Schiinirücke  geschafft  werden  sollten, 
begann  um  2  Uhr  nachmittags  wieder  das  Feuer  der  ungariseh*^n  Batterien, 
das  j*-doeh  von  der  Festung  aus  nur  juilßig  erwidert  wurde,  und  ganz 
schwieg,  als  auch  die  erstcren  dasselbe  um  t5  Uhr  abends  einstellten. 

Der  Disposition  gemäli  rückten  die  Vorposten  um  10  Uhr  abends 
vor,  das  Geplünkel  der  Infanterie  begann,  die  Batterien  eröffneten  wieder 
ihr  Feuer,  das  an  mehreren  Punkten  in  der  Festung  zündete:  da  flog  die 
erste  Bombe  wieder  nacli  Pest  —  sie  fiel  auf  den  Theaterplatz,  woselbst  der 
Artillerie-Ofticier,  dem  Befehle  zuwider,  die  Raketen-Gescluitze  bereits  auf- 
gefahren hatte,  und  richtete  eine  solche  Yerwirruiig  an^  da^a  die  Geschütze 
nur  mit  Mühe  außerhalb  des  Schussbereiches  wieder  gesammelt  werden 
konnten.  Die  zweite  Bombe  fiel  auf  den  Josefeplatz,  wo  die  Handlauger  mit 
dem  Füllen  der  Sandsäcke  beselmftigt  waren  und  sofort  auseinander  stoben, 
die  dritte  auf  den  Marktplatz  und  zündete  die  aufgesclilieliteten,  zum  Tra- 
versenbau bestimmten  WoUsäcke  an.  519  Projectile  [206  Kugeln,  t>5  glühende 
Kugeln,  iiti  (iranaten,  1H2  Bomben)  ließ  Hentzi  in  die  Stadt  schlendern 
und  nur  den  mufassenden  Vorkehj'nngen  daselbst  war  es  zu  danken,  dass 
von  allen  Häusern,  welche  Feuer  fiengen,  nur  eines  ein  Raub  der  Flammen 
wurde.  Durch  dieses  unerwartete  Bombardement,  womit  der  Featungs- 
Commandant  seine  am  5.  ausgesprochene  Drohung  erfüllte,  bei  Wieder- 
holung einer  Feindseligkeit   vou   Seite  der  Stadt  ernstlicher  vorzugehen,  als 
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an  diesem  Tage,  störte  er  die  beabsichtigten  Arbeiten  im  Beginne  und  kam 
auch  dem  geplanten  Angriffe  zuvor.  Von  diesem  Momente  an  verlangte  im 
magyarischen  Lager  niemand  mehr  einen  von  Pest  aus  unterstützten 
Angriff. 

Vom  9.  Mai  an  wurden,  da  beide  Theile  erkannten,  dass  die  von  jedem 
derselben  abgegebene  Erklärung  unabänderlich  sei,  im  ungarischen  Lager  die 
ernstlichen  Vorbereitungen  zu  einem  entscheidenden  Angriff  getroffen,  in  der 
Festung  aber  eine  rastlose  Thätigkeit  entwickelt,  diesem  begegnen  zu  können. 
Da  das  Wasser-Ketranchement  nach  Vollendung  der  Brustwehren  und 
Traversen  und  nach  der  Ausbesserung  und  Verdoppelung  der  Pallisaden 
einstweilen  hinreichend  sicher  gestellt  war,  wurden  die  bereits  so  noth- 
wendig  gewordenen  Deckungen  auf  dem  Hauptwall  in  Angriff  genommen; 
hiezu  wurde  mit  Erbauung  von  drei  Traversen  zwischen  dem  Bondell  IV  und 
dem  Wiener-Thor  der  Anfang  gemacht  (8.  Mai)  Zum  Schutz  für  die  auf  den 
Wällen  stehende  Infanterie  begann  man  (9.  Mai)  einen  Jägergraben  zwischen 
den  Kondellen  VI  und  IV  und  von  da  bis  zum  Stuhlweißenburger  Thore 
auszuheben,  besserte  die  von  den  feindlichen  Geschützen  stark  beschädigte, 
crenelierte  Mauer  der  Wienerthor-Front  aus  und  bewirkte  die  Herrichtung 
einer  kürzeren  Verbindung  zum  Wasser-Betranchement. 

Aber  diese  Anstrengungen  und  das  stete  Entbehren  selbst  der  nöthig- 
sten  Erholung  wirkten  äußerst  bedrohlich  auf  den  Gesundheitszustand  der 
kaiserlichen  Mannschaft;  Cholera  und  Typhus  kamen  immer  häufiger  vor, 
und  verminderten  die  ohnehin  nicht  bedeutende  Besatzung.  Theils  um  der- 
selben die  längst  erwünschte  Gelegenheit  zu  verschaffen,  angriffsweise 
gegen  die  Belagerer  vorzugehen,  theils  um  einen  Theil  der  in  den  Spitälern 
der  Wasserstadt  liegenden,  reconvalescierten  Soldaten  in  die  Festung  zu 
10 -11. Mai  bringen*),  ordnete  Hentzi  in  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  einen  Ausfall  in 
dieser  Bichtung  an,  der  —  von  einer  Compagnie  W^arasdiner  und  einer 
Pionnier-Abtheilung  an  deren  Spitze  unternommen  —  jedoch  nicht  das 
gewünschte  Besultat  hatte.  Am  nächsten  Tag  um  7  Uhr  früh,  durch  zwei 
Compagnien  Wilhelm,  eine  Compagnie  Warasdiner  und  einen  Zug 
Dragoner  wiederholt,  gelang  der  Ausfall  und  es  konnten  aus  den  drei  in 
der  Wasserstadt  befindlichen  Spitälern  über  300  Soldaten  in  die  Festung 
geschafft  werden. 

Da  auf  den  erfolgten  Alarm  die  Eeserve  der  15.  Division  und  auch 
Truppen  des  III,  Corps  zur  Unterstützung  herbeieilten,  so  wurde  das  Ge- 
fecht gegen  8  Uhr  abgebrochen  und  der  Bückzug  in  die  Festung  ange- 
treten ;  die  Ungarn  folgten  bis  an  die  Barrieren  und  unterhielten  bis  Mittag 
ein  lebhaftes  Feuer  mit  den  dortigen  Posten. 


*)  Bei  dem  Abzüge  der  Armee  ans  Pest  waren  im  Invaliden-Palais,  in  der  Üllöer- 
Kaserne,  im  Lndoviceum  nnd  im  Lagerspitale  zu  Pest  über  2000,  und  in  der  Kaserne 
und  im  Spitale  in  der  Wasserstadt  und  in  anderen  Filial-8pit51ern  von  Ofen  bei 
900  kranke  und  verwundete  Soldaten  zurückgeblieben. 
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Das    ungariscbe    Hauptquartier,    welches    am    10.    auf   den    großen    lo.  u*i, 

Scliwabeiilierg  verlegt  wurde  (die  ursprüngliche  Installierung  des  Haupt- 
quartiers im  Hause  „zum  Einsiedler"  ziin^cht  des  Ofner  Stadt-Meierhofes 
war  schon  am  6.  dm'ch  das  darauf  gerichtete  Feuer  des  Rondells  IV  un- 
haltbar geworden^  worauf  dessen  weitere  Zurückverlegung  in  den  Meierhof 
La.sslovsky  erfolgte),  hatte  sich  mittlerweile  in  die  Kenntnis  über  den  Zu- 
stand des  Platzes  zq  setzen  versucht,  und  wenn  auch  die  Ausbeute  iu  dieser 
Richtung  niclit  groß  war,  doch  in  Erfahrung  gebracht,  dass  das  Bataillon 
Cecco|iieri,  auf  welches  man  wegen  dessen  italienischer  Xationalitat 
rechnete,  nicht  die  geringste  Sympathie  für  die  Ungarn  hege,  und  so  wie 
die  übrige  Besatzung  guten  Muthes  und  äiiCerst  kampflustig  sei. 

Diese  Nachricht  war  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  weiteren  Anord- 
nungen von  Seite  der  Angreifer.  Die  Beschießung  der  Festung  wurde  in 
der  früher  bestimmten  Weise  wieder  anbefohlen,  die  nächtlichen  Alarmierungen 
hatten  wieder  begonnen,  umsomehr  als  am  11,  abends  die  Belagerungs-  n  mhi 
geschütze,  allerdings  nur  9  Stück  (4  20-p fündige,  1  18-pfindiger,  4  GO- 
pfundige  Mörser}  mit  Munition  iür  eine  höchstens  zweitägige  Beschieöung 
angelangt  waren.  Auch  der  Bau  der  Demontier-Batterie  w^ar  in  der  Nacht 
vom  IL  auf  den  12.  beendet.  n.-u.i 

In  der  folgenden  Nacht  sollte  der  Bau  d*^r  Breschbatterie  neben  der 
früher  erwähnten  begonnen  werden,  und  um  ihn  zu  maskieren,  wurde  ein 
Angriff  des  Wasser -Ketraochements  und  eine  heftige  Beschießung  der 
Festung  befohlen.  Diesem  Befehle  wurde  auch  iiünktlichst  entsprochen; 
die  ungarischen  Truppen  giengen  auch  entschlossener  und  ausdauernder  vor, 
als  früher;  aber  in  dem  Augenblicke,  als  die  Pallisaden  forciert  werden 
sollten,  eröffnete  General  Hentzi  wieder  ein  so  ausgiebiges  Bombarde- 
ment gegen  die  Wasserstadt  dass  sich  die  Truppen  K  m  e  t  y  s  zurückziehen 
mussten;  die  Colonnt*  Auücli  jedoch,  einem  geringeren  Feuer  ausgesetzt, 
blieb  im  Scldossgarten  und  unter  dem  Wasser-lMranchement  bis  nach 
Mitternacht  im  Kam[>fe.  Trotz  der  ziemlich  bedeutenden  Verluste  war  der 
Bau  der  Breschbatterie  !>egonnen  und  bis  gegen  Morgen  gefördert  worden, 
ohue  dass  die  Besatzung  ilm  gestört  hatte. 

Der  13,  Mai  brach  vollkommtMt  ruhig  an;  auch  der  Vormittag  verlief  la^  m^' 
ohne  Störung,  so  dass  die  Arbeiten  in  der  Festung  anstandslos  fortgesetzt 
werden  konnten ;  die  Hoffnung  i^ines  nabendiMi  Entsatzes,  schon  vor  mehreren 
Tag«Mi  durch  Gerüchte  entstanden,  wurde  immer  bt*stimmter  ausgesprochen.  Da 
fiimgen  um  o  Uhr  nachmittags  idötzlich  alle  auf  den  Höhen  placierten, 
ungarischen  Batterien  wieder  und  rascher  als  vormals  zu  feuern  an.  Der 
Munitionsmangel  war  durch  cinen^  am  vorhergegangenen  Tage  von  Szolnok 
eingetrotlenen  Transport  b(*hob(Mi  und  daher,  in  Abänderung  der  frfiheren 
Anordnungen,  befohlen  worden,  7Air  besseren  Deckung  des  Batteriebaues, 
die  Festung  von  H  Vhv  nachmittags  bis  Mitt»*rnacbt  zu  beschießen  und  die 
nächtlichen  Demonstrationen  zu  wiederholen. 
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Die  Beschit>ßung  währte  den  ganzen  Naclimittag  lieftig  imd  man  hatte 
auch  die  Batterien  anf  dem  Blocks-  und  Calvarienberge  verstärkt;  mehrere 
Brände  und  die  Explosion  einer  Muniiionshütti^  in  der  Festung,  wobei 
1  Feuerwerker   und   5  Mann  tödtlich  verwundet  wurden,   waren  die  Folge. 

Gegen  Al>end  rückten  die  Truppen  Kmetys  wieder  gegen  die  Wass^r- 
stadt,  jene  Aulichs  gegen  den  Schlossgarten  vor,  und  alles  schien  auf 
einen  Sturmversucli  zu  deuten.  Uui  diesem  entgegenzutreteD,  aber  auch  um 
dem  hoftentlicb  nahen  Entsatzheere  die  gefahrvolle  Lage  der  Besatzung 
anzuzeigen,  befahl  Hentzi,  die  Stadt  Pest  nur!  die  Ofner  Wasaerstadt 
wieder  zu  bombardieren  und  an  melireren  Stelleu  aiizuzund<'ir. 

Von  VjS  Uhr  abends  bis  Jlittertiaeht  flogen  ul)er  ÜNNj  Geschosse 
nach  albni  Eiehtuiigeii  nach  Pest,  32  Häuser  brannten,  die  ganze  Stadt 
glich  einem  Flammenmeer;  die  feindlicheu  Batterien  v<Tstumoitrn,  die 
Demoustrations-l.'iilounen  wichen  zurück  und  die  liet^utzung  k*umte  den  Rest 
der  Nacht  wieder  in  Uuhe  verbringen. 
ii^is.  MAi  Au  den    beideu   nächsten  Tagen  (14.  und  la)  trafen   die  Ungarn  die 

Vorbereitungen  zum  ernstlichru  An  grille.  Die  Demontier  -  Batterie  war 
armiert;  doch  sollte  sie  ihr  Feuer  erst  dann  begimieo,  wenn  der  Bau  der 
Breschbatterie  durch  das  Feuer  der  Festung  gestört  werden  wurde. 

Da  trotz  der  geringeren  Hohe  der  Mauer  an  der  nordlichen  Front  und 
trotz  der  Vorthcile,  welche  du  außen  an  der  Hanptumfassung  angebautes 
Magazin  der  Ersteigung  dieser  Front  hot^  sich  eine  solch«'  doch  als  sehr 
schwierig  zeigte*,  weil  hier  mehrere  Abschnitte  hergerichtet  waren,  so  musste 
getrachtet  werde«,  den  Vertheidiger  von  dort  zu  vertreiben  und  die  Hinder- 
nisse möglichst  zu  beseitigen.  Zu  diesem  Zwecke  bestimmte  der  Angreifer 
von  den  erhaltenen  vier  Mörsern  zwei  gegen  diese  Front  und  placierte  sie 
nächst  dem  groIWii  Ziegelofen  der  Vorstadt  Landstraße,  während  die  beid*^n 
anderen  Mörser  beim  Kalkbruch  auf  dem  großen  Blocksberg  gegen  den 
Schlossrayoü  wirken  sollten. 

Obgleich  die  Batteriebatiten  von  der  Besatzung  rechtzeitig  wahrge- 
nommeu  wurden,  so  wurde  doch,  in  der  Hoffnung  lialdigen  Entsatzes  und 
Wühl  auch  im  Gefühle  der  Kraft,  womit  alle  bisherigen  Versuche  abge- 
wiesen worden  waren,  eine  Störung  derselben  verabsäumt 

Hentzi  soll  jenen,  welche  ihn  zur  Zerstörung  der  wahrgenommenen 
Batteriebanten  aufforderten,  geantwortet  haben;  ^Lasst  sie  nur  bauen,  sie 
werden  ohnehin  kennen  Schuss  daraus  thun.*^ 

Dagegen  war  Hentzi  bedacht,  dem  —  wie  er  hoffte  ^—  baldigst 
inrückenden  kaist^rlichen  Ersatzheere  einen  vollständigen  Sieg  vorzubereiten, 
indem  er  die  erbaute  Soliitl'brücke  zu  zerstören  suchte.  Die  Versuclie,  mit 
beladenen  Steinschiffen  und  Brandern,  deren  Ausrüstung  am  11.  begonnen 
und  am  15.  durchgeführt  wurde,  blieben  indessen  erfolglos,  ganz  abg<*sehen 
davon,  dass  von  ungarischer  Seite  alle  Vorkehrungen  zur  Sicherung  der 
Brücke  gegen  derartige  üntemehmungen  getroffen  waren. 
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im  16.  Mai,  morgens  6  Uhr,  eröffneten  die  ungarischen  Batterien,  ic  su\ 
nun  durch  die  Belagerungsgeschütze  verstärkt,  aus  40  Geschützen  wieder 
ihr  Feuer  gegen  die  Festung,  ii.  z.  vom  Calvarienherge  mit  12  Haubitzen, 
vom  Ziegelofen  her  mit  2  Mörsern,  vom  kleinen  Schwabeuberge  mit  6  Stück 
12-Prfindern,  vom  Spießberge  mit  8  Geschiitzen  aus  der  Demontier-,  mit  5 
aus  der  Bresch- Batterie  (3  Stück  24-Pfünder,  2  Stück  18-Pfünder)  und 
4  aus  Yj  Kaketen-Batterie,  vom  großen  Blocksberge  mit  10  Geschützen 
und  2  Mörsern. 

Mit  seltenem  Muthe  erwiderte  die  kaiserliche  Artillerie  dieses  Feuer, 
aber  die  nur  nothdürftig  gedeckten,  von  allen  Seiten  eingesehenen  Geschütze 
der  Rondelle  I,  II,  III,  IV  waren  der  wirksamen  Bestreichung  durch  die 
feindlichen  Batterien  derart  ausgesetzt,  dass  zur  Vermeidung  ihrer  gänz- 
lichen Demontienuig  gegen  1)  Uhr  morgens  der  Befehl  ertheilt  werden 
rausste,  sämmtliche  Geschütze  der  langen  Front  in  die  näclist  gelegenen 
Gassen  zurückzuziehen.  Die  Breschbatterie  konnte  nun  gegen  die  Courtine 
zwischen  Kondell  1  uml  14  ibre  Aufgabe  ungestört  durcliführen  und  hatte 
bis  6  riir  abends  so  weit  gewirkt  —  4B4  Stück  24-Pfünder,  124  Stück 
18-Pfünder,  zusamraen  608  Geschosse  —  dass  die  gänzliche  Breschelegung 
der  Mauer  ITir  den  nächsten  Tag  in  Aussicht  stand.  Die  Mörserbatterien 
konnten  ihr  Feuer  wegen  der  geringen  Zahl  der  vorhandenen  Bomben  (;]00) 
nur  mäßig  fördern  —  85  Bomben;  doch  gelang  es  ihnen,  das  kön.  Schloss 
in  Brand  zu  setzen,  welcher  Brand,  trotz  der  Aufnpfening  der  Lösclimann- 
sctiaft,  die  ungeachtet  des  vom  Blocksberge  her  unterhaltenen  heftigen 
Feuers  tluitigst  arbeitete,  nicht  unterdrückt  werden  konnte,  und  bis  zum 
Morgen  einen  großen  Theil  des  Schlosses  in  Asche  legte.  Die  Demontier- 
und  Raketen-Batterie  stellten  nach  dem  Zurückziehen  der  kais.  Geschütze 
ilir  Fener  ein  und  verhielten  sich  bis  ^^,4  Uhr  nachmittags  nihig,  zu  welcher 
Zeit  die  kais.  Artillerie  mit  einer  12-pfündigen  Kanone  aus  einem  Seiten- 
gässchen  nächst  dem  Rondell  II  die  Breschbatterie  zu  flankieren  suclite, 
den  Versuch  aber  bald  wieder  aufgeben  umsste*  Die  übrigen  Batterien 
setzten  das  Feuer  bis  Mitternacht  fort. 

Damit  der  beabsichtigte,  allgeuieme  Sturm  nach  bewirkter  Bresche- 
legQUg  unternommen  werden  könne,  sollten  zunächst  das  L  und  n.  Corps, 
welche  bisher  nur  mit  ihren  Vorfiosten  demonstriert  liatten,  einen  Sehein- 
angritf  unternehmen.  Derselbe  hatte  nach  Umständen  auch  in  einen  wirklichen 
Angriff  überzugehen;  sein  eigentlicher  Zweck  aber  war,  den  Zugang  zur 
Bresche,  welcher  von  melireren,  mit  eisernen  Stacketen  geschlossenen  <i arten 
gesperrt  war,  zu  offnen,  und  sich  durch  die  daselbst  stehenden  Häuser  aus 
der  Hauptstraße  zu  den  Gärten  freie  Passagen  hentustellrn.  Indessen  hatten 
die  in  der  ungarischen  Armee  rühmlich  genannten  HonvM-Bataillone  Nr.  3 
und  ii  des  IIL  Corps  eine  Leiterersteigung  nächst  Rondell  IV  zu  versuchen ; 
gleichzeitig  hatte  der  übrige  Theil  des  HI.  Corps  das  an  die  Umfassungs- 
maner  angebaute,  ärarische  Magazin  derart  zu  ilurchbrechen,  dass  womöglich 
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noch  in  d^^rsolbcn  Nacht,  liestimmt  aber  wfihrPiid  des  Generalstiirmes,  der 
Haiiptwall  von  dort  aus  ohne  weitercii  Aufentlialt  erstiegen   werden   könne. 

Im   übrigen   hatten   A  u  1  i  c  h    nnd   K  m  e  t  y   in    dieser   Nacht    wieder 
gegen  das  Wasser-Botranchement  zu  demonstrieren, 
17  M«i  Um  Mitternacht  nickten  die  nngansohen  Bataillone  vor,  die  Honvt^ds 

des  III,  Corps  schleppten  trotz  des  heftigen  Gewehrfeuers  der  auf  den 
Wällen  stehenden  kais.  lofanterie  ihre  Leitern  zur  Mauer  und  begannen  die 
Ersteigung;  doch  wurden  sie  mit  hlutigen  Köpfen  abgewiesen  und  auch  die 
übrigen  Abtheilungen  dieses  Corps,  denen  es  allerdiDgs  gelungen  war,  das 
Magazin  zu  dnrchltreehen,  zum  Rückzöge  gezwungen  (das  Corps  hatte  bei 
dieser  Gelegenheit  14  Todte,  39  Verwundete  und  21  Leitern  zurückgelassen). 

Auch  der  Angrifl*  des  I.  Corps  hatte  kein  besseres  Resultat.  Der  An- 
greifer eroflnete  zwar  die  Passagen  ans  der  Haupt?itraße  in  die  Gärten,  musst^ 
aich  aber  zurückziehen,  ohne  den  Zugang  zur  Bresche  frei  gemacht  zu  haben. 

Nach  dem  Rückzüge  der  ungarischen  Truppen  begannen  sämmtliche 
Hatti^rien  wieder  die  Festung  zu  beschielleiu  jedoch  nicht  mehr  so  ungestört, 
wie  tags  vorher,  denn  GM.  Hentzi  hatte  wahrend  des  oächilicben  Angriffes 
zwiscbiii  den  Rondellen  I  nnd  II  4  Stück  24-pfündige  Kanonen  zwischen 
Traversen,  die  aus  Frucht-  und  Siindsacken  erbaut  worden  waren,  aufstellen 
lassen  und  auf  diese  Art  eine  Demontier-Batterie  geschaffen,  welche  von 
der  feindlichen  nicht  wieder  zum  Schweigen  gebracld  werden  konnte.  Die 
günstige  Lage  di*r  Bresehbatterie,  hart  am  Kamme  des  Spieüberges  ver- 
senkt und  i^^i^en  gerade  Schüsse  gut  gedeckt,  vermochte  jedoch,  trotz  des 
lieftigen  Feuers  der  neuen  Österreichischen  Batterie,  ihr  Zerstlrungswerk 
fortzusetzen  und  bis  zum  Abend  die  Mauer  in  Bresche  zu  legen. 

Während  15  Stunden  wurden -hierzu  064  24-pfündige  und  141  18-pfün- 
dige,  zusammen  705  Schüsse  aligegeben. 

Die  feindlichen  Mörserbatterien  warfen  am  17.  zwar  nur  tU  Bomben 
in  die  Festung,  doch  veranlassten  sie  wieder  mehrere  Bründe,  die  zumeist 
glücklich  gelöscht  wurden;  nur  der  zur  Autl)ewahrnng  von  Heu  dienende 
Malersaal  des  städtischen  Theaters  brannte  saninit  den  Yorrathen  nieder. 
Die  übrigen  Angrirtsliatterieu  feuerten  bis  Mitternacht,  zu  welcher  Zeit 
abermals  2  Bataillone  von  jenem  Corps  gegen  die  Festung  vornickten  und 
bis  Tagesanbnicli  des  IS.  Mai  mit  der  Besjitznng  im  (iefechte  blieben. 
il8,  mai,  Um  5  Uhr  morgens  wurde  wieder  das  Signal  zum  allgemeinen  Feuer 

gegeben.  Einer  in  der  Nacht  vorgerückten  Aidbeilung  des  I.  Corps  war  e» 
gelangen,  den  Zugang  zur  Bresdu^  zu  ßftnen ;  doch  war  letztere  noch  zu 
wenig  gangbar,  um  die  Ersteigung  zu  ermöglichen;  die  Breschbatterie 
wirkte  daher  mit  aller  Anstrengung'  weiter  nnd  schoss  bis  7  Uhr  abends 
(6()8  24*pfflndige,  152  18-pfftndige,  zusammen  T<>t)  Schüsse)  auch  den 
obern  Thcil  der  Mauer  nieder. 

Der  österreichische  Festungs-Commandant  suchte  zwar  die  Wirkung 
dieser  Batterie  zu  hemmen,  und  lieü  am  IH,  früh  gegen  itu-e  rechte,  weniger 
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*ler  4'  ,'  starken  Mauern  für  die  Scharten  den  B(*ginn 
nm\  wdhumd  dmer  Zeit  tlnckte  sich  auch  ilie  tVindlidi«: 
gefährdeten    Seite    durrh    Anlage  einer  Traverse.  Um  die 


gedeckte  Seite  eine  IS-pfundige  Batterie  zwisclien  dem  ahgebrannten  Bnr§f- 
wach-G^lyätide  nnd  dein  erzherzogliehen  Magazine  errichten ;  doeh  verz<\gerte 
der  Dnrrtibrneli 
ilirer  Thiitigkeit, 
Batterie    an    der 

Beuütznng  der  immer  gangbarer  werdenden  Bresche  zu  verhindern,  ließ 
Heiitzi  in  der  Nacht  vom  18.  zum  U*.  den  bei  der  Bresche  erzengten 
Schiittkegel  auseinander  werfen,  welche  Arbeit  zwar,  beguastigt  durch  einen 
Hin  10  ITlir  beginnenden,  dann  in  einen  Wolkenbnieh  übergebenden  Kegen, 
ohne  Störung  vom  Feinde  ausgeführt  werden  konnte,  aber  ohne  besonderen 
Nutzen  blieb,  da  die  Schuttrampe  zwar  niedriger,  aber  eben  wegen  dieses 
^Begens  breiter  und  fester  wurde. 

Dieses  ungünstige  Wetter  veranlasste  das  ungarische  Ober-Commando, 
die  für  diese  Naclit  beiibsiehtigt  gewesene,  grölh're  Demonstnition  rückgangig 
zu  maelien,  und  die  Besatzung  nur  durch  die  Vorposten  beunruhigen  zu  lassen. 

Mit  dem  Anttruehe  des  It*.  Mai  wurde  die  Bescliießung  der  Festung 
mit  erhöhter  Lebhaftigkeit  wieder  begonnen,  da  im  Laufe  des  vergangenen 
Tages  ein  neuer  Mnnitions-Transport  von  Komorn  eingetroffen  wan  Als 
im  ungarischen  Hauptquartier  die  vor  der  Bresche  bewirkte  Abräumung 
wahrgenommen  wurde,  ergieng  an  die  Bresehbatterie  der  Befehl,  mit  Auf- 
bietung aller  Kraft  dir  Bresche  bis  zum  Abend  gangbar  zu  macben;  sie 
feuerte  nun  durchschnittlich  alle  5  Minuten  eine  ganze  Lage  ab.  Thätigst 
erwiderten  die  Geschütze  des  Rondells  I  und  die  neue  IH-pfündige  Batterie 
das  Feuer,  wurden  aber  von  der  ungarischen  Demontier-Batterie  und  vom 
'Blocksberge  her  so  heftig  beschossen^  dass  sie  zeitweise  zur  Einstellung  des 
Feuers  gezwungen  waren. 

Nun  liel]  Hentzi  die  auf  der  Bastei  zwischen  dem  Zeughause  und 
dem  Gf.  Sandor*scln-m  Palais  placierten  3  30-pfnndigen  und  3  (iü-pfnn- 
digen  Mörser  umkeliren  und  gegen  die  feindliehe  Breschbatterie  feuern; 
zwar  gelang  es  gegen  2  Uhr  nachmittags,  eine  18-  und  eine  24-pfündige 
Kanone  in  dieser  Batterie  zu  demontieren,  doch  sclion  kurz  naeli  dem 
Beginne  der  gcg^^i  die  Breschbatterie  gerichteten  Würfe  eröffneten  die 
Batterien  des  Blocksberges  ein  so  intensives  Bornben-  und  Oranatenfeuer 
gegen  die  erwähnten  Mörser,  dass  sie  bald  ihr  Feuer  einstellen  mussten 
Hie  Anfstellnng  zweier  30-pfnndiger  Mörser  znm  gleichen  Zwecke  zwischen 
der  neuen  erzln*rzoglichen  Reitschule  und  dem  abgebrannten  Landes-Bau- 
Üireetiona-Gebäude  verzögerte  sich  aus  verschiedenen  Ursachen  derart,  dass 
sie  erst  am  nächsten  Tage  ins  Gefecbt  gebracht  werden  konnten. 

Nachdem  die  feindliehe  Breschbatterie  wieder  his  7  Uhr  abends  ge- 
feuert hatte  (672  24-pfnndige,  131  18-pfündige,  zusammen  803  Schüsse), 
war  die  Bresche  gangbar.  GM.  Hentzi  ließ  dieselbe  nun  verbauen,  wozu, 
in  Ermanglung  von  Sappekörlien,  b^ere  2-Centner-Pnlverrässer  verwendet 
wurden.   Unter  Leitung  des  Hauptmanns  PoUiui  dauerte  die  Arbeit,  trotz 


it»  Mttf 


39(> 


Ingenieiir-j  Sappeur*  und  Mineur-Corps  1848  bis  1851. 


des  iinaTiniörlicIieii  Feuers  dor  kindlichen  Demontier-Batterie»  die  grenze 
Nacht  lüiuhirch  iiml  bis  zum  Morgen  unenmldet  fort  und  war  ohne  Verlust 
ziemlieh  weit  forigescliritten. 

Auch  die  übrigen  ungarischen  Biitterien  setzten  ihr  Feuer  bis  Mitter- 
nacht fort,  und  verursacliten  mehrere  Brände,  deren  Verbreitung  jedoch  an 
den  getroffenen  Vorkehrungen  des  Festungs-Commandanten  scbeiterte.  In 
der  Nacht  fanden  gleichfalls  wieder  Demonstrationen  gegen  die  Festung 
statt,  die  bis  zum  Anbruch  des  Tages  währten;  hiebet  gelang  es  einer 
Colonne  des  TV.  Corps,  in  den  *Schlossgarten  einzudringen  und  sich  daselbst 
trotz  des  heftigen  Gewehr-  mul  Kartütsehenfeuers  der  dortigen  Besatzung 
bis  zum  uäehstfolgepden  Abend  zu  behaupten ;  ebenso  durchbrachen  die 
Truppen  Kmetys  mehrere  der  nächst  dem  Wasserthore  stehenden  Häuser, 
um  während  des  Sturmes  die  im  Wasser-Retrancbement  stehenden  Truppen 
von  oben  her  entschiedener  angreifen  zu  künnen;  das  I.  und  III.  Corps  er- 
öflneten  vollends  die  Passagen  zu  den  Objccten  ihres  Angriöes. 
Mai  Heftiger  noch,  als  an  den  rorhergelienden  Tagen,  eröffneten  die  feind- 

lichen Batterien  am  20.  Mai  uui  5  Uhr  morgens  ihr  Feuer,  Der  ComxnaD- 
dant  am  Spießberge,  die  Verbauung  der  Bresche  wahrnehmend,  ließ 
sogleich  alle  Geschütze  dagegen  feuern,  so  dass  sich  Hauptmann  Pollini 
endlich  genöthigt  sab»  die  Arbeit  einzustellen»  und  die  Mannscliart  zurück- 
zuziehen. Auf  den  Befehl  Hentzia,  die  Arbeit  wieder  zu  beginnen  und 
trotz  des  Feuers  baldigst  zu  beenden,  nabnien  die  Soldaten  uui  7^8  Uhr 
die  Arbeit  wieder  auf  und  Hauptmann  Pollini  leitete  sie>  alle  durch 
sein  Beispiel  aneifernd  —  er  stellte  sieb  auf  die  Brustwelir  ^  mit  seltener 
Energie  und  bewunderungswürdigem  Muthe,  bis  er  von  einer  24-pfündigen 
Kugel  mitten  in  die  Brust  getroffen,  todt  auf  die  Bresche  hinstürzte.  Haupt- 
mann Gorini  trat  an  seine  Stelle,  unter  seiner  Leitung  war  die  Verbauung 
der  Bresche  bis  zum  Nachuiittiige  bewirkt.  Obgleich  die  damit  gewonnene 
Brustwehr  nur  5*  dick  war  und  fortwährend  von  den  feindlichen  Batterien 
beschossen  wurde,  so  hoftle  man  doch,  gegen  die  Erstürmung  gesichert  zu 
sein,  da  die  Schuttrampe  noch  immer  sehr  steil,  die  Bresche  nur  \^*  breit 
und  von  den  Geschützen  des  llondells  I  bestrichen  war. 

Die  nächst  den  erzherzoglicben  Stallungen  angelegte  Batterie  (2  18-pfüu- 
dige  Kanonen,  2  3()-pfündige  Mörser)  begann  erst  um  1 1  Uhr  vonnittags 
das  Feuer  gegen  die  Breschbatterie,  erzielte  jedoch  keinen  Erfolg,  und  war, 
durch  die  Blocksberg-Batterien  fortwahrend  beschossen,  bald  zur  Einstellung 
des  Feuers  gezwungen.  Gegen  die  in  den  Sehlossgarten  eingedrungenen  Colonnen 
wehrte  sich  die  Besatzung  den  ganzen  Tag  taiifer  und  sehlug  jeden  Versuch 
zur  Ersteigung  des  dortigen,  großen  Kondells  al». 

Nun  hielt  das  ungarische  Armee-Commando  die  Zeit  für  gekommen, 
einen  ernstliehen  Sturm  zu  unternebmen:  jede  Aussicht  der  Besatzung  auf 
6iueu  Entsatz  war  geschwunden,  diese  durch  die  fortwährenden  Beunrubi- 
gangen    und  Entbehrungen,    sowie    durch    die    aufgetretenen,    epidemischen 
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Krankheiten  pliysiscli  getichwädit,  dagegen  waren  die  ungarischen  Truppen 
durch  die  häufigen  »ScheinangritlV^  tiiehtig  geschult  und  mit  den  hevor« 
stelieüden  Gefahren  vertraut  gemadit  werden.  Mit  dem  Atibruclu'  des  21.  Mai 
sollte  die  Erslünuung  heginnen,  und  der  Sturm  sollte,  von  keiner  Zurück- 
Weisung  abgesehreckt,  in  Ausnutzung  der  beträchtlichen  Überzahl  so  oft 
wiederfiolt  werden,  bis  er  gelinge. 

Die  allgemeine  Disposition,  welchn  den  Corps-Commandanten  ertheilt 
wurde,  bezeichnete  alt*  Hauptnioment  des  ganzen  AngriIfVs  die  Leiter- 
ersteigung der  zmschen  der  Breselie  und  dem  vSchloss-Rondell  gelegenen 
Terrassen.  Diese  Terrassen  wurden  zur  Ersteigung  in  erster  Linie  in  Aussieht 
genommen,  weil  GM,  Hentzi,  durch  die  bisherigen  Scheinangriffe  irre- 
geleitet, das  Wasser-Ket  ran  ehernen  t  und  die  nördliche  Front  als  die  zum 
ernstlichen  Angriffe  gewählten  Punkte  zu  halten  schien,  dahin  den  gfößten 
Theil  der  Tnippe  disponierte  und  zur  Vertheidigiing  jener  Basteien  vor  und 
neben  der  erzherzoglichen  Reitschule  nur  einige  kleine  Infanterie-Abthei- 
lungen in  die  dortigen  Gartenhäuser  und  abgebrannten  Häuser  postiert 
hatte.  Der  Angrill"  von  dieser  Seite  konnte  daher,  für  die  Besatzung  ganz 
unerwartet,  erfolgen,  und,  da  jene  Terrassen  gegen  dierTescliütze  des  lionilells  I 
durch  eine,  bis  zu  dem  Hauptwalle  aufsteigende,  hohe  Gartenmauer  gedeckt 
gewesen  sind,  so  war  ihre  Ersteigung  nur  mit  geringen  Schwierigkeiten 
verbunden. 

Deiuzunächst  stand  das  Eindringen  durch  den  Schlossgarten,  und  erst 
dann,  wenn  von  diesen  beiden  Seiten  eine  hinreichende  Truppenzahl  die 
Wälle  erstiegen  haben  würde,  sollten  die  andern,  wahrscheinlich  hartnäckig 
vertht'idigten  Fronten  iiut  ganzer  Kraft  gestürmt  werden. 

Dem  eigentlichen  Stin-me  hatte  ein  Scheinangriff  voranzugehen,  der 
um  Mitternacht  plötzlich  abzubrechen  war,  um  die  Besatzung  zu  ermüden 
und  ihr  durch  den  Rückzug  glauben  zu  machen,  dass  der  übrige  Theil  der 
Nacht  ruhig  verflieüen  wi^rde ;  während  dieser  Demonstration  sollten  zu 
dem  Rondell  IV  und  in  die  Gärten  unter  den  zu  ersteigenden  Ti^rrassen  die 
Leitern  gebracht,  dus  Magazin  nächst  dem  Wiener-Thiu*  und  die  durch- 
gehrochenen  Häuser  nächst  dem  Wasser-Thor  besetzt  und  der  Posten  im 
Schlossgarten  verstärkt  werden. 

Die  Vorrückung  zum  allgemeinen  Sturm  hatte  am  21.,  um  V^B  Uhr 
morgens,  zu  beginnen;  auf  den  von  der  Bresclilmtterie  gegebenen  Signalschuss 
sollte  das  I.  Coq>s  mit  2  Bataillonen  gegen  die  Bresche,  mit  4  Bataillonen 
gegen  die  Terrassen  vorgehen,  während  der  Rest  als  Reserve  an  der  Haupt- 
straüe  verblieb.  Dem  IL  Corps  war  befohlen,  mit  i^  Bataillonen  durch  den 
Schlossgarteu,  mit  'i  gegen  das  untere  Wasser-Retranchement  vorzugeben 
und  die  Reserve  boi  dem  Bruckbade  aufzustellen;  5  Bataillone  des  HL  Corps 
hatten  die  Leiterersteigung  beiderseits  des  Hondells  IV  zu  bewirken, 
während  der  Rest  des  Corps  als  Reserve  auf  der  Hauptstraße  nächst  dem 
Ziegelofbu  und    dem    Stadt-Meierhofe    bestimmt    wurde.     Kmety    endlich 
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sollte  mit  3  Bataillonen  und  1  Compagnie  Jäger  die  Pallisaden  forcieren 
und  seine  Reserve  auf  dem  Bombenplatz  halten.  Der  weitere  Inhalt  der 
Disposition  betraf  die  Anordnungen  für  das  in  Pest  befindliche  Bataillon, 
für  die  Cavallerie,  ausgesetzte  Belohnungen  etc. 

Im  Ganzen  waren  zum  ersten  Sturm  19  Honved-Bataillone  und 
4  Compagnien  Jäger  bestimmt,  15  Bataillone  standen  in  Reserve. 

Am  20.  nachmittags  konnte  die  kais.  Besatzung  das  feindliche 
Feuer  bei  dem  schon  eingetretenen  Mangel  an  Artilleristen  nur  mäßig  er- 
widern, obgleich  noch  92  Geschütze*)  auf  den  Wällen  standen;  doch  trotz 
der  heftigen  BeschieUung  setzte  sie  die  Ausbesserung  der  Schäden  und  den 
Bau  der  Traversen  fort,  und  stand,  ihrer  Ermüdung  ungeachtet,  wieder 
zur  äußersten  Vertheidigung  auf  den  Wällen  bereit,  als  abends  die  Vor- 
rückung der  ungarischen  Truppen  avisiert  wurde. 

Es  war  der,  der  Disposition  gemäß  auszuführende  Scheinangriff,  der 
wie  früher  glücklich  abgeschlagen  wurde;  kurze  Zeit  nach  dem  Rückzuge 
beschossen  noch  die  Batterien  die  Festung,  dann  verstummte  das  Feuer, 
und  die  Besatzung  glaubte  sich  der  so  nöthigen  Ruhe  hingeben  zu  können. 
21  M«i-  Da  eröffnete  die  Breschbatterie  um  3  Uhr  morgens  wieder  ihr  Feuer; 

die  Posten  auf  den  Wällen  erblickten  die  lautlos  gegen  die  Festung  an- 
rückenden Sturmcolonnen,  die  ganze  Besatzung  eilte  kampfbegeistert  und 
todesmuthig  auf  ihre  Vertheidigungs-Objecte,  und  in  den  nächsten  Augen- 
blicken entspann  sich  das  Gefecht  auf  allen  Punkten. 

Der  Sturm  auf  die  Bresche,  bei  deren  Vertheidigung  Hauptmann 
Gorini  schwer  verwundet  fiel,  wurde  abgeschlagen;  aber  gleichzeitig  mit  dem 
Sturm  auf  die  Bresche  war  auch  die  Leiterersteigung   der   nächstgelegenen 

')  Rondell  1 :  1  H-pfündige,  2  12-pfüiidige  eiserne,  2  18-pfündige  Kanonen, 

1  lO-pfündigc  Haubitze =  6 

Deinonticr-Batterie :  4  24-pfündige =  4 

„      II :    ',\  12-pfündige  (2  eiserne,  l  raotallenc)  =  3 

„    III :    2  12-pföndige  eiserne,  1   18-pfündige =  3 

„    IV :    l  3-pfandige,    2  12-pfündigc  eiserne,   1  10-pföndige  Haabitze  =  4 

„    VI:    2  (Jpfündigo  Kanonen,  1  18-pfündige =  3 

Nächst  dem  Wiener-Thor:  1  6-pfündige  Kanone,  1  7-pfündige  Haubitze =  2 

Josophi-Bastei :  4  12-pfündige,  4  18-pfttndige  Kanonen,  1  30-pfündiger,  4  60-pfün- 

dige  Mörser =  11 

Fischer- Bastei:  <i  12-pfändige,  2  30-pfündige,  4  OO-pfündige  Mörser =  12 

(lenerjil-Comuiando-Gebäude:  2  12-pfündige,  2  18-pfandif,'c  Kanonen =  4 

Sän.lor-Bastei :  :\  30-pfündige,  3  60-pfündigc  Mörs«'r =  6 

S«hlos8^'jirtcn:    4   12-pfflndige,    3  18-pfün(lige  Kaiionm,  1   lO-pfOndige  Haubitze, 

2  10-pfündiKe,  4  GO-pfündigc  Mörser    =  14 

Erzlicrzo^rliche  Stullunj,'ou:  2  iS-pt'ündige  Kanonen,  2  30  pfümligo  Mörser =  4 

Lauswies.':  2  3-]>für)dij;i'  Kiinont'ii,   1   7-pfündii:e  Haubitze =  3 

Haujit  wache :  2  :»-ptuo«lige  (Esterluizj-)  Kanonen    =  2 

Barri^-re  vor  dvni  Wasserthor:  2  3-pf(in(li^'e  (Kst«Tbäzy-)  Kanonen =  2 

Im  Wa>s«T-U«tranchein»*nt:   7  f>-pfflndige  Kanon« n,  2  T-pfündige  Haubitzen =  9 

Zusammen ...  92 
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XoniMeTi    begoimea   worden,   iind  gegluckt,  so  dass  an  diesem  Theile  dio 
Festung  um  4  IMir  früh  Hrstiegcij  war 

Auch  die  Ersteigung  der  Terrasst'u  \hs  uulereo  ydilossgartoDS  war  erfolgt; 
hiedurch  befand  sieh  der  ganze  jjödlieln.^  Theil  der  Festuntf  in  den  Händen  des 
Feindes.  Es  kam  nun  zu  eineoi  verzweifelten  Kstnipfe  uut  dem  öeorgi- Platze, 
und  hier  war  es,  wo  Heneral  Hentzi,  eben  von  der  Leitung  des  lle^ehtes 
im  Wasser-Ketrunrhement  zurüekgrkrhrt,  bei  dem  Versuche,  den  etnge- 
drniigeneQ  Feind  zuriickzuwerfea,  ati  der  Hpitze  der  v<m  ihm  vorgeluhrteo 
Truppen  durch  einen  Schubs  in  di'u  üuterleilrsehwer  verwumlet  wurde. 

Von  der  l'nruögliehkeit  überzeugt,  das  Wasser- Jietranchemeut  gegen 
die  heftigen  ÄngrilTe  der  Truppen  Kmetyn  und  A ulichs  lange  halten  zu 
können,  hatte  der  dort  commandierende  Oberst  AI  noch  in  der  Hoffnung, 
d('n  Feind  noch  au«  der  Festung  werfen  zu  kennen,  4  Cnmpagni<*n  ( W  i  1  li  öl  m) 
dahin  f^ntsendet;  aber  aueh  diese  konnt*ii  dem  (leleehte  keine  andere 
Wendung  mehr  geben,  da  niittbiu  weile  auch  die  lireäche  erstönnt  worden  war. 

Auf  die  Mt'lfhing  des  (S>mmandant*'n  des  L  Corps  über  seine  Fort-- 
schritti^  im  södliehei»  Theile  der  Festung  ertheilte  Görgej  dem  IIL  Cnrpa 
den  Befehl,  die  Wiener-Front  um  jeden  Freia  zu  ersteigen,  was  trotz  der 
heftigsten  GegiMiwehr  ausgeführt  wurde;  das  \\  Corps  hatte  sich  in  den 
Besitz  des  8ehlossgartens  gesetzt  un<I  drang  in  die  Festung  ein.  Auch  die 
Truppen  K  m  e  t  y  s  uinl  A  u  I  i  e  h  s  gewannen  im  Wiksser-Ketranchement 
immer  gröliere  Vortheile;  Oberst  AI  noch,  der  schon  früher  die  Kanonen 
vernageln  lielt  und  nur  mit  einem  kleinen  UauHein  noeh  die  Pallisaden  ver- 
iheidigte,  sah  in  t'bereinstimmung  mit  den  Naehrichten  aus  der  Festung, 
dass  Ofen  verloren  sei,  Diireli  den  Feind  verlund*'rt,  in  den  obiueu  TJieil 
derselben  zu  gelang<Hi,  um  (lort  noch  etwa  die  letztmögliche  Vertheidigung 
zu  leiten,  beg;ib  er  sieb  zu  diMi  vorltereiteten  Mini*n  bei  der  Kettenbrücke,  um 
diese  zu  sprengen.  Die  Explosion  erfolgte,  jedüch  ohn<»  die  beabsiclitigte  Wirkung 
hervorzubringen,  begrub  aber  den  tapferen  Obersten  unter  ihren  Trümuiern. 

Nach  verzweifelter  Oegenw(*hr  der  bis  zum  letzten  Augiuiblick  in  der 
Festung  kampfeuden  Hesat^i^ung  war  die  Festung  um  7  Fbr  morgens  voll- 
ends in  den  Händen  des  Feiniies: 

Die  kais.  Besatzung  hatte  25  OfHeiere  und  000  Mann  Todte  und 
Verwundete  verloren,  der  Rest  wurde  gefiiagen,  und  da  öörgey  die 
ausgesprochene  Drohung,  die  ganze  Besatzung  niederzumachen,  doch  nicht 
erfüllte,  am  24.  zum  groIUen  Tlieile  nach  Szolnok  abgeführt. 

Der  Verlust  des  Feindes  betrug  17  Ofticiere,  3')1  Mann  todt,  2S»  Ofti- 
ciere,  *jIU  .\rann  verwundet;  dagegen  gewann  er  mit  Einnahme  des  Platzes 
1400  Centner  Pulver,  2«MMj  <;eidner  Salpeter,  MOO  Gewehre  tmd  F.)8  Ge- 
schütze, nebst  sonstigem  Kriegsmaterial. 

GM.  Hentzi  hauchte  in  der  Mitternachtsstunde  des  2L  sein  edles 
Leben  aus;  der  Jlaria  Theresien-Orden,  den  ihm  das  Ordenscapitel  vom 
Jahre  1850  zuerkannte,  konnte  nur  sein  Grab  schmücken. 
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Hauptmann  Gorini  erlag,  trotz  der  aufopferndsten  Pflege,  welche 
ihm  die  Witwe  des  Ingenieur-Hauptmanns  Szilassy  widmete,  am  23.  seiner 
Verwundung;  ihm  und  dem  Hauptmann  Pollini  wurde  durch  die  men- 
schenfreundliche Fürsorge  dieser  hochherzigen,  und  einer  anderen  edlen  Frau, 
namens  Ganz,  am  24.  ein  stilles  Begräbnis  auf  dem  Friedhofe  außerhalb 
des  Wiener-Thores  bereitet;  ihre  Gräber  wurden  mit  einfachen  Denk- 
steinen geziert. 

Von  den  in  die  feindliche  Gefangenschaft  gerathenen  Sappeurs  ran- 
zionierten  sich  die  Ober  -  Sappeure  Karl  Eicht  er,  Alois  Panczoliacsik 
und  Unter-Sappeur  Josef  Jak  seh  später  selbst;  dieses  brave  Benehmen 
nahm  die  General-Genie-Direction  mittels  Erlasses  vom  15.  September  zur 
befriedigenden  Kenntnis. 

Der  Sommer-Feldzug  in  Ungarn. 

Südarmee.  Das  auf  circa  15.000  Mann  verstärkte  ehemalige  I.  Corps 
unter  FZM.  J el  1  achic h,  hatte  den,  beim  Abzüge  der  Hauptarmee  aus 
Pest,  Ende  April,  getroffenen  Dispositionen  gemäß,  von  Ofen  am  rechten 
Ufer  nach  Süden  hinabzurücken,  dort  in  Slavonien,  dem  Banat  und  Serbien 
alle  verfügbaren  Kräfte  an  sich  zu  ziehen,  und  als  „Südarmee^  hier  die 
Operationen  gegen  die  feindlichen  Streitkräfte  durchzuführen,  während  der 
gegen  Pressburg  zurückgezogene  Armeetheil,  nebst  den  zu  demselben 
stoßenden  Verstärkungen,  von  nun  an  die  „Nordarmee^  bildete.  Behufs 
besserer  Ausrüstung  der  Südarmee  wurden  alle  möglichen  Vorräthe  den  in 
Pest-Ofen  beflndlichen  Magazinen  entnommen  und,  auf  5  Dampfern  und 
11  Schleppern  verladen,  nach  Esseg  in  Bewegung  gesetzt.  Ehe  Jellachich 
mit  seinen  Truppen  diesem  Transporte  folgte,  hatte  er  zunächst  bei  Pest^ 
dann  südlich  Ofen,  bei  Promontor,  eine  Zeit  lang  stehen  zu  bleiben, 
und  die  Anstalten  zur  Käumung  der  Hauptstadt  zu  decken. 

Der  Banus  zog  am  24.,  nachdem  er  die  Festung  noch  mit  Schlacht- 
vieh versehen  hatte,  gegen  Adony  ab,  und  setzte  in  den  folgenden  Tagen 
seinen  Marsch  längs  der  Donau  über  Duna-Pentele  und  Duna- 
Földvär  nach  Esseg  fort,  bei  welchem  Platze  die  vorausgesendete 
Flottille  schon  am  24.  April  ohne  Unfall  eingetroffen  war. 

Bei  der  bedeutenden  Stärke,  welche  das  vormalige  I.  Armee-Corps 
unter  dem  Banus  nach  der  Vereinigung  mit  anderen  Truppencorps  in  den 
unteren  Donau-Gegenden  gewonnen,  und  wornach  es  auf  AUh.  Befehl  als  die 
Südarmee  in  Ungarn  vorerst  in  jenen  entlegenen  Landestheilen,  getrennt 
von  der  Hauptarmee,  zu  operieren  hatte,  sah  sich  FZM.  Weiden  ver- 
anlasst, dem  FZM.  Jellachich  eine  eigene  „Feld-Genie-Direction"  beizu- 
geben, welche  vorerst  aus  dem  Major  Cornelius  Wurmb  und  dem  Haupt- 
mann 2.  Classe  Tun  kl  er  bestand,  die  von  Ofen  aus  mit  der  Armee  ab- 
marschierten. Mittels  General-Genie-Directions-Erlasses  vom  30.  Mai  wurden 
dann    in    den    Stand   derselben,   nebst   dem   schon    von  früher  her  in  der 
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Generalstabs  -  Dienstleistung  beim  Banus  befindlichen  Unterlieutenant 
Puksetz,  unbeschadet  dessen  weiterer  Verwendung ,  in  dieser  letzteren 
Stellung,  die  aus  dem  höheren  Curse  ausgemusterten  Unterlieutenants  Br. 
Cnobloch  und  Julius  Schmidt,  dann  die  bereits  am  Marsche  nach 
Esseg  befindliche  y,  5.  Mineur-Compagnie  unter  Oberlieutenant  Bim  dt 
und  Friess  eingetheilt.  Diese  halbe,  bei  den  Befestigungsarbeiten  in  Press- 
burg Verwendet  gewesene  Gotnpagnie  hatte  am  15.  Mai  vom  Armee-Ober- 
Commando  den  Befehl  erhalten,  nach  Wien  abzugehen,  wo  sie  am  16. 
eingetroffen  war.  (1  Hauptmann  2.  Classe  (Birndt),  1  Oberlieutenant  (Am. 
Friess),  1  Mineur  -  Meister,  2  Minenführer,  7  Ober-,  8  Alt-,  44  Jung- 
Mineure,  1  Tambour,  2  Privatdiener,  2  Fuhrwesens-Qemeine,  zusammen 
2  Offici^re,  65  Mann;  4  Zug-Pferde,  1  Pack-Pferd,  2  zweispännige  Fuhr- 
wesens-Wagen.) 

Auf  das  dringende  Ansuchen  des  FZM.  Jellachich  um  Genie- 
Truppen  zu  seiner  Armee,  namentlich  um  2  Sappeur-Compagnien,  bestimmte 
das  Kriegs-Ministerium  am  17.  Mai  diese  y^  Mineur-Compagnie  allsogleich, 
und  befahl,  was  etwa  in  der  Folge  von  der  noch  bei  den  Verschanzungsarbeiten 
an  der  March  und  Leitha  verwendeten  6.  Sappeur-Compagnie  nach  Maß- 
gabe der  Beendigung  dieser  Arbeiten  entbehrt  werden  kann,  seinerzeit 
mittels  Eisenbahn  und  Vorspann  nach  Esseg  abzusenden. 

Die  halbe  5.  Mineur-Compagnie  traf  am  28.  Mai  in  Esseg  ein.  Von 
ihr  wurden  1  Minenführer,  1  Ober-,  2  Alt-  und  9  Juüg-Mineure  der  dortigen 
Fortifioätions-Local-Direction  für  die  angeordneten  Vertheidigungs-Instand- 
setzungs- Arbeiten  zugewiesen,  der  Best  aber  am  29.  weiter  nach  Kuma  in 
das  Hauptquartier  des  Banus  instradiert. 

Was  diese  Festung  betrifft,  so  war  unter  den  obwaltenden  Umständen 
deren  Vertheidigungs-Instandsetzung,  aber  auch  der  Bau  von  Baracken  für 
500  bis  1000  Mann,  die  Adaptierung  des  Munitions-Quarr^s  in  Bellye 
zu  einem  Feldspitale  für  150  Kranke  und  die  Anschaffung  von  Materialien 
für  den  Bau  von  10  Feldbacköfen  angeordnet  worden. 

Da  nebst  dem  Fortifications-Local-Director,  Hauptmann  Barbieri, 
nur  der  Hauptmann  2.  Classe  Z wie r lein  zur  Disposition  stand,  so  theilte 
das  Festungs-Commando  den  Lieutenant  Sarko  des  Pionnier-Corps,  dann 
den  Platzlieutenant  J  a  n  k  ^),  als  ehemaligen  Mineur-Feldwebel,  und  den 
Lieutenant  Schimatovich  des  Peterwardeiner  Orenz-Begimentes,  weil 
diese  Officiere  einige  technische  Kenntnisse  besaßen,  der  Fortifications-Local- 
Direction  zu,  und  gab  ihr  einige  Artillerie-Mannschaft  als  Aufseher  zu  den 
Arbeiten.  Nach  dem  Berichte  dieser  Direction  vom  2.  Mai  hatte  sie  außer- 
dem für  die  Arbeiten  täglich  3  bis  4  Civil-Maurer,  14  bis  20  Zimmerleute, 

*)  Vom  FZM.  N  u  g  e  n  t  am  19.  M&rz  wegon  seines  guten  Benehmens  zum  Unter- 
lieatenant  2.  Classe  ernannt.  Das  Eriegs-Ministerium  bestätigte  später  laat  Rescripts 
vom  88.  October  dessen  Ernennung  und  tbeilte  ihn  mit  1.  November  beim  Infanterie- 
Begimente  Wohlgemnth  ein. 

B^ltriffe  sar  aetebichte  der  k.  u.  k.  Qenie- Waffe,  II.  26 
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17  bis  20  Pionniore,  80  bis  HK)  IiifaüteriöteD,  HH)  bis  120  Landküte  und 
6  bis  H  Fuhren  ani^estellt,  Sebarizzeug  gr(:intent]ieils  von  der  Artillerie  aus- 
geliehen, d**ü  liest  theil>5  neu  erzeugt,  tlieilö  iingeschatlt,  Holz  Ihngi^  der 
Drau  gefunden  und  mittels  Dampfboote  in  die  Festung  geschaft't.  ^Auf  solche 
Weise, **  sagt  der  Bericht,  ^^ucht  sieh  die  Fortilienticms-Local-Directioo  uach 
Kräften  zu  helfen,  uoi  das  vorgesetzte,  grolie  Ziel  der  kräftigen  Vertheidi- 
gung  der  Festung  zu  erreiehen,  wenn  auch  noch  immer  die  Zutheilung  von 
l  oder  2  Ingenieur-Officieren,  ♦>  bis  10  Sappenren,  4  hh  li  Mineuren  uud 
die  Yernndirnng  des  Fortiticatiiins-Kechnungs-Personales  durch  tüchtige 
Individuen  sehr  wünschenbwert  bleibt.*^ 

Am  28.  April  war  der,  schon  anfangs  1848  zum  Fortifications-Districts- 
Direetor  in  S 1  a  v  o  n  i  e  n  und  S y  r  m  i  e  n  ernannte,  aber  bisher  in  Sieben- 
bürgen zurückgebliebene  Oberst  Lack,  nach  Räumung  des  Landes,  von 
Bukarest  in  Senilin  eingetroffen,  wo  er  den  Befehl  erhielt,  sieb  nach 
Efläeg  zu  begeben,  um  daselbst  die  Vertheidigungs-lostandsetzungs-Arbeiten 
zu  leiten.  Am  2.  Mai  daselbst  angekommen,  installierte  er  hier  teiuporfir 
die  Fnrtiiicatinns-Local-Direetion,  weil  die  Festung  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n  in  Feindes 
Hand  befindlich  war,  und  stellte  das  dringende  Ansuchen  an  die  General- 
(Jenie-Direction  um  Vermehrung  des  Personales,  dem  jedoch  nur  tlieilweise 
entsprochen  werden  konnte,  indem  diet^elhe  auf  die,  der  Feld-Gt^nie-Birection 
zug*'wiesenen  (Hliciere  und  Gi-nie-Truppen  verweisen  nmsste. 

Die  Ausbilfe  an  tienie-Mannseliaft  erhielt  die  Festung,  wie  ei  wähnt,  vun 
der  Tl.  Mineur-t-ompagiiie,  an  Ingfr'nienr-Oftieieren  durch  Lieutenant  Julius 
8 c  h  lu  i  *l  t,  der  s)>äter  rlem  ( obersten  M  a  tu  u  I  a  vor  P  e  t  e  r  w  a  r  dein  zugetheilt 
wurde,  wahrend  Lieutenant  Br.  (*n  o  b  1  oc  h  bei  dem  mit  dem  Bau  des  Brücken- 
kepfes  bei  Titel  hetrauten  Hauptmann  Tunkler  in  Verwendung  trat. 
Die  ii.  iSappeur-rempagnie  unter  Hani>tmann  Janovski,  mitiienie- 
Hauptmaiin  2.  t'lasse  Preuschl  und  (»berheutenant  Friess,  mit  Ausnahme 
eines  Detacliements  unter  Lieutenant  Czernoeh,  welches  noeh  au  der 
Leitha  znrüekblieb,  marschierte  erst  am  5.  Juni  zur  Südarmee  ab. 

Sie  traf  am  21.,  71  Mann  stark,  inSove  ein  und  wurde  am  22,  mit 
Wagen  nach  Titel  befordert  mm  Hau  des  dortigen  Brüekivnktjpfes,  wo  bis 
lu  ihrem  Eintreffen  nur  8  Mann  der  halben  ;'>.  Mineur-Compagnie  in  Ver- 
wendung standen  (13  in  Esseg). 

Die  Armee  ilcs  Banus  war  am  H».  Mai  in  Esseg  angelangt,  wo  zu- 
mlchst  an  der  Keorganisatiou  und  Ausrüstung  der  Truppen  gearbeitet  wurde. 
Nachdem  die  Befestigungen  von  Esseg  vervollständigt  und  das  Dorf 
Engenfalva  in  Vertbeidigungsstand  gesetzt,  und  eine  neue  Verbinduug 
fiber  die  Drau  hergestellt  worden  war,  wurde  GM-  Neustadt  er  zum 
C'ommaudanten  von  Esgeg  ernannt,  welcher  von  hier  aus  die  liegend  Donau 
aufwärts  in  Zaum  halten  sollte,  Jellachieh  brach  am  18.  Mai  in  zwei 
Colonnen  wieder  auf,  mit  der  linken  Flügelcolonne  über  Vukovär,  llok 
auf  KarlovitZf  mit  der  rechten  über  Tovaruik  und  Kuma. 
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Die  THe  der  Colonne  traf  um  tiH.  Mai  in  Szlankainen  ein,  nnd 
von  hier  ans  wurde  das  ^'anze  Corps  mittels  3  Dampfern  nrni  7  Schleppern 
über  die  Donau  und  dit^  Titeill  aufwärts  nacli  Titel  ge.seliifft,  wo  sieh 
•dasselbe  bis  zum  1-  Juni  allrnühlich  stauimelte  und  auf  dem,  theils  durch 
Sümpfe  in  der  Linie  von  V  il  o  va-Moso  ri  n  nm^n-euKten,  tbeils  von  der 
Thedi  nuih^issenen  Hochirlateau  lagerte,  welehes  bisher  durch  die  Trnppen 
des  Obersten  Puffer,  die  Czaikisten  und  das  serbische  Hilfscor]}.s  unter 
peneral  Knie  a  n  i  ri  gelialten  worden  war .  Die  Avant^arde-Brigaile  des 
Horviith,  welche  eini^re  Tage  frfdier  bei  Titel  eingetroffen  war, 
etzte  am  24.  Perlasz.  Major  Wurmb,  am  2*1  in  Titel  angelangt, 
hatte  den  Auftrag,  noch  am  selben  Tage  vor  Perlasz  einen  Brückenkopf 
1  beginnen,  um  der  Armee  das  Debouchieren  in  das  Banat  zu  erleichtern. 
Bei  seiner  Ankunft  ilaselbst  fand  er  jedoch,  dass  die  Truppen  Perlasz 
»chon  am  Vorabend  geräumt  nml  die  letzte  Hauptbrucke  über  die  Bega 
verbrannt  hatten,  wälirend  der  Feind  den  Ort  besetzte,  sich  lortwfihrend 
verstiirkte  und  den  langen  Darum  beschoss,  auf  welchem  allein  die  breite 
Sumpfrifiche  zwisclien  der  Bega  und  der  TiieiM  passiert  werden  konnte. 
Es  unterblieb  daher  sowohl  die  Forcienmg  des  Überganges^  iler  ohne  Brücken- 
flquipagen  und  sonstige  Hilfsmittel  überlianpt  nieht  durchföhrbar  war,  iih 
auch  die  bral>sichtigte  Anlage  des  Brückenkopfes;  dagegen  wurde  am  4.  Juni 
zum  Schutze  der  Theill-Überfuhr  und  zur  Deckung  de.s  Arsenals  von  Titel 
auf  dem  dintigen  Plateau  der  Bau  eines  Brückenkopfe.s,  bestehend  aiLs 
2  Flügelredouten  und  2  J^Iittelliatierien  mit  Verbindungslinien  angeordnet. 
Nachdem  Major  Wurmb  die  Einleitungen  hierzu  getrofFen  hatte, 
übergab  er  am  ;').  die  weitere  Leitung  dem  Haiiptuuinn  Tun  kl  er,  und 
begab  sich  nach  dem  Kloster  Kovil,  wohin  die  Armee,  über  den  Damm 
von  Vilova  dehmiebierend,  abrückte,  um  einen  Punkt  zur  Landung  der 
^r  Dampfschiifi*  und  Anlage  eines  Brückenkopfes  zu  ermitteln,  wodurch  die 
^HrArmee  mit  dem  Cernierungs-Corps  vor  Peter  war  dein  in  directe  Ver- 
I  bindung  treten  sollte.  Die  Anlage  der  beabsichtigten  Befestigung  unterblieb 
■  wegen  der  ungünstigen  örtlichen  Verhältnisse;  dagegen  verfügte  sieb  Major 
I  Wurinb  in  Begleitung  des  Banus  am  1^  Joiii  nach  Karlovitz,  um  wegen 
1  Versicherung  der  rechten  Flügelstellung  daselbst  das  nöthlge  einzuleiten. 
H^'  Unterlieutenant  Cn  ob  loch,  am  3,  in  Titel  eingerückt,  wurde  dem 
^^Hauptmann  Tunkler  zugetheilt,  dem  vorläufig  bis  zu  dem  Eintreffen  der 
6.  Sappeur-roinitagnie  nur  8  Mineure  der  halben  5.  j\Iineur-Ompagnie  zur 
Verfügung  standen. 

Nach  dem  Gefechte  von  Kit  es  brach  die  Armee  am  9.  Juni  gegen 
Neusatz  auf,  ^vorauf  der  Angritf  auf  die  dortigen  Befestigungen  erfolgte. 
Die  Armee  rückte  dann  an  den  Franzens-Canal,  den  sie  am  15.  Juni  er- 
reichte. Der  rechte  Flügel,  die  Brigade  Grammont,  besetzte  an  diesem 
Tage  nach  nnljedentenden  Scharmützeln  mit  der  ungarischen  Besatzung 
Földviir,    die   Division  Dietrich    auf   dem    linken    Flügel   Turia   und 
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Sz--Taiiiäs;  in  der  lieken  Flanke  wurden  Cavallerie-DetachemenU  n^:}i 
Kis-Ker  und  S6ve  geschoben,  das  Gros,  die  Cavallerie-Divisioti  uod 
Artillerie  blieben  in  6-Ker.  Perczel  verließ  zu  dieser  Zeit  die  Armee, 
und  Toth  übernahm  das  Commando  des  IV.  Corps»  das  er  beiderseits  der 
Theill  bei  Racz  und  Török-Becse  concentrierte,  mit  Detachements 
gegen  Verbasz  und  Foldvär. 

Jollachieh  gieng  ara  16.  und  17.  Juni  mit  dem  Gros  der  Infanterie 
big  V  e  r  b  ä  s  z  vor,  während  die  CavaUerie  zu  K  i  s  -  K  ^  r,  die  Reserven  zu 
S6\^  untergeliraeht  wurden;  Detacbementti  giengen  nach  den  westlichen 
Ortschaften  am  Franzens-Caoal»  das  Hauptquartier  kam  nach  S(:>ve.  In 
dieser  Stellung  wollte  er  nun  das  Vorrücken  der  österreichischen  Haupt* 
armee  bis  auf  die  Ebene  zwischen  Donau  und  Theiti  erwarten^  um  dann 
auch  seinerseits  wieder  thätig  aufzutreten. 

Major  Wurmb  wurde  am  16.  nach  Tisza-Földvär  entsendet,  um 
die  Anlage  einer  Batterie  zu  bestimmen,  welche  die  Ausmöndung  des 
Franzens-Canales  und  die  TbeiÜ  und  somit  die  Dampfschiffahrt  des  Feindes 
Hussabwärts  behinderte. 

Am  25.  Juni  lieferte  der  Banus  das  Treften  bei  Ö-Becse,  ließ  die 
dortigen  ungarischen  Schanzen  schleifen  und  kehrte  nach  Sz- Tarn  äs. 
zurück,  während  die  Ungarn  nur  geringe  Streitkräfte  am  rechten  TbeiÜ- 
Vier,  bei  Baja  an  der  Donau  und  zwischen  Zum  bor  und  Maria- 
The  resiopel  belielien,  Toth  aber  mit  dem  größten  Theile  des  IV.  Corps 
nach  Hatzfeld  zurückgieng,  wo  an  seiner  Stelle  Guyon  das  Commando 
übernahm.  Vetter,  welcher  nunmehr  den  Oberbefehl  der  ungarischen  Süd- 
armee führte,  lieli  da^i  Corps  am  "i7.  und  2H,  wieder  an  die  Theili  nach 
Uj-Becse  vorrücken,  am  28.  die  am  25,  zerstMe  TheilWBrücke  herstellen 
und  darauf  Guyon  ans  rechte  TheilS*öfer  zurückkehren. 

Die  iSüdarmee  Vetters  musste  nun  einen  Theil  ihrer  Truppen  zur 
Keserve-Armee  Perezels  abgeben,  erhielt  jedoch  als  Verstärkung  die 
Division  Kmety,  welche  am  27,  Juni  bei  Jhaszy  von  der  Armee 
Gurgeys  getrennt  und  veriiindcrt  wurde,  sich  mit  ihr  bei  Komorn  zu 
vereinigen,  nun  auf  Paks  an  der  Donau  dirigiert  wurde,  dieses  am  5.  Juli 
erreichte  und  am  7.  den  Strom  überschritt  Am  13  Juli  rückte  er  nach 
Kernyuja  und  Sziväcz  am  Fraazens-Canal  vor,  wo  er  mit  Guyon, 
der  seit  ih  Juli  bei  Topolya  stand,  und  nach  Szivacz  detachiert  hatte, 
in  Verbindung  trat. 

Vetter,  der  am  8,  sein  Hauptquartier  zu  Theresiopel  nahm, 
beschloss,  die  Operationen  mit  dem  Entsätze  Feier  ward  eins  zu  eröffnen, 
hierdurch  den  Banus  auf  das  Plateau  von  Titel  zurückzudrängen  und  dann 
auch  diesem  einzunehmen.  Nach  Dispositionen  vom  10.  Juli  sollte  am  14. 
Guyon  Scheinangriffe  gegen  Földvär,  Sz^-Tamsis  und  Verbäsz 
unternehmen,  Kmety  nach  Veproväcz  rücken  und  von  hier  am  15. 
Kula    und    den    Unken    Flttgel    des  Banus    angreifen,    während   auf  dem 
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östliclien  Tlieile  des  Franzens-Canales  nun  anch  Giiyon  ernstlich  in  die 
Oftensive  übergehen  sollte,  welcher  am  13.  von  seinem  Corps  7-  bis  8iX)t^  Mann 
mit  42  Geschützen  zwischen  H e g y e 9  und  Feketehegy  vereinigt^  den 
Kest  theila  gegen  Fol d vir,  tlieils  gegen  Sziväcz  detachiert  hatte. 

So   standen    die  Dinge,    als   der  Banns   nach   am    5.  gegen  Hegyes 

[tind    Zombor    vorgenommenen    Recognoscierungen    sich    entschloss,    zum 

lAngrÜfe  auf  die  feindliche  Stellung  hei  Hegyes  zu  achreiten;  er  ließ  bei 

iFuttak,  oberhalb  Neusatz,  eine  Brücke  über  die  Donau  schlagen,   damit 

lim    Nothfalle    die    am    linken    Donau-Ufer    vor    letzterem    Orte    stehende 

iBrigade   Draskovich    übergehen  könne,    ließ  Besatzungen  bei  Földvär, 

fSz^-TaiDiis,   Verbäsz   und   Kula   zurück   und    vereinigte  den  Rest  der 

Armee   bis   zum    13.   abends   bei    Verbäsz,    wo   derselbe   am  Abend  den 

I  Canal  überschritt.  Die  Schlacht  von  Hegyes  am  14.  Juli  nöthigte  indessen 

den  Banus,  den  Rückzug  auf  Kis-K^r  anzutreten,  und  auch  die  besetzten 

Positionen   am  Franzens-Canal   zu   räumen;    am   15,  erreichte    er  mit  dem 

[Gros    Käty    hinter    den    Römer-Schanzen.     Von    hier    wurde    die   Brigade 

iPuffe  r,    welche    am    meisten    gelitten   hatte,    nach  Kovit  entsendet  und 

I  dann  über  die  Donau  nach  Karlovitz  übersetzt,  der  Rest   der  Infanterie 

[auf    Titel    dirigiert    und    die   Cavallerie    erhielt  Befehl,    auf   Vilova    zu 

folgen,  von  da  bis  an  die  Römer-Schanzen  zur  Aufklärung  des  Terrains  zu 

streifen  und  später  die  Verbindung  Guyons,  welcher  der  Voraussetzung  nach 

auf  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e i  n   marschierte ,    mit  der  B ä  c  s  k  a  zu  beunruhigen.    Die 

Brigade    Lang,     welcher    eine     12-pfündige    Batterie    beigegeben    wurde, 

musste   Vilova,    K  n  i  c  a  n  i  n ,   gieicbfalls   verstärkt ,    M  o  s  o  r  i  n  besetzen, 

der  Kest   der  Infanterie   ward   bei   Titel   seihst  vereinigt,    gegen  welches 

die  Ungarn  am  14.  Juli    von    P  e  r  1  a  s  z   her  einen,    übrigens  abgewiesenen, 

Angrifl'  unternommen  liatten. 

In  dem  Armee-Befehle  Jellachich'  vom  7,  August  heißt  es  bezug- 
lich dieses  Angriffes:  „Dem  Peld-Uenie-Director,  Herrn  Major  v.  Wurmh, 
welcher  an  diesem  Tage  freiwillig  in  der  Versclmnzung  Nr.  3  bei  der 
Windmühle  die  Yertheidigung  leitete,  und  fnr  ihre  lange  Haltbarkeit  als 
Soldat  tapfer  wirkte,  überhaupt  aber  in  diesem  Kriegs-Abscbnitte  durch 
Sachkenntnis  und  Thatkraft  ein  wesentliches  Verdienst  sich  erworben  hat, 
gebürt  ebenso  wie  dem  Hauptmann  Tunk  1er,  welcher  mit  einer  höebst 
anerkennungswerteo  Thätigkeit  und  Accuratesse  die  Befestigungsbauten  voU 
Titel  und  des  dortigen  Plateaus  leitete,  am  14.  Juli  bei  dem  von  den 
Ungarn  versuchten  Angriffe  auf  die  Titler  Verschauzungen  aber  gleich 
sehr  taiifer  und  umsichtig  hei  der  Yertheidigung  sieh  bewährte,  meine  volle 
Zufriedenheit^  die  ich  hiermit  mit  Vergnügen* ausspreche." 

Die  weitere  Aufstellung  der  Armee  vom  18.  an,  die  mit  Rücksiebt 
auf  die  Walu'scbeinlichkeit,  dass  die  Ungarn  zunfichst  auf  Neusatz 
marschier^*!!  würden,  um  von  hier  aus  die  Cernierung  von  Peterwardein  am 
rechten    Donau-Ufer   zu    durchbrechen,    verfügt  wurde,    ist  bereits  erwähnt. 
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naiii*'nilich  des  Brückenkopfes  am  linken  Theili-Ufer,  dann  die  Cavalleric- 
BH^'ade  Horviltli,  glmehfalls  bei  Titel  zur  Verfügung  des  FML.  Dietrich, 
der  den  Oberbefehl  auf  dem  IMatean  übernahm. 

Nacli  der  Sehlaebt  von  Het^^yes  wurde  die  ungarische  Division 
Kmety  nach  Neusatz  disponiert,  wo  sie  am  10.  eintraf,  wfdirend 
Guyon  mit  seinem  Corps  über  TemeriB  vorgieng  und  au  dem  genannten 
Tage  au  den  Rimier-Schaiizen  Stellung  nahm.  In  der  Gegend  von  Opova 
liell  Vetter  Batterien  aufwerfen,  um  die  Strom  Verbindung  des  Titler- 
Plateaus  mit  Semlin  zu  unterbrechen,  welche  Arbeiten  von  Szurdak 
aus  durch  die  österreichische  Artillerie  zu  bindern  gebucht  wurden. 

Vi^tter^  welcher  schon  am  IG.  Juli  sein  Hauptf|uartier  zu  Peter- 
wardein  nahm,  hatte  die  Absicht,  mit  der  durcli  Besatzungstruppeu  und 
Abtheilungen  des  Guyo naschen  Corps  verstärkten  Division  Kmety  die 
österreichische  CernieruDg  von  Peter  war  dein  zu  durchbrechen,  dann  die 
am  rechten  Ufer  der  Donau  stehenden  Truppen  J  eil  ach  ich'  zu  zer- 
sprengen oder  zum  Rückzuge  auf  das  Ti  1 1  er-Plateau  zu  zwingen,  wäbrenJ 
Guyon  mit  dem  Reste  seines  Corps  diesem  gegeuüb<^r  st<dn'n  bliebe-  Das 
Plateau  sollte  dann  von  allen  Seiten  eiugescldosseu  und  die  auf  ilmi  stehende, 
von  allen  Hilfsquellen  isolierte  Streitmacht  zur  Übergabe  veranlasst  werden 

Während  Guyon  am  19.  eine  Kecognoscierung gegen  das  Plateau  untor- 
nabm,  um  sich  zu  überzeugen,  ob  während  der  Operation  ausPeterwardeiu  von 
dort  nichts  zu  befürchten  sei Jangte  am  i^L  ein  Befehl  des  Kriegs-Ministers 
ein,  welcher  den  Plan  Vetters  verwarf,  da  bei  der  drohenden  Stellung 
der  Russen  zwischen  Theiti  und  Donau,  und  singesichts  der  bereits  begonnenen 
Bewegung  der  österreichischen  Hauptmacht  von  Komorn  über  Pest,  die 
Concentrierung  einer  bedeutenden  Streitkraft  bei  Szegedin  dringend 
geboten  schien,  Statt  daher  über  Peterward  ein  herauszubrechen,  sollte 
er  noch  einen  letzten,  energischen  Versuch  auf  das  Plateau  von  Titel 
direct  machen»  auf  alle  Fülle  aber  dann  mit  dem  Gros  seiner  Tru{»pen 
nach  Szegedin  eilen,  hier  von  den  oberhalb  an  der  TheiU  aufgestellten 
Reservetruppen  so  viel  als  möglich  an  sich  ziehen  und  nun  bis  zur  Vereinigung 
mit  Perczel,  der  gleichfalls  gegen  Szegedin  heranzöge,  dort  stehen 
bleiben.  Ein  Kriegsdampfer  mit  4  Gescbiltzen  wurde  zur  Unterstützung  des 
Angriffes  auf  das  T  i  1 1  e  r  -  Plateau  von  S  z  e  g  e  d  i  u  die  Theiß  abwärts  geschickt. 

Vetter  verstfirkte  nun,  dem  erlialtenen  Befehle  gemäü,  sogleich  dfife 
Guyon'sche  Corps;  doch  wollte  er,  nachdem  er  schon  in  der  Nacht  vom 
20.  zum  21,  ein  heftiges  Feuer  aus  Peterwardein  gegen  den  linken  Flügel 
der  Ceraierung  unterhalten  hatte,  mit  dem  Angriffe  auf  das  Titler-Plateau 
auch  gleichzeitig  d*Mi  Durchbruch  der  Cernierung  versuchen,  daher  K  m  ety 
am  23.  in  S  Colonnen  die  Cernierungs-Linie  zugleich  von  Kamenilz.nm 
Vesirarz-Berge  und  von  Karlowitz  angreifen  sollte 
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G 11  von  machte  am  23,,  schon  morisrens  3  Uhr,  2  Angriffe  hei  Yilova 
[und  Mosoriu  gegen  das  Titler-Plateau,  welche  auf  einen  Überfall  berechnet 
fcwaren,   der  aber  nicht  gelang;   daher  er  um   0  Uhr  seine  Versuche  ein- 
stellte  und   seine   ganze  Macht  gegen  Mosorin  zusammenzog,  von  wo  er 
^nachmittags  den  Angriff  erneuerte,  aher  ebenso  abgewiesen  wurde,  wie  der 
von  Perlasz   her   gegen   den   neuen    Brückenkopf  versuchte  Angriff,  „Zu 
Mosorin    war    der    Hauptangriff   mit   20.000    Mann    gegen    16iM>    Mann 
.(800   Serben    und    SÖO   Czaikisten- Landwehr)  unternommen,"    sagt   Major 
Wurmb  in  dem  Berichte  vom    G.  August,    „und   bewährten   sich    die    von 
Hauptmann  Tunk l er  auf-  und  seitwärts  des  Dammes  und  in  den  Sümpfen 
i  angelegten   5  Schanzen   und    8  Batterien,    mid   der  Feind    wurde   glänzend 
abgewiesen.** 

Nach  diesem  misslungenen  Sturme  war  nun  für  Vetter  der  Zeit- 
punkt gekommen,  aicli  nach  Szegedin  zurückzuziehen;  er  verlegte  am 
25,  sein  Hauptquartier  naeh  Reodra  am  linken  TheiÜ-Ufer  und  zog  auch 
das  Gros  seiner  Truppen  an  sich,  so  dass  dem  Banns  nur  die  Division 
Kmety  gegenüherblieb,  welcher  —  ohne  den  Angriff  auf  die  Ccrnierungs- 
Linie  vor Peterwardein  unternommen  zu  haben  —  sein  Corps  bei  J o s e f s- 
[dorf  am  26*  versammelte,  indessen  sowohl  die  Posten  am  linken  Donau- 
,Ufer.  als  jene,  die  er  an  der  Linie  des  Franzens-Canales  gegen  den  von 
ist  herabziehenden  Haynau  aufgestellt  hatte,  stehen  lieli 

Nachdem  FZM.  J  e  1 1  a c  h i  c h  am  27.  Juli  erfahren  hatte,  dass  Haynau 
im  Begriffe  stehe,  von  Pest  gegen  Szegedin  lierabzurücken,  liell  er  die. 
K urassier-Brigade  C  a  s  t  i  g  1  i  o  n  e  am  28.  von  l  r  e  g  nach  S  z  1  a  n  k  a m  e  u 
rflcken  und  bis  zum  31.  auf  das  Plateau  von  Titel  übersetzen;  aber 
obwohl  am  .HO.  von  FML.  Dietrich  und  öeneral  Knißanin  von  Vilova 
ufid  Mosorin  her  unternommene  Rocognoscierungen  die  Überzeugung  von 
dem  Abzüge  der  l'ngarn  aus  der  Bäcs  gegeheu  hatten,  setzte  er  doch, 
durch  die  Aus tUlle  der  P  e  t e  r  w  a  r  d  e  i  n  e  r  Besatzung  noch  vor  dieser 
Festung  zurückgehalten,  erst  am  5.  August  nach  erhaltener  Nachricht  von 
der  Besetzung  Szegedins  durch  Haynau,  alle  zur  Offensive  bestimmten 
Truppen  nach  Szl  an  kamen  in  Marsch,  soweit  sie  sich  noch  am  rechten 
Douau-Ufer  befanden,  und  begann  sie  zu  überschiffen. 

Während  die  Überschiffung  nach  dem  Plateau  von  Titel  im  Gang 
war,  griffen  die  im  sudlichen  Banat  noch  zurückgebliebenen,  ungarischen 
Truppen  am  7.  August  bei  Perlasz  an,  zogen  aber  am  nächsten  Tage 
nach  W  e  i  li  k  i  r  c  ti  en  ab,  worauf  Perlasz  besetzt  und  unterhalb  T  i  t  e  1 
eine  Brücke  über  die  Theiß  gesclilagen  wurde,  über  widche  die  Armee  des 
Banns  am  12.,  nacbdem  die  Überschiffung  über  die  Donau  vollendet  war, 
auf  das  linke  Tbeiß-Ufer  übergieng. 

Am  13.  August  hatte  er  mit  der  Division  Dietrich,  am  14.  auch 
mit  dem  Gros  Nag y-B  e  c  b  k  e  r e  k ,  am  1 1\.  U  j  -  P  e  c  s  erreiclit,  wo  er  von 
Haynau  dim  Befehl  erhielt*    Halt   zn    machen    und  die  Brigade  l^uffer 
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nach   Kens  atz   ziirückzusdiicken.    um   Peterwar  dein    auch  am  linken 
Ufer  einzuschliellen. 

Am  L  September  trat  das  Hauptquartier  der  Südarmee,  und  mit 
diesem  die  Ff'ld-Gi^nie-Directitjn,  den  Rückmarsch  nach  A^ram  an,  wohin 
sicli  Major  Wurmb  nebst  Hauptruann  Tunkler  begab,  wahrend  die  Haupt- 
leute W  e  1  s  p  e  r  g,  Sinn  und  F  a  s  t  e  n  b  e  r  g  e  r  bei  der  (Jernierung  von 
Peterwardein  verblieben,  Oberlieutenant  Wolter,  der  von  der  Zutheilung 
beim  General-Quartiermeister-Stabe  eiuzuruckende  Oberlieutenant  Puksetz, 
und  Uiiterlieutenant  Julius  Schmidt  in  Esseg  für  die  Dienste  iu  den 
slavonischen  Festungeu  disponibel  waren,  und  Unterlieuteuaut  Cnoblocli,i 
welcher  sich  am  *i3.  Juli  schon  seit  14  Tagen  krank  im  Spitale  zu  Ruma  befand,] 
am  26.  August  krankheitshalber  beurlaubt  nach  Graz  abgegangen  war. 

Die  ö.  Mineur-Compagnie  mit  Hauptmann  Bim  dt,  Oberlieutenant 
K  a  d  a  r  z  und  Unter-Lieutenant  S  c  h  m  e  1  h  a  u  s  hatte  3  Züge  bei  der  Cer- 
nierung  von  Peterwardein,  den  4.  vertlieilt  in  den  übrigen  slavonischen 
Festungen.  Hauptmann  2.  Classe  Arnold  Friess  musste  krankheitshalber 
nach  01m  ütz  beurlaubt  werden,  und  wurde  am  2.  September  zum  Stabe 
übersetzt,  während  an  seiner  Stelle  der  aushilfsweise  bei  der  Fortifications- 
Local-Direction  in  Wien  commaudierte  Oberlieutenant  Kaimund  Langer 
die  Bestimmung  zur  5.  Mineur-Compagnie  erhielt.  Das  Detachement  der 
6.  Sappeur-Compagnie  unter  Fülirung  des  Oberlieutenants  Friess,  da 
Hauptmann  2.  Classe  Weltzl  noch  nicht  eingerückt  war,  hatte  den  Hück- 
marsch  nach  Esseg  angetreten,  wo  es  am   10- Septeraber  eintreffen  sollte 

Der  bisherige  Coramandant  dieser  Compagnie  Jano vski  war  zufolge^ 
AUU.  Entschlieüuiig  zum  Major  befördert  und  am  31,  Juli  zur  Einrückung 
nach  Ol  Ol  ütz  bestimmt  worden;  an  seiner  statt  erhielt  der  am  1.  August  zum 
Hauptraami  1,  Classe  betorderte  Hauptmann  2.  Classe  Freu schl  das  Com- 
mando  der  Compagnie  (am  23,  Juli  im  Spitale  zu  Ruma  krank»,  Hauptmann 
Weltzl  wurde  am  2.  August  von  der  4.  zur  6,  Compagnie  übersetzt^  und 
derneu  ernannte  rnterlieutenaot  1.  Classe  Plank,  welcher  da^:  noch  bei  den 
Versclianzungsarbeiteu  in  Brück  a.  d.  Leitba  befindliche  Detachement  der 
Compagnie  von  Oberlieutenant  Czernoeh  laut  Erlasses  vom  3.  August  lu 
übernehmen  hatte,  befand  sich  auf  dem  Marsche  nach  Esseg, 

Se.  Majestät  geruhten  dem  Major  Wurmb  in  Anerkennung  der  als 
Feld-Genie-Director  der  Südarmee  geleisteten  ersprießlichen  Dienste,  dem 
Hauptmann  2.  Classe  Tunkler  für  die  zweckmäßige  Leitung  und  auf- 
opfernde Ausdauer  Ijeim  Schanzenbau  nächst  Titel  und  der  t^ipferen 
Theilnahme  am  Gefechte  daselbst,  laut  Allh.  Entschlielhmg  vom  2.  September 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Classe  zu  verleihen. 


Haupt-  (Nord-)  Armee  von  Hüte  Juni  1B49  angefangen. 

Nach  der  Übernahme  des  Ober-Commandos  durch  FZM.  Havuau  er- 
hielt die  Österreichische  Hauptarmee  au  der  oberen  Donau  eine  neue  Eintheilung 
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4  Corps,  L  Schlick,  H.  Csoricli,  III.  Edintind  Schwär zeiiberg^ 
IV.  Wo  hlgemutln  wozu  auch  die  russische  Division  P an iiit in  kam  und 
das  L  Reserve-Corps  unter  FML.  Nobili  ira  Marchtelde  herangezogen 
werden  konnte. 

Am  10,  Juni  hatte  die  Armee  folgende  Stellungen: 
L  Corps :  Division  Lieclitenstein  beiWieselhurg  und  K i m  1  i n g 
mit  der  Avantgarde  bei  Hochatrass;  Division  Wallmoden  hatte  die 
Brigade  Fiedler  (später  R e i  s c  h a c h )  in  der  kleinen  Schutt  bei  H  ^ d e  r  v ä r, 
die  verstärkte  Brigade  Wyss  auf  der  Ödenburger-Straße  bei  Sz. -Miklöa 
im  Vorrucken  auf  Csorna  und  Kapuvär;  Cavallerie- Brigade  Ludwig 
und    Corps-Hauptquartier  in  U ng.-Altenburg. 

II.  Corps:  combinierte  Division  Lohkowitz  mit  der  Brigade  Liebler 
(später  Barco)  in  der  groOen  Schutt  bei  Olgya  und  mit  der  Cavallerie- 
Brigade  Simbschen  bei  Väsärüt  und  Szerdahely;  Division  Co  1  lo- 
redo  eine  Brigade  (damals  Keischach)  in  der  großen  Schutt  auf  der 
Linie  V  ä  s  ä  r li  t  -  B  ö  s,  Brigade  Pott  an  der  unteren  Waag  bei  S  e  1 1  y  e 
und  Farkasd. 

III.  Corps  mit  dem  Gros  bei  Öden  bürg;  Brigade  Coli  er  y  (später 
Wolff)  gegen  Sz.-Mikl6s  hinter  der  Brigade  Wysa  und  die  Brigade 
Dossen  nach  Necken  markt,  Kreuz  und  Zinkendorf  vorgeschoben. 

IV.  Corps:  Grenadier- Brigade  Ferrin  bei  Szered  undVajka; 
Brigade  Jablonowsky  bei  Freistadt;  dabiiiter  bei  Tyrnau  die 
Grenadier -Brigade  TheilUng  und  Cavallerie- Brigade  Leder  er.  Weiter 
oben  an  der  Waag  bei  Trenc.^in  deckte  die  Brigade  Benedek  die  Straße 
von  H  r  a  d  i  8  c  h ,  Brigade  Barco  sicherte  die  Übergänge  bei  S  i  1 1  e  i  n  und 
Budatin  und  unterhielt  die  Verbindung  mit  der  russischen  Division  Sass. 

Die  russisclie  Division  Paniutin  lagerte  am  2,  und  4.  Juni  bei 
Pressburg,  wurde  aber  bald  wegen  der  um  sich  greifenden  Cholera  nach 
Modern  und  Bösing  verlegt.  Armee-Haupt-Quartier  und  Armee-Geschütz* 
Reserve  zu  Enger  au  bei  Pressburg. 

Am  12.  Juni  war  die  neue  Eintheilung  diircligefilhrt 
Am  18.  Juni  hatte  die  russische  Hauptaruiee  ihren  Vormarsch  aus  Galizien 
angetreten,  und  an  diesem  Tage  gab  auch  Haynau  seine  Dispositionen 
zur  Concentrieruug  der  österreichi>!chen  Haupt^rm*»e  am  rechten  Donau-Ufer 
aus,  wozu  die  nothwendigen  Bewegungen  am  19.  begannen*  Ehe  jedoch  diese 
Coucentrienmg  angefangen,  ja,  ehe  die  Dispositionen  dazu  ausgegeben,  er- 
folgte ungarischerseitB  der  Angriff,  der  nach  Beginn  der  Concentrierungs- 
Märsche  noch  einmal  mit  größerer  Kraft  wiederhol  wurde  und  am  D>.  zu 
einer  Reihe  von  Gefechten,  am  20.  und  21.  zur  Sohlacht  von  Pered  führte. 
Bedeutender  als  der  materielle  Verlust,  den  die  Ungarn  in  derselben  er- 
litten, war  der  moralische,  und  desto  ungestörter  konnte  nun  Haynau  die 
begonnene  Concentrierung  am  rechten  Donau- Ufer  vollenden,  und  am  26. 
war  er  in  der  Verfassung,  Raab  anzugreifen    und    auf  diesem  Ufer  gegen 
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Komorn  vorzudringen;  nur  das  11.  Corps  verblieb  am  linken  Ufer,  um 
zunächst  die  Vertheidigung  der  großen  Schutt  und  der  Nieder-Waag  zu 
unternehmen,  und  später  die  Einschließung  von  Komom  zu  betreiben. 

Das  Hauptquartier  kam  von  Pressburg  nach  Ung.-Altenburg, 
wohin  sich  auch  der  Feld-Genie-Director,  Major  Platz  er,  mit  Hauptmann 
Eaysersheimb  und  Oberlieutenant  Kicou,  dann  Major  Plaminger 
mit  der  3.  und  4.  Sappeur-Compagnie  begaben,  während  die  1.  unter  Haupt- 
mann Rüstel,  sowie  die  Ingenieur -Unterlieutenants  Schneider  und 
Pollini  vorläufig  in  Pressburg  verblieben,  um,  falls  das  II.  Corps  in- 
folge der  feindlichen  Operationen  genöthigt  sein  sollte,  die  bei  P  r  e  s  s  b  u  r  g 
und  an  der  Waag  angelegten  Yerschanzungen  zu  vertheidigen,  dabei  ver- 
wendet zu  werden. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  Josef  fanden  sich  selbst  in  Alten- 
burg ein,  um  der  Eröffnung  der  Operationen  beizuwohnen. 

Nach  der  Einnahpie  von  Kaab  (28.  Juni)  marschierte  das  I.  Corps 
am  29.  nach  Gönyö  mit  der  Brigade  Keischach,  mit  dem  Gros  nach 
Sz. -Jänos,  das  IV.  gi^ng  auf  der  Fleischhacker-Straße  bis  Böny,  das  III. 
über  Sz. -Märton  nach  Mezö-Örs  an  der  Stuhlweißenburger- Straße, 
die  Cavallerie-Division  Bechtold  nach  Sz.-Ivany  und  die  Division 
Paniutin  nach  Hecse,  während  in  Raab  1  Bataillon  Besatzung  verblieb ; 
am  30.  rückte  das  I.  Corps  nach  Lovad  und  Äcs,  das  IV.  nach  Nagy- 
Igmänd  und  Csanak,  das  IH.  nach  Csep  und  Eis-B^r,  Bechtold 
nach  Bäbolna,  Paniutin  nach  Bäna,  wohin  auch  das  Haupt- 
quartier kam. 

Bei  der  Annäherung  des  IV.  Corps  an  Nagy-Igmänd  wich  das  dort 
aufgestellte,  ungarische  Cavallerie-Detachement  in  aller  Eile  gegen  das  ver- 
schanzte Lager  zurück  und  die,  bei  Ä  c  s  befindliche,  ungarische  Avantgarde 
folgte  dieser  rückgängigen  Bewegung,  obgleich  das  österreichische  IV.  Corps 
noch  nicht  herangekommen  war;  und  so  konnte  Haynau  am  1.  Juli  nicht 
nur  ohne  Widerstand  die  Czonczo- Linie,  sondern  mit  den  Vortruppen  auch 
die  großen  Waldungen  und  Weiler   am   rechten  Ufer  des  Baches  besetzen. 

Seit  dem  30.  Juni  standen  4  Bataillone  des  ungarischen  8.  Corps  auf 
dem  rechten  Flügel  des  verschanzten  Lagers  von  Komorn  in  den 
Hauptwerken  am  Monostor  Nr.  1,  2,  3  und  den,  (tiesen  vorgeschobenen, 
offenen  Werken ;  das  7.  Corps  hielt  die  Schanzen  Nr.  4 — 7  westlich  Uj-Szöny 
bps(»tzt,  das  3.  die  östlichsten  Schanzen  Nr.  8 — lö  und  den  Donau-Brücken- 
kopf, das  2.  stand  innerhalb  des  vorschanzten  Lagers  als  Reserve. 

Haynau  beschloss  am  2.  Juli,  t:egen  das  verschanzte  Lager  vontu- 
goh«Mi.  um  diosos  möglichst  nahe  einzuschlielkMi,  zugleich  dem  Feinde  die 
Poststralio  nach  Gran  durch  Besetzung  von  0-Szöny  oder  eines  anderen 
Punktes  unterhalb  des  Brückenkopfes  abzuschneiden.  Um  5  Uhr  morgens 
rückte  «las  IV.  österreichische  Corps  über  Puszt a-Csem  nach  Puszta- 
Harkiily    vor;   rechts    von  Csem   an   der  Igmiinder-Straße  entwickelte 
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lieft  die  Cavallerie-Phision  B^^chtolrt  und  hinti^r  dem  Corps  auf  den  Hölif»n 
[von  Csem  die  Division  Paiuiitin;  sobald  diese  Truppen  Stellung  genonimoii 
ikatten,  gieng  links  von  ihnen  das  I.  Corps  von  Äcs  und  Lovad  in  die 
[Wälder  gegen  Üj-Szöny  vor,  und  reehts  das  IV.  Corps  unter  Zunlck- 
[lassung  der  Brigade  Gers  tu  er  bei  Kis-Ber  nach  Nagy-Igroiind,  um 
kTorerst  dort  in  Keserve  in  bleiben. 

Ungefähr   um   8  Uhr   morgens   wurde  die  Bewegung  der  Österreicher 
!  Tom  verschanzten  Lager  aus  wahrgennmmen,  und  es  entspann  sieh  zwischen 
[den  aus  dem  verschanzten  Lager  vorgebrochenen  Truppen   und  dem  1.  und 
?IV.  Cor]is  ein  Gefecht,    durch    dessen  Ausgang,    namentlieh    durch    die  Be- 
satzung von  Ö-Szön}\,  om  Mitttig  der  von  Haynao   beabsichtigte   Zweck 
i  erreicht    schien^    daher    er   den   Befehl  zum  Äbrückeu  in  die  Quartiere  er- 
i theilte,  wonach  das  IV.  Corps   auf  M  o  c  s  a    gehen,    B  e  n  e  d  e  k  Ö  -  S  z  ö  n  y 
'besetzt  halten,    die  Divisiou  Paniutin    bei  Puszta-Cs  ^m,  Schlick  im 
Äcser-Wald  lagern,  Bechtold  dem  IV.  Corps  nach  Mocsa  Iblgen  sollte. 
Indessen  nahm  die  Sache  eine  andere  Wendung,  und  die  Schlacht  er- 
'neuerte  sicli.    die  mit  dem  Rückzüge  der  Ungarn  in  das  verschanzte  Lager 
endete.  Am  Abend  des  2.  Juli  stand  das  I  Corps  mit  der  Brigade  Sartori 
Acser- Walde,    mit    der    Brigade    Ludwig   hei  Harkäly:    Brigiide 
'Schneider  auf  den  Hoben  von  Acs,  Biancbi  beim  gleichnamigen  Üorfe, 
Reischach   hinter   dem   Czonczo  -  Bache,    die  Division  Paniutin   bei 
Ca^ra^  das  IV.  Corps,  und  die  Cavallerie-Division  Bechtold  hei  Mocsa, 
»das    II [,    Corps,     welches     am    Kampfe    nicht    theilgenommen    hatte,    hei 
Kagy-Igmand. 

Mittlerweile  war  die  Division  Colloredo  des  IL  Corps  am  L  Juli 
bis  Köszegfalva  an  der  Waag-Donau,  und  Aranyos  nächst  der  groUen 
Donau  in  der  großen  Schutt  vorgerürkt,  und  die  Ungarn  hatten  sich  auch 
hier  nacfi  kleinen  Scharmützeln  zuriickgezogen.  Die  noch  in  Press  bürg 
verbliehene  L  Sappeur-Compagnie  wurde  nun  dem  Corps  nachgesendet, 
um,  nebst  der  später  eingetroffenen  3.  Sappeur-Compagnie,  theils  bei  der 
Befestigung  von  Aranyos,  theils  bei  der  Ausbesserung  des  Brücken- 
kopfeji  von  Lovad  (Nagy-L^l)  verwendet  zu  werden,  dessen  im  letzten 
Winter  erbaute  Werke  von  den  Ungarn  nicht  zerstört  waren,  und  der  nun 
.wieder  zum  Schutze  der  hier  errichteten  Brücke  fam  7.  Juli  vollendet) 
diente.  Man  hatte  die  Absicht,  auch  auf  dem  rechten  Ufer  einen  Brücken- 
köpf  zu  errichten;   doch  gestattete  dies  die  Terrain-Gestaltung  nicht 

Während  das  IL  Corps  (mit  Ausnahme  der  Brigade  Pott,  welche  an 
der  Waag  stehen  blieb  und  erst  spilter  über  Neu  haus  el  und  Heteny 
zur  Ceriiierung  von  Komorn  herangezogen  werden  sollte)  mit  dem  Haupt- 
quartier in  Aranyos,  die  Festung  auf  der  groben  Schutt  einschloss,  blieb 
nach  dem  2.  Juli  das  L  Corps  am  Äcser-Wald  und  hei  Acs  stehen,  d?is  IV. 
ward  nach  Mocsa  und  Puszta-l'sem  gezogen  und  dagegen  am  H.  das 
IIL    Corps    auf     den    rechten    Flügel    der   Cernierungs- Linie    geschoben, 
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dergestalt,  dass  die  Brigaden  Wo  I  ff  und  V  e  i  g  1  bei  M  o  c  s  a  Stellung  nahmi^n, 
die  durch  ein  Cavallerie-Regiment  verstärkte  Brigade  Dossen  nach  Totis 
kam  und  einen  Posten  nach  Almas  sendete,  die  Brigade  Gerstner  blieb  in 
Kis-Ber  stehen  und  streifte  von  dort  auf  M6r  und  in  die  Virteay 
Hegyek.  Die  Oavallerie-Division  Bechtold  blieb  zur  Unterstützung  des 
IlL  Corps  bei  Mocsa,  die  Division  Paniutin  in  Keaerve  bei  Kis  und 
Nagy-Igmänd,  mit  Detachements  in  Kocs.  Die  Haupt-Artillerie-Beserve 
stand  am  linken  Czonczo-Ufer  zwischen  Acs  und  Igmänd  bei  Uj- 
m  a j  0  r  Das  Haiipttjuartier  ward  am  3,  nach  B  ä  b  o  1  n  a,  am  6,  nach  Nag  y- 
Igmänd  verlegt. 

Noch  von  Bilna  aus  erhielt  die  3.  Sappeur-Compagnie  die  Bestim- 
mung zum  II.  Corps,  mitrschierte  am  2.  bis  GönyÖ  und  wurde  dort  von 
FionuiereD  auf  das  linke  Donau-Ufer  übersetzt  Die  4.  Sappeur-Compagnie 
mit  dem  Bataillons*Commandanten  Major  Plaminger  gieng  am  3,  von 
Bäna  nach  Acs  ab,  und  bekam  ihre  Eintheilung  beim  L  Coryis  mit  der 
Bestimmung,  bei  der  bevorstehenden,  jedocb  binsiehtlicb  der  Art  und  Weise 
noch  nicht  definitiv  festgesetzten  Cernierung  von  Komorn  mitzuwirken.  Zum 
gleichen  Zwecke  wurden  auch  Hauptmann  Kaysersheimb  und  ünter- 
lieutenant  Schneider  dem  L,  Unterlieutenant  Pollini  dem  li  Corps 
zugetheilt,  so  dass  im  Hauptquartier  nur  Major  Platzer  und  Ober- 
lieutenant Ricou  verblieben, 

üra  für  alle  Fälle  für  etwa  anzulegende  Versclianzungen,  Batterie- 
bauten etc.,  einen  genügenden  Vorrath  an  Requisiten  bereit  zu  haben, 
ordnete  das  Armee-Commando  die  Kequirierung  von  tUXK)  Schaufeln, 
400  Krampen,  2m  Schubkarren,  200  ErdstöÜeln,  200  Hacken  etc.,  zur 
Hälfte  aus  Raab,  zur  Hälfte  in  Presshurg  an;  sie  wurden  vorerst  nach 
0  ö  n  y  ö  geschafl't ;  eljenso  wurde  die  schon  am  29.  Juni  in  P  r  e  s  s  b  u  r  g 
begonnene  Faschinenerzeugung  fortgesetzt,  wozu  die  1.  Sappeur-Compagnie 
ein  Detachement  dort  gelassen  hatte. 

Der  gröltte  Theil  des  111.  Corps,  nun  unter  FML.  Raraberg,  war 
am  V».  und  10.  Juli  gegen  Ofen  aiifgebroelieu,  als  am  11.  der  große  Aus- 
fall der  ungarischen  Obere  Donau-Armee  erfolgte,  der  den  Ungarn  den  Weg 
nach  der  unteren  Donau  frei  machen  sollte.  Durch  die  an  diesem  Tage  ge» 
schlagene  Schlacht  von  Komorn  war  die  Absicht  der  Ungarn  gänzlich 
vereitelt;  der  Sieg  gehörte  den  Verbündeten.  Als  das  Feuer  um  5  Uhr 
nachmittags  verstummte,  stand  Schlick  imAcser-  und  Megyfa-Walde, 
Jabloiiowsky  links  Puszta-H  arkily,  Bencdek  und  Herzinger 
rechts  davon,  rechts  neben  diesem  vor  Puszta-Csem  Paniutin,  dann 
Bechtold,  endlich  bei  Mocsa  die  Brigade  Wolff 

Um  sich  nicht  mit  der  ganzen  Armee  in  Komorn  einschlieUen  zu 
lassen^  und  liier  infolge  des  Mangels  an  Muniiioe  und  Lebensmitteln  in 
kürzester  Frist  zu  einer  schimpflichen  UlM^rgabe  gezwungen  zu  sein,  ward 
der  Abzug  der  Armee  am  linken  Doimu-Ufer  beschlossen,  imd  am  12.  und 
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13.  durchgeffibrt,  in  Koniorri  verblieb  unter  Jem  Oberbefehle  Klapkas 
(las  2  Corps  (KäözoDji)  und  dus  8.  (Assermann)  nebnt  der  Besatzung 
cinm  IH.OOO  Manuj  gegen  :M)  tU'sebQtze  standen  auf  tlen  Wällen,  50 
waren  noch  in  Reserve;  Komorn  war  mit  allen  Lebenshedürfnisspn  auf 
2  Monate,  mit  manchem  anderen  auch  für  länger  versehen. 

Sehon  auf  Görgeys  Meldungen  über  den  Ausgatig  der  Schlacht  bei 
Raab  hatte  Kossuth  am  3.  Juli  alle  Monturs-  und  Miinitions-Vorrätbe, 
Archive,  die  Gewehrfabrik  und  die  Banknotenpresse  von  Pest  nach  Sze- 
gedin,  dem  neuen  Kegieningssitze^  bringen  lassen,  und  sieh  am  H.  und 
9.  Juli   mit   den  Mitgliedern    der  Regierung  über  Cze gl ed  dahin  begeben. 

Am  14,  war  das  III.  Corps  Ramberg  mit  Ausnahme  der  bei  Mocsa 
zurückgebliebenen  Brigade  Wolff  in  Ofen,  am  15.  nach  Zurücklassung 
einer  Besatzung  daselbst,  in  Pest  eingerückt.  Als  Haynau  am  13.  den 
Abzug  Görgeys  am  linken  Donau-Ufer  bemerkte,  hatte  auch  er  die  Ab- 
sicht, Hiit  einem  möglichst  großen  Theil  seiner  Armee  von  Komorn  auf- 
zubrechen, und  über  Pest  so  schnell  als  möglich  den  südlichen  Kriegs- 
schauplatz zu  erreichen,  wohin  ihn  der  Fall  von  Ar  ad,  die  Bedrängnis  von 
Temesvsir  und  die  geringen  Fortschritte,  welche  die  Südarmee  machte, 
wiesen;  doch  trat  in  der  Ausführung  dieses  Entschlusses  eine  Verzögerung 
ein,  so  dass  der  Ahmarsch  erst  am  16.  begonnen  werden  konnte,  und  da 
das  ei*wartete  russische  Corps  Grabbe  nicht  vor  Komorn  ersrhien,  sah 
sich  Haynau  gezwungen»  auBer  dem  IL  auch  vorläufig  noch  das  I.  Corps 
zur  Einsehlieüung  der  Festung  zurückzulassen;  doch  sollte  letzteres,  sobald 
Grabbe  anlangte,  oder  wenn  es  definitiv  entschieden  sein  würde,  dass 
Görgey  nicht  gegen  Komorn  zurückkehre,  sogleich  der  Hauplarmee  nach 
Ofen  folgen.  Für  jetzt  aber  musste  dieses  Corps  die  Brigade  Sehn  eider 
hei  Mocsa  mit  Detachements  zu  Aluias,  Totis  und  Nagy-Igmand, 
Bianchi  bei  Puszta-Csem  und  Harka  ly,  Reischach  und  Sartori 
vor  Äcs  und  im  Walde,  Ludwig,  welcher  den  Vorposten  dienst  zu  bestreiten 
und  an  alle  Brigaden  einige  Escadronen  abzugeben  hatte,  mit  seiner  übrig- 
gebliebenen Reserve  bei  Puszta-Harkdly  aufstelletL  Vom  IL  Corps  musste 
die  Brigade  Pott  von  der  unteren  Waag  alsbald  nach  Heteny  zwischen 
dem  linken  Neutra-  und  Donau-Ufer  geschoben  werden,  während  das  Corps 
an  der  unteren  Waag  und  in  der  großen  Schutt  stehen  blieb.  Mittels  der 
Brücke  von  Lovad  hielten  beide  Corps  miteinander  Verbindung. 

Vom  16.  ab  setzte  FZM.  Hay  n  au  die  vom  111.  Corps  noch  bei  Mocsa 
zurückgebliebene  Brigade  W  o  1  f  f  des  IV,  Armee-Corps,  die  Division  P  a  n  i  u  t  i  n, 
die  Cavallerie-Division  B  e  c h  t o  1  d  und  die  Geschützreserve  nach  0  f  e n - P es  t 
in  Bewegnng,  und  am  i?2.  war  dieser  Theil  der  Armee  bei  P  e  s  t»  wohin  Haynau 
aein  Hauptquartier  bereits  am  19.  verlegt  hatte,  versanunelt.  Die  3.  und 
4.  Sappeur-Compagnie  wurden  von  Komorn  abberufen  und  ziur  Anuee  ge- 
zogen, die  in  Press  bürg  noch  betriebene  Material-Erzeugung  eingestellt  und 
das  Detachement  der  1.  Compagjüe  zur  Compagnie  einberufen. 
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Major  Platz  er  bemerkt  hinsichtlich  der  Faschinen  -  Erzeugung  in 
seinem  Berichte  vom  26.  Juni,  dass  für  den  Beginn  einer  belagerungsmäßigen 
Unternehmung  gegen  Komorn  bereits  ein  hinlänglicher  Faschinenvorrath 
vorhanden  ist,  und  die  noch  weiter  nothwendigen  in  den  Auen  der  Donau- 
Insel  heiNagy-L^l  in  der  Nähe  von  Komorn  erzeugt  werden  können, 
wodurch  überdies  noch  die  theuern  Transports-Kosten  von  Pressburg, 
welche  bei  den  nach  Gönyö  beförderten  3800  Stück  über  400  fl.  be- 
tragen  haben,  erspart  werden  können. 

Obgleich  die  Mittheilungen,  welche  Haynau  hier  vom  Ober- 
Commando  der  russischen  Hauptarmee  erhielt,  darunter  auch  die  Unthun- 
lichkeit  der  Absendung  des  Grabbe'schen  Corps  nach  Komorn,  nicht  in 
seine  Pläne  passten,  so  bestärkten  ihn  doch  die  Nachrichten,  welche  über 
die  Schlacht  von  Hegyes  und  den  Rückzug  des  Banus  auf  das  rechte 
Donau-Ufer,  sowie  über  die  bedrängte  Lage  von  Temesvär  einliefen,  in  seinem 
Entschlüsse,  sobald  als  möglich  nach  Süden  hinabzukommen.  Er  gab  daher 
seine  ursprüngliche  Absicht  auf,  sich  vorher  an  der  Donau  zu  verschanzen, 
und  beschloss,  seine  Bewegung  südwärts  schon  am  21.  zu  beginnen. 

Vorher  traf  Haynau  verschiedene  Verfügungen  hinsichtlich  Verän- 
derungen in  der  Truppen-Eintheilung,  danmter  sind  zu  erwähnen :  Das 
IV.  Corps  erhielt  statt  W o h  1  g e m u t h,  der  zum  Gouverneur  von  Sieben- 
bürgen ernannt  wurde,  Fürst  Franz  Liechtenstein;  Kempen  wurde 
Districts  -  Commandant,  H  e  i  n  t  z  e  Stadt  -  Commandant  in  Pest,  General 
Sardagna  Commandant  von  Ofen.  Und  nun  wählte  sich  Haynau  zum 
nächsten  Objecte  für  die  Offensive  den  gegenwärtigen  Sitz  der  ungarischen 
Regienmg,  Szegedin. 

Um  dieses  zu  erreichen,  musste  die  Armee  Perczels,  welche  nach 
dem  Gefechte  von  Tura  (20.  Juli)  auf  Szolnok  zurückgegangen  war, 
zu  weitt^rcm  Rückzüge  bestimmt  und  es  musste  Vetter,  der  nach  derSchlacht 
von  H«'^yes  (14.  Juli)  dem  Banus  gegen  das  Plateau  von  Titel  gefolgt 
war,  veranlasst  werden,  die  Bäcska  zu  räumen;  worauf  erst  der  Angriff 
auf  Szegedin  selbst  erfolgen  konnte.  Hiezu  beabsichtigte  Haynau,  den 
Marsch  nach  Süden  in  3  Colonnen  anzutreten.  Das  III.  Corps,  der  rechte 
Flügel,  sollte  die  ungarische  Südarmee  im  Rücken  bedrohen,  zum  Rückzuge 
aufs  linke  Theiß-Ufer  zwingen,  die  Verbindung  mit  dem  Banus  herstellen,  und 
hiezu  den  Weg  nach  Theresiopel  einschlagen,  während  ein  Streifcorps 
unter  Oberst  Althan  n  ihm  lan<,'s  des  linken  Donau-Ufers  nach  Baja  voraus- 
eilen sollte.  Der  Banus  warcl  gleiclizeiti^:  duroli  Befehl  vom  21.  angewiesen, 
sobal«!  als  mö^lirh  wie<ler  zwisrlion  der  Tlieil]  und  Donau  vorzugehen,  sich 
mit  «l«'ni  111.  Corps  zu  vereiniiifen.  und  mit  demselben  bei  Szenta  die  Theiß 
zu  übersclireiten,  nni  Temesvär  zu  entsetzen.  Die  Colonne  des  Centrums, 
die  Cavallerie-Division  Beehtold  und  die  Division  Paniutin  mit  der 
(leschütz-Ueserve,  sollte  von  Pest  aus  fiher  K  erskemet  naeli  Szegedin 
vorrücken;  jene  des  linken  Flugeis,  das  IV.  Corps,  über  tMlö  und  Czegl^d 
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nach  Szolnofe  vorgehen,  um  das  PerczeTsche  Corps  tu  vertreiben.  Endlich 
ilherzengt,  dass  Görg*»v  nirht  nu'hr  nach  Koiuorn  zurückkehren  werd<\  in 
der  Voransisetznng ,  da.ss  Grahbe  g<^geu  Komorn  vi*n"ücken  werde  und 
angesichts  dt>r  KrätV,  weU-he  die  Ungarn  ihm  im  Sfiden  naclj  seiner  Kechnung 
entgegeriHtelleti  konnten,  wurde  auch  das  I.Corps  von  Komorn  ahheridVMi, 
da  im  NoUifalle  die  beiden  Keserve-Corps  Niigen  t  und  Nobili,  von  denen 
das  erste  bereits  seine  Operationen  begonnen  hatte,  das  zweite  im  Mündifeld 
noch  in  der  Bildung  begriften  war,  vr>r  Koninrii  verwendet  werden  konnten. 
Sciilick  bradi  daher  am  23,  Juli  von  Komorn  auf,  Wilhr**!Td  die  bei  Pest 
versammelten  Truppen  indessen  iliren  Marsch  angetreten  hutten, 

Ramberg  besetzte  mit  dem  ITL  Corps  am  30  Juli  ohne  Wider- 
stand Theresiopel;  seine  Streifpartien,  welche  an  den  Franzens-Canal 
und  nach  8zenta  entsendet  wurden,  fanden  die  Bacs  überall  von  den 
Ungarn  geräumt.  Da  Perczel  Kecskem»U  gleiebfalls  geniunit  batte^ 
gieng  Bechtold  mit  seiner  ganzen  Division  am  26.,  Paniutin  am  5J7. 
dahin,   und  auch  das  Gros  des  IV.  Cfirps  kam  am  2H.  nach    Ke  es  kernet 

Als  das  L  Corps  über  Pest  heranrückte^  musste  am  28.  die  Division 
Bechtold,  am  29.  die  Division  Paniutin,  das  IV,  Corps  und  die  Gescbütz- 
Heservo  nach  Felegyhaza  vorrücken,  während  die  Avantgarde-Brigade  der 
Division  Simb sehen  nach  Fuszta-Peteri  kam.  Haynau  hatte  sein 
Hauptquartier  am  25.  in  Ocsa,  am  2*1.  in  (Irkeny,  am  27-  in  KecskemtU, 

Bei  Felegyhaza  sollte  nun  di(^  Coh>nne  des  Centrums  einen  niehr- 
tagigen  Halt  machen,  lievor  sie  das  versehanzto  Lager  von  8z  egedi  n  in  der 
Front  angriff,  um  den  beiden  Flügebi  den  nöthigen  Vorsprung  zu  geben,  den 
sie  brauchten,  um  dann  liei  dem  AngriÜe  mitzuwirken;  Schlick  mit  dem  linken 
Flügel  hatte  bei  Alp är  auf  das  linke  Theili-Ufer  überzugehen,  dann  entlang 
desselben  ahw^ärts  zu  ziehen,  um  die  Ungarn  aus  ihren  dortigen  Stellungen 
zu  vertreiben,  von  denen  sie  oüensiv  ans  reciite  Flussufer  in  die  linke 
Flanke  der  Centrum-Colonne  hiltten  vorgehen  können,  wälu'cnd  Bamberg, 
da  sich  vom  Banns  nichts  entdecken  ließ  und  ein  Ül*ergang  an  der  unteren 
Theiß  misslieh  erschien,  mit  dem  rechten  Flügel  auf  M  agyar-Kanizsa 
rücken,  hier  den  Flnss  übersetuviten  und  den  Ungarn,  wenn  sie  die  Stellung 
von  Szegedin  verlielteji,  den  Weg  nach  dem  Süden  verlegen  sollte. 

Schon  End<*  Juni  hatte  die  ungarische  Begierung  beschlossen,  hei  dem 
Vorrücken  der  verljündeten  üsterreichischen  und  russischen  Armeen,  alle 
annuingliaren  Streitkräfte  zwischen  der  Tlieit]  und  Maros  zu  eoncentrieren, 
um  im  Bannte  eine  letzte  Entscbeidung  zu  suchen.  An  der  Maros  gab  hier- 
für Ar  ad,  seit  es  in  die  Hände  der  Ungarn  gelallen  war,  einen  Stützpunkt, 
an  der  TheiÜ  wurde  ein  solcher  durch  Anlage  eiites  verschanzten  Lögers 
bei  Szegedin  geschatten. 

D(T  Anfang  zu  V*^rschaQzimgen  daselbst  wurde  bereits  zur  Zeit  des  Be- 
ginnes der  Käoipfe  mit  den  Serben  gemacht  Die  Ungarn  hatten  den  Raum 
zwischen  llaros  und  TheüS  südlich  SzegediuSj  dort,  wo  die  Flüsse  am  nächsten 
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zusammeDkommen,  durch  eine  zusandmenhängende  gerade  Linie  von  drei 
stumpfen  Bastionen,  die  durch  Zangen  miteinander  verbunden  waren,  abge- 
sperrt; anfangs  Juli  machten  sie  sich  daran,  die  Stadt  Szegedin  mit 
einem  verschanzten  Lager  zu  umgeben.  Die  Linie  desselben  lief,  wenn  man 
unterhalb  an  der  Theiß  beginnt,  zunächst  von  Süden  nach  Norden  längs 
dem  linken  östlichen  Ufer  des  Mätyere,  eines  todten,  mit  Sümpfen 
umgebenen  Armes  der  Theiß,  der  sich  8.000  Schritte  unterhalb  der  Brücke, 
5.000  Schritte  südlich  der  letzten  Häuser  von  Szegedin  mit  dem  Flusse 
vereinigt;  das  Dorf  Mätyi  blieb  außerhalb  der  verschanzten  Linie;  dagegen 
zog  sich  diese  nun  nach  Dorozsma  hinauf,  welches  selbst  in  Yertheidi- 
gungszustand  gesetzt  und  durch  einige  Schanzen  gedeckt  war;  am  Mätyere 
lagen  20  Werke  verschiedener  Art  und  Stärke.  Von  Dorozsma  zog  die 
Linie  der  Werke  ostwärts,  quer  über  die  Straße  von  Eecskem^t  und  die 
an  derselben  liegenden  Sandhügel,  dann  über  die  Straße  von  Csongräd 
bis  zu  dem  Wege,  welcher  zunächst  der  Theiß,  und  später  an  deren  linkes 
Ufernach  Hodmezö-Yäsärhely  führt  Zwischen  Dorozsma  und  dem 
Yäsärhely-Wege  wurden  10  vierseitige  Bedeuten  und  Lünetten  erbaut, 
von  den  Bedeuten  lagen  3,  durch  Jägergräben  verbunden,  auf  den  Sand- 
hügeln an  der  Eecskem^ter -Straße.  Ostwärts  von  dem  letztgenannten 
Wege  bog  sich  endlich  die  verschanzte  Linie  mit  4  Werken  an  die  Theiß, 
nördlich  vom  Dorfe  Täp^,  welches  ins  Lager  eingeschlossen  war,  zurück. 
Zwischen  Täpö  und  Szegedin,  nächst  dessen  nördlichsten  Häusern,  ver- 
sperrte endlich  noch  eine  zusammenhängende  Linie  den  Zugang.  Neben  der 
gewöhnlichen  SchiiTbrücke  wurden  noch  zwei  neue  erbaut,  für  eine  Beherr- 
schung des  linken  Maros-Ufers  durch  Befestigungen  aber  nichts  gethan. 

Obgleich  unter  der  Leitung  des  Fortifications-Directors  Oberst  Gäal, 
des  ehemaligen  pensionierten  österreichischen  Ingenieur-Oberstlieutenants, 
mit  vielen  Kräften  und  großem  Eifer  anfangs  Juli  an  den  Bau  der  Yer- 
schanzungen  gegangen  wurde  und  dabei  fast  alle  Schanzen  ziemlich  gleich- 
zeitig begonnen  wurden,  so  waren  dieselben  doch  noch  lange  nicht  beendigt, 
als  sich  Haynau  Ende  Juli  Szegedin  näherte,  ja  sie  befanden  sich  zum 
großen  Theile  noch  in  sehr  unvollkommenen  Zustande.  Indessen  räumte 
Dembinski  —  seit  20.  Juli  wieder  Ober-Commandant  aller  Truppen  im 
Banat  und  an  der  Theiß  —  in  der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  August  das 
mit  so  vieler,  vergeblicher  Anstrengutig  erbaute  verschanzte  Lager  im  Hin- 
blicke auf  die,  mit  dessen  Ausdehnung  nicht  im  Yerhältnisse  stehende,  vor- 
handene Truppenmacht  und  gieng  an  den  Damm  von  Szöreg  zurück, 
während  er  nur  mit  einer  Nachhut  Uj -Szegedin  und  den  dortigen 
Brückenkopf  besetzt  hielt. 

Haynau  hatte  ursprünglich  den  4.  August  zum  Angriffe  auf  das 
verschanzte  Lager  von  Szegedin  bestimmt,  damit  sowohl  Schlick  die 
Zeit  gewönne,  gegen  die  Marcs  hinab  zu  kommen,  um  Dembinski  das 
Ausweichen   über  diesen  Fluss  zu  verwehren,    als   auch   Bamberg  Zeit 
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fände,  unterhalb  Szegedin  über  die  Theiß  zu  gehen,  um  das  Ausweichen 
links  abzuschneiden. 

Während  die  beiden  Flügel  verschiedene,  durch  die  jeweiligen  Ver- 
hältnisse bedingte  Bewegungen  ausführten  und  auch  kleinere  Gefechte  zu 
bestehen  hatten,  brachte  die  am  2.  August  gegen  das  verschanzte  Lager 
recognoscierende  Brigade  Simb sehen  die  Bäumung  Szegedins  in  Er- 
fahrung; die  provisorische  Regierung  war  schon  am  1.  August  nach  Ar  ad 
abgegangen  und  noch  früher  hatte  die  wichtige  Banknoten-Presse  mit  den 
übrigen  Etablissements,  welche  die  Begierung  zu  begleiten  pflegten, 
Szegedin  verlassen.  Simbschen  und  die  Brigade  Jablonowsky 
besetzten  noch  im  Laufe  dieses  Tages  Szegedin  und  das  verschanzte 
Lager;  ebendahin  verlegte  Haynau  am  3.  sein  Hauptquartier  und  zog  den 
Rest  des  IV.  Corps  und  die  Division  Paniutin  heran,  während  die 
Ca vallerie- Division  Bechtold  nach  Märtonyos  detachiert  wurde. 

Obwohl  nun  Haynau  entschlossen  war,  seine  ernsten  Operationen 
gegen  Dembinski  nicht  früher  fortzuführen,  als  bis  die  Flügel  im  Stande 
wären,  mit  ihm  in  Verbindung  zu  treten,  so  schien  es  doch  nöthig,  sieh 
des  Theiß-Überganges  bei  Szegedin  möglichst  bald  zu  versichern,  da 
Dembinski s  Nachhut  von  üj- Szegedin  aus  die  Stadt  mit  ihrem 
Feuer  belästigte.  Am  3.  August  erhielt  daher  Fürst  Liechtenstein  den 
Auftrag,  mit  der  Brigade  Jablonowsky,  einem  Theile  der  Brigade 
Benedek  und  einem  russischen  Jäger-Bataillon  den  Übergang  nach  Uj- 
Szegedin  zu  erzwingen,  eine  Brücke  schlagen  zu  lassen,  und  die  Brücken- 
kopf-Linie zu  nehmen,  was  auch  erfolgte;  die  Brücke  wurde  um  Mitternacht 
vom  3.  auf  den  4.  fertig. 

Die  Schlacht  von  Szöreg  am  5.  August  veranlasste  den  weiteren 
Bückzug  Dembinskis,  den  er  auf  Nagy-Kikinda  auszuführen  be- 
absichtigte, um  durch  Flankierung  Haynau  von  Temesvär  fern  zu  halten 
und  sich  mit  den  heranberufenen  Truppen  Kmetys  zu  vereinigen. 

Nun  wollte  Haynau  gerade  vor  allen  Dingen  Temesvär  entsetzen, 
zugleich  aber  auch  die  Vereinigung  der  Armee  Dembinskis  mit  der  von 
Norden  auf  Ar  ad  herabziehenden  Armee  Qörgeys  verhindern,  zu  welchem 
Zwecke  er  sich  zwischen  Temesvär  und  Ar  ad  einschieben,  mit  Dem- 
binski aber  beständig  in  Fühlung  bleiben  musste. 

Bamberg  hatte  am  6.  August  beiÖ-Bessenyö  die  ungarische 
Nachhut  Dembinskis  geworfen,  sie  bis  Albrechtsflur  verfolgt  und 
700  Gefangene  gemacht,  während  Dembinski  mit  dem  Gros  in  Marien- 
feld rastete.  Dieser  beschloss  den  weiteren  Bückzug  nach  Csatäd  und 
Hatzfeld,  dann  trotz  nochmaliger  Aufforderung  der  Begierung,  die  Armee 
nach  Arad  zu  führen,  am  8.  nach  Temesvär  hinter  den  Csoker-  und 
Jagd-Wald  zugehen.  Die  Ungarn  hatten  die  Belagerung  von  Temesvär 
nach  Sy^  Monaten  am  7.  aufgehoben  und  suchten  sich  bei  Arad  zu 
concentrieren. 

Bcltrftge  tut  Qosohlcht«  der  k.  u.  k.  aeoie-Wftffe.  II.  27 


418  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis  1851. 

Obwohl  Haynau  am  7.  die  Nachricht  von  dem  glücklichen  Ausfalle 
Klapkas  aus  Komorn  vom  3.  August  erhielt,  und  er  deshalb  die  ver- 
stärkte Brigade  J  ab  Ion  owsky  nach  Fest  entsendete,  setzte  er  doch  die 
energische  Verfolgung  der  Hauptarmee  zur  Verhinderung  ihrer  Vereinigung 
mit  Görgey  fort.  Das  III.  Corps  mit  der  Cavallerie-Division  Wallmoden 
—  statt  Bechtold  seit  der  Schlacht  von  Szöreg  —  rückte  über  Csatäd 
gegen  Temesvdr,  die  Division  Paniutin  über  Billöd  ebendahin,  das 
IV.Coi-ps  über  Knöz  nach  Sz.-Andräs,  dasl.  überKäcz-Sz,-Pöter  nach 
Vinga,  die  Brigade  Sartori  am  rechten  Maros-Üfer  über  P^cska  vor. 

Bem,  von  Siebenbürgen  berufen,  übernahm  am  8.  vor  Temesvär 
den  Oberbefehl  an  Stelle  Dembinskis,  schickte  den  Landsturm  mit  dem 
Belagerungs-Material  nach  Ar  ad  und  besetzte  dieNyäräd-Linie,  um 
sich  den  Abmarsch  nach  Ar  ad  zu  erkämpfen.  Dies  führte  am  9.  zur 
Schlacht  von  Temesvär,  worauf  Bem  den  Rückzug  nach  Lugos  antrat, 
Haynau  aber  die  Verbindung  mit  der  bis  dahin  heldenmüthig  vertheidigten 
Festung  Temesvär  herstellte,  wo  er  sein  Hauptquartier  nahm.  Das  I.  Corps 
war  beim  Marsche  über  V  i  n  g  a  am  9.  bei  D  r  e  i  s  p  i  t  z  auf  G  ö  r  g  e  y  s  Truppen 
gestoßen,  welche  nach  A  r  a  d  giengen,  wo  Q  ö  r  g  e  y  selbst  am  9.  eingetroffen  war. 

Auf  die  Nachricht  von  Bems  Niederlage  übertrug  die  ungarische 
Regierung  am  11.  Görgey  die  Dictatur,  doch  streckte  dieser  schon  am 
13.  bei  S  zoll  ÖS,  nördlich  Vilägos,  vor  den  Russen  die  Waffen. 

Schlick  besetzte  am  12.  die  Stadt  Arad,  am  17.  auch  die  Festung, 
nachdem  daselbst  am  16.,  nach  Übergabe  derselben,  die  Russen  eingezogen 
waren.  Behufs  Wiedererrichtung  der  Fortifications-Local-Direction  bestimmte 
die  Feld-Genie-Direction  den  Hauptmann  Baeumen  dorthin,  und  gab  ihm 
ein  Sappeur-Detachement  der  3.  Sappeur  -  Compagnie  unter  Hauptmann 
Hanika  mit  12  Mann  bei,  während  der  Fortifications-Local-Direction  in 
Temesvär  der  Hauptmann  Orelli  der  Feld-Genie-Direction  und  der 
Sappeur-Oberlieutenant  Hermann,  ebenfalls  mit  einem  Detachement  von 
10  Mann,  beigegeben  wurde. 

Gegen  Ende  August  concentrierte  Haynau  das  HI.  Corps  bei  Temes- 
vär, das  IV.  und  die  Cavallerie-Division  Wallmoden  bei  Ar  ad,  verlegte 
sein  Hauptquartier  nach  Pest,  wo  am  31.  August  auch  die  3.  und 4.  Sappeur- 
Compagnie  mit  Ausnahme  der  beiden  genannten  Detachements  eintrafen.  Mit 
dem  Hauptquartier  traf  auch  Oberstlieutenant  Platzer  in  Pest  ein;  Ober- 
lieutenant Ri  c 0  u  war  am  9.  August  in  K  i  s-B  e  c  s k  e  r  e  k  der  Cholera  erlegen. 

Von  hier  aus  begann  der  Rückmarsch  in  die  Winterquartiere  mit  Rück- 
sicht auf  die  Occupation  des  ganzen  Landes.  Infolge  der  nun  gegen  Eomom 
angeordneten,  ernstlichen  Unternehmungen  erhielt  Oberstlieutenant  PI  atz  er 
den  Befehl,  sich  am  10.  September  nach  Ä  c  s  zu  begeben,  wohin  am  gleichen 
Tage    auch    die   3.   und  4.  Sappeur-Compagnie  in  Marsch  gesetzt  wurden. 

Mittels  dos  Armeebefehles  dto.  Pest,  3.  September,  sprach  der  Armee- 
Ober  -  Commandant ,   FZM.  Haynau,    den   bei  der   Armee  in  Verwendung 
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gewesenen  Mint^iir-  und  Sii|tpeur  -  Coinpiigiiien  die  Aneikeüimng  für  ihre 
Leistungen  nun,  Dii-ser  Belehl  lautete:  ^Die  bei  der  Armee  eingetlieilten 
Mineur-  und  Sappenr-Abtlieilungeu  haben  mi  Laufe  des  Krieges  allen  Er- 
wartungen in  ihre  Kriegstüchtigkeit,  sowohl  in  Bezug  auf  ihre  Ausdauer  iu 
feiiidl icher  Gefahr  und  innerer  Ordnung,  ah  auch  insbesondere  auf  ihre 
Leistungen  ab  technische  Truppenkörper  voUkomnien  entsprochen.  Mit  Ver- 
gnügen spreche  ich  dieses,  den  Herren  Officieren  und  der  ManuBchaft  der 
Genie-Truppen  gehüri'nde  Lob  hiemit  aus,^  Der  Feld-Genie-Directori  Oherst- 
lientenant  PI  atz  er,  brachte  dieses  Lob  mit  dem  Beifügen  zur  Kenntnis  der 
General-Genie-Direction,  dass  er  sieh  verpflichtet  halte,  beizufügen,  ^dass  die  bei 
der  Nordarnice  wälirend  de^  SonimerfeldzugeH  eingetbeilt  geweseneu  1.,  3.,  und 
4.  Sappenr-Cooipagnie  unter  der  ausgezeichnet  eifrigen  und  umsichtigen  Leitung 
der  beiden  Bataillons -Comoiandauten,  des  mittlerweile  verstorbenen  Herrn 
Majors  P I  a  m  i  n  g  e  r  und  des  Herrn  Majors  ß  Q  s  t  e  h  sowolil  durcl*  unermfid- 
liehe  Thätigkeit  und  muthvolle  Ausdauer  in  Ertragung  der  Kriegsmühen  mit 
den  anderen  Truppen  gewetteifert,  als  wie  auch  bei  Herstellung  der  aus- 
gedetinten  Verschanzungen  t>ei  Pressb  urg,  Freistadt  h  Treu  es  in  und 
Koniorn  in  teehnischer  Hinsicht  allen  Anforderungen  entsprocheu  haben. ^ 
In  gleicher  Weise  sprach  sich  auch  der  Feld-Genie-Dircctor  der  Süd- 
armee, Major  Wurmb,  filier  die  5.  Mineur-  und  ii.  Sappeur-Compagnie 
aus,  die  naiiientlieh  vor  1*  e  terward  ei  n  und  beim  Bau  der  Befestigungen 
am  Title  r  Plateau  mitgewirkt  hatten. 


Vorgänge  vor  Komom  seit  dem  Abmärsche  des  I,  Corps  (23,  Juli). 

Nach  dem  Ahmarsche  des  L  Corps  zur  Hauptarraee  war  nur  das 
n.  Corps  C  so  rieb  vorKomorn  geblieben.  Dasselbe  ziihlte  1(>  Bataillone^ 
6  Escadronen,   75  Geschütze,   zusammen   ll.CKX)  Mann,    1300  Pferde,    u.  z- 

Division  FML,  Fürst  Colloredo: 

Brigade  GM.  B  a  r  c  o :  1 .,  2.,  3*  Bataillan  M  a  z  z  u  c  h  e  1 1  i,  3.  und  Land- 
wehr* Bataillon  Paumgarten,  4.  Bataillon  Ottocaner,  2  Escadronen 
Ci  vellar- Uidanen,  1  ^i-pföndige,  1  Cavallerie-,  2  12-pfftndige  Batterien, 
2   IH-p fündige  Kanonen. 

Brigade  GM.  Liebler:  L,  2.,  3.  und  Landwehr-Bataillon  Stephau, 
2  Bataillon  Wimpffen,  2  Escadronen  Civellar-Uhlanen,  37^  <>-pfündige 
Batterien,  1   Raketen-Batterie,  1(>  18-pfündige  Geschütze. 

Brigade  Pott:  4.  BataiUon  Deutschmeister,  3.  Bataillon  Kou 
d  e  1  k  a,  3.  Bataillon  F  ü  r  s  t  e  n  w  ä  r  t  h  e  r,  3.  und  4.  Bataillon  H  a  v  n  a  u^ 
2  Escadronen  Oi  vellar- Ublanen,  1  0-pfündige  Batterie. 

Da  auch  die  3.  uiul  4.  »Sappeur-Compagnie  von  Komorn  zur  Armee  ge- 
zogen waren,  blieb  beim  11-  Corps  nur  die  L  Sappeur-Compagnie,  deren  bis- 
heriger Commandant,  Hauptmaiui  Rüstet,  infolge  des  am  10.  Juli  zuÄcs 
an  der  Cholera  erfolgten  Ablebens  des  Majors  Plaminger,  das  BataiUons- 
Commando  ad  interim  übernoonnen  hatte,  zur  Verfügung. 

27* 
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Das  genannte  Corps  nahm  zu  dieser  Zeit  folgende  Stellung  ein:  Die 
Brigade  Pott  besetzte  Mar  tos  an  der  Neutra,  verdrängte  die  ungarischen 
Posten  von  Ö-Gyalla,  besetzte  dieses  und  Bagota  und  dehnte  vom 
24.  Juli  an  ihre  Linie  über  Het^ny,  Eurtakeszi  und  Marczalhäza 
aus,  nachdem  die  ungarischen  Posten  diese  froher  von  ihnen  besetzten  Orte 
ohne  Widerstand  geräumt  hatten;  sie  verstärkte  sich  durch  einige  Feld- 
verschanzungen, insbesondere  in  der  Qegend  von  Sz.-Peter.  Bei  Mar  tos 
hatte  sie  eine  BrQcke  über  die  Neutra,  bei  Eöszegfalva  über  dieWaag, 
vermittelst  welcher  sie  mit  der  Brigade  Liebler  in  Verbindung  stand. 
Diese  letztere  Brigade  hielt  die  große  Schutt  besetzt,  hatte  vor  Aranyos 

6  Feldschanzen,  von  wo  ein  Graben  an  die  Waag-Donan  gegen  Eöszeg- 
falva lief;  bei  letzterem  Orte  waren  mehrere  Geschützstände  erbaut.  Ihre 
Verbindung  mit  der  Brigade  Barco  bewirkte  sie  durch  die  Brücke  bei 
Lovad,  welche  am  linken  Donau-Ufer  in  der  Schutt  durch  den  Brücken- 
kopf von  Nagy-L^l  gedeckt  war.  Die  Brigade  Barco  stand  am  rechten 
Donau-Üfer  von  Lovad  bis  Puszta-Harkäly  mit  Detachements  zu 
Puszta-Csem,  Mocsa,  Almas,  sie  hatte  die  Stellung  zwischen  Puszta- 
Harkäly   und    der   Donau    am   Nordende    des  Acser-Waldes    durch 

7  starke  Feldschanzen,  dann  einige  Jägergräben  und  Verhaue  gedeckt 

In  Eomorn  befanden  sich  nach  dem  Abmärsche  Görgeys  gegen 
Waitzen  unter  Elapka  18.000  Mann,  u.  z.  237^  Bataillone,  11  Escadronen, 
6  Batterien  mit  48  Feldgeschützen,  u.  z.: 

2.  Armee-Corps  Oberst  Eäszony: 

Division  Oberst  Kakowsky  25.,  48.,  52.,  56.  Honv^d-Bataillon, 
1.  Bataillon  Dom  Miguel,  1  6-pfündige  Batterie; 

Division  Oberstlieutenant  Horväth:  60.,  61.,  63.,  49.,  54.  HonvW- 
Bataillon,  1  3-pfündige  Batterie; 

8.  Armee-Corps  Oberst  Assermann: 

Division  Oberst  Kosztolänyi:  18.,  37.,  64.  Honved  -  Bataillon, 
3.  Bataillon  Alexander,  1  Cavallerie-,  1  6-pfündige  Batterie ; 

Division  Oberst  Jan ik:  70.,  71.,  57.,  46.  Honvöd-Bataillon,  1  3-pfün- 
dige  Batterie; 

Division  Oberst  Gf.  Esterhäzy  15.,  40.,  98.,  99.  HonvM-Bataillon, 
1  3-pfündige  Batterie; 

Cavallerie:  6  Escadronen  Würtemberg-Husaren,  2  Escadronen 
Bocskay-,  3  Escadronen  L eh el- Husaren; 

7  Compagnien  Pionniere  und  Sappeure,  u.  z.  4  Pionnier-,  3  Sappeur- 
Compagnien. 

Artillerie-Commandant  war  Oberstlieutenant  Eriväcsy,  Fortifications- 
Local-Director  Thaly,  Chef  des  Generalstabes  Oberstlieutenant  Szillänyi. 

Während  Görgey  den  Platz  verließ,  besetzte  die  Division  Janik  den 
Monostor  und  die  Werke  1  bis  3  des  verschanzten  Lagers  vor  dem  Donau- 
Brückenkopfe,  die  Division  Rakow  Ski  die  Schanzen  4  bis  7,  Eosztolänyi 
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|B  bis   10  uod    Ö-Szöny.     Kings    um    das    verschanzte    Lager   besorgten 

[2  Esciidronen  Wilrtemberg- Husaren  den  Vorpostondiensi.    Die  Division 

iHorviltb    bewachte   die   Palati nal  -  Linie,    den    Waag-Anschliiss    und    die 

[Apilly- Insel,    1   Eseadron  Bocskay-Hnsaren   hatte   den  Vorpostendienst 

[auf   der  Schutt,    die    Division    Esterhizy  besorgte    den    inneren    Dienst 

und   besetzte   den  Waag-Brückenkopf;   3  Escadronen   Leliel-Hnsaren   mit 

2  ^Vpfündigen  Geschützen  waren  über  die  Zsitva  ostwärts  vorgeschoben,  mit 

[deei  Gros  zu  Kartakeszi,   mit  Posten  zu  Moos  a.  d.  Donau,   Madar, 

!z. -Peter,   Ö-Gyalla   nächst   der  Zsitva,   und  dahinter  bei  Varfölde 

[nördlich  vom  Waag-lJrüekenkopfe  stand  eine  Compagnie  Infanterie, 

Die  Festung  war  vollkommen  ausgerüstet  und  armiert;  außer  dem 
[Donau-Port,  das  stark  gelitten  hatte,  befanden  sich  die  übrigen  Werke  in 
igutem  Zustande;  die  Armierung  war  folgend  vertheilt: 


'mite  Fefitung: 

6-24-pfdg„ 

10-18-pfag. 

Kanonen  ; 

neae  Festung: 

6-24 

n 

6-18     „ 

2-30-pfdg.,  2-60«pfdg.  Mörser; 

kPalattnal-Ltnie : 

8-24 

n 

10-18    „ 

2-aO     „        2-60     . 

4-  6 

ri 

Kan&nen, 

2-10     „       Mörser; 

Donau-BrQckeTikoiif: 

4-18 

n 

H-12-p%. 

,4-6     „        Kanonen; 

2-30 

n 

6-10    , 

Mörser ; 

IWaa^-Anachloss  : 

8  12 

n 

6-6     » 

Kanon en  ; 

Apily-Insel : 

4-12 

n 

4-  6     n 

3-  3-pfdg,  Kanonen; 

1-  7 

n 

Hjvnbitze ; 

Donau-Insel : 

1-24 

n 

2^18-pf%, 

4-12-pfdg.,  6-  G-pfdg.  Kanonen; 

3-10 

n 

1-  7     . 

Hanbltzrn ; 

4-60 

n 

2-30      n 

Mörser ; 

Yerschaiiztes  Lager: 

:   4-24 

1» 

6-18     „ 

6-12-pfdg.,  32-6-pfdg.,  6-3-pfdg.  Kanonen ; 

8-10 

» 

Mörser ; 

Waag-Brtleketikopf: 

Ä'24 

n 

3-18-pfdg. 

6-12-pfdg,  8-  6-pfdg.  Kanonen; 

[ 

4-10 

n 

Mörser. 

1                                244  Geschütze, 

6  mobile  Batterien  =  292  Geschütze, 

Klapka  beschäftigte  sich  vorerst  mit  der  Ordnung  der  inneren  Ver- 
tMltnisse  und  hielt  sich  in  wohlbedachter  Kube,    um  das  Gerücht,    welches 
[er  aussprengte,  dass  nur  8(K)0  Mann  in  der  Festung  seien,  desto  glaublicher  zu 
fmachen,  was  wohl  tbeilweise  auch  auf  die  Abberufung  des  L  Corps  einwirkte. 
Um  die  Niedergesclilagenheit  zu  zers^treuen,  welche  sieb  der  Truppen 
[infolge  des  Ausganges  des  Gefechtes  bei  Waitzen  zwischen  Görgey  und 
den  Russen  (17.  Juli)  bemächtigte,  ließ  Klapka  am  25.,  von  dem  Abzüge 
iSchlicks  oberfläeblieb  unterrichtet,  To  tis  überfallen,    wodurch  ihm  viele 
schätzbare  Nachrichten,    namentlich    eine    vollständige  ordre  de  haiaUk  des 
IL  Corps  in  die  Hände  fiel,   und   er   auch   die  Überzeugung  gewann,    dass 
die   Stärke   der  Komoruer  Besatzung   nur  zu   OtXW  bis  SOOO  Mann    ange- 
nommen   wurde.     Er   bescbloss   min,    offensiv    aufzutreten,    n.  z.  zuerst  am 
linken,  dann  am  rechten  Donau-Üfen 

Durch  die  Gefechte  von  Sz.- Peter  am  3(X  Juli  und  Harkdly  am 
3.  August  erreichte  er  -meinen  Zweck,  die  Cernierung  zu  sprengen,  vollkommen 
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Die  Brigade  Pott  gieng  in  der  Xacht  vom  31.  Juli  zum  1.  August 
bis  Tardoskedd,  die  vereinigten  Brigaden  Bareo  und  Liebler  am 
4.  August  unter  Zurücklassung  von  14  Stück  18-pf&ndigen  Kanonen  im 
Brückenkopfe  von  Xagy-L^l,  welche  vernagelt  wurden,  bis  Güta  und 
Nyärasd,  bis  zum  6.  nach  Brück  an  der  Neuhäusler  -  Donau  und 
Waltersdorf  in  die  Schutt  zurück.  Die  Brigade  Pott,  welche  am 
3.  August  wieder  nach  Xeuhäusel  vorgegangen  war  und  von  hier  nach 
Eomorn  vorrücken  sollte,  erhielt  am  3.  August  den  Bückzugsbefehl  und 
marschierte  bis  Diöszeg.  Hier  angekommen,  wurde  sie  angewiesen.  Halt 
zu  machen  und  dann  wieder  an  die  Waag  vorzurücken. 

Elapka,  welcher  am  3.  August  mehr  erreicht  hatte,  als  er  wohl 
anfangs  selbst  für  wahrscheinlich  gehalten,  beschloss  nun,  seine  Erfolge 
möglichst  auszubeuten.  Er  gieng  selbst  am  5.  mit  einem  aus  den  verfug- 
baren Truppen  gebildeten,  mobilen  Corps  nach  Baab,  hob  dort  5000  Recruten 
aus,  und  ließ  gleichzeitig  durch  die  Eomorner  Besatzung  die  (öster- 
reichischen Befestigungs-Arbeiten  einräumen,  sowie  neue  Batterien  formieren, 
während  er  eine  Colonne  unter  Oberstlieutenant  Mednyänszky  nach  Stuhl- 
weißenburg entsendete,  um  dort  den  Aufstand  zu  organisieren  und  das 
Streifcorps  Noszlopys,  welches  bisher  in  der  Gegend  am  Plattensee  dem 
II.  Reserve-Corps  des  FZM.  Nugent  zu  thun  gegeben  hatte,  an  sich  zu 
ziehen.  Die  Verfolgung  seiner  weiteren  oflfensiven  Absichten  hinderten  die 
mittlerweile  eingetroffenen  Nachrichten  über  die  Siege  der  österreichischen 
Hanptarmee,  so  dass  er  am  16.  wieder  nach  Komorn  zurückgekehrt  war, 
an  welchem  Tage  er  auch  von  der  Waffenstreckung  G  ö  r  g  e  y  s  Kenntnis  erhielt. 

Hatte  der  glückliche  Ausfall  Klapkas  am  3.  August  den  FZH. 
Haynau  schon  bestimmt,  die  verstärkte  Brigade  Jablonowsky  nach 
Pest  zu  entsenden,  so  ergiengen  von  Wien  die  Befehle  an  alle  verfüg- 
baren Truppen,  um  das  Cernierungs-Corps  zu  verstärken  und  dessen  Wieder- 
vorrücken gegen  Komorn,  sowie  eine  wirksamere  Einschließung  des  Platzes 
möglich  zu  machen.  Während  das  II.  Corps  sich  durch  Besatzungs-Truppen 
verstärkte  und  bei  Press  bürg  festsetzte,  erhielt  das  I.  Reserve-Corps, 
PML.  Nobili,  den  Befehl,  vom  Marchfelde  vorzurücken,  und  die  Brigade 
August  L  e  d  e  r  e  r,  welche  südlich  des  Neusiedler-Sees  streifte,  den  Auftrag, 
sich  auf  die  Oderberger-Straße  nacli  Sz.-Miklös  zum  Anschlüsse  an 
Csorich  zu  ziehen,  dessen  Streitmacht  hierdurch  auf  23.0(K)  Mann  gebracht 
wurde,  welche  am  10.  August  versammelt  waren. 

Auch  FZM.  Nugent  mit  dem  II.  Reserve-Corps  hatte  gegen  Komorn 
liinaufzurucken,  und  die  am  Kl  August  in  Pest  eingetrottViie  Brigade 
.1  a  1)  1  ()  II  0  w  s  k  y  wurde  zum  Marsche  auf  S  t  u  h  1  w  e  i  ß  e  n  b  u  r  g  gegen 
M  <•<!  ny  a  iiszk  V  und  Noszlopy  beordert. 

Am  14.  Aui^Mist  kam  der  Krie^'s-Minister  FML.  (iy  ulai  in  das  Haupt- 
quartirr  Csorirlis  nach  Carllniri,'  und  ul)ernalini  vorliiutig  den  Oberbefehl, 
weleluT  «laiin  an  FZM.  Nugent  zu  ubergelien  liatte;  biriauf  begannen  am 
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^15.  die  Bewegungen.     An  dieaem  Tage   besetzten  die  Brigaden  Chizzola 

und  Barco  gegen  Raab  bin  Hochstrass,    Sz.-Mikl6s  und  Leyden, 

^die   na€li  Abda   vorgeschobene  Avantgarde   niekb^te,   dass  Kaab  von   den 

Tiigarn    bereits    verlassen    sei,    während    Flanken -Detacheiuents    links    in 

►  die    kleine   Scbütt,    rechts  über  Sz.-Feter   auf  Bö-Särkäny  giengeo. 

[Dem  Centrum,  den  genaiinteii  beiden  Brigaden,    folgte  m  Reserve  die  Bri- 

I  gade  Teuchert  bis  Wioselburg.  Aul  dem  linken  Flügel  in  der  großen 

'  Schutt    ruckte   L  i  e  b  1  e  r   bis   L  u  i  p  e  r  s  d  o  r  f  und  S  o  m  m  e  r  e  i  ii  vor,    auf 

I  dem    rechten   August  Leder  er   bisEnese.     Am    IG.   besetzte    Gyulai 

liaab   und   sendete   Streifcommandos   auf  den    Straßen    nach    Päpa   und 

'Stuhl  w  e  i  Vi  e  ii  b  u  r g   aus,    durcli  welche  man  am  18.  in  Erfahrung  brachte, 

dass  Elspka  sieh  nach  Komorn  zurückgezogen  habe. 

Am  10.  rückte  darauf  Barco  nach  Böny,  Leder  er  nach  Eelsö- 
Sz.-Jänos,  Chizzola  nach  Gönyö,  Liehler  nach  N  agy-M  egy  er 
und  Güta,  Teuchert  nach  Eaab  und  Pott  blieb  an  der  Waag  und  der 
NeuhäUölerDonau  stehen,  wohin  er  von  Diöszeg  wieder  vorgezogen  war. 
Am  2U.  giengen  die  Brigaden  Barco,  Lederer  und  Chizzola  bis 
an  den  C  z  o  n  c z  o  -  Bach  bei  A  c  s  niit  Detachements  nach  M  e  z  ö  -  E  ö  r  s,  P  ^  r, 
Bäbölna  nnd  Nagy-Igmaiid. 

Zu  dieser  Zeit  bestand  das  CernieruugB-Corp«  unter  FML.  Csorich  aus; 
Divi^sion  FML.  N  o  l)  i  1  i :  Brigaden  C  h  i  z  z  o  1  a  und  August  L  e  d  e r  e  r : 
9  Bataillone,  2  Escadronen,  18  Geschütze; 

Division  FM L.  C  o  1 1  o  r  e  d  o :  Brigaden  L  i  e  b  1  e  r^  B  a  r  c  o :  10  Bataillone, 
3  Vi  Eseadronen,  fS  Get^chütze; 

Brigade  Pott:  5  Bataillone^  2  Escadrouen,  6  Geschütze; 
Brigade  Teuchert:  ß  BataiBone^  2  Escadroneß; 
Corps  -  Geschütz  -  Reserve:    27   Geschütze; 

zusanimeu  30  Bataillone,  9V,  Escadrouen,  (19  Geschütze;  23.000  Mann. 
Als  am  IS,  in  Kornorn  eingetroffene  ungarische  Officiere  die  Kata- 
strophe V4jn  Vilägos  bestätigten,  li^ß  Klapka  das  verschaDzte  Lager^ 
wie  folgt,  besetzen: 

Division  Janik:  Werke  am  Monostor  und  Schanzen  l  bis  3; 
„        Ilakowski:  Werke  4  bis  7; 
„        Kosztoläoyi:  Werke  8  bis  10; 

„        Esterhiizy   den  Donau-    und  Waag- Brückenkopf  und   die 
Festung; 

Division  Horvitth  an  und  vor  der  Palatinal-Linie; 
In  Mocza,  Csera,  Acs  Husarenposten. 

Erste    Aufforderung    zur    Übergabe    und    Waffe n still- vrAnrensun' 
stand.  Die  am  selben  Tage  von  Gefieral  Lieb  1er  gestellte  Aufforderung 
zur  Übergabe,  wnirde  abschlägig  beschieden;  am  20.  kameu  Oberstlieutenant  so.  Aagnst, 
Alcaiui  und  dnr  russische  Oberstlieutenant  Issakoff  als  Parlamentäre  in 
die  Pe^tungi   ersterer,    um  im  Namen  Gyulais    die  Übergabe    zu  fordern, 
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letzterer,  um  Klapka  vcm  der  Waffenstreckung  bei  ViUgos  zu  utiter- 
ricbten  md  ibm  den  Bri«-f  Görgeys  an  General  Rüdiger,  durch  welcben 
dieselbe  eingeleitet  ward,  zu  übergeben.  Die  Unterwerfung  auf  Gnade  und 
Ungnade  wurde  verweigert^  doch  kam  ein  vom  21.  an  laufender,  auf  14  Tuv^*' 
bestitiimter  Waffenstillstand,  mit  48stfindiger  Aufkündigung  zustande;  gb'ieb- 
xeitig  ward  festgestellt,  dass  sich  vier  Comiuissäre  aus  der  Festung  in  Be- 
gleitung österreicliiHcber  Officiere  nach  dem  südlieben  Kriegsschauplatze 
begeben  können,  um  sich  dort  von  dem  Stande  der  Dinge  zu  fiberzeugen. 
Am  22.  verließen  zu  diesem  Zweeke  Oberstlieuteuant  Thaly  und 
Bürger  Katona  die  Festung  und  begaben  sieh  nach  Ar  ad,  Oberstlieutenant 
Euttkay  und  Yieegespan  CsaptS  nach  GroHwardoin. 

Für  die  Zeit  des  Waffenstillstandes  bezogen  die  beiderseitigen  Truppen 
folgende  Stellungen : 

Division  Kosztolanyi  mit  3  Escadronen  L eh eU Husaren  Canton- 
nierungen  zu  Sz.-Peter,  6-Qyalla,  Bagota  und  Imely;  Kakowski 
in  Kurtakeszi,  Hetöny  und  IIa  rczalhaza:  Division  Horviith  und 
Janik  blieben  im  vorsebanzten  Lager  am  rechten  Donau- Ufer,  Division 
Esterhäzy  in  der  Palatinal-Linie. 

Brigade  Baroo  in  Äcs,  Puszta-Lovad  und  Gönyö;  Lederer 
in  Nagy-Igmsind,  Töm^rd  und  Kocs;  Cbizzola  in  Totis,  Td- 
vdros,  Baj,  Szomod,  Süttö;  Teuchert  in  Itaab:  Liebler  zu, 
Gellör^  Lak,  Szi  las,  Megyer,  E  kecs,  G  uta;  Pot  t  an  der  Waa 
und  der  Neuliausler-Donau, 

Als  FML.  Usorieh  Mitte  August  die  Vorrückung  gegen  Komorn 
begann,  war  der  russische  GL.  Grab  he,  der  am  1^.  mit  seinem  Corps  in 
Altsohl  stand,  und  am  hl  nach  Neu  sohl  vorgerückt  war,  von  FML. 
Gj'ulai  aufgefordert  worden,  sieb  au  der  Cernierung  Komorns  zu  be- 
theiligen, und  hatte  am  22.  von  Paskiewitsch  den  Ib^fehl  erbalten,  dieser 
Aufforderung  nachzukommen;  da  aber  indessen  der  WaßVnstillstand  abge- 
Hchlossen  war,  rückte  Grabbe  nun  zunficbst  an  die  untere  Gran  hinab,  wo 
er  seine  Quartiere  nahm. 

In  der  Festung  herrschte  indessen  große  Thritigkeit  in  der  Neu- 
formation von  Truppen  und  Batterien;  Klapka  knfipfte  auch  Unterhandlungen 
mit  Grabbe  an,  die  jedoch  nicht  zum  gewünschten  Resultate  führten. 
Eine  neuerliche  Aufforderung  zur  Übergabe,  am  2(1  August  durch  Glierst- 
lieutenant  J  u  ii  g  b  a  u  e  r  des  ( ; rrnTai-l^uartiermeister-Stabes  und  Oberst 
Anitschkoff,  General-Adjutant  des  Fürsten  Paskiewitsch,  üher- 
hraeht,  wnrde  abgelelmt,  doch  brachten  die  von  den  rüekgekebrten  Com- 
missflren  geschilderten  Verhältnisse  es  dahin,  dass  Klapka,  dem  auch  eine 
Aufforderung  von  Cso  r  i  cb  zugekommen  war,  etwaige  rhergal*sbed»ügungen  zu 
formulieren,  in  dem  am  1.  September  abgehaltenen  Kriegsratbe,  in  welchem 
er  Bericht  über  die  Sendung  der  Comuiissare  erstattete,  auch  darauf  hin- 
wies,   dass   es   nun    ernt   an    d^r  Zeit    sei,    an   die  Aufstellung   ehrenvoller 
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Capitiilations-Bodingiiisse  zu  denken.  Der  Kriegsrath  gieog  hierauf  ein,  und 
stellte  folgende  Punkte  auf: 

L  Allgemeine  Amnestie  für  die  Nation; 

2.  Qeneralpardon  für  das  gesammte  ungarische  Heer,  für  alle  Ab- 
theilungen desselben,  mögen  sie  schon  die  Waffen  gestreckt  haben»  oder 
erst  strecken  werden  und  ungesäumte  Entlassung  der  in  Kriegsgefangen- 
schaft gerathenen  Maimsehaft  in  ilire  Heimat; 

3.  Verwertung  der  von  der  ungarischen  liegienmg  ausgegebenen  Bank- 
noten ; 

4.  Freie  Wahl  des  Aufenthalts  für  alle  Bestandtheile  de^  Heeres  und 
Verahfolgung  von  Pässen  an  alle  diejenigen,  weh-he  den  Aufenthalt  im  Aus- 
lande wählen; 

5.  Freier  Abzug  der  Garnison  aus  Komorn  mit  allen  militlirischen  Ehren; 
6*  Eine  Mouatsgage    für  die  Officiere,    eine    sechstägige  Löhnung  für 

die  Mannschaft  in  Geldsorten,  die  im  In-  und  Auslände  vollen  Wert  haben; 

7.  Garantie  des  Privateigenthums  für  Jedermann; 

8.  Auswechslung  der  Ratificationen  bis  8.  September; 

9.  Für  die  Bewohner  der  Stadt  Komorn  volle  Amnestie,  keinerlei 
politische  Verfolgung; 

Einwechslung  aller  Noten,  welche  das  Festungs-Commando  während 
der  Cernierung  ausgegeben  hat; 

10.  Volle  Entschädigung  allen  denjenigen,  welche  mit  der  Festungs- 
Verwaltung  Lieferungs-  oder  ähnliche  Verträge  abgeschlossen; 

11.  Ratification  des  Vertrages  durch  den  Kaiser  von  Osterreich.. 
Mit   diesen  Bedingungen    und    einer   angehängten  Erklärung,  dass  im 

Verweigerungsfalle  Komorn  bis  auf  den  letzten  Mann  gehalten  werde, 
wurden  Esterhäzy  und  Kdszony  au  Csorich  gesendet,  der  sie  zu 
Totis  empßeng,  ihnen  aber  nahe  legte,  dass  die  Bedingnngen  gänzlich 
nicht  angenommen  werden  wurden,  übrigens  FZM.  Nugent,  der  mit  den 
Verstärkungen  eingetrotten    sei,    das  Ober-Commando    übernommen    habe, 

FZM.  Nugent,  dem  am  13.  Juli  Hauptmann  Conrad  zugetheilt 
worden  war,  hatte,  als  Haynau  von  Pest  gegen  Szegedin  aufbrach,  die 
Weisung  erhalten,  an  die  untere  Donau  in  das  Comitat  Baranya  vorzu- 
rücken, liier  mit  Jellachich  in  Verbindung  zu  treten  und  mit  diesem 
die  Bäcs  zu  säubern. 

Am  ij.  August  kam  er  nach  ßiita,  Mo  ha  es  und  Bat  i  na  und  be- 
schäftigte sich  zunächst  urit  den  Vorbereitungen  zu  einem  Brückenschlag 
über  die  Donau,  als  er  den  Befehl  erhielt,  gegen  Komorn  zu  rücken;  da 
Noszlopy  jetzt  seine  Thätigkeit  am  Südost-Ufer  des  Plattensees  ver- 
doppelte^ auch  —  wie  man  bald  erfuhr  —  von  Komorn  her  unterstützt 
wurde,  so  liuO  Nugent  vorhlulig  eine  Ahtheilung  unter  Pälffy  zwisclien 
der  Donau  und  dem  Plattensee  zurück  und  zog  bis  zum  20.  August  7  Ba- 
tail lone,  5  Escadronen,  3 ^  ^  Batterien  unter  B  u  r  i  t  s  bei  D  u  n  a -  F  o  l d  v  d  r 
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zusammen,  von  wo  aus  er  am  21.  auf  Stuhl weißenbnrg  rückte.  Nosz- 
lopy  verließ  unterdessen,  sich  den  Angrifien  Pälffys  entziehend,  das 
Südost-Üfer  des  Plattensees,  indem  er  zwischen  Szäntöd  und  Tihany 
auf  das  nordwestliche  Ufer  übersetzte.  Dies  und  andere  Verhältnisse  machten 
es  möglich,  dassNugent  auch  den  größten  Theil  der  Division  Pälffy  an  sich 
ziehen  und  Ende  August  10  Bataillone,  5  Escadronen,  5*/,  Batterien  vereinigen 
konnte,  mit  denen  er  am  1.  September  Csep   am  Czonczo-Bach   erreichte. 

Jablonowsky,  der  vom  19.  August  ab  aus  der  Gegend  von 
Stuhlweißenburg  mit  Noszlopy  und  Mednyänskyi  einige  Schar- 
mützel hatte,  stand  vom  22.  August  bis  1.  September  in  Moor,  wo  er 
sich  mit  der  Entwaffnung  der  Gegend  beschäftigte,  und  dann  gleichfalls 
nach  Eomorn  gezogen  wurde. 

Die  Stärke  der  gesammten  österreichischen  Kräfte,  welche  somit  bis 
zum  1.  September,  nun  unter  dem  Oberbefehle  Nugents,  bei  Eomorn 
vereinigt  sein  konnten,  belief  sich  auf  44.000  Mann,  u.  zw.: 

U.  Armee-Corps  Csorich: 

Division  Colloredo:  Brigaden  Pott,  Liebler,  13  Bataillone,  4  Es- 
dronen,  28  Geschütze. 

DivisionNobili:  Brigaden  Teuchert  und  August  Leder  er,  lOVs  B*' 
taillone,  3  Escadronen,  18  Geschütze. 

n.  Reserve-Corps  FZM.  Nugent: 

Division  Pälffy:  Brigaden  Chizzola,  Jablonowsky,  Alcaini, 
15%  Bataillone,  47,  Escadronen,  24  Geschütze. 

Division  Burits:  Brigaden  Jablonski,  Montenuovo,  Barco, 
9  Bataillone,  11  Escadronen. 

Geschützreserve:  84  Geschütze,  zusammen: 

47y,  Bataillone,  22V,  Escadronen,  154  Feldgeschütze  oder  44.000 
Mann,  5446  Pferde. 

KttDdignng  Kündigung  des  Waffenstillstandes.    Sobald  FZM.  Nugent 

waff«ii«tiii.  den  Oberbefehl  übernommen  hatte,  kündigte  er  den  Waffenstillstand,  und 
die  am  2.  September  in  die  Festung  entsendete  Proclamation  überbrachte 
zugleich  eine  neue  Aufforderung,  vom  31.  August,  zur  unbedingten  Übergabe. 
Während  Klapka  hierauf  die  Truppen  aus  den  Cantonierungen 
wieder  die  Werke  besetzen  ließ,  u.  z.  Division  Jan ik  jene  am  Monostor 
und  Nr.  1 — 3,  Eakowski  4 — 7,  Kosztolänyi  8 — 10  des  verschanzten 
Lagers  und  Ö-Szöny,  Horväthdie  Palatinal-Linie  und  Apaly- Insel, 
Esterhäzy  den  Waag-Brückenkopf,  Zichy  —  während  des  Waffenstill- 
standes neu  gebildet  —  die  innere  Stadt,  mit  vorgeschobenen  Cavallerie- 
posten  auf  den  während  des  Waffenstillstandes  innegehabten  Linien,  rückten 
auch  die  österreichischen  Truppen  am  4.  September  gegen  den  Platz  vor. 
Die  Division  Colloredo  stellte  sich  in  der  Schutt  bei  Aranyos 
auf  und  ihre  Vorposten  bei  Sz.-Päl,  Ujfalu,  Nemes-Örs,  Visvär 
und  Kuszegfalva;  Brigade  Teuchert  am  Äcser-Wald;  Lederer  bei 
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Puszta-Harkäly;  Jablonowsky  bei  Puszta-Csöm;  Jablonski 
bei  Mocsa;  Chizzola  bei  Gröbics  und  Billeg;  Cavallerie-Brigade 
B  a  r  c  0  bei  A  c  s.  Am  linken  Donau-üfer  rückte  G  r  a  b  b  e  von  der  unteren 
Gran  gegen  die  untere  Zsitva  vor  und  Pott  blieb  an  der  Waag  und  dem 
Neuhäusler-Donau- Arm.  Das  Dampfschiff  Ceres,  auf  der  großen  Donau, 
unterhielt  vorläufig  die  Verbindung  des  rechten  Ufers  mit  der  Schutt  bei 
Puszta-Lovad. 

Nach  unbedeutenden  Scharmützeln  am  Äcser- Walde  und  bei  Hetöny 
zwischen  den  Lehel -Husaren  und  den  Kosaken  Grabbesamö.  September, 
worauf  sich  die  Ungarn  an  die  Zsitva-Linie  zurückzogen,  konnte  Komorn 
am  6.  als  vollkommen  eingeschlossen  betrachtet  werden. 

Vorbereitungen    zur    Belagerung    und    Übergabe    der  übergäbe 
Festung.   Nugent    traf  nun    die  Vorbereitungen    zu    einer   Be-    Featung. 
lagerung  des  Platzes,  und  das  Kriegs-Ministerium  erließ  am  selben  Tage 
einen  Befehl  an  die  General-Genie-Direction,  demselben  so  viele  Ingenieur- 
Officiereals   nur  möglich,  namentlich  aber  jene,   welche  Komorn  kennen, 
zur  Verfügung  zu  stellen,  und  nach  Nagy-Igmänd  abgehen   zu  lassen. 

Der  Feld-Genie-Director  der  Nordaimee,  Oberstlieutenant  PI  atz  er, 
ward  apgewiesen,  mit  Erlaubnis  und  nach.  Einholung  der  Befehle  des 
Armee-Ober-Gommandanten,  FZM.  Haynau,  sich  gleichfalls  nach  Nagy- 
Igmänd  zu  begeben,  und  sich  nebst  allen  zur  Feld-Genie-Direction 
gehörigen  OfBcieren,  die  nicht  andere,  wichtige  Bestimmungen  erhalten 
haben,  namentlich  aber  mit  jenen,  die  sich  schon  im  Hauptquartiere  oder 
mit  dem  II.  Corps  vor  Komorn  befanden,  für  die  eventuelle  Belagerung 
zur  Verfügung  zu  stellen,  sowie  auch  die  3.  und  4.  Sappeur-Compagnie 
mit  dem  Bataillons-Commandanten,  Major  Bus tel,  dorthin  zu  beordern,  und 
mit  der  schon  vor  Komorn  stehenden  1.  Sappeur-Compagnie  zu  vereinigen. 

Wie  früher  erwähnt,  giengen  Oberstlieutenant  Platzer  und  die  3. 
und  4.  Sappeur-Compagnie  am  10.  von  Pest  ab;  der  zur  Feld-Genie- 
Direction  gehörige  Hauptmann  Baeumen  wurde  von  Ar  ad  berufen;  mit 
dem  II.  Corps  waren  Hauptmann  Kaysersheimb,  Oberlieutenant  PoUini 
und  Schneider,  dann  die  1.  Sappeur-Compagnie  unter  Hauptmann  Bern- 
hardt mit  dem  Bataillons-Commandanten  Major  Bus  tel  wieder  ein- 
gerückt, Hauptmann  Conrad  mit  dem  Corps  Nugent  angelangt,  und  die 
General-Genie-Direction  bestimmte  noch  die  Hauptleute  Ferdinand  Weiss 
von  der  Fortifications - Local - Direction  Wien  und  den  schon  früher  von 
Trient  berufenen  Hauptmann  Türkheim  eben  dahin,  während  FZM. 
Haynau  den  zufolge  Allh.  Entschließung  vom  7.  August  1849  zum  Forti- 
fications-Districts-Director  in  Ofen  ernannten  und  auf  der  Reise  dorthin 
begriflfenen  GM.  Z  i  1 1  a  zum  Genie  -  üirector  der  Belagerungs  -  Armee 
ernannte. 

FZM.  Nugent   schob   nun    seine  Contravallationa-Schanzen   bis   auf 
2—  3000  Schritte  an  die  ungarischen  Werke  heran,  ließ  Belagerungs-Material 
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ei-zeugeii,  bei  Sz.-Päl  oberhalb  Komorn  eine  Schiffbrücke  schlagen,  bei 
Almds  eine  Flottille  von  3  Dampfern  und  2  Kanonenbooten  aufstellen,  um 
die  Eint^chließnng  auch  hier  zu  vcrvollstfindigen,  und  zugleich  die  Verbin- 
dung über  die  Donau  zwischen  Chizzola  und  Grab  he  zu  vormitt^ln,  und 
gleichzeitig  aueli  die  Besatzung  des  Platzes  durcli  eingesdiranggelte  Procla- 
niatioiien  im  Sinne  einer  Übergabe  bearbeiten. 

Wrihrenil  kleine  Oefechte  auf  verscbiedeiien  Punkten  der  Einschüeßung«- 
linie  fast  täglich  vorfielen,  überbrachten  am  11,  September  Parlamentäre  ein 
Sebreibeii  Haynaus  an  Klapka,   womit   er  diesen    von  der  bedinguugrs- 
losen  Übergabe    von    Peter  ward**  in    v<*r8täudigte,    und    eine    erneuerte, 
gleiche   Aufforderong    stellte,    worauf   letzterer  jedoch    erwiderte,    das«?    die 
Armee    ehrenvoll    capitiilieren    köone,    s^icb   aber    nicht   unbedingt    ergeben 
werde.  In  einem  am  14. September  abgehaltenen  Kriegsrathe  schlug  Klapka, 
im  HinldickM  auf  die  beistehenden  Verhältnisse  vor,  die  ersten  4  Punkte  der 
ursprünglich  aufgestellten  Capitulations-Bedingungen  dem  Kaiser  durcb  eine 
Deputation    in    Form    einer    Bitte    übergeben    zu    lassen,    und    nur  an  den 
nluigim,  rein  militärischen  Punkten,  als  den  eigentlichen  Capitulations-Bedin- 
gungen festzuhalten,  dem  der  Kriegsrath  zustimmte.  PZM.  Nugent,  hievon 
in  Kenntnis  gesetzt,  ließ  die  Deputation  zwar  nicht  nach  Wien,  versprach 
aber  das  Schrifetück  dorthin  zu  befördern. 

Während  Klapka  in  einem  Kriegsrathe  am  10.  diese  Antwort  mit- 
theilte, und  sich  in  K  o  m  o  r  n  die  Sympt^une  inneren  Zwiespaltes  mehrten, 
hatte  Nugent  nicht  verabsäumt,  für  alle  Fälle  die  Vorbereitungen  zor 
Belagerung  fortsetzen  zu  lassen.  Da  FZM.  Haynau  am  IL  dem  Kriegs- j 
Ministerium  mittheilte,  dass  bei  dem  sciiwacben  *Staude  der  zu  den  Be- 
lagerungs-Arbeiten bestimmten  technischen  Truppen  eine  Vermehrung  der- 
selben dringend  nothw endig  sei,  hatte  dieses  die  Gen*^ral-Oenie-Direction 
mittels  Erlasses  vom  14.  Septt»mber  angewiesen,  die  in  Olmütz  entbehrlichen 
Sappeur-  und  Minenr-Compagnien  sogleich  nach  Komorn  in  Marsch  zu' 
setzen.  Indem  die  General-Genie-Direction  auch  den  Hauptmann  Roma tM\ 
und  nber  vorgelirarhte  Hüte  den  Mineur-Major  W^ er  ma ii n  znr  Ingenieur- 
Dienstleistung  vor  Komorn  bestimmte,  FZM.  Nugent  am  l\k  auch  den 
beim  Feld-Befestigungs-Bau  in  Legrad  beschäftigt  gewesenen  Hauptmann 
2.  Classe  Bolza  nach  Äes  beriet*  lieü  erstere  sogleich  die  bereite  früher  in 
Mar.schbereitsehaft  gehaltene  7.  Mineur-  und  7.  Sappeur-Compagnie  mit  voller 
Feldausrüstung  und  allen  iti  Olmütz  disponiblen  Belagernngs-Vorräthen  nach 
Koujorn  abgehen,  veranlasste  aber  gleichzeitig,  dass  in  Olmütz  von  jedem 
Corps  eine  weitere  Compagnie  in  Bereitschaft  zu  setzen  sei.  Die  7.  Sappeur- 
Compagnie  miUn-  Hau|dnninn  Weeber  mit  Oberlieutenant  Jen  ny^  Uuter- 
Ueutenant  1.  Classe  A.  Richter,  Uuterlienteuant  2.  Classe  Schön,  die 
7.  Minenr-Conipagnie  mit  Hauptmann  Wütsch,  Hauptmann  2.  Classe  Flad, 
Oberlieutt^nant  Peisker,  önterlieutenant  1.  Classe  Schauer  und  Unter- 
lieutenant'J.  Clause  K  i»bos  giengen  am  2'i,8t^[dember  au  ihre  Bestimmung  ab. 
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Mittlorweik!  zeigte  Niigeut  am  111  Klapka  an,  ilu:<s  eine  letzte 
reisran^  über  die  BedingiiBgeii  eiiigi^ljiufeii  sei,  welche  man  der  Besaiziiiig 
[von  Komorn  bei  Übergabe  des  Platzes  zugestehen  wolle.  Davöach  sollten 
[politisdie  Gegenstaude  gänzlieli  von  der  Verhandlung  ausgeschlossen  sein» 
iie  Mannschaft  vom  Feldwi^lnd  abwärts,  auch  soweit  sie  von  deu  öster- 
chischca  Tnipiieu  übergegaugeu  und  thiim  hei  deu  Ungarn  erst  zu  Otlti- 
kieren  vorgerückt  war»  sowie  den  Officiereu,  welche  früher  gar  uiclit  in  der 
Ifisterreichischen  Armee  gedient  hatten,  wurde  vollständige  Amnestie  Vic- 
willigt.  Die  ehemals  österreichischen  Ofticiere  der  Besatzimg  von  Koiuorn 
[ßollten  sich  dagegen  darüber  erklären,  ob  sie  sich  vor  ein  Kriegsgericht 
[itellen,  oder  die  kais.  Staaten  binnen  10 — 12  Tagen  verlassen  wollten.  Über 
[die  Annahme  dieser  Bedingungen  solle  sich  die  Garnison  hinnen  48  Stunden 
I  entscheiden. 

Zur  Entscheidung  über  diese  Fragen  berief  Klapka   aulier  dem  ge- 
I  wohnlichen  Kriegsrathe   noch  Vertreter   aller  Watlengattungen;   nacli   einer 
stürmischen  Verhandlung  setzte  diese  folgende  Punkte  fest^  unter  denen  die 
I Besatzung  zur  Gapitulation  geneigt  sei: 

L  Freier  Abzug   der  Oarnison  ohne  Waifeu,    die   Sfibel    der  Olficiere 
bleiben    deren    Eigentlmnt     Die    früheren    osterreiciiischen    Ofliciere,    widelie 
j  solche  fordern,   erluilten    Pässe  ins  Ausland;    andernfalls   werden  sie  frei  in 
ilire  Heixüat  entlassen,  sie  müssten  aich  denn  freiwillig  stellen.  Den  ungari- 
schen Officieren»  die  früher  nicht  in  österreichischen  Diensten  waren,  wird  der 
freie  Aufenthalt  in  der  lleimat  gestattet,  sie  dürfen  nicht  für  (h*n  österrejcliiscben 
1  Dienst  ausgehoben  werden.  Die  Mannscliaft  der  ehemaligen  Kegim enter  wird 
I  völlig  amnestiert;  diejenigen  Individuen,  welche  unterdessen Officiere  geworden, 
[werden  freigelassen.  Eine  gerichtliclie  Verfolgung  findet  nicht  statt 

2.  Fasse  ins  Ausland  erhalten  alle,  weldie  sie  binnen  3n  Tagen  forderjr 

3.  Eiue  Monatsgage  für  die  Ofticiere,  lOtägige  Löhnung  für  die  Maim- 
Ischaft  wird  in  österreichischen  Banknoten  nach  der  Kriegsgebür   verabfolgt 

4.  Zur  Ablösung  der  VerpHicIitungen,  welche  die  öarni^son  durch  Aus- 
gabe von  Kriegscasseu-Anweisuugen  eingegangen  ist,  zahlt  die  österreichische 
Regierung  bCMMXH)  fl.  C.-M. 

5.  Versorgimg  der  in  Komorn  befiDdlichen  verkrüppelten  und  in  den 
Spitälern  krank  liegenden  Krieger. 

6.  Mobiles  nnd  immobiles  Privatvermögen  ist  im  allgemeinen  garantiert, 

7.  Art  und  Zeit  der  Waffenahlegung  wird  nachträglich  bestimmt 

8.  Alle  Feindseligkeiten  werden  sogleich  eingestellt 

9.  Die  Festiiug  wird  nach  Kriegsgebrauch  und  erfolgter  Ratification 
übergeben. 

Mit  diesen  Bedingungen  gieug  am  2L  September  eine  elfgliedrige  Com- 
missiou  in  Nugents  Hauptquartier  nach  Acs,  kelirte  aber  am  '^2*  abends 
mit  dem  Bescheid  zurück,  dass  Nugent  bei  den  ihm  von  Wien  ertheiiten 
Weisungen  beharre.  In  einem  Kriegsrath  vom  23.  wurde  nun  beschlossen,  die 
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Festung  bis   auf  den   letzten  Mann   zu  vertheidigen,  und  am  25.  kündigte 
Klapka  der  Garnison  an,  dass  die  Verhandlungen  sich  zerschlagen  haben. 

Indessen  kam  am  26.  PZM.  Haynau  selbst  nach  Äcs,  und  lud 
Klapka  zu  einer  persönlichen  Besprechung  ein;  durch  eine  von  letzterem 
abgesendete  Commission,  welche  Haynau  am  24.  empfieng,  wurde  die 
Capitulation  endgiltig  abgeschlossen,  die  mit  geringen  Modificationen  den 
von  der  Besatzung  zuletzt  aufgestellten  Punkten  entsprach. 

Am  28.  traf  FML.  Nobili,  der  provisorisch  bestimmte  Pestungs- 
Commandant,  mit  den  erforderlichen  Organen  der  Artillerie,  des  Ingenieur- 
Corps,  der  Verpflegs-Branche  imd  einem  Kriegscommissär  inKomorn  ein, 
und  begann  die  ordnungsmäßige  Übergabe  der  Festung  einzuleiten,  welche 
am  2.  October  zu  beginnen  und  am  4.  beendet  zu  sein  hatte. 

Am  2.  wurde  das  verschanzte  Lager  und  der  Donau-Brückenkopf,  am  3. 
die  alte  und  neue  Festung,  am  4.  wurden  die  Waag- Werke,  Palatinal-Linie, 
Apaly-Insel  und  die  ärarischen  Gebäude  im  Innern  der  Stadt  mit  allen  Vor- 
räthen  an  Geschützen,  Munition,  Montur,  Lebensmitteln  etc.  übeiigeben;  an  den 
gleichen  Tagen  fand  successive  auch  die  Entwaffnung   der  Besatzung  statt. 

GM.  Zitta  bestimmte  den  Major  Conrad  zur  vorläufigen  Übernahme 
der  Fortifications  -  Local  -  Direction,  und  theilte  demselben  die  Hauptleute 
Romano,  Weiss  und  Kay^ersheimb,  Oberlieutenant  Schneider  und 
Unterlieutenant  Pollini  zu,  die  General-Genie-Direction  bestimmte  jedoch 
den  früheren  Befestigungs  -  Bau  -  Director  von  Rastatt,  dermalen  noch  in 
B regen z  befindlichen  Oberstlieutenant  Maly  „in  Anbetracht  dessen  großer 
fortificatorischer  Erfahrungen,  und  unermüdlichen  Fleißes,  somit  der  ganz 
vorzüglichen  Eignung  zum  Fortifications-Local-Director  dieser  Festung,  wo 
OS  sich  vor  allem  anderen  jetzt  um  die  Ausführung  bedeutender,  neuer 
Bofestigungs- Anlagen  handeln  wird"  zum  künftigen  Fortifications-Local- 
Dirertor,  genehmigte  indessen  die  vorgeschlagene  Bestimmung  der  Officiere 
mit  dem  Beifügen,  dass  Major  Conrad  bis  zu  dessen  Eintreffen  die  Leitung 
der  Direction  zu  führen,  dann  aber  auf  seinen  Dienstesposten  als  Professor 
der  Befestigungskunst  in  die  Ingenieur-Akademie  abzugehen  habe. 

Statt  des  als  Colonnenfuhrer  zum  russischen  Corps  Grabbe  be- 
stimmten Unterlieutenants  Pollini  wurde  Hauptmann  Baeumen  zur 
Direction  eingetheilt. 

Die  1.  Sappeur-Compagnie,  Hauptmann  Bernhardt,  Haupt- 
mann 2.  Classe  Sinn,  Oberlieutenant  Hrucli,  Unterlieutenant  1.  Classe 
Kai  lieh,  Unterlieutenant  2.  Classe  L  u  s  t  i  g,  sowie  die  7.  Mineur-Com- 
pauMiie,  Hauptmann  Wütsch,  Hauptmann  2.  Classe  Fl  ad,  Oberlieutenant 
IN'iskrr,  riit<Mlieutenant  1.  Class«'  Srhauer,  Uiiterli^Mitenant  2.  Classe 
Kollos  nn<l  Major  Werniann  rü<kt«»n  nach  Olniütz  ein:  die  3.  Sappeur- 
('ompai^iiie,  Hauptmann  Fiedler,  rnterlientonant  l.dasso  Bonhamer, 
dW  4  mit  Hauptmann  Len<ll.  rnt»Mli»»utenant  1.  (Masse  (i  ä  n  st  li  aler, 
rnterlieutenant    2.    Classe    Heini  seh,    sowie    der    Halaillons-toinmandant, 


Thiltigkmt  in  üii^am. 


431 


"Major  RÜ8tel,  und  Balaillfiiis-Atljutant,  Uiiterlieuteniinl  2.  Classf  Weisf^r, 
blielj^n  in  K  <>  m  o  v  ii,  A'io  7.  8  a  p  p  e  ii  r  -  V  o  m  p  ii  g  n  i  o,  Hauptmann  W  e  e  b  e  i\ 
Obeiiieutenant  Jenny,  ünterlieuictiaut  1,  Classe  Richter  und  Unter- 
lieuknant  2.  Olasse  Seh  öd  maisehierten  nacli  OftMi. 

Von  den  übrigen,  vor  K  om  orii  gewi/senen  Irigenieur-OfhL'ieren  wurde 
HanptniaiMi  T ü r k h ei  in  sclmn  mit  Erhiss  der  General-Genie-Dirertion  vtmi 
äO.  Soptemher  zur  Fortifications-Local-Direetion  Triefst,  mit  der  Be- 
stimmung für  die  Filiale  Pohl,  fibersetzt,  Hauptmaon  Bolzri  am  1,  Oc- 
tolrer  zur  l'ortiticatiooii'-Local-Dircxtion  Karlstadt  eingetheilt,  und  Oberst- 
lieutenant PI  atze  r  hatte  nach  Übergabe  aller,  auf  tbrtificatorische  An- 
gelegenheiten in  Ungarn  bezughabenden,  von  der  Feld-Uenie-Directioii 
besorgten  Geschäfte  an  den  Fortitications- Distriets-Director,  GM.  Zitta, 
welcher  sieh  auf  diesen  Posten  nach  Ofen  begab,  wieder  die  Fortifications- 
Local-Direction  in  Wien  von  dem  mit  der  provisorischen  Führung  der- 
selben hetrauteii  Haujdmann  Hotfmann  zu  übernebmen,  welch  letzteretn 
die  General-Genie-Direction  für  die  liiebei  an  den  Tag  gelegte  ra8tlo.se 
Tbätigkeit,  besondere  Umsicht  und  eifrige  Diensterfüllmig  die  belobende 
Anerkennung  aussprach. 

Am  1.  Oetober  bestimmte  die  General  -  Genie- Pin^etion  weiters  den 
Hauptmann  Komani»  zum  Fortiheations-Local-Director  in  der  Franzens- 
feste, Hauptmann  Weiss  zu  jenem  in  Semlin,  und  verständigte  am 
8.  Oetober  den  GM.  Zitta,  dass  sie  sich  durchaus  niebt  in  der  Lage  be- 
findet, bei  dem  geringen  Stande  des  Ingenieur-Corps  und  dem  vielseitigen 
Bcilarfan  Ingenieur-Offirieren  einen  Ersatz  für  diese  beiden  Officiere  zuzuweisen, 
daher  um  den  Anforderungen  des  Dienstes  zu  entsprechen,  amli  die  in 
Ungarn  befindlicfien  Mineur-  und  Sappen  r-Officiere  zur  Ingenieur -Dienst- 
leistung zu  verwenden  sein  werden, 

„Die  General- Genie -Direction  gibt  sich  sonach  der  beruhigen^len 
Überzeugung  bin,"  beißt  es  in  dem  betreffenden  Erlasse,  „dass  es  Euer 
Hoch  wohlgebo  ren  durc  h  zwecken  ts  p  rechen  de  An  ordn  ungeti  gelingen  w  ird^ 
den  Fortifirations-Local-Directionen  der  Festungen  Ungarns  hinreichende 
Kräfte  zum  austaudslosen  Betrieb  des  Fortitications- Dienstes  zuzuweisen 
fid  durch  Zuldlfenahme  von  Sappeiir-  und  Minenr-Ofticieren  den  Mangel 
m  Ingenieur-Ofticieren  zu  decken." 

Ehe  wir  das  Capitel  über  Komorn  schlielSen,  erübrigt  nur  noch, 
Iber  die  Schicksale  des  während  der  ganzen  Kriegs -Periode  in  der  Festung 
verbliebenen  Fortifications-Rechnungs-Persouales  und  des  Sappeur-Detache- 
ments  einiges  beizufügen. 

Das  erstere  bestand  aus  dem  Fortifications-Kechnungsführer  Fritz, 
den  Fortifications*KechDungs-Adjuncten  Mag  dich,  Maschk  e  und  C  o  n- 
stantin,  den  Fortifications-Fourieren  Hayek  und  Hi  Itscher,  dann  dem 
niederen  Personale;  das  Sappeur-Detachement  stand  unter  Sappeur-Meister 
Schragel. 
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Aus  den  vorgeüommenen  Unii^rsiu-ltuiigeu  übt>r  ilas  Verlmiten  du 
PersoDales  ergab  sicli,  dass,  mit  Ausnahme  des  Fürtitii'atioiis- Fouriers 
Hayek  und  des  Ober-Sappeurs  Troinko,  sich  alle  treu  ilirem  Eide  und 
ibreii  PfliiOiten  bewiesen,  ji*docb  den  Üni^arn  Dienste  geleistet  hatten^  wozu 
sie  aus  Notb  iiad  Furcht  vnr  dem  herrsehenden  Terroriiümus  gezwungen 
waren,  dass  gegen  sie  jedoch  keine  Gewalt  gebraueht  wurde»  und  fciie  keinen 
anderen  Beleidigungen  ausgesetzt  waren,  als  dass  man  sie  zeitweise  „schwarz- 
gelb" bezeichnete;  auch  genossen  sie  ihre  persönliche  Freiheit^  soweit  dies 
unter  den  damaligen  Umständen  möglich  wan 

Von  den  Fortifications-Beamten  waren  es  besonders  Adjunet  Magd  ich 
und  Maschke,  welche  —  der  erstere,  da  er  die  Baubediensteten  stets 
ermuthigte  und  zur  guten  Haltung  aneiferte,  der  letztere,  weil  er  sich  an 
der  Bettung  des  Fortifications- Archivs  bei  einem  ausgebrocljenen  Brande 
betli eiligte  und  auch  gefangenen  Soldaten  Gelegenheit  zum  Entkommen 
verschaffte  —  sich  lobend  hervortliaten,  während  Fourier  Hayek  sich 
nicht  nur  höchst  schwank<'nd  benahm  und  mit  den  Ungarn  fraternisierte, 
sondern  auch  die  Sappeur-Mamischaft  zum  Treubruclie  verleitete. 

Von  dem  niederen  Bau-Personale  benahmen  sich  Fortifications-Muurer- 
meister  Rausch  und  Schanz-* 'orporal  Hiegl  sehr  brav;  ersterer  sclilug 
die  ihm  angetragene  Betorderung  aus,  letzterer  hatte  harte  Verfolgungen 
XU  erdulden,  angestrengte  Dienste  zu  vernehen  und  rettete  das  Dieiist-siegei 
der  Fortificafious-Local-Direction,  welches  er  mich  dem  Einzüge  der  k.  k 
Truppen  dem  Major  Uonrad  fibergab. 

Was  das  Sappeur-Detachmient  betrifft,  so  hatte  dieses,  hauptmddich 
unter  dem  Einllusse  des  Sappen r-Meisters  Schragel,  während  der  ganzen 
Zeit»  mit  Ausnahme  des  Öber-8appeurs  Troinko»  welcher  eine  Lieutenante- 
Stelle  in  ungariscln.Mi  Diensten  annahm,  sorgtaltig  ihre  iHichttreue  bewahil 
und  jeden  Versuch,  sie  davon  ab7Aihringcn,  auf  das  standhafteste  abgewiesen; 
Schragel  hatte  die  ihm  angetragene  Hauptmanns-,  01»er-Sappenr  Böhm 
eine  ihm  angebotene  Lieutenants-Stelle  ausgeschlagen. 

Auch  gelang  es  ihnen,  den  (>ber-8appeur  Troinko  wieder  3511  seiner 
Pflicht  zurückzuführen,  indem  er  die(*fiiciers-('harge  niederlegte  und  sich  dann 
als  Ober-Sappeur  ranzionierte.  Dem  Sappe- Führer  Hanel,  Ober-Sappeur 
11  e  s  s,  Alt'Sappeur  N  e  u  d  i  t  z  k  a  und  M  a  e  h  a  n  gelang  es,  mit  großer  Gefahr 
aus  der  Festung  zu  entkommen  und  sich  bei  iiiren,  in  der  Nähe  befindlichen 
Compagnien  zu  melden.  Fortificattons-Fourier  Hayek  wurde  im  August  1850 
nach  dem  Ergebnisse  der  über  ihn  verhängten  Untersuchung  entlassen. 

Vom  Sappeur-Detachement  erhielten  in  Anerkennung  der  bewährten 
Pflicldtreue  und  ihres  sonstigen  Verhaltens:  der  Sappeur- Meister  Johann 
Schragel  die  goldene,  der  Ober-Sappenr  Franz  Böhm  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  1.  Classe,  der  Sappe-Führer  Franz  Haiiel,  Ober- 
Sappeur  Norbert  Hess  und  die  Alt-Sapp**ur«^  Jakob  N  euditzka  und  Josef 
Mach  an  im  Jänner  1850  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2,  Classe. 
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Feterwardein. 

(2.  März  bis  7,  September  1849.) 
Oberst  Main  lila  war  am  2,  März  mit  4en  ihm  zugewiesenen  Truppen 
(3.  BaUiHon  P  i  r  e  t ,  2.  Bataillon  Erzherzog  Este,  4.  Bataillon  S  t  G  e  o  r  g  e  r, 
4,  Bataillon  1.  Banal,  4.  Bataillon  Broder,  4.  Bataillün  G  radiscaner- 
lnfanteric  irnd  20  Geschütze)    in    eine  Stellung   zwiseheo  Ivamenitz    und 
Fe terwardeio,    (>0C)    bis  700   Klafter    von    fleii    iiuOersten  Werken    der 
Festung  entfernt,  eingerückt.  Zu  seiner  Unterstützung  beorderte  FZM.  Nug  eet 
den  Fortifications-Local-Director    aus  Brorl,    Hauptmann  Sinn,    und    den 
Oberlieoteuant  F  a  s  t  e  n  1)  e  r  g  e  r  von  der  Fortificatioiis-Local-Direction  G  r  a  z» 
welche  spüter  zufolge  General-Genie-Direetioiis-Erla^sps   vom   23.  Juni  zur 
Feld-Genie-Directiou  der  Südarmee  eingetheilt  wurden,  wfdirend  Schanzzeug 
von  Esseg  und  Brod  zugeschoben  wurde.    Du  sieh  hier  der  gleiche  Fall, 
wie  vor  Palma    ergab,    das8    die  Oernieruiigs-Truppe    schwächer    wie    die 
Besatzung  war,    so   suchte  sich  Mamula    durch    zxisammenlmngende  Ver- 
schanzungen  gegen  Ausfalle  zu  schützen,  was  denn  auch  durch  Anlage  von 
4  liedouten    geschah,    welche    durch    tiefe    Gräben    miteinander   verbunden 
wurden,  und  vom  rechten  Donau-Ufer  bis  auf  die  Höhen  von  Bukovac, 
welche    das    Aufgebot    des   P  et  or ward  einer    Grenz-Regimeiits    zu  ver- 
tbeidigen  hatte,  reichteiL  Diese  Erdarheiteii  waren,  ohne  von  der  Besatzung 
gestört    zu    werden,    Mitte    des   Monates    liereits    vertheidiguugsfähig,    mit 
21  Geschützen  besetzt,  und  boten  der  schwachen  OrniiTUiigs-Truppe,  über 
welche  Oberst  Mamula  auch  das  Brigade-Commando  führte,  vollkonimeni 
Sicherung.  Auf  die  gestellte  Aufforderung  zur  Übergabe,  hielt  das  Dfficiers- 
Corps  in  der  Festung  eine  Versammlung  ab,  in  welcher,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen,   alle    Officiere    die    schriftliche    Erklärung    abgaben,    dass    selbe 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  und  König  in  unverbrüchlicher  Treue  und  schuldigem 
Gehorsam    huldigen,    dass     sie     aber    wegen    des    imter    ihrer    Mannschaft 
herrschenden   Fanutisnuis  die  Festung  bis  zum  Ausgange  des  Bürgt-rkrieges 
nicht  öffnen  können,    sondern  selbe    treulich  Sr.  Majestät  bewahren  wollen. 
Wahrend    iliese    Erkhirung    zur    Allh.    Schlussfassuug    bezüglich    di^s 
weitern,  gegen  die  Festung  zu  beobachtenden  Verfahrens  eingesendet  wurde, 
kamen  mehrere  Überläufer^    darunter  (j  Officiere,    von   den  in  der  Festung 
betindliehen,  übergegangeneu  3  Linien-Bataillonen,    unter  den  ersten  Oher- 
Mineur  Dominik  B Schal  imd  die  Jung-Mineure  Johann  Richter,  Philipp 
Jarosch  und  Ignaz  He tzmannseder ,  bei  den  Cernierungs-Truppen  an. 
Sie    waren,    eingedenk    ihrer  Pflicht,    mit  Aufgebung    ihrer    Habe  und  der 
unter   der   ungarischen   Regierung    als  Köder    ihnen    ertheilten,    um    einen 
Grad  höheren  iliarge,  gleich  nach  dem  Nalieii  der  kais.  Truppen  unter  dem 
Feuer  der  uiigarischeu  Vorposten    in    die  Reihen    der  Cernierungs-Truppen 
übergetreten,  und   überbrachten   dem  Obersten  Mamula   wichtige  Details 
über    die  Festung,   In  Anerkennung  dieser  That  hewilUgte  FZM.  Nu  gen  t, 
dass  die  genannten,  vorbehaltlich  der  Genehmigung  durch  die  General-Genie- 
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Direction,  mit  13.  März  in  ihren  höheren  Chargen,  u.  z.  Bichal  als  Minen- 
führer,  die  übrigen  als  Ober-Mineure  in  Stand  genommen  werden;  dieser 
Verfügung  stimmte  die  erwähnte  Stelle  mittels  Erlasses  vom  28.  März  zu. 
Sie  leisteten  nun  bei  den  Arbeiten  gegen  die  Festung  vorzügliche  Dienste. 
„Welch  herrlicher  Geist  übrigens  alles  beseelt,  was  der  Ehre  theil- 
haftig  ist,  dem  Genie-Corps  anzugehören,"  sagt  Oberst  Mamula  in  seinem 
Berichte,  „darüber  liefert  noch  ferner  ein  glänzendes  Beispiel  der  Schanz- 
Corporal  Graue,  welcher  mich  durch  geheime  Correspondenz  aus  der 
Festung  treulich  von  allem  unterrichtet,  was  in  selber  vorgeht  und  uns  von 
Interesse  sein  kann,  für  sich  und  seine  Familie  die  Folgen  einer  Entdeckung 
dieses  Berichtenlaufes  nicht  scheuend ;  und  ein  noch  glänzenderes  liefert  der 
Brunnenmeister  Braunstein,  welcher  sich  mit  wahrer  Todesverachtung 
wiederholt  auf  Kähnen  durch  die  dichten,  feindlichen  Vorposten  und  Wachen 
schlich,  um  so,  auch  auf  die  Gefahr  hin,  sich,  sein  Weib  und  seine  Kinder, 
grässlichst  misshandelt  und  hingerichtet  zu  sehen,  seine  unwandelbare  Treue 
und  Hingebung  für  die  geheiligte  Sache  des  Monarchen  zu  bethätigen." 

Mit  ihm  verabredete  Mamula  eine  telegraphische  Correspondenz 
über  verschiedene  Vorgänge  und  Ereignisse  in  der  Festung;  auch  der  in 
der  Festung  zum  Platzlieutenant  ernannte  Mineur-Detachements-Commandant, 
Feldwebel  Jank,  kehrte,  Weib  und  Kind  zurücklassend,  in  die  Keilien 
des  kais.  Heeres  zurück. 

Nach  Aussage  aller  Überläufer  gab  es  noch  eine  größere  Zahl  Treu- 
gesinnter in  der  Festung,  die  aber,  unter  dem  Zwange  der  übrigen  stehend, 
gegen  ihre  bessere  Überzeugung  Dienste  leisten  müssen. 

„In  meinem  Wirken  unterstützen  mich  sehr,  und  werden  es  vielleicht 
nach  mehr  thun,"  heilJt  es  an  einer  andern  Stelle  des  Berichtes,  „vor- 
treffliclie  Pläne,  welche  Herr  Ingenieur-Major  Steeb,  kurz  als  er  gewaltsam 
von  Peterward  ein  abgeführt  wurde,  in  kluger  Voraussicht  der  Dinge, 
die  da  kommen,  unter  tiefstem  Geheimnisse  seiner  Gattin  übergab.  Diese 
wusste  sich  die  Erlaubnis  zu  erringen,  Peterwardein  sammt  ihren  Kindern 
zu  verlassen,  und  schmuggelte  so  durch  die  Vori)osten,  von  lobenswertem 
Patriotismus  geführt,  jene  für  ein  so  gefiihrliches  Unternehmen  immerhin 
voluminösen  Papiere,  damit  diese,  der  gehabten  Absicht  gemäß,  der  gerechten 
Sache  dienen." 

Leider  reichten  diese  Pläne  nicht  fiber  500  Klafter  vor  die  letzten 
Vorwerke. 

Sehr  schlecht  war  Oberst  Mamula  auf  den  als  Major  und  Genie- 
Dirertor    angestellten,    ehemaligen    Ingenieur  -  Obcrlieutenant    H  ol  1  a  n    zu 

..Dieser  junge,  wie  es  scheint  talentierte  Mann,  war  sclion  zweimal 
liier  zu  Kamen  itz,  um  als  Parlamentär  mit  Sr.  Excellonz,  dem  Herrn 
ruinniaii«lit'ren«l«'u  General  zu  verliandeln,  welclier  vnn  Zeit  zu  Zeit  meine 
Stellung  mit  einem  Besuche  beehrt.     Hier    trug  er  die  loyalste  Gesinnung 
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zar  Scliau  und  sprach»  als  ob  er  die  besten  Ergebnisse  fiir  die  Sache  des 
Kaisers  und  Königs  mit  Sehnsucht  orwünschti?  und  zn  bolordern  .strebte. 
Nadi  allen  eingezogenen,  übereinstimmenden  Aussagen  Jt^doch  ist  sein  Thun 
und  Lasseü  im  Inoorn  der  Festung  bedeutend  im  Widerspruche  mit  jener 
äußern  Erscheinung;  er  genießt  das  höchste  Vertrauen  der  Besatzung,  er 
und  der  ungarische  General  und  Festnng.s-Commandaut  (frnlier  Majur  von 
Dom  Miguel)  Csiiha  üben  den  grußt<m  Einfluss  auf  die  Mannschaft 
der  Festung.  Wenn  man  dies  luit  einigen  loyal  sein  sollenden  Äufierungen 
dieser  beiden  gegen  deutsche  Beamte  imd  Einwohner  von  Pefcerwardein 
vergleicht;  wenn  man  berücksichtigt,  wie  diese  Herren,  so  oft  man  im 
Vertrauen  anf  ihre  Äußerungen  zu  loyalen  Thateo  sie  drängt,  sich  stets 
hinter  den  Damm  des  feindlichen  Fanatismus  der  gemeinen  Mannschaft 
fluchten;  wie  nach  dieser  Tage  trotz  des  Allb,  Befehles  Sr  Majestät  selbst, 
der  denn  doch  allen  Zweifel  rauben  musste,  vom  Festungs-Commando  im 
Vereiue  mit  dem  Vertheidigungs-Comite,  wozu  General  Csuha  und  Major 
H oll  an  geliören,  Officiers-Beförderungen  im  Namea  des  vom  Reichstage 
erwähUen  Landes-Vertheidigungs- Ausschusses  vorgenommen  wurden:  so  durfte 
es  nicht  scliwierig  fallen,  über  die  treulose  Gesinnung  dieser  Leute  ius 
klare  zu  kommen»  und  ihre  loyalen  Versicherungen  für  nichts,  als  für 
schwache  Mittel  zu  halten,  sich  nach  allfulligem  Fallen  der  Festung  eia 
besseres  Los  zn  erschleichen,'^ 

Anfangs  Milrz  war  Perczel,  welcher  Ende  Jänner  infolge  seiner 
Streitigkeiten  mit  Deuibinski  das  Commando  des  2.  Corps  niedergelegt 
halte  und  nach  Debreczin  gegangen  Wiu\  nach  iSzcgt^din  gesendet 
worden,  zunäclist  mit  dem  Auftrage,  Fete rwar dein  zu  entsetzen.  Nach 
dem  Gefechte  vom  13.  Februar  hatten  sich  die  Serben  am  Unken  Tbeiß-Üfer, 
angesichts  Szeged in,  bei  Szöreg^  Deszk,  Sz.-Ivdn  und  Banatisch- 
Zombor  (an  der  Maros)  festgesetzt;  ebenso  standen  sie  am  rechten 
T  heiß  -  Ufer  bei  6  -  K  u  u  i  z  s  a  und  Z  e  n  t  a» 

Perczel  wollte  mm  seine  Operationen  damit  beginnen,  dass  er  zuerst 
die  Besatzungi'n  der  Lager  am  linken  Ufer  vertreibe,  zugleich  jene  vom 
rechten  Ufer  an  das  linke  zur fickjage,  dann  wollte  er,  nachdem  er  Szegedin 
auf  solche  Weise  vor  der  drohendsten  Gefahr  gesichert  hatte,  über 
CsaniavtSr,  Hegyes,  Verbäaz  und  O.-Kör  auf  Neusatz  zu  mar- 
sclueren,  um  Peter  ward  ein  zuerst  auf  dem  linken  Donau-Ufer  zu 
entsetzen*  Seine  diesbezüglich  am  22.  und  23.  März  unternommenen  An- 
griffe setzten  ihn  in  die  Lage,  am  letztgenannten  Tage  alle  verfügbaren 
Truppen  nach  rsantavör  in  Marsch  zu  setzen.  Dort  waren  am  24.,  ein- 
schließlich einiger  Nationalgarden  6  Bataillone,  G  Escadronen  und  24  Ge- 
schütze, etwa  TiHlO  Mann,  beisammen.  Mit  diesen  rückte  er  am  25.,  ohne 
auf  Widerstand  zu  stoßen,  bis  Hegyes  und  Szeghegy  vor,  und  trat 
mit  der  Besatzung  von  Peterwar  dein  am  linken  Donan-Ufer  in  Ver- 
bindung, Da  diese  Besatzung  über  Neusatz  in  die  Biics  hinein  ein  weites 
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Gebiet  beherrschte,  aus  welchem  sie  sich  ohne  Beschwerde  mit  allem 
Wünschenswerten  versehen  konnte,  hatte  FZM.  Nugent,  um  die  Cemiening 
Peterwardeins  auch  auf  diesem  Ufer  zu  bewirken,  um  die  Mitte  März 
dem  Obersten  Moriz  Le derer,  welcher  mit  4  Compagnien,  6  Escadronen  und 
6  Geschützen  zur  Beobachtung  der  unteren  Donau  bis  Földvär  aufwärts 
am  rechten  Stromufer  bei  Szegzärd  stand,  den  Befehl  ertheilt,  dass  er  aufs 
linke  Donau-Ufer  übergehe,  die  serbisch-syrmische  Abtheilung  von  Zom- 
bor  an  sich  ziehe  und  dann  vor  Neusatz  rücke,  um  dieses  einzuschließen. 

Die  mangelhafte  Organisation  der  serbisch-syrmischen  Abtheilung, 
sowie  die  bis  zum  offenen  Kampfe  gesteigerte  Uneinigkeit  zwischen  den 
syrmischen  Provinzial-Bataillonen  und  den  Serben,  waren  für  FZM.  Nugent 
die  Veranlassung,  die  sehr  ausgedehnten  und  mangelhaften  Yerschanzungen 
von  Zombor  aufzugeben,  umsomehr,  als  einem  kräftigen,  feindlichen  An- 
griffe mit  den  vorhandenen  unzureichenden  Mitteln  nicht  zu  begegnen  war. 

Oberst  Leder  er  hatte,  obgleich  er  diesem  Befehle  nachgekommen 
war,  zur  Zeit,  als  Perczel  seine  Operationen  auf  Neusatz  eröffnete, 
noch  nicht  den  Franzens-Canal  erreicht.  Den  letzteren  überschritt 
Perczel  bei  Kula  und  Verbäsz,  nachdem  er  die  dortigen  schwachen 
Besatzungen  der  Serben  vertrieben  hatte,  am  26.,  und  gelangte  am  27. 
nach  Kis-Ker.  Hier  ließ  er  auf  die  Kunde  von  dem  Heranziehen 
Lederers  seine  Hauptmacht  zurück,  und  gieng  noch  am  gleichen  Tage 
mit  2  Compagnien,  2  Escadronen  und  1  Batterie  nach  Neusatz  und 
Zombor,  ohne  vom  Feinde  behindert  zu  werden. 

Am  28.  war  eine  Note  des Festungs-Commandos  an  Oberst Mamula 
gelangt,  wonach  es  allen  k.  k.  Officieren  der  Garnison,  welche  im  ungarischen 
Heere  nicht  länger  dienen  wollen,  freigestellt  sei,  die  Festung  zu  verlassen. 
Mamula  erwartete  am  nächsten  Tage  die  Durchführung  dieses  Beschlusses. 
Statt  desselben  erfolgte  jedoch  am  29.  ein  Ausfall  gegen  Kamenitz,  der 
von  den  Cernierungs-Truppen  abgewiesen  wurde. 

Nach  dem  Berichte  des  Obersten  Mamula  geschah  der  Ausfall 
durcli  4  Compagnien  Dom  Miguel,  4  Compagnien  Este,  4  Compagnien 
Gyulai,    2  Bataillone  Honvöd,   nebst  4    6-  und  12-pfündigen  Batterien; 

3  Escadronen  Husaren  und  einige  Infanterie  standen  als  Reserve  auf  der 
Esplanade.  Die  Gesammtstärke  berechnete  er  auf  4300  Mann,  was  auch  von 
Officieren  und  Mannschafts-Überläufern  bestätigt  wurde.  Im  Gefechte  standen 
nach    obigem    Berichte    5    Compagnien    Piret,    1    Compagnie    Broder, 

4  Compagnien  1.  B  a  n  a  1  und  20  Mann  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n  e  r ;  von  Geschützen 
fi'uerteu  4  3-pfündige,  3  0-pfündige,  2  12-pfrindige  Kanonen,  2  7-pfündige 
llau])itzrn  und  2  Raketen-Geschütze. 

I'])er  d<Mi  Ausfall  bericlitete  Oberst  Mamula  noch  am  selben  Tage 
an  FZM.  N  litten  t:  ,,Icli  bin  glücklieh,  Euer  Excellenz  den  freudigen  Bericht 
erstatten  zu  können,  dass  der  Feind  auf  allen  Punkten  entscliieden  zurück- 
^esclilagen  worden  ist.    Mit  dem  Feuer  einer  in  Eile  aufgeführten  Batterie 
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begann  der  Angriff  mit  Beschießung  vom  linken  Ufer  des  Ortes  Eame- 
nitz,  wo  viele  Granaten  fielen  «ml  platzten,  doch  außer  2  Häusern,  die 
abbrannten,  kein  Schade  entstand.  Die  halbe  12-pt'rmdige  Batterie,  welche 
mit  dem  BataiHon  p]ste  von  Cerevi6  ankam,  hat  nnter  Artillerie-Lieiite- 
natit  Kutetzki  ausgezeichnet  gefeuert  und  die  feintUiehe  Batterie  am 
linken  Ufer  tlieils  demontiert,  tlieils  in  förmliche  Flucht  gesehlagen.  Der 
Angriff  war  am  heftigsten  im  MarczibanjM'schen  Garten,  wo  die  Magyaren 
bis  100  Schritte  vor  das  Blockhaus  drangen  und  lange  Zeit  in  dem  leb- 
hatten Feuer  vom  Bloekhause,  den  Gräben  und  selbst  vom  Peterwardeiner- 
Wege  Stand  hielten.  Die  Geschütze  des  Oberlieutenauts  0  b  e  r  d  o  r  f  e  r 
im  Garten  haben  sehr  gnta  Dienste  geleistet.  Den  nächst  heftigen  Augriff 
hatte  die  Redoute  1,  nämlich  jene  an  der  Straße  nach  Peterwardeiu 
zu  bestehen;  auch  hier  wagten  sich  die  Mag}'aren  sehr  nahe  an  die  Redoute 
und  feuerten  lebhaft  und  anbaltend  auf  sie.  Wohl  seihst  zur  liedoute  2 
und  3  (erstere  die  kleine  am.  engen  Thale,  letztere  beim  Friedens-Piilver- 
magazin)  verpflanzte  sieh  das  Gewehrfeuer,  da  die  Ungarn  auch  durch  das 
enge  Thal  herandrängten;  doeh  wurden  sie  bald  von  sehr  gut  angebrachten 
Schüssen  aus  den  Redouten  2  und  3,  und  selbst  von  der  Redoute  4  (an 
der  Anhöhe  ober  dem  Friedens-Pulvermagazin)  zum  Weichen  gebracht.  Hier 
abgewiesen,  zog  sich  der  Angriil' nach  Karlowitz,  oder  begann  vielleicht  zugleich 
auch  dort,  ohne  übrigens  über  das  Plänkeln  aus  weiter  Ferne  binauszu- 
schreiten.  Zum  Schutze,  und  mehr  noch  als  politische  Demonstration, 
detachierte  ich  3  Compagnien  Broder  in  des  Feindes  Flanke,  welcher  sich 
dort  (nämliidi  gegen  Karlowitz)  nirgends  in  einen  Angriff  einließ-  Der 
Kampf  dauerte  von  9  Uhr  früh  bis  1  Uhr  nachmittags,  hei  Karlowitz 
das  Geplänkel  aber  bis  zum  Abend.  Jetzt  um  6  Uhr  abends  wird  kein  Schuss 
mehr  gehört  Alles  ruht." 

Über  die  Haltung  der  Truppen  und  über  die  Verluste  äußerte  sich 
Oberst  Mamula: 

„Das  Bataillon  Piret  hat  sich  ausgezeichnet  benommen,  ich  kann  es 
nicht  genug  loben. 

Ebenso  das  4.  Bataillon  des  1.  Banal- Regimentes  und  selbst  die 
Abtheilung  Broder  unten  im  Garten,  welche  unter  Commando  des  vor- 
züglichen Hauptmanns  Leitl  von  P  i  r  e  t  -  Infanterie  standen,  sowie  die 
20  Peter  war  dein  er  unter  Feldwebel  Tomassich,  haben  vollkommen 
ihre  Schuldigkeit  geihan. 

Die  Artillerie  war  musterhaft  und  die  Herreu  Bataillons-Uommandanten 
Bogunovich  und  Er,  Lebzeltern  gaben  ilirer  Truppe  das  beste  Bei- 
spiel. Die  Gradiscaner  hatten  keine  Gelegen&eit,  sich  gleich  den  übrigen 
Truppen  im  Feuer  zu  betheiligen,  so  aueh  die  Broder,  außer  der  er- 
wähnten Abtheilung;  doch  zeigten  sie  hiezu  die  lebhafteste  Lust,  sowie  die 
Escadron  Sachsen-  Kürassiere  nuter  Rittmeister  Br.  B  a i 1 1  o  u.  Die 
Pionniere  unter  Hauptmann  Schulz    entwickelten    allen  Eifer    mitten    im 
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Feuer,  und  das  Bataillon  Este  schien  auch  von  Lust  beseelt  zu  sein,  am 
Kampfe  theilzunehmen.  Hauptmann  Leitl  lag  krank  im  Bette,  sprang  bei 
dem  ersten  Schusse  jedoch  an  seinen  Platz  im  Marczibänyi*schen  Garten, 
wo  er  den  äußersten  Flügel  meiner  Stellung  befehligte  und  mit  Energie 
und  Umsicht  sich  benahm  (er  erhielt  eine  matte  Kugel  an  den  Kragen 
seines  Bockes),  Feldwebel  Tomassich,  den  ich  schon  früher  Euer 
Excellenz  zu  empfehlen  die  Ehre  hatte,  war  ebenfalls  krank,  verließ  aber 
sein  Zimmer,  und  hielt  sich  wacker  an  der  Spitze  seiner  Abtheilang  Peter- 
wardeiner. 

Die  Magyaren  trugen,  wie  man  deutlich  sah,  ihre  Todten  meist  davon, 
dennoch  fand  man  ungefähr  50  Leichen  nahe  bei  den  Redouten,  und  dnige 
Verwundete,  welche  mit  riihrender  Menschlichkeit  von  den  Banalisten  frei- 
willig aufgehoben  und  den  Ärzten  zugetragen  wurden.  Die  meisten  Leichen 
lagen  vor  der  kleinen  Bedeute,  wo  der  Artillerie-Feldwebel  Kaspar 
Abramowich  des  B r 0 d e r - Eegimentes  ausgezeichnet  ruhig  und  sicher 
das  Feuer  seiner  zwei  3-Pfünder  leitete.  Alle  authentischen  Nachrichten 
bestätigen,  dass  über  100  Todte  und  mehr  Verwundete  in  der  Festung 
liegen.  4  Officiere  sind  am  Platze  geblieben ;  in  die  Festung  wurden  gebracht : 
2  Todte,  3  Verwundete. 

Von  österreichischer  Seite  blieben  todt:  1  Vormeister,  1  Mann  von 
Piret;  verwundet  5  Mann.  Im  allgemeinen  begünstigte  das  Qlüek  unsere 
braven  Truppen.  Obwohl  der  Feind  4  Batterien  ins  Feuer  brachte,  obwohl 
von  der  Festung  mit  24-Pfündern  und  selbst  Bomben  unsere  Stellung 
bescliossen  ward,  flogen  doch  die  Kugeln,  meist  viel  zu  hoch,  über  unsere 
Köpfe;  eine  Granate  fiel  gerade  vor  die  Escadron  Sachsen-Kürassiere, 
platzte,  und  beschädigte  doch  Niemand;  mitten  in  das  Bataillon  Este  in 
einen  Baumstamm  bohrte  sich  eine  Granate  und  zersprang,  ohne  einen 
Mann  zu  verwunden." 

Xaclideiu  il  a  m  u  1  a  noch  um  Nachschub  von  Munition,  ganz  besonders 
a])er  um  Zusendung  der  Pläne  der  Festung  und  Umgebung  gebeten  hatte, 
welche  letztere  er  behufs  Angabe  der  Distanzen  für  die  Artillerie  dringend 
bedurfte  (die  durch  Frau  v.  Steeb  erhaltenen  reichten  —  wie  erwähnt  — 
nicht  weit  genug),  heißt  es  weiter: 

„Nicht  unerwähnt  kann  ich  lassen,  dass,  nachdem  die  gestern  Euer 
Excellenz  in  Absehritt  eingesandte  Zuschrift  des  Festungs-Commandos  wegen 
Abzuges  der  Stabs-  und  Oberofficiere  aus  Peter  war  dein  an  mich 
i^^elangt,  und  so  schmählich  von  den  Magyaren  befolgt  war,  dass  zur  ange- 
sai^'ten  Stunde  statt  der  Officiere  Stunncolonnen  erschienen,  beute  nach 
Krlrdiirunir  der  Affairt»  abermals  eint»  ganz  naive  Note  des  General  Csuha 
mir  .L(r])raelit  ward,  worin  dieser  wieder  um  <lie  Bewilligung?  des  Abzuges 
srin»'r  OlMTol'tieiere  und  Beamten  ersuchte.  Ich  erwiderte,  dass  ich  zwar 
nielits  iret(«Mi  diesen  Abzug  einwende,  dass  ich  a])t»r  bei  dem  Misstrauen, 
das  mir  d«'r  heutige  Vorfall    gegen    die   rechtliche  Gesinnung  der  Urheber 
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iesselben  einflößt,  meine  Einwilliining  dazu  nur  nach  schriftlidier  Versidierang 
fies  Festuigs-Commundos  geben  könne,  dass  an  dem  Tage,  an  welchem  der 
Abzng  staltfindet,  vor  seiner  Seite  jede  FeindseDgkeit  unterbleibe,  und  nnch- 
dem  er  den  beutigen,  uneiiiärlichen  Fall  genügend  aufgeklärt  haben  werde." 

Der  Sclüiiss  des  Beriebtes  hntete; 

^Ich  kann  nicht  schließen,  ohne  die  ausgezeichnetem  ünterstütznng 
dankend  zu  erwälnien,  die  ich  von  den  mir  zugetheilten  Officieren  während 
der  heutigen  Affaire,  nämlich  von  dem  Hauptmann  Adolf  Mayer  vom 
P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n  e  r  Kegimente,  Seeond-Eittnieister  W  a  g  u  e  r  von  S  a  c  b  .-^  e  n- 
Kfn assiere  und  dem  Ingenieur-Olierlieuteuaut  F  a  s  t  e  n  h  e  r  g  e  r  erhalten 
habe;  sowobl  bei  dieser  Gelegenheit,  als  auch  sonst  io  allen  Beziehungen 
bewährte  sich  Hanptinann  Mayer  als  talentvoller^  umsicbtiger  und  ent- 
schlossener Officier,  den  icb  ganz  besonders  der  Gnade  Euer  Escellenz  anzu- 
empfehlen mich  angenehm  verpflichtet  halte.'' 

Oherlieutenant  Fastenberg  er  erhielt  für  sein  tapferes  Benehmen 
im  Gefechte  vom  29.  März  mit  der  Allh.  Entschließung  vom  22.  Juni  die 
belobende  Anerkenmmg. 

Perczel  sorgte  während  seiner  Anwesenheit  in  Peterwardoin, 
dass  die  Festung  gehörig  verproviantiert  werde,  und  begab  sich  am 
30.  März,  da  Lederer  von  Zombor  immer  naher  kam,  und  Gefahr  vor- 
handen war,  dass  ersterer  den  Ruckzug  zn  seiner  Alitheilung  nicht  mehr  offen 
fand,  nach  Kis-Ker  zurück. 

Am  30,  und  31.  März,  dann  am  2.  und  4.  April  erfolgte  die  Ent- 
lassung eines  großen  Tbeiles  von  Ofticieren  und  Beamten  aus  der  Festung, 
Hiernnter  FML,  Blagoevicb,  Zahn,  GM.  Lieb  rieh,  Oberst  Schmidt, 
mehrere  Stabs-  und  Obcrofficiere  imd  das  General-Commando-Personal; 
vom  Fortifieations  -  Personal :  der  Rechnungsführer  H  i  1 1  e  b  r  a  n  rl ,  Adjunct 
Winkelmayer,  Fourier  Karlowsky  und  Aspirant  Popiiovie,  In 
der  Festung  blieben  als  Fortifications-Local-Direetor  imd  Vice-Gouverneur 
der  nunmelirige  Oherstlieutenant  Ho  11  an,  als  Ingenienr-Hauptmann  der 
ehemalige  Zimmermaler  Gluszak,  als  Ingenieur-Lieutenant  der  gewesene 
Aufseber  bei  iler  T  b  e  i  li  -  Regulierung  L  e  y  t  h  e  n  y ,  als  Lieutenant-Adjutant 
der  gewesene  Ingenieur-Zögling  Jauko;  dann  vom  kais.  Fortifications- 
Personal :  als  Fortifications-Rechnungsführer  der  frühere  Portifications- 
Reehnnngs- Assistent  Bohus,  als  Adjnnct  der  gewesene  Fourier  Weltzl, 
als  Assistent  der  Zeichner  Sabliak,  dann  die  Schaiiz-Corporale  Graue, 
Wagner,  Zante  und  Franz,  Zimmermeister  Neuliauer,  Maurer- 
Polier  M  a  d  e  r ,  Brunnenmeistt^r  B  r  a  u  n  s  t  e  i n ,  Ziegelsublag  -  Aufselier 
Kosteletzky,  Der  frühere  Mineur  ex  proprm^  Jung-Mineur  Duzar,  nun 
Honved-Artillerie-Feuerwerker,  fungierte  als  Mineur-Lieutenant,  nach  dem 
Beriehte  von  Mamula  vom  4.  April  1849, 

j,Was  die  Scbanz-Corporale  hetriflt,  namentlich  Graue,  dann  den 
Brunnen meister   Braunstein,    so    hat    sich    der   gehorsamst  Gefertigte," 
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sagt  Mamula  in  seinem  Berichte,  „die  unzweifelhafte  Überzeugung  ver- 
schafft, dass  sie  tadellose  Ehrenmänner  und  Patrioten  sind,  wie  wenige.  Die 
höchst  lobenswerten  Gründe  ihres  Zurückbleibens  behalte  ich  mir  vor,  seinerzeit 
in  Ehrfurcht  zu  berichten^)." 

Die  genannten  Fortifications-Beamten  wurden  vorläufig  nach  Esseg 
instradiert;  Bechnungsführer  Hillebrand  wurde  nach  dem  am  14.  April 
plötzlich  erfolgten  Ableben  des  dortigen  Fortifications-Rechnungsführers 
Josef  Bohus  zum  amtierenden  Rechnungsführer  in  Esseg  ernannt,  und 
Aspirant  P  o  p  p  o  v  i  6  ebenfalls  dieser  Direction  zur  Dienstleistung  belassen. 

Am  3.  April  hatte  Perczel  Sz.-Tamäs  erstürmt,  am  7.  auch  die 
Römerschanzen  genommen,  und  war  am  12.  über  Vilova  gegen  Titel 
gezogen,  um  diese  von  den  Serben  unter  Knicanin  verschanzte  Position, 
wo  letzterer  8000  Mann  mit  30  Geschützen  vereinigt  hatte,  zu  nehmen. 

Als  sich  Perczel  am  12.  nachmittags  bei  Vilova  zeigte^  begnügte 
sich  Knicanin  nicht,  den  Angriff  stehenden  Fußes  zu  erwarten^  sondern 
machte  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  sowohl  von  Vilova  als  Mosorin 
einen  Ausfall,  der  Perczel  die  Überzeugung  verschaffte,  dass  er  zu  einem 
Angriffe  auf  Titel  zu  schwach  sei;  infolgedessen  gieng  er  am  13.  nach 
Neusatz  zurück,  wo  die  dahin  bestimmte  Colonne  des  Obersten  Leder  er 
nicht  eingetroffen  war,  da  sie  sich  auf  die  Nachrichten  von  Perczels  glück- 
lichem Auftreten  wieder  an  das  rechte  Donau- Ufer  zurückbegeben  hatte. 

Perczel  ließ  nun  die  Stellung  M am ulas  aus  den  vorgeschobensten 
Werken  von  Peterwardein  am  16.  April  mit  60-pfündigen  Mörsern, 
18-  und  24-pfündigen  Geschützen  beschießen,  ohne  jedoch  ein  Resultat  zu 
erreichen,  und  gieng  sodann  nach  Földvär,  überschritt  bei  diesem  Orte, 
den  die  Serben  geräumt  hatten,  den  Franzens-Canal  und  griff  am  19. 
6-Becse  an. 

Oberst  Mamula  arbeitete  an  den  vom  rechten  Don  au -Ufer  bis 
gegen  die  Bukovacer  Höhen  reichenden,  1500  Klafter  langen  Linien 
weiter,  und  erhielt  vomFZM.  Nugent  für  die  Besorgung  des  Fortifications- 
Kechnungs-Dienstes  den  in  Esseg  angestellten  Fortifications-Rechnungs- 
Accessist  A 1  e  x  i  c  h  zugetheilt ;  in  seinem  Berichte  vom  17.  April  bat  er  auch  die 
Geueral-Genie-Directiou,  ihm  den  Hauptmann  S i m  u  n  i  c h  „unter  Reservierung 
der  Broder  Local-Direction  für  diesen  braven  Officier",  belassen  zu  wollen, 
was  dieselbe  laut  Erlasses  vom  5.  Mai  mit  dem  Beifügen  genehmigte,  dass 
die  Direction  in  Brod  auf  die  Zeit  seiner  Abwesenheit  von  dem  dortigen 
Fortifications-Rechnungsführer  zu  leiten  sei. 

Der  Feind,  seinen  Fehler  erkennend,  die  Verschanzuugen  so  nahe  an- 
^«'l»'gt  zu  liabeu,  entfernte  den  bisherigen  Festungs-Commandanten  Csuha, 
setzte  eineil  jüngeren  Bruder  Perczels  an  dessen  Stelle,  und  gab  ihm  einen 
ehemaligen  Feuerwerker  des  Bombar(lier-(,'orps  als  Artillerie-Director  zur 
Seite.    Seit  dieser  Zeit  herrschte  größere  Thätigkeit  bei  der  Besatzung,  die 

'j  W-rglcicho  IScito  4;ii.  (^Anmerkung  des  Bearbciterö ) 
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Batterien  und  Verschan  zun  gren  außerhalb  der  Festung  eirichtetn,  und  durch 
das  Feuer,  namentlich  aus  einer  1200  Schritte  vor  der  Cernierungs-Position 
angelegten  Wnrfbatterie  diese  beunruhigte. 

„Deren  Vollendung  konnte  man  nicht  hindern,**  meldet  Mamula  am 

3.  Juni,  „da  man  keinen  Munitions-Vorrath  besitzt,  welclier  —  besonders 
im  VerhiHtnisse  zu  den  anlierordeiiilieh  reichen  Vorräthen  der  Festung  — 
ein  fortgesetztes  Feuern  auf  Erd werke  gestattete,  und  da,  wenn  dies  aucli 
bei  Tag  möglich  wäre,  die  Naclit  jedes  solche  Stören  durch  Geschützfeuer 
nathunlich  machte.  Aus  diesen  Uatterien  beschießt  uns  der  Feind  täglich," 
fahrt  der  Bericlit  fort,  „und  obwoy  sie  500  Klafter  von  nnsern  Linien 
entfernt  liegen,  fallen  doch  die  Kugeln  und  Granaten  400  bis  5(M)  Schritte 
weit  über  unsere  Stellung  hinaus,  zum  Glücke  wurde  auch  bisher  außer 
einem  Geineinen  des  4.  Broder  Bataillons,  dem  eine  12-iirüudige  Kugel 
den  Fuii  zersclinietterte,  Niemand  beschfidigt." 

FZM.  J  e  1 1  a  c h  i c  h ,  der  am  23.  Mai  zu  K  a  m  e  n  i  t  z  eintraf,  ließ  am  25., 
früh  2  Uhr,  auf  die  feindlichen  Batterien  einen  Überfall  ausfübren,  der  auch 
gelang;  2  üescbütze  sammt  Bespannung  wurden  aus  einer  erstürmten  Flesche 
abgefükrt,  und  in  einer  andern,  mit  tiefen  Gräben  umgebenen,  3  Geschütze 
vernagelt;  eine  Behauptung  dieser  unter  dem  Feuer  der  Festung  liegenden 
Befestigungen  war  jedoch  nicht  möglich.  Seitdem  verdoppelte  der  Feind 
seine  Vorsichtsmaßregeln  und  setzte  die  Beschießung  der  Cernierungs- 
Positioü  mit  erhöhtem  Eifer  fort;  „doch  hat  auch  jetzt  noch  keine  Kugel 
oder  Granate  Sehaden  angerichtet,"  heißt  es  in  dem  mehr  er  wähnten  Berichte. 

Seit  'M,  Mai  war  aber  unter  der  Cernierungs- Brigade  die  Cholera  in 
erschreckender  Weise  aufgetreten  —  den  Oberlietitenant  Fas  t  e  nberger» 
bei  welchem  sich  gleichfalls  Symptome  des  Brechdurchfalles  zeigten,  schickte 
Oberst  Mamula  auf  einige  Tage  zur  Erholung  nach  Esseg  — ^  so  dass  sich 
das  Ober*Commando  der  Süd-Armee  bemüssigt  fand,  das  Cernierungs-Corps, 
welches  nach  Szlankamen  gezogen  ward,  durch  die  beiden  Brigaden 
Budisavljevich  und  D  ras kov ich  ablösen  zu  lassen,  welche  am  24.  Mai 
bei  Kamenitz  anlangten,  jedoch  bald  auf  das  Titler  Plateau  gezogen 
und  wieder  durch  die  Brigaden  Mamula  und  Hallavanya  ersetzt  wurden. 

Die  Brigade  Mamula  bestand  nun  aus  dem  3.  Bataillon  und 
4  Coinpagnien  des  Landwehr-Bataillons  von  Nr.  22,  3.  Bataillon  St  Georger, 
4,,  5.  Bataillon  Fe  ter  ward  ein  er  und  2.  Bataillon  des  Syrmier  Auf- 
gebotes; doch  sagt  Mamula  selbst  hinsichtlicb  der  3  letzteren,  dass  „sie 
leider  derart  undiscipliniert  und  imgeübt  sind,  dass  man  auf  selbe  in 
einem  ernsten  Kampfe,  besonders  in  Sturmcolonnen,  rechnen  zu  können 
nicht  die  Überzeugung  hegte",  dann  1*/,  3-pfündige,  1  G-pfündige,  2 
12-pllandig<*  Fußbatterien  und  20  Belagerungs-Ges^hütze, 

Die    Brigade  Hallavanya   hatte   das   4.  Bataillon  Gradiscaner, 

4.  Bataillon  Broder,  6.  Bataillon  Peterwardeiner  und  2  Bataillone 
syrmiscbes  Aufgebot,  dann  4  iJ-Bfrinder  der  Batterie  Nr.  14, 
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Am  1.  Juni  traf  die  von  Esseg  nach  Eamenitz  disponierte  % 
5.  Mineur-Compagnie,  57  Mann  stark  (nach  Mamula  nur  25  Mann)  dort 
ein,  mit  welcher  das  bisher  aus  Peterwardein  gekommene  kleine  De- 
tachement,  1  Minenführer  und  2  Ober-Mineure,  vereinigt  wurde.  Sie  hatte 
zunächst  die  Obsorge  für  die  angelegten  Steinfougassen,  während  dem  Ober- 
lieutenant Aniold  Fries  s  die  Vertheidigung  der  Redoute  5  übertragen  wurde. 

Nach  den  misslungenen  Angriffen  Perczels  am  22.  und  24.  Mai 
gegen  das  Plateau  von  Titel  und  auf  die  Kunde  von  den  Bewegungen 
Jellachich'  gegen  dasselbe,  concentrierte  Perczel  alle  verfügbaren 
Truppen  am  2.  Juni  bei  Neusatz,  mit  der  Absicht,  aus  Peterwardein 
am  rechten  Donau-Üfer  auszufallen,  die  Cernieinings-Linie  zu  sprengen,  die 
Communicationen  Jellachich'  zu  bedrohen  und  auf  diese  Weise  denselben 
ans  rechte  Donau-Ufer  zurückzuzwingen.  Dies  hatte  den  Banus  veranlasst,  die 
Eeserve-Division  Rastich  vorläufig  am  rechten  Donau-Ufer  zurückzulassen. 

Am  4.  Juni,  um  Vf2  Uhr  früh,  griff  Perczel  wirklich  mit  seiner, 
durch  die  Peterwardeiner  Besatzung  verstärkten  Macht,  die  K  a  r  1  o  v  i  t  z- 
Kamenitzer  Position  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  an.  In  der  Dunkelheit 
der  Nacht  war  es  nicht  zu  erkennen,  wohin  des  Feindes  Stärke  und  wohin 
daher  der  Hauptangriff  geleitet  wurde,  weshalb  es  der  Übermacht  des 
Feindes  gelang,  die  zwei  am  Vesirac  und  Karakacs -Berge  gelegenen, 
von  der  Brigade  Hallavanya  besetzten  Redouten  zu  erstürmen,  und  bei 
Tagesanbruch  von  dort  aus  auf  die  rechte  Flanke  der  Stellung  Mamulas 
und  namentlich  auf  die  am  Tartar berge  gelegenen  Redouten  8  und  7 
ein  heftiges  Geschützfeuer  zu  eröffnen.  Durch  eine  zwischen  den  Meier- 
höfen und  dem  Retranchement,  bezüglich  vor  diesem  am  „kalten  Thale" 
aufgefahrene  Batterie,  sowie  durcli  kühn  vorgedrungen^  Plänkler  gerieth 
die  Redoute  7  in  ein  heftiges  Kreuzfeuer,  in  welchem  der  Muth  ihrer  Be- 
satzung und  insbesondere  die  Tüchtigkeit  ihrer  Artillerie  Gelegenheit  fand, 
sicli  zu  bewähren;  denn  nicht  nur  brachte  diese  die  aufgefahrene  Batterie 
zum  Weichen,  sondern  ihre  wohlgezielten  Schüsse  machten  bei  der  vom 
Feinde  erstürmten  Redoute  am  Karakacs  einige  Munitions -Verschlage 
explodieren,  was  Schrecken  und  Verwirrung  in  die  Reihen  der  Ungarn  brachte, 
welche  bald  darauf,  durch  Truppenabtheilungen  der  Brigade  Rast  ich 
mit  dem  Bajonnette  angegriffen  und  durch  ein  von  Oberst  Mamula  ent- 
sendetes Bataillon  in  der  Flanke  bedroht,  ihren  eiligen  Rückzug  in  die 
Festung,  nacli  ziemlich  bedeutendem  Verluste,  antraten. 

Der  Vertheidiger  verlor:  4  Officiere,  81  Mann  Todte,  3  Officiere, 
170  Mann  Verwundete,  meist  von  der  Brigade  Hallavanya,  die  am  6. 
von  der  Brigade  Puffer  abgelöst  wurde.  Von  den  Ungarn  waren  00  Mann 
tndt,  :K)0  verwundet. 

lii  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  lieli  Mamula  die  feindliclien  Vor- 
posten zurückwerfen  und  die  aunerhall)  der  Festung  errichtete  Batterie  er- 
stürmen und  zerstören. 


Thätigkoit  in  Üng-am. 

Peterwärdein  war  mit  df*r  am  linken  Donau-Ufer  gegenüljer- 
liegenden  Stadt  Neusatz  durch  eine  Schiffbrücke  verbunden,  die  durch 
einen  permanenten  Brückeukopr  gedeckt  wurde;  aber  auch  vor  der  »SUdt 
hatten  die  üngaro  eine  Linie  von  Feklverschanzungen  errichtet,  u.  z.  bildete 
den  rechten  Flügel  dieser  Linie  das  Werk  Nr.  1  an  der  Straüe  von 
Temerin  unterhalb  der  Stadt,  dann  folgte  Nr.  2  an  der  Straße  von 
Kisziics,  Nr,  3  aai^Wege  von  Firos,  Nr,  4  an  der  Straüe  von  Futtak, 
und  Nr.  5  oberhalb  der  Donau,  säranitliche  durch  Verhaue  und  Jägergriibeu 
verbunden.  Die  Zerstörunji:  dieser  Brücke,  welche  trotz  der  voti  Kam  eui  tz 
aus  wiederholt  unternommeneu  Versuche  noch  nicht  geglückt  war,  schien 
dringend  geboten,  um  der  Festuiii^  die  Möglichkeit  zu  benehmen,  ilire  Ver- 
pflegsbedürlhisse  ungehindert  aus  der  Blies  zu  licziehen,  was  sonst  nur 
durch  eine  enge  Cernierung  auf  diesem  Uler  erreichbar  gewesen  wäre,  der 
Feldarmee  aber  eine  beiieuteiide  Zahl  von  Truput'n  gekostet  liätte. 

FZM.   Jellachich   beschloss   daher,   bevor  er  an    den  F ranzen s- 

Canal  vorrückte   —  wohin  Perczel  nach  dem  vernnghickteu  Angriffe    bei 

Kilty  vom  7.  Juni   abgezogen  war,   um  nicht  in  Neusatz  eiiige.<chlossen 

zu  werden  —  Neusatz  wegzunehmen  und,  in  dessen  Besitz^  die  Brücke  zu 

l^erstören.  Gelang  dieses,  so  war  der  Fall  der  Festung  in  kurzer  Zeit  zu  er- 

]■  warten,  zum  minde.-^ten  aherwares  der  Besatzunjj:  derselben  verwehrt,  die  Com- 

I  municationen  der  an  den  F  raiizens- Canal  vorrückenden  Armee  des  Banns 

Imit  dem   Plateau   von  Titel   zu  beunruhigen.   Die  Werke   2   und  3  vor 

Neusatz  waren   die  bedeutendsten,  ihre  Wegnahme   entschied  nothwendig 

über  den  Besitz  der  ganzen  Linie. 

In  der  Nacht  vom  1  L  auf  den  12.  ordnete  der  Banns  den  Stunu  an, 
der  in  3  Colonnen  erfolgen  sollte;  am  IL,  um  1(>  Uhr  abends,  fonuierten 
sich  dieselben.  Die  Brigade  Bud  isa  vi  j  e  vich,  Colonne  des  rechten  Flügels, 
sollte,  auf  der  Kiroser  Straße  vorgehend,  das  Werk  3,  die  Brigade  Dras- 
kovich,  im  Ceutrum,  auf  der  Stralle  von  Kiszdcs  das  Werk  2  nehmen, 
die  Brigade  Gramm  out,  auf  dem  linken  Flügel,  sobald  jene  genommen 
sein  würden,  Nr,  1  besetzen  und  daim  an  der  Temerin  er  Straße  am  nörd- 
lichen Ende  von  Neusatz  sich  iu  Beserve  aufstellen. 

Sfimmtlichen  Colonnen,  welchen  zuverlässige  Führer  beigegeben  waren^ 
war  befolden,  mit  Freiwilligen  an  der  Spitze,  ohne  zu  feuern^  in  die  Werke 
einzudringen,  dieselben  durch  die  Kcserven  zu  besetzen,  mit  der  Hauptmacht 
aber  dem  weichenden  Feinde  zu  folgen,  um  gleichzeitig  mit  diesem  in  die 
Stadt,  womöglich  auch  in  den  Brückenkopf  einzudringen.  Die  Cavallerie- 
Division  Ottinger  und  der  Kest  der  Infanterie  Uiiter  FML.  Dietrich 
wurden  nordwärts  von  Neusatz  disponiert,  um  einem  Angritl'ü  Perczels, 
falls  er  vom  Franzens-Tanal  wieder  vorgegangen  sein  sollte,  zu  begegnen. 
Das  Cernierungs-Corps  am  rechten  Ufer,  die  Brigaden  M am ula  und 
Puffer,  nun  unter  die  Befehle  des  FML.  Hart  lieb  gestellt,  hatte  gegen 
sterwardein  zu  demon-striereu. 
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Um  liy^  Uhr  giengen  die  Brigaden  Budisayljevich  und 
Draskovich  zum  Sturme  auf  die  Werke  3  und  2  vor,  nahmen  dieselben 
mit  leichter  Mühe  und  folgten  den  weichenden  Ungarn,  die  nach  Verlust 
der  beiden  Werke  auch  die  übrige  Linie  aufg^eben  hatten,  durch  die 
Straßen  der  Stadt  gegen  den  Brückenkopf,  mussten  aber,  bei  ihrem  Vor- 
brechen auf  die  Esplanade  Ton  einem  wohlgeleiteten  Feuer  empfangen,  sich 
hinter  die  deckenden  Häuser  der  Stadt  zurückziehen,  von  denen  ein  Theil 
vom  Feinde  bald  in  Brand  geschossen  wurde. 

Vergebens  versuchte  man  aus  gedeckten  Positionen  die  Brücke  zu 
fassen  und  zu  zerstören;  es  gelang  nicht;  dagegen  griff  der  Brand  in  der 
Stadt  immer  mehr  um  sich,  so  dass  die  Truppen  an  dem  äußeren  Umfange 
derselben  zurückgezogen  werden  mussten,  wo  sie  noch  über  Nacht  stehen 
blieben,  um  den  Abzug  der  serbischen  Einwohner  zu  decken,  während  die 
magyarischen  und  deutschen  Einwohner  durch  den  Brückenkopf  in  die 
Festung  flüchteten. 

Obgleich  der  Hauptzweck  nicht  erreicht  war,  konnte  der  Banus,  bei 
der  Ressourcenlosigkeit  der  Gegend,  dem  Mangel  an  Trinkwasser  und  der 
immer  mehr  um  sich  greifenden  Cholera,  zur  Verfolgung  desselben  nicht 
länger  hier  verweilen,  daher  er  zur  Beobachtung  des  Brückenkopfes  von 
Neusatz  nur  die  Brigade  Draskovich  zurückließ,  das  Gros  der  Armee 
aber  nordwärts  an  den  Franzens-Canal  führte. 

Das  nun  aus  drei  Brigaden  auf  beiden  Donau-Ufern  bestehende  Cer- 
nierungs-Corps  blieb  unter  Commando  des  FML.  Hart  lieb,  der  sein 
Hauptquartier  in  Karlovitz  hatte;  doch  wurde  die  Brigade  Puffer, 
welche  am  23.  und  25.  Juni  noch  gegen  Peterwardein  demonstriert 
hatte,  am  5.  Juli  zur  Hauptarmee  nach  Sz.-Tamäs  gezogen;  nach  der 
Schlacht  von  Hegyes  (14.  Juli)  wurde  der  Brigade  Draskovich  der 
Befehl  ertheilt,  sich  auf  das  rechte  Donau-Ufer  zurückzuziehen,  dem  sie 
alsbald  nachkam. 

Infolge  dieser  Schlacht  war  der  Banus  gezwungen  worden,  seine 
Offensive  einzustellen,  und  in  der  Besorgnis,  dass  die  Ungarn  nun  zunächst 
auf  Neusatz  marschieren  würden,  um  die  Cernierung  von  Peterwardein 
am  rechten  Donau-Ufer  zu  durchbrechen,  hatte  die  Armee  vom  18.  Juli 
ab  auf  diesem  Ufer  folgende  Stellung  eingenommen : 

Auf  dem  linken  Flügel  die  Division  Hart  lieb  mit  dem  Haupt- 
quartiere in  Kamenitz,  die  Brigade  Mamula  um  Kamenitz,  die 
Brigade  Budisavljevich  um  den  Karakacsberg;  auf  dem  rechten 
Flri<r('l  die  Division  Kriegern  mit  dem  Hauptquartiere  zu  Karlovitz, 
di«*  I5ri.u:ade  Draskovich  vor  Bukovac,  die  Brigade  Puffer  vor  Karlo- 
vitz, die  Division  Rast  ich  in  Kescrve  bei  Bukovac. 

Au(!h  die  Kürassier-Brigade  Castiglioiie  ward  ])ald  ans  rechte 
l)onau-Uf«'r  ir«'zop:en,  und  am  22.  Juli  nach  Ireg,  südlich  Kamenitz,  verlegt. 

Das  Hauptquartier  des  Banus  kam  am  V,l  nach  Kuma. 
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Di  1^  Verschan  7Jingpn  der  Blockadf-Linie  gegen  Peter  war  dein  wurden 
vermehrt   nntl    verstärkt.     Zu    diesem  Behul'e    war  der  Feld-Genie-Director 
der  Sudaruiee,    Major  Wurmb,    am    18.  Juli  in  Karlovitz  oingetrolfeii, 
und  ein  Detachement  der  G,  Sappenr-(\>mpagnie  unter  Oberlientenant  Friess 
von  Titel  herangezog**n  worden;   mit  diesem  und  t  BataiOoiien  Infant**rie 
wurden  die  früher   nur   maugelluit't   von    den  Serben  nnd  den  Truppen  des 
Peterwardeiner  Regimentes  angelegten  Verschanzungen  vom  Karakacs  bis 
zur  unteren  Donau  verbessert  nnd  vermehrt,    so   dass  dieselben  nach  ihrer 
Vollendung  ans  11,  mit  Geschützen  armierten  Redouten,  mit  5  Schuli  hohen, 
oben    3   bis   4   Sclinh    dicken    Verbindungslinien    mit    vorliegenden,    8    bis 
9  Schub  breiten,  ♦>  bis  7  Schuh  tiefen  Graben  bestand.  In  seinem  Berichte 
vom  6.  August  meldet  Major  Wurmh,    ,,das8   am    28.  Jnli  der  General- 
, Major  und  General-Adjutant  St.  Majestät,  v.  Kölluer,  gelegentlieh  seiner 
'Anwesenheit    hei    der    Südarmee    auch    die    Karlovitzer    Circnmvallations-, 
respective  Cernierungs-Verschanzungslinien   besichtigt,    und  übrr  die  in  der 
jkurzen  Zeit  dascllist    Ih-wirkten  Ver^tärkungs-    und  Verbesserungs-Arbeiteu 
seine  Zufriedenheit  und  Bewunderung  ausgedrückt  bat,  ferners  für  Se.  Majestät 
lie  Zeichnung  eines  kleinen  Ühorsicbtsplancs   anordnete,    der    nuimiehr   im 
ll\^ege  des  Armee-CommandoH  mit  der  Andeutung  der  gleirlifalls  von  dem- 
Istdben    besielitigten,    in    der    Anlage    und    Ausführung    bewundernswerten 
pKauienitzer- Linien  vorgelegt  werd*^ii  wird^^;  dann,  „dass  der  Ranus  am 
3.  August   die    nun   größtentheils   vollendeten   Linien  von  Karlovitz  be- 
sichtigt, und  dem  Gefertigten  mich  huldreicber  Anerkerinung  des  Geleistel<*n 
es  freigestellt  habe,  wieder  in  das  Hauptquartier  nach  Uuma  cinznrücken, 
wohin  derselbe  aber  erst  abgeben  wird,   bis    die  zur  besseren  Versicherung 
voa   den  Truppen   angefangene   dreifaebe   Linie   von  Wolfsgruben    vorwärts 
der   ganzen  Linie  beendet    sein  wird,    und  dadurch  ein  feindlicber  Überiall 
und  Burchbruch  auf  alle  mögliche  künstliche  Ali  ausgeschlossen  ist"*. 

Schon  mit  dem  Berichte  aus  Karlovitz,  23.  Juli,  hatte  Major 
Wurmb  mit  Rücksicht  auf  die  massenhaften,  eingetretenen  Erkrankungen 
unter  der  Mannschaft  der  halben  5,  Mineur-  und  6.  Sa]ipeur-Compagnie, 
die  Bitte  gestellt,  dass  sowohl  die  zweite  halbe  5.  Min^'ur-,  als  auch  das 
noch  bei  den  Verscbanzungs-Arbeiten  an  der  Leitba  befindliche  Detachement 
der  6.  Sappeur-Compagnie  zugesendet  werden  möge.  Die  Generai^Genie* 
Direction  verfügte  daher  am  3,  August  die  Einberufung  dieses  Detachements 
nach  Wien,  von  wo  dasselbe  dann  nach  Übernahme  durch  den  neu  be- 
lorderteu  Unterlieutenant  1*  Classe  Plauk  —  Oberlieutenant  Cz  er  noch 
wurde  zur  1.*.  Compagnie  nach  Ol  mutz  übersetzt  —  nach  Esseg  in 
^Marsch  gesetzt  wurde;  während  die  halbe  5,  Mineur-Compagnie  von  Wien, 
nun  von  Oberlieutenant  Kadarz  commandiert,  mit  Unterlieutenant  Schmel- 
haus  am  ^^0.  Juli  die  gleiche  Restimmung  erhalten  hatte. 

Oberliiniteimnt    Kadarz    war   Corps- Adjutant    und    wurde    hei  Auf- 
steUung    der  Depot-Compagnie  ziii*   p    Compagnie   bestimmt.     Bei   dieser 
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Gelegenheit  erhielt  der  bisherige  Commandant  dieser  Compagnie,  Haupt- 
mann Martiny,  das  Commando  der  neu  errißliteten  9.  Compagnie,  Haupt- 
mann 2.  Classe  Birndt  bei  Vorrückung  zum  Hauptmanne  1.  Classe  das 
Commando  der  6.  Compagnie,  so  dass  dieselbe  außer  diesem  nunmehr  aus 
Hauptmann  2.  Classe  Arnold  Friess,  Oberlieutenant  Kadarz,  Unterlieutenant 
2.  Classe  Schmelhaus  bestand. 

Diese  war  am  22.  August  in  Esseg  eingetroflfen,  wo  von  derselben 
1  Minenführer,  1  Ober-,  1  Alt-,  10  Jung-Mineure  nach  Alt-Gradisca, 
der  Rest,  60  Mann  stark,  nach  Karlovitz  zum  Cernierungs-Corps  vor 
Peterwardein  in  Marsch  gesetzt  wurde. 

Am  30.  Juli  verfügte  die  General-Genie-Direction  auch  die  Übersetzung 
des  temporär  im  Generalstabs-Dienste  in  Bregenz  verwendeten  Haupt- 
manns Welsperg  zum  Cernierungs-Corps. 

Während  des  Monates  August  blieb  die  Cernierung  am  rechten  Donau- 
Ufer,  imd,  seit  der  am  16.  erfolgten  Rücksendung  der  Brigade  Puffer, 
auch  am  linken  Donau-Ufer  aufrecht,  die  nun  unter  Commando  des  FML. 
Kriegern  aus  den  Brigaden  Mamula  und  Budisavljevich  am 
rechten,  Puffer  am  linken  Ufer  bestand. 

Nach  den  Entscheidungsschlägen  bei  der  Hauptarmee  wurde  der  Be- 
satzung von  Peterwardein  die  Mittheilung  über  den  Stand  der  Dinge 
in  ganz  Ungarn  gemacht  und  daran  die  Aufforderung  zur  Obergabe  ge- 
knüpft. Der  Commandant  des  Platzes,  Oberst  Paul  Kiss,  sendete  hierauf 
Abgeordnete  in  das  Hauptquartier  Haynaus  nach  Ar  ad,  wo  sie,  am 
24.  August  eingetroffen,  volle  Gelegenheit  hatten,  sich  von  der  Wahrheit 
zu  ü1)erzeugen,  worauf  nach  ihrer  Rückkehr  am  5.  September  die  Übergabe 
der  Festung  mit  der  Besatzung  von  8000  Mann  erfolgte,  welche  am  7.  Sep- 
tonilMM'  die  Waffen  streckte. 

0])erst  Mamula  wurde  zum  provisorischen  Festungs-Commandanten 
«Muannt;  er  bestimmte  den  Hauptmann  Sinn  provisorisch  zur  Führung  der 
Local-Direction  und  für  die  Kechnungsgeschäfte  den  Fortifications-Rechnungs- 
Assistenten  Alexich,  dem  er  zur  Aushilfe  den  Fortifications-Rechnungs- 
Praktikanten  (fregich  beigab. 

Hau]>tnuinn  F  a  s  t  e  n  b  e  r  g  e  r ,  als  Courier  mit  der  Nachricht  der  Über- 
i^abe  der  Festung  in  das  Hauptquartier  nach  Pest  entsendet,  kehrte  am  13. 
narli  Peterwardein  zurück,  während  Hauptmann  Welsperg  vom  Banus 
in  iK'sonderer  Mission  narh  A. irr  am  mit  der  Weisung  entsendet  wurde,  die 
weiteren   B^tehle  dort  al^zuwarten. 

Dfui  0])fTsten  Mamula  halt«'  Se.  ]\rajostjit  für  seine  ausgezeichneten 
Lei>tunt(eii  als  (leneralstabs-( 'lief  des  FZM.  Xui^ent  und  für  die  Einnahme 
von  Essei,^  ]>ereits  mittels  der  Allli.  Entsehlielhin«;  vom  '2'2.  April  1849 
das  IJilterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen;  die  auf  eit^^'ue  Verantwortung 
unteruonnneiH'  Festlialtuni^^  der  versclianzten  ('enüerun.qs- Position  vor  Peter- 
wardein,   als    er    vom   FZM.    Nugcnt   den  Befehl   erhielt,    dieselbe  mit 
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Hficksidit  auf  tlii*  ÜlMTiiiaiiit  des  Feindt'S  zu  miimcn,  iiinl  die  ansgozeicliiiete 
Lt-itimi;  des  GofiM'htes  lioi  fU'iii  fcihdlielnHi  Ausfall*^  am  20.  Miirz,  wo  sein 
herzhaftes  Beispiel  die  Truppe  tm  hdclisfeu  Begei.steruug  und  Ausdauer 
anspornte,  und  wo  er  mit  Verachtung  jeder  Gefahr,  in  erster  Linie  kduipfend, 
den  versuchten  feindliidu'U  Diirchhrudi  kräftiget  xurückwies,  verschaftte  ihm 
durch  das  rapitel  v.  J.  184VJ  die  höchste  luilitürische  Atiszeiehnung,  das 
Kitterkreuz  des  Maria  Theresieu-Ordens  (lö?».  Promotion  vorn  *^ll  Juli  1849)- 

Dem  Hauptmann  F  a  s  t e  n  h  e  r  g  e  r  war  als  wohlverdiente  Belohnung  för 
seine,  von  dem  ^^enanivten  Obersten  wi<'fh:^rholt  an^orühtutfü,  ausiifezeichneten 
Dienste,  schon  von  Sr,  kaiserlichen  Hoheit,  dem  Ui-neral-Genie-Director,  am 
3.  Juni  die  auHertourliche  Betorderung  zum  Hauptmann  2.  Classe  und 
mittels  Allh,  Entschliellufig  vom  22,  Juni  für  sein  tapferes  Benehmen  bei 
dem  Gefpchte  vom  20.  Miirz  die  Allh.  Anerkennung^  zutlieil  geworden;  in 
dem  Berirhto  vom  4.  Oct<d)er,  den  Oberst  Mauiula  an  FZM.  Jelhicliich 
erst^ittete,  hieB  es  aber  auszugsweise:  „Schon  gleich  nach  Ütiernahme 
van  Pete  r  war  dein  hatte  ich  Euer  Excrdlenz  die  Individuen  namhatl  ge- 
macht, deren  unausgesetzter  Kifer  und  Muth  iu  dt-m  Euor  Excellenz  Imv 
kannteu,  so  überaus  beschwerlichon  Dienste  der  soeben  beeinh'tcn  ( V^nierung 
jener  Festung  eine  specielle  Belohnung  verdient;  da  abor  die  Krankheit,  in 
die  ich  eben  zu  jener  Zeit  verfiel,  bisher  hiaderud  zwischen  mein  Yodiabeu 
untl  ilie  Itealisierung  dessidln^n  getreten  war,  so  kann  \di  erst  jetzt  die 
ersten  rieberfreien  Tage  benutzen,  um  eine  Pflicht  zu  (M'fülleu,  die  mir  ebenso 
wichtig,  als  tlieuer  ist" 

„Während  die  ganze  CernierMngs-'rru]»pi'  nlmc  Unterschied  wegen  des 
beispiellosen  Wüthens  der  Cholera  und  der  damit  verkiiüpiten  Sciueckiiisse, 
durch  die  Gnade  und  hohe  Menscldichkeit  Euer  Excellenz  einmal  urplötzlich 
abgelöst  wurd«^,  Wilhrend  auch  sonst  durch  den  Wechsel  rler  Kriegsereignisse 
die  uieisten  Truppen  noch  wiederholt  durch  andere  vertauscht  wurden,  somit 
die  meisten  nur  weit  kürzere  Zeit  die  Bescltwerden  des  Lagerlebens  in 
feuchten  Erdhütten,  zum  Theile  noch  im  März  und  April,  zu  ertragen  hatten, 
und  dem  für  Fremde  so  höchst  gefabrlicheji  Sumpfklima  dieser  Gegend 
ausgesetzt  blieben,  sind  drei  Ofliciere:  HauI^tmann  Adolf  Mayer  des 
Peterwardeiuer  Grenz-Ilegimentes,  Hauptmann  Michael  Fastenberger 
v.  Wal  lau  des  Ingenieur-Corps  und  Oberlieutenant  Franz  Goutta  des 
Pionnier-Corps,  nie  von  meiner  Seite  gewichen  und  haben  durch  ihre  Hin- 
gebung» durch  ihre  wahre  Begeisterung  für  die  gerechte  Sache  ihres 
Monarchen,  durch  die  höchste  moralische  Kraftanstrengung  es  vermocht^ 
vom  ersten  bis  zum  letzten  Tage  der  Cernicrung,  also  y,  Jahr  un*l  7  Tage, 
ihrem  wichtigen  und  höchst  beschwerlicbeu  Dienste  erfolgreichst  obzuliegen/ 

^Wer  die  Wirkimgen,  die  körperlichen  ZerstorungeUj  die  das  Sumpf- 
fieber im  Gefolge  hat,  kennt,  wird  ermessen,  was  es  heißt,  dass  diese  drei 
Officiere  durch  Fieber-Alterationen  nicht  abgehalten  werden  konnten,  stets 
bei  dem  ersten  Schusse   des  Feindes    von  ihn^m  Lager  au  meine  Seite  und 
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in  dit^  npfeditslinie  zu  eilen,  wo  sio  b(*i  jedfT  Gelngi^nlirit  unorscluittprliche" 
Kulio  und  Gelassenlii^it  und  kalto  Tapferkoit  an  den  'J'ag  legten.  Und  da 
wegen  des,  dem  Orte  KamenitK  und  dem  darin  pfelegeiien  StraßeiikiioWn 
zu  gewührt'nden  Schutzes,  sowie  wegen  der  Conögriration  des  Terrains  üher- 
liaupt,  der  ganzi'  linke  Flügel  der  Ceruieriing  im  feindliihen  Geschützertratr»» 
gel«*g*'n  war,  gab  e^?  —  besniiders  so  oft  die  Festungs-Garnison  Verstärkung 
erlialten  hatte  —  wahrlich  fast  keinen  Tag,  an  dem  sich  Bioht  eine  solche 
Gelegenheit  geboten  hatte.  Es  hat  monatelang  gewahrt,  dass  dieselben  jede 
Nacht,  im  März  und  April  sell»st  bei  Schneegestober,  und  je  schlechter  die 
Wittern ng,  um  so  sicherer,  mit  Arbeiten  der  Linien  an  meiaer  Seite,  odf!r 
wo  ich  sie  sonst  hin  bestimmte,  zubrachten,  wiihrend  ihnen  bei  Tag,  nicht 
so  wie  ihren  übrigen,  jedenlalls  !»ei  weitem  minder  angestrengten  Kameraden, 
ihr  fernerer,  diingender  lUenst  meist  nicht  die  geringste  Erholung  gestatti^te. 
Mit  wirklich  hewundernngswerter  Aufopferimg  habeo  sie  fremlig  ertragen, 
was  ihnen  die  so  schwierigen  Verhältnisse  aufluden,  haben  sie  vorgezogen» 
eher  zu  Grunde  zu  geluMi,  als  von  ihrem  Posten  zu  weichen.^ 

„Factisch    ist,    dass  Hauptmami  Mayer,   naclidem  er  im  Fieber  am 
Tage  der  Festungsühergabe  von  hier  nach  Wien  als  Courier  abgieng,  seit 
seiner    Rückkehr    noch    bedeutend    krank    dariiiederliegt,    dass    Hauptmann 
Fasten!) erger   t*benialLs   wahrend    der   Gernierungszeit   die    (.'holera,    die 
blutige  Huhr  und  das  Fieber  überstand,    dass  Oberlicuteuant  Goutta,  ob 
auch   vom    bösartigsten    SumptHeber    fast   gänzlich   aufgerieben,    doch    erst 
nach  dem  Kinmarsche  der  k.  k.  Truppen  in  Petervvardein  zu  bewegen  war, 
Urlaub  zu  nehmen,  um  nicht  zwecklos  zu  erliegen."^  Dann  weiter:  ^Haupt- 
mann Pastenh erger  hat   nach  meiner  Angabe   mit   unbeugsamen  Eifer 
im  März  L  J.  noch  in  gefrorener  Erde,  später  bei  den  toben dsten  Stürmen 
und  Regengüssen,  auch  gar  oft  mit  ilangel   an   nöthigem   Arbeits-Jlaterial 
kämpfend,  die  ihm  von  mir  bezeichneten  Kedoutcn  und  Linien  bei  Tag  und 
Nacht  mit  staunenswerter  Schnelligkeit  ausgeführt»  und  auf  diese  Art  einen 
groUen    Tbeil    d»'r    bald    daraut'   so    wichtig   gewordeneti    Oruierungs-Linie 
erbaut,  deren  Bestand  und  Vurtheidigung,    gering  gerecbnet,   Syrmien  seine 
Rettimg    vor   räuberischen    und   einäschernden    Einfallen    der  Ungarn  ver- 
dankt. Er  blieb  mir  ferner  bei  jedem  Gefechte  an   der  Seite,  versah  dabei 
auch  Generalstabs-Officiers-Dienste  und  benahm  sich  stets  so  gelassen  und 
unbekümmert  um  die  Gefabren,  die  uns  umgaben,  dass  ich  ihm  meine  ent- 
schiedenste Zufriedenheit  wiederholt  zu  erkennen  gab.^ 

Und  zum  Schlüsse:  ^Diese  o  Officiere  nun,  die  zwar  für  ihr  tapferes 
und  umsichtiges  Betragen  im  Gefechte  vom  2\l  Miirz  d.  J.  von  Sr.  Majestät 
Allergnädigst  belobt  wurden,  deren  übrige,  an  Gi4abren  gewiss  nicht  ärmere, 
natürlich  an  Beschwerden  und  Opfern  aller  Art  weit  reichere,  mehr  als 
aechsmonatliche  Dienstleistung  aber  eine  ebenso  entsprechende  Anerkennung 
verdient,  diese  o  Gfliciere  drängt  es  mich  nun.  Euer  Excellenz  wärmsti^ns 
zn  empfehlen,  übei-zeugt,   dass  diese   meine  gewissenhafte,  mit  Bezug  auf 
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mein  Cernieningj^-Commantio  gestellte  Bitt4?,  der  Bnist  jener  aui^gezeich- 
Deten  Männer  auch  eine  fiuliere  Aiiszeiclmung  AUIk  Ortes  versdiaften  zu 
wollen,  in  der  Gerechtigkeitsliebe  inul  Gnude  Euer  Excellenz  für  Hodidero 
Untergebene,  besonders  wenn  sie  sich,  wie  die  Benannten,  durch  Thaten 
deren  so  würdig  bewiesen,  nuichtige  Stutze  finden  werden.^ 

Über  den  hierüber  van  FZM-  Jellaeb  icli  erstatteten  a.  u.  V*trtnig  ge- 
ruhten Se.  Majestät  mit  dem  lUlh.  Befehle  vom  10.  Decemher  1H4*J  dem  Haupt- 
mann Fasten  berger  den  Orden  der  Eisernen  Krone  3,  Classe  zu  verleihen. 

Dem  iSchanz-Corporalen  David  Franz  wurde  für  seine,  während  der 
Occupation  von  Peter  war  dein  durch  die  Ungarn  bewiesene  Treue  und 
aufopfernde  Anbänglichkeit  laut  Allh.  Entschlieliung  vom  8.  Decemher  die 
Silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe  und  sein  Gehalt  als  lebenslängliche 
Zulage  zutheil 

Arad '). 


Da  bei  der  Haltung  der  Kroaten  und  Serben  nach  der  Errichtung  des 
selbständigen  Miniäterinms  für  Ungarn  am  1,  April  1848  die  Möglichkeit 
ines  Überfalles  auf  die  Festung  Arad  durch  die  serbische  Partei  vorlag, 
0  wurden  in  der  Zeit  vom  24.  bis  2(1  Juni  1848  nach  uothdürftigster  Uer- 
richtung  der  Plattformen  und  Bettungen  von  den  in  der  Festung  befind- 
liehen  36  Geschützen  5  18-pfnndige,  12  12-pfündige  Kanonen,  2  10-pfütidige 
Haubititen,  2  10-p fündige  Mörser,  dann  in  die  Flankcn-Casematten  der 
detachierten  Bastionrn  lU  H-Pfiitider  aufgeführt,  nachdeui  mit  lien  erforder- 
lichen Arbeiten  am  11.  Mm  begonnen  worden  war.  HiefiVr  waren  voiu 
ungarischen  Kriegs-Ministerinm  am  3.  Juli  aus  der  Ofener  Kriegs-Cassa 
14tK)  tl.  angewiesen  worden. 

Mittlerweile  war  auf  Anordnung  des  ungarischen  Kriegs-Ministeriums, 
Kescript  vom  23.  Juni  1848,  der  Vertheidigungs-Aufsatz  am  8.  Juli  über- 
sendet worden,  auf  7*).118  H.  lautend. 

Das  Kriegs-Ministeriuni  verfugte  am  30.  Juli  1848  eine  Restringierung 
der  Erfordernisse  auf  1  Monat;  am  18.  August  wurde  der  Aufsatz  wieder  vor- 
gelegt, worauf  noch  keine  Entscheidung  herahlangte;  doch  wies  am  Kl  August 
das  ungarische  Kriegs-Ministerium  1U,0<MJ  Ü.  an,  die  ratenweise  angesprochen 
werden  sollten.  Der  Vorscidag  zehn  wöchetitlicher  Katen  blieb  ohne  Antwort 

Die  Fortifications-Local-Direction  erstattete  von  allen  Vorfallenheit^^n, 
zuletzt  am  Ul  August,  Bericht  an  die  General-Geuie-Direction,  doch  kam  von 
keiner  eigenen  Behörde  eine  Instruction  oder  ein  Befehl  herab* 


1)  Der  Hauptsache  uach  ein  Auszug  aas  dem  „Tagebuch  0 b  e r  al !  e  während 
der  Einschließmig  und  Blockierunj^  der  k.  k.  Festung  Artid  einj^^c- 
tre  teneü  Ereignisse  und  täglichen  Vorkommetiheit  en",  geführt  vom  Haupt- 
maon  L^pktiwski.  Obgkich  dieser  Abschnitt  nur  als  Vorarbeit  vorlag,  wurde  doch 
eine  weitere  Bearbeitwng  nicht  als  uOthig  erachtet  j  die  Knappheit  der  Diction  thut  der 
Deutlichkeit  keinen  Abbruch.  Das  Ganze  bleibt,  wie  e«  der  Autor  entwart 

(AnmerkuDg  des  Bearbeiters.) 
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Die  Verweigerung  der  Auslieferung  von  Kanonen  an  die  Nationalgarde 
am  11.  September  erzeugte  große  Aufregung  in  der  Stadt,  daher  die  bisher 
theilweise  zum  Dienst  in  der  Festung  beigezogene  Nationalgarde  möglichst 
restringiert  wurde. 

Die  Absichten  der  magyarischen  Partei,  die  Festung  auf  eine  möglichst 
leichte  Art  in  ihre  Gewalt  zu  bekommen,  sowie  die  feindseligen  Oesinnungen 
gegen  das  Militär,  traten  immer  deutlicher  zu  Tage,  und  der  General- 
Commando-Befehl  vom  16.  September,  das  2.  Gamisons-Bataillon  auswärts 
zu  verlegen  und  dafür  das  Nationalgarde-Bataillon  unter  Major  Mariässy 
in  die  Festung  aufzunehmen,  bestätigte  dies,  da  das  2.  Oarnisons-Bataillon 
unter  Oberst  von  Szilj  ak  einmüthig  erklärte,  nicht  ausmarschieren  zu  wollen. 
Bei  dem  Mangel  höherer  Befehle  berief  FML.  Berger  am  19.  September 
einen  Kriegsrath  (Oberst  Sziljak,  Artillerie- Hauptmann  Baninger, 
Ingenieur-Hauptmann  Cesati  und  Capitänlieutenant  L^pkowski,  Platz- 
Hauptmann  Z  u  t  h  e  r,  Platz-Oberlieutenant  K  r  e  s  s,  Verpflegs-Adjunct  J  u  r  a- 
schek)  welcher  sich  för  die  Nichtbefolgung  dieser  Verordnung  aussprach,  die 
Nationalgarde  gänzlich  vom  Festungsdienste  ausschloss  und  die  Festung,  in 
Übereinstimmung  mit  dem  OfSciers-Corps,  als  neutral  erklärte,  womach  der 
feste  Beschluss  der  Besatzung  ausgesprochen  wurde,  die  Festung  frei  und  un- 
versehrt um  jeden  Preis  dem  Kaiser  zu  erhalten,  sie  gegen  jedwede  Partei. 
bis  zum  letzten  Mann  zu  vertheidigcn  und  nur  auf  ausdrücklichen  Allh. 
Befehl  einer  oder  der  anderen  streitenden  Partei  zu  übergeben. 

Die  Besatzung  bestand  aus  825  Mann,  wovon  200  krank  und  über 
50  Reconvalescenten,  100  zur  Geschützbedienung  abgerichtet  (wegen  Mangel 
an  Artillerie),  so  dass  zur  Infanterie-Vertheidigung  nur  450  Mann  ver- 
blieben, wovon  1(50  im  Transportshaus  mehr  als  un vertraut  waren;  die  ganze 
Geschützdotation  war  36  Stück,  Geschütz-Munition  kaum  GOO  Centner,  die 
F<?stung  fast  noch  gar  nicht  in  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Die  Besclilüsse  des  Festungs-Commandos  erregten  in  der  Stadt  wieder 
stürmische  Sitzungen  und  Volksversammlungen,  und  ließen  Gewaltmaß- 
rogeln  gegen  die  Festung  voraussetzen,  daher  deren  nothdürftigste  Sicherung 
geboten  war.  Weil  wegen  Schwäche  der  Besatzung  und  der  geringen  Geschütz- 
zahl die  Außenwerke  nicht  besetzt  werden  konnten,  so  wurde  das  Augen- 
merk auf  die  Hauptumfassung  gerichtet  und  noch  am  20.  und  21.  September 
domentsprechend  die  Geschützplacierun^  vorgenommen;  sämmtliche  36  6e- 
schutzo  wurden  aufgeführt,  mit  den  Vortheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten 
wurde  begonnen,  die  theils  durch  Militfir-,  tlieils  durch  ( -ivil-Arbeiter  fleißig 
tortirefülirt  wurden.  Von  don  Festungsthorcn  bliob  dio  Aufzugsbrüeke  des 
oin«Mi  nun  perniiuiont  aufgczoufon,  während  jene  des  anderen  (gegen  Alt-Arad) 
von   f)  VAw  IVuh  bis  7  Uhr  abends  die  Coinmunication  vermittelte. 

Der  am  20.  September  abends  aus  Tem es var  antr^langte  Munitions- 
Transport  wurde  in  Neu-Arad  angelialten  und  nicht  in  die  Festung  ge- 
las.>en,  sondr^rn  nach  Pecska  expediert;  infolge  dieses  feindseligen  Schrittes, 
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und  da  die  llt'rlanmtion  imberücksicbtigt  blieb,  orliiflt  <lie  in  Vildj^o« 
stationierte  UlilaiieLi-Eseadron  den  Befehl,  in  die  Festiin^'  zu  röekeu,  gleicli- 
zeitip  wurde  das  General-Coramando  in  Temesvär  um  Verstärkung  an 
1'ruppen  und  Geschütz  gebeten.  In  letzterer  Beziolmng  wurde  das  Festungs- 
Commando  erniächtigt,  von  dem  bald  durch  Ar  ad  niarscluereiiden  BatailJon 
Sivkoviüh,  welelies  auch  einiL^es  Geschütz  und  Munition  mitbringen  wird, 
eine  Division  behalten  zu  dürfen. 

Über  dringende  Bitte  des  Obergespans  B*ibus,  die  Cavallerie- 
Escadron  hehufs  Sicherung  der  Gegend  in  Vilagos  zu  lassen,  und  dem 
Versprechen,  dass  die  zuruckgelialtene  Munition  ruckgestellt  wird,  erhielt 
die  E.seadron  zwar  Gegenbefehl,  doch  die  Munition  blieb  in  P^cska. 

Die  infolge  der  Neutralitüts-Erklärung  nach  Pest  entsendete  städtische 
Deputation,  vom  Minister-Präsidenten  nicht  am  besten  empfangen,  brachte  er- 
neuerte Aufregung  in  die  Gemüther;  auch  erschien  ein  entschiedener  Befehl,  die 
Festung  sofort  an  Maria ssy  zu  übergeben,  dem  jedoch  nicht  entsprochen  wurde. 

In  der  Zeit  vom  2Cl  September  bis  2.  Octoher  wurden,  soweit  es  die 
schwachen  Mittel  erlaubten,  die  Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten 
mäßig  betrieben;  sie  Itezogen  sich  hauptsächlich  auf  Sicherung  gegen  einen 
l'berfall  und  begriffen  in  sich,  nehst  den  Herricbtungen  an  der  Haujit- 
Umfassung,  die  Lichtung  des  Vorfeldes  und  die  Ül*erf(ihrung  der  Munition  aus 
dem  Friedens-Pulver-Mugazine  in  das  vorliandene  und  in  ein  neuerbautes, 
provisorisches  Kriegs-Pulver-Magazin. 

Die  Vorgünge  in  Pest  wirkten  auch  auf  die  Arader  Bevölkerung 
zurück;  es  bildete  sich  ein  Sichörheits-Ausschuss  unter  Vorsitz  Marias sys, 
als  oberste  Local-Behörde,  und  die  Feindseligkeiten  gegen  die  Festung 
juelu'ten  sich,  so  dass  das  Festungs-Commando  erneuert  die  Uhlanen-Es- 
cadron  aus  Vilagos  berief,  deren  Durchuiarsch  durch  die  Stadt  am  3.  Oc- 
tober  bereits  durch  Barricadeu  aufgebalten  und  von  Nationalgarden  verhindert 
wurde.  Wahrend  der  hierüber  eingeleiteten  Verhandlungen,  bei  denen  Berger 
drohte,  die  Stadt  zu  bombardieren,  rückte  unerwartet  das  Ühlanen-Regirneut 
mit  6  Escadron en  unter  Oberst  Blomberg  (war  nach  Galizien  bestimmt) 
in  Neu-Arad  ein  und  stellte  sich  dem  Festungs-Commando  zur  Ver- 
fügung. Die  versprochene  Division  von  Sivkovich  aus  Temesvär  ver- 
blieb dort;  dafür  traf  um  die  Mittagszeit  ein  Bataillon  Leiuingen,  von 
Galizien  kommend,  ein,  welches  3  Ofticiere,  la(J  Mann  in  die  Festung  brachte, 
und  mit  selben  die  Escadron  aus  Vilagos-Pankota,  indem  sie,  die 
Stadt  umgehend,  die  Maros  hei  Mondorlak  theils  schwimmend^  theils 
watend  passiert  hatte.  Nachmittags  marschierte  das  Bataillon  Leiningen 
nach  T e m e s v a r  weiter^  während  das  Uhlanen-Eegiment  in  Neu-Arad  blieb. 

Infolge  des  kaiserlichen  Manifestes  vom  3,  Oct^ber  wurden  behufs 
Durcliführung  desselben  mit  der  Stadt  fruchtlose  Verhandlungen  gepflogen, 
die  am  7,  Octoher  zu  einer  kurzen  (einstfiiidigen)  Beschießung  der  Stadt 
fahrten  (9  12-Pfunder,  29  Kartätschen,  8  Granaten), 
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Am  8.  langte  vom  ungarischen  Kriegs- Ministerium  der  gemessenste 
Befehl  ein,  sich  zu  erklären,  ob  man  demselben  gehorcheo  wolle;  auch 
wurden  alle  Dotationen  eingestellt. 

Am  9.  wurde  von  den  aus  Pest  in  A  r  a  d  angekommenen  Landtags- 
Deputierten  die  Aufforderung  wegen  Aufnahme  der  Nationalgarde,  Ent- 
fernung des  Uhlanen-Regiments  etc.  wiederholt;  es  wurde  keine  Antwort 
gegeben.  Das  Festungs-Commando  wendete  sich  aber,  in  Anbetracht  der 
Lage,  an  die  commandierenden  Generale  in  Temesvär,  Lemberg  und 
Siebenbürgen  um  Unterstützung  an  Mannschaft,  Geschüiz,  Munition 
und  Geld,  während  der  Sicherheitsdienst,  bei  Fortführung  der  Yertheidigungs- 
Instandsetzungs-Arbeiten,  gehandhabt  ward. 

Am  10.  October  wurde  die  Festung  sammt  den  Vorstädten  in  Be- 
lagerungszustand erklärt. 

Am  11.  langte  der  Befehl  des  Land  es- Vertheidigungs- Ausschusses 
wogen  Unterwerfung  unter  die  7  Punkte  *)  ein.  Während  dessen  verstärkten 
sich  die  Truppen  in  Alt-Arad  und  es  kam  ihnen  auch  Geschütz  zu. 

Verhandlungen  mit  Temesvär  wegen  Verstärkungen;  14.  October 
sich  unter  das  General-Commando  gestellt;  15.  Courier  aus  Pest  wegen 
Untersuchung;  nach  Temesvär  gemeldet;  von  dort  400  Banater,  nebst 
Geschütz  und  Munition  versprochen;  Befehl  jedenfalls  zu  halten;  Oberst 
Sziljak  als  Brigadier  bestätigt. 

Am  IS.  kamen  von  Temesvär  150  Mann,  ein  Detachement  von  Si  v- 
kovich  und  Leiningen,  bis  die  Grenzer  abgesendet  werden  können, 
2  6-Pfünder,  2  3-Pfünder  und  etwas  Munition. 

Am  19.  Detachement  zur  Recognoscierung  und  Zerstörung  der  Ober- 
fuhr bei  Pecska:  4  Züge  Uhlanen,  30  Mann  Leiniugen  mit  Lieute- 
nant Henicke.  Bitte  nach  Temesvär  wegen  Verstärkung.  Entwaffnung 
zu  Orczidorf  und  Vinga,  Neu -Ära  d. 

Am  20.  Ansammlung  von  Schiffen  am  feindlichen  Maros-Üfer  zerstört: 
<)()  Mann  Infanterie  unter  Oberst  Sziljak  und  Capitänlieutenant  L^p- 
kowski,  mit  2  3-Pfündern;  30  Mann  mit  Hacken  haben  15  Schiffe  in 
(irund  gebohrt;  die  Expedition  nach  Pecska  mit  einigem  Verlust  nach 
Erfüllung  der  Aufgabe,  sogar  nach  Lippa  zur  Zerstörung  der  Überfuhr 
ausgc'dehnt;  doch  verhindert  durch  Vorrücken  der  Ungarn  gegen  Engels- 
brunn. BeschieUung  der  Stadt:  60  Schüsse  (10  IB-Pfmider-,  27  12-PfQnder. 
Vollkugeln,  7  I^jmben,  H  (Jranaten,  H  Kartätschen)  (>  Uhr  abends  Feuer 
eingestellt. 

Am  21.  October.  Gefecht  Ix'i  En^elsbrunn:  Thlanen- Hei^imeot, 
I><'tarlieinent  Sivkovich,  Leiningen;  aus  der  Festung  sehr  gut  ver- 
th<'i<lit:t.  '/urüekiresdihigen.  Uequisitionen  durchgeführt. 

Am  '22.  October,  5  Uhr.  Uhlanen  -  Kegimeut  nach  Temesvär  ab- 
niarsehiiMt. 

*)  V.Ti^'K-iche  Seite  3 IS. 
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Beschießung  der  Stadt  von  den  Cavalieren  III,  IV,  V,  mit  2  18-PfüDderB, 
4  r2-Pfuiulem,  2  HaubitzcD,  f»  lO-iilTincIigeö  Mörsern;  "/^ö  Uhr  früh  bis 
11  Uhr  mit  einer  Stunde  Unterbrechung,  302  Schusse.  Nachmittags  besetzten 
die  Ungarn  Sz,-Miklos  und  Neii-Arad. 

Wegen  Mangel  an  Artillerie  war  ein  Civil-Profes^sor  VormeLster^  aach 
Fortifications- Assistent  U  h  c  r  e  k. 

Am   211   Oetober.    Lichtimg    des    Vorfehles    schon    unter   feindlicliem 
Feuer  Hauptmanu  L^pkowski  mit  Unterstützung. 
An  diesem  Tage  bestand  die  Garnison  aus: 
Festungs-  und  Platz- Commando.     .     ,     .         7  Mann 
Fortificaiiotis-Local-Direction       ....       12  ^)  „ 
Garniso ns- Ar tilh'rie  ........       26       „ 

Detafdieraent  Leinin  gen 11 3       „ 

j,  D  0  m  M  i  g  u  e  1     .     .     ,     .     1 65       „ 

„  Sivkovich      .     ,     .     .    .     104       „ 

„  Eukavina       .....       52       „ 

4  Compagnien  des  2.  Qarnis*ms-Bataillons   585       p 
1  Escadron  Schwarzenherg-Ulilanen     .     .     147       „      107  Pferde 
Unberittene  Uhlaiien  .     .     123       „ 

Entlassene  gefangene  Illyrier      ....       33       „ 

Diensttliuendes  Civil 21       „ 

1388  Mann 
Dazu  kamen 

Militär-Frauen,  Weiber  und  Kinder     ♦     .       83 

Viim  Civil 7ß 

Festungs-Strfiflinge 46 

Gefangene 17 

Pterde ,     .     .     ....      40        ^ 

222  Manu,    40  Pferde 
Zusammen  1610  Mann,  247  Pferde 
60  Ochsen,  1171  Schafe,  etwas  Fourage,  hinlänglich  ISrotmehl,  Brenn- 
holz,  Brennöl    und  Kohlen;   bis  30  Tage  ziemlich   geMfigeiid,   bis  60  Tage 
nothdürftig   verproviantiert,  beinahe   gar   kein   Gewürz,  Grünzeug  und  Ge- 
müse, sehr  wenig  Salz. 

Ein  dringendes  Sehreiben  von  FML.  Hrabovsky  zur  Unterwerfung, 
ohne  Erfolg. 

Am  25.  October  Ingeuieur-Unterlicutenant  Deesi,  Lichtung  des  Vor- 
feldes, Gefecht. 

Ausgabe  von  Bons,  da  kein  Kleingeld,  statt  der  1000  fl.-  und  100  fl.- 
Noten  der  Festungs-Cassa. 

*J  Fortificaüons-LocÄl-rHrector  Hauptmann  Cesati,  lugetheilt  CapHänlieotenant 
Vitalie  von  Lepikowski,  UnterHea^^nant  Georg  von  D^osi. 
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Am  27.  October  leitet  D6esi  Vertheidigungs-InstaDdsetzungs-Arbeiten. 
Am  2.  November.  Durch  15-  bis  18.000  Mann  Cernienmg  vollständig, 
unter  Märiässy  und  Oberst  Gäal. 

Stadt  Arad,  Mikalaka  am  rechten,  Neu-Arad,  Sz.-Miklos, 
Deutsch-  und  Walachisch-Zsigmondhäza  am  linken  Ufer  besetzt. 
Am  3.  November.  89  Kälber  requiriert  durch  verkleidete  Uhlanen. 
Am  5.  November.  Recognoscierung  gegen  Zsigmondhäza,  200  Mann 
Infanterie,  2  Züge  Cavallerie,  2  3-Pfünder  unter  Oberstlieutenant  Caballini 
mit  Unterlieutenant  D  6  e  s  i,  gleichzeitig  zur  Zerstörung  der  Büchsen-Kaserne, 
welche  Hauptmann  Cesati  angezündet. 

Am  7.  November  4  Menschen  in  der  Festung  an  der  Cholera  ge- 
storben, überhaupt  Sterblichkeit  groß,  täglich  6  bis  8,  Krankenstand  230 
bis  240.  Große  Maros-Brücke  schon  früher  wiederholt  vom  Feinde  an- 
gezündet, bis  auf  2  Joche  abgebrannt. 

Am  8.  November  zum  erstenmal  ein  Jägergraben,  40*^  lang,  vor 
Front  V — VI  beim  Wäldchen  eröflfnet,  fortwährende  Plänkeleien ;  man  sieht 
al)er  keinen  Angrift'splan ;  wahrscheinlich  in  Absicht,  die  Garnison  zu  ermüden. 
Am  10.  November  Jägergrabeu  verlängert,  mit  Haken;  Beschießung 
gegen  den  Zsigmoudhazacr  Damm,  die  beiden  Damm-Brücken,  Häuser 
von  Zsigraondhdza  und  Neu-Arad,  etc.,  9  bis  11  Uhr  abends. 

Kurz  nach  eingestelltem  Feuer  begann  der  Feind  die  Festung  auf 
4  Seiten  zu  beschießen,  aus  7  Geschützen,  bis  ^/^2  Uhr  früh;  100  bis  120 
Schüsse;  die  meisten  feindlichen  Kugeln  überflogen  die  ganze  Festung; 
Schaden  keiner;  mondhelle  Nacht,  Festungsgeschütze  brachten  feindliche 
zum  Schweigen. 

Am  11.  November  Jägergraben  verlängert  und  ein  Laufgraben  rechts 
hinter  dem  Friedhofe  längs  Mikalaka,  100^  lang,  eröffnet. 

Am  12.  November  Jägergraben  verlängert  bis  zum  Straßendamm  gegen 
den  Friedhof;  auch  sieht  man  eine- kleine  Flesche  rechts  bei  Neu-Arad. 
Am  14.  November.  Seit  2  Tagen  lluhe,  Kecognoscierungsr Patrouillen 
nach  Neu-Arad  ausgesendet;  Kequisitions - Commando  unter  Bedeckung, 
Oberstlieutenant  Caballini,  Unterlieutenant  D6esi,  verschiedene  Gegen- 
stände eingebracht. 

Die  Ungarn  haben  Arad  gänzlich  verlassen  und  sind  nach  Lippa 
gezogen,  gegen  die  von  Temesvär  ausgesendete  Streifcolonne.  Man  fand 
mehrere  Fleschen,  die  von  Untorlieutenaut  Deesi  durch  requirierte  Leute 
zerstört  wurden;  auch  benützte  man  diese  Gelegenheit,  um  Lichtung  des 
Vorfeldes  gegen  Zs  igniondhdza  zu  vervollständigen. 

Am  15.  November.  Wieder  Kecognoscierungs-Commando  unter  Unter- 
li<Miten;int  Deesi,  Fourage  und  Schlachtvieh.  Verkehr  mit  Neu-Arad 
untrr  Verlust  erötlnet. 

Win  der  durch  rnterlioutenant  D^esi  vorüfenommenen  Kecognos- 
cierung  fand  man  Sz.-M  ik  los  und  Neu-Arad  nach  aullen  zu  gctj^en  das 
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Banat  verscliaazt,  erstcres  durch  zwei  Flcschen  an  den  Flftgeln,  für  je 
4  Gescliiitze,  und  einen  sehr  starken,  soliden  Verliau,  Neu- Ära d  durch 
3  Fleschen.  Zerstörung  durch  requirierte  Leute  begonnen. 

Zusammensetzung    der    Approvisionierungs-Coramission.     welche     am 
16.  November  ihre  ThUtigkeit  beginnt;  Cesati  Mitglied. 
Am  Ui  November.  Wieder  Eequisition,  Döesi. 
Am  17.  November.  Die  Ungarn  setzten  wieder  über  die  Maros,  be- 
setzten Neu-Arad   durch   ein   starkes  Coi^ps  und  schoben  die  Vorposten 
Tnieder  bis  zur  zweiten  Brücke  beim  Zsigmondhtlzaer  Damm  vor. 

Avantgarde  des  von  T  e  m  e  s  v  d  r  entsendeten  Expeditions  -  Corps, 
i>  Compagnien,  3  Escadronen,  12  Geschütze  in  Eogelsbrunn,  Anfrage 
wegen  Verproviantierungs-Artikel. 

Am  18.  November  40  Centner  Salz  von  Temesvir  gekommen,  da 
die  Ungarn  N  e  u  -  A  r  a  d  wieder  verlassen  hatten  ;  es  sollen  2  Corps  zum 
Entsatz  vorrücken,  eines  von  Lippa,  das  andere  von  Orczidorf 

Gegen  2  Ubr  nachmittags  Neu-Arad  wieder  von  Ungarn  besetzt; 
da  man  nachmittags  3  Uhr  Alarm  in  der  Stadt  hörte,  glaubte  mao  das 
Anrücken  des  Expeditions- Corps  und  borobardierte  die  Stadt,  um  sie  zur 
Unterwerfung  zu  bringen.  202  Schüsse,  46  Bomben,  56  Granaten, 
68  12-Pfnnder-,  32  lB-Pfünder~Schüsse. 

Am  19,  November.  Wieder  vollkommen  eingeschlossen,  vom  Entsatz 
nichts  zu  sehen. 

Am  20,  November  Eecognoscierang  gegen  Neu-Arad,  Unter- 
lieutenant Ddesi;  durch  die  weiteren  Eequirierungen  Festung  auf  weitere 
30  Tage  verpflegt,  nur  Munition  und  Geschütz  fehlt. 

Am   2L  November   Capitanlieutenant  L<?pkowski  und  Unterlieute- 
nant Deesi  Wall-lnspeetions-Dienst,  da  viele  Officiere  krank. 
Am  22.  November  Recognoscierung  gegen  Neu-Arad, 
Vom  25.  November  au  häufiges  Geplänkel 

Am  27.  November.  Man  bemerkt  am  Eingange  Neu-Arads  an 
Stelle  der  früher  bestandenen,  eiugemomten  Flescbe  wieder  Arbeiten;  in 
der  Naclit  vollendet  und  neue  Arbeiten  begonnen. 

Am  28.  November.  Der  Feind  begann  aus  einem  beim  Wäldchen  vor 
VI  aufgestellten  Morser  zu  werfen;  die  Bastionen  V,  VI  antworteten,  so 
dass  der  Mörser  schon  nach  dem  6.  Wurfe  das  Feuer  einstellte;  nur 
1  Bombe  in  die  Festung,  ohne  Schaden. 

Am  2ü.  November.  Änderung  der  Geschütz-riacierung. 
Am  1,  Deeember:  Neuer  Aufwurf,  20^^  lang,  vom  Zsigmondhäza- 
Üamm  gegen  die  Wiese  bemerkt  Große  Bewegung  rings  um  die  Festung. 
Am  4.  December  unternimmt  der  Feind  einen  Stuimangriff  und  versucht 
Leiterersteigung,  V^G  Ulir  früh ;  begünstigt  durcli  finstere  und  stürmische  Nacht 
drang  er  in  den  bedeckten  Weg  vor  Front  1 — II — III,  erstieg  die  Contregarde  7, 
und  drang  bis  zur  Pallisaden-Ahsperrung  bei  der  detachierten  Bastion  11  vor 
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Durch  Lärm  verrathen,  Alarmschüsse  und  Besetzung  der  bedrohten 
Courtine;  trotz  des  Feuers  gelang  es  3  Pallisaden  herauszureißen,  es 
drangen  10  Mann  bis  zum  linken  Ausfallsthor  der  Bastion  III,  wo  sie  mit 

Hacken  zu  arbeiten  anfiengen. 

Das  Feuer  der  Festung  und  Eollbomben  schlugen  den  Sturmversuch 
Vjj?  Uhr  ab,  und  verursachten  Kückzug  gegen  Zsigmondhäza.  Patrouillen 
suchten  die  Werke  ab,  und  brachten  nebst  verschiedener  Beute  29  Gefangene, 
darunter  7  Verwundete  ein;  der  Feind  war  3000  Mannn  stark,  unter  Com- 
mando  Märiiissys;  polnische  Legion,  auf  deren  Zureden  der  Versuch 
unternommen  war.  Den  ganzen  Tag  Geplänkel. 

Erstesmal  Pferdefleisch  versucht,  beim  Diner  des  OfBciers-Corps. 

Nachmittags  unter  Unterlieutenant  D^esi  nochmals  Absuchnng,  und 
noch  Leitern,  Sturmgabeln  etc.  eingebracht. 

Der  Feind  begann  nun  wieder  um  5  Uhr  nachmittags  die  Festung 
zu  beschießen,  aus  der  Mörserbatterie  seitwärts  des  Tabak-Magazins  mit 
30-pfüudigen  Bomben,  und  aus  einer  Schartenbatterie  rechts  des  Salz- 
Magazins,  mit  7-  und  12-pfiindigeu  Granaten;  von  IV,  V,  VI,  kräftig  er- 
widert und  von  III,  IV  gleichzeitig  die  Stadt  beschossen. 

Der  Mörser  schwieg  nach  dem  13.  Wurf;  die  übrigen  Geschütze 
schwiegen  erst  nach  2  Stunden;  von  der  Festung  nur  zeitweise  einzelne 
Schüsse  gegen  die  Stadt^  y,9  Uhr  Feuer  gänzlich  eingestellt;  3  Häuser  in 
der  Stadt  abgebrannt. 

Auch  in  der  Festung  manches  beschädigt,  namentlich  Dächer  der 
beiden  Quarr6s,  und  Kloster  nebst  Kirche,  Brustwehr  und  Traverse  der 
Front  IV— V,  kein  Verlust.  312  Schüsse,  Feind  circa  100. 

Am  5.  December.  Seit  2  Tagen  bemerkt  man  die  Lichtung  eines  Theiles 
des  Wäldchens   vor  V — VI,   die  zerstörten  Arbeiten   werden   ausgebessert. 

Entlassung  der  meisten  Gefangenen  und  sonstigen  Civil-Personen. 
Nachmittags  Parlamentär  von  M  ä  r  i  ä  s  s  y  wegen  Beerdigung  der  Gefallenen. 

Am  ().  December  Antwort  geschickt. 

Wegen  Futtermangel  beschlossen,  88  Uhlanen-Pferde  zu  schlachten 
und  einzupöckelu. 

Am  8.  December.  Festmig  zum  letztenmal  aufgefordert,  sich  sogleich  der 
ungarischen  Regierung  zu  unterwerfen  und  zu  übergeben ;  sogleich  abgeschlagen. 

10.  December.  Erstesmal  frisches  Pferdefleisch  ausgeschrotet. 

11.  December.  GroMe  Tnippenbewegungen ;  Patrouille  findet  dort,  wo 
dir  Magyaren  am  4.  December  das  Glacis  erstiegen,  8  ganz  neue  Sturm- 
leitern, nebst  vielen  Sturmgabeln  und  1  Brückengerippe,  wahrscheinlich 
Vnrbereitnntren  zu  neuem  Unternehmen. 

i:».  December.  Aufl'allende  Stille,  Neu-Arad    nur    schwach  besetzt. 

14.  I)eceml)er.  Bei  <leu  geringen  Mitteln  konnte  die  schwache  Garnison 
nur  weiiif,^  Arbeitsinannschaft  beistellen:  i'S  war  deslialb  auf  größere  Ver- 
theidi^unu>-lnst;nMlsetznngs-Arbeiten  nicht  zu  «lenken;  auch  schien  der  Feind 
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IJne  Belagerung,   noch   eine   energisehe  Beschießiing   der  Festimg  zu 
tigen,  daher  liauptsächlieh  die  Sicherung  der  Hauptiirafassung  gegen 

'Überrumplung;  Erstfirmiing  und  Leitereröteigung  angestrebt  wurde;  Kicochet- 
Traversen  gegen  die  Stadt  soweit  nothwendig. 

Eine  vollständige  Vertheidigiings-Instandsetzung  kann,  wo  man  mir  wenig 
Geschütz,    kleine    Oarnisan,    grolien,    angestrengten    Wach-    und    sonstigen 

iBienst,  wenig  Munition,  beinahe  keine  laborierte,  keine  Baniuaterialien  und 
Requisiten,  last  kein  Schanzzeug  hat  und  rings  cerniert  ist,  auch  in  den 
letzten  10  Tagen  durch  feiudliche  Plänkeleien   gestört  wurde,    nur  langsam 

[fortschreiten;  auch  regnerisches  Wetter  verursacht  Aufenthalt. 

üuj  1 1  Uhr  vormittags  heftiges  Feuer  in  der  Nihe  gehört,  Recognos- 

[cierung;  doch  fand  man  den  Feind  wachsam,  es  zeigte  sich  daher,  dass 
kein  Scbeinmanr>ver  stattfand.  Es  wurde  ein  möglichst  starker  Ausfall 
br'schlossen,  um  durch  eine  Diversion  in  des  Feindes  Röcken  das  im  Gange 
befindliche  Unternehmen  zu  unterstützen.  Nachdem  Front  11 — III  din 
feindliche  Batterie  bei  Neu-Arad  zum  Schweigen  gebracht,  traf  eine 
Expedition,  au  der  auch  Lieutenant  Deesi  theilnahra,  mit  dem  Corps  des 
GM.  Leiningen  aus  Temesvär  zusammen  (1  Bataillon  Sivkovich, 
1  Bataillou  Leiniugen,  1  Division  Romanen- Banaler,  6  Escadrouen 
S  c  h  w  a  r  z  e  ß  h  e  r  g  -  ülilanen,  2  6-pfrindige  Batterien,  vereinigten  sich  bei 
Engelsbruun  mit  der  aus  Siebenbürgen  gekommenen  Colonne  des 
Majors  Berger,  1  Bataillon  Bianchi,  1  Compagnie  K a r  1  Ferdinand, 
1  Compagnie  Romanen,  1  Escadron  Max-Cheveauxlegers  und  1  Escadron 
S  z  e  k  I  e  r  *  Husaren  und  melirere  3-pfündige  Batterien,  nebst  Landsturm). 
GM.  Leiningen  hatte  mit  dieser  Macht,  800C>  Mann,  18  Geschötze,  von 
Eugelsbrunn  aus  Sz.-Miklos  und  Neu-Arad  angegriffen,  vor  welchen 
Orten  die  am  15.  und  IH,  November  zerstrirten  Schanzen  wieder  aufgebaut 
waren;  ruckte  nach  Erstürmung  um  1  Uhr  nachmittags  in  Neu- Ar  ad  ein, 
wobei  2  Haubitzen,  1  12-PfüDder,  2  Munitions-Karren  erobert,  2  Geschütze 
vernagelt,  200  Gefangene  und  verschiedenes  Kriegs-Material  erbeutet  wurden. 
Der  Feind  floh  in  wilder  Flucht  aus  Neu- Ar  ad,  wobei  viele  in  der  Maros 
ertranken. 

Von  2—5  Uhr  Beschießung  der  Stadt,  372  Schüsse,  um  im  Ange- 
sichte des  siegenden  Corps  die  Unterwerfung  zu  erzwingen,  vergebens. 

Um  5  übr  langte  der  1.  Transport,  3CH)  Wagen  mit  Proviant  auf 
3  Monate,  sammt  Sehlaclitvieh  in  die  Festung;  es  wird  noch  um  Munition 
und  Geschütz  gebeten^). 

*)  Der  Festtmgff'ComtaandaDt  dankte  für  diese  wertYolle  Hilfe  mit  einem  Schreiben. 
Eb  lautete; 

„Vom  A rader   k.  k.  FeetungB-CoinniÄndo    an    den    k.  k.    versammelten  Eriegsrath    za 

TemeiTir", 

^Kuer  ExcelUniÄ  und  dem  vt^relirten,  versaromeUen  Kriegsriitho,  welcher  dlf  llier- 
sendong  «o  crgi«"Uiger  Varrüthc  beaililostten»    mitl   die   grolle  Aufgabe  aUwm  Heerführer 
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15.  December.  Eomanen- Grenzer-Division  bleibt  Id  der  Festung, 
Ühlanen-Escadron  mit  Ausnahme  eines  Detachements  marschiert  ab. 
Detackement  Lein  in  gen  gewechselt,  bei  den  Detachements  Bukavina 
und  Sivkovich  Officiere  gewechselt;  Requisition  D6esi,  Wein  und 
400  Centner  Salz,  ein  Theil  in  die  Festung,  der  andere  nach  Teme^vär. 

16.  December.  Requisition  L^pkowski,  Heu,  Wein,  Artillerie-Gut, 
Bestandtheile  der  Pferdemühle  aus  Neu- Ar  ad  in  die  Festung.  1  Corporal, 
20  Mann  Artillerie  von  Gf.  Leiningen  abgetreten. 

Abends  langte  ein  Theil  der  erbetenen  Geschütze  und  Munition  an, 
2   30-pfiindige  Mörser,  6   6-pfändige  Cöhorn-Mörser,  200  Centner  Pulver. 

17.  December.  Demolierung  der  feindlichen  Arbeiten  fortgesetzt. 

7  Uhr  früh  Transport,  2  60-pfündige  Stein-Mörser,  4  6-pfQndige 
Cöhorn-Mörser,  mehrere  hundert  Stück  10-pfündige  Bomben  und  7-pfündige 
Granaten,  etwas  Gewehrpulver,  Zünderpatronen,  mit  Artillerie-Lieutenant 
Köhler,  der  in  der  Festung  bleibt.  Requisition  D6esi,  Heu,  Frucht,  Hafer, 
Sturmleitern  und  Sturmgabeln,  Faschinen ;  theils  in  die  Festung,  theils  zerstört 

Nachmittags  GM.  Leiningen  mit  seiner  Truppe  über  Vinga  nach 
Temesvär  zurück,  Major  Berger  nach  Lippa. 

6  Uhr  Alt- Ar  ad  bombardiert,  2  Stunden,  186  Schüsse,  zweimal  Brand. 

18.  December.  Kecognoscierung  L^pkowski,  wieder  Heu,  Frucht,  Wein. 
An  diesem  Tage  bestand  die  Bevölkerung,  Besatzung  und  Armierung : 

Festungs-  und  Platz- Commando      ...  7  Mann 

Fortifications-Local-Direction 12  „ 

Garnisons-Artillerie 46  ,, 

Detachement  Leiningen 113  „ 

„           Dom  Miguel     ....  160  „ 

„           Sivkovich     .....  101  „ 

„           Bukavina 54  „ 

2  Compagnieu  Komanen-Banater    .  340  „ 

4^2.  Garnisons-Bataillon  .     .  486  „ 

Detachement  Schwarzenberg-Uhlanen  42  „       42  Pferde 

Füßler  (unberittene  Uhlanen)     ....  42  „ 

Entlassene  lUyrier 29  „ 

Dienstthuendes  Civil 21  „ 

1453  Mann,    42  Pferde 

anvertrauten,  welcher  mit  besonderer  Einsicht,  Klugheit  und  Entschlossenheit  diese 
schwierige  Expedition  zum  glücklichen  Erfolge  zu  führen  verstand,  meinen  tiefgefühlten 
Dank  mit  genugsam  bedeutenden  Worten  auszudrücken,  vermag  ich  nicht.  Die  weitere 
Erhaltung  der  Festung  Arad  für  die  gute  Sache  ist  durch  diese  Sendung  vollkommen 
grluiiirrn.  Die  hiebei  verwendeten  Truppen  und  alle  Herren  Stabs-  und  Oberofficiero 
h;ib«*n  n«bst  der  Bravour  und  dem  Holdenniuthe  im  Kanipfo  selbst  eine  bewunderungs- 
wrt«'  Ausdauer  bei  diesen  Strapazen  und  Mühseligkeiten  an  den  Tag  gelegt.  Möge  alle 
das  Bt'wusstsein  lohnm,  dass  sie  zu  einem  großen  Zwecke  diese  Opfer  mit  seltener 
ri«'>iirn;itiwn  gebracht  hiibcn". 

F.stung  Arad,   \\.  I)«'cembor  IS'IS.  Herger  m.  p. 
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200  im  Spital 

Militär-Frauen,  -Weibor,  -Kinder   ,    .     •      60  Köpfe 

Vom  Civil  .     .     .     • 70       „ 

PestiiDgs-Sträflinge  ........       55       „ 

Politische  Gefangene     . 4       „ 

Privat-Pfcrde —  12  Pferde 

189  Mann,    12  Pff^rde 
Zusammen   104*2  Slann,    54  Pferde 
181  Oclisen  und  Kflhe,  90  Kälber,  (»9  Schafe,  60  Schweine. 
52  Geschütze^  500  Centuer  Pulver 

19.  December,  ßeeognoscieruog,  Deesi, 

20.  December,  Recogaoscieriing. 

21.  December.  liecognoscierung. 

22.  December.  Kecognoscierung;  Aufforderung  an  den  Stadt-Magistrat 
von  Alt-Arad  zur  Unterwerfung. 

23.  December.  Kleines  Detachement  Grenzer,  1  Officier,  50  Mann,  aus 
Teraesvär  eingerückt 

24.  December.  Antwort  auf  die  Aufforderung  an  den  Magistrat  von 
Alt-Arad  vom  22.  December  durch  Oberst  Kikolaos  v.  Gäal. 

25.  December.  Wiederbesetzung  von  Neu-Arad. 

Die  Auflforderung  an  deu  Magistrat  von  Ar  ad  lautete: 

„An  den  löblichen  Magistrat  der  königlichen  Freistadt  Arad! 

Im  bolien  Kriegsrathe  der  Festung  Arad  wurde  unter  heutigem 
beschlossen,  die  Stadt  Alt-Arad  aufzufordern,  feierliclist  und  ohne  ferneren 
Knckhalt  zu  erklären,  ob  sie  sich  den  bekannten,  unter  dem  3.  October  1.  J. 
erlassenen  AUh.  Manifciste  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Ferdinand  I. 
—  anerkannt  und  bestätigt  auch  durch  deu  Thronfolger,  deoi  nunmehrigen 
constitutionellen  Kaiser  und  König  Franz  Josef  I,,  welche  Manifest- 
Anerkennung  sow-ohl,  als  auch  der  stattgehabte  Thronwechsel  aus  der 
anruhenden  aoitUchen  „Wiener  Zeitung"  zu  ersehen  ist,  und  auch  dem  Stadt- 
Magistrat  gewiss  bekannt  sein  wird  —  miterwerfeu  wolle  oder  wie  bis  nun 
der  terroristischen,  revolutionären  Regierung  in  Budapest  unterworfen  zu 
bleiben  gedenkt. 

^Der  Stadt-Magistrat  bat  bereits  zweimal  unter  seinen  eigenen  Angen 
die  Angreifenden,  durch  unsere  tapferen  Truppen  geschlagen,  fliehen  gesehen, 
unseliges  Unglück  haben  die  sonst  gut  gesinnt  gewesenen  Bürger  durch 
das  Feuer  aus  der  Festung  ober  sich  ergehen  lassen,  von  allen  Seiten 
dringen  die  heldenmütbigeii  Truppeu  Österreichs  gegen  das  Herz 
Ungarns,  deu  Herd  der  Kevolution,  und  das  Banat  vor,  der  baldige 
Sieg  der  guten,  constitutionellen  Sache  unterliegt  somit  keinem  Zweifel  mehr. 

^Der  Stadt-Magistrat  möge  dies  alles  wohl  und  reiflieb  erwägen,  um 
nicht    hei    fernerem     entstehenden    Unglück     die    schwere    Verantwortung 
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gegenüber  der  ihm  vertrauten  Stadt  auf  sich  zu  laden.  Es  ist  dies  die  letzte 
Aufforderung  seitens  der  Festung  an  die  Bürgerschaft  von  Alt-Arad,  worauf 
man  eine  ehrliche  und  offene  Antwort  binnen  48  Stunden  erwartet;  die  ab- 
verlangte Antwort,  sie  möge  nach  dem  Ermessen  des  löblichen  Magistrats 
ausfallen,  wie  sie  wolle,  wird  dann  die  weitern  kriegerischen  oder  firiedlichen 
Maßregeln  gegen  die  Stadt  und  deren  Gebiet  bestimmen." 
Vom  k.  k.  Kriegsrath  der  Festung. 

Ar  ad,  am  22.  December  1848.  Berger,  FML. 

Gäal  antwortete: 
A  r  a  d  e  r  Armee-Corps-Commando. 

^An  das  löbliche  Festungs-Commando ! 

„Die  an  den  hiesigen  Magistrat  gerichtete  Note  vom  22.  d.  M.  habe 
ich  als  dermaliger  Commandant  der  Belagerungs- Armee  in  Empfang 
genommen,  und  habe  die  Ehre,  hierauf  zu  erwidern,  dass,  nachdem  die 
Stadt  Alt-Ar  ad  dermal  unter  den  Befehlen  des  von  der  Landesregierung 
aufgestellten  Armee  -  Corps  -  Commandos  steht,  so  kann  sie  auch  für  den 
Fall,  als  sie  wollte,  sich  nicht  ergeben,  weil  sie  umsomehr  außer  Stande 
ist,  die  hier  liegende  Truppe  aus  der  Stadt  zu  vertreiben,  welches  sie  doch 
thun  müsste,  um  sich  dem  Festungs-Commando  unterwerfen  zu  können,  da 
ihre  Nationalgarde  bereits  gänzlich  entwaffnet  ist.  Es  scheint  mir  indessen, 
dass  in  diesem  Augenblicke,  wo  weder  die  Abdankung  König  Ferdinands  V., 
noch  die  neue  Thronbesteigung  im  gesetzlichen  Wege  geschehen  ist,  und 
nicht  bekannt  wurde,  diese  Frage  hier  wohl  nicht  entschieden  werden  kann ; 
doch  muss  ich  bemerken,  dass  es  mich  wundert,  wie  das  löbliche  Festungs- 
Commando,  welches  die  Festung  Ar  ad  für  den  Kaiser  erhalten,  die  Stadt 
Ar  ad  für  den  Kaiser  in  Schutt  verwandeln  will,  wo  doch  gar  kein 
militärischer  Zweck  dafür  vorhanden  ist;  denn  die  Stadt  ist  zur  Vertheidi- 
guiig  der  Festung  nicht  hinderlich.  Endlich  kann  ich  die  Bemerkung  nicht 
unterdrücken,  dass  es  gewiss  gegen  alle  Völker-  und  Kriegsrechte,  ja  selbst 
gegen  die  Menschlichkeit  ist  und  in  keinem  Falle  im  Sinne  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  sein  könne,  unschuldige  Leute,  Greise,  Kranke  und  Kinder 
niederzuschießen,  die,  wenn  sie  nicht  Haus  und  Hof  verlassen,  wobei  sie 
alle  ihre  Habe  verlieren,  ihr  Leben  aufs  Spiel  setzen,  u.  z.  dies  alles,  ohne 
allen  zu  rechtfertigenden  Grund. 

„Die  Verantwortung  alles   dieses  Unglückes  und  die  Folgen  desselben 
auf  sicli   zu  nehmen  —  ü])erlasse  icli  dem  löblichen  Festungs-Commando." 

Alt- Ar  ad,  24.  December  1848.  v.  Gäal  Nikolaus, 

Ingtuit'ur-ObiTut." 

X(M:h  tim  selben  Tage  giong  die  Antwort  ab: 

y,An  das  Armee-Corps-Commando  zu  Alt- Ar  ad! 

Festung  Arad,  24.  December  1848. 
y,Auf  die  unter  heutit^em  Tage  erhaltene  Zuschrift   (»ines  Arniee-Corps- 
Cunnnandos   wird  (»rwidert,  dass  man  durch  das  diesseitige  Sclireil)en  vom  22. 
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nur  ("infaeli  <lie  Gesinnung  der  stadtischen  Körp<^rscllaft  zu  erfahren  nml 
keineswegs  in  Carrespandenz  mit  dem  uns  feindlich  gegenüberstehenden 
Truppen-Commando  zu  setzen  die  Absicht  hatte,  daher  man  die  sophistii^chea 
Bemerkungen  über  den  Thronwechsel,  weklier  doch  allerorts  im  gesetzlichen 
Wege  bekannt  geniaeht  worden  ist,  zurückweisen  muas. 

„Die  Festung  Arad  ist  keineswegs  gesonnen  „ weh rlosr  Lunte,  imschuldige 
Leute,  Greise,  Kranke,  Weiber  und  Kinder  niederzuschießen,  welche,  wenn 
sie  Haus  und  Hof  verlas^sen,  wobei  sie  alle  ihre  Habe  verlieren,  ihr  Leben 
anfs  vSpiel  setzen,  n.  z.  dies  alles,  ohne  allen  zu  rechtfertigenden  Grund", 
sondern  sie  handelt  und  wird  stets  dem  unter  dem  3.  Oetober  erlassenen 
Allh.  Manifeste  treu  und  gehorsam  handeln.  Das  über  die  Stadt  vermöge 
Vertheidigungs-Maßregeln  ergehende  Unglück  falle  ganz  allein  den  dortigen 
Truppen  anbeim. 

„Es  ist  dem  hiesigen  Kriegsrathc  unbegreifUch,  wie  der  als  Ingenieur- 
Oberst  unterschreibende  Commandant  der  Belagerungs-Trnppe  die  Äußening 
machen  kann,  dass  die  Stadt  zur  Vertbeidignug  der  Festung  nicht  hinder- 
lich sei,  nachdem  bereits  unter  dem  Schutze  der  vordersten  Stadthäuser 
Batterien  gegi-n  die  Festung  anfgetubrt  sind,  welche  nur  durch  das  energische 
Feuer  der  Festung  zum  Schweigen  gebracht  wurden, 

„Aus  diesem  möge  das  (A>rps-rommandu  ersehen,  dass  man  dessen 
Schreiben  als  gar  keine  Antwort  betrachtet,  dass  dasselbe  auf  die  weiteren 
MaUregeln  gegen  die  Stadt  oder  das  C*«jrps  durchaus  keinen  Eintluss  üben 
wird.  Scblielilieli  werden  noch  die  dem  hiesigen  Kriegsrathc  zugekommenen 
Proclaiuatiouen  über  die  Thronbesteigung  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und 
Königs  Franz  Josef  L,  nebst  Thronentsagung  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
und  Königs  Ferdinand  I.^  und  das  Manifest  an  die  k.  k,  Armee  zur 
weiteren  Darnaehachtung  dem  Armee-i'orps-Commando  übersendet." 

Vom  Kriegsrathe  der  Festung  Arad.  Berger,  PML* 

Unterdessen  giengen  die  Vertbeidigungs-Arlieiten  weiten 

Am  26.  December  wurde  an  der  Stelle  der  zweimal  eingerilumten 
Flesche  am  Eingange  Neu-Arads  abermals  ein  Aufwurf  sichtbar 

Feierlichkeit  aus  Anlass  der  Thronbesteigung.  Recognoscierung,  D^esi 
überzeugte  sich  von  der  Wiederbesetzung  und  wieder  vollstrlndigeit  CernienHig: 
kleines  Gefecht,  die  Leute  aus  der  Festung  konnten  nicht  mehr  zurückkehren. 

Die  Verschanzungen  vor  N  e  u  -  A  r a  d  und  Klein  -  S z.  -  M  i  k  I  o  s 
anfangs  November  durch  Mariassy  solid  liergestellt,  wurden  am  14., 
15.  und  U).  November  durcli  die  Festnngsbesatzung  und  Civil- Arbeiter  bei 
tlelegenbeit  der  damaligen  Kecognoscierung  zerstört,  hierauf  wiciler  durch 
den  Feind  restauriert;  am  14,  December  durch  das  Corps  Lei ningens  er- 
stürmt, und  in  den  iKlchsten  Tagen  eingenluuit.  Diese  können  also  noch 
nicht  in  Stand  gesetzt  sein,  da  der  Feind  Arad  erst  am  2b,  December 
wieder  besetzte. 
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Die  Batterie  am  linken  Maros-Üf er  seitwärts  Zsigmondhaz,  gegen 
die  Festung  gerichtet,  beschoss  dieselbe  am  10.  und  11.  November  aus 
einer  Haubitze  mit  Granaten,  war  regelrecht  gebaut,  mit  2  Scharten  und 
2  Bettungen  versehen;  am  15.  November  zerstört,  wurde  sie  nicht  mehr 
hergestellt.  Die  Flcsche  Nr.  1  am  Eingange  von  Nen-Arad  gleich  nach  der 
ersten  Besetzung  Arads  durch  die  Ungarn  (October  und  November)  solid 
aufgeführt,  am  15.  und  16.  November  und  nach  der  abermaligen  Her- 
richtung bei  Gelegenheit  der  Expedition  Leiningen  zum  zweitenmal 
zerstört,  aber  von  Gäal  vom  25.  bis  26.  December  aus  Mist  wieder  her- 
gestellt, war  am  26.  mit  1  6-pfündigen,  1  3-pfündigen  Kanone  besetzt,  um 
Ausfälle  gegen  Neu-Arad  zu  verhindern;  der  Festung  selbst  kann  sie 
wegen  der  großen  Entfernung  nicht  schaden,  wie  umgekehrt  auch. 

Der  Jägergraben  A,  vom  Feind  am  8.  November  begonnen,  und  in  der 
jetzigen  Länge  von  280"  am  12.  vollendet,  dann  der  Laufgraben  B  vor 
Mikalaka,  100"  lang,  bestehen  noch  beide  und  haben  zum  Zwecke  die 
Verhinderung  von  Ausfallen  über  die  Maros;  ersterer  dient  auch  zur  ge- 
deckten Aufstellung  vorgeschobener  Posten. 

Nr.  2  beim  Tabak-Magazin  vor  VI  ist  eine  Kesselbatterie,  aus  welcher 
ein  30-pfündiger  Mörser  schon  mehrmals  gegen  die  Festung  Bomben  warf. 

Nr.  3  weiter  links  am  städtischen  Schutzdamm  sind  2  unregelmäßig 
in  den  Damm  eingeschnittene  Scharten,  welche  vom  Pestungsgeschütz  zer- 
stört, wieder  ausgebessert  wurden,  und  von  wo  am  14.  December  mit 
2  12-Pfüudern  mehrere  Schüsse  gemacht  wurden. 

Nr.  4,  5  neue  Erdauf  würfe. 

Am  27.  December.  Von  Angriffsarbeiten  an  der  Arader  Seit«  ist 
nichts  zu  sehen,  dagegen  an  mehreren  Stellen  des  städtischen  Schutzdammes 
frische  Einschnitte.  Die  Pestung  ist  wieder,  wie  vor  dem  14.,  vollständig 
al>g('sjn  rrt. 

Am  2H.  Docember.  Hei  Nr.  3  bemerkt  man  2  neue  Scharten  gegen  V; 
auch  gegen  Nr.  o  einen  neuen  Erdaufwurf,  Nr.  5  fertig  und  Nr.  4  Mörser- 
l)atterie;   bei   dieser  und   bei  Nr.  6  am  kleinen  Salzstadel  wird  gearbeitet. 

Nachdem  der  Peind  seine  Arbeiten  bei  der  Sandsack-Batterie  Nr.  4, 
sowie  bei  Nr.  G  selbst  bei  Tag  fortsetzt,  so  wurde  um  3  Uhr  das  Geschütz- 
feuer  von  IV  sowohl  zur  Verhinderung  der  Arbeit,  als  auch  von  lU  und  V, 
zur  mögliclisten  Zerstörung  der  feindlichen  Batterie,  gegen  Nr.  3,  4,  5,  6 
eröffnet,  mit  gutem  Erfolge,  worauf  auch  der  Peind  um  \/^i  Uhr  sein 
Feuer  aus  den  Batterien  Nr.  3,  4,  5,  G,  einer  noch  unentdeckt  gewesenen 
Mörserl)atterie  Nr.  7  hinter  der  großen  Brücke  und  aus  Nr.  S,  zusammen 
mit  IJ  (ieschutzen  (1  24-,  1  18-,  2  12-,  4  G-Plüudor,  2  7-pfündige 
Hauhit/j'n,  1  GO-,  1  30-pfaudiger  ^lörser)  begann;  bis  7  Uhr  abends  gegen 
400  Sehfisse,  durcli  welrhe  die  Brustwehr  und  deren  Krönungen,  Traversen 
auf  IV  und  V  /i^Mulieh  zerstört,  und  Beseliädigungen  im  Innern,  auch 
Mauerwerk  der  (.'aseinattr'n  in  den  Fronten  IV — V — VI  verursacht. 
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Aus  der  Festung  von  IT,  IIT,  IV,  Y  mit  18  GescliützeD  (3  is.pffnider, 
6  12-Pfünder,  2  lO-pfündiije  Haubitzen,  2  <>0-,  2  30-,  3  lO-pfuudige 
Mörser),  403  Schüsse  und  Würfe,  darunter  auch  glühende  Kugeln.  Kr,  3,  4,  5, 
ziemlich  zerstört,  ura  7  Uhr  Feuer  zum  Schweigen;  in  der  Stadt  3  Brande. 

Am  29.  Decemhen  Feind  bessert  seine  Batterien  aus.  Heu,  welches 
im  Freien  lag,  in  Caseraatten  geschafft. 

Am  3L  December  Batterien  Nr.  3  und  4  wieder  hergestellt. 

Durch  einen  feindlichen  Parlamentür  sendet  G  aal  ein  Dienstschreibeii 
des  kais.  ungarischen  General-Coinmandös  zu  Ofen,  mit  versclnedenen 
Veränderungen  in  der  Armee. 

Am  L  Jänner  1849.  Bei  Nr.  11  sieht  man  Vorbereitungen  zu  Batterie- 
bauten; Feind  arbeitet  nur  bei  Xachi  Gital  sendet  wieder  niclitssagende 
Verordnung  des  General-Commandos. 

Am  2.  Jänner.  Bei  Nr.  11  nicht  weiter  gearbeitet,  dagegen  diirile 
Nr.  9  eine  Eicoch et- Batterie  gegen  II  werden. 

Am  3.  Janner.  Wegen  der  strengen  Kälte  gehen  die  Arbeiten  nur 
langsam  vorwärts;  Boden  2'   tiefgefroren. 

Am  4.  Janner.  Am  rechten  Maros-Ufer  vor  Mikalaka  am  Flusse 
bemerkt  man  neuen  groüen  Erdaufwurf  10. 

Am  5.  Jänner  10  ist  iertig  gegen  L 

Am  il  Jänner.  VomFestungs-Commando  weitere  Zusendungen  abgelehnt 

Am  7.  Jänner.  Eidesabnalune  für  Kaiser  Franz  Josef  L 

Am  9.  Jänner.  Melirere  Tage  währender  Neltel  geschwunden,  jetzt  be- 
merkt man  die  fertige  Sandsackbatierie  Nr.   II   gegen  IlL 

liK  Jänner,  Graben  mit  Erdaiifwurf  C  liinter  dem  Eingange  von  Neu- 
Ar  ad  längs  dem  Oziganka-Baeh,  500**  lang.  Zweck  nnbekannt 

1 L  Jänner.  Neue  Batterie  Nr  1 2  am  rechten  Maros-Ufer  vor  M  i  k a  1  ak  a 
entdeckt  gegen  I— VL 

Man  bcschlieIH,  Temesvar  zu  verständigen,  dass  die  Festung  schon 
wieder  einen  Monat  eingeschlossen  und  die  12  Batterien  bnid  Ernstliches 
liesorgeu  lassen;  2  Uhlanen  durch  die  feindliclte  Cernienmgs-Linie  ab- 
geschickt. 

Am  12.  Jänner.  In  Batterie  Nr.  12  Krönung  vollendet. 

Es  lässt  sich  bei  der  geringen  Munition  und  Schwäche  der  Besatzung 
weder  zur  Zerstörung  der  Batterien  mittels  Geschützfeuej ,  noch  durch 
Ausfälle  etwas  machen. 

Division  Romanen-Banater,  lauter  junge»  kaum  abgerichtete  Mannschaft. 

13.  bis  Id  Jänner,  Nichts  Neues.  Am  16.  erfährt  man,  dass  Gäal 
nach  0-Becse  abgegangen  und  dass  Kiss,  gewesener  k.  k- Oberst,  Cora- 
maudant  der  Tuppen  sei 

Am  17.  Jänner.  Man  siebt  neue  Aufwürfe  bei  der  2.  Daramb rücke, 
ohne  zu  wissen,  was  es  ist.  Die  beiden  Uhlanen  kommen  aus  Temesvär 
zurück   und   bringeu   Nachricht  Tom  neuen   commandier enden  General  im 
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Banat,   Rukavina,   vom   Einzüge   in  Pest,  Yerlegnng    der    ungarischen 
Regierung  nach  Debreczin. 

Am  18.  Jänner.  Der  gestern  gesehene  Aafwarf  ist  Batterie  13 ;  nachdem 
Feind  bei  Tag  zu  arbeiten  sucht,  von  II  geschossen,  darauf  zerstreut;  be- 
schlossen, Ausfall  zur  Zerstörung  dieser  Batterie  zu  machen. 

Am  19.  Jänner.  Zwischen  4  und  9  eine  neue  Batterie  14  entdeckt. 
Ausfall,  50  Freiwillige,  die  Batterie  zerstört;  sie  war  sehr  solid  gebaut, 
4  Bettungen  und  1  Hand-Pulver-Magazin;  in  V/^  Stunden  zerstört,  unter 
ununterbrochenem,  feindlichem  Gewehrfeuer;  5  Uhr  in  die  Festung  zurück. 

Am  20.  Jänner.  Batterie  12  etwas  verlängert;  im  Wäldchen  vor  VI 
Verhau  15  gebildet. 

Am  21.  Jänner.  An  der  Stelle  von  13  sieht  man  frisch  arbeiten. 

Am  22.  Jänner.  Beim  Wäldchen  vor  VI  im  städtischen  Damme 
4  Scharten  eingeschnitten,  Nr.  16;  13  theilweise  neu  hergestellt 

Außer  der  Flesche  1  sind  nun  15  Batterien  gegen  die  Festung  ge- 
richtet, wodurch  alle  H  Bastionen  in  den  Facen  ricochetiert  sind. 

DtMi  ganzen  Tag  Geplänkel  gegen  die  Festung. 

Am  23.  Jänner.  Auswechslung  der  4  politischen  6e£Eingenen  gegen 
2  Otticiero  und  2  Beamte;  Nachricht,  dass  bald  Beschießung  der  Festung 
beginnen  wird  und  Sturmversucli. 

Am  24.  Jänner.  Verbindung  17  zwischen  10  und  12. 

Beginn  der  feindlichen  Beschießung  \'.J  Uhr  früh  mit  circa  50  Ge- 
schützen aus  allen  Batterien,  dagegen  hatte  die  Festung  nur  30 ;  der  Feind 
beschoss  von  \\7  bis  ^'^l  Uhr  die  Festung  heftig;  das  Feuer  wurde  von 
derselben  energisch  erwidert,  den  Batterien  riel  Schaden  zugefügt;  doch 
konnte  man  bei  der  Differenz  an  Geschützen  und  da  der  Feind  an  Munition 
niilit  sparte,  niclit  aufkommen :  daher  '  ,0  Uhr  Feuer  eingestellt  und  Geschütze 
zurürkir».'ZOi:«'n.  *  .,1  Uhr  ließ  die  Heftigkeit  nach,  5  Uhr  gänzliches  Schweigen, 
aurh  in  der  Xacht. 

YnuA  circa  :^H^)  Srliüsse,  über  die  Hälfte  Bomben  und  Granaten: 
Ft'stunijr  77 5^  Schüsse. 

Kicroner  Verlust  bedeutend.  Lafetten  zusammengeschossen,  thunlich 
ausgewechselt,  aber  w*»nig  Keserve;  noch  kein  Gescliütz  ganz  demontiert. 
Franziskaner-Kirche  stark  zerstört;  KlosttT  und  die  beiden  Quarr^s  unbewohn- 
bar iTHworden:  Wohn-  und  Spitals-(\isematten  g»'litten;  durch  die  2'  dicken 
Stt'inmauern  und  durch  die  mit  Balken  ireblendeten  Fenster  sind  Kugeln 
und  GranattMi  ins  Innere  gelantrt.  Hrustwehr  der  Hauptumfassung  und  Tra- 
\.Mst'ii  stark  htTi^enonmuMi. 

Pnrlam«*ntrir  mit  Schn*ibfn  von  üaal  zurückirewifson. 

Am  J.').  ,lilnn»*r.  AusbossiTuni:  der  l»'indlich«M>  Batterien:  Erhöhung 
und  Vfrlrini.n*rnni:.  Nr    17. 

l»i>:  Mittoriiacbt  »Mn>ii:  an  Ausbt\<serunu:en  g^arbeit^'t :  früh  7  Uhr 
wieder   tVindlicb»»    Besi'bieDung:   \n<  '2  Uhr   aus   allen    BatteritMi    energisch, 
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dann  mit  Intervallen,  enillicli  gajiz  ituigehört.  Ans  der  Festung  Batterie-Feuer 
gar  iiiclit  erwidert,  nur  gegen  ver.scliic'lene  Arlieiter-Culoiineii  Uü  »Sclms^se 
abgegeben. 

Ftünd  3iW}  Sf^liüsse,  wohl  2CMK)  Ikunbeu;  wieder  bedeutenden  Sebaden. 

Am   2\}.   Jänner.    Ganze   Nacbt   bei  Batterie    i:5  geartnitet;   17  lurt- 

gcsetzt.  In  der  Nacht  kein  Feuer;  '/,^  Uhr  wieder  Beischielimig,  bis  lü  Uhr 

[langfcfaai,  dann  bii^  5  Uhr  abends  sehr  lieftig.  Festung  hat  zeitweise  erwirlert, 

100  Schüsse  und  einige  Boiuben  m  die  Stadt  geworfen.  Während  der  drei- 

^  tägigeii  BeschietUing  konnte  kein  Fieiscli  aiLsgesehrotet  werden,  es  ward  daher 

fPoekeltleiscli  vertbeilt;  Krankenstand  und  Sterblichkeit  nehmen  bedeutend  zu. 

Natdi  5  Uhr  Feuer  langsamer,  man  sieht  feindliche  Truppen   sich  an 
verschiedenen  Punkten  sammeln:    da  Eis  geht,  Angrilf  auf  fronte  d'attaque 
[und  Thor  III  wahrseheiDlieh,  daher  verbarricadiert 

Am  27.  Jänner.  Ganze  Nacht  Feuer  gegen  die  Darumbrucke  und  Vor- 
dringen  feindlicher  Colonnen  von  Zsigmo  ndha  za;  von  1>  bis  12  ülir  und 
2  )>is  4  Uhr  nachts  Feind  heftiges  Bemliardement,  *>  Uhr  friUi  abermals  Feuer, 
bis  10  Uhr  heftig,  bis  5  Uhr  nacliniittags  laugsam,  zeitweise  aus  der  Festung 
erwidert,  100  Schusse»  Feind  3rK30;  Schaden  heute  nicht  liedeutend. 

Am  28.  Jänner,  Verlängerung  von  17. 

5  Uhr  33  Bomben  und  tiranaten  in  die  Stadt  geworfen,  Feind  ant- 
wortete aus  1  Mörserbatterie  und  unterhielt  dann  Feuer  von  8  Tbr  bis 
12  Uhr  und  von  2  Uhr  bis  4  Uhr  langsam,  theilweise  von  der  Festung 
erwidert;  fjti  Schüsse,  während  Feind  BKM»  oiachte,  Schaden  unl>edeutend. 
Hand-I*ulver-Magazin  auf  LH   durch  Bomben  getroffen,  aber  nicht  beschädigt. 

Der  5.  Tag  der  Beschiel] uag,  Feind  lO.fKX)  Schüsse,  darunter  6000 
Bomben  und  Granaten,  abgegeben.  Unser  Verlust  —  21  Todte  und  Verwun- 
dete, worunter  2  Offieiere  uad  5  Kanoniere  als  Vormeister  —  sehr  empfindlich. 
Geschütz  noch  keines  gänzlich  demontierL  Garnison  durch  ewige  Bereitschaft 
und  Arbeiten  sehr  ermüdet,  herabgestiiiimt ;  Instruetion  aus  allen  Befehleu 
zusamnJengestellt. 

Am  211  Jänner.  Graben  17  abermals  verlängert,  Brustwehr  erhöht; 
ii  neue  Scharteu  im  stildtischeu  Scbutzdamm,  Nr.  18. 

Holzwerk  der  zerstörten  Gebäude  für  Vertheidigungszwecke  herge- 
ritditet. 

Da  sich  das  Eis  in  der  Maros  wieder  geschoppt  hat,  Neu-Arad  ge- 
räumt; keine  eigentliche  Beschießung,  Batterie  vor  Mikalaka  und  beim 
Sälzamte  einzelne  Schusse, 

Am  30.  Jänaer.  An   17  fortgearbeitet. 

Einzelne  Schüsse  wie  vor,  obue  Erwiderung. 

Am  31.  Jänner,  Wie  vor. 

Am  1.  Februar  Ausbessern ugen  au  allen  Batterien,  Maros  wieder 
gefroren;  ganzen  Tag  einzelne  Schüsse  gegen  die  Festung. 

Am  2,  und  3.  Februar.  Wie  vor. 

B«ilrig«  ttOf  UiSMlilehlo  der  k    u    k  Üenic-WAfTc    11.  30 


466  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis   1851. 

Am  4.  Februar.  In  der  letzten  Nacht  die  1.  Parallele  eröffnet  worden, 
auf  SOO**  über  die  ganze  Wiese  sich  an  den  Schatzdamm  anlehnend. 

Infolgedessen  abends  mit  den  Arbeiten  gegen  regelmftOige  Belagerung 
auf  der  Angriffsfront  begonnen,  I,  II,  III  (linke  Face). 

Zusammentreten  des  Vertheidigungs-Rathes. 

Festungs-Commandant,  Oberst  Sziljak  als  Brigadier,  Oberstlieutenant 
C  a  b  a  1 1  i  n  i ,  Major  Berger,  Artillerie-Hauptmann  B  a  n  i  n  g  e  r ,  Ingenieur- 
Hauptmann  Cesatti,  Capitänlieutenant  L^pkowski. 

Zu  einer  energischen  Vertheidigung  gegen  eine  regelmftOige  Belage- 
rung fehlen  alle  Mittel;  doch  sinkt  der  Muth  nicht.  Qerettet  kann  die 
Festung  nur  durch  einen  baldigen  Entsatz  werden. 

Ganzen  Tag  Beschießung. 

Am  5.  Februar.  Fortsetzung  der  Arbeiten  in  der  1.  Parallele,  ebenso 
in  der  Festung.  Einzelne  Schösse;  später  von  allen  Seiten  Geschützfeuer, 
V,  Stunde  lang. 

Am  6.  Februar.  In  der  Nacht  keine  Beunruhigung  der  Arbeiten.  Früh 
7  Uhr  einzelne  Schüsse,  von  11  Uhr  bis  12  Uhr  mehr,  von  12  Uhr  bis 
4  Uhr  langsamer,  um  (5  Uhr  eine  Stunde  hindurch  heftig,  nicht  viel 
Schaden.  Brenuöl  und  Kerzen  gehen  in  der  Festung  aus. 

7.  Februar  bis  Mitternacht  Arbeiten,  Schließung  der  Öffnungen  im  Auf- 
wurf der  Parallele,  Batterie  1 1  zerstört,  aus  allen  Batterien  QeschOtze  zurück- 
gezogen, Laufgraben  geräumt,  auch  sieht  man  Truppen  abziehen.  Ein 
großes  Ereignis  vermuthend ,  Recognoscierungs  -  Patrouillen  entsendet, 
freudige  Nachricht  vom  Anzüge  eines  kaiserlichen  Corps  gegen  Ar  ad: 
FML.  Gläser  erscheint  mit  10.000  österreichischen  und  serbischen 
Truppen.  Um  4  Uhr  nachmittags  besetzt  er  Neu- Ar  ad  und  Sz.-Miklos; 
Gefocht  rechts  von  Neu-Arad,  unterstützt  von  der  Festung,  wo  gleich 
wieder  die  alte  Geschützplacierung  eintrat,  Stadt  Alt- Ar  ad  bombardiert; 
aus  der  Festung  231  Schüsse,  beschlossen  Angriff  auf  die  Stadt  in  Ver- 
hiiidunu:  mit  FML.  Glaser  zu  thun. 

8.  Februar.  Capitänlieutenant  L^pkowski  und  Unterlieutenant 
Deesi  ins  Hauptijuartier  wegen  Vereinbarung  des  Angriffes,  doch  weigerten 
sich  Gläser  und  Stankovich  (Generalstabs-Chef),  darauf  einzugehen. 
Courier  nach  Temesvär,  auch  wogen  2  24-Pfündern,  2  7-pfQndigen 
Hauhitzen,  Reserve-Lafetten,  (JO-pfündige  Homben,  Geld,  Beleuchtungs- 
Material  und  Hafer.  Zur  Zerstörunti:  der  feindlichen  Arbeiten  Vorbereitungen 
ii:etroffen  und  «lioselben  visitiert:  Laufgraben  nur  an  einzelnen  Stellen 
t^rtiü:,  sonst  wie  die  Hatterie  rechts  dov  2.  Damnihrücke  unregelmäßig 
s(lil<'(lit.  dag»'t,nMi  Flesche  1  selir  si)lid  ausirofuhrt,  in  den  Häusern  von 
/- iu'iiininlliii  za,  Nru-Arad  und  ^Fiklos  viel  Sturniji^eräthe  gefunden. 

MittltTWJ'ih'  entwickelt  sich  Gefecht  zwisch«'n  den  Vorposten  am 
link«'!!  M:in»<-rf»»r  vorXeu-Arad  und  den  feindlidion  am  andern;  zuerst 
Pliinkicr,  dann  <ic.schützfeut'r. 
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Der  Feind  feuerte  sehr  energisch,  besoodera  aus  dem  Bnlckeiikopfe  beim 
Übergangspiinkte  von  der  auf  dem  ;ita(lti\scheii  Ufer  gtOegenen  Winkler- 
.seheii  Lederfabrik  und  den  weiter  rechts  i^eitwärts  gelegenen  Butterien» 
gegen  die  Vorposten  und  Batterien,  wolcijen  er  jedoch  bei  ihrer  vortheil- 
hafteii  Stellung  nichts  arjliabeu  konnte.  I>io  Festung  unterst fitzte  dieses 
(lefeeht  durtdj  energische  Bescbielhing  des  tSrückeiikopfeis,  der  feindlichen 
Batterien  und  namentlich  der  Ledertabrik  von  den  Ba8tionen  II,  III,  worauf 
nun  auch  die  feindlichen  Batterien  am  Damme  und  vor  Mikalaku  das 
Feuer  gegen  die  Festung  begannen. 

Die  hiedurcb  veranlasste  heftige  Bescbiellung  aus  allen  Festungsgeschützen 
gegen  die  feindlichen  vorliegenden  Batterien  dauerte  bis  gegen  Mittag,  wo- 
bei der  Feind  500  Schüsse  in  die  Festung  gethan  haben  mag,  und  wieder 
viel  Schaden  anrichtete;  doch  aueli  die  Verwüstung  in  der  Stadt  und  in 
den  feindlichen  Batterien  war  von  Bedeutung. 

Gegen  die  Mittagsstunde  traf  eine  aus  der  Festung  glücklich  ge- 
worfene Granate  einen  Munitions- Karren  bei  der  Lederfabrik,  weldif'r  in 
die  Lull  flog:  die  hiedurch  in  der  feindlichen  Truppe  eiitsUindene  Vei-wirrung 
benützend,  gieng  Major  Jovanovich  vom  Peterwardeiner  Grenz-Kegiraent 
ohne  Befehl  ovit  seinem  Bataillon  über  die  gefrorene  Maros,  erstürmte  den 
feindliebf^n  Brückenkopf  und  die  nächste  Batterie ,  dann  naebdcm 
FML.  Gläser  weitere  Verstärkung  von  4  Bataillonen  schickte,  aucli  die 
Stadt,  was  Lieutenant  Döe^ji  freiwillig  mitmachte,  wobei  über  40  Ge- 
sehütze  in  unsere  Hand  fielen.  Behufs  Einleitung  des  Transportes  und  für  die 
weiteren  MaBnahmeu  wurde  t'apitäniieutenant  L  t?  p  k  o  w  s  k  i  zum  t.'orps- 
t*ommando  entsendet.  Wiibreud  dessen  bracliten  die  FcstuEgsgeschtitae  ans  V 
und  VI  die  Batterie  Itei  Mikalaka  zum  Schweigen;  2tH)  Mann  unter 
Oherlieutenant  L'nukich  wurden  zur  Eroberung  derselben  entsendet,  wo- 
durch auch  diese  vom  Feinde  verlassene  Batt^^ric  mit  5  Geseluitzen  in 
unsere  Hände  tieL 

Es  gelang  auch  bis  Abend^  die  sämmtlielie  vorgefundene  Munition, 
2  lO-pttindige  Haubitzen,  dann  die  Lafette  einer  3-ptundigeii  HauldtKe  und 
zweier  12-Pfünder  in  die  Festung  zu  bringen,  während  1  Rohr  am  be- 
deckten Weg  zuröckhlieb,  2  in  die  Maros  versenkt  wurden,  da  sie  nicht 
transportiert  werden  konnten,  gleichzeitig  durch  requirierte  Arbeiter  aus 
Mikalaka  die  beiden  Batterien  und  der  mittlere  Graben  zerstört,  die 
Bettungen,  Hand-Pulver-Magazin  und  Holzwerk  angezündet. 

In  der  Zwischenzeit,  bald  nach  3  Uhr,  änderte  sich  jedoch  leider  das 
Bild,  denn  nachdem  in  der  Stadt  Barricade  auf  Barricade  erstürmt  und 
fast  schon  die  ganze  Stadt  sammt  allen  Batterien  genommen  und  die  Dis- 
positionen zur  Abtransportierung  der  Geschütze  getroffen  waren,  w^urde 
durch  die  Sorglosigkeit  der  Grenztruppen,  die  zu  plündern  begannen,  und 
durch  Verratb  der  Einwohner  alles  vereitelt  Der  Feind  ermannte  sich  und 
schlug  uns  aus  der  Stadt  zurück. 
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Von  den  vielen  in  unsere  Hände  gefallenen  Kanonen  konnten  nur 
8  Stück  sammt  Munition  aufs  eigene  Ufer  gebracht  werden,  8  Stück  worden 
in  die  Marcs  gesenkt  und  2  vernagelt. 

Im  ganzen  verlor  der  Feind  23  Geschütze  und  sehr  viel  Munition, 
sowie  100  Gefangene ;  doch  war  beim  fluchtartigen  Bückzug  der  Verlust  groß. 

Nach  Bäumung  der  Stadt  wurde'  diese  von  der  Festung  2  Standen 
beschossen;  um  7  Uhr  ruhiger.  532  Schüsse. 

9.  Februar.  Der  Feind  stellt  die  gestern  zerstörten  Batterien  wieder 
her;  dagegen  zerstören  requirierte  Arbeiter  die  feindlichen  Arbeiten  bei 
der  Zsigmondhdzaer-Wiese  und  Neu-Arad. 

Morgens  2  Uhr  Expedition,  100  Mann  unter  Oberlieutenant  U  n  u  k  i  c  h 
über  die  gefrorene  Marcs  gegen  die  Stadt,  um  zur  Unterstützung  eines 
zweiten  Überganges  und  Angriffes  auf  die  Stadt  mitzuwirken.  Obgleich  dies 
nicht  geschah,  so  hatte  die  Expedition  doch  den  Erfolg,  dass  sie  die  von 
Geschütz  noch  entblößten  Batterien  theilweise  zerstörte,  Munition  verdarb  und 
die  Holzhäuser  der  Stadt  an  5  Punkten  anzündete,  sowie  auch  das  Salz- 
arats-Magazin,  welches  sehr  störend  war;  dann  erfolgte  der  Bückzug. 

Gleichzeitig  wurde  die  Stadt  zur  Verhinderung  der  Löscharbeiten  be- 
schossen. 

Von  den  gestern  versenkten  Kanonen,  3  glücklich  in  die  Festung 
gebracht,  auch  von  FML.  Gläser  5  eroberte  Geschütze  gesendet. 

Da  FML.  Gläser  mittheilte,  dass  er  nach  Belassnng  einer  Be- 
satzung in  Neu-Arad  sich  in  Cantonierungen  gegen  Ar  ad  znt'ückziehen 
werde,  wurden  Major  Berg  er  und  Capitänlieutenant  L^^pkowski  ins 
Hauptquartier  gesendet,  mit  der  Bitte  um  Verstärkung  der  Garnison  durch 
eine  Division,  Ablösung  des  Detachements  und  um  10.000  fl.,  sowie  um  noch 
eino  10-pfündige  Haubitze.  Nach  12  Uhr  ruckte  auch  eine  Division  desBomaneD- 
Banatcr-Kegimentes,  338  Mann  stark,  ein,  dagegen  marschierten  die  Füßler 
(rnbcrittonen)  von  Ulihmon  ab;   auch   die  Haubitze  kam,   aber  Geld  nicht. 

Die  Verstärkung  an  Geschütz  betrug  nun  1 1  Stück,  u.  z.  2  12-Pfünder, 
2  12-pfündige  Feldgeschütze,  3  10-l*fünder,  3  lange,  1  kurze  7-pfündige 
Haubitze. 

1  Uhr  nachmittags  marschierte  das  Corps  ans  Neu-Arad  nach  Drei- 
spitz, W  i  e  s  e  n  h  e  i  d ;  in  N  e  u  -  A  r  a  d  verblieben  2500  Mann  mit  1  Batterie. 

Infolge  des  nun  gegen  2  Uhr  sich  entspinnenden  Gefechtes  wurde 
diese  Arrieregarde  gegen  4  Uhr  aus  Neu-Arad  liinausgedrängt,  imd  dieses 
von  den  Ungarn  wieder  besetzt. 

Die  Festung  hat  an  diesem  Ta^a^  371  Seliüsse  abgegeben, 
lo.  Februar.  Die  eroberten  (iesdiiitze  aufgefi'ilirt. 
Naelit      ruhig,      verschiedene     Trnppenbewe.ii:un|Lj:en;      ()b<'rlieutenant 
(Jornian    mit    einer    Uhhmeii- Patrouille    briu*(t    \oni  KilL.  (J  läser    die 
Na«iirielit,    da<s    er    Neii-Arad    wieder  besetzen  werde,    sol)al<l  Transport 
aus  Tein»'svar  angelangt  s»'in  wird. 
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12.  Februar  Nachrkht,  dass  Transport  morgen  6  ülir  kommen  wird; 
Bereitschaft  lialttio. 

13.  Pt^iruar.  10  Uhr  nachts,  Ar  ad  besetzt,  olme  Schwertstreich; 
200  Wagen  unter  OM.  Mengen  brachten  200  Centner  Pulver,  Eisen- 
Mnnitioii,  Reserve-Lafetten,  verschiedenes  anderes  ArtiHerie-Guts  anch  ein 
Detachoment  von  Schwarzenberg-Uhlanen  luid  Ablösung  der  Detacheraents 
von  L  e  i  n  i  n  g  e  li  und  l?  u  k  a  v  i  n  a  bewirkt 

Nacimiittags  Redeckungs  -  Commaiido  wieder  abmarschiert,  .sowie  die 
Abtheilnng  Dom  Miguel,  Transene,  gelangene  Ulyrier,  35  Kriegsgefangene, 
88  Kranke  für  das  Spital  ia  Merczidorf. 

Oberfall  dieser  Colonne  in  Neu- Ära d,  das  schon  früher  vom  Corps 
verlassen  war. 

Vom  Vertheidignngs-Rathe  wird  bescldossen,  einen  Bericht  über  die 
bisherigen  Ereignisse  vor  Arad  an  die  höheren  Behörden  zn  sendmi-  Als 
solcher  wird  ein  bis  zn  diesem  Tage  reichender  Auszug  aus  dem  Tagebiiche 
des  CapitTinlieiftenants  Lepkowski  verfasst  und  eingesendet. 

Im  Schlüsse  dieses  Auszuges,  der  die  vorstehenden  Ereignisse  kurz 
zusammengefasst  enthält,  heiüt  es  iL  a: 

„Aus  dieser  gedrängten,  treuen  und  ungeschmücktea  Erzählung  der 
Erlebnisse  in  Arad  durch  einen  Zeitraum  von  9  Monaten  kann  entnommen 
werden,  was  die  Besatzung  Arads  durch  die  ganze  Zeit  erlebt,  ausgestanden 
und  gelitten  hat,  welchen  Drangsalen,  Mühj>eligkeiten  und  Aufopferungen 
selbe  ausgesetzt  war,  hingegen  aber  auch  nie  den  Muth  sinken  ließ,  sondern 
mit  stetem  Hinblicke  auf  ilire  schöne,  hoho  Aufgabe  <ler  Erhaltung  der 
Festung  gegen  einen  'JOmal,  kurze  Zeit  auch  HOrnal  stärkereu  Ft^ind  mit 
zahlreichem  Geschütze  schwersten  ('alibers  und  einer  ausgezeichneten 
Artillerie,  der  alle  Mittel  reichlich  zu  Gebote  standen,  sieh  eitrigst  be- 
strebte, die  Festung  als  loyale,  treue  Soldaten,  kämpfend  für  den  jungen, 
constitutionellen  Kaiser  Franz  Josef  L,  sein  gutes  Recht  und  die  Er- 
haltung der  Gesammt  -  Monarchie  bis  zum  letzten  Blutstropfen,  zu  vor- 
theidigen/^ 

„Bei  dieser  Gelegenheit  hält  man  für  die  heiligste  Ptlicbt  die  Ver- 
wendung für  einige  Herren  Offieiere  der  hiesigen  Garnison,  welche  mit 
ausgezeichneter  Umsicht»  größter  Kaltblütigkeit  in  den  schwersten  Momenten, 
besonders  während  des  Sturmes  in  den  Morgenstunden  des  4.  I)e- 
cember  1848  und  d*^m  fünftägigen  furchtbaren  Bombardement  vom  24.  bis 
28.  Jänner  zur  Erreichung  unseres  hohen  Zweckes  weseütlich  beigetragen 
bähen.  In  der  Liste  derselben  müssen  dir  beiden,  hier  zugctheilten  Ingenieur- 
Officiere,  Caidtäiilieutenant  L^pkowski  und  Unterlieutenant  Deesi  mit 
reinstem  Gewissen  vorangestellt  werden,  und  es  muss  ollen  gestanden 
werden,  dass  in  gleichen  Zeiten  wie  die  jetzigen,  solche  mit  Einsicht, 
GescliickliciikWt,  Muth  uml  Uiierschrockenheit  reich  heijrabte  Offieiere  an  der 
Seit«*  zu  haben,  das  schwierigste  Untfriiehmen  gelingen  mnss," 
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^Als  am  8.  Februar  das  unter  Commando  Sr.  Excellenz,  des  Herrn 
FML.  Gläser  stehende  Banater  Armee-Corps  den  Storm  auf  die  Stadt 
Alt-Arad  unternahm,  erbot  sich  Unterlieutenant  D^esi,  denselben  als 
Freiwilliger  mitmachen  zu  dürfen,  in  welche  hochherzige  Bitte  nmsomehr 
eingewilligt  wurde,  als  es  sich  auch  um  die  Zerstömng  der  in  der  Stadt 
gegen  die  Festung  aufgeführten  Arbeiten  handelte.  Die  Umsicht,  üner- 
schrockenheit  und  Kaltblütigkeit  vorbenannten  Herrn  ünterlieutenants 
konnte  von  den  übrigen  beim  Sturme  betheiligten  OfBciere  nicht  genug 
gerühmt  werden." 

Bei  namentlicher  Anführung  der  besonders  ausgezeichneten  Officiere 
lautet  es  weiter:  „Die  3  letztgenannten  Herren  OfBciere  (Lieutenant  König 
und  Müller  von  Dom  Miguel,  Oberlieutenant  ünnkich  von 
Kukavina)  sind  bereits  dem  hohen  k.  k.  Banater  Qeneral  -  Commando 
seitens  des  hiesigen  Festungs-Commandos  zur  besonderen  Auszeichnung  an- 
empfohlen worden;  eine  gleiche  Bitte  fühlt  man  sich  verpflichtet,  einem 
hohen  k.  k.  General  -  Commando  zur  hochgeneigten  Würdigung,  besonders 
für  Capitäulieutenant  LQpkowski  und  Unterlieutenant  D-öesi  ganz  gehor- 
samst zu  unterlegen." 

„Ferners  verdienen  lobenswerte  Erwähnung  der  k.  k.  Fortifications- 
Assistent  Uherek,  welcher  sich  gleich  anderen  Festungs-Bewohnern 
(Namen  . .  .)  freiwillig  als  Vormeister  bei  den  Geschützen  anstellen  ließ, 
und  in  jeder  Gelegenheit  gute  Verwendung  und  unerschrockenen  Muth  an 
den  Tag  legte." 

„Desgleichen  muss  man  des  guten  Willens  und  der  Unermfidlichkeit 
der  Fortifications  -  Bau  -  Bediensteten,  Hausmeister  Czihak,  Maurermeister 
Frümel  und  Schanz- Corporal  Hönisch  lobenswert  erwähnen,  welche  bei 
d<Mii  js^eringen  Stande  der  Fortifications-Bau-Beamten  fortwährend  Tag  und 
Naclit,  ohne  eine  Ablösung,  als  Ober-Aufselier  den  Vertheidigungs-Arbeiten 
vorstanden,  und  sich  als  solche  zur  vollkommensten  Zufriedenheit  verwenden 
ließen." 

Zu  dieser  Zeit  betrugen  Besatzung  und  Einwohner: 

Festungs-  und  Platz-Commando    ....      7  Mann 

Fortifications -Local-Direction 10       „ 

Garnisons-Artillerie 57       „ 

Detachement  Leiningen 102       „ 

„  Sivkovich 108       „ 

„  II  u  k  a  V  i  n  a 07       ^ 

s  (Nnnpat^nien  Konianen-Hauater  ....  711 

^*  ('(»nil>a<^nirii    des  2.  Garnisons-Bataillons  HM       „ 

n.'taciienieiit  Selnvarzenberü:-riilaneii      .     .     ^(1       „       42  Pferde 

Traiisene i)2 

('ivil-DiensltliueiHie.      ...  ....      21 

rT^ilTMami,  ^42  Pferde 
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58 

Köpfe 

105 

B 

50 

n 

12 

Pferde 

313  Manu, 

12 

Pferde 

Hievon  SO  im  Spitale. 
Militiir-Fraueu,  Weiber  und  Kinder 

Civil 

Festuugs-Sträfliöge      .     .     .     .    , 
Privatpferde  ......*. 


Zusammen     1748  Mann,  54  Pferde 

14.  Pebmar.  Der  Feind  unternimmt  wieder  etwas  gegen  die  Festung; 
noch  Arbeiten  bemerkkar. 

15.  Februar.  Vertheidigungs  -  Arbeiten  oline  Nachtarbeit,  namentlich 
die  bei  Kälte  bewirkten  Erdarbeiten  verbessert 

Tag  und  Nacbt  große  Bewegungen  in  der  Stadt  und  außerhalb. 

16.  Februar  Wie  vor,  Neu-Arad  besetzt,  dennoch  gelangt  eine 
Cavallerie-Patrouille  mit  Depeschen  van  Dreispitz  in  die  Festung,  wor- 
nach  nächstens  oeuer  Transport  vonTemesvär  anlangen  wird,  doch  wegen 
Sehneefall  mögliche  Verzögerungen.  Darstellung  der  Nothwendigkeit  der  Be- 
setzung von  K  e  u  -  A  r  a  d  und  Bitte  um  Mehl  und  Victualien  nach  T  e  m  e  s  v  ä  r. 

Die  Maros  streckenweise  offen. 

Am  17,  Februar.  Wie  vor;  wieder  Patrouille  wegen  Sendung,  24-pfrm- 
dige  Geschütze  stecken,  das  andere  wird  kommen,  Schnee- Verwehung. 

Am  18.  Februar.  Nach  6  Uhr  rückten  die  Lafetten  für  2  24-Pfünder, 
verschiedenes  Artillerie-Gut,  äl  Ochsen  ein,  Detacheiucnt  Sivkovich  wird 
abgelöst,  durch  Neu- Ära d,  ohne  vom  Feind  belästigt,  und  wieder  zurück. 

Schießen  gegen  die  Stadt  durch  V/^  Stunden. 

Am  U*.  Februar.  Ausbesserung  der  zerstörten  Batterien  bei  Alt- 
Arad;  Neu-Arad  ist  wieder  geräumt 

Leute  zum  Frühmarkt  in  die  Festung,  Patrouille  von  Dreispitz 
meldet,  dass  noch  requirierte  Ochsen  morgen  kommeii  werden. 

Festungs-Commando  berichtet  nach  Teraesvär  wegen  verschiedener, 
uoUiwendiger  Artikel,  bittet  dann,  dass  das  Corps  Gläser  in  Neu- Ar  ad 
belassen  werden  wolle,  bis  die  dringondsteu  Vertheidigungs- Arbeiten  beendet 
sind;  da  der  im  December  zugekommene  Proviant  zur  Neige  geht,  nur  noch 
für  3  Wochen  hinreicht  ^ird  ein  neuer  Ausweis  f{ir  0  Wochen  übersendet 
und  um  die  2  Stück  24~Pfünder,  anderes  Artillerie-Gut  und  Werkzeug  gebeten. 

Am  20.  Februar.  AuOer  Restaurierung  der  Salzarats-Batte/ie  uichts 
neues.  Früh  6  ühr  kommen  30  Ochsen  und  eiu  Wagen  mit  Medicamenten 
und  Schuster-Kequisiten  unter  feindlichem  Gewehrfeuer. 

Mittheilung  des  Corps,  dass  die  serbische  Abtheiliing  mit  den  Grenzern 
am  2t  nach  Lovrin  abmarschiert,  worauf  auch  FML,  Gläser  ab- 
marschieren wird,  doch  sollen  fliegende  AbtheUuugen  Verbindung  zwischen 
Temeavär  und  Arad  erhalten,  Danksagungsschreiben. 

In  der  Stadt  große  Bewegung.  1  Uhr  Requisition  nach  Neu- Arad 
and    Sz. -Miklos^    doch    war    nichts    zu    finden,   nur    12    Pfund    Wachs 
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und  Fensterglas.  Bescbossen  und  von  der  Festung  erwidert  84  Stück  18- 
und  12-pfündige  Schüsse,  3  60-pföndige  Bomben,  23  10-  und  7-pfÜndige 
Granaten.  Commando  6  Uhr  abends  eingerückt  ohne  Verlust. 

Am  21.  Februar.  Die  Maros  ist  von  Eis  ganz  befreit.  8  Uhr  kam  Transport 
mit  etwas  Victualien  und  Artillerie-Munition,  20  Fuhren  Heu  und  17  Ochsen, 
auch  sind  die  24-Pfünder  von  Temesvär  expediert,  doch  wieder  stecken 
geblieben;  Erforderliches  aus  der  Festung  veranlasst;  um  2  Uhr  endlich  sind 
die  so  lange  ersehnten  24-Pf(inder  in  der  Festung;  auch  3000  fl.  erhalten. 

Vom  Gegner  wieder  beschossen.  1  24-Pfander  kam  in  die  Capitale 
von  in,  der  andere  links  auf  Face  IV. 

Nachmittags  Requisitions-Commando  nach  Sz.-Miklos,  107  18'  lange 
Faschinen.  Corps  Gläser  marschiert  morgen  ab,  Festung  bleibt  wieder  allein. 

Am  22.  Februar.  200  Faschinen  hereingebracht,  Frucht,  einige  Fässer 
Wein.  Corps  schon  abmarschiert. 

Am  23.  Februar.  Die  3  Batterien  19,  14,  4,  beim  abgebrannten  Salz- 
magazine sehr  solid  hergestellt. 

Aufstellung  der  im  December  requirierten  Pferdemühle  vorbereitet. 
Requisition,  auch  Unterlieutenant  D  6  e  s  i ,  nach  S  z.  -  M  i  k  1  o  s,  über  100  Wagen 
Frucht  und  30  Fuhren  Reisig.  Beschossen. 

Am  24.  Februar.  Man  bemerkt  auf  der  Schinderwiese  zwischen  der 
Büchsenkaserne  und  der  alten  Schweinstall-Batterie  hinter  den  Pappeln  bei 
19  neuen  Erdaufwurf  Durch  Feuer  aus  der  Festung  die  Tagarbeiten  gestört 

3  Uhr  Feuer  gegen  die  Festung,  Arbeiten  am  Wall  gestört  Der 
Vertheidigungs  -  Rath  beschließt,  bei  Tag  und  Nacht  an  den  Bettungen, 
Versenkungen  und  Scharteneinschneidungen  zu  arbeiten,  während  dieser  Zeit 
die  feindlichen  Arbeiten  nicht  zu  bescliießen,  sondern  dies  erst  nach  Voll- 
endung der  eigenen  üiit  aller  Energie  zu  thun. 

Requisition  in  Neu- Ar  ad,  Eisen  und  Stahl,  Schlosserwerkzeug, 
1()  Ochsen  und  0  Kühe.  Sterblichkeit  groll. 

Am  2b.  Fe])ruiir.  Batterie  10  fertig. 

S  Uhr  l)eginnt  der  Feind  langsame  Beschießung  aus  19,  9,  14,  4, 
Mörserbatterie  5,  Batterie  3,  zusammen  8  Kanonen,  1  Haubitze  und 
2  Mörser;  bis  Abend  regelmäßig  meist  gegen  die  Arbeiten  am  Wall  und 
die  (rebäude,  so  dass  von  4  bis  i)  Uhr  die  Arbeit  eingestellt  werden  musste. 
Neu- Ar  ad  noch  nicht  besetzt. 

Am  26.  Februar.  Wahrend  der  Nacht  einiges  Feuer  nach  Neu- Ar  ad, 
vom  Feind  aber  noch  nicht  l)esetzt.  \}  Ulir  Hescliießung  der  Festung  wieder 
betrninifn  bis  7  Ulir  abends. 

11    l'hr  naehts  falseher  Alarm;  viel  unnütz  .ii:esch(>ssen. 

Atu  27.   Februar.   Wasser  der  Maros  fallt  bedeutend. 

Am  :ix.  ViAw'wur.  Zeitweise  l{esclii<*lluii»(  der  Festuni^,  Heseliadi^ung'eM, 
Naehmitta^'<  ■'*  Ihr  Salzamts-Batterien  von  d<'r  Festuni,^  ans  hest-hossen, 
dit*  narli  »'inrr  Stund«*  sehwie^Mi. 
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Am  1.  Mfirz.  Zwischen  7  und  8  Uhr  ans  Nr.  19  Feuer;  dann  abends 

5  Uhr  lieftiges  Feuer  durch  eino  Stunde. 

Von  Teme.^var  Nachricliton ,  auch  von  Oeneral- Genie -DirectioE, 
UnterstelliiDg  von  Ar  ad  unter  Fortifications-Districts-Directiori  Temesvär 
auf  die  jetzige  Zeit. 

G  ä a  1  sei  nacli  D  e h  r  e  c z  i  u  berufen  und  durdi  Oberstlieutenant 
Kiss  ersetzt 

Aiu  2.  März.  Einzelne  feindliche  Schüsse. 

Am  3.  März.  Einzelne  feindliche  Schüsse. 

Ana  4.  März.  Durch  die  am  24.  Februar  begonnenen  Arbeiten  sind 
11  Kanonen,   8   Hatilntzen    und  9  Mörser   vollkommen  gedeckt  aufjgfestellt 

Um  10  Uhr  einige  Bomben  in  die  Festung  geworfen.  Transport  von 
Temesvdr  angekündigt,  hiezu  Kommando  von  150  Mann  Infanterie  und 
30  Uhlanen  entgegen  gesendet,  beschossen;  Festung  erwidert,  Convoi  um 
9  Uhr  in  die  Festung,  11  Wagen  luit  30-  und  GO-pfündigen  Feuerhallen, 
Artillerie-Materiale  und  1  Feuerwerker. 

Hecognoscierung  für  die  morgige  Beschießung  und  Ausfall  zur  Zer- 
störung fler  Arbeiten. 

Am  5.  März.  Nicht  gearbeitet,  die  beiden  Fortifications  -  Bau  -  Be- 
diensteten als  Aufseher  seit  10  Tagen  Tag  und  Nacht  im  Dienst. 

4  Uhr  alle  Geschütze  von  II  bis  VI  besetzt;  150  Mann  Infanterie, 
30  ülilauen,  2  6-Pfunder,  1  T-pfündige  Haubitze,  nach  Neu- Ar  ad,     Um 

6  Uhr  aufgestellt,  %7  Uhr  Feuerbeginn.  Batterie  19  schwieg  bald,  durch 
die  Kxpeditiou  in  Rücken  genommen:  Versuch  zu  übersetzen  und 
zu  zerstören  misslang;  imi  2  IJlir  eingerückt. 

Aus  den  8  Batterien  beim  Salzamte  unterhielten  gleich  am  Morgen 
5  (tescbütze  ein  Indtiges,  vortrefflich  gezieltes  Feuer  gegen  IIT  und  lY, 
doch  von  diesen  ins  Kreuzfeuer  genommen,  schwiegen  sie  um  8  Uhr, 
nahmen  aber  um  1>  Uhr  das  Feuer  wieder  auf,  und  waren  erst  um  3  Uhr 
nachmittags  gänzlich  zum  Scliweigen  gebracht.  Mörserbatterie  5  bewarf  aus 
2  Mörsern  die  Bastionen  IV,  V,  schwer  ihr  beizukommen,  doch  bis  12  Uhr 
ziemlich  stark  hergenommon,  bis  B  Uhr  nur  noch  wenige  Würfe,  dann 
Schweigen  Batterie  3  beschoss  V  anfangs  heftig,  liell  bald  nach  und 
schwieg  um  i}  Uhr;  alle  diese  Batterien  stark  zersti)rt.  18,  16,  15  be- 
theiligten sich  nicht. 

Nachdem  das  Feuer  um  3  Uhr  überall  schwieg,  setzte  die  Festung 
das  ihrige  noch  fort,  ohne  dass  es  vom  Feind  erwidert  wurde;  um  5  Ulu* 
eingestellt. 

Zerstörung  in  der  Stadt  sehr  groll.  Eigene  Beschädigungen  auch  lie- 
deutend;  einige  Kohre  und  Lafetten;  am  meisten  litt  Bastion  IV,  lo  Bomben 
im  Wallgang;  Brustwehren  und  Traversen  aneh  in  III,  IV,  V,  alle 
Gebäude,  auch  die  Ufenleniühle  bescliädigt 

1943  Schusse  und  Würfe,  Feind  nur  8tMj,  worunter  BMJ  Bomben. 
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Am  6.  März.  Feind  trachtete  seine  Batterien  auszabessern,  doch  noch  viel 
Zerstörung  sichtbar,  in  der  Festung  an  der  Herstellung  gearbeitet.  Feind  ruhig. 

Am  7.  März.  Nacht  ruhig.  Nachmittags  aus  3  Schüsse  auf  die 
Arbeiten,  ohne  sie  zu  beschädigen;  um  4  Uhr,  luu^h  Einstellung  der 
Arbeiten,  Beschießung  der  feindlichen  Batterien  und  Bombardemeot  der 
Stadt;  anfangs  vom  Feind  erwidert,  bis  gegen  6  Uhr,  dann  aufgehört 
auch  die  Festung  hat  das  Feuer  um  7,7  Uhr  eingestellt 

Feind  150  Schüsse,  darunter  30  Bomben,  während  Festung  243  Schüsse; 
Beschädigungen  an  Geschütz,  Brustwehr,  Scharten,  namentlich  Pferdemühle. 

Nach  8  Uhr  noch  20  Bomben  und  10  Feuerbftllen  in  die  Stadt  ge- 
worfen, ohne  Erwiderung;  besonders  letztere  waren  schlecht 

Am  8.  März.  Man  scheint  Alt- Ära d  nach  außen  verschanzen  zn 
wollen,  zwischen  der  Großwardeiner-  imd  Siebenbürger-Straße  langer  Erd- 
aufwurf-ß  sichtbar. 

Da  nun  die  Fronten  gegen  die  Stadt  insoweit  hergestellt  sind,  dass 
man  das  Feuer  der  feindlichen  Batterien  am  rechten  Maros-Üfer  mit 
ziemlicher  Energie  stets  zu  erwidern  imstande  ist,  so  werden  nun  in  der 
Angriffsfront  die  Arbeiten  gegen  belagerungsmäßigen  Angrifif  begonnen. 
(Traversen,  versenkte  Bettungen.) 

Zur  Beunruhigung  einige  Bomben  in  die  Stadt  geworfen,  auch  gegen 
die  Arbeiten  bei  6  geschossen  und  in  der  Nacht  das  Feuer  fortgesetzt. 

Convoi  aus  Temesvär  mit  10  Wagen,  meist  Werkzeuge,  angelangt 

Am  9.  März.  Schanze  6  macht  wenig  Fortschritte,  Batterien  ausgebessert 

Um  4  Uhr :  Major  B  e  r  g  e  r  und  Unterlieutenant  D  ^  e  s  i  als  Couriere  nach 
Temesvär  zur  Berichterstattung  über  Zustand  und  Bitte  um  Hilfeleistung. 

Requisition  in  Neu-Arad,  Brennholz,  Heu;  beunruhigt,  erwidert; 
Gf)  Schüsse. 

Am  10.  März.  Requisition  fortgesetzt,  40°  Brennholz,  200  Centner 
Heu,  oline  Belästigung. 

B  er  gor  und  D^esi  kommen  zurück  mit  dem  Versprechen,  Proviant 
und  Artill(?rie-Erfordernisse  in  kleineu  Transporten  zu  schicken. 

Am  11.  März.  Requisition,  2(X)  Eimer  Wein,  und  Brennholz. 

Am  12  März.  Batterien  werden  fleilUg  ausgebessert,  6  vorgeschritten, 
besteht  aus  einem  50®  langen  regelmäIHgen  Erdaufwurf  mit  Graben. 

Am  13.  März.  Um  \/^2  Uhr  ein  Detachement  einem  Convoi  aus 
Temesvär  entgegengeschickt^  dieses  wird  beschossen.  y,8  Uhr  abends 
13  Wagen  mit  Feuerballen*)  u.  s.  w. 

Kurz  gefasst,  kann  man  sagen: 

(legeii  diese  Festung;  hatten  die  Un^^irn  vom  23.  Februar  1849  an 
die  Helairerungsarbeiten  wieder  aufgenommen,  aber  nur  vom  rechten  Maros- 

'»  Hi«r  bricht  (l«.*r  .Auszug'  ab;  Obrrst  Hlaa<*k  fusst  in  sein«T  Darstellung  den 
IJ«>t  »1.  r  Actioii  mit  «im  WMfton  /iisaninicn,  «lir  }ii«jr  nach  don  Wort»-n  :  „Kurz  gefasst, 
kiiiiii  man  -iag«n,**  lolgt-n  Anni«rkung  dos  Heurboiters. 
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rfer  her^  so  dass  sich  im  wesentlichen  alles  auf  eine  heftige  Beschießung 
reducierte.  Erst  vom  7.  April  ah,  nachdem  V^caey  das  Comniando  dos 
Cernierimgs- Corps  übernommen,  setzte  sich  dieses  auch  auf  dem  linken 
Maros-Ufer  wieder  ernstlich  und  dauerhaft  fest,  scliloss  dann  den  Platz 
volllcommeii  ein  nnd  begann  formliche  Belagerungsarbeiten  ansznführon. 

Bis  Ende  Mai  fiel  nichts  bedeutendes  vor;  nachdem  der  Fall  von 
Ofen  V^csey  bekannt  geworden  war,  ließ  derselbe  am  L  Juni  den 
General  Berger  zur  unbedingten  Obergabe  auffordern.  Im  festen  Platze 
herrschte  allerdings  der  äußerste  Mangel  an  Lebensmitteln  nnd  infolge 
davon  und  des  angestrengten  Dienstes  griffen  epidemisclie  Krankheiten 
immer  mehr  um  sich,  auch  konnte  die  Besatzung  nicht  mehr  daran  zweifeln, 
dass  Ende  April  die  nngarisehen  Waffen  viele  Vortheile  erreicht  hatten  und 
auf  einen  baldigen  Entsatz  nicht  zu  zählen  sei,  dennoch  ward  die  Auf- 
forderung zur  unbedingten  Übergabe  ebenso  unbedingt  abgewiesen. 

Darauf  Hell  am  3.  Juni  Vßcsej  eine  ehrenvtdle  Capitulation  anbieten 
und  der  Kriegsrath  der  Festung  trat  angesichts  der  geringen  Vorrüthe, 
welche  der  Festung  noch  blieben,  in  Unterliandluigen  ein.  Am  5,  Juni 
giengen  mit  Zustimmung  von  V^csey  öaterreiehische  Officiere  an  die  obere 
Donau,  ans  kaiserliche  Hoflager  und  nach  Temesvar,  um  sich  von  dem 
Stand  der  Dinge  zu  riherzeugt'n ;  bis  zu  ihrer  Rückkehr  wurde  ein  Waffen- 
stillstaDd  abgescblossen.  Dieselben  kamen  am  12.  und  IIL  von  ihren  Reisen 
zurück,  und  d'i  sie  die  üble  Lage  bestätigt  fanden,  so  wurden  am  24.  die 
Capitulations- Verhandlungen  ernstlich  aufgenommen. 

Am  27.  kam  die  Capitulation  zustande,  zufolge  welcher  die  Garnison 
mit  2  Stück  H-Pfündern  mit  allen  kriegerischen  Ehren  ausziehen,  nach 
Steiermark  escortiert  werden  und  sich  verptiicbten  sollte,  6  Monate  lang 
nicht  gegen  Ungarn  zu  dienen. 

Am  29.  Juni  begann  das  Obergabsgeschäft,  und  am  1,  Juli  mar- 
schierte die  Besatzung  aus. 

Mit  Ar  ad  fielen  den  Ungarn  noch  66  Geschütze  verschiedenen  Calibers, 
2000  Centner  Pulver  und  1500  Gewehre  in  die  Hände;  die  Lebensmittel 
waren  vollständig  aufgezetirt,  auch  die  Pferde. 

Von  den  Ingenieur-Officieren  der  Festung  rückten  Hauptmann  Cesati 
und  Lepkow^ski  nach  vollzogener  Übergfibti  in  Wien  ein,  Oberlieutenant 
Deesi,  welcher  bei  dem  Abzüge  der  Besatzung  beauftragt  war,  die  Schlüssel 
der  Festung  an  die  einrückenden  Ungarn  zu  übergeben,  ließ  sich  von  seinen 
Landsleuten  bereden,  zurückzubleiben,  wozu  ihn  auch  wirkliche  Krankheit 
vermocht  haben  mag,  und  sein  Quittiemngsgesuch  einzureichen,  was  unter  den 
bestehenden  Verbältnissen  vom  FML.  Berger  natürlich  nicht  angenommen 
werden  konnte.  Auch  das  Kriegs-Ministerium,  welchem  dasselbe  zur  Vorlage 
gehmcht  wtirde,  entschied  mittelst  Rescriptes  vom  H.  August,  dass  von  einer 
Quittierungs-Bewilligung  keine  Rede  sein  könne,  sondern  derselbe,  da  er 
im   Verdachte   stehe,   zu   den   Ungarn    übergegangen   zu    sein,   beim  Corps 
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außer  Stand  zu  bringen,  und  das  Edictial  -  Verfabren  gegen  ihn  einzuleiten 
sei.  Die  Beendigung  des  Feldzuges,  und  der  Umstand,  dass  D^esi  selbst 
nach  Wien  kam  und  am  4.  October  ein  Gesuch  um  gerichtliche  Untersuchung 
zu  seiner  Purification  überreichte,  ließ  das  Ministerium  von  letzterem  absehen. 

Hauptmann  L^pkowski  erhielt  seine Eintheilung  bei  der Fortifications- 
Local-Directiou  in  Wien,  Hauptmann  Cesati,  nachdem  er  einige  Zeit  in 
Wien  verblieben  war,  um  die  Relation  über  die  Yertheidignng  von  Ar  ad 
zu  beendigen,  die  Bestimmung  als  Fortifications-Local-Director  nach  Linz, 
jedoch  kurz  darauf  als  solcher  nach  Leopoldstadt  (20.  Angnst). 

Die  AUh.  Entschließung  vom  2.  September  verlieh  in  Anerkennung 
der  bei  der  Vertheidigung  von  A  r  a  d  geleisteten  vorzüglichen  Dienste,  den 
Hauptleuten  Cesati  und  L^pkowski  den  Orden  der  Eisernen  Krone 
3.  Classe,  dem  Fortifications -  Rechnungs  -  Assistenten  Alois  Uherek  die 
mittlere  Goldene  Civil  -  Verdienst  -  Medaille  und  dem  Schanz  -  Corporalen 
Hönisch  die  Silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Classe. 

Temesv&r. 
tuug  Aus  der  vorangegangenen  Schilderung  der  Operationen   in  SQdungam 

ist  die  Bedeutung  der  Festung  Temesvär  und  ihr  Einflnss  auf  die  Er- 
eignisse auf  diesem  Theile  des  Kriegsschauplatzes  zu  ersehen.  Insbesondere 
ist  auch  bei  der  Besprechung  der  Vertheidigung  von  Ar  ad  der  wirksamen 
Unterstützung  gedacht  worden,  welche  diese  Festung  von  Seite  des 
Commandanten   und  der  Besatzung   von  Temesvär  vom  April  an  erfuhr. 

Es  soll  nun  auch  die  Vertheidigung  von  Temesvär  näher  beleuchtet 
werden.  Sie  fällt  in  die  Zeit  vom  April  bis  August  des  Jahres  1849.  Die  vor- 
angegangenen Monate  der  Erhebung  Ungarns  berührten  den  Platz  nur  indirect 

Die  Festung  bildete  ein  unregelmäßiges  bastioniertes  Neuneck,  welches 
durch  vorgelegte  Contregarden  und  eine  Enveloppe  eigentlich  3  Vertheidi- 
gun^slinien  besali;  doch  war  der  Zustand  derselben  ein  solcher,  dass  bei- 
nahe in  i\vY  ganzen  Unifassung  an  ein  Etagenfeuer  nicht  gedacht  werden 
konnte,  ohne  die  Vertheidiger  in  der  Enveloppe  oder  am  gedeckten  Weg  zu 
gefährden.  J)vv  Bega-Canal,  welcher  ursprünglich  durch  die  Werke  der 
Festung  geleitet  war,  später  aber  nach  rückwärts  verlegt  wurde  und  durch 
den  zurückgebliebenen  Schlamm  die  üriibenstiefe  verminderte,  hatte  sein 
Bett  am  Fuße  des  südlichen  Glacis  in  einer  Ausdehnung  von  nahezu 
KHM)  Schritt,  und  kam  dem  Glaciskamme  abwechselnd  .-V— 400  Schritt,  vor 
der  Hastion  V  al)er  in  noch  geringert*r  Entfernung  nahe,  und  da  er  seine 
Speisung  aus  der  Tenies  durch  eine  ()  Meilen  entfernte,  bei  Kostil  be- 
tiiidlich«'  EinhissHileuse  t'rhi«*lt,  so  war  «t  b'ioht  treckten  zu  legen,  und 
könnt«'  eine  ft'rtige  rarall«*!«*  abgelnMi,  in  wflcli«'  «li«'  Holzschwemmungs- 
irrälM'ii  als  natürlich«*  Aiinäh«Mnng«'n  tTihrt«'n.  l?«»niheiitVst«*  Ixäunie  hatte  die 
F^'-tunir  lixüWv  d«Mi  unzulänu:lich«'n  ('as«*niatt«'n,  —  TT)  i^nU]«^«*,  ^,U  kleinere  — 
nur  «las  tür  «'.«m»  Krank«'  iM^^tininit«'  Militar-S]>ital.  «las  V«'r]»tl«\ü:s-Maf:azin, 
di«.*  Si«*lM'nl»iirLr«'r-Ka>«*rii«':    all««    ül»riij:«Mi    Militär-,    snun»  «ü,.  Civil-Gebäude 
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waren  niclit  boiubeiisiclier.  Deu  WasserbtHlarf  bezog  die  Festung  durch  eine 
liöbrenleitmig  aus  der  Vorstiult  Fabrik,  da  die  vorbiiud*.*neQ  Briinuen 
sülilecbtca  und  für  den  Bedarf  ungenügendeis  Wassiier  lieferten.  An  der  NV*rd- 
und  Westseite  ist  die  Festung  außer  (lern  Sebussbereidie  von  dem  aus- 
geilebiiten  Jagd-  und  Cs^ker-Wald  umgeben,  weldie  einem  Angreifer  alle 
Vortbeile  gewahrten,  ungebiiidert  seine  Vorbereitungen  zu  tretfen,  Zwisclien 
diesen  Waldungen  und  der  Festimg  dehnen  sich  weitläufige,  industriöso  Vor- 
stüdte,  F  a  b  r  i  k,  Jos e  f  s  t  a  d  t,  M  e  i  e  r  h  ö  f  e  und  das  Dorf  M  e  h  a  1  a  aus,  welebe 
mit  ihre»  Gebäuden  und  Gärten  bis  auf  die  Esplauade  rekbien.  Die  Festuüg 
zrihlte  30U0  (nach  anderen  Quellen  fJOOO),  die  Vorstädte  14CKX)  Einwoluien 

So  lange  das  ungarisclie  Ministerium  noch  in  legaler  Form  func- 
tioaierte,  hatte  es  einen  großen  Theil  von  fiescbütz,  Munition  und  Artillerie- 
Mannschaft  an  sich  gezogen,  so  zwar,  dass  tu  Anlaug  Octoher  die  als  Kriegs- 
besatzung bestimmte  Zahl  an  Artillerie  statt  1200  nur  600  Mann  betrug, 
und  die  übrige  Garnison  statt  aus  l(KÜ(K3  Mann  Infanterie  und  biH)  Mann 
Cavallerie  nur  aus  3  sehwaeheii  liatailloiten  und  einer  Escadron  llhlancn 
bestand.  Die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  Sivkovich  zahlten  nur 
11  CK.)  Mauü,  der  Rest  war  im  Sjdtal ;  das  Bataillon  Leiningen  war  uur 
5tM>  Mann  und  2  (Vnupagnien  von  Kukavina  waren  bei  P»00  Manu  stark. 

Seit  Juli  war  die  Festung  gegen  einen  Handstreieb  iii  Vertbeidigungs- 
Zustand  gesetzt,  und  damit  die  damals  gestellte  Aufgabe  gelöst^  da  es  der 
serbischen  Bewegung  an  allen  Mitteln  gebrach^  etwas  ernstes  gegen  die 
Festung  untern ehuien  zu  können. 

Am  in.  October  erfolgte  für  die  Festung  die  Erklärung  in  den  Be- 
lagerungszustand. Das  bezügliche  Sehriftstüek  lautete: 

„Mit  Bezug  auf  die  unter  Einem  l»ekannt  gemacht  werdende  Allh. 
Entschließung  Sr  Majestät ,  dto.  S c  h  ö n  b  r  u  n  n ,  11.  (Jetober,  vermöge 
welcher  das  ganze  Königreich  Ungarn  den  Kriegsgesetzen  unterworfen  worden 
ist,  wird  die  Festung  Temesvär  mit  ihren  Vorstädten  vom  heutigen  Tage 
in  Belagerungszustand  erklärt  und  hiemit  das  Kriegsgesetz  verkündet.  In- 
folge des  Punktes  3  des  Allh.  Ut»scriptes  ist  die  hiesige  Xational-ttarde 
unter  die  unmittelbaren  Befehle  des  Festuegs-Comraandanten  gesetzt 

„Wer  zum  Aufruhr  aufreizt,  wer  den  Truppen  Widerstand  leistet  oder 
sich  nur  unbefugter  Weise  bewaffnet,  wird  standrecht  malt  ig  Indiandelt. 

„Alle  Zusaumienrottungen  von  mehr  als  V}  Personen  werden  untersagt. 

„Solange  die  Ruhe  und  Ordnung  unterhalten  bleibt,  wird  der  be- 
goimene  Belagerungszustand  auf  den  Betrieb  und  Verkehr  der  Einwohner 
keinen  störenden  EinBuss  nehmen. 

„Alle  Waffen,  die  nicht  in  den  Händen  von  Nation al-Garden  sind, 
kommen  hinnen  24  Stunden  gegen  Bescheinigung  in  das  hiesige  Artillerie- 
Zeugsbaus  abzuliefern,  und  wer  sich  iliesen  Befehlen  widersetzt»  wird  nach 
deu  Kriegsgeselzen  behandelt" 

Temesvilr,  10.  October  184.H  Br.  Rukavina, 

k.  k.  ^\,ldaMracluUJ-Lleutoaiiül  und  FeitULUga-Commaudaül 
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Am  2.  Februar  1849  beschloss  der  Eriegsrath,  ein  Corps  unter  dem 
Commando  des  FML.  Gläser,  bestehend  ans  den  Brigaden  GM.  Mengen 
und  Thodorovich  inOrczidorf  gegen  Arad  aufzustellen  und  offensiT 
vorzugehen.  Die  Fortifications-Districts-Direction  erhielt  den  Befehl,  den 
Hauptmann  Lconhardi  des  Ingenieur- Corps  zur  Disposition  des  Comman- 
danten  des  Corps  zu  stellen. 

Am  26.  Februar  wurde  ein  Streifcorps  unter  GM.  Qf.  Leiningen 
(1  Bataillon  Sivkovich,  1  Bataillon  Zanini,  1  Bataillon  ifeomanen- 
Banater,  1  Division  Schwarze nberg-Uhlanen,  eine  Abtheiinng  Sere- 
zaner,  13  Geschütze,  */,  Raketen-Batterie)  gegen  Siebenbürgen  aus> 
gesendet;  demselben  wurde  der  Oberlieutenant  Keil  des  Ingenienr-Coi^s 
beigegeben. 

Anfangs  April  1841)  zählte  die  Garnison  4  Generale  und  8847  Mann, 
worunter  über  4000  Recruten. 

Besatzung: 
Festungs-Commandant:  FML.  Freih.  v.  Bukavina, 
Divisionär:  FML.  v.  Gläser, 
Brigadiere:  GM.  Gf  Lein  in  gen, 
GM.  Br.  Wernhardt. 
Vom  Ingenieur-Corps:  Major  v.  Simonovicz, 

Hauptmann  Br.  Leonhardi, 
Oberlieutenant  Keil, 
14  Sappeure,  unter  Sappeführer  Maresch. 
Infanterie:  2  Bataillone  Sivkovich,  2  Bataillone  Rukavi na,   1  Ba- 
taillon   Leiningen,    1  Bataillon  Uomanen-Banater,   3    Compagnien 
Zanini. 

Artillerie:  Ganiisons-Artillorie;  Detachenionts  des  2.  und  5.  Artillerie- 
Kcgimcntes  und  Raketrn-Corps. 

Cavallerio :  i\  Divisionen  von  S  o  h  w  a  r  z  o  u  b  c  r  g -  Uhlanen,  Detachement 
M  a  X  -  Clh'vauxh'gf'rs. 

Fuhrwost'n-Detachement  und  1  Escadron  Serozaner. 


14  Mann, 

„     darunter  4433  Recruten, 
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FortifhMtiniis-HiM'hnungs-Beainten    und  Bau-Be- 
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Die  BrigaJe  L  g  i  n  i  n  g  e  n  war  vom  Platze  ostwärts  gegen  Siehen- 
bürgeii  vorgescliobeu;  4  Bataillone^  5  Escadrorieri,  2k  Geschütze,  denen  sieh 
zahlreicher  Liindsturm  angeschlossen  hatte,  hielten  Facset  am  Bega-Cana], 
und  Lugos  an  der  Temes  besetzt;  sudlich  von  ihr  standen  2  Bataillone 
Walaehiscli-Baiiater-Grenzer,  hei  V  a  i  s  z  1  o  v  a  an  der  B  i  s  z  t  r  a ,  mit  1 2  Oe- 
s^rhützen  und  Vorposten  Ins  am  Eisernen  Thor-Pass. 

Am  14.  April  brach  Bern  gegen  den  Eisernen  Thor-Pass  auf,  nahm 
den  Pass  am  15.,  vertrieb  die  österreichischen  Truppen  am  IH.  auch  von 
Vaiszlova  und  rückte  am  17.  in  Kar  ans  eh  es  ein.  Bern  erfuhr  hier, 
dass  die  Avantgarde  des  österreichischen,  noch  etwa  12XK}<)  Mann  starken  Corps, 
jetzt  von  FML.  Malkowaky  befehligt,  von  Tschernetz  in  der  Walachei 
ober  Orsova  in  das  Walachisch-Banater-Grenzland  eingebrochen  sei,  um 
den  Bela  -  Fluss  aufwärts  über  den  Pass  von  Toregova,  dann  das 
Teraes-Thal  aufwärts  das  B  a  n  a  t  und  T  e  m  e  s  v  ä  r  zu  erreichen.  In  K  a  r  a  n- 
sebes  nur  eine  Arrieregarde  znrücklasaend,  wendete  sich  Bern  die  Temes 
abwärts  gegen  L  u  g  o  s ,  um  L  e  i  n  i  n  ge  n  womöglich  zuerst  zu  schlagen ; 
doch  hatte  dieser  Lugos  geräumt  und  seine  ganze  Brigade  bei  Kiszetu 
zusammengezogen,  m  dass  Bern  am  10.  April  in  Lngos  einruckte,  wo  er 
sich  mit  20CMJ  Mann  unter  ß  ä  n  f  f y ,  welcher  über  D  o  b  r  a  und  F  a  c  s  e  t 
ins  Banat  eingerückt  war,  vereinigte.  Sein  Plan  gieng  nun  dainn,  dass 
V^csey  (ehemaliger  Major  von  Hannover- Husaren)  mit  einem  Theil  der 
vor  Arad  stehenden  Truppen  auf  Rekas  in  Leiningens  Rücken  mar- 
schieren solle,  während  er  diesen  bei  Kiszetili  vorerst  hinhaltend  be- 
schäftige, um  dadurch  Leiningen  von  Temesvär  abzudrängen.  Dieser 
trat  jedoch  rechtzeitig  den  Rückzug  dahin  an,  Bern  folgte  ihm,  wobei  es  am 
24,  April  zu  einigen  unb*>dt*utenden  Arri^n-egarde-Gefechten  kam.  Lein  in  gen 
zog  sich  in  das  verschanzte  Lager  zurück,  Bern  nahm  sfidwesilich  des 
Platzes  bei  Freidorf  ein  Lager,  in  welchem  er  jetzt  etwa  IKXXI  Mann 
vereinigt6|  begab  sich  aber  am  30.  selbst  nach  H  atz  fei  d,  um  mit  Perczel 
hinsichtlich  der  Operationen  im  Banate  Kficksprache  zu  pflegen. 

Mit  dem  25.  April,  an  welchem  Tage  GM.  Gf.  Leiningen  genöthigt 
war,  in  das  sogenannte  verschanzte  Lager,  d.  i.  in  dm  Raum  zurückzugehen, 
welcher  längs  der  Fronten  der  Bastionen  IH,  YV,  V  von  dem  Bega-Canal  be- 
grenzt wird,  dessen  rechtes  Ufer  in  dieser  Ausdehnung  ein  Damm  begleitet, 
beginnt  die  eigejitliche  Cernierung  der  Festung,  die  indessen  bis  14.  Mai 
nicht  sehr  strenge  gehandhabt  wurde,  da  es  einzelnen  Bewohnern  der  Vor- 
stAdte  gelang,  innerhalb  dieser  Zeit  selbst  mit  Lebensmitteln  noch  in  die 
Festung  zu  gelangen. 

Aus  dem  Lager  bei  Freidorf  streiften  am  2H.  bereits  starke 
Patrouillen  bis  in  die  Josetstadt  und  es  kam  zu  wiederholten  Zusamnjen- 
stdßen  und  gegenseitigem  Geplünkel  Am  29,  rückte  der  Feind  vor  und 
suchte  die  evacnierten  Pulver-Magazine  J,  2,  3  zu  besetzen,  bedrohte  auch 
die  Vorstadt  Fabrik,  wurde  aber  hiervon  durch   das  Feuer  der  Bastion  IV 
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ebenso  abgehalten,  wie  bei  dem  nachmittags  wiederholten  Versuche,  wobei 
ihn  die  Truppen  des  verschanzten  Lagers  unter  Mitwirkung^  der  Geschütze 
der  genannten  Bastion  zurückwarfen. 

Der  Feind  stellte  alle  Brücken  auf  den  Wegen  nach  Siebenburgen 
her;  am  30.  gelang  es  einer  gegen  Kemete  vorg^ang^enen  Cavallerie- 
Patrouille,  die  bei  der  dortigen  Brücke  beschäftigten  Pionniere  za  überfallen, 
mehrere  Gefangene  zu  machen  und  10  Pferde,  sowie  2  Wa^en  mit  Schanz- 
zeug, einzubringen. 

Bern,  von  seiner  Besprechung  mit  Perczel  kaum  ins  Lager  nach 
Freidorf  zurückgekehrt^  erfuhr,  dass  thatsächlich  Malkowsky  aus  der 
Walachei  vorgerückt  sei;  Er  stand  am  4.  Mai  in  den  Tliälern  der  Temes  und 
Bela  auf  der  Linie  Szlatina,  Arm6ny,  Teregova,  Domasnia, 
Mehadia. 

Bem  ließ  mm  3(X)0  Mann  in  Freidorf  stehen  und  gieng  Mal- 
kowsky entgegen,  der  jedoch,  ohne  einen  ernsten  Angriff  abzuw^arten, 
wieder  in  die  Walachei  zurückgieng. 

Während  die  Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten  nun  mit  dem 
größten  Eifer  betrieben  wurden,  machte  sclion  am  3.  Mai  ein  Theil  der 
Truppen  (2  Bataillone  Sivkovich,  3  ('ompagnien  Zanini,  2  Compagnien 
Romane n-Banater,  5  Escadronen  Schwarzenberg-Ühlanen,  Detache- 
iiient  M  a  X  -  Chevauxlegers,  16  Geschütze,  3  Raketen-Geschütze)  aus  dem 
versclianzten  Lager  eine  scharfe  Recognoscierung,  um  sich  über  die  Stärke 
des  Feindes  Oewissheit  zu  verschallen. 

Auf  die  Kunde  von  dem  Al)gohen  Bems  mit  bedeutenden  Kräften 
nach  Süden,  machte  Rukavina  am  12.  Mai  mit  der  Brigade  Leiningen 
einen  Ausfall  gegen  das  Freidorfer  Lager,  warf  die  feindlichen  Truppen 
zurürk,  musste  aber,  da  Vecsey  von  Ar  ad  mit  einem  Theile  des 
('erni<Mung8-(V)rps  bei  Giroda  angekommen  war  und  gegen  die  Fabriks- 
Vorstadt  und  am  südliolien  Ufer  der  Boga  vorgehend,  seine  Kfickzugslinie 
biMlroIite,  von  der  Verfolgung  der  errungeneu  Vortheile  abstehen  und  nach 
eiuom  Verluste  von  14  Todten  und  2  Officieren  und  25  Mann  Verwundeten 
wieder  in  den  Platz  zurückkeliren. 

Den  nächsten  Tag  (13.  Mai)  rückte  der  Feind  von  Norden  so  nahe  an 
die  AVerke,  als  es  die  natürlichen  Deckungen  ge8tattet<»n,  drang  gegen  5  Uhr 
nachmittags  in  die  Mehala,  und  führte  Recruten  imd  Schlachtvieh  weg, 
elie  er  daran  gehindert  werden  konnte,  zog  sich  aber  dann  wieder  in  den 
Osoker-Wald  zurück,  wahrend  er  gleichzeitig  den  Schevits'schen  Meier- 
liof  an  der  Gyarmathaer-Straßo  besi'tzte.  jedocli  durch  das  Feuer  der 
IlastioinMi  VIIl  und  IX  wieder  vertrieben  wurde.  Mit  Ausnahme  des  Terrain- 
tlh'ib's  zwischen  der  Vorstadt  Fabrik  und  der  Festung  schob  der  Feind 
am  1'4.  seine  äulierste  Linie  immer  näluM*  an  die  Werke  vor,  so  dass 
sieli  ])eider>;eits  ein  lebhaftes  Feuer  ents|»ann:  die  Besatzung  des  Modos*- 
boheu  Meierliofes,    wo   die  ijesträuclie  und  Bäume  den  verdeckten  Bau  von 
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Batterien  begünstigen,  machte  die  Zerst^ining  dieser  Deckiangeo  erforrleiiich,  ^"^«^^^  *i«* 
wozu    um    die    Mitlagszeifc    ein    Ausfall    mit    3    Comiiagnien    U  ii  k  a  v i  n  it,  bAa«^«  hiitn 

2  Compaguien  Grenzer,   t  Flügel  Ulikiien,  eiue  lialbe  IkUt-rie,  1(X>  Militär-  Anfreifer. 
Arbeiter  unternommen  wurde.  Im  raschen,  entschlossenen  Vorgehen  wurden 

die  Ungarn  unter  Proteetion  der  Gesehütze  der  Bastionen  VI  mu\  VIT  zurück- 
geworfen  und  die  ZerstörungsarJieiten  gedei'kt:  starke  feindlich^j  Colonoon, 
welche  nachmittags  4  Uhr  gegen  die  Vorstadt  FaV»rik  vorrückten,   und,   auf 

3  Seiten  stürmend,  die  äuUersten  Häuser  und  Gärten  derselben  forcierten, 
zwangen  zum  Ablu'uch  des  Gefechtes  ')  und  Aufgeben  der  Vorstadt,  womit 
die  Festung  leider  die  hier  befindliche  Wasserleitung  verlor  und  nun  auf 
die  137,  theils  frisch  ausgehobenen  Brunnen  besclu^änkt  blieb,  und  vollständig 
eingeschlossen  erschien. 

In  der  Nacht  und  an  den  folgenden  Tagen  musste  die  möglichste 
Freilegung  des  Festungsrayons  dnrcligefülirt  werden,  was  zum  Theile,  jedocli 
nicht  oline  Verluste,  gelang.  Die  feindlichen  Tirailleurs  rückten  in  der  Nacht 
vom  17.  zum  18.  um  10  und  1  Ulir  aus  der  Vorstadt  Fal^rik  gegen  das 
verschanzte  Lager  vor,  wurden  aber  beide  Male  nach  kurzem  Feuer  zurück- 
gewiesen. 

Um  4  Uhr  früh  des  IH,  begann  der  Feind  aus  einer  hinter  Gebüschen 
gedeckten  Haubitz- Batterie  aus  der  Josdstadt  (Nr  1\  einer  zweiten  bei 
den  Meierhöfen  (Nr.  2)  und  einer  flritten  beim  Bräuhause  (Nr,  3)  in  der 
Fabrik  die  Festung  zu  bewerfen,  und  die  Truppen  im  verschanzten  Lager  mit 
SbrapneU  zu  beschießen,  wobei  auch  einige  12-pfündige  Geschütze  mit- 
wirkten. Die  schweren  Gescln'itze  aus  den  Bastionen  V  mid  VI  und  die 
Haubitzen  auf  der  zwischenliegenden  Courtine  brachten  das  Feuer  aus  der 
Josfifstadt  und  den  Meierhöfen  naeli  ly^  Stunden  zum  Schweigen,  die 
Batterie  im  verschanzten  Lager  und  die  Gesidiütze  aus  den  Bastionen  11 
und  III  ^lirigierten  ihr  Feuer  gegen  die  Batterien  beim  Bräuhaus,  demontierten 
2  Geschütze  und  zwangen  sie  zur  Alifahrt. 

Die  Granaten  (2(K))  beschädigten  etwas  die  Gebäude,  doch  zündeten 
sie  nicht,  nur  im  verschanzten  Lager  fieng  eine  Strohtriste  Feuer  (Major 
Simonowicz  erhielt  durch  eine  Sbrapnelkugel  eine  Contusion,  3  Mann 
wurden  verwundet). 

Am  1*J.  begann  der  Feind  neue  Batterien  zu  bauen,  eine  heim  Bräu- 
haus in  der  Fabrik,  und  eine  auf  der  Hauptstraße  in  der  Gegend  des  Bad- 
hauses pZur  Konigin  von  England"*,  deren  Bau  durch  das  Feuer  aus  dem 
verschanzten  Lager  und  aus  den  Bastionen  II  und  III  gestört  wurde;  den- 
noch eröffnete  der  Feind  am  23.  Mai,  wie  am  18.,  das  Feuer  um  ^J^  Uhr 
früh  aus  2  Batterien  bei  der  Josefstadt  und  den  Meierhöfen  mit  circa 
14  Geschütze«;  aber  nach  einer  Stunde  war  dasselbe  durch  das  Feuer  aus 
den  Bastionen  V  und  VI  zum  Schweigen  gebracht.  Zwei  in  der  Festung 
entstandene  Brände  wurden  durch  die  Pompier-Compagnie  gelöscht. 


*)  20  Mann  todt,  1  Officier,  7  Man«  verwunde t,  1  Geiiingener, 
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In  der  Nacht  drangen  im  ganzen  Umkreise  der  Festung  dichte  Plänkler- 
schwärme  gegen  das  Glacis,  wm-den  jedoch  durch  Infanterie-Feuer  aus  dem 
gedeckten  Wege  und  aus  dem  verschanzten  Lager  zurückgedrängt. 

26.  Mai  ^).  Ausfall  in  der  Nacht  zum  27. 100  Freiwillige  gegen  Fabrik 

27.  Mai.  Ausfall  wie  vor  gegen  Meierhöfe. 

Am  Nachmittage  des  28.  eingelangte  Parlamentäre  übergeben  6  Mann  vom 
siebenbürgischen  Armee-Corps,  welche  den  Rückzug Malkowskis  bestätigen. 

31.  Mai.  400  Arbeiter  und  andere  Bewohner  aus  der  Festung  ge- 
wiesen, aber  vom  Feinde  zurückgetrieben,  und  am  nächsten  Tag  theils 
assentiert,  theils  angestellt. 

3.  Juni.  Versuch  des  Feindes,  die  Geschütze  in  die  Batterie  beim  Bräu- 
hause einzuführen ;  aus  dem  verschanzten  Lager  durch  Granatwürfe  gehindert. 

In  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Juni  hat  der  Feind  begonnen,  von  der 
Fabrik,  sowohl  gegen  die  Gy  arm  ata  er -Straße,  als  gegen  die  Meierhöfe 
Jägergräben  für  die  Vorposten  zu  ziehen;  durch  Granaten  theilweise  daran 
zu  hindern  gesucht. 

Am  8.  kleiner  Ausfall,  um   den  Feind  in   der  Mehala    und  an  der 
Gyarraataer- Straße  zur  Entwicklung  seiner  Kräfte  zu  zwingen. 
^  ^*''  Am   0.   demaskierte   der  Feind    3   Batterien   (Nr.   4,    5    und    6^   am 

bcliieliiin^  TT/»        1  •. 

vom  i).  Juni,  linken  Boga-Ufer  bemi  E  m  a  u  s  -  Wirtlishaus  (Nr.  4),  am  rechten  herwärts» 
der  Tabakfabrik  (Nr.  5),  links  von  der  Reitschule  zwischen  der  Josef^tadt 
und  Mehala  (Nr.  6);  in  Nr.  5  drei  Geschütze  eingeführt,  durch  Feuer  zur 
Abfahrt  gezwungen. 

Am  11.  um  11%  Uhr  vormittags  begann  der  Feind  die  Festung  mit 
30-  und  ♦)0-pfündigen  Bomben  zu  bewerfen. 

Eine  Mörsorbatterie  war  in  der  Mehala  (Nr.  7),  eine  andere  verdeckt 
in  (b»r  noiion  Welt  (Nr.  s\  700  Klafter  entfernt,  erbaut,  mit  je  4  Mörsern; 
aurh  einige  Haubitzen  waren  thätig. 

(legon  <lit'  Batterie  in  der  Mehala  feuerten  alle  Geschütze  der 
Bastionen  VI,  VIF,  VIII  und  die  Mörser  der  Courtine  VII— VIII;  obwohl 
naeli  einer  lialben  Stunde  der  äußerste  Kand  der  Mehala  an  7  Stellen 
in  Brand  war,  setzte  der  Feind  sein,  vorzüglieli  gegen  das  Kriegs-Pulver- 
Maii^azin  und  das  Militar-Si)ital  gericlitetes  Feuer  mit  Unterbrechungen  fort. 

Gegen  die  Batterie  in  der  neuen  AVeit  waren  die  Bastionen  I,  II,  HI 
und  die  Courtine  I  II  selir  tluitii;,  da  der  Feind  sein  Feuer  vorzüglich 
ireiren    das  VerpHegs-AIagazin    un<l  jene    der  Fruchtvorräthe  und  gegen  die 

M  Vmii  liior  an  nehiiien  die  Auf/<M«*linunireii  ilcs  Oberston  Heinrich  Blasek 
iiimi'T  iiu'hr  <len  ('hanikt^T  eines  Auszu^'os  au^  «leni  .^Taj^'.'bueli  der  Belajjerung  (richtiger 
V.j:l».  i'li;:iin^')  v..n  Teniosvär"  an.  Pa,  bei  aller  Knapph.'it  der  l>arstellung,  die  Doat- 
li-  lik'it  in  kf'in«r  IJielitniij:  b-i«l«'t,  wunle  an  der  Oietion  «li«\ser,  über  das  Stadium  der 
V-rnbit  ni'lit  i:«'knnini»iien.  d«iino«h  ;ib«T  dun-baiis  \<»llständipen  Sehilderung  nichts 
u--- .ind' rt.  >^o  i.-t  d.-ni  L«'ser  <i.'l.'tr.Mih«'it  GT'bt.tt'n,  im  VerL'b'iche  mit  anderen  Theilen 
.1.  r  ,11'itr.iLro"   Nvabr/un''}imi'n,  wie  Olw-rsf   l»la>«'k  ])«'i  d»'r  Arb«'it  vor^eijangen  war. 

Anm.'rkun^'  des  Bearbeiters 
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Siebt'nhfirgi^r-Kasi'rno  ncliteto.  (iroßo  Verliefen iigon  in  der  Stadt^  am 
niehUui  litfc  Jas  Siiital,  so  flass  die  Kranken  in  dio  Santerrains  geschafft 
werden  imisstea.  Im  Spital  brannte  es  Hhnal,  in  der  >Stadt  30raal,  alle 
Brände  wurden  durch  die  L5sch-Compagiiie  im  Entstehen  unterdrückt.  Todt 
3  Mann,  verwundet  0  Mann. 

Die  näühsten  Tage  dauerte  das  Bombardement  ummterbrcuin^n  fort; 
am  12.  Juni  mehrere  Bründe,  welche  alle  gleich  geloscht  wurden.  Die  Brau- 
luuis-Batterie  schoss  Granaten,  wurde  von  Bastion  III  zum  Schweigen  ge- 
bracht, naclidem  eine  Kanone  demontiert,  worden  war,  4  Mann  venviindet. 
Nacht  vom  14.  zum  Ib.  Kleiner  Ausfall  mit  40  Mann  gegen  Fabrik 
und  Meierhöfe.  5  Todte  am  Ifj.Jimi. 

In  der  Nacht  vom  15.  zum  1*1  Angriff  des^  Poinde«  gegen  das  ver- 
schanzte Lager  mit  Übermacht  Posten  bei  der  grollen  Brücke  fiber  die 
Bega  geworfen,  Brücke  verbrannt:  Einstellung  des  Feuers  um  10  Uhr;  um 
12  Uhr  Parlamentär  abgewiesen.  Todt  6,  verwundet  10  Mann. 

Pie  Ersjdiöpfung  der  Garnison,  der  Schrecken  der  Bewobm^r,  und  die 
Zerstöruiigtii  in  der  Stadt  hatten  am  17.,  wo  das  Feuer  von  S  Uhr  früh  bi.^^ 
11  Uhr,  dann  von  3  Uhr  an  schwieg,  einen  hohen  Grad  erreicht  Todt  1, 
verwundet  3  Mann, 

Um    11  Ubr    nachts  l>egann    wieder   das  Feuer   und    dauiM'te    bis  18. 

mittags,    welches  lebhaft  erwidert  wunb^;    bis  nun  waren  "itOi  Hvunben  in 

die  Stadt  geworfen.  Krankenstand    ICMM»  Mann,   todt  1,  verwundet  H  IVlann. 

Am  liK  Kulie;    wird   zur  AutVaumung   des  Sduittes,   Freimachen  der 

Gassen  und  zum  Legen  neuer  Bettringi'ii  verwendet. 

Am  20.  Juni.  Um  ?S  Uhr  naclimittags  von  der  Batterie  bei  d*'r  neuen 
Welt   wieder   beworfen;    von  Courtine  II— IFI  und  Bastion  111  die  V<M*stadt, 
Fabrik  .so  lange  bomlnirdiert,  Iris  der  Ft^ind  um  H  Ulir  sriu  Feuer  einstellte. 
Am  24.  Juni.  Ebenfalls. 

Am  25.  Juni.  L  Parallele  begonnen  vor  den  Meierhöfen.  Ungeheure  Hitze, 
Krankheiten  nehmen  fiherhand.  Lebensmittel-Mangel  bei  deu  Bewoluiern. 

Am  2'.l  Juni,  Parlamentär,  der   den   Bewohnern  ung^^fTihrdeten  Abzug 
zusichert. 

Am  30.  Jmii.  In  den  walachischen  Meierhöfen,  im  Gyorgevich'scben 
Garten  und  in  der  Mehala  arbeitet  der  Feind  an  Batterien,    Um  Mitter- 
nacht Ausfiilb  3WMann  gegen  Mörsertuitterie  in  der  neuen  Welt;  verunglückt. 
Aui  1.  Juli  verlassen  über  800  Einwohner  die  Stadt. 
Unter  dem  Feuer  der  Festung  bis  3.  Juli  fortgearbeitet. 
In  der  Nacht  vom  :i  ziifu  4.  Juli,  V,^10  Uhr,  begann  wieder  das  Feuer 
aus  den  beiden  Murserbatterien,  das  von  Courtine  IX--I,  VII— VIll^  II — 111, 
V — VI  und  von  den  Bastionen  III,  V,  bis  3  Uhr  morgens  erwidert   wurde. 
Zur  Zerstörung   der  südlichen  und  südwestlichen  Batterie   um  2  Uhr  nach 
Mitternacht  2  Austalls-Colonnen,  1.  Colonne:  W  Mann  Zanini,  1  Division 
Leiningen,  1  Division  Grenzer,  geführt  von  Oberlieutenant  Hen icke  von 
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Leiningen,  gelangte  in  aller  Stille  unentdeckt  bis  an  die  feindlichen  Vor- 
posten, stürmend  eingedrungen,  5  Geschütze  vernagelt;  die  2.  CoIoddp, 
1  Bataillon  Sivkovich,  hatte  die  Erstürmung  der  Batterie  am  linken  Bega- 
Ufer  zur  Aufgabe;  geführt  von  Oberlieutenant  Keil  in  der  Stille  durch 
das  verschanzte  Lager  auf  einer  Flossbrücke  über  den  Bega-Canal,  mit 
dem  Gefreiten  Blaszek  von  Sivkovich,  der  scheinbar  zum  Feind  über- 
gegangen und  mit  genauen  Nachrichten  rückgekehrt  war. 

Es  gelang  in  einer  Batterie  3  60-pfündige,  3  30-pfQndige  Mörser, 
1  lange  Haubitze  und  1  12-Pfünder,  in  einer  zweiten  Batterie  5  Geschütze 
zu  vernageln.  Die  Aufgabe  war  mit  ebenso  viel  Glück  als  Bravour  gelöst; 
das  Bataillon  trat  nach  Vorrücken  immer  stärkerer  Massen  des  Feindes  ge- 
ordnet den  Rückzug  in  die  Festung  an. 

1  Officier,  13  Mann  todt;  3  Ofificiere,  51  Mann  verwundet;  2  Officiere, 

1  Mann  gefangen. 

ortaeuunK  Gleichsam  als  wollte  der  Feind  den  Verlust  der  vorigen  Nacht  rächen, 

hießang  bcgauu  er  am  5.  Juli  um  9  Uhr  früh  aus  allen  Batterien  mit  30  Mörsern 

und    30   schweren    Geschützen,    die    er   mit  Zurechnung   der    früheren   in 

20  Batterien  gestellt  hatte,  das  Feuer  gegen  die  Festung. 

Nr.  0  zunächst  des  Weges  in  die  walachischen  Meierhöfe,  gegenüber 
Courtine  IV— V. 

Nr.  10  links  der  Geh-Allee  in  die  walachischen  Meierhöfe. 

Nr.  11  im  Gyorge viehischen  Garten. 

Nr.  12  links  der  Peterwar  dein  er  Straße. 

Nr.  13  rechts  der  Peterwardeiner  Straße. 

Nr.  14  Ausmündung  des  Bega-  in  den  Gesundheits-Canal. 

Nr.  15  zunächst  des  rechton  alten  Bega -Ufers. 

Xr.  If)  links  vom  Feldinger'schen  Garten. 

Xr.   17  an  diose  Jinscliließend,  Mörserbatterie. 

Xr.  IH  Mehala. 

Nr.   1 9  vor  der  T  z  i  ^  a  n  i  o. 

Xr.  20  am  rechten  Ende  der  Cziganie,  Mörserbatterie. 

Während  des  Feuers  Brando  gleich  im  Keime  erstickt.  Todt  4,  ver- 
wundet 11  Mann;  verschiedene  Angrifte  abgesclilagen. 

Am  ().  Juli.  Fortgesetzte  Beschießung;  um  9  Uhr  antwortet  die 
Festung,  wodurch  die  Batterie  zwisclien  Josefstadt  und  Mehala  zum 
Si'liweiLTcn  gebracht  wird;  *5  Uhr  naclimittags  beiderseitig  das  Feuer  ein- 
vjj'stellt;  4  Uhr  Parlamentär  abgewiesen;  ;">  Dir  wieder  Beschießung  be- 
•inimen  und  ganze  Nacht   forti^esetzt. 

Die  /erstöruiig  wird  immer  ti:rö|]er,  der  ganze  AVallgang  und  die 
iM'ttuiii:«'!!.  iianientlicli  auf  den  HastioiH'n  IV,  V.  VI,  VII,  sind  aufgewühlt,  so 
«l;i>s  an  ••iiH*  uplentliche  Fcn-tsi'tzun^  des  Feuers  nicht  zu  denken  ist.  Die 
llniiide  nu'lir^Ti  ^ich:  vi«'!«»  werden  irleirli  ufelösrlit :  Kloster  der  Barmherzigen 
mit    Kiiili»'    und   Xebenix^'bäuden,    bürirerlielies    Krankenhaus    und  ein   Thoil 
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des  Fortifications-Bauhofes  breDuen  ab,  und  nur  die  unermüdliche  Thüfcigkeit 
der  diircli  1  Oompagnie  Kukavioa  verstärkten  Lösch- Compagnie  rettete 
die  Stadt.  Todt  3,  verwundet  9  Mann, 

Am  7,  Juli.  Fortsetzung  des  Feuers ;  ebenso  8  Juli,  Die  Ausbeasenings* 
arbeiten  unter  dem  Feuer  betriebeo.  Hitze,  ErscliÖpfung,  Maogel  an  Lebens- 
mittel; Fleisch  getödteter  Pferde  wird  schon  ein  gesuchter  Artikel;  Trink- 
wassar noch  genügeiidi  da  noch  neue  Brunnen  gegraben  werden. 

Auch  am  9.  Juli  BeschieÜmig  mit  Pausen;  der  Feind  gieng  in  der 
Nacht  mit  Benützung  des  Querdammes  von  den  alten  Meierhöfen  gegen  die 
liosalien-CapeUe  mit  den  Erdarbeiten  vor;  auf  den  Wällen  Arbeiten  Tag 
und  Naciit  fortgesetzt 

Der  Feind  hatte  in  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  das  Feuer  in  mäßigen 
Pausen  fortgesetzt  und  an  der  Erweiterung  der  Trancheen  gearbeitet.  Nach- 
dem der  Wallgang  und  die  Bettungen  der  südwestlichen  Bastionen  wieder 
hergestellt  waren,  wurde  das  Feuer  der  Festuugsgescliütze  um  3  Uhr  früh 
wieder  aufgenommen  und  auf  die  feindlichen  Batterien  concentriert,  so  dass 
nach  und  nach  bis  8  Uhr  früh  16  Batterien  zum  Schweigen  gebracht  waren. 
Von  Mittag  an  feuerte  der  Feind,  doch  mit  größeren  Pausen,  wieder  aus 
mehreren  Batterien,  setzte  das  Feuer  in  der  Nacht  und  ara  11.  fort  und 
verlrmgerte  die  Tranchee  über  die  Geh-Allee.  Eine  Bombe  zündete  die  Heu- 
viirnithe  im  Militiir-VerpHegs-Magäzin;  der  Brand  dringt  immer  weiter  vor 
und  ergreift  auch  die  Kohlenvnrräthe.  Übermeusehliehe  Anstrengungen  der 
Lösch-Compagnie,  des  Oberlieuteiiaiits  Keil,  des  Artillerie-Oberlieutenants 
Stefan  und  des  Infanterie-Dehichemeots  setzen  dem  Brande  einen  Damm 
und  wenden  so  großes  Unglück  ab. 

In  der  Nacht  zum  12.  Juli  Ausfall  mit  600  Mann  gegen  Mörser- 
batterie  in  der  neuen  Welt,  4  00-pfündige,  1  30-pfundiger  Mörser,  2  6-pfun- 
dige  Kanonen  vernagelt 

Vom  12.  bis  20.  Juli  täglich  Fortsetzung  des  Feuers. 

Am  12.  Juli.  Mangel  an  bombensicheren  Unterkünften  fuhllfar. 

Am  14.  Juli  nur  mehr  zweimal  wuchenllich  Fleisch,  Peißd  treibt  die 
Angriffsarbeiten  vor;  Ausbesserung  der  Arbeiten  auf  den  Wällen  von 
Bastion  V,  VI,  VII;  diT  Dienst  wird  wegen  des  großen  Krankenstandes  immer 
schwieriger;  Aufgeben  des  verschanzten  Lagers  wird  nothwendig  werden,  da 
jetzt  schon  nur  dessen  Flügel  besetzt  werden  kuniien, 

Am  1(1  Juli.    P]rött'nung   der    2.   Parallele   vor    der    Brücke   am   Ge-  ErüflTüuuK 
sundlieits-Canab 

Am  17.  Juli.  Das  Zeughaus,  eines  der  festesten  (lebäude,  liegt  in  Schutt; 
mit  Tagesanbruch  eine  neue  Batterie  Nr,  21  in  der  2.  Parallele,  aus  dieser 
und  vom  Friedens-Pulver-Magazin  wird  die  Festung  mit  Bomben  beworfen. 

Ara  U.l  Juli.  Versuchter,  abgeschlagener  Angriff  des  verschanzten 
Lagers;  Erweiterung  der  2.  Paralhde.  Ankunft  Kossutbs. 

Am  20,  Juli.  Fortsetzung  des  Feuers  und  der  AngrifTsarbeiten. 
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Am  31.  um  12  Uhr  heftiges  Feuer  aus  allen  Batterien  bis  zum 
Abend,  hesoiidprs  im  Westen  und  Südwestoi,  die  foindlicheii  Batterien 
zwischen  M  e  h  a  1  a  und  J  o  s  e  f  s  t a  d  t  litten  stark,  weniger  jene  vor  der 
Fabrik:  auf  Bastion  V  Hand-Pulver-Magazin  in  die  Luft  gesprengt  durch 
eine  BO-plTindiire  Bombe,  ohne  Seliaden.  Nacbiuittags  war  die  Stäbs-Kaserne 
in  Brand  gerathen ;  wäiirend  der  Nacht,  12  Uhr,  das  heftigste  Fener  be- 
gonnen, aui  h  auf  die  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n  c  r  -  Kaserne.  Die  Pompier-Alitheilung 
ist  seit  12  Uhr  unausgesetzt  bei  kleineren  Branden  tbätig,  konnte  dem 
Feuer  nicht  Einlialt  tbuii,  da  der  Feind  alle  Geschosse  dabin  concentrierte, 
erst  mit  übermenschlicher  Anstrengung   wird    der  Brand  endlich  gedämpft- 

Durch  einen  Bombensplitter  getroffen,  stirbt  Genie-Director  Major 
Simonowicz.  Vom  Ingenieur -Corps  ist  nur  Oberlieutenant  Keil  noch 
dienstbar,  da  Hauptmann  Leonhardi  seit  blngerer  Zeit  krank  ist. 

In  der  Nacht  zum  1,  Atigust  Vortreiben  der  feindliehen  Arbeiten;  bei 
Tag  ziemliche  Ruhe,  die  zur  gänzlichen  Dämpfnng  des  Feuers,  Herstellung 
der  Bettungen  und  Traversen  und  Aufräumung  des  Schuttes   benützt   wird 

Vom  L  bis  2.  August  sind  die  feindlichen  Arbeiten  ebenfalls  fort- 
geschritten, müssen  zwar  mit  Tagesanbruch  eingestellt  werden;  doch  am 
Abend  begann  der  Feind  wieder  und  setzte  trotz  des  Feuers  und  der  er- 
littenen Schaden   dieselben  tapfer  fort 

3.  August.  Wenig  Feuer,  so  auch  in  der  folgenden  Nacht. 

Am  4.  Kegen  in  iStrömen;  um  8  Uhr  abends  Feuer  aus  allen  Batterien, 
begünstigt  von  der  stürmischen  Nacht;  um  W  Uhr  Vorrückung  des  Feindes 
gegen  beide  Flanken  des  verschanzten  Lagers;  trotz  wiederholter  Angriffe 
doch  abgewiesen ;  inzw  iseben  vollendete  der  Feind  die  Annäherung  von  der 
Kapelle  bis  zur  Bega. 

Am  5.  Vertheidigungs-Tnstandsetzungs-Arbeiten  thätigst  betrieben ;  die 
ersten  tödtlicben  Cholerafalle  traten  auf.  Um  2  Uhr  Parlamentär;  General 
V^csey  lastst  der  Garnison,  in  Berücksicbtigung  ihrer  äußerst  ritterlichen  Ver- 
tbeidigung,  eine  sehr  ehrenvolle  Capitulution  antragen,  die  aber  von  dem  Bevoll- 
mächtigten, Oberst  Sztankovics,  mit  der  Bemerkung  zurückgewiesen  wird: 
„Das  hnnderttagige  Verhalten  der  Garnison  könnte  den  General  Vecsey  über- 
zeugt haben,  dass  sich  die  Garnison  bis  zur  letzten  Patrone  vertheidigen  werde," 

FML.  Kukavina  erliell  hierauf  folgende  Anspraclie  an  die  Besatzung: 
„Soldaten!  Der  Feind  bat  uns  wiiMJer  zur  Übergal>e  der  Festung  aufgefordert. 
In  dem  Augenblicke,  wo  unsere  Hauptarmee  immer  naher  rücken  muss,  muthet 
er  uns  eine  solche  Schmach  zu.  Euer  hunderttägiges  Verhalten  gibtibui  wahrlich 
kein  Recht  dazu,  und  weil  ich  Euch  kenne,  habe  icli  ihn  mit  der  Erklärung 
abgewiesen,  dass  wir  nns  bis  zur  letzten  Patrone  vertheidigen  worden." 

Verschiedene  Wahrnebmungen  beim  Feinde  ließen  die  Nützlichkeit 
eines  groüen  Ausfalles  erkennen,  doch  war  hiezu  der  dienstbare  Stand  zu 
gering  Trotz  des  Feuers  ans  der  Festung  scbritten  die  Arbeiten  fort,  doch 
wäiirend  des  G.  nnd  7.  herrschte  verlialtnismulVige  Uuhe. 


▼on 
amesv&r. 
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Am  8.  zeigten  sich  zwei  neue  Batterien  (Nr.  27  und  28).  Um  4  Uhr 

nachmittags   Ausfall   mit    150   Grenzern,    2    Kanonen;    50    Gewehre   und 

55  Gefangene  wurden  eingebracht. 

^m  Am  9.  August  gegen  Morgen  zeigt  sich   große  Bewegung  im  feind- 

em  Tage  lichcu  Lager  und  in  den  Tranch^en,  auch  hört  man  von  Westen  Kanonen- 

*^'donner;  gegen  Mittag  ziehen  große  Wagencolonnen  flüchtend  gegen  Gyar- 

mata;   von  der  Bega  über  Bessenova  hinaus  bis  gegen  Merczidorf 

markieren   sich  große  Heeresmassen  im  Kampfe,   der  der  Festung   immer 

näher  kommt.  Um  2  Uhr  steht  das  Gefecht,  der  Feind  hält  den  Csöker- 

Wald  stark  besetzt   und  fährt  am  Eande  desselben   mit  Geschützen   auf. 

während  gleichzeitig  große  Colonnen  den  anmarschierenden,    rechten  Flügel 

zu  umgehen  scheinen.  Diesen  Moment  benützt  FML.  Bukavina  zu  einem 

Ausfalle,  allein  die  Schlacht  von  T  c  m  e  s  v  ä  r  hatte  bereits  entschieden  und 

die  Festung  war  entsetzt. 

Die  Besatzung  hatte  in  der  107tägigen  Yertheidigung  ihre  dem 
Kossuth'schen  Manifeste  vom  10.  October  1848  entgegengesetzte  Er- 
klärung mit  schweren  Opfern  zur  Wahrheit  gemacht.  Die  außerordentlichen 
Mittel  und  die  Energie  des  Feindes  im  letzten  Drittel  der  Belagerung 
gegenüber  der  auf  die  Hälfte  reducierten  Besatzung  ließen  ihn  in  der  letzten 
Zeit  Fortschritte  machen,  die  ihn  binnen  kurzem  auf  den  Kamm  des  Glacü; 
geführt  hätten,  da  an  Ausfälle  nicht  mehr  zu  denken  war,  und  die  dienst- 
fähige Mannschaft  kaum  zur  Besetzung  des  Hauptwalles  ausreichte. 

In  den  feindlichen  Batterien  waren  3(5  Mörser,  13  Haubitzen,  20  Be- 
lagerungs-  und  22  Feldgeschütze,  zusammen  91  Geschütze,  eingef&hrt,  denen 
die  Festung  im  ganzen  Umfange  253  Geschütze  entgegenstellen  konnte. 

Ein  Verzeichnis  der  Armierung  von  Temesvär  1849  ist  aus  nach- 
folgender Tabelle,  Seite  480,  zu  erselien,  dieses  weist  jedoch  255  Geschütze 
aus.  Die  Anmerkung  am  Fuße  der  Tabelle  klärt  den  Unterschied  auf. 

An  Munition  hatte  der  Feind  einen  so  großen  Vorrath,  dass  nach  dem 
Entsätze  der  Festung  aus  den  feindlichen  Depots  der  bei  der  Yertheidigung 
nothwendig  gewordene  Aufwand  —  16.225  Bomben,  25.097  Yollkugeln  — 
beinahe  doppolt  ersetzt  werden  konnte.  Im  Jagd -Walde  hatte  der  Feind 
eine  Gewelirfabrik,  in  Sz. -Andras  eine  Stuckgießerei  errichtet,  während 
in  der  Festung  der  Mangel  an  laborierter  Munition  und  ZOnderpatronen 
immer  empfindlicher  wurde. 

Die  An^riftsarbeiten  dt*s  Feindes  bekundeten  im  Anfange  weder  Enei^ie 
noch  Talent;  als  aber  die  Ereignisse  an  der  oberen  Donau  seine  Bedrängnisse 
verni(?hrten,  war  auch  die  erhöhte  Thätit^^keit  in  den  Angrittsarbeiten  fühlbar, 
die  unter  der  Leitunir  der  früheren  Ingeiiieur-Olticiere  Szabo,  Dembinski 
un<l  de>  F»*l(l-(ieiiie-l)irectors  Stein  sacliverständii^M'U  Aufschwung  nahmen, 
namentlich  was  die  Benützung  des  Terrains  anhelan.i,4e.  Die  ii^enaue  Kenntnis 
d»'r  Werke  und  der  Verhältnisse  d^r  Fi'stuui,^  kam  ihnen  natürlich  hierbei 
sehr  zu  statten. 
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Die  Profile  der  feindlichen  Arbeiten  waren  durchg^eheiids  sebr  stark. 
Gräben  und  Erddeckungen  oft  über  3®,  Pulvermagazine  und  Geschütz- 
Bettungen  wahre  Musterbauten. 

Das  vielfach  bedeckte  und  durchschnittene  östliche  nnd  südliche  Außen- 
feld  der  Festung  ließ  den  Angriff  wohl  von  den  Vorstädten  aus  vermuthen: 
als  aber  Bern  in  einem  Aufrufe  den  Bewohnern  Schonung  ihrer  Häuser 
und  ihrer  Habe  zugesichert  hatte,  war  die  Annahme  berechtigt,  dass  der 
Angriff  von  Norden  erfolgen  werde,  wozu  auch  das  überhöhende  Terrain 
einladen  konnte.  Aber  gerade  die  Vorstädte  wurden  von  ihm  zur  Deckung 
und  Unterstützung  des  Angriffes  verwendet  und  damit  deren  Zerstörnog 
besiegelt. 

Der  Gesammtverlust  betrug  wohl  nur 

todt   1  General,    6  Officiere,  155  Mann,    123  Pferde, 

verwundet —        „         15         „         361       „  96        „ 

Gefangene >    ■■—        r  3         „  24       ^         — 

zusammen..   1  General,  24  Officiere,  540  Mann,  219  Pferde; 
aber  2000  Mann    erlagen  den  Krankheiten  und  weitere  2000  Mann  waren 
am  Tage  des  Entsatzes  in  den  Spitälern. 

In  9  Auslallen  wurden  dem  Feinde  16  Mörser  und  9  Kanonen  ver- 
nagelt, 1  Fahne,  2  Kfinonen  und  2  Munitions-Karren  abgenommen. 

Hinsichtlich  der  Thätigkeit  des  Ingenieur-Personales  während  dieser 
Vertheidigimg  heißt  es  in  einem  von  Oberstlieutenant  Simonowicz  vor 
dessen  Tode  verfassten  Concepte :  „Es  gelang  der  aufopferndsten  Thfltigkeit 
Unerschrockenlieit,  Bravour  und  Ausdauer  der  zugetheilten  2  Ingenieur- 
Officiere,  dann  dem  Sappeur - Detachement  von  12  Köpfen  und  der 
sonstigen,  äußerst  geringen  Zalil  an  Aufsichtspersonale,  durch  Tag-  und 
Nachtarbeiten  die  Festungswerke  immer  in  den  Stand  zu  erhalten,  damit 
ko'uK's  von  den  ll>2  Geschützen  des  Hauptwalles  trotz  der  bedeutenden  «u- 
«,'riügten  Schäden  jt'  unwirksam  werde.  Ni(?ht  nur,  dass  man  die  eigenen 
Arbeiten  Ix'wirkt  hatte,  musste  nocli  ülierdies  die  Einleitung  getrolTen 
werdt'U,  für  die  «larnisoiis- Artillerie  ri'osten,  lluterlagshölzer  etc.  erzeugen 
zu  lassen,  indem  es  dmsellxMi  an  Bettungen  und  Pfostenersätzen  gänzlich 
gol)ra<h,  und  ohne  dieser  Fürsorge  di«»  ununterbroclien  dringende  Ver- 
tlieidigung  unmöglii:]i  Lrt'weson  wäre  " 

Dass  di<'si'  auf<)i>iVrn(li'  Tliätigkcit  der  Ingenieur -Officiere  und  des 
zut^ftlM'ilti'H  pj^rstMjah's,  nuivr  dem  der  j^^Miannte  Fortifications-Districts- 
nirector  audi  den  Fortitications- Hedinungstuhrer  Pokoruy  namentlich 
aiihihrt.  hei  FML.  Jhikavina  volle  Anerkennung;  fand,  gtdit  aus  den 
lM'i«l«'ii  rn^niTals-riefelilen  vom  IC).  Mai  und  7.  Juli  hervor,  in  denen  es 
iH'ir.t:  ..1)«M-  ll«'rr  MajiH-  Simonowirz  hat  mit  seinen  Oltieieren  und  einer 
\«'rli;iltiii<m;ir»iL^  so  i:eriiitreii  Zahl  \om  Sa]»|H'urs  hei  den  Det'ensions- Arbeiten 
.'in.'  'Ihäti^krit  «'iituirkt'lt,  die  clj*'  vollste  Ani'rk«'niniiiLr  verdient,  und  die 
uh    d«'iii-«*llM'ii    \«»il:iulii:    nllViitlii-h  aus/iispri'rheii,   mirli   verptliehtet  halte" ; 
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damir  „der  Herr  Ingenieur-Major  Eitter  von  Simon owicz,  seit  der  feind- 
liclien  Ünist^liließiiDtc  der  Fc*stiing  üborliaupt,  hat  in  der  vergangenen  Nacht 
niiter  dem  mrirderischen  Feuer  der  feindlielien  Iktterien  die  Losehanstaken 
mit  einer  'Anfbpferimg  und  Selbstverleugnung  geleitet,  die  micli  im  Nami^n 
des  Dienstes  zum  besonderen  Danke  verpfliehtet" 

Aus  dem  Berichte  der  Foriifieations  -  Districts -Direction  vom 
18.  August  184*J  entnehmen  wir  weiter  Folgendes: 

„Waren  die  zur  Vertheidigung  der  Festung  vorhandenen  Truppen 
nicht  krieg^jgefibt,  so  kann  die  Fortificatinas-Districts-Direction  ohne  Über- 
treibung sagen,  dass  e.^  ihr  an  allen  Materialien  gehracli.  In  den  letzten 
Tagen  vor  der  Cernienmg  mussten  bei  den  hiesigen  Holzhäudlern  die 
letzten  vorräthigen  Stämme  weichen  Hokes,  circa  60  an  der  Zahl,  reiiuirieit 
werden.  Diea  war  das  einzige,  dem  Fortifications-Bauhofe  eigenthfimlich  ge- 
börige,  weiche  Holz  in  der  Festung,  Schon  zur  Blendierung  der  Kriegs- 
Pulver -Magazine  musste  das  in  der  Festung  befindliihe,  den  Civil -Bau- 
meistern gehörige  Gerüstholz  verwendet  werden.  An  hartem  Holze  war 
jedoch  kein  Mangel,  da  iui  letzten  Winter  circa  800  Stämme  Eichenholz 
im  Jagd-Walde  geschlagen  worden  waren. 

„An  Sandsäcken  hatte  die  Direction  keinen  Vorrath.  Die  beim  Artillerie- 
Depot -Commando  befindlichen  15.0(M}  waren  bald  verbraucht.  Die  Erd- 
vorräthe  wan-n  höchst  unbedeutend,  und  musste  man  sich  dadurch  helfen, 
dass  die  in  den  Außenw^u^ken  betindlicben  Pritschen  theilweise  abgegraben 
und  auf  den  Hauptwall  verführt  wurden.  Schanzkörbe  und  Faschijjen  begann 
man  im  Janner  1849  zu  erzeugen;  doch  war  anch  dieser  Vorrath  bald 
anfgebraucht,  und  wurde  sich  dann  mit  Flecbtwerk  von  grünem  Holze,  mit 
Pulverfässern  und  Kaufmann skisten,  die  mit  Erde  gefüllt  wurden,  beholfeiL 
„Um  die  Casematte-Fenster  der  ebenerdigen  Qeschoße  der  Wiener- 
imd  Ferdinands-  Kaserne  mit  Blendungen  zu  versehen,  Wieb  nichts 
anderes  übrig,  als  die  Dächer  der  Wien  er- Kaserne  und  des  alten  Theiles 
der  Si eben bürger -Kaserne  großtentheils  unter  dem  feindlichen  Feuer 
abzutragen.  Dieses  Holz  musste  theilweise  auch  verwendet  werden,  um  auf 
den  Courtiuen  zwischen  den  Morsern,  w^o  es  an  Kiium  gebracli,  die  Tra- 
versen dauut  zu  verkleiden,  selbst  zu  TJnterlagsschwellen  für  Geschfitz- 
bettungen,  tla  es  an  behautem  Holze  gebracL 

^Infolge  der  geringen  Beherrschung  (des  Hauptwalb*s  über  die  Aullen- 
werke)  war  die  Anscluittnng  bedeutender  Bonettierungen  und  hober  Pritschen 
erforderbeh;  die  Freib'gung  der  Esplanade  musste  unter  feindlichem  Feuer 
durchgeführt  werden. 

„Nimmt  man  noch  an,  dass  außer  dem  gebliebenen  Fortifications- 
Districts  -  Directur  2  zugefcheiltc  Ingenhnir-Officiere  in  der  Festung  waren, 
dass  der  pensionierte  Hauptmann  B  o  r o  n  k  a  y  (ehemaliger  Ingenieur- 
Ofticier),  wclclier  freiwillig  Dienste  leistete,  meist  krank  war  und  am 
(k  Juli    starb,   dass    zur  AushÜfr    nur   der   tHierlieutenant    He  nicke     von 
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Nr.  31,  und  seit  der  Erkrankung  des  Hauptmanns  Leonhardi  (1.  Juli)  der 
ünterlieutenant  Pesenpach  von  S i v k o v i c h  Dienste  leistete,  so  glaubt  die 
Fortifications-Districts-Pirection  sich  schmeicheln  zu  dürfen,  dass  ihrerseits 
alles  aufgeboten  wurde,  um  dem  in  sie  gesetzten  Vertrauen  zu  entsprechen. 

„Vom  25.  April  an  waren  diese  OfSciere  Tag  und  Nacht  beschäftigt 
mid  kamen  kaum  dazu,  ein  oder  das  anderemal  in  einem  Bette  zu  schlafen. 

„Was  den  Zustand  der  Festung  betrifft,  so  ergibt  sich  aus  dem  An- 
griffsYorgange,  dass  die  Werke  selbst  im  allgemeinen  wenig  gelitten  hatten ; 
dagegen  waren  fast  alle  Gebäude  der  Festung  theils  zerstört,  theils  be- 
schädigt, und  es  hatten  alle  Militär-Oebäude  derart  gelitten,  dass  sie  voll- 
ständiger Reconstructionen  bedurften. 

„Das  Gamisons-Spital  war  im  ersten  Stocke  so  zerstört,  dass  fast  kein 
Zimmer  bewohnbar  war,  das  Zeughaus  eine  Buine,  die  Peterwardeiner-Kaserne 
gänzlich  ausgebrannt,  der  Artillerie-Zeugstadl  besteht  nur  aus  vier  Mauern, 
da  der  Dachstuhl  wegen  Gefahr  des  Einsturzes  abgetragen  werden  musste, 
die  Haupt-  und  Scheidemauern  im  1.  Stock  der  Siebenbürger-Kaserne 
sind  theilweise  eingestürzt,  die  Stabs- Kaserne  sanmit  Nebengebäuden  abge- 
brannt. Das  alte  Ingenieur-Haus,  das  Commissariats-Gebäude,  das  Divisionär- 
Gebäude  und  das  Generalat-Hans  sind  größtentheils  unbewohnbar,  ohne 
Fenster  und  Thürstöcke;  auch  der  neue  Tract  der  Siebenbürger-Kaseme 
stark  ruiniert,  und  das  neue  Ingenieur-Haus  sehr  beschädigt,  da  einige 
Bomben  bis  in  den  Keller  durchgeschlagen  hatten. 

„Als  Hauptfehler  der  Festung  zeigten  sich  nebst  der  geringen  Be- 
herrschung des  Hauptwalles  über  die  Außenwerke  und  das  Vorfeld,  die 
geringe  Breite  der  Wallgänge,  wodurch  die  Anlage  von  Kückenwehren 
erschwert  wurde;  so  musste  auf  Bastion  IV  eine  Bückenwehr  aus  einge- 
rammten, eichenen  Stämmen  mit  davor  gelegten  Sandsäcken  errichtet 
werden,  während  die  Wallgänge  der  Bastionen  11  und  V  so  schmal  sind, 
dass  überhaupt  keine  Bückenwehren  angelegt  werden  konnten.'' 

Ob  die  4  bis  5'  hohe  Mistanschüttung  über  den  Gewölben  der  eben- 
erdigen Geschoße  genügend  sei,  ein  6"iges  böhmisches  Gewölbe  gegen  den 
Durchschlag  der  60-  und  30-pfündigen  Bomben  zu  sichern,  glaubte  die  Fortifi- 
cations-Districts-Direction  nicht  mit  Bestimmtheit  aussprechen  zu  können, 
da  die  Brandröhren  der  Bomben  meist  zu  kurz  waren  und  letztere  auf  den 
Häusern  und  Dächern  platzten.  Einmal  soll  eine  60-pfQndige  Bombe  auf  ein 
so  bedecktes  Gewölbe  in  der  Wiener-Kaserne  aufgefallen  sein,  ohne  zu  crepieren 
und  doch  nicht  durchgeschlagen  haben.  Erfahrungen  an  Civil-Gebäuden,  die 
in  gleicher  Weise  geschützt  waren,  zeigten,  dass  der  Schlag  der  Bomben  auf 
den  Oewölbschluss  wohl  in  einer  Ausdehnung  von  ly^  Quadratfuß  Bindrücke 
hervorbrachte,   dass  aber  die  Bomben  selbst  nicht  durch  den  Mist  drangen. 

Hinsichtlich  des  Personales  sagt  der  Bericht: 

„Vor  allem  hat  Oberlieutenant  Keil  sich  durch  seine  Thätigkeit, 
seinen    Fleiß,    seine    Einsicht,    seine    Bravour   bei   Leitung    der    Arbeiten 
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aiisgezeictinet  Dieser  juitg**  Onicu-r  liat  vDÜkommen  all^u  AnfoniemngHn  ent- 
sprocheu,  daher  er  vom  Festungs-CommaTuIo  auch  tu  einer  hesondereii  Bfi- 
hjhiiiüig  in  Alltrag  gebraclit  ist." 

„Ausgezeichnet  in  seinem  Wirkungskreise  war  der  Fcjrtitications- 
KedmungsfQlirer  Pokorny,  der  mit  [jersonlirln^m  Muthe  siel»  jeder  Gefahr 
aussetzte,  um  den  an  iliii  gestellten  Anl'orderungen  .schnellinflglichst  zm  ent- 
sprechen. Er  liat  in  dieser  schwierigen  Zeit  sein  Verrechnungsgeschäft  mit 
Buhe  und  Pünktlichkeit  fortgesetzt  und  wäre  einer  hesonderen  Belohnung 
wilrdig." 

„Mit  besonderem  Fleilie  hat  sich  Fortitications  - Fourier  Etter  an- 
gelegen sein  lassen,  dem  Rechnungsführer  Pokorny  an  die  Hand  zu 
gehen,  um  ihm  sein  schwieriges  Geschäft  zu  erleichtern,  daher  auch  dieser 
eine  Anerkennung  verdient." 

„Über  alles  Lob  erhaben  sind  die  Leistungen  des  Fortifications-Maurer- 
meisters  Frzedak  und  Zimmermeisters  Vogel,  die  trotz  ihrer  vorge- 
rückten Jahre  bei  Tag  und  Nacht  ifiren  Arbeiten  oblagen.  Besonders 
schwierig  war  das  Geschäft  des  letzteren»  da  er  seine  Arbeiter  olT:;  während 
des  heftigsti^n  Bombardements  auf  dem  Zimmerplatzo  zusammenhalten 
musste,  um  die  verlangten  Arbeiten  zeitgereeht  zu  lieferit  Fortilications- 
Maurermeister  Przedak  ist  beider  den  Anstrengungen  erlegen  und  dermal 
so  krank,  dass  er  gänzlich  uufahig  ist,  seine  Arbeiten  zu  besorgen,  TUid  die 
Fortifications-Districts-Direction  einen  Civil-Maurer-Polier  aufnehmen  musste," 

^Mit  be.^onderer  Auszeiobnung  bat  sich  das  Sappeur-Detachement 
unter  Sappeffthrer  Marcs cb  henommen." 

Auch  über  den  zugetheilten  Überlieubenant  H  en  icke  spricht  sich  der 
Berieht  höchst  lohend  aus;  „derselbe  hat  sich  vollkommen  zu  allen  Dieirsten 
eines  Ingenieur*Ofticiers  verwenden  lassen,  und  dabei  eine  vorzügliche 
Brauchbarkeit  und  sehr  viel  Bravour  bewiesen'*. 

Das  Festungs-Courmando  erwähnte  in  gleicher  Weise  die  Leistungen 
des  Hauptmanns  Leonhardi  und  des  gebliebenen  Oberstlieutenants 
S  i  m  0  n  0  w  i  c  z. 

In  Anerkennung  dieser  Leistungen  erbiolten 

Hauptmann  Leonbardi,  Oberlieutenant  Keil  und  Oberlieutenant 
He  nicke  von  Nr.  ^51  den  Orden  der  Eisernen  Krone  :\.  Classe; 

Zimuiermeister  Vogel    die   kleine    goldene   ('ivil- Verdienst-Medaille; 

Sappeführer  Maresch  Josef,  die  Alt-Sappeure  Sauer  Franz  und 
Kar  was  Jakob  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  L  Classe; 

die  Alt-Sappeure  Mazurek  Johann,  Pfeifer  Leopobl,  und  die 
Jung-Sappeure  Hellerschwau  tzer  Johann  und  Novak  Wenzel  die 
silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe. 

Infolge  AUb,  EntscblieÜung  vom  2.  November  1849  wurde  dem  Forti- 
tications-Kechuungsfuhrer  Pokorny  und  dem  Fortifications-Maurermeister 
Przedak  die  Allh,  Anerkennung  ausgesprochen. 
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Kaiserliche  Huld  setzte  den  tapferen  Vertheidigern  später  ein  herr- 
liches Denkmal,  welches  nach  dem  Entwürfe  des  Architekten  Josef  Kram  er 
vom  Bildhauer  Josef  Max  ausgeführt  wurde  und  die  Widmung  tragt: 

Franz  Joseph  I. 

den  heldenraflthigen  Yerthoidigem 

der    Festung    Temesvär 

im  Jahro  1849. 


Siebenbürgen. 

Die  zu  Anfang  des  Jahres  1848  in  Siebenbürgen  angestellt  gewesenen 
Ingonieur-Officiere  sind  Seite  295  angeführt;  vom  Sappeur-  und  Minear- 
Corps  befand  sich  nichts  im  Lande. 

Nachdem  die  Nationalitäten-Bewegungen  im  April  des  genannten 
Jahres  einen  bedenklichen  Charakter  angenommen  hatten,  wurd*3  die  Festung 
Karlsburg  gegen  einen  Handstreich  in  Vertheidigungsstand  gesetzt.  Der 
schwache  Stand  der  Garnison  —  1  Bataillon  des  Inf.-Beg.  Nr.  51  —  be- 
müssigte,  die  Vcrtheidigungs-Anstalten  auf  die  Behauptung  der  Hauptum- 
fassuug,  dann  der  bestehenden  2  Thor-Communicationen  zu  beschränken, 
demzufolge  nur  die  Thore  und  Aufzugsbrücken  hergestellt,  das  obere  Karls- 
tlior  durch  Pallisadierung  des  vorliegenden  Erd-liavelins,  die  Wohn-Case- 
matten  im  Kavolin  und  den  Contregarden  bei  der  Neuthor-Communication 
durch  Pallisaden-Absperrungon  im  Hauptgraben,  und  die  AnsmQndungen 
der  Canäle  durch  fJisengitter  gesichert  wurden ;  gleichzeitig  überführte  man 
das  Pulver  aus  diMu  Friedens-  in  das  Kriegs-Pulver-Magazin,  das  Artillerie- 
Material  aus  den  auswärtigen  ])ei)ots  in  die  Festung,  placierte  die  Oeschütze 
auf  die  Wälle  und  verproviantierte  den  Platz  auf  14  Tage. 

Am  *U).  Mai  beschloss  der  Landtag  die  Union  mit  Ungarn. 

S»'it  dem  Ende  Mai  war  die  walachische  Erhebung  beständig  im 
WarlistMi,  bis  sie  Ende  September  und  Anfang  October  zu  offener  Gewalt 
überi^ieng.  Das  General-Commando  in  Hermannstadt  befand  sich  dem 
un^MiiselnMi  ^Ministerium,  und  dem  vom  selben  bevollmächtigten  R^ierungs- 
Commissär,  Hr.  Vay,  gegenü])er  in  derselben  unerquicklichen  Stellung, 
wie  die  Militär-Behörden  in  Ungarn,  und  konnte  es  nicht  verhindern,  dass 
Karlsburg  viele  Ausrüstungs-Gegenstände  herausgeben  musste;  im  Monate 
.luli,  als  die  Tendenzen  des  ungarischen  Ministeriums  immer  deutlicher  zu 
TiXiJ^i'  traten,  machte  jedoch  das  General-Commando  bereits  die  Ausfolgung 
vnii  AVatlVn  aus  der  Festung  von  seiner  <.ienehmigung  abhängig,  und  er- 
tlu'ilt»*  Eiiib'  S<*]>temb<'r  den  Hefelil,  dass  Weisun<ren  des  ungarischen  Mini- 
^t»Tium>:  ülKMliaujtt  iiielit  melir  zu  lH'folu:i»n  sind,  snffrne  sie  nicht  durch 
^l:i^  ^leiieral-Comniaiido  an,u:ronhn't  ^^l'rd»Ml. 

])[{<  kaiserlirlie  Manit't'st  vom  '[.  Oetnber  .u:ab  dem  (leneral-Commando 
\\iiMl.T  frt'ie  Hand  und  »'s  eri^n'itV  n«'Ur  Mallregeln  zur  Wiederherstellung  der 
Uiduuug. 


niätigkeit  ti]  SiclM^iilifirgt'Ti. 
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Diis  in  K  u  r  I  s  b  u  r  g  ani  1 7.  October  eingelangte  Sdirtnlien  K  o  s  s  u  t  h  s, 
womit  der  Festiiugii-Coinmaniiant  und  die  (jarnison  zur  Unterwerriing 
unter  den  Landes -Vertheidignngs-Ausselinsy  autgofi)rdert,  und  jeder  da- 
wider Handelnde  als  vogelfrei  erklärt  wurde,  beantwortete  das  Officiers- 
Corps  dahin,  dass  es  die  Rechte  des  Kaisers  gegen  jeden  Angriff  ver- 
theidigen  werde.  ^ 

Die  Festung  erhielt  hierauf  eine  Verstärkung  der  Besatzung;  der 
Festungs-Comuiandant  wurde  ermächtigt,  den  Belagerungj^zustand  zu  er- 
klären und  den  Platz  auf  2  Monate  zu  verpreviantieren,  wozu  auch  die 
Bewohner  aiilgefordert  wurden.  Da.s  Festungs-Coiuinando  verfügte  weiters 
die  Beschlagnahme  der  in  der  Umgebung  befindlichen,  ärarischen  Gassen, 
entfernte  die  Schuljugend  und  die  Cleriker  aus  der  Festung,  ordüete  die 
Einrichtung  der  geistlichen  Schule^  des  Seminars  und  der  Klostergebüude 
zu  Kasernen  und  Spitälern  an  und  ließ  die  Entwaffnung  der  Festungs-  und 
Glads-Bewohner  hei  gleichzeitiger  Proclamierung  des  Bekgerungsxustande.s 
am  20.  Oc tober  vollziehen. 

Bei  den  nun  folgenden  Kämpfen  im  Lande  wirkten  Abtheilungen  der 
wiederholt  anders  zusammengesetzten  Besatzung  oftiuals  mit. 

FDie  am  !♦>.  October  stattgeluibte  Magyaren- Vensanimlung  zu  Agyag- 
falva  lielj  ernstliches  für  Scbässbiirg,  dessen  biedrri'  Bewohner  durch 
ihre  treue  Auhfinglichkeit  an  das  angestammte  Kaiserbaus  den  Ha.ss  der 
Versamu)lung,  und  durch  ibn^n  Wohlstand  schon  vnn  jeher  d**n  Neid  der 
S  z  e  k  1  e  r  auf  sich  gezogen  hatten,  betiirchteu,  überstlieutenant  U  1  ä  s  s  e  r 
des  Ingeuieur-Corps,  zu  Beginn  des  Jahres  1H4H  Major  und  Fortifications- 
Local-Director  iu  Ar  ad,  am  8,  October  zur  Kecognoscierung  iii  die  beiden 
KokeNThühM*  abgesendet,  erhielt  den  Befehl,  die  Stadt  zur  Yertheidigung 
einzurichten  und  gleichzeitig  das  (.'ommando  über  die  dortliiii  disponierten 
Trnppen  zu  übernehmen.  Am  13.  wurden  mit  mehreren  hundert  Freiwilligen 
die  Arbeiten  begonnen,  und  insbesondere  nach  dem  Einlangen  der  Nach- 
richt, dass  die  erwähnte  Versammhing  die  Plünderung  und  Verniclitiing 
der  Stadt  beschlossen  habe,  bei  Tag  und  Nacht  fortgesetzt, 

Aui  17.  waren  bereits  die  alte  Umfassungsmauer  der  Oberstadt  (Burg 
und  Schulterberg)  gänzlich  geschlossen,  die  Geschütze  in  ihre  Stellungen 
eingefühlt^  die  Doppclhakeu  aufgestellt  und  mit  MuniUoü  versehen.  Es  standen 
zur  Verfügung:  4  Stück  iJ-pfündige  eiserne  Veitbeidigungs-Kanonen,  y,G-pfün- 
dige  FuÜhatterie  und  5*1  Doppelhaken. 

Endlich  wareil  die  unteren  Vorstädte  von  der  Mühle  bis  zum  Hit- 
gesser-Tliore  und  die  Bai  er- Gasse  mit  dem  äußersten  Vorspruiige  des 
gelben  Berges  iu  mehreren  Abschnitten  barrieadiert,  und  überhaupt  alle 
Anstalten  getroffen,  dass  man  schon  an  dem  benannten  Tage  sich  in  der 
Lage  sah,  mit  den  von  FML  Puchner  zugewendeten  und  sonstigen  Ver- 
theidigungsmitteln  die  Stadt  zu  schützen. 
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Die  lebenden  Streitkräfte  betrugen: 

Reguläre  Truppen: 

2  Comp.  Bi an chi- Infanterie 316  Mann 

2      „       1.  Romanen-Grenz-Infanterie-Begiment     .    .    .  248      „ 

4      „       Karl  Ferdinand- Infanterie 543 

Artillerie 28 

1  Zug  Sa voyen- Dragoner 24 


n 


n 


1159  Mann 
Bürgerwache: 

6  Comp.  Schässbnrger  Nationalgarde 732  Mann 

Nationalgarde  zur  Bedienung  der  Doppelhaken 120     „ 

„  „     Geschützbedienung 32      „ 

Berittene  Nationalgarden 50     „ 

934  Mann 
Landsturm: 
von  Schässburg  der  mittlere  uüd  untere  Stuhl,  und  der 
13    sächsischen    Ortschaften     des    Eokelburger 

Comitats 1000  Mann 

Zusammen  .    .  3093  Mann 
Am  25.  October  kamen  hiezu  noch   2000  Mann   rumänischer  Land- 
sturm unter  Tribun  Chris  tan. 

Der  am  15.  October  mit  den  Truppen  von  Maros-Yäsärhely 
abgezogene  Capitänlieutenant  Czeschka  des  Ingenieur-Corps  kam  auf 
seinem  Rückwege  durch  Schässburg,  und  leistete  bei  der  Errichtung 
der  Barricaden  und  den  übrigen  Vertheidignngs-Arbeiten  freiwillig  durch 
einige  Tage  Dienste,  worauf  er  nach  Hermannstadt  einrückte. 

Vom  17.  bis  26.  October  wurde  Tag  und  Nacht  die  größte  Wach- 
samkeit gepflogen;  die  regulären  Truppen  lagerten  in  ihren  Aufstellungen, 
die  Nationalgarde  und  der  Landstürm  hatten  die  geschlossene  Oberstadt 
und  die  barricadierten  Vorstädte  besetzt,  sowie  eine  Vorpostenkette  außer- 
halb der  Pallisaden- Absperrung  aufgestellt  Der  vom  Commandanten  der 
Szekler,  Oberst  Sombory,  abgesendete  Parlamentär,  welcher,  nebst  anderen 
Forderungen,  auch  den  Durchzug  durch  Schässburg  und  die  Auslieferung 
der  Geschütze  verlangte,  wurde  ebenso  entschieden  abgewiesen,  wie  dann 
der  mit  Gewalt  versuchte  Durchbtuch;  doch  wagte  der  Feind  keinen 
MassenangrifT,  sondern  zog  sich  abtheilnngsweise  und  bei  Schässburg 
ausweichend,  über  Weißkirch  nach  Maros-Väsärhely;  nur  die  letzte 
feindliche  Abtheilung  überschritt  am  26.  October  das  Schässburger 
Gebiet  und  brandschatzte  Hetur,  worauf  dieselbe  am  27.  bei  diesem 
Orte  und  bei   Bun,  am  H'i.  in  Weißkirch  selbst  angegriffen  wurde. 

Oberstlieutenant  Glässer,  welcher  auch  diese  Angriffe  leitete,  trat 
dann  vom  3L  October  an  als  Chef  des  Generalstabes  beim  Siebenbürger 
Armee-Corps  in  Verwendung,  wo  er  bis  5.  Jänner  1849  verblieb. 


ThätigkiHt  in  Siebijnbürgen* 


497 


In  den  beiden  befestigteü  Schlössern  zu  Miiros- Viistlrliely  und 
Poguriis  lc!iim>n  nnr  die  nothwendigston  Arbeiten  zur  Sicherun^^  g«*K<Mi 
<4nfMi  Hiuidslreiuli  in  Ausfülirung;  er^teres  erhielt  jedaeh  gar  keine  Ge- 
schütze, letzteres  2  6-pfuiidige  eiserne  Kanonen;  8ie  wurden  gleichsam  nur 
vorliereitet,  um  sidbe  nach  Umstfinden  mit  Feldgeschützen  zu  verseilen  und 
kurze  Zeit  vertheidigen  zu  können,  weshalb  auch  für  eine  3-wöcheiitlithe 
Approvisionierung  vorgesorgt  war.  Die  Kriegsereigaisse  und  die  Verhältnisse 
im  Lande  braehteo  es  jedoch  mit  sicli,  dass  keines  dieser  Schlösser,  weder 
von  deu  kaiserlichen  Truppen,  noch  von  dea  Ungarn,  aiigegriftcn  oder 
vertiieidigt  werden  miisste.  In  M  aros- Vasarhel  v  leitete  Capitäniieutenant 
CzGschka  vom  30.  September  bis  14.  October  die  Vertheidigimgs-Arheiten 
und  zog  —  wie  früher  erwähnt  —  am  15.  mit  den  Truppen  von  dort  abj 
in  Fogaras  lugenieur-Haiiptmanü  Djdinski  von  Kronstadt. 

Das  Bergschloss  Deva  ward  unter  der  Leitung  des  Unterlieutenants 
Tschopp  von  der  Karl sburger  Direction  gleichfalls  in  Vertheidigungs- 
stand  gesetzt  und  für  200  Mann  auf  20  Tage  approvisioriiert;  nach  be- 
wirkter Arbeit  rückte  Tschopp  wieder  nach  Karlsburg  ein,  und  leistete 
dano  vom  8.  bis  3L  December  beim  Truppen-Corps  des  FML.  Gedeon, 
im  Monate  Februar  und  Anfang  März  bei  GM.  Gf,  Leiningen  Gen?ral- 
stahs-Dienste,  worauf  er  nach  Karls  bürg  zurückkehrte, 

um  HiU'manustadt»  dessen  alte  nefestigungen  zum  grolien  Theilo 
geschleift  waren,  haltbar  zu  machen,  wurde  schon  im  Monate  November 
mit  der  Herstelhiag  eitu's  phtee  du  momenl  begonnen;  hiezu  wurden  die  vor- 
handenen Befestigungswerke  ausgenützt  und  durch  Aidage  von  Erdwerken, 
Pallisadierungeii  und  Abschnitten  die  im  Süden  der  Stadtmauer  bestehende 
Lücke  geschlossen,  sowie  die  Vorstädte  gedeckt. 

OlHMst  Lack,  welcher  .seit  2\K  Septeml)er  statt  des  abwesenden 
Oberstlieutenants  Glasser,  der  an  dem  genannten  Tage  wegen  Aus- 
rüstung von  Batterien  nach  Karls  bürg  entsendet  wordeu  war,  und  dann 
andere  Bestimmungen  erhielt,  die  Leitung  der  Foriifications-Districts- 
Direction  ülieruommen  hatte,  leitete  diese  Arheiten,  unterstützt  von  Capitän- 
iieutenant Czeschka,  welcher  spater,  vom  17.  Decem)ier  1S4S  bis 
23.  Jänner  1^41*,  beim  Corps  iles  FML.  G  edeon  zu  Generalstabs-Diensten 
verwendet  wurde. 

Das  Schloss  zu  Kronstadt  wurde  zu  Beginn  des  Winters  duich 
Hauptmann  Dydinski  in  Vertheidigungsstand  gesetzt,  mit  *^  6-pfündigen 
Vertheidigungskanoneu  aruiiert  und  auf  4  Wochen  für  2(X)  Maun  (1  Com- 
ptignie  des  L  Komaneu-liegiments  157  Mann,  Artillerie  29  Mann,  zu- 
sammen 186  Mann)  approvisionierfc.  Gleichzeitig  bewirkte  mau  aber  auch 
die  Vertheidigungs-Instandsetzung  der  mit  Mauern  umgebenen  Stadt,  wozu 
die  Stadt  aus  eigenem  Autriebe  die  tlieslUlligen,  namhaften  Kosten  bestritt. 
Hiedurch  sollte  Kronstadt  der  vandalischen  Plünderungs-  und  Zerstörungs- 
sucht   der    Sz ekler    entzogen    werden,   welcher   Zweck   auch   vollkommen 

Bdlrftffe  sur  UewZiIeJitti  der  k.  n.  k.  Oenlo-Wair«.  U,  32 
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erreicht  wurde,  da  die  damals  schon  vereinigten  Csiker  and  Häromszeker 
iliren  Angriff  verschoben,  bis  sie  sich  mehr  gekräftigt  haben  würden. 

Nach  dem  verunglückten  Angriffe  auf  den  Csucsa-Pass  war  Oberst- 
lieutenant Glässer  mit  GM.  Wardener  am  28. December  in  Karlsburg 
eingetroffen. 

GM.  Wardener  starb  daselbst  am  29.  December. 

Nachdem  Glässer  vom  6.  bis  14.  Jänner  in  speciellen  Aufträgen 
verwendet  worden  war,  erhielt  er  den  Befehl,  die  Yertheidigung  von 
Kronstadt  zu  leiten,  die  er  nun  bis  5.  Februar  bBsorgte,  während 
GM.  Schuster  das  Trnppen-Commando  führte.  Hauptmann  Djdinski 
war  mit  der  Vertheidigung  des  Schlosses  speciell  beauftragt. 

Es  standen  zur  Verfügung: 
4  Compagnien  des  1.  Komanen-Banater-Kegimentes   6  Officiere,     640  Mann 

1  CorapagnieBianchi 1         „  111       „ 

Artillerie 10       „ 

1  Escadrou  Savoyen-Dragoner 5        „  102       „ 

Sz ekler- Husaren  (D eph an a- Flügel)  .     ...  1         „  56       „ 

13  Officiere,  1)19  Mann 
Bürgerwehren : 

8  Compagnien  sachsische  Garden 34         „  1004  ^ 

2  „            Freischaren 8         „  267  „ 

1            „           Komanen-Garden 5         „  127  „ 

4  Abtheilungen  Veteranen-Corps 25         „  1257  „ 

72  Officiere,  2655  "Mämi 
Zusammen    .      85  Officiere,  3574  Mann 
2  :i-pfündige  Feldkanonen, 
1   ![,,'       „         Gebirgskanone. 

Vom  ().  Februar  an  war  Oberstlioutenant  Glässer  den  russischen 
Truppen,  die  sich  nach  und  nach  auf  48^)0  Mann  Infanterie  und  700  Ko- 
saktMi  verstärkten,  für  die  Operationen  im  Burzenland  zugewiesen.  Obgleich 
diese  nur  gegen  kleinere  Unternehmungen  der  Szekler  gerichtet  waren, 
leistete  doch  das  Schloss  und  die  durch  Bürgerwehren  vertheidigte  Stadt 
t,n»gen  den  vom  Feind  beabsiclitigten  Ühertall  gute  Dienste. 

Nach  den  ^ünstigcMi  Krfolgen  der  Osterreicliisolien  AVaffen  von  Mitte 
Ootoht'r  bis  ilitt«»  Novcnihcr  IS48,  binni'n  weh-lier  Zeit  fast  ganz  Sioben- 
iM'Mi^nMi  pacifici<'rt  war,  und  wonaeli  man  im  Bctrritle  stand,  ins  Banat  und 
in  di»'  un^^ariscluMi  Coniitat«*  östlich  der  TIhmII  cinzuhrechen,  um  diesem 
Zutlih'litsnrt«'  (ItT  liN'volutinn  all  s«'in<'  H<Ml<'utunLC  zu  neliinen,  erhielten  die 
Uiiiun-  niir  d«'r  riuTnalmK*  d»'s  iVindliclien  Coinintindos  in  Siebenbürgen 
.liiicli  Im' 111  -  Mitt«'  l)iM*.'nibt*r  —  »'in«*  innb'r«»  W«'ndunir,  und  schon  in 
»l.'ii  «Tst«'!!  T;iLr»'ii  d«'s  .länuf'rs  ls4*»  wm«  dio  llauptkraft  der  österreichischen 
Tiui»i»»-ii  na<li  dt'iii  Süd^Mi  abg«'dräni,'t,  l'rban  und  .lablonsky  waren 
in  di»'  Hiik«)wina  zurückgt'wiclicn. 


Tliäti^^lc«>it  in  Si(4>t'iihflrgeii. 
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Trotz  wedjsetmler  Vortlieile,  welche  nun  Pnclniers  TriijijMMi  nnd 
die  Ungarn  unter  Berns  Führung  im  Laufe  der  Monate  »Immer  und 
Fehrtiar  g(*gen  einander  errangen,  wurde  doch  am  11.  März,  am  Ent- 
scheidungstage, die  Ausnutzung  der  bei  Hermannstadt  geschaffenen 
Vertheidigungsanlagen  versäumt,  und  der  Feind  zog  hei  offenen  Thoreii 
ein.  Die  kaiserlichen  Truppen  traten  den  Rückzug  üher  den  Kotheii-Tlnirm- 
Pass,  den  j^ie  ani  15.  überscliritten,  in  die  Walachei  an;  mit  diesen 
marschierteo  auch  Oberst  Lack,  Hauptmann  Czesch  ka  und  der  am  H.  März 
in  Her  man  II  Stadt  eingetroffene  Hauptmann  Czirka,  welcher  als  geborner 
liumäne  bei  der  Organisierung  des  rumänischen  Landsturmes  mitwirken  sollte. 

Nach  der  Einnahme  von  H  e  r  m  a  n  n  s  t a  d  t  durch  B  e  m  zog  General 
Kalliany  mit  seinem  Troppencorps  von  Freck  nach  Kronstadt,  wo 
am  'iO.  März,  dem  Tage  nach  der  Scldacht  von  Z  ei  den,  der  Rückzug 
sowolil  dieser,  als  der  kaiserlich  russischen  Hilfstruppen  über  den 
Tömöser-Pass  in  die  Walachei  beschlossen,  und  zur  Schonung  von 
Kronstadt  auch  die  Käumung  des  Schlosses  unter  Mitnahme  der 
3  tt-pfundigen  Kanonen,  sowie  der  aus  Fogaras  eingelangten  2  derlei 
Geschütze  saraiut  Munition,  angeordnet  wurde.  Kämpfend  überschritten 
diese  Truppen  am  21.  März  die  Grenze,  und  niit  diesen  gelangte  auch 
ObersÜieutenant  Glässer  in  die  Walacliei,  wohin  schon  am  19.  März 
Hauptmann  Dydinski  als  Courier  und  mit  Aufträgen  wegen  Herrichtung 
von  Spitälern  nach  Bukarest  abgeschickt  worden  war. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  März  befanden  sich  nur  noch 
Karlsburg  und  D^va  in  den  Händen  der  österreichischen  Truppen. 
Oberst  Lack,  nun  nicht  mehr  hei  den  Siehenbürger  Truppen  notliwendig, 
gieng  Über  Bukarest  nach  Qlurgevo  und  mittels  Dampfschifts  über 
Orsova  nach  Sem I in,  wo  er  den  Befehl  erhielt,  nachEsseg  abzugehen, 
um  dort  die  ihm  schon  lange  bestimmte  Fortifications-Districts-Direction 
und  die  Leitung  der  Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten  zu  übernehmen. 

Hauptmann  Czeschka,  vom  General  -  (Kommando  in  Krajevo  nach 
Wien  beurlauht,  erhielt  eine  neue  Dienstesbestimmung  zur  Fortifications- 
Local-Directioii  0 1  m  u  t z. 

Hauptmann  Dydiiiski  wurde  von  Orsova  aus  der  Fortifications- 
Districts - Direction  in  Temesvär  zur  Dienstleistung  zugetheilt^  so  dass 
von  den  in  die  Walachei  abgerückten  Ingenieur -Officieren  nur  Oberst- 
lieutenant Glässer  und  Hauptmann  C zirka  daselbst  verblieben,  Ersterer 
übernahm  am  22.  April  wieder  den  Dienst  als  Generals tabs-Chef  beim 
Siebenbürger  Corps,  erkrankte  aber  schon  am  29.  bedenklich  und  musste 
nach  Orsova,  von  wo  derselbe  bei  der  Räumung  am  15.  Mai  nach 
Turn-Severin  transportiert  wurde  und  bis  29,  Juni  undienstbar  war, 
vom  30.  Juni  aber  bis  6.  September  wieder  beim  Corps  unter  FML.  Clamm 
Dienste  leistete  und  biiTauf  Fortitications-Distncts-Direetor  in  Hermann- 
stadt  wurde.  Hauptmann  Czirka  wurde  vom  23.  April  bis  1.  September 
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zuerst  unter  FML.  Malkowsky,  dann  FML.  Glamm  zu  Generalstahs- 
Diensten  verwendet,  war  dann  bis  23.  September  krank  in  Hermann- 
stadt  und  kam  am  29.  September  nach  Karlsburg. 

Nach  dem  Abzüge  der  kais.  österreichischen  und  rassischen  Truppen 
aus  Siebenbürgen  zog  Bem  die  bisherige  Besatzung  von  Klausenbnrg 
unter  Kemäny  vor  Karlsburg  zusammen,  und  betraute  den  Obersten 
Stein,  den  ehemaligen  kais.  Ingenieur -Hauptmann,  dann  Grenz -Ban- 
Director,  und  späteren  Adjutanten  des  ungarischen  Kriegs-MiDisters 
M  e  s  z  ä  r  0  s,  mit  der  Cernierung  dieser  Festung,  während  er  D  ^  v  a  durch 
2000  Mann  mit  6  Geschützen  unter  Oberst  Forrö  einschließen  ließ. 

D6va. 

(4.  April  bis  27.  Mai  1849.) 

Die  Einschließung  dieses  Bergschlosses  war  am  4.  April  volIzogeD. 
und  einige  Tage  darnach  placierte  der  Feind  in  den  Weingärten  des  Berges 
Maul,  500  Schritte  vom  Schlosse  und  etwas  tiefer  als  dasselbe  gelegen, 
4  Geschütze,  u.  z.  1  18-p fündige  eiserne,  1  6-pfundige  metallene  Kanone. 
1  3-pfundigo  und  1  lO-pfündige  Haubitze,  mit  welchen  er  am  17.  die  Be- 
schiolJung  des  Schlosses  begann.  Eine  besondere  Wirkung  gegen  das  fest- 
gebaute Schloss  konnten  diese  Geschütze  nicht  erzielen. 

Die  Besatzung  stand  unter  Commando  des  Oberlieutenants  Kodich 
von  Zanini-Infanterie  imd  betrug: 

Vom  Infanterie-Regiment  Zanini         3  Officiere,     63  Mann 

Deutsch-Banater 54        „ 

1.  Siebenbürger-Konianen    ....  22        „ 

Sivkovich-lnfanterie 25        „ 

Pr«'iwilligo  Bürger  von  Deva       .     .  ^0       ^ 

F()rtiticatious-Schanz-(,^orporal  Hanek  1        „ 

Feld-Artillerie 2        „ 

3  Officiere,  187  Mann 
Zur   Geschützbedienung   waren   auHer   den   2  Artilleristen    Leute    aus 
der  Mannschaft  der  beiden  Grenzer-Abtheilungon  abgerichtet. 
Die  Armierung  zühlte: 

1  f)-pfündige, 

1  :^-      . 

1   2' jj-i>tun(lige   «?iserne  Feldkanono, 
\^  Stück  ('isenie  Töllor, 
Miiiiitini]  war  eiitsprechond  in  laboriertem  Zustande  vorhanden. 
Trntz  «l»'s  FoihTs  der  licsatzmiti:,    die    nacli  Verbraucli  der  laborierten 
Miiiiiti'Mi  aihli   in  (\'iitinM*  Sproiiupulver  vcrwiMidetr,    wurde  die  Cernicruni? 
Jlll^l•^'^l|t^•rll:llt^Ml  uiid  das  Foiier.  wiMiii  ain*h  scliwacli,  so  doch  ununterbrochen 
l)is  -Jo.  Mai  l'ortir«'^«^tzt. 
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Bei  einem^  in  den  ersten  Tagen  der  Cerniening  TOn  1  Officier  und 
20  Mann  Zanini  iintetiiomraenen  Ausfall,  gieng  der  Officier  ins  feindliche 
Lager  über,  die  Mannseliaft  kehrtt*  aber  zurück,  wofür  sie  dann  von 
OM.  Lein  in  gen  mit  1(X)  fl.  belohnt  wurde. 

Als  die  Lebensmittel  aufgekehrt  und  die  Munition  verbraucht  waren» 
capitiilierte  die  Besatzoiig  am  20.  Mai  und  vpurde  kriegsgefangen  nach 
Lngoa  ins  Banat  abgefüljrt 

Die  ungarische  Garnison  von  Deva  besetzte  dann  das  Schloss  nur 
mit  einer  Wache  von  15  Mann,  ohne  Verbesserungen  in  den  Vertlieidigungs- 
einriditungen  oder  eine  Approvisionierung  vorzuneliraen;  erst  als  die  kais. 
russischen  Truppen  wieder  in  Siebenbürgen  einrückten,  wurden  in  aller 
Eile  Geschütze,  Munition  und  Proviant  nach  D^va  disponiert  und  das 
Schloss  in  Vertheidigungsstand  gesetzt,  welches  jedoc!»  am  15.  August 
durcli  eine  furclithare,  walirscheiulich  durch  Fahrlässigkeit  der  Besatzung 
um  Vjjll  Uhr  vormittags  entstandene  Explosion  fast  gänzlich  zerstört  wurde. 

IDie  Einwohner  von  Deva  wollten  in  dem,  ihnen  wegen  seiner  öster- 
reichischen Gesinnung  rerhassten  Schanz-Corporalen  H  a  n  e  k,  der  sich  zur 
bezeichneten  Stunde  eben  in  der  Stadt  befand,  den  Urheber  vermuthen  und 

L trachteten  ihm  nach  dem  Leben.  Erst  als  sie  erfuhren,  dass  auch  sein  Weib 
und  seine  Kinder  sich  im  Schlosse  befanden,  und  ersteres  bei  der  Explosion 
verunglückte,  neigten  sie  sich  der  angeführten,  unzweifelhaft  richtigen  Ansiclit  zu. 
Zu  dieser  Zeit  beianden  sich  im  Schlosse  nebst  der  Wachraannschaft 
von  15  Mann,  18  Mann  Artillerie  zur  Munitioiis-Erzeugung,  und  215  Mann, 
welche  am  15.  bei  Annäherung  der  russischen  Truppen  erst  einmarschiert 
wareUj  dann  30  Geschütze,  u.  z.: 


1  18-p  fündige 

2  6^       , 
l  6-       , 

3  1-       , 
3  10-       „ 


eiserne, 


\  metallene  Kanonen, 
Hanhitzen, 


24  eiserne  Polier, 
2  Eaketen gesell ütze. 
und  ein  ziemlich  bedeutender  Miiidtions^Vorratli,  u.  z. 

ir/M>  Kisten  mit  laborierter  Geschütz-  und  Infanterie-Munition, 
18^         „    Raketen, 
60  Fässer  Infanterie-Patronen, 
20(>  adjustierte  6-pfündige  Bomben, 
4CK)  „        10-       ^        Granaten, 

80Ö  (]0-pfündige  leere  Bomben, 
atHM)  iti-       ^  „     Granaten, 

30.(WM>  Kugeln  verschiedenen  Calihers; 
die  60  Fässer  mit  Infaideric- Patronen    waren  wegen  Mangel  an  Kaum  im 
Hof  frei  aufgestellt. 
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Was  die  Explosion  selbst  betrifft,  so  wurde  angenommen,  dass  sie  am 
Durchgang  unter  dem  Mitteltracte  ihren  Ursprung  hatte,  sich  mit  sehr  kurzem 
Intervall  dem  Pulvermagazin  in  der  Casematte  Nr.  6,  und  den  im  Hofe  be- 
findlichen Fässern  mit  Infanterie-Munition  mittheilte,  wobei  gleichzeitig  und 
auch  nachträglich  adjustierte  Bomben,   Granaten  und  Baketen  explodierten. 

Die  Casematte  Nr.  6  mit  der  oberhalb  befindlichen  Wohn-Etage  wurde 
ganz  hinausgeschleudert,  der  den  Boden  bildende  Felsen  zerklüftet  und 
Stücke  bis  2  Cubik-Elafter  Inhalt  über  den  Abhang  geworfen.  Der  starke 
Widerstand  an  dieser  östlichen  Seite  führte  die  Wirkung  der  Explosion  im 
Durchgang  umso  kräftiger  nach  entgegengesetzter  Seite  gegen  die  Appro- 
visionierungs-Casematte  Nr.  7,  welche  sammt  dem  Wohnstock  oberhalb 
durchgerissen  und  ganz  zertrümmert  wurde,  während  die  Trümmer  und  der 
18-Pfünder  fougassenartig  über  den  Bergabhang  geschleudert  wurden. 
Die  an  die  Breschen  anstoßenden  Gebäudetheile  erhielten  starke  Beschädigungen 
durch  Risse  und  Sprünge,  die  Dachungen  brannten  ab. 

Von  der  ganzen,  im  Schlosse  gewesenen  Besatzung  von  248  Mann 
blieben  nur  25,  meist  beschädigt,  am  Leben ;  doch  betrug  der  ganze  Verlust 
an  Menschenleben  im  Schlosse  229  und  außerhalb  desselben  17,  zusammen 
246  Mann;  o  mit  Mehl  beladenc,  4-spännige  Ochsenwagen,  die  eben  zum 
Schlosse  fuhren,  wurden  verschüttet  und  auf  der  Weide  unterhalb  desselben 
1  Pferd  und  7  Ochsen  erschlagen.  Meld,  Getreide  und  sonstige  Lebens- 
mittel giengen  zu  Grunde,  von  den  88  Fässern  Wein  und  Branntwein  der 
Approvisiouierung  wurden  36  gerettet. 

Vertheidigung  von  Karlsburg. 
{"ii].  März  bis  25.  Juli  1849.) 

Als  Boni  nach  dem  Abzüge  der  Küssen  den  Bothen  Thurm-Pass 
Miir/  bosi'tzt  hatte,  richtete  er  am  16.  März  ein  Schreiben  an  das  Festungs- 
ronnnanJo  in  Karlsburg,  welches  seit  12.  Februar  Oberst  August  infolge 
Erkrankung  des  GM.  Horak  innehatte,  mit  der  Aufforderung  zur  Übergabe. 
Er  wurde  abgewiesen,  die  noch  fehlenden  Vertheidigungs-Anstalten  wurden 
nun  energisch  betrieben;  am  IS.  wurde  auch  die  Brücke  bei  Maros- 
Porto  V(»rbrannt,  alle  Fahrzentce  in  der  nächsten  Umgebung  wurden  zum 
Hrückenbau  untauglich  gemacht,  die  Bauholztiöße  zerstört.  In  den  folgenden 
Tau:«'ii  »Mircht  die  Auft'orderunci:  au  die  Civil-Bevölkerung  der  Festung,  sich 
auf  :»  Mouatt'  zu  v»Tproviantiert*n.  Die  schon  seit  AVochen  ausgesendeten 
luM|uisitions-rniiiinandou  werden  zur  beschleuniirten  Einlieferung  der  Verpflegs- 
artik«*l  anir«'\\ lesen,  und  alles  in  der  Viiros  (untere  Stadt)  befindliche 
Kijulmlz  wird  in  die  Et»stunir  iijeschatVt. 

Am  '2'\  werden  das  Detaeliem^-nt  und  di.»  Vorposten  vnn  Maros-Porto 
in  di.'  F«'<tuni:  ^ezoi^rn.  die  nöthiiren  Wacli«'n  am  Hauptwalle  nebst  por- 
iii:j!i.-Mt«'r  r».'di»'iiuni:<ni;iiinseliat"i  lur  rin  ^Je^-cliütz  in  jrd«'i-  lla^tion  aufgestellt. 
Mn    'It'iii    L-'l;!'!!    der    n.n'li     t'»'ld«Mid»Mi    l*>ettuni;i'ii    wird    fortgefahren,    das 
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obere  Karlstlior  vordfiiiirat,  die  untere  Karlstlior-Bröcke  aiif^^ezogeü  und 
nur  in  dieser  Passage  die  Coiiimunication  für  Fußgeher  mit  der  Varos  bei 
Tage  offen  gehalten,  die  Xeuthor-Conimunication  gänzlich  geschlossen. 

Am  25.  fordert  der  vor  Karlsburg  erschienene  Oherstlieutenant 
Kernen)'  die  Festiuig  zur  Übergabe  auf,  worauf  die  Erwiderung  abgeht, 
dass  sich  diesellie  bis  zum  äußersten  vertheidigen  werde.  Die  Vertlieidi- 
giings-Instandsetzungs-Arbeitea  werden  mit  allem  Eifer  betrieben,  eine 
Scharfschützen-Compagnie  aus  der  Besatzung  zusammengesetzt,  deren  Com- 
mandant  Hauptmann  Pahlberg  von  Sivko  vi  eh -Infanterie  wurde. 

Den  nächsten  Tag,  nachmittags  2  Uhr,  rückt  der  Feind  von  Tövis 
über  das  Gebirge,  die  Hauptstraße  links  lassend»  nach  Borbund  mit 
800  Mann,  stellt  die  Vorposten  längs  dem  Ompolj- Bache  und  dem  so- 
genannten „Praier"  aus.  In  der  Festung  wird  für  jede  Bastion  eine  Com- 
pagnie  zu  ilirer  Yertheidigimg  permanent  bestimmt  und  eingeübt,  das 
Neutlior-Ravelin  XI  und  jenes  XllI  mit  je  einer  Corapagnie  und  Feldgeschütz 
besetzt,  wornach  bei  einer  Gesamratbesatzimg  von  10  Compagnien  —  hievon 
eine  unter  Hauptmann  Beyer  aus  der  im  Transportsliaiise  befindlichen 
Mannschaft  formiert  —  eine  als  Reserve  verbleibt;  alle  übrigen  Außen- 
werke müssen  wegen  Mangel  an  Mannschaft  und  Geschütz,  dann  mit  Rück- 
sicht auf  ihren  unatisgebauten  Zustand  unbesetzt  bleflien.  Die  Bastions- 
flanken erhalten  leichte  Feldgeschütze.  Um  die  feindlichen  Bewegungen  und 
Vorkehrungen  genau  zu  überwachen,  wird  Lieutenant  Olszewski  der 
Monturs-Commission  am  27.  mit  4  Mann  auf  den  Tiiurm  der  Domkirche 
permanent  commandiert  und  ihm  das  große  Fernrohr  des  astronoiuisclien 
Institutes  überlassen. 

Am  28.,  3  ühr  früh,  placierte  der  Feind  in  einer  Terrainvertiefung 
vor  der  Front  V—VI  6  tJ-pfündige  Kanonen,  4  Haubitzen  und  mehrere 
Kaketengeschfitze,  womit  er  die  Festung  beschießt,  ohne  irgend  einen 
Schaden  zuzufügen.  Nach  einigen  gut  angebrachten  Schüssen  aus  der  Festung, 
die  ihm  melirere  Todte  und  eine  demontierte  Kanone  kosten,  sieht  er  sich 
zum  eiligen  Röckzug  nach  Borbiind  veranlasst  In  der  Festimg  wii'd 
am  29.  aus  dem  Holze  der  demoUerten  Fortifications-Schupfen  eine  doppelte 
Caponiere  aus  Tambour-Pallisaden,  vom  Tliore  des  Ravelins  XIll  bis  zur 
Courtine  der  Front  V — VI,  zur  Sicherung  des  Eückzugos  der  Ravelin-Be- 
satzung hergestellt,  das  Tlior  des  Ravelius  XI  verdammt,  für  AustTiIle  aber  in 
der  Abschlussmauer  zwischen  dem  Bavelin  Xm  und  der  Contregarde  XIX  ein 
starkes,  eichenes  Thor  und  vor  deiuselhen  noch  eine  Absperrung  mit  Barrieren, 
dann  im  Gralten  des  Ravelins  XIII  durch  Pallisaden-Ahsperrungeu  an  den 
Flügeln  der  Contregarde  XVUl  ein  Versammlungsort  zu  AusfiiUen  hergestellt. 
Eine  am  30.  erneuert  eingelangte  AulTorderung  Kem^nys  zur  Über- 
gabe bleibt  ohne  Antwort,  dagegen  wird  GM.  Lein  in  gen  gebeten,  ein 
mit  1.  April  zu  expedierendes  Schreiben  au  FiL  Windisch-Graetz 
mittels  Courier    abzusenden.     Darin    wird   angezeigt,    dass    das    feindliche 
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Cemierungs-Corps  dermalen  nur  aus  3000  Mann  bestehe,  gegen  welches  sich 
die  Festung  jedenfalls  behaupten  kann,  bei  eintretender  regelmäßiger  Be- 
lagerung und  Verstärkung  des  Feindes  aber  ein  Entsatz  nothwendig  werdeu 
würde.  An  diesem  Tage  besetzte  der  Feind  Maros-Porto  und  Orda 
(jetzt  Väradja)  mit  aus  Alvincz  herangekommenen  Truppen,  wodurch 
das  Cernieruugs-Corps  auf  circa  5000  Mann  stieg,  und  stellte  die  zerstörte 
Überfuhr  her.  Um  sich  über  die  Stellung  und  Stärke  des  Feindes  Aufschloss 
zu  verschafteu,  machte  die  Besatzung  am  31.  März,  vomiittags  10  Chr,  mit 
f)  Compagnien.  40  Mann  Cavallerie  und  2  Kanonen  einen  Ausfall  gegen 
Maros-Porto  unter  Hauptmann  Czernoevich,  der  die  Vorposten  von 
dem  Galgenberge  vertrieb,  und  dann  wieder  in  die  Festung  zurQckkehrte. 
nachdem  sich  der  Feind  in  Maros-Porto  mit  2  Bataillonen,  1  Escadron 
und  mehreren  Geschützen  formierte,  auch  von  Bor  band  mit  circa  1000  Mann 
Infanterie  und  1  Escadron  Cavallerie  vorrückte. 
April  Im   Laufe   des   1.   und   2.   April  kamen   dem  Feinde  zahlreiche  Ver- 

stärkungen zu  und  starke  Abtheilungen  besetzten  das  Mamut- Wein- 
gebirge ;  am  letztgenannten  Tage  nachmittags  rückten  circa  8000  Mann  mit 
einigen  Escadronen  Cavallerie  und  24  Geschützen  von  Maros-Porto 
gegen  den  Galgenberg;  es  begann  um  6  Uhr  ein  heftiges  Feuer,  meist 
aus  Haubitzen  und' Raketen,  gegen  die  Festung,  welches  von  dieser,  nachdem 
die  AVerke  der  Disposition  gemäB  besetzt  waren,  mit  den  wenigen  vor- 
handenen AVurfgeschützen  lebhaft  erwidert  wurde.  Nach  2y,-8tündiger 
Beschießung  stellte  der  Feind  das  Feuer  ein  und  Bem  forderte  die  Festang 
al)ermals  mit  dem  Bemerken  zur  Übergabe  auf,  dass  wenn  diese  nach  ein- 
stündiger Bedenkzeit  nicht  erfolge,  das  Bombardement  fortgesetzt  werde, 
und  nach  Einnahme  der  Festung,  welche  er  zweifellos  erzwingen  werde, 
die  Garnison  auf  keine  Gnade  zu  rochneu  habe.  Nachdem  der  Parlamentär 
]nit  dor  gl<Mchon,  schon  früher  abgegebenen  Antwort  entlassen  war,  nahm 
der  Feind  um  \)\'^  Uhr  abends  die  Beschießung  wieder  lebhafter  als  früher 
auf  und  setzte  sie  bis  11  Uhr  fort,  jedoch  ohne  der  Festung  viel  zu  schaden 
und  einen  grölleren  Verlust  als  2  Blessierte  zu  verursachen. 

Nachdem  d<»r  Feind  am  8.  verschiedene  Dislocations-Veränderungen 
vorg(Miommon  hatte,  machte  die  Besatzung  am  4.  zur  Erforschung  der 
zurückgi^bliebenen  Kräfte,  abermals  unter  Hauptmann  Czernoevich  mit 
<)  rompagni(Mi,  n.  z.  1.,  2.  Siebenbürger-Jäger,  14.,  15.  Leiningen, 
10.  ]\  i a n  Chi.  U ).  1{  o m a neu,  d«M'  Schützen-Conipagnie,  einer  Artillerie- 
Ahtlipilniig  und  2  (l-rfünd^'rn  um  10  l'hr  früh  wieder  einen  Ausfall  gegen 
Maru<-rorto,  dränirtt»  ili«»  f<'iiidlich«'n  V<>rpost('n  bis  an  den  äaßersten 
IJaiid  d»'<  <JMlu'«Mihi'ri,'iv^  zurück  und  b^schoss  {\\\<  aus  Maros-Porto  mit 
•  i  Or-cliütz»'ii  vorrüfkcndt'  Bataillnii.  Inzwisclim  t^^'wahrto  man  feindliehe 
'rni|»|H'ii  Voll  i*nklns  gcufcn  die  WimhIht«,'«'  in  der  rechten  Flanke  vor- 
rüek»'ii.  lind  narhdem  man  ^'u-\\  die  riMTzeiiirunir  versehafVt  hatt«»,  da.ss  der 
Feind    in   M  a  r«»  >- Po  r  t  n  und  nächster  rni.u:«dmni:  niind»'<lons  .-^  Bataillone 
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Tnfafiterie,  l  Escadroii  Cavallerie,  in  Borbiind  1  Rataillon  Infanterie, 
4  GesL^liützM^  riu'Iirer**  Rak(*ten-Üescliütze  und  80  Maiui  Cavallerie  liabe, 
wurde  ym  12  lllir  der  Rückzug   in   die  Festung   ohne  Verlust   angetreten. 

Die  feindlichen  Vorposten  standen  nun  wieder  um  Mar os -Porto, 
am  Galgenberge,  in  der  Schlucht  bei  Poklos,  bei  Borbdnd  und  im 
Prater.  In  der  Festung  wurde  mit  Aul'bietuag  aller  verfügbaren  Kräfte 
an  Herstellung  der  Bettungen,  der  Pallisaden-Absperrungen,  Hand-Pulver- 
magazinen in  den  Bastionen  und  Verdammung  der  Neuthor-Pa.*«sage,  die 
nun  absolut  geschlossen  bleibt,  gearbeitet. 

Aus  ähnlicher  Ursache  wie  ain  4.  sollte  am  IL  um  3  Uhr  nach- 
mittags mit  5  CoTiipagnien  und  100  Scharfschützen,  dem  Feuer-Piquet  und 
2  H-Pftindern  wieder  ein  Ausfäll  gegen  M  a  r o  s  -  P  o  r t  o  unternommen 
werden;  da  jedoch  der  Feind,  rechtzeitig  durch  seine  Posten  davon  ver- 
ständigt, ;](MJ(>  Mann  mit  (>  Geschötzen  bei  dem  genannten  Orte  coiicen- 
trierte,  was  vom  Observatorium  gemeldet  wurde,  so  unterblieb  der  Au.s- 
fall:  dagegen  alaruuerte  am  13,  eine  vorgeschickte  Cavallerie- Patrouille 
den  Feind  in  Maros- Porto,  wodurch  wahrgtnommen  wurde,  dass  dessen 
Stärke  unverändert  geblieben  war. 

Am  18,  rückten  40(X>  Mann  Infanterie,  150  Mann  Cavallerie,  in 
mehreren  Colonneu  bis  auf  15(X»  Schritte  an  die  Festung  an,  wurden  jedoch 
durch  die  Feldgeschütze  zurückgetrieben;  in  der  F<'stung  arbeitete  die 
Garnison  rastlos  an  Herstellung  von  Traversen  in  den  Bastionen,  die  alle 
Hand- Pulvermagazine  enthalten.  Da  es  am  21,  den  Anschein  hatte,  als 
wären  die  Uernierungs-Triippen  sowohl  in  Maros- Porto,  als  in  Borbdnd 
veruiindert  worden,  ahirmit^rte  die  Besatzung  am  23.  beide  Orte,  und 
überzeugte  sich,  dass  in  jedem  derselben  nicht  mehr  als  1  Bataillon, 
etwas  Cavallerie  und  einige  Geschütze  stehen,  die  jedoch  in  deu  nächsten 
Tagen  schon  wieder  Verstärkung  erhalten.  Nachdem  am  24.  Maros- 
Porto  mit  7-pfundigen  Granaten  beschossen  worden  war,  wurdeu  aui 
28.  und  29.  auch  die  feindlichen  Posten  auf  dem  Fortifications- Ziegel- 
sehlage und  beim  Kaiser-Brünndel  niit  3t)-pfündigen  Bomben  und  Ü »-pfun- 
digen Granaten  erfolgreich  beworfen,  durch  eiire  entsendete  Cavallerie- 
Patrouille  festgestellt,  dass  weder  das  Weingebirge  nächst  dem  Friedens- 
Puhermagazine,  noch  dieses  oder  die  sogenannte  „Neue  Welt*'  vom 
Feinde  besetzt  sei,  hei  welcher  Gelegenheit  jedoch  der  Feind  in  Bor  bind 
alarmiert  wurde  und  von  dort  mit  1  Bataillon  und  ',2  Escadron  über  die 
„Neue  Welt"  zum  Pulvermagazin  vorrückte,  dann  aber,  nachdem  er  dort  eine 
Compagnie  als  Besatzung  gelassen,  nach  Borband  zurückkehrte. 

Am  30.  April  sendet  Oberst  Stein  einen  Parlamentär  in  die  Festung, 
um  dieselbe,  bevor  nunmehr  ernstere  Mittel  gegen  sie  ergriffen  werden, 
nochmals  zur  Übergabe  aufzufordern,  was  natürlicli  wie  bisher  abgelehnt 
wird;  man  sieht  daher  schon  am  L  Mai  am  Uulgenberge  mit  Aussteckinigen 
beschäitigt*^  L*^^'iiti%  die  sich  jedocli  nach  einigen  Kanoneuschüssen  zurückziehen. 


506  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis   1851. 

Dass  der  Feind  wirklich  ernster  vorzugehen  beabsichtigt,  ergibt  sich 
auch  aus  dem  am  2.  Mai  enger  geschlossenen  Gordon,  indem  nun  die  ^Neae 
Welt",  der  Pulvertliurm  und  der  bischöfliche  Weingarten  besetzt  werden. 
War  auch  beinahe  ganz  Siebenbürgen  im  Besitze  der  Ungarn,  so 
setzte  doch  der,  allerdings  ins  Gebirge  zurückgedrängte,  romanische  Land- 
sturm unter  Jankus  Führung  die  Feindseligkeiten  fort. 

Am  6.  Mai  wird  Oberlieutenant  Munzath  vom  1.  Bomanen-Grenzer- 
Regimcnte  entsendet,  um  sich  mit  J  a  n  k  u  in  Verbindung  zu  setzen ;  es  gelingt 
ihm  auch,  sich  mit  3  Grenzern  durch  die  feindlichen  Vorposten  durchzuschleichen 
und  das  Lager  des  Landsturmes  bei  Prezaka  zu  erreichen,  von  wo  er  den, 
jedoch  vom  Festungs-Commando  abgelehnten  Antrag  stellte,  dieselben  in  die 
Festung  aufzunehmen,  da  er  Mangel  au  Lebensmittel  und  Munition  leide. 

Am  8.  Mai  bemerkt  man  den  Feind,  mit  Erdarbeiten  beschäftigt,  an 
jenen  Punkten,  wo  kürzlich  Aussteckungen  vorgenommen  wurden.  In  der 
Festung  wird  in  der  Abschlussmauer  des  Bavelins  XI  und  der  Contre- 
garde  XV  ein  Ausfallsthor  mit  vorgelegten  spanischen  Beitern  hergestellt 
alle  Eingänge  zu  den  Minengallerien,  da  sie  gleichzeitig  auf  die  Wälle  der 
Contregarden  führen,  werden  mit  starken  eichenen  Thüren  versehen,  die 
Tenaillons  mit  Pallisaden  abgesperrt,  Ausgänge  in  den  Orillons  eröffnet, 
und  2  gedeckte  Geschützstände  in  Bastion  II  und  V  begonnen.  Der  Eriegs- 
rath  genehmigte  an  diesem  Tage  einen  vom  Ingenieur -Hauptmann 
Domaszewski  verfassten  Ausfalls-Entwurf  gegen-M aros-Porto,  dessen 
Ausführung  aber  auf  einen  günstigeren  Moment  verschoben  wurde. 

In  den  nächsten  Tagen  wurden  die  Arbeiten  fleißig  fortgesetzt  Am 
6.  musste  wegen  Fourage  -  Mangel  die  Kation  für  das  Schlachtvieh  von  15 
auf  10  Pfund  herabgesetzt  werden;  am  12.  wurde  durch  eine  zusammen- 
gesetzte Abtheilung  in  der  V  li  r  o  s  Schlachtvieh  requiriert,  bei  welcher  6e- 
leK<*nheit  sich  ein  Gefocht  mit  dem  von  Maros-Porto  vorrOckenden 
Feind  entspann,  der  durch  die  Geschütze  der  Bastion  I  jedoch  bald  zum 
Kück'/uj^  genöthigt  ward,  wie  auch  der  Feind  das  gegen  Bastion  II  er- 
ötViH'te  FoutT  nadi  kurzer  Zeit  einstellen  musste. 

Prolxiwürff  aus  30-  und  10 -pfundigen  Mörsern  gegen  die  Arbeiter  (am 
Galj(<'nl)orge)  beim  Fortifications-Ziegelschlage  erweisen  sich  als  wirksam. 
Die  Xotliwcndigkeit,  das  ScblachtvitOi  auf  die  Weide  g^en  den 
PuhwTtlnjrni  zu  treiben,  führt  zu  wiederholten  Plünkeleien  zwischen  der 
H<Ml(M'knngs-Mannscliaft  und  den  feindlichen  Posten.  Die  vom  Feinde  ver- 
suchten Annalierungen  an  die  Festung  werden  stets  von  den,  auf  den 
i5:i>;l innen  aufirostellten  Geschützen  zuri'ickgowiosün. 

Am  17.  trilVt  Oberlieutenant  Munzath  mit  S(M)  Mann  romanischen 
Landsturm,  nachdem  er  die  feindlidiiMi  Vur]»osten  ]>eim  Pulverthiirm  durch- 
hroclicn  und  die  aus  Horband  entsendeten  Tru|>pen  zu  spät  gekommen, 
unter  dem  Schulze  d«'i'  Festungs<reschüt/e  und  einer  entsendeten  Division, 
in  tler  r«'^tnnL»  ein,  wo  sie  verptlei^t,  in  ^i  ('ompa^niien  einir,.tht»ilt,  thunliehst 
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mit  Gewehren  aasgerüstet  nnd  vorluiifig  in  den  Casematteii  der  Festung 
untergebraclit  werden.  Mit  Ilüeki^icht  anf  dm  besehränkt<-ri  Yorräthe  der 
Festnng,  und  da  imcli  die  vorhandene  Besatzung  znr  Vertheklignng 
geuugte,  beschloss  der  Krif^gsrath,  nach  Beeidigung  des  Landstiirnies  anf 
die  Kriegsartikel,  diesen  nicht  in  der  Festung  zn  behalten,  sondern  wieder 
in  das  Gebirge  zu  entsenden,  da  derselbe  dort  durch  Bescliäftignng  des 
Feindes  denselben  theilweise  von  der  Festung  abziehen  und,  sich  dort  be- 
hauptend, auch  einen  guten  moralischen  Eindruck  nur  die  romanische  Be- 
völkerung ausüben  könne.  Oberlieutenant  Munzath  erhielt  das  ('ommaudo 
über  diesen,  wobei  ihm  Instructionen  nebst  Oeldverlag  anf  Verrechnung 
übergeben  wurden;  der  Präfect  Axentie  wurde  ihm  untergeordnet.  Der  Auf- 
bruch hatte  am  2ö.  zu  erfolgen;  xur  Protegierung  des  Überfalls  auf  den  Pulver- 
thurm-Posten  wurden  2  Compiignien  und  :3  Geschütze  aus  der  Festung  bestimmt 

Um  3  Uhr  früh  rückte  der  ebenso  tapfere,  als  umsichtige  Ober- 
lieutenant Munzath  mit  seinen  Landstürmern  gegen  den  Pulverthwm 
vor,  warf  die  Besatzung  in  die  Weinberge  zurück  und  erreichte,  ehe  der 
Feind  mit  Verstärkung  aus  Bor  band  anrückte,  das  Gebirge,  ohne  weiter 
verfolgt  zu  werden;  letzterer  lieferte  der  Division  Eomanen-Banater  noch 
ein  kurzes  Gefecht,  wurde  aber,  da  der  Tag  bereits  angebrochen  war,  durch 
das  schwere  Geschütz  der  Bastion  V  bald  zum  Rückzug  genöthigt.  97  Land- 
ßtürmer,  die,  von  dt^r  Haupttruppe  abgeschnitten,  sich  nicht  mehr  durch- 
I  achlagen  konnten,  kehrten  in  die  Festung  zurück,  20  hievon  ließen  sich 
i  assentieren,  die  uhrigen  wurden  zu  Verpflegs-  und  sonstigen  Ökonomie- 
j  Diensten  verwendet.  Schon  am  3L  machte  dieser  Landsturm  um  5  Uhr 
früh  einen  unvermutheten  Angriff  auf  die  Cernieruugs  -  Truppen,  der  leider 
nicht  mit  einem  Ausfalle  der  Besatzung  combiniert  war,  daher  durch  die 
bald  angelangten,  feindliehen  Verstärkungen  wieder  in  das  Gebirge  zurück- 
gedrängt ward. 

Wegen  eingetretenem  Fouragc-Mangel  wurde  vom  28.  ab  damit 
begonnen,  die  Fruchtfelder,  das  Gras  auf  dem  Friedhofe  und  in  der  Contre- 
gardc  abzumähen- 

Nachdem  die  Besatzung  aus  Theilen  von  5  verschiedenen  Regimentern 
bestellt,  und  deren  Leitung  und  Überwachung  in  größeren  Abtheilungen 
unter  Bataillons- Commandanten  des  Dienstes  wegen  nöttdg  erscheinl,  so 
wird  die  Infanterie  in  2  Bataillone  \i  4  Coinpagnien  abgetheilt,  das 
Commaudo  des  L  dem  Hauptmann  Ohlschläger  des  Siebenburger- 
Jäger-Bataillons,  des  2.  dem  Hauptmann  Beyer  von  Nr,  51,  jenes  des 
Detacbements  des  Romauen-Banaier-Regiments  und  der  Brooser  National- 
Garde  dem  Hauptmann  C  z  e  r  u  o  e  v  i  c  h  von  L  e  i  n  i  n  g  e  n  übertragen. 

Nachdem  schon  am  24.  Mai  ein  starker  Munitions- Transport,  dann 
6  schwere  Geschütze  von  T  ö  v  i  s  in  M  a  r  o  s  -  P  o  r  t  o  eingetroffen  w^aren» 
wurde  uifrigiT  an  den  Batteriehauten  gearbeitet,  diese  TJuUigkeit  jedoch 
durch  Granatwrtrfe  aus  der  Festung  wiederholt  unterbrochen. 
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Juni.  Durch    einen    am    7.   Juni   abgesendeten   Parlamentär  bittet   Oberst 

Stein  um  eine  Zusammenkunft,  doch  bleibt  das  Schreiben  unbeantwortet, 
obgleich  die  Verpflegsvorräthe  bereits  die  Herabsetzung  der  Brotportion 
und  der  Bationen  um  Vj,  der  Holzgebür  um  Vs  verlangen,  alles  in  der 
Väros  noch  befindliche  Schlachtvieh  angekauft  und  jenes  der  Privaten  in 
der  Festung  conscribiert  werden  rauss. 

Am  11.  machte  der  Feind  verschiedene  Bewegungen  gegen  die  Festung, 
die  auf  einen  Angriff  schließen  ließen,  daher  die  ganze  Besatzung  in  Be- 
reitschaft blieb  und  alle  Anstalten  zur  Abwehr  eines  Sturmes  getroffen 
wurden;  doch  unternahm  der  Feind  nichts  Ernstliches  und  setzte  den 
Batteriebau,  fortwährend  durch  die  Geschütze  der  Festung  beunruhigt,  in  den 
nächsten  Tagen  fort,  machte  auch  Probeschüsse  und  Würfe,  ohne  zu  schaden. 

Behufs  hartnäckiger  Vertheidigung  beschließt  der  Vertheidigungsrath 
am  19.  die  Vorbereitung  von  Abschnitten  rückwärts  der  Fronten  I — II 
und  II — III,  wobei  die  Cavaliere  I  und  III  als  Bastionen,  das  bischöfliche 
Gebäude,  das  Zeughaus,  das  Münz-  und  Verpflegs-Gebäude  als  Courtinen 
zu  behandeln,  die  Öffnungen  zu  vermauern  oder  zu  pallisadieren  sind,  welche 
Arbeiten  sogleich  in  Angriff  genommen  werden. 

Da  die  vorhandene  Mühle  kaum  das  nöthige  Kukuruz-Mehl  erzeugen 
kann,  die  Mehlvorräthe  in  der  Festung  aber  schon  in  beunruhigender  Weise 
abgenommen  haben,  erfolgte  am  22.  die  Einrichtung  einer  Mühle  von  drei 
Gängen  nach  einem,  von  der  Fortifications-Local-Direction  eingereichten 
Entwürfe,  wozu  die  nöthigen  Steine  jedoch  von  auswärts  (von  der  bischöflichen 
Mühle  bei  dem  sogenannten  Pfaffengarten)  geholt  werden  müssen.  Die  hiezu 
entsendete  Abtheilung  (2  Compagnien  Banater)  das  erstemal  durch  den  Feind 
zurückgeworfen,  nachmittags  2  Uhr  verstärkt,  (die  früheren  Compagnien 
und  1  Compagnie  Bianchi  unter  Hauptmann  Beyer)  und  durch  das 
Feuer  der  Festungsgeschütze  unterstützt,  löste  ihre  Aufgabe,  so  dass  mit 
den  Arbeiten  begonnen  werden  konnte. 

Bis  zum  23.  hatte  der  Feind  verschiedene  Verstärkungen  erhalten 
und  schien  sich  zu  einem  energischen  Angriffe  vorzubereiten;  doch  waren 
auch  die  meisten  Arbeiten  in  der  Festung,  fast  ausschließlich  durch  die 
Mannschaft  der  Jäger-Division  und  der  Compagnie  von  Bianchi,  hergestellt; 
es  waren  in  der  Bastion  I  zwei,  in  jenen  II,  HI  drei,  an  der  Courtine  III — Vf 
eine  große  Erdtraverse  mit  Hand-Pulvermagazin,  dann  die  Bonettierungen 
in  den  Bastionen,  in  Bastion  II  ein  gedeckter  Geschützstand  und  eine  Rücken- 
wehr an  der  Flanke,  und  alle  Pallisadierungen  ausgeführt. 

Mittlerweile  hatte  der  Feind  seine  Batterien  vollendet  und  armiert 
und  begann  am  24.,  b^^  Uhr  morgens,  das  Bombardement  aus  2  60-pfün- 
digen,  2  30-pfündigen  Mörsern,  8  Haubitzen,  16  Raketen  vom  Qalgen- 
berge,  aus  einem  nächst  der  Maros-Portoer  Straße  gedeckt  aufge- 
stellten 18-Pfünder  und  mehreren  Kanonen  minderen  Calibers,  womit  er 
die    Fronten    I— II,    II— III    und    die    rückwärts    liegenden    Gebäude    mit 
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Gescliosson  ilbersdifiUcte.  Eine  Boiiibi\  die  durcli  das  Ducb  des  Obiaervatious- 
Thiirraes  sclilug  und  exfilodierte,  versetzte  den  dort  mit  4  Mann  eoininaa- 
dierteii  LiiHitenant  Olsz^w-ski  in  grotJe  Gefahr,  der  er  mit  vieler  Mfdie 
entkam.  Um  11  Ulir  zündete  eine  Rakete  die  mit  Schindeln  gedeckten» 
bisehötlichen  Stallnni^en,  das  Feuer  t^iill"  mit  gröUter  Schuf^llif^Hieit  um  sich, 
das  grolle,  eljenfalls  mit  Sebindelii  gedeckte,  bischölliehe  (kd)ändL*  stand  in 
hellen  Flammen,  uihI  ein  heftiger  Wind  trieb  das  Feuer  auf  das  naije 
Zeughaus  und  die  Domkirehe,  die  sammt  dem  Tburme  der  letzteren  in 
Brand  gorieth;  alle  Lfisclmrbeiten,  die  unter  dem  heftigen  Feuer  der  feind- 
]ielu?n  Geschütze  mit  größter  Anlbpferung  bewirkt  wurden,  zeigten  sieli  dem 
Elemente  gegenüber  ohnmächtig,  und  nur  die  mächtigen  Feuermauern  des 
Zeughauses  retteten  einen  Theil  desselben,  während  der  westliche  Traet 
gfinzlieh  abbrannte.  Das  Festungs-Commando-Gebände,  das  Seminar-  um! 
Schul-Gebäwde,  die  Fraiiciscaner-Kirche  sammt  Klü>fter.  und  verjjiehiedene 
andere  Gebäude  wurden  gleichfalls  ein  Raul)  der  Flammen,  uud  nur  der 
angestrengtesten  Thätigkeit  iler  mit  der  Leituög  der  Löscbarbeiten  betrauten 
Fernoneu  (pensionierter  Eittmeister  P  o  ]> a,  pensiuiüerter  Lieutenant  U  n ga  wj, 
denen  sich  Fortifications-Kecbirnngsführer  Kreutzer  anseblnss,  gelang  es, 
den  Feuerlierd  zu  beschränken  und  tue  Nachl)argebätide  zu  retten.  Auch 
der  Fortifications-Maurermeister  liallKUUT  und  Zimmerpolier  Knnert, 
die  Nich  beide  bei  den  Vei  tii(*itligungs-Arbeiten  mit  Eifer  und  b^*steni  Erhdge 
verwenden  ließen,  leisteten  1mm  dt*n  Lösdiarbeiteu  vorzügliebe  Dienste. 

Bis  1  Uhr  rmi'bmittags  dauerte  die  Hrselifi*ßnng  ununterbrochen,  um 
welche  Zeit  ein  Parlatneutär  angekütnligt,  da  alier  vom  Galgen  berge  noch 
immer  ge^ichossen  wurde,  niebt  angenommen  ward;  knrz  darauf  verstummte 
das  Geschützfeuer,  wälirend  das  Gewehrfeuer  fortdauerte.  Der  Parlauientär, 
welcher  eine  erneuerte  Anffonb^iiug  zur  L hergäbe  nberbraebte,  wurde  vom 
liatzmajor  Knebel  und  Hauptmaiui  Domaszewski  in  Delegation  des 
Festungü-Commandos  empfangen. 

Um  wegen  Dämpfung  des  Brandes  Zeit  zu  gewinnen,  wurde  die  Ant- 
wort für  nacbniittags,  5  Uhr,  zugesagt,  worauf  sich  der  Parlamentär  ent- 
fernte. Die  Antwort  lautete,  wie  bisher,  ablebneud,  obgleich  Oberst  Stein 
die  ehrenvollsten  Bedingungen  zugestand,  im  Weigerungsfälle  aber  die  Fort- 
setzung des  Bombardements  und  den  Sturm  in  Aussicht  stellte,  auch  bis 
zum  Moj'gen  iles  nächsten  Tages  Bedenkzeit  gab,  und  das  Feuer  wirklich 
nicht  Ibrtsetzte. 

Da  von  Seite  des  Festungs-Conunandos  hierauf  keine  Antwort  mehr 
gegebi^n  wurde,  lie!]  Stein  am  2n,  um  H  Uhr  früh  das  Feui^r  wieder  er- 
öHnen  und  liis  7  Uhr  abends  andauern,  doch  brannte  diesmal  nur  ein 
Schober  Feld  fruchte  ah:  mit  llncksicht  auf  die  nicht  sehr  ansehnlichen 
Mnnitions  -  Vorräihe  erwiderte  tlie  Festung  hauptsäcblich  uiit  Wurfgeschütz, 
da  aiu'h  das  Kanonenfeuer  gegen  die  gedeckten,  feindlichen  Batterien  wenig 
Wu'knng  zeigte.  Das  Kleingewehrfeuer  auf  derVäroser  Seite  dauerte  bis 
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in  die  Nacht  hinein,  und  da  die  am  Festungsglacis  liegenden  Häuser  dem 
Feinde  gute  Schlupfwinkel  boten,  um  von  dort  her  die  Besatzung  fort- 
wahrend zu  beunruliigen,  wurden  sie  mit  Granaten  beworfen  und  theilweise 
in  Brand  gesteckt 

Während  der  Feind  ansehnliche  Verluste  erlitten  haben  soll,  war 
jener  der  Besatzung  nur  4  Todte,  3  Schwer-  und  ebensoviel  Leichtver- 
wundete. Das  Tagebuch  sagt  diesbezüglich:  „Obschon  die  ganze  Besatzung 
auf  den  Wallen  war,  um  bei  einem  Sturmversuch  gleich  bei  der  Hand  zo 
sein,  und  weil  die  Unterkunfts-Gebäude  gegen  Bomben  keinen  Schutz  ge- 
währten, so  ist  unser  geringer  Verlust  an  Menschen  den  zahlreichen  Traversen 
und  den  überall  geöffneten,  bombenfreien  Stiegen-Commnnicationen  in  den 
Orillons  der  Bastionen  zuzuschreiben." 

Die  Wallgänge,  die  Brustwehr  der  Angriffsfronten,  die  Promenaden, 
die  Höfe  des  bischöflichen,  des  Münz-  und  Verpflegsgebäudes,  des  Zeug- 
hauses waren  durch  Bomben  gänzlich  durchwühlt,  so  dass  die  Passage 
längere  Zeit  schwierig  war,  sämmtliche  Gebäude  der  Festung  erlitten  viel- 
fache 13cschädigungen,  wodurch  viele  Unterkünfte,  wie  im  Zeughause,  Münz- 
gel)äud(s  Transportshause,  in  der  Tnfanterie-Kaserne,  im  Seminar-Gebäude, 
Franciscaner-Kloster,  Schulgebäude  (sämmtliche  Mannschafts-  und  Kranken- 
I'uterkünfte)  in  den  oberen  Stockwerken  ganz  unbewohnbar  wurden;  3  der 
vorzüglichsten  Brunnen  wurden  durch  Bomben  zerstört,  ebenso  wurde  das 
Wasserbassin  auf  der  Promenade  stark  beschädigt;  die  Baumpflanzungen 
waren  arg  zerschossen. 

„Die  im  Durchschnitt  mit  fy  Erde  überdeckten  Hand-Pulver-Magazine 
in  den  Traversen,"  heißt  es  im  Tagebuche,  „widerstanden  den  Vertical- 
und  Horizontal-Geschossen.  Von  den  iV  dicken,  gothischen  Gewölben  des 
Kriegs-Pulver-Magazins  prallten  die  darauf  gefallenen  60-pfündigen  Bomben 
al),  ohne  irgend  eine  Spur  der  Erschütterung  zurückzulassen,  10-pfündigc 
Granaten  vennocliten  keinen  D-zölligen  Dippelboden  oder  ein  6-zölliges 
Gewölbe  durchzuschlagen,  ebensowenig  80-ptundige  Bomben,  wenn  sie  früher 
ein  Daeh«;ehölze  trafen;  (lO-pfündige  Bomben  dagegen  zerschmetterten  stets 
einen  U-zölligen  Dippelboden  und  ein  fl-zölliges  Gewölbe  auf  einmal  selbst 
dann,  wenn  2'  Erde  auf  (hnn  Gewölbe  lag;  sie  vermochten  aber  nicht  zwei 
aufeinander  folgende  I)ipp»'lböden  und  ein  1'  starkes  Gewölbe  durchzn- 
sehlagen;  beim  Platzen  der  Bomben  wurden  für  gewöhnlich  selbst  ly^' dicke 
Selieideniau<M-n  demoliert.  Die  Haltbarkeit  der  iV  hoch  mit  Erde  über- 
(ItM-ktiMi,  aus  zwei,  quer  übiu-einander  g«'legten,  S"  hohen  Balkenlagen 
lM'>trhen«b'ii  I)«*elv«*  d»'r  (n'schützstrnulc  konntiMi  nieht  erprobt  werden." 

Vom  -jC.  bis  '2\\  Juni  und  audi  di«»  folirenden  Tage  gab  es  fort- 
wiilirni'l  l\liMiiir«'wi'hrr»MH'r  /wisehfii  d«'r  iH's;itzuiii(  der  Hastionen  V,  VI 
VII,  1  uinl  des  Ifavelins  Xill  mit  den  in  den  Häusern  am  Glacis  einge- 
iii-t«'t»Mi  AiiLTfitern,  zritw«'is«'  durch  Geseliiitzt«'U«'r  i^e^en  .t^n^öHere  Ansamni- 
luiiLj'cn  unt«'rstüt/.t.  Am  .*)0.  besetzt«'  der  Feind  die  Varos  mit  3  Compagnien 
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Iq  ilor  Festimg  wurden  am  .HO.  in  ihr  Bastioii  VII  zwei  Erd-Traversen  und 
ein  Hanilmatfazin  im  feindlichen  Finier  lnn't,'estellt  {iiiebei  2  Mann  verwundet), 
in  Ha.HÜon  VI  eine  Riickeiitraverse  für  das  Gesehütz  in  der  rechten  Flanke,  in 
BastioiiV  vier  Traversen,  in  III  eine  in  Angriff  genommen,  welche  wegen  Mangel 
an  Erde  mit  Pallisaden  verkleidet  und  auf  4' Dicke  mit  Mist  aiii^effdlt  wurden. 

Am  4,  Juli  fieng  der  Maugel  au  Futter  für  Pferde  und  Sehhielit- 
vieh  an,  schon  .sehr  emptiudlich  zu  werdini,  man  war  daher  genulhigt,  unter 
feindlichem  Feuer  zu  fouragieren,  was  zu  wiederhalten  Gefechten  fulirte,  die 
theilwei^e,  wie  jenes  am  9.,  größere  Opfer  forderten ;  bei  diesem  Gefechte  wurde 
jedoch  ein  Tagesbefehl  Berns  erbeiitel  aus  dem  zu  ersehen  war,  dass 
Bern  von  Bist  ritz  bis  Tekendorf  zurückgedrängt  worden,  unter  seinen 
Truppen  Entmuttiiguug  und  Desertion  eingerissen,  und  die  russischen  und 
österreichischen  Truppen  bei  Bist  ritz  und  an  anderen  Orten  in  Sieben- 
bürgen eingedrungen  seien,  welche  günstige  Nachrichten  einen  aulierordcnt- 
liclien  Jubel  unter  der  Besatzung  verbreiteten.  Auch  die  übrigen  Lebens- 
mittel nahmen  so  ab,  dass  die  den  Festuugsbewohnern  entbehrlichen  ab- 
genommen   und  für  die  Approvisionierung  in  Empfiing   genommen   wurden. 

Eine  am  15.  zur  Kecognoscierung  der  feindliclien  ^Streitkräfte  ab- 
gesendete Colonne,  1  Compagnie  Romanen  unter  Hauptmann  Mikolesko, 
^1  combinierte  Transports-Compagnie  unter  Hauptmann  Beyer,  1  Pi<[uel 
lax  -  <  'bevauxb^gers  unter  Oherlieutenant  B  a  r  t  s  c  h ,  die  mit  dem  raseh 
naclirückcuden  Feinde  ein  günstiges  Gefecht  besUnd,  brachte  in  Erfalirung, 
dass  der  Feind  bei  Borband  y^  BataiHon  Infanterie,  2  Kanonen, 
2  Raketen-Geschütze  und  bei  50  Mann  ('avallerie,  bei  der  ..Neuen  Welt*^ 
1  Compagnie,  auf  dem  Weingebirge  und  beim  Pulverthurm  4  Compaguieu 
hind  etwas  Cavallerie,  im  l>ischöf liehen  Weingarten  1  Compagnie,  in  der 
Schlucht  bei  Poklos  ebenfalls  1  Compagnie  nebst  Cavallerie,  unter  dem 
Galgenberg  1  Compagnie,  in  Mar os- Porto  und  Orda  wenigstens  1  Ba- 
taillon Infanterie,  1  Escadron  und  6  Geschütze,  in  der  Väros  4  Compaguieu 
[bäbe,  welche  Zahl  jedoch  von  Überläufern  höher  angegeben  wurde. 

Die  am  21.  nacbmittags  mit  großer  Feierlichkeit  vorgenommene  Er- 
setzung der  im  October  tH4H  neben  der  Statue  Karl  VI.  ober  dem  Karls- 
tbore  aufgepflanzten,  schon  sehr  beschädigien  Flagge,  durch  eine  mit  der 
Inschrift  „Sieg  oder  Tod"  bezeichnete,  war  die  Veranbissung  zu  einem 
heftigen  Feuer  des  Feindes  aus  den  deckenden  Häusern  des  Festungsglacis, 
die  wieder  mit  Grauateii  beworfen  wurden. 

Die  nächsten  Tage  bis  zum  25.  erhielt  der  Feind  wieder  Verstärkungen; 
es  fielen  mit  ausgesendeten  Patr^uiillen  kleine  Scharmützel  vor,  allein  in 
der  Nacht  zum  26.  räumte  der  Gegner  seine  bisherigen  Stellungen,  gieng 
bei  M  a  r  0  s  -  P  o  r  t  o  und  D  r  o  m  b  a  r  auf  das  linke  Maros-Üfer  über  und 
verbrannte  die  Brücke  bei  ersterem  Orte.  Mit  Tagesanbruch  fand  von  der 
Festung  aus  eineRecoguoscierung  mit  5Compagoien  und  dem  Cavallerie-Piquet 
am  rechten  JfaroS'Ufrr  statt,  die  den  Abzug  des  Feindes  bestätigte;   die  in 
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Mar  OS-Porto  und  Bor  band  vorgefundenen  Vorrathe,  dann  200  Stüik 
Sclilachtvieh,  Heu,  Frucht,  Bau-  und  Brennholz  etc.  wurden  in  die  Festung 
geschafft,  und  die  Batterie-  und  sonstigen  Bauten  zerstört. 

Bei  dieser  Kecognoscierung  bemerkte  Hauptmann  Domaszewski. 
dass  das  Fortifications  -  Ziogelschlags  -  Etablissement  dergestalt  vom  Feinde 
zerstört  wurde,  dass  in  diesem  Jahre  die  behufs  Reparatur  der  so  sehr 
l)escliädigten  Fortitioations-Gebäude  dringend  nothwendige  Ziegelerzengung 
durcliaus  nicht  betrieben  werden  könne;  auch  das  Friedens  -  Pulvermagazin 
samnit  dem  anstoßenden  Wachhause  waren  gänzlich  verwüstet. 

0  r  d  a  hielt  der  Feind  besetzt,  und  am  20.  Juli  nachmittags  sali  man 
auf  der  Fläche  von  Langend  orf,  Front  gegen  Mühlenbach,  8  Bataillone, 
5(X)  Reiter  und  24  Geschütze  in  Schlachtordnung  aufgestellt,  während  die 
Bagage  gegen  Alvincz  zog.  Um  den  Unordnungen  in  der  Väros  zu  steuern, 
wurde  vom  Festungs-Commandanten  1  Compagnie  als  Garnison  hineingelegt; 
durch  ausgesendete  Streif  -  Commanden  wurden  Requisitionen  in  der  Cm- 
gel)ung  behufs  erneuort^T  Verproviantierung  der  Festung  vorgenommen. 

Wahrend  der,  mit  dem  romanischen  Landsturm  am  26.  eingetroffene 
<)her1it>utenant  Munzath  nach  Abfassung  von  Munition  am  28.  wieder  in< 
Gebirge  al)zog  und  das  rechte  Maros-Ufer  von  Gyögy  bis  Illie  besetzte*, 
brachen  die  bei  Langendorf  gestandenen  Gegner  nach  Mühle ubacli 
auf,  lieHen  aber  Orda  noch  besetzt. 

Durch  ein  vom  Oberlieutenant  Munzath  überbrachtes,  an  den 
Festungs-Kriegsrath  und  die  Besatzung  gerichtetes,  sehr  schmeichelhaftes 
Schreiben  des  Comniandanten  des  Siebenbürger  Armee-Corps,  erhielt  die 
Garnison  die  ersten,  directen,  authentischen  Nachrichten  über  die  Vorfallen- 
heiten  bei  d«T  Armee  in  Ungarn  und  Italien. 

Am  '2\l  entsendete  der  Festungs-Commandant  eine  Commission  nach 
M  a  r  0  s  -  r  o  r  t  o  zur  Abholung  der  Salzamtscassa,  der  zurückgelassenen 
(nMätlie,  Frucht«'  und  des  Schlachtviehs,  zu  deren  Schutz  2  Compagnien 
Leiningen  <IIau))tniann  Kram(>r),  2  Geschütze,  2  Raketen  und  das 
Feuer- Pi^iuet  beigegeben  wurden:  nach  vierstündigem  Plänklergefecht.,  an 
weichem  sich  auch  die  mit  dem  Einräumen  der  feindlichen  Batteriebauten 
am  (lalgenberge  bescliaftigte  Transports -Compagnie  betheiligte,  war  die 
AufgalK»  olme  Verlust  g<»löst,  und  waren  kOi)  Viertel  Frucht,  die  Cassa  und 
mehrere  andere  (iegenstände  in  di»»  Festnn^^  geln'acht.  Wenn  auch  vom 
Feindt»  aus  Orda  belästii^t,  fand  am  .'^o.  die  Abholzung  der  längs  des 
( n'sundheits-i  'anals  na«li  M  a  r  o  s  -  I*  or  t  o  .^[epllanzten  Weidenbäume  statt, 
\N«'l«he  dem  Feimb'  bei  allen  Vonüekuiitren  aus  Maros- Porto  so  viel 
\  ois.lnib  «xi'b'istet  hattiMi,  trüber  aber  im  I)r;Mi.ire  der  rmstande  nicht  um- 
i^^'b'iit  werdeu  konnten.  Abends  i^'wui:  eine  Streitpatrouille,  der  Ingenieur- 
<  MM'rlieut»'n:int  'I'  <  e  )i  o  p  \\  beiireir.On'n  wdw  übrr  I )  r  o  m b  li  r,  V  i  n  ga  r d, 
Spriii'i  i:«'L^«'n  N  a  l,^  \  -  I.  u  da  s,  um  die  Sirllmiir  und  die  weitereu  Ab- 
liebten des  \oii  Karl>burir  abL:«'Z«»geiien  Ft'imb's  zu  ertursclien. 
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Nach  einem  am  3L  eingelangten  Sclireiben  des  kais.  russischen 
Generalen  Hassford,  in  welchem  derselbe  die  Annäherung  der  rnsslKchen 
Truppen  mittheilte,  beschloss  der  Feätungs-Commiindant,  mit  <]  Compagnien, 
einer  6 -pfundigen  Fullbatterie  und  3  Raketen -Geschützen  einen  Ausfall 
zur  Vertreibung  des  Feindes  aus  Orda  zu  machen;  wenn  dieser  hei 
Mühlenbach  von  den  liussen  gedrängt  wird,  auch  die  Maros  abwärts 
des  Feindes  Flanke  und  Eücken  zu  bedrohen,  und  falls  sich  die  Nac!i- 
richten  von  der  feindlichen  Vorrückung  gegen  Tö vis  bestritigen,  auch  oacli 
dieser  Seite  eine  Diversion  zu  macheu. 

Demgemäß  marschierten  am  1.  August  früh  ein  Bataillon,  das  Anpiwt. 
Cavallerie-Piquet,  die  6-pfündige  Batterie  und  3  Raketen-Geschütze,  bei 
welchen  Truppen  Hauptmann  Domaszewski  die  Generalstabs-Üienste 
übernahm,  aus  der  Festung,  und  da  die  Colonne  den  Kanonendonner  von 
Beuss  markt  hörte,  nach  Maros -Porto,  wo  sich  um  10  Uhr  ein  heftiges 
Gefecht  entspann,  das  um  1  Uhr  den  Rückzug  des  Feindes  nach  Älvincz 
veranlasste.  2  (.•ompagnien  wurden  sogleich  nach  Orda  übersetzt  und  dem 
Feinde  noch  15  Munitions-  und  Fuhrwesens-Wagen,  Montur  und  Gewehre 
abgenommen.  Während  der  Verlust  des  Feindes  an  Todten  und  Verwundeten 
bedeutend  war,  betrug  der  eigene  nur  2  Todte  und  1  Verwundeten. 

Am  2.  brach  unter  der  Festungsbesatzung  die  Cholera  aus;  gleich- 
zeitig erfuhr  man,  dass  der  Feind  wieder  Maros- P  orto  besetzt  habe, 
f~  worauf  die  Expedition  dalun  mit  0  Compagnien,  der  G-pfündigen  Batterie 
und  tlem  Uavallerie  -  Pic|uet,  wieder  mit  Hauptmann  Domaszewski  als 
Generalstabs-OfBcier,  wiederholt,  und  der  Feind  zum  Rückzuge  gen öthigt  wurde. 
Die  begonnene  neue  Milhle  war  am  4.  August  fertig;  die  Probe- 
vermahlung zeigte,  dass  sie  ganz  entprechend  ist;  um  aber,  da  der  Mehl- 
vornilli  nur  bis  8.  reichte,  nicht  in  Verlegenheit  zu  kommen,  wtmu  an  der 
Mühle  etwas  geschehen  sollte,  ward  die  Herstellung  der  Mühlen  in  der 
Umgebung  augeordnet,  weiters  auch  die  Coraitats- Administration  zur  Ein- 
lieferung  von  Brennholz  und  Schlachtvieli  angewiesen. 

Am  5,  August  ereignete  sich  nichts  Nennenswertes,  nur  brachte 
man  in  Erfahrung,  dass  Bern  wieder  Hermannstadt  eingenommen 
habe,  Am  10,  unternahm  die  Besatzung  wieder  eine  Kpcognoseierung  gegen 
Orda  und  x\lvincz;  am  12.,  als  die  Nachricht  kam,  dass  die  Russen  in 
Hermannstadt  eingezogen  seien  und  Lüders  gegen  Reuss markt 
vorgerückt  sei,  um  den  Feind  bei  Mühle nb ach  anzugreifen,  verfügte  das 
Festungs-Commando  die  Ansrückung  von  6  Compagnien,  der  0- pfundigen 
Batterie,  2  l:i-pfündigen  Gescimtzen,  1  Cavallerie-Abtheilnng  und  einer 
aus  ranzionierter  Mannschaft  zusammengestellten  Pionnier- Abtheilung,  um 
im  günstigen  Momente  den  Feind  von  Orda  zu  verdrängen,  eine  Brücke 
über  die  Maros  bei  Maros -Porto  zu  schlagen,  und  sodann  durch  Vor- 
marsch gegen  Borberck  und  Übergang  über  die  Maros  des  Feindes 
rechte  Flanke  zu  bedrohen    und   ihm   den  Rückzug  zu  erschweren.     Dieser 
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Expedition,  an  welcher  der  Fortifications-Local-Director  wieder  in  der  früher 
erwähnten  Eigenschaft  theilnahm,  schloss  sich  auch  Platzmajor  Knebel 
an,  nm  das  Festungs  -  Commando  bei  dem  russischen  Commandanten  zu 
repräsentieren. 

Obschon  die  Kanonade  von  Mühlenbach  um  Vt9  ühr  gehört 
wurde,  zögerte  man  doch  mit  dem  Vorgehen  gegen  Maros-Porto  und 
Po  kl  OS,  bis  man  die  russischen  Truppen  den  Gegner  in  gleicher  Höhe 
mit  Orda  verfolgen  sah,  um  nicht  durch  einen  vorzeitigen  Angriff  dem 
letzteren  Gelegenheit  zu  geben,  sich  an  die  Arri^re-Garde  des  Hanptcx>rp£ 
anschließen  zu  können. 

Der  in  Orda  stehende  Feind  wartete  jedoch  den  Angriff  nicht  ab, 
sondern  zog  sich  gegen  die  Straße  nach  Alvincz  so  schnell  zurück,  dass 
nur  dessen  Nachhut  mit  Geschütz  beschossen  werden  konnte.  Mit  Bäck- 
lassung  von  1  Compagnie,  der  2  Stück  12-PfÜnder  und  des  Pionnier- 
Detachements  in  Maros-Porto,  welches  hier  binnen  2  Stunden  eine  Floß- 
brücke herstellte,  brach  die  Division  Leiningen  mit  V^  BatailloD 
schleunigst  nach  Poklos  auf,  um  dem  Gegner  den  Übergang  auf  das  rechte 
Maros-Ufer  zu  verwehren,  doch  hatten  die  Küssen  bereits  die  Gefangen- 
nehmung bewirkt  Um  12  Uhr  nachts  gelangte  die  Expedition,  nachdem  sie 
inBorberekund  Alvincz  Besatzungen  zurückgelassen  und  Verschiedenes 
erbeutet  hatte,  in  die  Festung  zurück. 

Der  größte  Theil  der  nun  in  kurzer  Zeit  bei  Mühlenbach,  Szäsz- 
väros,  Deva,  Dobra  u.  s.  w.  gemachten  Gefangenen  und  erbeuteten 
Geschütze  wurde  nach  Karlsburg  gebracht. 

„Fasst  man  die  im  Laufe  der  Einschließung  der  Festung  gemachten 
Erfahrungen  zusammen,"  sagt  der  Bericht  des  Fortifications  -  Local- 
Diroctors,  Hauptmann  Domaszewski,  über  das  Tagebuch  der  Festung. 
^so  stellt  sich  heraus,  dass  vor  allem  die  Casemattierung  der  Courtinen 
liöchst  dringend  sei,  dass  das  Erd-Ravelin-Reduit  VIII  am  oberen  Karls- 
thor gemauerte  Esnirpen,  das  Ravelin  eine  Poterne  in  die  Enveloppe,  diese 
selbst  durehj^eheiids  erhöhte  Esoarpen  und  ein  deckendes  Glacis  erhalten, 
die  Häuser  längs  des  (Jesundheits-Canals  demolieii;  werden  sollten;  dass 
die  Contregarde  des  Ravelius  XIII  viel  zu  hoch  ist,  um  ein  wirksames 
F(Uier  nach  dem  Außenfelde  zu  erlauben,  dass  die  Raveline  IX  und  X  die 
Schließung  der  Kehlen,  die  rechte  Face  der  Bastion  einen  Deckwall  gegen 
dirocte  Schusse  dringend  bedürfen,  die  Thore  entsprechender  Brückenaufzfige 
«Mitbehron,  dass  endlich  die  Tenaillen  mit  Kasematten  verseilen  werden  sollten.^ 
..Die  Lage  der  Festung  erfordert  ferner  ein  selbständiges  Werk  her- 
wiirts  dfr  Neuen  Welt,  ebensolche  Werke  am  Oalgenberg-Rande,  nächst  dem 
Kai.serlu'üimdl  und  dem  Fortifieations-Zieu;elschhi^n\  uni  ein  Bombardement 
der  Fi-stuuiT  zu  ViThüten:  auch  ist  es  ein  dringendes  Bedürfnis,  die  Brücke 
]»ei  M  a  ros- I*ort()  nicht  an  der  alten  St«»Ile,  sondern  nächst  dem  isoliert 
Nteli«'iid«'n    Wirtshause    bei    JI aros- To rt o    ---  Caranipa    genannt     — 
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herzustellen,  die  AI  ühlliaclier  StniHe  von  ihrem  Scheidungspiinkte^  wo  sie 
sich  nach  Alvini'Z  wendet^  vmv  Brücke  zu  leiten  nnJ  von  chi  zum 
Kaii^erbnlnndl  unter  dem  Galgenherg  io  die  Vtiroy,  wodurch  die  Brih-ken 
über  den  Mublbach  und  den  Gesuiidbeits-Caniil  ers{>!*it  werdmj,  eiu  doppelti-r 
Brib'kenkopf  a«  der  Maros  Jene  strategische  Wielitigkeit  der  Fe-stiniü^  ver- 
schaHen  wird,  welche  sie  auf  das  M  a  r  o  s  -  Thal  und  die  Her  m  d  ii  ii- 
Städter  Communication  ausüben  sollte." 

„Auch  wfire  es  vortheilhatl,  wenn  die  abgehraiiiiien  geistUcben 
Gebäude,  das  Fraiiciseaner'Kloster  sanimt  Kirche  und  die  bischöfliche 
liesidenz  der  GeistUchkeit  abgekauft  und  in  Kasernen  umt^rewandelt  werden 
wurden,  liatiptsächlich  al>er  das  exponierte  Fuhrwesens-Depot  in  die  Festung, 
die  Post  al>er  aus  der  Festung  in  die  Vuros  verlegt  würde." 

Elnnalime  von  Kronstadt 

Vom  20.  März  bis  IS.  Juni  waren  die  Ungarn  im  Besitze  von 
K  r  0  n  s  t  a  d  t  und  des  Schlosses. 

Am  11*.  Juni  überschritt  das  kais.  russische  5.  Armee-Corps  unter 
General  der  Infanterie  v.  Lüders  die  Siehenhürger  Grenze,  indem  dersidbe 
die  bis  Kloster  Skid  auf  walacliischeni  Boden  vorpoussierte,  feindliche 
Vorhut  über  Predeal  nach  Ob  er- Tom ös,  luni  von  da  bis  in  die  be- 
festigte Stellung  des  Defilßs  bei  Unter-Tömös  zurückwarf  Nachdem  die 
Busse«  am  2iX  auch  diese  starke  Stellung  mit  yturm  genommen  hatten,  verli(*lJ 
der  Feind  das  T  öm  ös -Thal  und  zog  sich  nacb  dem  Burzenhinde.  Schon  um 
1  ülir  nachmittags  dieses  Tages  standen  die  russischen  Triip|ieu  am  Fuße  des 
Galgenberges  bei  Kronstadt,  von  wo  aus  sogleich  der  Schloss-Commandant, 
Haii]dmanu  Totb,  äui"  Übergabe  aufgefordert  wurde,  welcher  aber  die  Auf- 
forderung^ in  der  Hofiuing  eines  baldigen  Ersatzes  durch  Bern,   ablehnte. 

Die  Besatzung  betrug: 

1  Compagnie  Szekler     4  Offi eiere  und  2tMJ  Mann 
Artillerie  2         „  ^       30       ^ 

Zusammen  t)  Officiere  und  230  Manu; 
vorhauden  waren  nocli:  (>  0-pfündige  eiserne  Kanonen,  Munition  und  Lebens- 
mittel anf  miduvre  Wochen, 

Während  nun  die  Küssen  die  riacierung  ihrer  Gesebut'/j?  bewirkten, 
unterhielt  das  Schloss  ein  ganz  wirkungsloses  Feuer  bis  gegen  Abend 
Am  nächsten  Morgen  (2L)  war  die  Aufstellung  der  russischen  Batterie, 
4  12-Pfünder,  2  lO-pfündige  Hanbitzeu,  auf  circa  lino  Schritte  und  iu  gleicher 
Höi*e  mit  dem  Scblossherge  bewirkt,  worauf  diese  um  *J  Ulir  ihr  Feuer  er- 
öffnete; oljgleich  auch  der  Feind,  seit  er  die  Aufstellung  der  ungedeckt 
stehenden  Geschütze  liemerkt,  seine  Geschütze  bis  12  Uhr  feuern  lielj,  setzten 
die  Küssen  ihr  Feuer  bis  5  Uhr  naclmiittags  fort,  um  welche  Zeit  das  Schloss 
die  weiße  Fahne  aufsteckte  und  Parlamentäre  ins  russische  Lager  schickte. 
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Fortifications-Distriots-Direotion  und  Fortlfioations-Looal-Direotionen. 
Befestignngen  und  deren  Zustand.  Vertheilong  des  Personales. 

Unter  der  Leitung  der  Fortifications-Districts-Direction  in  Innsbruck, 
wt^Iche  gleichzeitig  die  Local-Geschäfte  in  dem  größten  Theile  des  Landes 
besorgte,  standen  die  Fortifications-Local-Directionen  in  Kufstein  und 
Franzens  feste.  Diese  beiden  Plätze,  nebst  der  Straßensperre  Nauders. 
bildeten  die  Befestigungen  des  Landes,  obgleich  es  auch  hier  an  Besten 
alter  Befestigungen  und  Castellen  nicht  fehlte ;  wenn  auch  an  den  genannten 
festen  Punkten  noch  raanches  mangelte,  was  nothwendig  schien,  damit  sie 
ihre  Aufgaben  vollkommen  zu  erfüllen  vermochten,  so  war  doch  der  Zustand 
des  Vorhandenen  im  allgemeinen  ein  guter  zu  nennen. 

Das  Ingenieur-Personal  bestand  anfangs  1848  wie  folgt: 
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tioiis- 
Districts- 
Dircctor 

Obstlt. 
Fr:niz 

Fortitica- 
tioiis- 
Local- 

Direction 

Fortifica- 
tions- 
Local- 

Diroctor 

Zogetheilte 
Officiere 



Hanptinaun 

Karl  Kohut 

V.  Eichencron 

Obrlt.  Friedrich 

Fiseborv.  Weyler 

Fortifications- 

RechnangB- 

Beamte 

1 
Aomerkung 

Recht  Mathiaa 

Tilier 

Assist.  Ludwig 

Benesch 

^      M:i^nlicb 
■    _    ,     dcnau 

Kufstein 

Hiiuptiuiiiiii 
Ladisluus 
V.  Marcs 

Rechf.  Franx 
Reiser 

1         1 

1     ; 

Franzcns- 
foste 

Hau|»tniann 
Alexiinder 

Brasscur  v. 
KehMurf 

Adjot.  Friedrich 
Spenkuch 

Rückwirkung  der  Revolation  im  lombardisch-vonetianischen  Königroiohe  auf 
Tirol.  Vortheidlgungs-Inatandsetzung  der  Befestignngen   und    sonstige   Ver- 
wendung der  Ingenienr-Offioiere. 

P'T  if;ili''iiisclu»  Hi'VoJntionsLrrist  hatto  <w]\  nirlit  begnügt,  innerhalb 
«l-r  <Ii«'nz»Mi  lt:ili«Mis  zu  1>1«m1hmi.  S(i«l-Tirol.  d<'ss«'ii  I^»völktM*ung  theilweise 
'Im.li  Sj.rinli.'  uinl  Sitt«'n  «b-n  H»'Wt»lincrn  Itali^'iis;  verwandt  ist,  wurde  in 
tl.-ii    id*'al»'ii.    italit'nisclirii    Xatinnal-Staat     ('iiilM'ZOir,.i|^     np,]     ^^^    kviirt    im 
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Zusaramenliaiige  mit  der  Empör luig  im  lombardisch-venetianischon  König- 
reiche schon  am  19.  März  id  Trient  zu  argen  Excesseii;  nur  die  ent- 
sclüedene  Haltung  der  Truppen,  das  Ausweisen  der  nicht  nadi  Trient 
Zuständigen,  und  auch  der  treue  Sinn  eines  Theiles  der  Bevölkerung  ver- 
hinderten  das  Erstarken  und  Umsichgreifen  des  Aufstandes.  FML,  Freih. 
V.  Weiden,  Militar-Commaudant  in  I  n  n  .s  h  r  u  c  k »  traf  sofort  die  erforder- 
lichen Maßregeln  znr  Sicherung  des  Landes  und  ließ  das  Castell  in  Trient 
in  VerÜieidigungszustand  setzen. 

Da  mit  einer  verhältnismäüig  sehr  geringen  Truppenmacht  *)  die 
Aufgabe  zu  lösen  war,  die  weite  Strecke  von  Ampezzo  bis  zum 
Stilfser- Jocli  gegen  eindringende  Freischaren  zu  vertheidigen  —  ganz 
abgesehen  davon,  dass  die  Vorgänge  in  der  Schweiz  und  in  Deutschland 
auch  gegen  diese  Seiten  Wachsamkeit  erforderten  —  gieng  der  Militär- 
Oommandaut  von  dem  Grundsätze  aus:  sich  wenig,  vorzüglich  im  Gebirge, 
um  die  Einfalle  einzelner  feindlicher  Colonnen  zu  kümmern,  sondern  von 
einem  Hauptknotenpunkte  ausgebend,  die  ungebetenen  Gäste,  die  doch  im 
Gebirge  in  ihren  Operationen  getrennt  waren,  nach  und  nach  wieder  Irinaus- 
zuwerfen und  die  entfernteren  im  Kücken  zu  bedroheu;  er  wählte  zu  diesem 
Funkte  Trient,  dessen  Festhaltung  zugleich  den  Vortheil  bot,  den  Herd 
der  Revolution  in  Süd-Tirol  in  der  Hand  zu  haben.  Daher  war  die  rascheste 
VerUieidigungs-In Standsetzung  des  dortigen  CasteHs  geboten,  worüber  der 
Militär-t.'ommandant  bereits  am  27.  März  an  den  Hofkriegsrath  herielitete, 
und  von  diesem  ermächtigt  wurde,  die  hiezu  erforderliclien  Gelder  ordnungs- 
niälJig  aus  der  unterstehenden  Kriegscassa  eriblgen  zu  lassen  und  den  Ersatz 
anf  llechnung  der  für  extraordinäre  Befestigungsbauten  pro  1848  bewilligten 
Summe  von  50(1000  fl.  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Am  gleichen  Tage  hatte  das  Landes-Qabernium  in  Innsbruck  die 
Bildung  einer  „Landesschutz-Deputation"  angeordnet,  welclie  einerseits  in 
Bozen,  anderseits  in  Vorarlberg  thätig  werden  sollte,  um  die  Laudes- 
vertheidigung  durch  Schützen-Compagnien,  und  deren  Organisiernng  einzu- 
leiten; allerdings  schienen  die  Bemühungen  dieser  Landesschutz-Deputation 
anfönglich  diesen  Zweck  nicht  zu  tordern,  da  alles,  was  von  der  Bureau- 
kratie  ausgieng,  im  Lande  verhasst  war,  auch  der  langjährige  Friede  auf 
die  Einrichtung  der  Landesvertheidigung  imd  die  Zuzüge  ungünstigen  Ein- 
fluss  genommen  hatte;  als  aber  der  in  Bozen  anwesende  Viccköuig,  Erz- 
herzog Kainer,  und  FM,  Radetzky  den  Aulruf  an  die  Tiroler  ergehen 
ließen,  als  der  Erzherzog  Jobann,  der  schon  im  Jahre  1805  bei  der 
Landesvertheidigung  von  Tirol  unschätzbare  Dienste  geleistet  hatte  und  das 
größte  Vertrauen  des  Volkes  besaO,  zum  kaiserlichen  tJommissär,  nnd 
GM,  R,  v.  R  0  s  3  h  a  c  h  zum  Laudes-Vertbeitligungs-Ober-Commandanten 
ernannt,  die  Organisierung  des  Zuzuges  betrieben,  scharten  sich  die  Tiroler 

*)  £s  WArtn  damiils  im  Lsinde  niu  5854  Maiih,  tuiter  denen  ^n?  Beritteue,  und 
5  mit  Poatpf erden  bespaniite  üeschQtze  verfügbar. 
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in  altbewährter  Treue  um  das  kaiserliehe  Banner,  so  dass  Mitte  April 
25  Scliützen-Compagnien  bereit  waren,  um  den  tirolischen  Boden  im  Vereine 
mit  den  kaiserlichen  Truppen  zu  vertheidigen. 

Ohne  die,  nicht  hieher  gehörigen  Details  der  Vertheidi^ng  von  Tirol 
gegen  die  andringenden  Freischaren  näher  zu  berühren,  sei  nur  kun 
erwähnt,  dass  FML.  Weiden  bereits  am  28.  April  berichten  konnte,  dass 
die  Unternehmungen  der  lombardischen  Freischaren  eines  Alemannl 
Scotti,  Longhera,  Arici  und  Menara  gegen  die  westliche  Grenze 
von  Süd-Tirol,  und  jene  der  Paduaner  Studenten  und  anderer  Gruppen 
gegen  die  östliche  Grenze  durch  die  Yal  Arsa  und  Val  Sugana,  ab- 
gewiesen seien,  und  dass  zu  Anfang  Mai  auch  die  Verbindung  durch  das 
Et  seh -Thal  mit  Verona  hergestellt  war. 

An  allen  diesen  Begebenheiten  hatten  jedoch  die  in  Tirol  befindlichen 
Ingenieur-Officiere  fast  keinen  Antheil  genommen,  da  ihre  geringe  Zahl 
den  Militär-Commandanten  zwang,  sich  ihrer  zunächst  zur  Lösnng  derjenigen 
Aufgaben  zu  bedienen,  zu  welchen  sie  unbedingt  erforderlich  waren.  Bei 
der  Lage  der  Schweiz  und  Italiens,  und  mit  Rücksicht  auf  die  revolutionären 
Bestrebungen  in  Deutschland,  dann  im  Hinblicke  darauf,  dass  alle  ver- 
fügbaren Truppen  in  erster  Linie  zur  Vertreibung  der  nach  Tirol  ein- 
gedrungenen Freiscliaren  und  zur  Herstellnng  der  Verbindung  mit  PM.  Ra- 
detzky  im  Etsch-Thale  nothwendig  waren,  musste  FML.  Weiden 
auch  für  fortificatorische  Maßnahmen  zur  Sicherung  der  Grenzen  vordenken. 
Er  ertheilte  daher  am  4.  April  dem  Hauptmann  Brasseur  den  Befehl, 
unverweilt  nach  Ampezzo  abzugehen,  von  dort  aus  sich  an  die  Grenze 
gog(Mi  rieve  di  Cadore,  dann  nach  Höllenstein  zu  verfttgen,  beide 
Punkte  —  sowie  auch  Peutelstein  —  zu  recognoscieren  und  seine  Relation 
sainint  dorn  Vorsdilage  in  Hinsicht  der  Art  und  Möglichkeit  anzulegender 
H«'tVstignngrn  mittels  Estafette  einzusenden,  um  auf  weitere  Weisung 
s«).trleidi  mit  den  Arbeiten  zu  beginnen.  Nachdem  dieser  Officier  seinem 
Auftrage  in  selir  bcfriedigi'nder  Weise  nacligekommen  war,  erhielt  er  jedoch 
am  \).  den  Beft-hl,  in  die  Franzensfeste  zurückzukehren  und  die  Ver- 
theidigungs-Instandsotzung  diesos  Platzes  durchzuführen. 

Hauptmann  Mar  es  hatte  sclion  frülior  die  Weisung  erhalten,  zunächst 
di'r  ohrrn  lU-BrfR'ke  hA  Fold Kirch  di»*  fortiticatorische  Absperrung  der 
dortiy:«'n  Tlialeni^n'  zu  lM»\virkt'n:  er  hattt»  j»'(l<»ch  di'rartige  Terrainschwierig- 
kt'itJMi  trefundon,  dass  WoI<itMi  am  5.  April  d<'n  (>l)»'rstlieutenant  Magd  ich 
Ih-aultrairt«'.  sich  s»'lhst  an  Ort  und  Stelle  zu  begeben,  das  Nöthige  anzn- 
(»r<lii»'ii  und  wj'^nMi  I5»'ü:inih'S  (l«'r  Arh»'iteii  dii'  Kinl»'ituiigen  zu  treffen.  Ober- 
li<'nt»*ii:int  F  i  <  c  h  ♦•  r  wurdi*  am  1>.  nach  Nauders  entsendet,  um  diese 
SjMTr«'  in   \'»'rtli<'i»liiruiitrsstand  zu  sctz^Mi. 

I»a  tür  «ii»'  vi«'l«'n  <önstiLr<'n  Arh«'it«'n  «h-r  F«»rtiti(ations-I)istricts-Direo- 
linii  Hill-  «ji-r  liaM)>tni:inn  Koliut  v^rblirlMMi  war,  das  Landesvertheidignngs- 
nln'r-< '•»inni:iii«l<»    mIht    zu    v<'r>rliied»'nen    passaL:«'r»'n    Herstellungen    einiger 
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logenieur-Officiere  dringend  bedurfte,  sa  genehmigte  der  in  Tirol  anwesende 
General-Genie-Director,  Erzherzog  Johann,  dass  der  auf  der  Durchreise 
zur  Fdfl-Genie-Direction  nach  Italien  in  Trieat  eingetroffene  Hauptmann 
Bujano  vics  beimFML-  Gf.  Lichnowsky  verbleihen  könne  (siehe  Seite  121) 
und  die  General-Genie-Direction  bestimmte  am  9.  Mai  den  Capitäiilk^uteiiant 
Freih.  v.  T  ü  r k  h  e  i  m  von  T  h  e  r  e  s  i  e  ii  s  t  a  d  t ,  und  nach  der  Ausmusterung 
des  h5bern  Curses  am  L  Juni  auch  den  Unterlieutenant  Adolf  v.  Wolter 
nach  Tirol.  Während  Hauptmann  v.  Bujanovies,  wie  früher  erwäimt,  mit 
FML.  6f.  L i  ch  n  0  w  s  k  y  nach  Italien  gelangte  (Belagerung  von  P  e  s  c h  i  e  r  a), 
blieben  die  beiden  andern  genannten  Officiere  bei  verschiedenen  Arbeiten  in 
Tirol  verwendet,  bis  auch  Unterlieutenant  Wolter  am  IM  September  ilie 
Bestimmung  nach  Mantua  erhielt. 

Befestigungen  In  Trient,  am  Stüfaer-Jocla,  bei  Nanders  und  am  ToeftL 

Peraonallen. 

Die  während  des  Krieges  in  Italien  wiederholt  bedrohte u  Grenzen  von 
Tirol,  sowie  die  Stimmung  der  Einwohnerschaft  iuTrient  ließen  es  notb- 
wendig  erscheinen,  der  Sicherung  der  westlichen  Haöpt-Einhruchswege  und 
des  letztgenannten  Punktes,  dessen  fortificatorische  Verstärkung  schon 
FML.  Weifleu  theil weise  bewirkt  hatte,  indem  er  durch  die  dortige  Be- 
völkerung eine  feldmäßige  Umfassung  herstellen  ließ,  mw  erbolite  Auf- 
merksamkeit KU  schenken.  Am  1.  September  berief  der  commandierende 
General  von  Illyrien,  Innerösterreich  und  Tirol,  FZM.  Gf.  Nugent,  den 
Fortifications-Distriets-Director  Oberst  Mag  dich  (befördert  zufolge  Allli. 
Entschliellnng  vom  18.  Juli,  Hang  22.  Juli  184H)  nach  Trient,  um  die 
nöthigeu  Matinalimen  zu  vereinbaren. 

Bezüglich  Trient  wurde  beschlossen,  die  am  rechten  Ufer  der  Etsch 
nordwestlich  und  circa  2CH)  Klafter  von  der  Stadt  entfernte,  freistehende 
Felsenkuppe  Doss  di  Trento,  welche  nur  mittels  der  beiden  bestehenden 
und  bereits  gut  abgesperrten  Communicationen  ersteigbar  war,  zu  be- 
festigen, da  sie  sich  besonders  geeignet  zeigte,  im  Vereine  mit  dem  an  der 
Stadt,  jedoch  zu  nahe  und  in  gleicher  Höhe  mit  derselben  liegenden  Castelle, 
die  unruhigen  Einwohner  im  Zaume  zu  halten.  Der  vorgerückten  Jahres- 
zeit wegen  sollte  jetzt  nur  ein  hölzernes  Blockhaus  mit  gemauerten  Pfeilern 
für  50  Mann  erbaut,  das  dort  hetindliche  Schlösseben  zum  Truppenbelage 
eingerichtet  und  die  Ädaptierung  eines  Magazins  vorgenommen  werden;  zur 
Armierung  wurden  4  Stück  IH-pfQndige  Kanonen,  2  Haubitzen  und  2  Mörser 
bestimmt.  Die  Arbeiten,  mit  deren  Leituug  der  ohnehin  in  Trient  an- 
wesende Capitanlieutenant  Türkheim  betraut  wurde,  begannen  sofort. 

Zur  Vertheidigung  dfT  StraLJe  über  das  »S  ti  1  fser- Joch  erschien  die 
Herrichtung  des  Defilös  von  der  Ferdinands- Höhe  bis  zu  den  alten 
Bildern  bei  Rormio  am  zwerknnlßigsten.  Zur  Erstattung  der  liezfigliclien 
Vorschläge  entsendete    FM.  Kadetzky    auch  den  Obersten  Teyber  und 
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den  Feld-Artillerie-Director,  Obersten  Stwrtnik,  nach  Bormio.  Bis  zu 
deren  Eintreffen  hatte  der  aus  N anders  berufene  Oberlieutenant  Fischer 
das  Terrain  ä  la  vue  aufgenommen  und  die  nun  zusammengetretene  Com- 
mission,  welche,  anßer  den  Vorgenannten,  aus  dem  Gommandanten  der 
Tiroler  Landesvertheidigung,  QM.  v.  Bossbach  (FZM.  Nugent  war 
verhindert,  persönlich  zu  erscheinen),  Oberst  Mag  dich  imd  den  als  Bau- 
leiter ausersehenen  Fortifications-Local-Director  von  Enf stein,  Hauptmann 
M  a  r  e  s ,  bestand,  stellte  —  da  auf  größere  permanente  Herstellungen  wegen 
der  vorgerückten  Jahreszeit  nicht  reflectiert  werden  konnte  —  folgende  Anträge  : 

1.  Absperrung  der  Pelsengallerie  Nr.  1  mittels  hölzerner,  beweglicher 
Barrieren,  Herstellung  einer  Wachstube  durch  Abtheilung  eines  Theiles  der 
Gallerie  in  2  Stockwerke,  Vorbereitung  einer  Batterie  rechts  dieser  Gallerie 
zur  Bestreichung  der  nach  Bormio  führenden  Straße  mit  2  Stück  6-pfün- 
digen  Kanonen,  1  Haubitze  und  2  Baketen-Qeschützen,  nebst  Einrichtung 
der  Bagni  vecchi  zum  Belage  für  100  Mann; 

2.  Absperrung  derjenigen  Fußsteige  und  Saumwege,  welche  aus  dem 
Ad  da-  und  Viola- Thale  in  den  Rücken  der  Stellung  der  Bagni  führen; 

3.  Besetzung  der  zwei  Cantonnieren  zwischen  der  1.  Oallerie  und 
S.  Maria,  jede  mit  20  bis  30  Mann; 

4.  Besetzung  von  S.  Maria  mit  circa  100  Mann  und  Vs  Baketen- 
Batterie,  von  wo  aus  auch  die  3.  Gantonniera,  gleich  den  beiden  andern, 
zu  besetzen  ist; 

5.  Besetzung  der  Ferdinands- Höhe  mit  300  Mann  und  Aufstellung 
eines  vertheidigungsfähigen  Blockhauses  zur  Deckung  des  Weges  aus  der 
Schweiz  zur  Höhe,  statt  welchem  im  Frühjahre  ein  kleiner  Martello- 
Tliurm  herzustellen  wäre; 

().  Eiudeckung  des  abgebrannten  Posthauses  auf  der  Ferdinands- 
Hölie,  um  daselbst  wenigstens  die  nothwendigsten  Beiais  unterhalten  zu  können : 

7.  alle  Gebäude  sind  in  Vertheidigungsstand  zu  setzen,  mit  Öfen  zu 
versehen  und  mit  Lebensmitteln  zu  versorgen,  um  sie  zu  selbstftndigen 
Posten  zu  machen. 

„Zur  Besetzung  obiger  Posten  sind  2  Jäger-Compagnien  die  geeig- 
netste Truppe,"  sagt  der  Bericht,  „weil  gute  Schützen  in  einem  solchen 
Terrain  unumgänglich  nothwendig  sind",  und  dann  weiter:  y,Endlich  ist  es 
unausweichlich  erforderlich,  dass  dorn  sowolil  bei  den  Arbeiten  an  den  Ver- 
tlieidii^Mingswerken,  als  bei  der  Instandhaltung  der  Straße  angestellten  In- 
i,a'ni«'nr  -  Hau})tniann  Maies  -  den  man  bittet  gleichfalls  auf  den  vollen 
Kri«*irst'ul)  zu  setzen  und  ihm  wcni^^stens  vorderhand  einen  Verlag  von 
^)^)<^  fl.  mit  dtT  Anweisung  auf  noch  1<M)0  ir)00  fl.,  worauf  sich  das  Ganze 
lH'hinr«Mi  dürft«»,  für  die  ersten  Auslagen  zuweisiMi  zu  wollen  —  der  Ober- 
Intrenieur  der  I)»*lei(ation  von  Sondrio,  der  sicli  ohnehin  gegenwärtig  zu 
Bor  min  im  Dienste  befindet,  zur  Disposition  i^^'stellt  werde,  um  alles 
Nöllii^n*  vnm  Lande  zu  beschatten." 
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Der  Befehl  zur  AusfübruDg  der  angetragetien  Arbeiten,  zur  Anweisung 
des  Geldes,  zur  Yersetzung  des  genaunteu  Hauptoiannes  auf  den  Kriegs- 
fuß  und  zur  D^degierung  des  Ober-Ingenieur.s  wurde  am  24.  September 
ertheilt;  nun  wurde  sofort  mit  den  Arbeiten  begonnen. 

Zur  Sicherung  den  Einganges  vom  Eugadin  sollten  die  dominieren- 
den Höhen  zunächst  des  Defensions- Gebäudes  bei  Nauders  mit  ?*  höl- 
zernen Bk>ekbäuseni,  jedes  für  2b  Mann,  verschen  werden.  Oberst  Magdieb 
überzeugte  sich  jedoch  ao  Ort  und  Stelle,  dass  ein  Blockhaus  für  50  Mann 
und  eine,  diesem  vorgelegte  Erdschaiize  für  Geschütz  und  Mannscbaft  auf 
der,  die  beiden  Fahrwege  von  Strada  und  Marti  nsb  ruck  aufnehmen  Jen 
Norberts-Höhe»  dann  eine  Feldschanze  auf  dem,  diese  Höhe  dominierenden 
und  flankierenden  Absätze  des  F eldri au ners,  das  Eindringen  des  Feindes 
\om  Engadin  vollkommen  verhindern,  und  den  nur  südlich  zu  ersteigenden 
Abhang  des  F  e  1  d  r  i  a  u  n  e  r s  und  S  e  1  i  s  k  o  p  f  e  s  vertheidigen ;  daher  ül)er- 
tnig  er  dem  Oberlieutenant  Fischer  die  schleunigste  Ausführung  dieser 
Arbeiten  und  machte  ihn  aufmerksam,  bei  einem  feindlichen  Angritte  auch 
die  Absätze  des  Spitzlat  zu  besetzen  und  die  jenseits  desselben  führenden 
Wege  unbrauchbar  zu  Diachen.  Das  Schloss  Nauders  und  derPreditz- 
Hof  wären  in  einem  solclien  Falk  gleichfalls  zu  besetzen,  und  es  hätte  die 
Besatzung  des  letzteren  die  Aufgabe,  auch  den  Schmal zko  p  f  zu  be- 
wachen und  eventuell  zu  besetzen. 

Die  Befestigung  des  Tonal-Überganges  wurde  vorläufig  und  im  ali- 
gemeinen besprochen,  da  zur  Ausführung  die  Kräfte  fehlten. 

Am  3.  September  hatte  die  General-Genie-Direction  den  Hauptmann 
M a r e s  zum  FortificationsLocal-Director  von  L e o p o  1  d s t a d t  ernannt, 
und  die  Districts-Direction  beauftragt,  die  Direction  in  Kufstein  wegen 
Ibngels  disponibler  Ingenieur-Officiere  einstweilen  dem  dortigen  Rechnungs- 
Beamten  zu  üliertragen ;  infolge  eines  Berichtes  der  Fortifications-Districts- 
Direction  vom  24.,  in  welchem  diese  die  Unthunlichkeit  nachwies,  den  bei 
den  Arbeiten  am  Stilfser  Joch  verwendeten  Officier  jetzt  abzulösen,  dann 
dass  mit  Rücksicht  auf  die  Verwendung  der  ülirigen  Officiere  überhaupt 
keiner  dazu  disponibel  ist,  ja  füi'  die  am  Tonal  noch  zu  beginnenden 
Arbeiten  noch  ein  Officier  erforderlich  wird,  beließ  die  General-Genie- 
Direction  den  Hauptmann  Mar  es  in  Tirol,  und  bestimmte  am  30.  Sep- 
tember noch  den  Oberlieutenant  Freiherrn  von  >Salis  von  Spalato  eben- 
falls dorthin. 

Die  vom  ungarischen  Kriegs-Ministerium  im  Octoher  erfolgte  Er- 
nennung des  Hauptmannes  Marcs  zuui  Major  im  ungarischen  Generalstabe 
wurde  —  da  dieses  Ministerium  gesetzlich  nicht  mehr  bestand  —  von  der 
General-üenie-Direction  nicht  verlautbart 
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Fortifioations-Distriots-Direotion  und  Fortifioations-Looal-Dlreotionen. 
Befestiernngen  und  deren  Znstand.  Vertheilnng  des  Personales. 

Der  Fortifications - Districts - Direction  in  Graz  unterstanden  zn 
Beginn  des  Jahres  1848  nur  die  FortificatioDS-Local-Directionen  in  Qraz  nnd 
T  r  i  e  s  t.  Im  Bereiche  der  ersteren  gab  es  keinen  befestigten  Platz,  dagegen 
in  manchen  Städten  feste  Punkte,  die  unter  Umständen  bei  der  Besserung 
ihres  Zustandes  gut  verwertet  werden  konnten,  so  z.  B.  der  Schlossberg  in 
Graz,  und  das  Castell  in  Laibach;  die  alte  Stadtbefestigung  von  Graz  war 
in  der  Demolierung  begriflfen,  dieselbe  jedoch  noch  nicht  weit  Yorgeschritten. 

Im  Bezirke  der  Direction  von  Triest  zählten,  nebst  diesem  Hafen 
selbst,  noch  Pola,  Pirano  und  Lussin  piccolo  zu  den  befestigten 
Punkten,  während  das  Castell  von  Görz  nur  friedlichen  Zwecken  diente. 

Die  Befestigungen  von  Triest  bestanden  aus  dem  Hafen-Gastell,  der 
Veit  h-S  c  li  a  n  z  e,  den  Batterien  B  a  r  c  o  1  a  (Kresich),  L  e  n  g  o,  an  der  Spitze 
und  an  der  Boccha  grande  des  neuen  Lazareths,  der  sogenannten  „Bürger- 
batterie" K  u  s  c  0  n  i ,  der  Leuchtthurm-  und  Eingangs-Batterie  amTheresien- 
Molo,  und  der  Batterie  V  o  i  n  o  v  i  ch ,  nebst  Resten  älterer  Anlagen  ohne  Wert 

Pola  zeigte  zu  dieser  Zeit  an  Befestigungen  außer  dem  Castelle  das 
Fort  Max  mit  seinem  Thurme,  das  Fort  Maria  Louise  (die  Louisen- 
Schanze),  das  Fort  Imperatore  (Kaiser  Franz)  und  die  Batterien 
Zoncchi  und  Pietro;  jene  von  Pirano  die  S.  Bernardino-Batterie 
und  die  Batterie  de  Ha  Salute,  dann  einen  Martello-Thurm  auf  M.  Sezza. 

Lussin  piccolo  besaß  seit  dem  Jahre  1836  einen  an  Stelle  des 
Castel  vocchio  erbauten  Martello-Thurm. 

})t»r  Zustund  aller  dieser  Befostigungs-Objecte  war  zwar  im  allge- 
nieiuen  gerade  kein  schlechter,  aber  es  waren  sowohl  vielfache  Verbesse- 
rungt'n  an  denselben,  als  auch  Neuanlagen  nothwendig,  damit  die  Befesti- 
gungen ihrem  Zwecke  zu  entsprechen  vermochten. 

Das  Ingenieur-Personale  war  anfangs  1848  wie  folgt  vertheilt: 
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Der  Fortifications-Districts-Director,  Oberstlieutenaiit  von  M  o s d  o rf e  r, 
war  gleichzeitig  mit  der  Inspicieruüg  der  Cadetten-Compaguie  in  tl  raz  betraut 


Rückwirkung  der  Hevointion  im  lombardiacli-veiietlaiilsohen  Könlgrelolie  auf 

das    Ktisteiiland ;     sonatige     diiroM     erstere    bervor gerufene    Verfügungen. 

Befestigung  von  Malborghetto  und  Fredil. 

Sobald  die  Vorgänge  im  lombardisch-venetianischon  Königreiche  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Monates  März  in  Tri  est  bekannt  wnrdi^n,  widmete 
sofort  der  dortige  Militilr-Oonimandant  FML.  Graf  Gyn  lai,  der  Sicberiiiig 
seineji  Militiir-Bezirkes  die  größte  Aufmerksamkeit-  Soweit  hiebei  die  Ver- 
theidigungs-Instandsetznng  der  Befesti^nngen  in  Sprache  kam^  übertrug  er 
die  Leitnng  der  bezftglichen  Arbeiten  dem  Fortifications-Local-Director  von 
Tri  est,  Major  von  Körb  er,  verwendete  aber  diesen,  wie  auch  den  Ober- 

^iienteaant    Mural  t,     zu     Generalstabs  -  Diensten»     während    dem    obnebin 
aomentan  in  Dienstesangelegenheiten  in  P  o  1  a  befindlichen  Capitänlieiiteiiant 

FDomaszewski  speciell  die  Dnrchfuhning  der  Arbeiten  in  diesem  Platze 
fibertrageii  wurde, 

Atif  die  Kunde  von  dem,  was  sich  am  22.  März  in  Venedig  er- 
eignet hatte,  erkannte  FML.  Gynlai  aber  anch  sofort  die  Notbwendigkeit, 
als  höchste  militärische  Anfcorität  im  Küstenlande  das  Tommando  der  Kriegs- 
Marine  an  sich  zu  nehmen,  ohne  erst  durcli  Eiidiolen  böherer  Befehle 
kostbare  Zeit  zu  verlieren.  Die  Erfiihrungen,  welche  er  liinsichtlich  der  Marine 

rin  Tri  est  gemacht  hatte,  veranlassten  ihn,   ohne  zu  zögern,  einen  Conrier 

^mit  den  nötbigen  Befehlen  an  den  dortigen  Escadre-Conimandan{<ni,  Linien- 
scb ill's-Capitäii  U  u  r  a  t  o  v  i  c  li ,  imd  an  den  Platz  *  Commandanten,  Major 
Modesti,  abzusenden.  Während  aber  dem  ersteren  einfach  bekannt  ge- 
geben wnrde,  was  sieb  in  Venedig  zngetragen,  und  dass  angesichts  dieser 
Ereignisse  FML.  Gyulai  das  Commando  über  die  in  seinem  Militär- 
Bezirke  befindlichen  Abtheilungen  der  Kriegs-Marine,  speciell  über  Bnra- 
tovicb'  Eseadre,  an  sich  nelime,  dem  Escadre-Oomumndo  somit  zunächst 
auftrage,  weiterer  Befelde  gewärtig,  mit  der  Escadre  in  Polazu  verbleiben, 
erhielt  Modesti  den  präcisen  Befehl,  jeden  eventnelb'u  Versuch  der 
Escadre,  aus  Pola  auss^nlanfen,  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittehi, 
also  nothigenfalls  auch  mit  Gewalt  zu  verhindern.  Wurde  Gyulai  aucli 
durch  das  Antwortschreiben  Buratovich;  welcher  sich  in  loyalster  Weise 
dessen  Befeiilim  unterwarf  uufl  weitere  Weisungen  erbat,  der  dringendsten 
Besorgnisse  ülierholieii,  die  antilnglich  sogar  soweit  gegangen  waren,  die 
Möglichkeit  eines  Angrittes  auf  Tri  est  durch  die  in  Pola  stationierte 
Flotten-Abtheilung  in  Betracht  zu  ziehen,  so  wurden  doch  auch  die  für  den 
Gegenfall  anbefohlenen  Maßregeln  nicht  vernachlässigt,  wobei  Capitän- 
lieutenant  von  Domaszewski   so  thatkräftig  mitwirkte,   dass  ihm  biefür 

,  später  das  Allh.  Wohlgetalten  ausgeilrückt  wurde,  Der  Kriegs-Minister 
schrieb  iifimlirb  am  f*.  Juni  an  den  ErzliHmig:    „Der    Militär-Commandant 
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von  Triest,  FML.  Graf  Gyulai,  hat  mir  das  thatkräftige  und  erfolgreiche 
Benehmen  des  Truppen-Commandanten  in  Pola,  Major  Gf.  Lichtenberg 
von  Prinz  Leopold-Infanterie  und  des  zufMlig  in  Pola  gegenwärtigen 
Ingenieur-Capitänlieutenants  Domaszewski  mit  dem  Beifügen  geschildert, 
dass  dadurch  die  daselbst  stationiert  gewesenen  Schiffe  der  k.  k.  Kriegs-Marine 
erhalten,  und  vor  offenem  Treubruche  bewahrt  wurden.  Ich  fand  mich  ver- 
anlasst, dieses  rühmliche  Benehmen  zur  Allh.  Kenntnis  zu  bringen,  worauf 
Se.  Majestät  sich  AUergnädigst  bewogen  fanden,  den  beiden  genannten 
Officieren  das  Allh.  Wohlgefallen  zu  erkennen  zu  geben.  Indem  ich  den 
FML.  Gyulai  unter  Einem  beauftrage,  sowohl  dem  Major  Gf.  Lichten- 
berg, als  dem  Capitänlieutenant  Domaszewski,  die  Allh.  Anerkennung 
zu  eröffnen,  verfehle  ich  nicht.  Euer  kaiserl.  Hoheit  hievon  die  a.  u.  Anzeige 
zu  erstatten." 

Leider  hatte  der  genannte  Capitänlieutenant  das  Unglück,  durch  einen 
von  ihm  ausgegangenen  Befehl  den  Tod  mehrerer  Menschen  herbeizuführen. 
Am  29.  März  lief  nämlich  der  Lloyddampfer  „Mahmudie"  mit  2  Compagnien 
des  49.  Infanterie-  und  der  5.  Compagnie  des  3.  Artillerie-Begiments  unter 
Commando  des  Oberst-Brigadiers  T  e  i  m  e  r,  ohne  vorhergegangenes  Aviso,  in 
Pola  ein.  Die  Commandanten  der  Forts  „Max"  und  „Franz"  sahen  den 
Dampfer  mit  Truppen  beladen  einlaufen;  von  der  Idee  befangen,  dass  diese 
Truppen  möglicherweise  Venetianer  sein  könnten,  welche  sich  durch  einen 
Handstreich  der  im  Hafen  verankerten  Schiffe  bemächtigen  wollen,  trachtete 
man  vom  Fort  „Franz"  aus  den  Dampfer  durch  Zuruf  zum  Halten  zu 
bringen;  ein  blinder,  und  darauf  ein  scharfer  Schuss  vom  Fort  „Max" 
wurden  an  Bord  des  Dampfers  für  Salutschüsse  gehalten  und  dieser  setzte 
seine  Fahrt  fort.  Hiedurch  in  seiner  Vermuthung  bestärkt,  liess  Doma- 
szewski vom  Fort  „Franz"  aus  zwei  30-Pfünder  und  einen  18-Pfünder  auf 
den  Dampfer  abfeuern.  Hauptmann  Büttner  von  Hess-Infanterie  blieb 
sofort  todt,  der  erste  Capitän  des  Dampfers,  Meksa,  starb  nach  wenigen 
Stunden  an  der  erhaltenen  Verwundung,  der  zweite  Capitän  wurde  ebenfalls 
schwer  verwundet.  Die  eine  der  Hohlkugeln  war  im  Cajütenraum  explodiert 
und  hatte  dort  gezündet;  unter  der  eingeschifften  Mannschaft  brach  eine 
Panik  aus,  alles  drängte  zu  dem  einen  Boote,  das  in  See  gelassen  werden 
konnte;  hiebei  fanden  7  Mann  der  Artillerie-Compagnie  ihren  Tod  durch 
Ertrinken.  Herbeigeeilte  Leute  von  der  „Bellona"  ordneten  und  voUfQhrten 
die  Ausschiffung  der  Mannschaft,  der  entstandene  Brand  wurde  bald  ge- 
löscht. Dieser  unglückliche  Zufall  war  wohl  nur  dadurch  hervorgerufen,  dass 
der  Lloyd  -  Capitän  ohne  alle  Vorsichtsmaßregeln,  wie  im  tiefsten  Frieden, 
einlief,  und  dass  durch  das,  an  vorhergegangenen  Tagen  versuchte  Einschleichen 
mehrerer  Boote  eine  Gefahr  vermuthet  wurde,  die  thatsächlich  nicht  bestand. 

Am  30.  März  meldete  Major  Körb  er,  dass  er  den  in  Triest  ein- 
getroffenen, für  Mailand  bestimmten  Oberlieutenant  v.  Hentzi  zurück- 
behalten und  ihm  den  Fortifications-Dienst  in  Triest   übertragen  habe,  „da 
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sich  CapitänlienteDcint  Domaszewski  nocli  in  Pola  befindet,  und  dio 
Geschäfte  des  Guneralstabes  so  liatifi^'  und  dringend  ^ew<*rdeti  seien,  das;^ 
weder  er,  noch  OberlieMteuimt  Muralt  auch  nur  auf  kurze  Zeit  den 
Milit^r-Coniniandanten  verlassen  können. "^  Die  General-Genie-Direction  ge- 
nehmigte daher  die  Belastung  des  Oherlieutenants  Hentzi  in  Tri  est,  der 
auch  die  Vertheidijj^un^^s-Instiuulsetzung  des  Castells  in  G  ö  r  z  besorgte,  und 
ordnete  nach  dem  Eintreffen  der  Ingenieur-€)tBciere  aus  Venedig  die  Üher- 
nahnjeder  Fortificcitions-Local-Geschrifte  in  Triestdurch  Hunptniann  v.Roiuano 
an,  dem  auch  die  Leitung  der  VertheidijLjfun^^S'Iiistaridsetznngs-Arheiten  in 
Tri  est,  Pola  und  an  den  anderen  Küstenpunkten  übertragen  wunle. 

Mittlerweile  war  die  Aufstellung  des  Reserve-Corps  unter  FZM.  Gf 
Nugent  genehmigt  worden;  es  wurde  bereits  erwähnt,  dass  sowohl  der 
Fortifications-Districts-Director  von  G  r  a  z,  Oberstlieutenant  v.  M  o  s  d  o  r  f  e  r, 
als  auch  der  Local - Director,  Hauptmann  v.  Radö,  ihre  Eintheilung  hei 
diesem  Corps  erhielten. 

Nachdem  auch  Unterlieutenant  Freih.  v.  AHasits  im  Februar  mtch 
Mailand  übersetzt  worden  war,  so  ruhte  einige  Zeit  die  Last  der  Direc- 
tions-Geschätte  in  beiden  Richtungen  auf  Capitanlieutenant  Polliiii  allein, 
bis  die  General-Genie-Direction  aiu5,x\pril  den  ( dirrlieutenant  v.Faste  n  h erger 

I von  Brunn  nach  Graz  bestiuimte.  Auch  die  kurze  LHÜnng  der  Districts- 
Geschäfte  durch  Major  Di  erzer  bis  zu  desseri  WiederbestimrtHjng  als 
Fortitications  -  Local  -  Director  nach  P  a  1  m  a  n  o  v  a  wurde  bereits  erwähnt ; 
das  Interregnum  in  dieser  llichtiifig  land  erst  durch  die  am  L  Juni  er- 
folgte Erneunung  des  Majors  v,  Pott,  friilieren  Ftu'titications- Local* 
Directors  von  Königgratz  und  anfänglich  zur  Übernahme  der  Districts- 
Direction  in  Siebenlulrgen  bestimmt,  sein  definitives  Ende;  derselbe  rückte 
zufolge  der  Allh.  Entschließung  vom  26.  Juni  zum  Oberstlieutenanl  vor 
(Hang  0.  Juli  1H48),  und  es  wurde  ihm  für  die  Seite  lö3  erwähnte,  rasche 
Instandsetzmig  der  Straßen,  am  24.  Juli  die  besondere  Anerkennung  des 
Geueral-Commandos  ausgesprochen. 

Auf  die  kurze  Verwendung  des  Capitanlieutenants  Pullini  beim  He- 
festigungshau  in  Malborghetto  werden  wir  bei  Besprechung  des  letz- 
teren zurückkommen,  und  so  haben  wir  vorläufig  nur  beizufügen,  dass  der 
am  25.  Juni  nach  der  Übergabe  von  Peschiera  zur  Local -  Direction  in 
Graz  eingetheilte  Oberlicutenant  Bolza  schon  am  10.  Juli  zur  Fortifi- 
cations-Local-Direction  in  Ol  motz  übersetzt  wurde. 

Die  Vertheidigungs  -  Instandsetzuugs  -  Arbeiten  in  T  r  i  e  s  t,  Pol  a, 
P  i  r  a  n  0  und  L  u s  s  i  n  p  i  c  c  *»  1  o  nahmen  ihren  uDgehinderten  Fortgang, 
wenn  auch  die  Zahl  der  Ingenieur-Officiere  kaum  <hizu  ausreichte;  während 
in  Pola  Capitänlieutenant  Domaszewski  von  FZM.  Nugent  den 
Uuterlieutenant  Voegeli  zugetheilt  erhielt,  war  für  die  übrigen  Punkte 
Hauptmann  v.  Romano,  nach  der  Commandierung  des  Oberlieutenauts 
v.  Hentzi  vor  Palmaiiova,  nur  auf  Oberlieutenant  M  uralt  angewiesen, 
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soweit  dies  dessen  sonstige  Verwendung  bei  FML.  Gyulai  gestattete. 
Major  V.  Körb  er  war,  die  kurze  Commandierung  von  Palmanova  aus- 
genommen, ausschlieWich  durch  seine  Verwendung  als  Generalstabs  -  Chef 
in  Anspruch  genommen,  in  welcher  Eigenschaft  er  auch  mit  dem  Oher- 
lieutenant  Thom  die  Auswechslung  der  italienischen  Gefangenen  gegen 
die,  im  Widerspruche  mit  der  Convention  Zichys  vom  22.  März,  in 
Venedig  gefangen  gehaltenen  Geißeln  leitete.  (26.  Juli.) 

FZM.  Gf.  Nugent  erachtete,  in  richtiger  Erkenntnis,  dass  Pola, 
wo  nebst  der  Vertheidigungs-Instandsetzung  der  bestehenden  Befestigungen 
auch  zur  Beherrschung  der  Bucht  von  Veruda  eine  mit  3  Stfick 
12-Pfündern  armierte  Batterie  gebaut  wurde,  als  der  Hauptstützpunkt  der 
operierenden  Escadre  angesehen  werden  müsse,  eine  Erweiterung  der  Be- 
festigungen für  dringend  nothwendig,  und  schrieb  deshalb  am  14.  April, 
nachdem  er  sich  hievon  an  Ort  und  Stelle  die  Überzeugung  verschafft 
hatte,  an  Oberstlieutenant  Mosdorfer: 

„Die  Rettung  unserer  Flotte,  wie  sicli  nun  klar  erweist,  ist  bloß 
durch  die  theil weise,  und  noch  unvollkommene  Befestigung  des  Hafens  von 
Pohl  erzielt  worden.  Die  durch  die  Umstände  noch  erhöhte  Wichtigkeit 
des  Platzes  macht  es  dringend  nothwendig,  die  schon  lange  vorgeschlagenen, 
aber  noch  nicht  ausgeführten  Bcfestiguugswerke  auf  das  schleunigste  aus- 
zuführen, mit  Beibehaltung  des  für  die  Hafenvcrtheidigung  anerkannten 
Grundsatzes,  dass  die  Batterien  in  sturmfreien  Werken  sich  befinden,  in 
welchen  auch  die  Besatzungen  unterzubringen  sind." 

„Um  dieses  mit  der  geringsten  Auslage  und  Besatzangs  -  Mannschaft 
zu  bewirken,  sind  für  Pola  wegen  der  großen  Ausdehnung  Martcllo- 
Thüriiie  angewendet  worden,  und  es  ist  rathsam,  sie  beizubehalten.  Euer 
Hochwohlgeborcn  wollen  darnach,  den  Ihnen  wohlbekannten  Entwürfen 
gi'mäß,  zur  Ausführung  der  „Küstcnthürme"^  auf  dem  M.  Muni  de, 
Scot^Mio  S.  Pietro  und  M.  Zaro,  dann  der  „Martello-Thürme"  auf 
dem  Scoglio  Olivo,  M.  Lonibardo  und  M.  Musil  schreiten  und  mit 
allem  Eift'r  l)etreiben.  Sie  wollen  die  Gründe  hiezu  dem  hohen  Genie- 
Haupt-Anite  vorlegen  und  in  meinem  Namen  um  die  Genehmigung  dieser 
äußerst  dringlichen  Maßregel  bitten,  sowohl  wiegen  der  Sicherheit  der 
Scliitle,  als  der  von  der  Marine  in  Antrag  begriffenen  Schupfen,  Magazine 
und  Werften.'^ 

01)erstli<'utenant  Mosdorfer  entledigte  sich  dieses  Auftrages  am 
IX.  April  und  l)egründrtr  di^sc  Anträge  wie  folgt: 

„NiM'h  der  austrosproi  lienen  Ansirht  Sr.  Exrellenz,  des  Herrn  FZM. 
(If.  Nuir<'nt.  sollen  die  Thürnie  auf  M.  Zaro  und  ^I.  Lombardo  den 
l)«'i  ViTuda  ir''laiid«'t«Mi  Ff  lud  am  Vonlrinj^^en  zwischen  dem  Castell  und 
<1(M-  M  a\ -Srliair/f  t(t.'<,M'n  den  inm'r»'n  Theil  drr  Stadt  und  des  Hafens 
hiiidrni:  dm«'h  d»'n  Thunii  auf  dmi  M.  Zaro  würde  überdies  dem  Feinde 
nucli  ein  Punkt    fiitzogeii,  von    wo  aus   er   das  Ca^stell   wirksam  beschießen 
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köntste.  Von  gi^ößerer  Wichtigkeit  erscheint  der  Thurm  auf  dem  Scoglio 
S.  Pietro;  die  Schiffe,  die  in  <leii  Hufen  eiuluufeii  wollen,  können  von 
demselben  schon  von  ferne  bekämpft  worden  und  iHÜssen,  uiii  du.s  Innere 
des  Hafens  zu  erreichen,  zwischou  dici^em  Scoglio  und  dem  Fort  Franz 
passieren,  wü  isie  voniScoglio  S.  Pietro  auf  das  wirksamste  bescljosseu 
werden  können,  was  auch  dann  noch  geschehen  kann,  wenn  es  einem  Scldffe 
gelungen  wäre,  das  Innere  des  Hafens  wirklich  erreiidit  xu  haben.  Der  an- 
getragene Thnriii  auf  dem  8cüglio  Olive  würde  zur  Bekiirnpfung  eines 
solchen  Schiffes  gut  mitwirken  könneiL  Der  angetragene  Tliuruj  auf 
M.  M  u  s  i  1,  rfickwärts  von  S.  Giovanni,  würde  mit  seinem  V% eschütz 
einige,  am  FuÜe  dieser  Anhöhe  liegende,  für  kleinere  Schiffe  günstige 
Landungspunkte  wirksam  zu  beschießen  vermögen;  durch  Erbauung  eines 
Thurmes  auf  dem  M.  Muni  de  soll  vorzüglich  die  Batterie  Zoncchi  in 
ihrer  linken  Flanke  gesichert  werden.^ 

Hinsichtlich  der  Construction  dieser  Thürme  berichtet  Oberstlieutenant 
Mosdorfer,  dass  die  Küstenthürme  ganz  wie  jene  in  der  8.  Veith- 
Schanze  zu  Tri  est,  jedoch  mit  durchaus  gleichen  Brustwehren  auf  ilirer 
Terrasse,  die  Martello-Thürme  aber  so  erbaut  werden  sollen,  wie  solche 
schon  in  Pola  bestehen,  und  dass  der  Bau-Unternehmer  Valle,  welcher 
die  letzteren  in  Entreprise  ausgeführt  hatte,  geneigt  wäre,  auch  die  neuen 
Arbeiten  zu  übernehmen,  und  für  einen  Küstenthurm  IH^.^X)  tl,  für  einen 
Jlartello-Thurm  f570<)  H.  verlange,  die  dazu  gehörigen  Erd-Enveloppen  aber 
in  eigener  Uegie  hergestellt  werden  müsstcn. 

Das  Gesammt- Erfordernis  für  die  erwähnten  Bauten  würde  hiernach 
75.600  ft.  und  8<NX)  ti,  für  die  Erd-Envoloppen  betragen,  ^üer  gehorsamst 
Gefertigte."  schreibt  Oberstlicutenant  Mosdorfer  weiter,  „weit  entfenit, 
sich  zu  erlauben,  seine  eigenen  Ansichten  jenen  Hn  Excellenz  des  Herrn 
FZM,  Gf.  Nugent  entgegen  zu  stellen,  nimmt  sich  nur  die  Freiheit,  be- 
merkungsweise unvorgrettlichst  anzudeuten,  dasa  es  sich  bei  der  als  nothig 
erkannten  Verstlirkung  der  Hafenbefestigungen  von  Fola  ganz  vorzüglich 
darum  handle,  dass  der  wichtigste  Punkt,  tnimlich  das  Fort  Franz,  vor 
allem  berücksichtigt  werde,  worüber  die  bezüglichen  Projecte  schon  aus- 
gearbeitet und  Höchst  genehmigt  sind,  ferner  wäre  der  sehr  wichtige 
Punkt  Scoglio  S.  Pietro  uiit  einer  sturmfreien  Batterie  zu  versehen, 
endlich  die  Batterie  Zoncchi  nach  den  schon  ausgearbeiteten  Project-jsplänen 
sturmfrei  lierzustellen  und  auf  dem  Scoglio  Olive  eine  Batterie  zu  er- 
richten. Werden  die  elien  genannten  Punkte  so  befestigt,  wie  ol>en  erwähnt 
wurde,  so  wird  man  im  Stande  sein,  den  Hafen  mit  gutem  Erfolge  gegen 
jede  feindliclje  Unternehmimg  von  der  See  aus  zu  schützen,  wozu  auch 
vom  Thurm  Max  wesentlich  beigetragen  werden  kann.^ 

Da  der  FZM,  sich  nun  hauptsüchlicli  mit  den  Feld-Operatiöneu  be- 
schäftigen musste,  so  übertrug  er  die  Sorge  über  die  gedaclitcn  und  noch 
weitere  MaiJnalmien  dem  FML.  Uf*  Gyulai,  ersuchte  aber  später  aus  dem 


528  Ingenieur-,  Sappeur-  und  MineurCorps  1818  bis  1861. 

Hauptquartiere  Pordenone,  1.  Mai,  das  Genie-Haupt-Amt,  die  Anträge 
des  Oberstlieutenants  Mosdorfer  beim  Kriegs-Ministerium  kräftigst  unter- 
stutzen zu  wollen,  um  zu  deren  Ausführung  so  bald  als  möglich  zu  ge- 
langen. Wurde  diese  auch  erst  zu  einem  späteren  Zeitpunkte  zur  That,  so 
gebürt  doch  dem  FZM.  Gf.  Nugent  das  Verdienst,  fOr  die  künftige 
Wahl  von  Pola  zum  Kriegshafen  kräftigst  eingetreten  zu  sein. 

Oberstlieutenant  Mosdorfer  kehrte  bald  nach  Erfüllang  dieser 
Mission  krankheitshalber  nach  Graz  zurück,  und  bat  um  seine  Versetzung 
in  den  Buhestand,  die  zufolge  Allh.  Entschließung  vom  19.  August  unter 
Verleihung  des  Oberstens-Charakters  a.  h.  erfolgte. 

Was  die  dem  Hauptmann  von  Bielawski  aufgetragene  Befestigung 
von  Malborghetto  undPredil  anbetrifft,  so  wurde  schon  Seite  118  er- 
wähnt, in  welcher  Weise  derselbe  trachtete,  seine  Aufgabe  zu  erffiUen. 

Zunächst  sich  außer  Stande  sehend,  alle  Arbeiten  allein    zu  leiten, 
stellte  er  am  24.  April   an   die  General-Genie-Direction   die  Bitte  um  Zu- 
weisung des  erforderlichen  Personales,  infolgedessen  am  5.  Mai  der  Capitän- 
lieutenant  Scheidlin  aus  Salzburg,  Oberlieutenant  Zatti   aus  Esseg 
und  Unterlieutenant  Georg  v.   Däesi  aus  Ar  ad  zur  Befestigungs  -  Ban- 
Direction   die    Bestimmung    erhielten,    wohin   auch  der  von  Venedig  in 
Triest  eingetroffene  Fortifications-Kechnungs-Adjunct  Kraus,    dann  die 
Assistenten  W  0 1  f  von  Graz  und  Kohn  von  Ol  mutz  eingetheilt  wurden; 
ein    Detachement    von    y    Mann    des  Mineur-Corps    gieng    als    Aufsicbts- 
Personal  vouOlroütz  ab.  Als  Hauptmann  Bielawski  nach  Spressiano 
berufen  wurde,  übernahm  der  am  12.  Juni  von  Graz  in  Malborghetto 
eingetroffene  Capitänlieutenant  P ollin i   die  Leitung  der  Arbeiten,  die  er 
jedoch  nur  kurze  Zeit  behielt,  da  er,  schon  am  15.  Juli  zum  proYisorischen 
Fortifications-Local-Director    von     Graz     ernannt,     dorthin     zurückkehrte, 
worauf    d(4-    beim    Genie  -  Haupt  -  Amte    commandierte    Capitänlieutenant 
Kussenitz  zum  Befestiguugs-Bau-Director  ernannt  wurde. 

Gel(»g(Mitlich  der  Enthebung  des  Capitänlieutenants  P  ollin  i  fand  sich  die 
GcnoralOenie  Direetion  veranhisst,  demselben  für  „dessen  bisherige  ebenso  eifrige 
als  umsiclitige  Geschäftsleitung"  die  besondere  Zufriedenheit  auszusprechen. 
Nachdom  am  19.  Juli  auch  der  Oberlieutenant  Zatti  mit  dera  aus 
Krakau  fibersetzten  Oberlieutenant  Glotz  verwechselt  worden  war, 
])estand  die  Befestigungs-Bau-Direction  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  aus 
tleni  rai>itänlieutenant,  seit  2C).  November  Hauptmann  (Bang  16.  Jänner  1844) 
K  u  s  s  e  n  i  t  z .  dem  Capitänlieutenant  S  e  li  e  i  d  1  i  n,  Oberlieutenant  Glotz 
und  «leni  mit  18.  Juli  zum  Oberlieutenaut  vor^e rückten  Unterlieutenant 
Di'esi   i\\[\\\l^  vom   irleirlnMl   TaiT»''- 

IImt  <laNJeiiiL:e,  was  bei  Ma  1  b  o  r^fh  e  1 1  o  und  Predil,  und  wie  es 
mi-iri'fülirt  wurde,  i^ibt  am  besten  ein  Merirljt  des  Oberstlieutenants  Pott 
Ant'<«lilu<<.  d«Mi  (b'Fselbe  iiifojir.»  Auftrages  der  <ieneral-(Jenie-Direction  vom 
in.  Aiii^nnt  zur  ln<piei«M-uii;j:  <lieser  Ar!)eit»'ii,    am   TJ.  November   erstattete. 
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Wir  entnelinien  diesem  Berichte  FolgeruU\s: 

„Durch  düH  grolle  Bestreben  des  Hauptiiiannes  Bielaw«ki,  das  alte 
Trace  beizuhehalten  ttnd  die  zu  grolle  Ängstliehkeit,  das  früliere  als  Norm 
auxuseheu,  wurden  aiieh  die  früheren  Fehler  Ijeibehalten  und  namentlich 
eiue  Überhäufuug  ati  kleinen  Werken  bei  der  Befestigung^  von  Malhor- 
ghetto  herbeigeführt»  w<jdurch  die  Wirksamkeit  jedes  einzelnen  Objectes 
als  auch  der  gesamiuten  Befestigung  gehemmt,  beschränkt  und  geschwächt 
wurde,  und  die  Kosten  unnöthigerweise  verniehrt  worden  siml  Docb  waren 
alle  diese  Fehler,"  heißt  es  wörtlich,  „durch  den  Drang  der  Urnstande 
ben'orgerufen,  weil  es  an  der  zur  Projectierung  und  gehörigen  Ausfübrung 
der  Befestigungen  erforderlichen  Hilfsmittel  an  Aufnahms-  und  Niveau- 
Plänen,  und  vorzüglich  an  Zeit  und  Ruhe  fehlte,  die  örtliche  Lage  und  Um- 
gebung durch  genaue  Eecognoscierung  kennen  zu  lernen  und  alles  einer 
reifen  Erwägung  zu  unt erzielten;"  dann  weiter:  „Es  ist  ilim  in  der  That 
zu  viel  aufgebürdet  worden,  er  hat  indessen  binnen  (*  Wochen  viel  ge- 
leistet, alle  Baueinleitiingen  und  Vorarbeiten  beendet,  Baugelder,  Arbeiter, 
Aufseher,  Poliere^  Kecbnungs-Beamte,  Bigenieur-Officiere  und  Bau-Materialien 
zu  erhalten  gewusst,  Communicationswege ,  Ohjectshütten,  Re»]uisiten  uml 
Materialien,  dann  Wasserleitungen  hergestellt,  alle  Reste  und  Spuren  der 
alten  Befestigung  auf  dem  Tschalawaj  und  Predil  ausgehoben,  den 
ümriss  angelegt  und  einen  Theil  der  Futnlierung  ausgeführt-  Sein  Eifer, 
seine  Tbäligkoit,  und  sein  Eindringen  in  das  eigentliche  Wesen  seiner  Auf- 
gabe, verdienen  alles  Lob." 

Hinsichtlich  Capitänlieutenants  Poll  in  i  sagt  der  Bericht:  „Er  setzte 
die  Arbeiten  in  der  Art,  wie  sie  begonnen  und  angelegt  wurden,  fort,  hat 
aber  alle  jene  Verbesserungen,  die  nach  der  ürtlichkeit  und  Anlage  der 
Befestigungen  noch  möglich  waren,  mit  viel  Einsieht  ausgeführt." 

Die  Befestigungen  von  Malborghetto  bestanden  aus  f)  Block- 
häusern, oberes  («),  unteres  (i),  und  der  sogenannten  Schachtelbatterie  (c), 
5  gedeckten  Batterien  (d,  e,  /,  g  und  x\  letztere  aber  erst  von  Hauptmann 
Kussenitz  angefügt),  einem  gedeckten  Communicationsgaug  {k\  einer 
Defensionsstiege  (h^)  und  der  crenelierten  Mauer  (0,  welche  zwei  Waflen- 
plätze  und  die  obere  Befestigung  einscbloss. 

Zur  Zeit  der  Inspicierung  war  der  Baufortscbritt  dieser  Objecte,  wie 
folgt,  gediehen: 

„Das  obere  Bhn.khaua  (a)  zur  Veiiheidigung  des  höchsten  Punktes 
der  Anliöhe  gegen  Infanterie,  deren  Anmlherung  aui  Ende  des  schmalen 
Zuganges  allein  möglich  ist,  daher  bloß  für  Kleingewehrfeuer  hergesteBt, 
s|>errt  den  schmalen  Terrainzugang  der  Anliöhe  vollkomuien  ab.  Es  besteht 
aus  drei  öeschoßeu:  dem  Kellergeschoß  für  Pulver  und  Victualien,  dem 
ebenerdigen  und  oliern  für  Belag  und  Vertheidigung.  Das  Blockhaus  ent- 
spricht dem  Zwecke,  und  ist  bereits  bis  auf  Fuß-  und  Sturzböden,  Thuren 
und  Fenster  hergestellt,  und  kann  noch  dieses  Jahr  vollendet  werden." 

Belüge  xur  Geacbldaitv  der  k.  u.  k.  Geufe WrafTe,  U,  31 
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„Das  untere  Blockhaus  (i)  besteht  aus  dem  Kellergeschoß  für  ein 
Pulvermagazin,  und  dem  obem  Geschoß  fftr  eine  Batterie  von  3  Geschützeo, 
mit  7  Scharten  zur  Bestreichung  des  Nebria- Abhanges,  des  Debouches 
von  Malborghetto  und  des  oberen  Blockhauses  und  dann  auch  für 
Kleingewehrfeuer  zur  Vertheidigung  der  Anhöhe.  Das  Object  ist  bis  auf  die 
bombenfreie  Decke,  Fußböden,  Thüren  und  Fenster  hergestellt." 

„Die  Schachtelbatterie  (c)  hat  ein  Kellergeschoß  flr  Pulver  und  Pro- 
viant, ein  oberes  Geschoß  mit  5  Scharten  fdr  2  Geschütze  zur  Bestreichung 
des  obern  Blockhauses  und  des  Debouchös  von  Malborghetto,  dann  für 
Kleingewehrfeuer  zur  eigenen  Vertheidigung.  Stand  der  Arbeiten  wie  bei  6, 
imd  können  beide  Objecte  im  Laufe  des  Jahres  vollendet  sein." 

„Die  Batterien  d  und  e,  erstere  far  4,  letztere  für  3  Geschütze,  sind 
mittels  einer  gewölbten  Stiege  in  Verbindung,  dienen  zur  Bestreichung  des 
C  0 11  ogo  seh -Abhanges,  und  die  rechte  Flanke  der  Batterie  d  zur  Be- 
streichung des  Debouchös  von  Malborghetto.  Von  beiden  Batterien  ist 
das  Bruchsteinmauerwerk  vollendet." 

„Die   Batterie  /  besteht  aus   2   Geschoßen,   das  ebenerdige  hat  den 
Fuß  des  Nebria  und  die  Einsattlung  zwischen  dem  Nehria  und  den  Ab- 
fällen des  Mittagkofel,  das  obere  den  vorliegenden,  durch  die  crenelierte 
Mauer  eingeschlossenen  Raum  —  Waifenplatz  —  mit  Kleingewehrfeuer  zu 
bestreichen.  Sie  ist,  bis  auf  den  inneren  Ausbau,  ebenso  vollendet,  wie  die 
Batterie  g,  welche  —  der  Gestalt  des  Felsens  folgend  —  eine  runde  Form 
zeigt,  im  obern  Geschoß  2  Scliarten  für  eine  Drehkanone  zur  Bestreichung  des 
Debouches  von  Malborghetto  und  des  Abfalles  vom  großen  Buchkopf 
besitzt  und  vom  unteren  Geschoß  mittels  Kleingewehrfeuer  den  Communi- 
cations-Gang   (ä),   das   obere   Blockhaus   (a)  und  die  Batterie  d  flankiert. ■* 
„Der  Communications-Gang  (ä)  geht  von  der  Defensions-Stiege  (AJ, 
(lii;  zum  oberen  Blockhaus  führt,  bis  zur   Schachtelbatterie  (c),   wo    er  sich 
in  zwei  Zweige  theilt,  von    denen   der   eine  zum  untern  Blockhaus  (i),  der 
vonlere   ])ei   den   Batterien  g,  x,  d  und  e   vorüber  zu  jener  /  führt.  Bei  c 
(gelaugt  man  durch  einen  Zweig  in  den  unteren  Waffenplatz,  während  kurze 
Gange  zu  den  Batterien  führen.  Dieser  Communications-Gang,  von  welchem 
nur    der   Theil  f—g   begonnen   ist   (der  o])ere  Theil  a—b  kann  erst  nach 
Vollendung  der  untern  Befestigungen  hergestellt  werden,  weil  derselbe  als 
Straße  für  den  Material-Transport  dient),  soll  boml)ensicher  eingedeckt  werden." 
„Die  l)ef<»nsions-Stiege  (ä,)  besteht  aus  2  Geschoßen;  von  diesen  dient 
das  unten'  zur  Verbindung  des  Communications-Ganges  (ä)  mit  dem  oberen 
Ul<H-kliaus<»  {a\  l)ildet  also  nur  eine  Fortsetzung  des  ersteren,  wodurch  die 
VrrUinduni;   mit   allrn  Tlieilen    der  Befestigung  bf'wirkt  ist,   das  obere  zur 
l^str.'icliunir    'h's    T«'rrains    lM'id»'rseits   und    fianki.'rt   das   Blockhaus.   Das 
oljj.'ct  ist  h\<  auf  die  Enlanschüttung  v^dlendet.-* 

.J)io  tV»Mst.'h.'ndt»  Mau«T  (/)  zerfallt  in  ;]   Abtlieilunj^^'U.     Die    untere 
vnii    d«'r    r)att.Mii'  d,   d«Mu    Suuui    des    F.'lsens    tolü:end,  bis  zur  Batterie  /, 
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8 — 12*  hoch,  3—4'  ilkk,  dient,  um  eiiuMi  Waftenplatz  zu  biJiJtMi,  luul  dm 
an  (hm  Fiill  des  T s  c  h  a  1  a  w  aj  henimziehende  Haiiptstraße  um!  doi^iSi:'ii 
Ahliang  in  kürzester  Entfernung  äö  bestreichen ;  sie  ist  bereits  vollendet. 
Die  mittlere,  von  der  Batterie  g  bis  zur  Stiege  ziifiächst  l\  sperrt  den 
ebenen  Raum  daselbst  zu  einem  Waffenplatze  ab  und  verschafft  diesem 
Tlieile  der  Befestij:,ning  mehr  Vertheidigtingsfilhigkeit,  ist  jedoch  noch  nicht 
in  Angrift"  genommen.  Die  obere  Abtheilung  endlich  von  c  bis  b  dient  zur 
ÄltsehlieÜung  der  oberen  Befestigung  und  ist  theilweise  begonnen." 

„Die  erst  unter  Hauptmann  Kussenitz  begonnene  Batterie  (x)  für 
6  Geschütze  hat  die  Bestimmung,  das  feindliche  Debouchieren  aus  Mal- 
borghetto  vollkommen  zu  verhindern,  da  dies  durch  die  anderen  Batterien 
nicht  erreicht  wird;  sie  bestreicht  und  hehen-scht  das  ganze  Debouehe 
zwischen  dem  Collogosch  und  Buch  köpf.    Das  Object  ist  noch  wenig 

rvorgescbritten  und  nur  die  Fundierung  fertig.^ 
„Die  große  Ausdehnung  und  die  vielen  Werke  der  Befestigung  er- 
fordern beliufs  einer  kräftigen  Vertheidigung  wenigstens  8(X)^U(KJ  Mann 
und  BO— 3*>  Geschütze.^ 
„Tm  allgemeinen  sind  die  hergestellten  Arbeiten  zweckniäliig  und  solid 
ausgeführt.  Bis  Mitte  September  waren  dafür  etwas  über  90.000  fl.  ver- 
ausgabt, und  zur  gfnizlicben  Vollendung  der  Befestigung  werden,  mit  Rück- 
sicht auf  noch  vorzunehmenden  Verbesserungen,  weitere  UO.(MX»fl.  erforderlich 
sein.  Die  Ursache  der  auLSerordentlichen  und  der  auOallend  grollen  Ausgabs- 
summe liegt  vorzüglich  in  d(ui  Vorarbeiten,  der  Anlage  von  Straflcn  auf 
dem  Tschalawaj  zur  Zuführung  des  Materials,  Felssprengungen,  Ele- 
mentar-Schaden,  dann  besonders  darin,  dass  der  Bau  in  der  kurzmoglichsten 
Zeit  vollendet  werden  sollte,  u.  z.  bis  Ende  Septeuiber.  Die  Ökonomie  wurde 
daher  aiu  wenigsten  in  Erwägung  gezogen.  Alle  Material-,  Arbeits-  und 
Tagwerks-rreise  stiegen,  und  nahe  und  ferne  wurden  die  überspanntesten 
Forderungen  gi'iuacht,  weil  man  wobl  wusste,  dass  der  Bau  mit  grö Liter 
Beschleunigimg,  was  es  auch  koste,  bewerkstelligt  werden  müsse,  wie  dies 
bei  Kriegsereignissen  immer  der  Fall  ist.  Man  war  genöthigt,  die  zur 
möglichst  schnellen  Betreibung  des  Baues  noch  erforderliche  Anzahl  Maurer 
von  Graz,  Klagen  fürt  und  aus  dem  Drau^Thale  kommen  zu  lassen, 
iiinen  einen  bedeutend  höhern  Taglohn  und  überdies  eine  ReisBentschädigung 
zu  garantieren.  Ferner  lehlte  es  aucli  anfangs  au  den  nöthigen  AufseheriL 
Dies,  die  vielen  Unruhen  und  die  überspannten  Anforderungen  der  Arbeiter 
in  den  Provinzen  überhaupt,  haben  —  vorzüglich  in  der  ersten  Zeit-Epoche 
—  beigetragen,  den  Bau  so  kostspielig  zu  machen,  und  dass  derselbe  nicht 
mit  der  gehörigen  Ökonomie  betrieben  werden  konnte." 

Gleicbzeitig  mit  der  Befestigung  am  Tschalawaj  wurde  aber  auch 
jene  des  Ugowitz er- Kegels  in  Angriff  genommen,  da  diesem  Punkte 
eine  große  Wichtigkeit  beigelegt^  und  bedeutende  Wirksamkeit  zugedacht 
worden  war.  Das  Projeet  biefür  enthielt:  ein  großes  Blockhaus  (^0  auf  der 
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Kuppe  des  Kegels  in  Kreuzform  mit  3  Geschoßen;  das  Kellergeschoß  fnr 
Pulver-  und  Victualien-Magazine  und  ein  großes  Wasser-Reservoir ;  das  eben- 
erdige für  11  Geschütze  und  das  obere  für  Kleingewehrfener  und  Bekg; 
eine  große  caseraattierte  Batterie  (ft)  auf  der  Südseite  für  18  Geschütze. 
Pulver,  Proviant,  Wasser  und  72  Mann,  zur  Bestreichung  des  Debouches 
von  Yercella  und  des  Defil^s  von  Ugowitz,  dann  der  Abhänge  g^en 
Wolfsbach  und  Saifnitz;  ein  casemattiertes  Homwerk  auf  der  Nord- 
seite nebst  Communications-  und  Yertheidigungs-Gallerien  an  beiden  Flügeln 
des  Hornwerkes  und  der  casemattierten  Batterie;  dann  freistehende,  crene- 
lierte  Mauern  beim  obern  Blockhaus  und  an  der  Kehle  der  Batterie,  nebst 
sonstigen  Annex-Bauten. 

Thatsächlich  begonnen  war  die  Fundierung  des  Blockhauses  und  der 
Batterie,  wofür  sammt  den  Vorarbeiten  über  32.000  fl.   verausgabt   waren. 

Oberstlieutenant  Pott  war  auf  diese  Arbeiten  sehr  schlecht  zu 
sprechen,  denn  in  seinem  früher  erwähnten  Berichte  heißt  es  diesbezüglich: 
„Wenn  man  die  breiten,  luxuriös  ausgeführten  Fahrstraßen,  welche  beiderseits 
auf  den  Kegel  führen,  und  zur  bloßen  Materialzufuhr  dienen,  dann  die  übrigen 
Herstellungen,  Fußsteige,  Objectshütten,  die  tiefen  Felsenaussprengungen 
für  Fundamente,  etc.,  in  Erwägung  zieht,  so  überzeugt  man  sich  wohl,  dasü 
diese  Arbeiten  ohne  alle  ökonomischen  Rücksichten  mit  viel  Leichtsinn  und 
Verschwendung  geleitet  worden  sind.  Dieser  gerechte  Vorwurf  triiFt  den 
Ingenieur-Oberlieutenant  Zatti,  unter  dessen  selbständiger  Leitung  die 
Vorarbeiten  durch  2  Monate,  von  Mitte  Mai  bis  Mitte  Juli,  ausgeführt 
wurden.  Die  gänzliche  Nicht])eachtung  der  Ökonomie  und  der  diesföUigen 
Vorschriften  hat  sich  auch  der  ilim  zur  Verrechnung  zugetheilte  Assistent 
Kohn  in  noch  höherem  Grade  zu  Schulden  kommen  lassen." 

Da  der  genannte  Oberstlieutenant  ermächtigt  worden  war,  alles  ihm 
zweckdienlich  ersclieinende  anzuordnen,  und  auch  das  Kriegs-Ministerium 
mittels  Kescriptes  vom  2(5.  August  verfügt  hatte,  dass  die  Bauten  nicht 
mehr  mit  der  frühereu  Eile  zu  betreiben  seien,  so  stellte  er  den  Bau  bei 
Ugowitz  vorläufig  ein,  bis  nach  Vorlage  der  Projecte  und  auf  Grund 
seiner  Anträge  die  weitere  Entscheidung  erfolgt  sein  wird. 

Die  bei  P  r  e  d  i  1  ausgeführten  Befestigungen  bestanden  in  einem  obern 
IHockliaus  (//)  und  einer  untern  Batterie  (b)  sammt  Koffer.  Das  erstere  aus 
1)  GeschoiU»n,  dem  Keller  für  Pulver  und  Victualien,  dem  ebenerdigen  für 
Bt'lag  und  Kleingewehrfeuer  und  dem  ol)eni  für  4  Geschütze  zur  Ver- 
tlieidit(ung  des  Passes;  eine  freistehende  Mauer,  welche  das  Blockhaus  theil- 
w«'i>«'  uiui,Ml»t,  dient  zur  Flankierung  desselben  und  Bestreichung  des  Fußes 
<l«'r  Anhöln*.  ,,üas  Blockhaus  ist  st'hr  zweokniälliü:  angelegt,  und  bis  zur 
«ll.'irln»  (bvs  ebenerdigen  (iescholles  sehr  gut  aust^n^tülnt ;  die  freistehende 
.Mau»*r  ist  erst  tln-ihveise  fundiert/*  sagt  der  Beridit. 

Die  Batteri»'  sammt  KotVer  enthalt  ein  KelhM't^esclioli  für  Pulver  und 
Victualien,  und  ein  ebenerdiges  für  3  Geschütze  zur  Bestreichung  der  Straße; 
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sie  hat  zwei  Vorsprönge,  von  denen  der  eine  den  doppelt  gesperrten  Ein- 
gang, Küche  ?md  Abort  enthalt»  der  andere  zur  Flankierung  des  Einganges 
dient  „Dieses  Object  ist  ira  Mauerwerk  vollendet;  ebenso  der  Koft'er  bis 
auf  die  Erdanschilttung,  Die  Batterie  ist  ebenfalls  vollkommen  zweckrafiUig 
angelegt  und  solid  ausgeführt.  Au3  dem  Ivellergescholl  der  Batterie  gelaugt 
man  mittels  eines  2'//  langen,  gewölbten  Ganges  in  einen  20"  langen,  ira 
Berge  ausgearbeiteten  und  ausgezimmerten  Stollen,  und  von  da  mittels 
einer  Stiege  in  den  oberen  WafTenplatz,  der  von  der  freistehenden  Mauer 
umgeben  wird,  wodurch  zwischen  beiden  Object en  eine  Hauptcommunieation 
lu^rgestelH  ist.  Der  gewtdbte  Gang  ist  beinahe  ganz,  der  Stollen  zu  drei-- 
viertel  vollendet  Die  Befestigung  ist  äußerst  einfach  und  entspricht  dem 
Zweck,  den  Gebirgspass  mit  wenig  Mitteln  auf  das  kräftigste  und  liart- 
nackigste  zu  vertheidigen,  vollkommen.  Für  die  bereits  bewirkte n  Arbeiten 
sind  ül>er  30.(X3i3  Ü,  verausgabt,  und  es  dürften  im  ganzlichen  Vollendung 
sammt  Einrichtimg  noch  30.000  fl.  erforderlich  werden.^' 

Nachdem  Oberstlieiitenant  Pott  in  seinem  Berichte  die  verschiedenen 
Mängel,  welche  den  bisherigen  Anlagen    anklebten,    näher  erörtert  und  die 
Mittel   zur  Abhilfe   vorgeschlagen  hatte,    spricht   er   sicli  über  die  Befesti- 
en,  wie  folgt,  aus: 

„In  Bezug,  ob  der  Punkt  bei  M  a  1  b  o  r  g  h  e  1 1  o  zur  Sperrung  der 
HauptstraÜe  gegen  einen  von  Pontebba  nach  Tarvis  vorrückenden  Feind 
neb  die  günstigste  Lage  habe,  und  am  geeignetsten  sei,  mit  den  geringsten 
Kräften  und  fortificatorischen  Mitteln  eine  zum  kräftigsten  Widerstände 
fähige  Passabsperrung  und  hartnäckigste  Vertheidiguiig  zu  erzielen;  ob  der- 
selbe nicht  mit  Infanterie,  Cavallcrie  und  Geschütz  uragangen  werden  kann, 
und  ob  durch  die  Befestigung  des  Tschai awaj  jede  Umgehung  un- 
möglich wird,  dann  wetm  nicht,  ob  und  wie  dies  verhindert  werden  könnte: 
erlaube  er  sich  seine  Ansichten  ofl'en  darzulegen/^ 

„Auf  der  ganzen  Hauptstraße  des  Fell  a- Thaies  von  Resiutta  bis 
Tarvis  ist  kein  besserer  Punkt  zu  finden,  um  mit  geringen  Fortificatious- 
Mitteln  eine  vollständigere,  widerstantlsfahigere  Absperrung  und  hart- 
näckigere Vertheidigung  zu  erzielen,  und  jede  Umgehung  unmöglich  zu 
machen.  Oberhalb  Malborghetto  wird  das  Fella-Thal  und  Defile  durch 
den  Tschalaw^aj  so  eng  bis  auf  40  Klafter  Breite  und  nach  der  Quere 
in  so  dominierender  Richtung  abgesperrt,  dass  die  schmale,  imr  2—3  Klafter 
breite  Straße  und  enge  Thalschluclit  nach  der  ganzen  Länge  bestrichen 
und  beherrscht  wird,  der  Feind  dagegen  seine  Macht  gar  nicht  entwickeln 
und  ausbreiten,  sein  Ge.schütz  nirgends  wirksam  aufstellen  kaniL  Nur  mit 
vieler  Mülje  und  nach  großem  Verluste,  unter  dem  dominierenden  und 
enfilierenden  Feuer  des  Tschalawaj,  könnte  es  ihm  wohl  gelingen,  auf 
den  Abhang  des  Oollogosch,  Mi ttagskofel,  Nebria  und  Buch- 
kopf Gei?chutze  zu  bringen,  aber  tbeüs  wegen  der  Entfernung,  theils  tiefen 
Lage,  ohne  bedeuteniU*  Wirkung,    wie    es    sich    im   Jahre  1809  durch  das 
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feindliche  Geschütz  auf  dem  C  oll  ogo  seh -Abhang  erwiesen  hat.  Doch  lässt 
sich  von  diesem  Abhang  durch  eine  zwischen  demselben  und  jenem  des 
Mittagskofel  befindliche  kleine  Schlucht,  und  von  da  durch  die  Einsatt- 
lung Vercella  hinter  dem  Nebria  eine  Umgehung  mit  kleinen  Infanterie- 
Abtheilungen  und  einigen  Geschützen,  wenn  auch  mühsam  und  mit  Verlust, 
doch  wenigstens  in  der  Absicht  ausführen,  um  sodann  den  Tschalawaj 
von  U  g  0  w  i  t  z  aus  im  Bücken  anzugreifen,  da  die  Befestigung  nach  dieser 
Richtung  ohne  Geschützvertheidigung  ist,  und  der  Feind  ohne  alle  Hinder- 
nisse durch  zweckmäßige  Geschützaufstellung  am  Abhänge  des  kleinen 
Buchkopfes  und  des  Nebria  die  Befestigung  im  Bücken  derarf;  zer- 
stören könnte,  dass  ilmi  eine  Erstürmung  gelingen  würde." 

„Wenn  aber  auch  die  Front  gegen  Ugowitz,  und  zwar  das  Block- 
haus J,  die  Batterie  /  und  der  untere  Waflfenplatz  daselbst  für  Qeschütz- 
vertheidigung  und  Bestreichung  der  Straße  und  des  Ugowitzer-Defiles 
hergestellt  worden  wäre,  und  der  Angriff  des  Tschalawaj  im  Rücken 
auch  keine  günstigen  Resultate  erwarten  ließe,  so  würde  der  Feind  doch 
die  Umgehung  hinter  dem  Nebria  unternehmen,  ungeachtet  selbe  mit 
bedeutendem  Verlust  und  großen  Anstrengungen  verbunden  ist  (indein  das 
Debouchiercn  aus  dem  Defilä  von  Malborghetto  und  das  weitere  Vor- 
dringen gegen  die  enge  Bergschlucht  am  Mittagskofel  unter  dem  zahl- 
reichen Geschützfeucr  des  Tschalawaj  bewirkt  werden  muss),  um  nicht 
allein  den  Tschalawaj  von  allen  Seiten,  sondern  auch  die  Befestigung 
am  Fredil  im  Bücken  anzugreifen,  und  seine  Operation  g^en  die  im 
Rückzüge  befindliche  Armee  weiter  verfolgen  zu  können.  Die  Umgehung 
hinter  dem  Nebria  mit  einem  Armee-Corps  von  20 — 30.000  Mann  kann 
kein  Feind  unternehmen,  weil,  bis  alle  Infanterie,  Cavallerie  und  Geschütze 
mit  Munitionswägen  das  gefahrvolle  Defile  von  Malborghetto  und  die 
enge  Bergscliluclit  am  Mittagskofel  unter  dem  Feuer  des  Tscha- 
lawaj einzeln  und  abtheilungsweise  passiert  haben  wilrden,  8  Tage  unter 
größtem  Verlust  verloren  gehen  müssten,  und  weil,  im  Falle  eines  Bück- 
zuges, das  Armee-Corps  der  Gefahr  der  ganzlichen  Vernichtung  ausgesetzt 
wäre.  Der  Feind  muss  daher  die  Befestigung  des  Tschalawaj  und 
Predil  möglichst  zu  forcieren  suchen." 

„Da  nun  aber  die  Befestigung  des  Tschalawaj  im  Bücken  keine 
Geschützvertheidigung  hat,  und  jene  am  Predil  auch  im  Bücken  mit  gutem 
Erfülle  angegriffen  werden  kann ,  so  muss  die  Umgehimg  hinter  dem 
Ni'bria  jedenfalls  unmöglich  zu  machen  gesucht  werden.  Dieses  kann  da- 
«lurch  am  hest«Mi  Innvirkt  werd^'U,  dass  die  niehrgedachte  kleine  Berg- 
srliluclit  am  A)>lian^n.^  des  Mittagskofel,  die  zur  Einsattlung  Vercella 
liiiit^T  drni  Nebria  führt,  durch  nu  sell)ständiges,  sturmfreies  Blockhaus 
für  ^i  <i»'srliüt/j'  und  Kleinir<'>v<'hrtcut'r  auf  diesem  Abhängt»  so  abgesperrt 
wird,  <lass  jrdi'  Vorrürkmiir  aus  dem  Dehouelie  von  M  allifM'ghetto  gogen 
«b'ii  Cnll  o;^n»>c  h- Abhang  und  den   kleinen  Hohlweg   unmöglich   ist.    Das 
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Defilß  von  Malborghetto  bietet  keiiicD  Raom  für  QeschfltzaiiMollung, 
und  wild  durch  zahlreiches  Kreuzfeuer  des  Tschai awaj  und  des  Block- 
hauses so  bestrichen j  ila&^s  kein  Vordringen  gt'gen  den  Collogascb-Abhang 
lind  den  Hohlweg,  und  auch  keine  Geschützatifstellung  auf  irgend  einem 
wirksamen  Punkte  gegt'u  das  Blockbaus  möglich  wäre.  Durch  dieses  Block- 
haus wird  auch  dem  Feinde  die  Möglichkeit  benommen,  auf  dem  Abbauge 
des  Collogoach,  Mittagskofel  und  Nebria  Geschütze  gegen  deu 
Tschai  awaj  aufzustellen,  daher  die  zur  Bestreichuüg  dieser  Abhänge  be- 
stimmten Ratteriegeschütze  des  Tschalaw^aj  nicht  in  so  großer  Anzahl 
mehr  nöthig  ersclieineu^  und  our  noch  zur  Bestreichung  und  Yertbeidigung 
des  Blockhauses  selbst  dienen  können.** 

„Dieses  Blockhaus  bestände  in  3  Geschoßen;  dem  Souterrain  für  Pulver, 

Victualien    und   Wasser-Eeservoir,    dem    ebenerdigen   für   Kleingewehrfeuer 

und  Belag,  und  dem  oberen  für  4  Geschütze,  umgeben  von  einem^  3*^  breiten» 

2^  tiefen  Graben  und  an  den  entgegengesetzten  Enden  mit  rondellfönnigen 

P Vorsprüngen  zur  Seitenbestreicbung,    Der    Feind   kann    es    weder  zerstören, 

aoch  erstürmen,  und  da  keine  Umgebung  hinter  dem  Nebria  mehr  niög- 

^lich  ist,  so  wird  die  Befestigung  des  Ugowitzer  Kegels  ganz  überflüssig, 

ieim    eine    Umgehung    durch    das    Dogua-Thal    ist   wegen   seiner  steilen 

?elßenschluchten,    Klüften   etc.,   die   selbst  vou  Fußgehern   nur   mit    Mühe 

and    Gefahren    überschritten    werden    können,   wie   man    sich  durch  genaue 

,  Becognoscienmg  überzeugte,  vollkommen  unausführbar" 

„Der  Ugo witzer  Aukegel  ladet  wegen  seiner  günstigen,  taktischen 
Lage  bezüglich  der  Hauptstraße,  Wolfsbacher  und  Ugo  witzer  Au, 
der  isolierten  Stellung,  dann  ferners  zu  fortüicatorischen  Werken  selir  geeigneten 
Form,  allertliügs  sehr  zu  dessen  Befestigung  ein,  und  die  Umgehung  hinter 
dem  Nebria  und  die  Furcht  einer  möglichen  Umgehung  durch  das  Dogna- 
Thal  dürfte  zu  der  Frage  geführt  haben,  ob  der  Ugo  witzer  Aukegel 
zur  Absperrung  der  Hauptstraße  nach  Tarvis  nicht  besser  geeignet  sei, 
als  der  Tschalawaj?  Aber  eine  nähere  Untersuchung  und  reife  Über- 
legung führt  zu  der  Überzeugung,  dass  die  StraBen-  und  Gebirgspass- 
Absperrung  durch  den  Tschalawaj  viel  mehr  Vortheile  darbietet,  als  jene 
durcli  den  Ugo  witzer  Aukegel,  und  die  erstere  der  letztem  unbedingt 
weit  vorzuziehen  ist  Durch  den  Tschalawaj  wird,  wie  schon  bemerkt, 
die  Thalschlucht  und  das  enge  Defile  von  Malborghetto  vollständig 
nach  der  Quer  abgesperrt,  so  dass  die  schmale  Straße  sich  dicht  an  dessen 
Fuß  heranwinden  muss.  Der  Feind  ist  durchaus  nur  auf  das  enge  Defil^S 
beschrfinkt,  und  kann  nur  von  Malborgliet to  auf  der  Straße  gegen  den 
Tschalawaj  operieren,  daher  gar  keine  Kraft  entwickeln,  kein  Geschütz 
aufstellen  und  durch  das  übermächtige  Feuer  vom  Tschalawaj  und 
Blockhaus  am  Mit  tag  sko  fei  wird  jede  Vorrückung  und  Geschützaufstel- 
limg  auf  dem  Abbaug  des  Collogosch  und  Buchkopfes  unmöglich, 
und   eine    Uingeliuiig   kann    nirgends   stattlindeu.    Der   Ugowitzer  Kegel 
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kann  dagegen  von  allen  Seiten  angegrüfen  werden,  indem  der  Feind  nicht 
allein  auf  der  Hauptstraße  von  Malborghetto  gegen  TJgowitz, 
sondern  auch  hinter  dem  Nebria  gegen  Wolfs bach  nnd  von  da  gegen 
Saifnitz  vordringt,  und  so  von  allen  Seiten  seine  Kräfte  gegen  den  Kegel 
zu  entwickeln  imstande  ist,  das  Vordringen  gegen  Wolfsbach  nnd  Saif- 
nitz kann  in  einer  Entfernung  von  600®  vom  Kegel,  also  ohne  große  Ge- 
fahr und  wesentlichen  Verlust  ausgeführt  werden.  Der  Feind  wird  sonach 
seine  Operationslinie  gegen  Tarvis  verfolgen  und  überdies  die  Befestigung 
von  P  r  e  d  i  1  im  Bücken  angreifen,  also  im  ersten  Fall  die  Befestigung  des 
Kegels,  und  im  zweiten  jene  von  Predil  umgehen.^ 

„Übrigens  würde  die  Befestigung  des  ügowitzer  Kegels,  da  selbe 
von  allen  Seiten  angegriffen  werden  kann,  und  so  vielen  feindlichen  Unter- 
nehmungspunkten entgegenzuwirken  hat,  gleich  einer  Festung  ausgedehnt 
werden  müssen  und  sicher  das  Doppelte  von  jener  bei  Malborghetto 
erfordern,  besonders  wenn  letztere  nicht  so  nnnöthigerweise  mit  Werken 
überhäuft  und  einfacher  angelegt  worden  wäre." 

„Die  Blockhausbatterie  am  Mittagskofel  wird  aas  den  an- 
geführten Gründen  zur  Vervollständigung  der  Malborghetto-  Pass- 
befestigung  und  zur  Begegnung  des  Vorwurfes,  dass  man  den  T schal a- 
waj  übermäßig  befestigt,  aber  die  Hauptsache  der  Umgehung  außer  Acht 
gelassen  habe,  unerlässlich.  Dass  dadurch  die  Befestigung  des  ügo- 
witzer Kegels  überflüssig  wird,  und  auch  in  Bezug  des  Dogna- Thaies 
ganz  unnöthig  ist,  kann  freilich  nicht  in  Abrede  gestellt  werden ;  erwägt 
man  aber,  dass  von  der  Ügowitzer  Befestigung  erst  ein  Theil  der 
Fundierung  des  oberen  Blockhauses  und  der  untern  Batterie  ausgefQhrt  ist, 
und  zur  Vollendung  derselben  selbst  in  kleinster  Ausdehnung,  nämlich  des 
Blockhauses,  der  Batterie,  crenelierten  Mauer  und  Communications- Ganges 
noch  60.000  fl.  erfordert  werden,  und  der  Feind  doch  nicht  dadurch  ge- 
hindert wird,  seine  Operationen  gegen  Tarvis  und  Predil  zu  verfolgen, 
so  dürfte  das  Aufgeben  der  ügowitzer  Befestigung  wohl  vollkommen 
gerechtfertigt  erscheinen,  umsomehr,  als  den  Vorwürfen  einer  scharfen  Kritik 
damit  am  besten  begegnet  wird." 

„Hinsichtlich  Predil  wird  bemerkt,  dass  eine  Umgehung  durch  das 
Raccolana  -  Thal  nicht  möglich  ist.  Man  hat  sich  hievon  durch  eine 
genaue  Kecognosciernng  dieses  Thaies  vollkommen  überzeugt,  daher  eine 
Befestigung  bei  Raibl  gegen  eine  solche  Umgehung  ganz  unnöthig  wird." 

„Das  Resultat  der  Untersuchung  über  die  Befestigungsbauten  von 
Malbor  Ghetto,  Uiifowitz  und  Predil  ist  nach  der  unvorgreiflichen 
Ansirlit  <l<'s  Gefertigten: 

1.  Dass  die  Hefestigun.i,'  von  Tschalawaj  zu  ausgedehnt  und  mit 
zu  vi«'l  kb'iiieii  Werken  übiTliäuft  ist,  wodnrcli  die  Anzahl  der  Geschütze, 
l*H*sat/uiii,s  l\ri«\ü:slMMlürtniss<»,  iVw  I^iu-  imd  KiiiaHun<i:skos(<'n  sehr  vermehrt 
w»'rd»'n.  di«'  kräftitr<*   \VrtlM'idit,nm<^stahigkeit  desselben  zwar  erreicht  ist,  die 


Tliätigkf^it  in    InBrM-Östfirrf'irh. 


537 


Umgehung  aber  erst  durcli  ein  selbständiges,  stiiniifreies  Blockhaus  am 
Abhang  cleg  Mittagskofel  unmöglich  gemaclit  werden  moss,  das  zur 
vollständigen  Absperning  und  hartnäckigen  Vertheidignng  des  Malbor- 
ghetter  Gebirgspasses  unerlasslich  ist; 

2.  Dass  die  Befestigung  des  Ugowitz er  Bergkegels  durch  das 
Blockhaus  am  Mit  tags  ko  fei  ganz  uberfliSssig  ist,  daher  wegen  großen 
Ersparnissen  an  Herstellung,  Erlialtiing»  Kriegslfedürfnissen,  ganz  aufzu- 
geben wäre; 

3.  dass  die  Befestigung  am  Predil  dureli  sehr  wenige,  einfache 
Fortifications-Werke  den  Zweck  der  kräftigsten  Vertheidiguug  des  Gebirgs- 
passes vollkommen  erreicht  hat.'' 

Wie   sich   der  genannte  Oberstlieutenant  über  die  beiden  ersten,  mit 

der  Bauleitung  beauftragt  gewesenen  Irigenieur-Ofh eiere  in  seinem  Berichte 

alliierte,  ist  bereits  erwähnt  worden;    hinsichtlich    Hauptmann  Kussenitz 

bemerkte    er:    „Derselbe    leitet    nunmehr   alle   Arbeiten    mit  Urasielit  uinl 

Fßachkenntnis;  einen  Beweis  diesfalls  liefert  die  von  ihm  angelegte  und  ge- 

luehmigte    Batterie   x,    wodurch    die    Befestigung    des    Tschai awaj    die 

■irichtigsteoml  kräftigste  Vertheidigungsfäliigkeit  erhielt,**  Den  vom  15.  October 

datierten  Bericht   sclilielU  Pott   mit   den  Worten:    ^Sonach   können   diese 

genannten  Hauptleute   wegen  ihres  Eifers,   ihrer  Thätigkeit   und  vorzüglich 

guten  Verwendung  aufs  beste  empfohlen  werden." 

Obgleich  infolge  Kriegs-Miiiisterial-Erlasses  vom  12.  September  1848 
auch  die  commissionellen  Verhandlungen  fil>er  die  Oeschütz-  und  Munitions- 
Dotationen  ffir  die  in  Rede  stehenden  Sperren  stattgefunden  hatten,  welche 
mittels  Berichtes  der  Befestjgungs- Bau- Directiou  vom  10.  November  zur 
Vorlage  gelangten,  so  verzögerte  sich  doch  die  endgiltige  Bestimmung  über 
die  Art  des  Weiterhaues  der  Sperren  bis  in  das  Jahr  1849  hinein,  nach- 
dem noch  am  2X  Jänner  IS¥J  Hauptmann  Kussenitz  ein  neues  Me- 
moire über  diesen  Bau  vorgelegt  hatte.  Wir  wollen  hier  nur  noch  bemerken, 
dass  PZM-  Gf*  Nugent  am  5*  November  den  Oberstlieutenant  Pott  in 
das  Hauptquartier  nacli  Groß-Szontag  zur  Berichterstattung  über  die 
Befestigungsarbeiten  in  Triest,  Pola,  Pirano,  Malborghetto  und 
Predil  berief,  und  bei  dieser  Gelegenheit  sich  dahin  aussprach,  dass  die 
beiden  letztgenannten  Befestigungen  noch  im  Laufe  des  Winters  mit  Aus- 
nahme der  Maurerarbeiten  vollendet  werden  müssen,  und  er  mit  der  Anlage 
des  Blockhauses  aru  Mittagskofel  einverstanden  sei,  das  vorläufig  provi- 
sorisch aus  Holz,  im  künftigen  Frühjahre  aber  aus  Mauerwerk  hergestellt 
werden  sollte. 

Weitere  HaBnalimaii  in  Pola  ued  Plrano.  Vorke^rtmgen  des  FZM.  Gr  Nugent  mit 
Rücksicht  auf  die  im  Spätberbste  eingetretenen  Verhältnisse  in  Ungarn. 

Als  Admiral  Albini  im  October  wieder  vor  Venedi tj  erschien, 
verbreiteten  sich  (Jerüehte  über  eine  bevorstehende  Operation  der  Venetianer 
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gegen  I Strien  unter  dem  Schutze  der  sardinischen  Flotte.  Sowohl  FML. 
Gyulai,  als  auch  der  Marine-Ober-Commandant  hielten  dies  zwar  für  sehr 
unwahrscheinlich,  doch  fanden  sie  sich  verpflichtet,  die  Dispositionen  zu 
treffen,  um  diesen  Gerüchten  entgegenzutreten. 

Da  es  mit  der  von  FZM.  Gf  Nugent  angeregten  Verst&rkuDg  der 
Befestigungen    von    Pola   noch   seine   guten  Wege  hatte,   so    befahl  der 
Marine-Ober-Commandant,    den  schwachen  Punkt  Folas  —  die  Bucht  von 
Veruda  —  mit  der  Brigg  „Pola"  und   sämmtlichen  EaDonen-Schaluppen 
zu  besetzen,  während   er  dem   Escadre-Commandanten  (Fregatten  -  CapitUn 
Locella)   die  Weisung  ertheilte,   im  Falle   eines  Angriffes   auf  I Strien 
(trotzdem  er    das   Ganze  für  ein  Geschwätz  hielt,  welches  aber  nicht  ver- 
nachlässigt   werden   darf)   mit   allen    in    Pola   befindlichen    Schiffen    der 
Escadre  nach  Umständen  auszulaufen  und  in  Flanke  oder  BQcken    einer  all- 
fallsigen  feindlichen  Expedition  auf  Istrien  zu  operieren.  In  Ansffihning  des 
ersteren  Befehles  hatte  sich  der  Escadre-Commandant  beeilt,  die  Brigg  mit 
2  verfügbaren  Kanonen-Schaluppen  nach  Veruda  zu  disponieren ;  als  aber 
diese  Fahrzeuge  derart  geankert  hatten,  um  gegen  die  Südwestseite  geschützt 
zu  sein,  zeigte  es  sich,  dass  sie  die  im  April  angelegte  Batterie  maskierten. 
also  im  Falle  eines   feindlichen  Angriffes  von  ihr  keine  Unterstützung  er- 
halten können.  Eine  Commission  zog  den  Fall  in  Erwägung  und  trug  darauf 
an,  die  Batterie,  um  3  Geschütze  verstärkt,  an  das  andere  Ufer  der  Bucht 
zu  verlegen,  wodurch  auch  ein  feindliches  Fußfassen  auf  Monte  Verudella 
mit  dem  Zwecke,  die  Schiffe  mit  leichtem  Geschütz  und  Gewehr  zu  be- 
schießen, seitens   der  Batterie  hätte  verhindert  werden  können,   welche  bei 
der  jetzigen   Lage  auch  der  Gefahr  ausgesetzt  war,  vom  Lande    aus   im 
Bücken  angegriffen  und  genommen  zu  werden,  in  welchem  Falle  der  Feind 
die  Geschütze  gegen  die  Schiffe  gewendet  hätte. 

Oberst-Brigadier  Teimer  trat  aber  diesem  Projecte  entgegen,  weil 
die  Batterie  am  südöstlichen  Ufer  der  Bucht  außer  jeder  Bückzugsverbindung 
gestanden  wäre,  während  sie  in  ihrer  jetzigen  Position  auf  das  Truppen- 
Uetachemeut  am  M.  Capoletto  basiert  war.  Teimer  trug  auf  eine  Ver- 
änderung der  Schiffsposition  an,  durch  welche  die  Batterie  für  ihr  Feuer 
wieder  freies  Feld  erhalten  hätte ;  doch  befahl  der  Marine-Ober-Commandant 
am  IV).  November,  die  Schiffe  aus  Veruda  ganz  zurückzuziehen,  da  zu 
dieser  Zeit  aucli  die  früheren  Gerüchte  verstummt  waren,  und  Albini 
V  e  n  (» d  i  g  verlassen  hatte. 

In  rirano  ließ  FML.  Gyulai  zur  besseren  Vertheidigung  des 
H:if«Mis  i'int*  Battorio  für  <>  Geschütze  erbauen,  die  unter  der  Leitung  des 
('ai)itanlii'ut«'nants  Muralt,  uii<,n\ichtot  der  bestehenden,  höchst  ungünstigen 
Vrrliältnissc.  Wnuww  4  Wochen  vollendet  war;  der  i^^enannte  Militär-Com- 
inaiidaiit  iin  Küst»'nlando  spracli  deiiiselbcii  mittels  Befehles  vom  14.  De- 
(•»•nilMT  für  den  IiIcIhm  au  den  Ta^:  ir^'b'üften,  unverdrossenen  Fleiß  die  volle 
Anerkt'iinnnt^'  aus. 
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Die  Zustände  in  Ungarn  und  dessen  Nebenländern,  wovon  an  anderer 
Stelle  bereits  gesprochen  wurde  (siehe  Seite  323),  veranlassten  den  comman- 
dierenden  General  in  Graz,  FZM.  Gf.  Nugent,  nebst  der  Concentrierung 
seiner  verfügbaren  Streitkräfte,  auch  dem  Schutze  der  Landesgrenze  durch 
Befestigungen  seine  besondere  Aufmerksamkeit  zu  widmen;  derselbe  hatte 
sich  am  25.  September  mit  Capitänlieutenant  Pollini  nach  Kadkers- 
burg  und  dann  nach  Pettau  begeben,  um  persönlich  die  nöthigen  Er- 
hebungen zu  pflegen.  In  dem  späteren  Befehle  vom  22.  November  an  den 
Fortifications - Districts - Director  in  Graz,  Oberstlieutenant  Pott,  bezeich- 
nete er  das  Schloss  von  Pettau,  Eiegersburg  und  den  Schlossberg 
von  Graz  zur  Befestigung. 

Die  Ausführung  der  Arbeiten  an  letzterem  Punkte  übertrug  er  speciell 
dem  genannten  Oberstlieutenant  mit  jenem  Befehle,  welcher  bereits  auf 
Seite  324  angeführt  ist. 

Für  die  übrigen  Arbeiten  verwendete  er,  mit  nachträglicher  Geneh- 
migung des  Kriegs  -  Ministeriums,  den  von  Esseg  abgegangenen  Capitän- 
lieutenant Zwierlein  (siehe  Seite  324),  bei  gleichzeitiger  Eintheilung  in 
sein  Corps. 


Fortiflcations-Directionen  in  den  flbrigen  Ländern  Österreichs  und 
die  Ingenleur-lmter  in  Deutschland. 

Fortlfioatlons-Distrlots-  und  Fortlfioatioiis-Looal-Direotionen.  Vertlieüiuiir  des 

Personales. 

Außer  den  in  den  bisherigen  Capiteln  schon  abgehandelten  Fortifi- 
cations-Directionen  sind  noch  zu  nennen: 

Die  Fortifications-Districts-Directionen  in  Wien,  Brunn,  Prag  und 
Lemberg  mit  den  Fortifications-Local-Directionen  Wien,  Salzburg, 
Brunn,  Olmütz,  Prag,  Josefstadt,  Theresienstadt,  König- 
grätz  und  Lemberg;  die  Befestigungs-Bau-Direction  inBastadt,  die 
Ingenieur  -  Abtheilung  in  Mainz  und  die  Bundes  -  Militär  -  Commissiou  in 
Frankfurt  a.  M. 

Das  Ingenieur-Personale  bestand  zu  Anfang  1848  wie  folgt: 
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Districts- 

Direction 


Fortifi- 
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Districts- 
Director 


Fortifi- 
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Local- 

Direction 


FortificatioDs- 
Local-Director 


Zngetheilte  Offieiere 
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Brunn 


GM. 
Felix  V. 
Stregen 


GM. 

Karl 

Märtony 

V.  Köszcgh 


Wien 


Major  Rudolf 

Ritt.  y. 

Kronenfels 


Salzburg 


Major  Ludwig 
I  Edl.  V.  Ennhuber 


Hauptmann  Cornelius  t.  Warmb 
„  Leopold  Freih.  v- 

Haan 
,.  Josef  Deisler 

„  Karl  MOring 

„  Albert  BujanoTies 

von  Agg-Telek 
„  Alexander  Hoffmann 

von  Donnersberg 
Capitänlieutenant  Ernst  Schwarz 


Capitänlieut.  Vincenz  Libaczynski 
Oberlieut.  August  y.  Scheidlin 


BrQnn 


Olmütz 


Major 
Ritt.  V.  Ebner 


Oberst 
Emanuol  Zitta 


Captlt.  Franz  yon  Kaysersheimb 
Oberlieut.   Johann  Wolter  Edl. 

y.  Eckwehr 
Unterlieut.  Michael  Fastenberger 

V.  Wallau 


Hauptm.  Johann  Edl.  y.  Gaiszler 
Oberlieut.  Florostan  Gf. 
Rozwadowski 
„        Max  Edl.  y.  Hirsch 
yf        Victor  Freib.y.  Hackel- 
berg-Landau 
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lombardisch-venetianischen  Königreiche  das  Standrecht  zu  erklären,  betrat  die 
Revolution  den  großartigen  Schauplatz  jenseits  des  Rheines;  König  Ludwiu^ 
Philipp  von  Frankreich  dankte  ab,  die  königliche  Familie  floh  nach  Eosr- 
land  und  es  ward  eine  provisorische  Regierung  eingesetzt. 

Diese  Bewegung  schien  das  Signal  zu  sein,  um  den  allerorts  ange- 
häuften Zündstoff  zur  Explosion  zu  bringen. 

Waren  es  in  Deutschland  zumeist  die  kleinlichen  Verhältnisse  der 
Vielstaaterel,  die  weit  und  breit  die  Keime  der  Unzufriedenheit  nährten,  so 
gab  es  im  Gebiete  der  österreichischen  Länder  Bestrebungen,  die  auf  ein»» 
Lostrennung  vom  Ganzen  hinarbeiteten.  Von  Italien  und  Ungarn  ist  bereits 
gesprochen  worden,  aber  auch  „die  böhmische  Nation"  formulierte  in  einer 
am  11.  März  1848  im  Saale  des  heil.  Wenzels-Bades  zu  Prag  abgehaltenen 
Versammlung  ihre  „Forderungen"  und  am  12.  März  begann,  mit  der 
Berathung  der  „Studenten-Adresse"  in  der  Aula  der  Wiener  Universität 
jene  Reihe  rasch  einander  folgender  Ereignisse,  welche  das  ganze  Gebäude 
der  bisherigen  Staatskunst  vom  Grund  aus  erschüttern  sollten,  die  aber 
zugleich,  indem  sie  die  Macht  der  Centralgewalt  lähmten,  den  in  ver- 
schiedenen Theilen  des  Reiches  auftauchenden  Sonderbestrebungen  will- 
kommenen Vorschul)  leisteten. 

Doris  Mirx  Aui  13.  März  1848  erfolgte  der  Zusammentritt  der  niederOäterreichischen 

iarhspirie  Stände,    aber   auch    der    erste    StraHenauflauf,    der    das    bewaftnete    Ein- 
'  vri^dig"'  «^'•»»'^iten   des  Militärs   notliwendig   machte   und  Todto  und  Verwundete»  im 
Berlin.'   Gofoljife   hatte.    Deputationen   dringen   in    die  Hofburg,    es  erfolgt  die  Ab- 
dankung  Metternichs   und   die   erste   Volks])ewaffnung.     Am    14.    wird    die 
Pressfreiheit    verkündigt    und    die    Zusage    einer    zeitgemäßen    Verfassung 
gemacht.    Ab(»r  schon  am  16.  erfolgt   die  Abdankung  des  Polizei-Ministers 
S»Mllnitzky  und  dii»  Fortdrängung  des  Wiener  Bürgermeisters  Czapka. 
Ani   17.  findet  in  Wien  das  feierliche  Leichenbegängnis   der  am   13.  März 
(ict'alb'ncn   und   in    Krakau   die   Freilassung   der  politischen  Gefangenen 
statt   und   bietet   das  Seitenstück  zu  dem  am  gleichen  Tage  stattfindenden 
Triumphzuge   der   aus   ihren  Gefangnissen    in  Venedig   befreiten  Man  in 
und  Tommasco,   einem  Triumphzuge,   der   das  Signal  zum  Losbruche  in 
Mailand  am  IS.  März  gibt,  und  den  Anfang  macht  von  den  bereits  geschil- 
derten Ereignissen  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche.     Durch  ganz 
Italien  ertönt  jetzt  das  Kriegsgeschrei  liegen  Osterreich,   dessen  kaiserliches 
Wappen  in  Neapel  vom  Gesandtschafts-Hotel  am  25.  März  herabgerissen 
wird,    worauf   Fürst   Felix    Seh  warzenl)  er  g,    der   Gesandte   Österreichs, 
Stadt  und  Land  verlässt. 

Indessen  war,  unmittelbar  auf  die  Wiener  Ereignisse,  schon  am 
IS.  März  aueli  in  15  eil  in  der  ZusaninienstoU  zwischen  Civil  und  Militär 
ertol^t,  am  \\l  die  rpK-laniation  des  Kniiii^'s  Friedrich  Wilhelm  IV. 
an  «lie  l)«'rliiier  »TirauLren,  di»*  Kntternunir  <les  llilitärs  und  die  Volks- 
bewaffnung   dun]iü:«'s«'tzt,     ein     neues    Ministerium    bestellt^    am    20.    die 
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Freilassiiiig   der   grfangenen  Polt-n  erzwungen  und  mii  2k.  eine  abgesonderte 
VerwiiltuDg  für  Posen  gefordert 

Das  vom  Heidelberger  Sieljener*AiisscliH.sse  für  den  31.  März  in 
Frankfurt  u.  M.  einberufene  Vorparkuient  erkliirt  sieh  selbst  gegen  die 
Theilung  Polens  und  die  E'osener  Frage  für  eine  ottene,  schlügt  jedoch  ohne- 
weiters  S  c  li  1  e  s  w  i  g  zu  DeiitHcblaml  und  «o  beginnt  die  vorläufige  rVjn.^tituierung 
Deutschlands  mit  einer  stillschweigenden  Kriegserklärung  nach  xwei  Seiten. 
Von  der  einen  greifen  die  Polen,  die  sich  um  die,  ihnen  im  ersten  Freiheit^- 
tauniel  gemachten  Zusicherungen  so  rasch  betrogen  sahen,  zu  den  Waffen 
und  nöthigi^n  die  preußische  Kegierung  zu  militärischen  Gegenmaßregeln. 
Von  der  anderen  gewinnt  in  Kopenhagen  die  dänisch-nationale  Partei 
die  Oberhand,  dänische  Truppen  brechen  gegen  Süden  auf,  während  sich 
die  Deutsclien  in  den  aiifständisciien  Herzogthömern  unter  die  provisorische 
Kegierung  stellen,  wälu'end  täglich  wachsende  Freischaren  und  neuer  Zulauf  aus 
Deutschland  unter  die  Waffen  treten  und  eine  preußische  Heeres-Abtheilung 
Holstein  begetzt. 

In  Österreich  war  am  L  April  ein  provisorisches  Pressgesetz 
erschienen,  das  fast  iinmittelbar  darnach  von  den  Werkzeugen  der  vorwärts 
drängenden  Parteien  dem  Feuertode  gewidmet  ward;  aui  3.,  4.  und  a 
dankten  nach  einander  K  ü  b  e  c  k,  K  o  I  o  w^  r  a t,  Erzherzog  Ludwig  ab,  vom 
5.  bis  8.  gab  es  Aufläufe  und  andere  Demonstrationen,  am  11.  ersciuen 
Kaiser  Ferdinand  in  Press  bürg,  um  daselbst  persönlich  den  ungarisclien 
Landtag  zu  siddießen,  worauf  der  Sitz  der  ungarischen  Volksvertretung 
sofort  nach  Pest  verlegt  wurde.  Am  18.  tritt  der  Justiz  -  Präsident 
Gf  Taaffe,  der  letzte  der  früher  leitenden  Männer  zurück,  am  2L  über- 
nimmt Ficquelmont  den  Vorsitz  im  Ministerium,  am  25.  ersclieint  die 
neue  Verfassung,  welche  geeignet  scheint,  den  Volkern  den  Ausgangspunkt 
einer  neuen,  selbstthätigen  Entwicklung  zu  bieten.  Vom  28,  April  his  mm 
4.  Mai  siiul  es  fast  ausseldießlich  die  Wahlen  für  das  deutsche  Parlament, 
welche  das  öffentliche  Interesse  in  Anspruch  nehmen. 

In  Deutschland  aber  haben  die  Umtriebe  der  repul)Likanischen 
Partei  begonnen,  der  deutsch-dänische  Krieg  ist  im  vollen  Gange,  In 
Posen  erscheint  anfangs  April  der  preulHsche  General  Willisen  als 
königliclier  Commissär  mit  ausgedelmten  Vollmachten  zur  ßeruiiiguug  des 
Landes,  ohne  seinen  Zweck  zu  erreichen.  Er  trifft  am  11.  mit  den  Fülu^^rn 
der  polnischen  Kriegspartei  das  Cbereinkommen  von  Jaroslawice,  das 
dem  Großherzogthume  eigene  Civil-  und  Militär- Verwaltung  verspricht,  doch 
ändert  eine  königliche  Verordnung  vom  14.  die  Dinge,  indem  sie  die  mehr 
von  Deut-^chen  bewohnten,  w^estlichen  Kreise  von  den  übrigen,  fast  durchaus 
polnischen,  abtrennt. 

Als  die  Nachricht  hiervon  nach  Posen  gelangt,  legt  das  polnische 
National-Comite  feierliche  Verwahrung  gegen  diese  neueste  Theilung  Polens 
ein  und  der  bewaftneie  Widerstand  gewinnt  an  Stärke.  Es  kommt  zu  kurzen, 


PrjluittCho 

und  BchU'«- 
wfuf-bol- 

Krüge. 


544  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis  1851. 

raschen   Kämpfen   und   die   heftige    Aufregung    ergreift    das    benachbarte 
Galizien. 

Attf«t«id  in  Am  26.  April  1848  bricht    der  Aufstand  auch  in  Krakau   los,   die 

Krakau.  kaiserlichen  Tnippen  ziehen  sich,  einen  aufreibenden  Straßenkampf  zu  ver- 
meiden, aus  der  Stadt  zurück,  wobei  FML.  Gastiglione  durch  einen 
Schuss  verwundet  wird ;  doch  nach  zweistündiger  Beschießung  erklären  sich 
die  Aufstandischen  für  überwunden,  die  Capitulation  spricht  den  Belagerungs- 
zustand über  Stadt  und  Gebiet  aus  und  weist  alle  Emigranten  imd  nicht 
zuständigen  Personen  aus. 

„^.  Im  Monate  Mai  schien  die  Revolution  in  allen  Ländern  Mittel-Europas 

Bowcgung  einen  neuen  Schlag  führen  zu  wollen.  Am  4.  Mai  wurde  in  Frankreich 
die  Eepublik  feierlich  ausgerufen,  am  selben  Tage  wurde  auch  in  Wien 
Ficquelmont,  der  dem  gefährlichen  Treiben  der  Überstürzenden 
gegenüber  noch  einige  Festigkeit  entwickeln  zu  wollen  schien,  in  die 
Lage  gedrängt,  seine  Stelle  niederzulegen.  Nun  war  die  Leitung  der 
Geschäfte  in  die  Hände  Pillersdorfs  gelegt  worden.  Am  11.  wurde  die 
Wahlordnung  für  den  bevorstehenden  Reichstag  kundgemacht.  Allein  im 
Schöße  der  Parteien  war  man  längst  über  den  Standpunkt  der  octroyierten 
Verfassung  hinaus,  am  15.  wurde  eine  Sturmpetition  veranstaltet,  die 
kaiserliche  Burg  ward  von  drängenden  Massen  umlagert,  Pillersdorf 
von  allen  Seiten  bestürmt,  bis  er  nachgab  und  bis  die  Verfassung  am  16. 
zurückgenommen  und  die  Einberufung  eines  constituierenden  Reichstages 
mit  einer  Kammer  kundgemacht  wurde. 

Tags  darauf  verließ  der  Hof  in  aller  Stille  Schönbrunn  in  der 
Richtung  nach  Tirol  und  das  Ministerium,  das  sich  am  15.  durch  matt- 
herziges Nachgeben  schwach  gezeigt  hatte,  entwickelte  nun  nach  der  Abreise 
des  Hofes  eine  unnöthige  Energie  durch  die  Absicht,  die  akademische  Legion 
gewaltsam  aufzulösen. 

Das  führte  am  26.  zum  Bau  von  Barricaden  in  der  Inneren  Stadt  und 
Pillersdorf  sah  sich  gezwungen,  in  die  Einsetzung  eines  provisorischen 
Ausschusses  aus  Bürgern,  Nationalgarden  und  Studenten  zu  willigen. 

Auch  Berlin  hatte  seinen  15.  Mai,  und  an  anderen  Orten  Deutsch- 
lands gab  es  Gährungen,  die  durch  allerhand  selbst  geschaffene  Ver- 
tretungen noch  gesteigert  wurden. 

Am  18.  Mai  erfolgte  in  Frankfurt  a.  M.  die  Eröffnung  des  deutschen 
Parlaments. 

Inzwischen  hatte  die  revolutionäre  Propaganda,  nach  dem  Misslingen 
des  Aufstandes  in  Krakau,  ihr  nächstes  Augenmerk  auf  Prag  gerichtet, 
wo  die  Gemüther  des  slavischen  Theiles  der  Bevölkerung  in  eine  immer 
mehr  gereizte  Stimmung  gegen  Wien   und  Frankfurt  gerathen   waren. 

Bcwpjfunpr  Die  Kunde  von   den  Wiener  Ereignissen   des  15.,  16.  und  17.  Mai 

in  P"g    versetzten  Stadt  und  Land  in  die  größte  Aufregung,  Der  National-Ausschuss 


Thätigkoit  im  übri^^Hi  t^st^riMicli.   Dcut8i  bland. 


5^;i 


lind  der  Prag  er  GenieifMleraih  t^diickteii  tniie  feiorliche  Deputation  an  das 
kim.  HtiflagiT  nadi  Innsbruck.  Auf  die  Nadiiiclit  von  d**n  Vnr- 
fälleu  des  26.  umgab  sieb  der  Statthalttir,  Gt"  Thun,  im  Einvershlndnisse 
juit  dem  Laiides-CoiTmiandl«prenden,  mit  einem  aus  7  Vertrauensmannern 
dea  National-Ausschusses  gebildeten^  provisoriscijen  Stattbaltereiratlj  und  bat 
IQ  Innsbruck  um  die  Geuebmigung  dieses  Scbrittes.  Mittlerweile  nabte 
der  Erettnung^tag  des  Slaven-Coiigresses  —  der  2.  Juni  —  heran;  die 
Stadt  füllte  sieb  immer  mebr  mit  gebetenen  und  ungebetenen  Gasten;  re- 
velutioiiäre  Aussendlinge  schürten  in  den  Massen  und  unter  der  Universitäts- 
Jugend,  biüj  CS  am  Pfingstmontage  den  12.  Juni,  zmn  gewaltsamen  Losliriieb 
kam.  Die  Truppen  waren  liald  Herren  des  gr^jOten  Theiles  der  Stadt.  Vom 
Wiener  Ministerium  trafen  FZM,  Gf.  Menadorf  und  Hofratb  Kleczantsky 
ein,  um  eine  Vermittlung  anzubahnen.  Dieselbe  führte  jedoch  nicht  xum 
Ziele  und  am  17.  brachte  Fürst  Windiscb- G  raetz  nach  einem  kurzen 
BöDibardement  die  Aufständischen  zur  unbedingten  Unterwerfung. 

Am  24.  Juni  erscluen  Erzherzog  Johann  als  Stellvertreter  des  Kai^era 
in  Wien,  am  2Ü.  wurde  er  zum  deutschen  Keiebsverwescr  gewählt,  am  4.  Juli 
erschien  die  Frankfurter  Deputation  in  Wien,  am  5.  erfolgte  die  feier- 
liche Verkündigung  der  Anmihuie  der  Würde  des  lieichi>verweserÄ  und  die 
Proclamation  dt^s  Erzlierzogs  an  die  Wiener,  anti  8.  seine  Abreise,  am  II. 
der  feierüclre  Einzug  in  Frankfurt,  am  12.  die  Vorstellung  in  der  dortigen 
I*auls-Kircbe  und  der  8cbluas  der  Sitzungen  des  Bundesratbes. 

Aber  in  Wien  traten,  unmittelbar  nach  dem  Abgang  dos  Erzherzogs, 
der  seinen  kurzen  Aufenthalt  in  der  Uesidenz  benutzt  hatte,  um  die  vom  Hofe 
gewünschte  Vermittlung  zwischen  Ungarn  und  Kroatien  zu  versuchen,  wich- 
tige Veränderungen  ein :  P  i  1 1  e  r s  d  o  r  f  tlankte  am  8.  Juli  ab,  D  o  b  1  h  o  f 
wurde  mit  der  Bildung  eines  neuen  Ministeriums  betraut.  Am  10.  fand  die 
erste,  vorberathende  Sitzung  des  censtituierenden  Reichstages  statt,  am 
22.  Juli  wurde  er  feierlich  eröfthet. 

Die  ganze  Welt  erfüllte  der  Kriegsruhm  Radetzkys;  nur  die  ton- 
angebende Partei  in  der  Hauptstadt  seines  Vaterlandes  war  anderen  Sinnes. 

8eit  dem  12.  August  befand  sich  der  kais.  Hof  wieder  in  Wien.  Er 
hatte  sich  durch  die  feierlichen  Versicherungen  ungetrübter  Ruhe  und  Ord- 
nung bewegen  lassen,  seine  Zutluchtstätte  in  Tirol  aufzugeben.  Indessen  waren 
diese  Versicherungen  nicht  ernst;  es  kam  schon  am  22.  und  23.  zu  blutigen  Zu- 
sammenstößen wegen  des  vom  Arbeiter-Minister  herabgesetzten  Taglobnes,  und 
wenn  sich  auch,  der  augenblicklichen  Strömung  nachgebend,  der  Sieberbe its- 
Aussehuss  am  27.  August  auflöste,  so  gab  deshalb  die  Partei  ihr  Spiel  nicht 
auf.  Das  zeigte  sich  scbou  am  selben  Tage,  als  im  Reichstage  zw^ei  Abgeordnete 
eine  Anerkennungs-Adresse  für  die  kais.  Armee  in  Italien  befürworteten:. 
Lachen  und  Zischen  tönte  von  den  Bänken  der  Linken  und  der  Antrag  fiel. 

Babl  fand  sich  neuer  Zflndstoff  bei  den  Verbau  dUmgen  über 
Aufhebung  von  Rohot,  Zebenten  u.  a.,  und  auch  ungarisches  Geld  war  dabei 
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im  Spiel,  da  dem  Ministerium  in  Pest  daran  gelegen  war,  die  Regierung 
in  Wien  durch  fortwährende  Beschäftigung  im  eigenen  Hause  an  der  Be- 
einflussung dessen  zu  hindern,  was  jenseits  der  Leitha  vorgieng. 

october-  YfiQ  ÜQ  Bewehrung  in  Ungarn   wuchs,  ist  bereits  an  anderer  Stelle 

Wien,  angedeutet  worden.  Es  ist  auch  daraufhingewiesen  worden,  wie  die  Pest  er 
Keichstagspartei  alles  daran  setzte,  durch  Anfachung  eines  gewaltsamen  Los- 
bruches in  Wien  die  Kraft  des  dortigen  Ministeriums  zu  brechen. 

Der  Anlass  fand  sich  in  dem  angeordneten  Abmärsche  des  Grenadier- 
Bataillons  Bichter  nach  Ungarn  am  6.  October. 

Von  den  Parteiföhrem  überredete  Abtheilungen  der  National-Garde 
und  der  akademischen  Legion  warfen  sich  den  Grenadieren  —  an  welchen 
man  die  ganze  Nacht  hindurch  alle  Künste  der  Verlockung  und  manches 
Mittel  der  Berauschung  versucht  hatte  —  und  jenen  Truppen- Abtheilungen, 
welche  den  Abmarsch  der  Grenadiere  decken  sollten,  au  der  Tabor-Brücke 
entgegen.  Es  kam  zum  Kampfe;  derselbe  pflanzte  sich  bald  in  die  Stadt 
hinein  fort.  Nach  mehrstündigem,  wechselvollem,  mit  vielen  Opfern  auf 
beiden  Seiten  erfolgtem  Bingen  befahl  der  Kriegs-Minister,  die  Truppen  auf 
allen  Punkten  zunickzuziehen  und  entschied  damit  das  Schicksal  der  Stadt 
und  das  seine. 

Er  fiel  noch  an  demselben  Abende  der  entfesselten  Volkswuth  zum  Opfer. 

Am  Morgen  des  folgenden  Tages,  des  7.  October,  gerieth  das  letzte 
Bollwerk  des  Militärs,  das  kais.  Zeughaus,  in  die  Hände  der  Aufständischen. 
Das  Ministerium  war  gesprengt,  der  Hof  verließ  Schönbrunn,  um  in 
der  mährischen  Festung  Ol  mutz  Zuflucht  zu  finden. 

Die  Garnison  der  Stadt  Wien  bestand  zu  Anfang  des  Monates 
October  aus  den  Grenadier-Bataillonen  Schwarzl,  Strastil,  Gaus, 
Kichter  (das  Bataillon  Ferrari  war  einige  Tage  früher  nach  Pressburg 
abgegangen),  3  Bataillonen  N  a  s  s  a  u ,  2  Landwehr-Bataillonen :  S  t  e  p  h  a  n  und 
KhevenhüUer;  12.  Jäger  -  Bataillon ;  4  Compagnien  Pionniere;  6  Esca- 
dronen  Mengen-  Kürassiere ;  6  Escadronen  W  r  b  n  a  -  Cheveauxlegers ; 
3  Geschütz-Batterien  mit  ebensoviel  Brigaden  Artillerie. 

Von  diesen  Truppen  hatte  sich  das  Grenadier-Bataillon  Bichter  in- 
folge der  Ereignisse  des  6.  October  theilweise  aufgelöst;  von  den  übrigen 
waren  das  Jäger-Bataillon,  8  Compagnien  Infanterie  und  6  Escadronen  in 
die  Gegend  von  Schönbrunn  zum  Schutze  des  kais.  Hoflagers  entsendet. 

FML.  Karl  Gf.  Auersperg  hatte  den  Befehl  Latours,  das  Feuer 
allenthalben  einzustellen  und  die  Truppen  zurückzuziehen,  in  eben  dem 
Augenblicke  erhalten,  da  FML.  C  so  rieh  an  der  Spitze  der  vom  Tabor 
sich  zurückziehenden  Truppen  im  Begrifte  war,  den  Übergang  über  die 
Ferdinands-Brücke  zu  erzwingen. 

So  musste  er  seine  Truppen  in  den  Schwarzenberg- Garten,  den 
man  durch  Einreißen  der  Scheidemauer  mit  dem  Bei  ved er e- Garten 
verband,  zurückziehen. 
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/QU  da  sandte  er  mn  7.  Octo1>er  einen  Courier  an  den  Fiirsten 
Wiudisch-ür  a  eta  und  erhielt  darauf  die  Naclirielit,  dass  Ilili'e  eliebakl 
gesandt  werde,  deu  Ratli,  eine  beobachtende  Stellung  emzuuehmen. 

Noch   ehe   aber   von   Böhmen  Unterstütznng   aogelangt  war,   ersdiien 
J  e  1 1  a  c li  i  c  b,   der   Banus   von  Kroatien,   in  der  Nähe  W  i  e  n  s.    Seine  An- 
naliening  brachte  wohl  eine  willkonniiene  Verstärkung,  aber  die  ihm  nach- 
rückentlen  Magjaren  unter  Moga  führten  eine  neue,  droliende  Gefahr  heran. 
Am    10,   October  war   Jellacbich    auf  dem  Laaer   Berge   ange- 
kommen  und   lud  den  Commandierendeu    von  Wien  zu  einer  persönlichen 
Zusammenkunft   und    Besprechung   ein.     Das   Ergebnii?   derselben    war   der 
Entscbluss  Auerspergs,  seine  Truppen  au8  der  Stadt  herauszuziehen,  uml 
.sie,  mit  denen  des  Banus  vereint,   in  eine  geeignete  Stellung  auBerbalb  der 
IStitdt  zu  fuhren,  uiu  von  dort  säowobl  die  Stadt,  als  die  ungarische  Grenze  zu 
tbeobachten  und  etwaigen  Unteniclmiungen  von  beiden  Seiten  entgegenzutreten. 
Diese  Stellung  sollte  nur  dann  aufgegeVien  werden,  wenn  Moga  mit 
überlegenen    Kräften    anrückte.     In    diesem    Falle    war   der   Rückzug   nach 
Krems    geplant,    woselbst    der   Anmarsch    der    böhmischen   Armee    unter 
lWindisch-(i  raetz  erwartet  werden  sollte. 

Im   Sinne   dieses   Beschlusses   räumte   Auersperg   am  1:,^  Octo!N*r 

[seine  Position  im  Schwarzenberg-  und  Belvedere-tiarten,  verlegte  sein  Haupt- 

[quartier  nach  I  nzersdorf  uinl  besetzte  mit  seinen  Truppen  die  südlichen 

I Abhänge   des   Luaer   Berges,    dann   die   Höhe   des  Wiener    Berges   bis 

[zur  Sehonbrunner   Uloiieite;    bei    der  „Spinnerin   am  Krenz",   bei  den 

^sieben  Ziegelhütten**    am    Wiener   Berg,    dann  qner   über   die   Laxeii- 

burger  Allee   wurden   Verschanzungen    aufgeworfen,   vor    allen    runkten 

kleinere  Posten  gegen  die  Stadt  vorgeschoben.  Im  Kücken  dieser  Aulstellung 

wurden  M  o  d  1  i  n  g,  B  a  d  e  n  und  Wr.  -  K  e  u  s  t  a  d  t  besetzt. 

J  e  1 1  a  c  h  i  c  h  schlug  sein  Haupti^uartier  in  Z  w  ö  1  f  a  i  i  n  g  auf,  schob 
seine  Vortruppen  bis  über  die  Fischau  hinaus  und  hielt  gegen  die  iStadt 
hin  die  Abfälle  des  Laaer  Berges,  sowie  die  Simmeringer  Heide  be- 
setzt. Das  feste  Neugebäude  bildete  hier  den  wichtigsten  Stützpunkt.  Oberst 
Heller  vom  General -Quartiermeister -Stabe  führte  hier  den  Befehl  und 
hatte  es  mit  2  Bataillonen  Infanterie  und  mehreren  Geschützen  im  Falle 
eines  Angriffes  selbständig  zu  vertheidigen ;  einige  eüeuds  errichtete  Feld- 
verschanzungen verstärkten  seine  Stellung,  Sßdwärts  standen  die  Truppen 
des  Banus  bis  Hauchen  wart,  Himberg  uud  Biedermanusdorf. 

Am  8.  October  abends  empfleng  W  i  n  d  i  s  c  h  -  G  r  a  e  t  z  die  ersten 
näheren  Nachrichten  über  die  Ereignisse  des  tl  October.  Noch  in  derselben 
Nacht  entsendete  er  den  Hauptmann  Drechsler  des  General-Quartier- 
meister-Stabes, um  sich  über  die  Sicherheit  des  Hofes  Überzeugung  zu 
verschaffen,  die  er  am  \l  durch  Gf  Pdlffy,  uud  dann  durch  den  ge- 
nannten Hauptmann  mit  der  Nachricht  erhielt,  dass  der  Hof  unter  Be- 
deckimg der  Brigade  Parrot  in  Olmötz  angekommen  sei. 
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Schon  befanden  sich  auch  seine  Couriere  auf  dem  Wege  nach  Brunn 
id  Erakau,  um  den  dort  commandierenden  Generalen  die  schleunige 
bsendung  aller  entbehrlichen  Truppen  gegen  Wien  ans  Herz  zu  legen. 
Noch  in  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  traf  Major  Coudenhove  vom 
Qrsten  Beuss,  am  andern  Tag  Hauptmann  Theobald  vom  Gf.  Schlick 
lit  der  Zusage  kräftigster  Unterstützung  in  Prag  ein. 

Windisch-Graetz  hatte  im  Stillen  längst  seine  Anstalten  für  den 
iißersten  Fall  getroffen. 

Die  Marschweisungen  für  alle  in  Böhmen  verfügbaren  Truppenkörper 
raren  seit  Wochen  vorbereitet,  am  9.  giengen  sie  nach  allen  Kichtungen 
b,  begleitet  von  einem  Tagsbefehl,  worin  der  Commandierende  seinen  Ent- 
chluss  ankündigte,  ;,gegen  die  Residenz  Wien  aufzubrechen  und  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  dort  einzuschreiten,  wo  es  das  Geffihl  ftLr  Pflicht, 
5hre  und  Recht  gebieten  wird".  Die  Truppen  sollten  am  21.  und  22.  vor 
iVien  stehen. 

Am  selben  Tage  wurden  Truppen  mittels  Separatzuges  von  Prag  ab- 
gesendet, um  auf  der  ganzen  Strecke  von  Bechowic  bis  Olmütz  alle 
Bahnhöfe  zu  besetzen;  che  der  Morgen  des  10.  anbrach,  war  der  Befehl 
vollzogen.  In  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  gieng  GM.  Wyss  nach  Olmütz 
ab,  um  die  Bahnlinie  von  da  weiter  nach  Lundenburg,  womöglich  bis 
Gänserndorf  zu  sichern,  die  March- Brücken  beiHohenau,  Dürnkrut 
und  Angern  zu  besetzen,  die  in  Lundenburg  eintrelTenden  Truppen 
zu  sammeln  und  staffeiförmig  vorzuschieben,  Jedlersee  und  Jedlers- 
dorf  zu  besetzen,  Wien  vom  Marchfelde  abzusperren,  und  die  Flügelbahn 
nach  Pressburg  zu  imterbrechen. 

Am  11.  nachmittags  richtete  der  Fürst  einen  Aufruf  an  die  Bewohner 
Böhmens,    „mit   der  Überzeugung,   dass   Ruhe   und  Ordnung   nach  seinem 
Abmärsche  nicht  gestört  würden'*,  und  am  15.  war  die  Abreise  des  Haupt- 
quartiers  bereit,   als   der   von   Jellachich   und   Auersperg   gesendete 
Oberlieutenant  Stenglein  eintraf,  die  Verabredungen  vom  10.  mitzutheilen. 
Am   IT),   traf  Windisch-Graetz  in   Olmütz   ein.     Das  System, 
welches   angenommen   wurde,   gieng   von    der   ununterbrochenen   Aufrecht- 
lialtung  der  seitherigen  Kegierungsweise,  mit  dem  Ministerium  unmittelbar 
zur   Seite   des   Thrones   und   dem   constitutionellen    Reichstage   aus,    welch 
letzterer  nur  aus   seiner  ])isherigt'n  Umgebung   herauszuziehen   und  in  eine 
unbt'fiingene   Landstadt   zu   verlegen    wäre,   um  daselbst  in  kürzester  Frist 
Jio  Ht'rstt'llung  einor  zwisclien  Thron  und  Völkern  vereinbarten  Verfessung 
vnlli'ihl»Mi  zu  können.  Diesen  IMan  vertraten  aucli  Felix  Schwarzenberg 
uinl  S  t  a  «1  i «» ii :  W  i  n  d  i  s  r  li  -  <  i  r  a  e  t  z  war  mit  dem  Beifügen  einverstanden, 
,la^>i    das  MinisttM-iuni    olim»  sein  AVissrn  keimMi  wichtiiren  Schritt,  nament- 
li«li  k«'in»'  niuMiiisatoriscln'  VoräiidoniiiLr  uiitern»'hni»Mi  werde.  Vor  der  Welt 
wind«'    nun    di«*    Krhrbuni:  Wi  n d  1  s«Mi  -  G  r  a «' t  z'   z\mi   F»ddmarschall    mit 
l'l»orir»'lmiii;    d»'r    IV.M. -riiarir"    und    d»'ss.'n    unbesi^lirankt»»  Vollmacht    zur 
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Wiederherstellung  der  Ordnung  und  Gesetzlichkeit  im  außer -italienischen 
Österreich  bekannt. 

Die  Truppen,  welche  Windisch-Graetz  zum  Aufbruche  nach 
Wien  bestimmte,  waren  die  in  Frag  garnisonierenden  3  Grenadier-Ba- 
taillone, 10  Bataillone  Infanterie,  3  Bataillone  Jäger,  24  Escadronen» 
54  Geschütze  und  4  Kriegt^-Bruekefi-Equipagen  mit  der  nöthigen  Mannschaft 
und  mehrere  Abtheilungen  technischer  Truppen. 

Der  Truppenstand  des  mährischen  General-Commandos  war  duxch 
vielfache  Entsendungen  nach  Italien,  iHid  in  den  letzten  Wochen  nacli 
Press  bürg,  sehr  geschwächt;  dennoch  ließ  Fürst  Reuss  noch  3  Bataillone 
und  1  Division  Auersper g-Kürassiere  aufbrechen. 

Schlick  sandte  aus  Westgalizien  4  Bataillone,  1  Division  Karl- 
Cbevauxlegers  und  1  Cavallerie-Batterie ;  das  I.Bataillon  Schön  hals  und 
Parma  waren  schon  am  4.  von  Krakau  mit  der  Bestimmung  abgegangen, 
sich  in  Schlosshof  an  der  Grenze  von  Ungarn  zu  sammeln. 

Ebenso  war  auf  Latours  Veranlassung  GM.  Simunicb,  mit  5  Ba- 
taillonen, 2  E.stmdronen  und  2  ii-p fündigen  Batterien,  anfangs  October  von 
Pukla  aufgehrochen,  von  wo  er  ursprünglich  in  Ungarn  einrücken  und 
von  Ka schau  her  die  Unternehmung  des  Banus  gegen  Pest  unterstützen 
sollte;  die  Nacbricbt  von  den  Wiener  Ereignissen  und  die  von  Wind is ch- 
Graetz  nach  llalizien  gesandten  Mittheilungen  brachten  es  von  diesem 
Befehle  ab,  undSimunich  marschierte  gegen  Saybusch,  um  sich  fortan 
nach  den  Weisungen  des  Feldmarschalls  zu  richten. 

Von  den  gegen  Wien  beorderten  Truppen  konnten  die  wenigsten  die 
Eisenbahn  benutzen,  die  meisten  mussten  marschieren.  Viele  der  aus  Böhmen 
abrückenden  schlugen  die  Richtung  über  Tabor  und  Hörn  oder  über 
Kamenic  und  Deutscb-Brod  nach  Iglau  und  Znaim  ein. 

Die  in  Budweis,  Tabor  imd  Pisek  dislocierteu  Bataillone,  zu 
denen  zwei  Divisionen  Ficquelmont -Dragoner  am  15.  in  Budweis  ein- 
trafen, erhielten  BefeU,  in  Eilmärschen  nach  Krems  und  Stein  auf- 
zubrechen, von  da  nach  Maut  er  n  die  Donau  zu  übersetzen,  längs  der 
Krems  in  das  Tnllner  Feld  herabzurüeken,  sich  des  Überganges  bei 
Klosterne  üb  urg  zu  versichern  und  sodann  Wien  von  der  Kahlen- 
b erger  Seite  abzuschließen. 

FML.  Bamberg,  den  Befehl  über  die  Bud weiser  Brigade  über- 
nehmend, erreichte  mit  derselben  am  18.  und  19.  Krems,  wo  er  bereits 
den  Obersten  Pott  antraf;  auch  die  vom  Geleite  der  Kaiserreise  zurück- 
kehrenden Truppen  des  GM.  Parrot  trafen  in  Krems  ein  und  traten 
unter  Eamhergs  Commando. 

Der  Hauptsammelpunkt  der  übrigen,  aus  Böhmen,  Mähren  und 
Galizien  einlangenden  Truppen  war  Lundenburg. 

Am  16.  October  gieng  GM.  Bellegarde  auf  Windisch-Graetz* 
Befehl  mit  1  Bataillon,  4  Eseadronen,  1  .Sappeur-Compagnie  und  1  Cavalleric- 
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Batterie  an  die  untere  March  zur  Auskundung  der  nngarischen 
Grenze  ab.  Ebenso  kam  der  Befehl,  die  Donau  von  Wien  abwärts  zu 
sperren,  zu  welchem  Zwecke  GM.  Wyss  Strandbatterien  auf  der  Lobau 
errichten  ließ.  Der  Pionnier-Commandant  in  Elosterneuburg,  Oberst 
Schön,  erhielt  die  Weisung,  seine  Mannschaft  fQr  den  Bau  einer  oder 
mehrerer  Brücken  in  Bereitschaft  zu  halten. 

Simunich,    der   in    dem  Winkel   zwischen   der  Tatra    und    dem 
Jablunka-Pass    eingetroffen   war,   bekam  die  Weisung,    in  Ungarn   ein- 
.zurücken   und   durch   einen  Marsch  auf  Pressburg   die    Unternehmung 
der  Hauptarmee  zu  unterstützen. 

Die  Ausführung  dieser  verschiedenen  Befehle  gieng  ohne  Störong 
vor  sich. 

Der  größte  Theil  der  bei  Lundenburg  versammelten  Truppen  zog 
gegen  das  Marchfeld,  wo  sie  bei  Stammorsdorf,  Jedlersee  und  beim 
„Eendezvous"  ein  Lager  bezogen. 

Am  19.  brach  Bamberg,  das  4.  Bataillon  Hess  zur  Bewachung 
der  Donau-Brücke  zurücklassend,  von  Krems  auf  und  zog  in  3  Colonnen 
überTulbing,  Ktrling  und  längs  der  Donau  über  Eritzendorf  nach 
Elosterneuburg,  wo  die  ersten  Abtheilungen  am  selben  Tage  nach- 
mittags eintrafen,  während  um  dieselbe  Zeit  das  2.  Bataillon  Stefan, 
das  am  17.  von  Krems  nach  Herzogenburg  abmarschiert  war,  von 
Sieghardtskirchen  über  Purkersdorf,  St.  Veit  und  Hietzing 
in  Inzersdorf  einrückte. 

Indessen  ward  in  Wien  seitens  der  Aufständischen,  im  Bewusstsein 
der  Folgen  der  am  Kriegs-Minister  verübten  Ermordung,  zum  hartnackigen 
Widerstände  gerüstet.  Es  wurden  die  Stadtthore  besetzt,  zu  den  schon  be- 
stehenden Barricaden  neue  errichtet  und  zur  Bewaffnung  des  Pöbels  das 
kais.  Zeugliaus  gestürmt  und  geplündert. 

Dadurch  waren  alle  ruhigen  Elemente  und  die  Männer  der  Ordnungs- 
partei derart  entmuthigt,  dass  sie  den  Aufständischen  vollständig  das  Feld 
räumten  und  dass  der  durch  die  Flucht  vieler  Abgeordneter  gelichtet« 
Reichstag  und  der  am  7.  Octo])er  neu  constituierte  Gemeinderath  sich  der 
Aufgabe,  mit  den  zurückgebliebenen  Organen  der  Regierung  für  die  Wieder- 
herstellung der  Ruhe  zu  sorgiMi,  wohl  nur  sehr  schwer  unterfangen  konnten. 

Xach  dem  Abzüge  Auerspergs  und  dem  Erscheinen  Jellachich\ 
sowie  auf  die  Nachricht,  dass  Windisch-Graetz  mit  der  Bildung  einer 
Armee  zur  Bezwingung  von  Wien  betraut  sei,  ward  die  Vertheidigung  der 
Hjniptstadt  im  größeren  Maßstäbe  organisiert. 

Am  12.  ()cto])er  wurde  auf  Andringen  des  „Studenten- Ausschusses" 
\\\u\  «ler  (Innokratisclien  Vereine  vom  Keichsrathe  der  ehemalige  k.  k.  Ober- 
li«'utrii:int  NVjmizo]  M  e  s  s  e  ii  h  a  u  s  e  r  zum  Ober-Coiiimandanten  der  National- 
Ganlr  rrniinnt.  ihm  seihst  wurde  ein  GtMieralstab  beigt^üfeben,  und  an  dessen 
Sjütz»'  Hank  ^M»st»»llt.  Die  b»»watfneten  Arbeiter  wurden  in  eine  Mobil-Oarde 
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"oingpreiht  die  Verpflf^ii^nng  und  der  Unterhalt  dem  öemeinderatlie  über- 
tragen, Wien  selbst  wurde  dnrcli  Me ss€<n hause r,  Hauk,  Fenneberg, 
Wutsehel  und  Frank  und  dem.  bei  der  niilitärischr^o  Organisation  des 
Aufstandes  vorzüglich  betheiligten  Polen,  General  Bern,  der  zuerst  das 
Commando  der  gesainoiten  Artillerie,  dann  (am  15.  Ortobor)  auch  das  der 
Mol^il-darde  übernahm,  in  ein  Kriegslager  verwandelt 

Fast  willenlos  mussten  sich  der  Beicharath  und  der  Gemeinderath 
den  getroffenen  Anordnungen  fügen.  Selbst  der  Kegierungs Vertreter,  Finanz- 
Minister  Kran 8,  stellte  eine  vom  Keichstage  genehmigte  Summe  von 
SCKJiKXl  fl.  zur  Unterstützung  unbemittelter  Garden  zur  Verfügung.  Wer 
waffenfähig  war  und  nicht  den  Nachweis  einer  Befreiung  erw^arb,  wurde  lo 
die  National-  oder  Mobü-Garde  eingereiht  An  den  Linien wfdlen  erricbtete 
man  Harricaden  und  an  den  offenen  Punkten  Schanzen  und  Verliaue, 

Am  17.  bezog  General  Bern  mit  der  Mobil-Garde  ein  Lager  im 
Bei V ödere.  M essenhause r  verlegte  das  gesammte  Hauptquartier  in 
das  S  c  h  w  a  r  z  e  n  h  e  r  g  -Palais. 

Am  l\h  October  verließ  Windisch- Q  raetz  Olmütz  und  traf 
abends  in  Lundenburg  ein,  wo  er  sein  Hauptquartier  aufschlug,  am  20. 
erließ  er  einen  Aufruf  „an  die  Bewohner  Wiens",  worin  er  „mit  allen  Voll- 
macliten  ausgerüstet,  um  den  dermalen  herrschenden,  gesetzlosen  Zustünden 
ohne  Zeitverlust  ein  Ziel  zu  setzen^,  Stadt,  Vorstädte  und  Umgebung  in 
Belagerungszustand  erklärte,  sämmtliche  Civil-Behörden  unter  die  militärische 
Autoritüt  stellte  und  gegen  die  Übertreter  seiner  Verfügungen  das  Stand- 
recht  ausspracli. 

Am  21.  October  verlegte  der  Marschall  sein  Hauptquartier  nach 
Stammersdorf,  und  vollendete  FML,  Ramberg  seinen  Aufmarsch  am 
rech teu  D onan-Ufer.  Gberst  S  i  m  b  s  c  li  e  n  braoh  von  K  ö  n  i  g  s  t  e  1 1  e  n  auf, 
marschierte  über  das  Gebirge  nach  P  ö t  z  1  e  i  n  s  d  o  rf  und  G  e  r  s  t  h  o  f  und 
schob  seine  Vortruppen  bis  IV einhaus  und  Währing  vorj  ilun  zur 
Linken  dehnte  GM.  Parrot  seine  Stellung,  deren  Mittelpunkt  die  beherr- 
schende Höhe  der  Türken  schanze  Idldete,  bis  an  den  Donau-Canal  aus 
und  besetzte  D  ö  b  1  i  n  g  und  Heiligen  s  i a  d  t. 

Die  Cavallerie-Brigade  Bellegarde  war  von  ihrem  Streifzuge  ein- 
gerückt. 

Während  auf  diese  Weise  auf  der  Nordwest-Seite  der  Stadt  alles  noch 
im  ruhigen  Wege  ablief,  fand  in  entgegengesetzter  Hichtung,  im  Südosten 
von  Wien,  eine  Bewegung  statt,  die  einen  ernsteren  Charakter  annehmen 
zu  wollen  schien.  Moga,  der  nach  dem  übereilten  Ruckzuge*)  am  18,  die 


')  Müga  stand I  nacbdera  er  Jel lach  ich  bis  an  die  Loitha  gefolgt  war»  and 
wartete  auf  eine  Aoffurdening  des  Wiener  GemeinderathL>8,  ihra  Hilfe  zu  bringen;  als 
dieser  Ruf  nicht  erfolget e,  lieü  Moga  am  17-  eine  Vorriu'kung  heginnen,  zog  aber  achon 
am  18  seine  Trupiioti  wieder  RiirÜ<  k  und  VuÜ  alle  lOnstlii^hea  FlussüberglÜJgo  sterstörea, 
die  natürliebi^n  unlirauchbar  macheij. 
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Flussübergänge  über  die  Leitha  wieder  hatte  herstellen  lassen,  setzte  sich 
am  21.  neuerdings  in  Marsch,  kam  mit  J ellachic h'  Truppen  ins  Gefecht, 
zog  sich  jedoch  wider  Erwarten  zurück  und  nahm  mit  Anbruch  des  nächsten 
Tages  seine  frühere  Stellung  bei  Parndorf  ein. 

Auf  die  Meldung  hievon  ließ  Windisch-Graetz  am  22.  GM.  Collo- 
redo  (5.  Jäger-Bataillon,  3  Bataillone  Infanterie,  1  Division  Kaiser- 
Kürassiere,  1  6-pfQndige  Batterie)  sogleich  über  Kagran  und  Aspern 
in  die  Lob  au  rücken,  die  Donau  übersetzen  und  über  Kaiser-Ebers- 
dorf nach  Laa  marschieren,  um  sich  dem  Banus  zur  Verfügung  zu  stellen; 
gleichzeitig  wurde  GM.  Chizzola  (12.  Jäger-Bataillon,  2  Infanterie- 
Bataillone,  1  6-pfündige  Batterie)  nach  Lang- Enzersdorf  entsendet,  um 
von  da  aus  das  andere  Ufer  zu  gewinnen  und  eine  engere  Verbindung 
zwischen  den  Truppen  Bambergs  und  Auersperg  herzustellen.  Der 
Übergang  konnte  infolge  stürmischen  Wetters,  das  den  Brückenschlag  nicht 
gestattete,  und  —  erst  nach  Vertreibung  der  Aufständischen  aus  der 
Brigitteui-Au  durch  Geschützfeuer  —  theils  durch  Pionniere  auf  Pontons, 
theils  am  23.  durch  Dampfschiffe  bewirkt  werden;  Chizzola  bezog  ein 
Lager  bei  Breitensee,  besetzte  Neu-Lerchenfeld  und  Ott^kring 
und    schob   kleinere  Abtheilungen  gegen  Hern  als   und  Fünfhaps   vor. 

Am  linken  Donau-Ufer  hielten  die  Truppen  des  GM.  Wyss  Florids- 
dorf  und  die  „schwarze  Lacke ^  besetzt,  die  theilweise  beschädigten,  größeren 
Tabor-Brücken  wurden  in  Stand  gesetzt,  ihre  Zugänge  durch  Geschütze 
gedeckt. 

Die  am  rechten  Ufer  des  Donau-Canals  gelegene  Stadt  war  jetzt  auf 
Schussweite  vollständig  eingeschlossen. 

Im  Hauptquartier  zu  Stammersdorf  gab  es  mittlerweile  allerhand 
diplomatische  Verhandlungen  oder  doch  Anknüpfungen.  Am  22.  morgens 
wurden  Wiener  Abgesandte  empfangen,  und  ihnen  das  kais.  Manifest  vom 
IG.  und  das  Schriftstück,  mit  welchem  über  die  Stadt  der  Belagerungszustand 
verhängt  wurde,  mitgegeben;  doch  ohne  Erfolg. 

Am  23.  wurde  der  am  vorigen  Tage  abgebrochene  Brückenschlag  oberhalb 
Nussdorf  wieder  in  Angriff  genommen  und  war  um  12  Uhr  vormittags 
beendet.  Gegen  Mittag  begannen  die  Cavallerie-Brigade  Bellegarde,  die 
Haupt-Artillerie-Keserve,  2  Compagnien  Sappeure  und  ebensoviel  Pionniere 
den  Übergang,  während  das  Hauptquartier  des  Marschalls  von  den  2  Dampfern, 
die  Brigade  Schütte  theilweise  auf  Plätten  auf  das  andere  Ufer  gebracht 
wurden.  Abtheilungen  der  Brigade  Wyss  am  linken  Donau-Ufer  und  der 
Division  Bamberg  am  rechten  beschützten  den  Übergang,  der  bis  in  die 
Nacht  hinein  dauerte.  Die  Truppen  hatten,  da  der  Marsch  größerer  Colonnen 
im  Weichbilde  der  Stadt  nicht  räthlich  schien,  auf  der  Straße  über  Kloster- 
ne üb  urg  und  Greifenstein  das  TuUner-Feld  zu  gewinnen,  und  am 
24,  über  den  Biederberg,  Purkersdorf,  Mariabrunn,  St.  Veit 
und    Schönbrunn    zu    marschieren,     um    ein    Lager    bei    Er  laa    und 
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Vösendorf  zu  bezieheiL  Bei  S tammersdorf  niid  Jedlersee  blieb  nur 
eine  kleinere  Cavallerie-Abtlieilung  zurück. 

Die  bedrohliche  Rührigkeit  im  kais.  Lager  entgieng  den  Aufständischen 
nicht  und  schon  im  Laufe  des  Vormittags  wurden  die  Cernierungs-Truppen 
von  mehreren  Punkten  des  Linienwalles  und  von  den  Thoren  aus  beschossen» 
so  dass  sie  zu  üegenmaßregeln  schreiten  muasteu,  so  bei  der  Hnrnalser- 
und  bei  der  Kussdorfer-Linie ;  auch  die  Vorposten  der  Brigade  Wysa  am 
Ufer  der  yj^schwarzen  Lacke^'  und  bei  den  Donau-Brücken  wurden  von  der 
Brigittenau  aus   und  vom  Tabor  belästigt 

Am  23.  traf  auch  die  Proclamation  Radetzkys  an  die  „Soldaten 
der  Garnison  von  Wien''  ein,  worin  es  hieÜ:  „Ich  bin  nicht  Euer  com- 
mandierender  General,  Ihr  seid  nicht  gewohnt  auf  meine  Stimme  zu  hören; 
doch  als  Feldniarschall  und  ältester  Soldat  der  Armee  steht  mir  das  Recht 
zu»  ein  ernstes  Wort  an  Euch  zu  richten.  Unerhörte  Dinge  haben  unter 
Euern  Augen  in  Wien  stattgefunden,  Österreichs  mackellose  Fahne  ist  durch 
Verrath  und  Blut  befleckt,  Soldaten,  Schmerz  ergriff  mich,  Tiiränen  erfüllten 
mein  altes  Auge,  als  ich  die  Kunde  dieser  in  den  Anualen  der  öster- 
reichischen Kriegsgeschichte  unerhörteü  Schandtbaten  empfieng.  Möge  Gottes 
(jinade  mir  gestatten,  den  Tag  zu  erleben,  wo  man  sagen  wird,  die  Armee 
liat  Österreich  gerettet!  Dann  erst  wird  der  6.  und  7,  October  dieses 
unbeilschwangeren  Jahres  gesühnt  sein;  dann  reicht  Euch  die  Armee  von 
Italien,  die  jetzt  die  Grenzmarken  der  Monarchie  gegen  die  üuOeren  Feinde 
schützt,  die  Bruderhand"* 

Am  23.  October  befand  sich  das  Hauptquartier  des  FM,  Wiudiscb- 
Graetzin  Hetzendorf,  wo  ihn  Auersperg  an  der  Spitze  der  Generalität 
empfieng;  von  hier  aus  sandte  er  eine  Proclamation  nach  Wien,  worin  gefordert 
ward,  binnen  48  Stunden  die  Unterwerfung  auszusprechen,  Waften  abzuliefern, 
die  Vorsieher  der  akademischen  Legion  und  12  Studenten  als  GeiOeln  zu  stellen 
und  mehrere  andere  Personen  auszuliefern,  alle  bewaflneten  Corps  aufzulösen, 
alle  Clubs  aufzuheben  etc.  24  Stunden  wurden  zur  Bekanntmachung  ge- 
wahrt, so  dass  nach  3  Tagen  die  Frist  abgelaufen  war. 

Wie  am  23*  so  fanden  auch  am  24.  einzelne  Scharmützel  statt,  so 
zunilchst  der  Währinger-  und  Hernalser-Linie ;  doch  war  alles,  dem  Befehl 
entsprechend,  nur  auf  ein  Abweisen  von  Angriffen  beschränkt;  nur  gegen 
die  Brigittenau  wurde  angriffs weise  vorgegangen,  und  um  4  Uhr  nachmittags 
ließ  Wyss  das  3.  Bataillon  Fürsten  wärt  her  über  die  bereits  wieder 
in  Stand  gesetzte  Schlagbrücke  über  die  große  Donau  rücken,  besetzte  die 
Zwischenbrücken-Au  und  stand  am  linken  Ufer  der  kleinen  Donau,  während 
die  Truppen  Rambergs  die  Brigittenau  in  ihrer  Gewalt  hatten. 

Am  22.  October  erschien  ein  kais,  Manifest,  in  welchem  gesagt 
wurde,  „dass  der  Reichstag  seine  Sitzungen  in  Wien  unterhreche  und 
derselbe  auf  den  Ifj.  November  nach  Kremsier  einberufen  sei,  wo  er 
in  der  Lage  sein  werde,  sich  iHig*'siört   nnd  ununterbrochen   seiner    grolien 
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Aufgabe,  der  Ausarbeitung  einRr  den  Interessen  unserer  Staaten  eDtsprechendeil 
Verfassung,  ausschließlich  widmen  zu  klinne!].^ 

Indessen  war  GM-  iSiniunicli  am  21.  vonSaybuscli  aufgebrochen, 
durch  den  Jab  I  un ka-Pass  gerüekt  und  hatte  in  Csacza  Nachtquartier 
aufgeschlagen.  Trotz  der  von  iiiigariseher  Seite  gegen  den  Einmarsch  erhobene! 
Verwahrung  marschierte  er  am  23.  bis  Sillein,  zog  am  24.  weiter  nacl| 
Predmör.  am  25.  nach  Waag-Bistri  tz,  um  am  2fl  den  Weg  gege 
T  r  e  n  c  s  i  n  fortzusetzen.  * 

Dieser  Umstand  mag  Maga  den  Gedanken  eingegeben  haben,  seil 
Lager  an  der  Leitha  abzubrechen  und  gegen  Pressburg  zu  ziehen,  als 
in  diesem  kritischen  Momente  Kossuth  im  Lager  ankam;  Moga  gieng  ihm 
nach  Nickelsdorf  entgegen,  wo  sogleich  Kriegsrath  gehalten  wnrdew, 
Kossiith  bestand  darauf,  den  Wienern  unverzüglich  zu  Hilfe  zu  eilen 
6 ö r g e y  w^ar  dagegen ;  am  nächstea  Tag  erfolgte  in  Parendorf  eij 
zweiter  Versuch  zur  Verstündigung,  ein  Ultimatum  wurde  an  Wiodiscl 
tiraetz  abgesendet,  die  Vorposten  wurden  neuerdings  an  die  Leitha  vor- 
geschoben, während  Kriegs-Minister  Meszäros  Anstalten  traf,  um  ohne  , 
M  0  g  a  8  Armee  zu  schwächen,  S  i  m  u  n  i  e  h  in  seinem  Marsche  gegeafl 
P  r  e  s  s  b  11  r  g   au  fznhal ten . 

Den  Kaiserlichen  entgieng  die  erhöhte  Regsamkeit  im  Lager  ihrer  Gegner 
auch  nicht,  GM-  Ottinger  berichtete  hierüber,  und  ein  Courier  wurde  an  Simn- 
n  i  c  h  wegen  Beschleunigung  seines  Marsches  nach  Pres  s  bürg  abgeschickt. 

Es  wurde  beschlossen,  bei  einem  allirilligen  Angriffe  der  Ungarn 
die  Unternehmung  gf^gen  Wien  nicht  aufzugeben,  und  hiezu  die  Stadt 
enger  einzuschließen.  Zu  diesem  Zwecke,  und  um  dem  fortwährenden, 
aufreibenden  und  ermfidenden  Geplänkel,  das  zwischen  den  Vertheidigern 
Wiens  und  den  Truppen  an  viele«  Punkten  fortdauerte,  ein  Entle  zu  niaehen, 
gab  der  Feldmarscball  am  25.  den  Befehl,  die  Aufständischen  auf  allen 
Punkten  in  die  Stadt  zurückzudrängen,  die  nächst  Wien  gelegenen  Ort*! 
schallen,  soweit  es  nicht  schon  geschehen,  zu  entwaftnen,  und  auf  diese] 
Art  die  Stadt  bis  hart  an  die  Umwallung  abzusperren. 

Um  am  linken  UlVr  des  Canals  die  Eiuschlieihing  zu  vollziehen,  war  i 
eine  combinicrte  Bewegung  der  Truppen  Kambergs  nnd  Wyss  mit  jenen  | 
des  Banns  notbwendig.  Letzterer  sollte  einen  Theil  seiner  Streitkräfte  in 
den  Prater  werfen  und  von  dieser  Seite  den  beiden  Generalen  die  Hand 
zu  reichen  suchen.  Alle  diese  Bewegungen  waren  zugleich  Voranstalten,  nm, 
wenn  die  der  Stadt  gegönnte,  dreitägige  Frist  abgelaufen  wäre,  unmittelbar 
zum  entscheidenden  Angriffe  schreiten  zu  können. 

Noch  am  25.  begannen  Kamberg  und  Wyss  den  Angriff  durch 
eine  Beschieflung  des  Äugartens  und  Tabors,  unter  deren  Schutz  4  Compaguien 
des  12.  Jäger-Bataillons,  1  Compagnie  Kaiser  und  1  Zug  Hc(inelmont- 
Dragoner  bei  Nussdorl"  Aber  den  Donau-Canal  setzten;  der  Angriff  endet*» 
mit  der  Besetzung  des  Äugartens  durch  die  Division  Ramberg, 
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Zur  selben  Zeit  kamen  auch  die  Truppen  von  der  Südseite  ilirem 
Ziele  näher  und  drangen  in  der  Preudenau  und  im  P rater  vor. 

Am  2G.  rückten  die  Truppen  von  allen  Seiten  aus  und  besetzten  die 
Hohenpunkte  um  die  Stadt;  Wyss  lieli  seine  Truppen  theils  auf  Käbnen, 
theils  auf  der  nothdürftig  hergerichteten  Schlagbrücke  das  Kaiser* 
Wasser  übersetzen;  im  Süden  marschierten  lange  Züge  in  die  Freudenau 
(GM.  Grammont);  vom  Xeugebäude  rückte  y^  Corapagnie  Stefan  gegen 
die  Erdbergerlände  vor  und  drängte  die  Vorposten  der  Aufständischen 
hinter  die  Wälle  zurück. 

Wyss  rückte  rasch  vor,  gewann  die  Taborlinie»  den  Nordbahohof 
und  warf  die  Aufständischen  trotz  heftigen  Peuers  aus  der,  der  Jägerzeile 
zugekehrten  Umfassung  heraus;  es  mochte  ]0  Uhr  vormittags  sein,  als 
dieser  Theil  der  Leopold^adt  bis  zum  Ausgang  der  groüen  Stadtgut-  und 
Fuhrmanus-Gasse  in  den  Händen  der  Truppen  war.  Der  Punkt,  wo  jene 
beiden  Straüen  in  die  Augarten-Allee  münden,  war  mit  einer  mächtigen 
iBarricade  abgesperrt;  dem  Nordbabnhof  gegenüber  lag  die  Stern-Barricade, 
[?on  beiden  wurde  unausgesetzt  gefeuert. 

Auch  in  der  Taborstraße  wüthete  der  Kampf,  Qrammont  drang 
im  Prater  vor,  und  bemächtigte  sich  der  Barricade  bei  der  Sophien-Brücke. 

Auf  der  Westseite  der  Stadt  gab  es  allenthalben  Kämpfe,  oder  doch 
Geplänkel  und  Kanonaden;  so  bei  der  Nussdorfer-  und  Matzleinsdorfer-Linie; 
[am  heftigsten  gieng  es  bei  der  Mariahilfer-  und  Lerchenfelder-Linie  zu. 

Erst  nach  7  Uhr  abends  ruhte  der  Kampf. 

Am  27.  gab  Windisch-Graetz  noch  einen  Tag  zu^  ehe  er  zum 
äu Gersten  schreiten  wollte,  und  der  Kampf  ruhte  im  Großen,  doch  lief  der 
Tag  nicht  ohne  Geplänkel  ab. 

Für  den  28.  war  der  allgemeine  Angriff  bestimmt;  das  Hauptziel  war 
die  Eroberung  der  Leopoldstadt  bis  an  die  Ufer  des  Donau -Cauales;  nebst- 
boi  sollte  versucht  werden,  die  Erdberger-  und  St  Marxer-Linie  zu  be- 
zwingen, die  dahinter  liegenden  Yorstädte  zu  besetzen  und  bis  aufs  Glaois 
vorzudringen.  Gleichzeitig  war  aber  der  Vertheidiger  auf  allen  Punkten  zu 
beschäftigen ;  es  war  alRM-  nur  auf  jenen  einzutlringen,  wo  dies  ohne  Ver- 
luste für  die  Truppen  ausführbar  sein  sollte. 

Die  Ordre  de  hataüU  für  diesen  Tag  folgt  nachstehend  auszugsweise; 
die  Disposition  für  diesen  Angritf  auf  Wien  ist  des  besonderen  Interesses 
wegen  angefügt, 

i>rdre  de  bataUU* 

far    den    28,    October    1848. 

Hanpfct|uartier  zu  Hetzi^ndorf. 
ArmeO'Ob(^r-€omniandant ;   FM.  Fürst  W  i  n  d  i  s  e  li  -  G  r  a  o  t  z. 
General-Qnartierint^istt'r :  GM.  Gf.  Nubili. 
Felii-ArllllHrii-l)irHrti»r :  UM.  D  i  m  t  r  i  c  h. 
Feld-Gf'ni*'-l)]rprtnr;   Oberst  v.  Trattneru. 
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I.  Armee-Corps:  FML.  Banns  Br.  Jellachich. 

Corps-Quartier  Roth-Nensiedl. 

Bedeckung  des  Hauptquartieres :  3  Escadronen. 

Zur  Verfügung:  6  Escadronen,  1  Abtheilung  kroatische  Freiwillige. 

Division  FML.  Hart  lieb: 

zum  Angriffe   auf  die  Landstraße   bestimmt,    mit   der  Brigade  Karger,    in  der 

Doppel-Colonne  formiert,  am  Fuße   des  Laaer  Berges   nächst   Simmering,  mit  der 

Brigade  Neustadt  er  auf  dem  Laaer  Berg   in  2  Treffen,    das  erste  en  fronte; 

hinter  dieser  die  Brigade  Dietrich,  als  Beserve. 

1  Division  des  5.  Jäger-Bataillons. 

1  Compagnie  Pionniere. 

Brigade  GM.  Karger:  3  Bataillone,  1  6-pfÜndige  Fußbatterie. 

Brigade  GM.  Neustädter:  4  Bataillone,  2  &-pfQndige  Fußbatterien. 

Brigade  GM.  v.  Dietrich:  3  Bataillone,  1  6-pfündige  Fußbatterie. 

Division  GM.  v.  Kempen: 

mit  1  Bataillon  im  St.  Murxer  Kirchhof,  dem  Beste  auf  den  Höhen  beim  Nen- 
gebäude  und  im  Orte  Schwechat;  Vorposten  längs  der  Schwechat  gegen  die  Ungarn. 

Brigade  Oberst  Basti 6:  4  Baone.,    2  Escadr.,    ly,    6-pfdg.   Faßbatterie. 

Qua-Brigade  (Detachement) :  1*/^  Bataillone. 

Brigade  Oberst  Br.  Grammont:  5'/^  Bataillone,  2  Escadronen, 
1  6-pfÜndige  Fußbatterie. 

(Diese  Brigade  war  jedoch  am  28.  October  im  Prater  und  in  der  Leopold- 
stadt zur  Disposition  des  FML.  Bamberg.) 

Division  GM.  v.  Ottinger: 

mit  der  Brigade  L  e  d  e  r  e  r  zur  Beobachtung  der  ungarischen  Armee  an  der  Fischa, 
Brigade  Baltheser  im  Thale  bei  Ober-Laa. 

Brigade  GM.  Br.  Lederer:  ly^  Bataillone,  2  Escadronen,  1  6-pfiindige 
Fußbatterie,  1  Cavallerie-Batterie. 

Brigade  GM.  Baltheser:  16  Escadronen,  1  Raketen-Batterie. 

Ck)rps-Artillerie-Reserve : 

am   Laaer-Berge    hinter    der    Brigade    Dietrich;    Bedeckung    2    Escadronen; 
4  Batterien  =  24  Geschütze;  1  Abtheilung  SereSaner. 

I.  Armee-Corps:  22  Bataillone,  33  Esoadronen,  81  Gescbütze. 

II.  Armee-Corps:   FML.  Gf.  Auersperg. 

Corps-Quartier  Inzersdorf. 
Division  FML.  v.  Zepbyris: 

stand  am  28.  mit  der  Brigade  Sanchez  der  Favoriten-Linie  und  den  SQdbahn- 

höfen  gegenüber,  mit  der  Brigade  Frank  zur  Disposition  des  FML.  Ramberg 

im  Prater  und  in  der  Leopoldstadt. 

Brigade  GM.  Sanchez:  5  Bataillone,  1   6-pfundige  Fußbatterie. 

Brigade  GM.  Frank:  3  Bataillone,  3  Compagnien  Pionniere  (je  1  beim 
I.,  ir.  und  III.  Corps). 
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Bivision  FML.  Br.  O  a  o  r  i  c  h : 
mit   der    Brigade  Jablonnw^ki    m^egenfibör  Matzlüinsdnrf,    Bri^nnk^  Klelie  als 

Rt'serve  am   WieiuT-BiTt'o. 
Bri|(ade  GM.  Fürst  J  a  M  <i  n  o  w  s  k  i :  5  Bataillnie,  1  ß-pfüiKÜge  FuÖbattene, 
1   RaköU^n-Batt^ria 

Brigade  Ob*?r8t  Kleine:    10  Eseadronen.   1    Cavallerie-Battorio. 
Brigado    GM.    Fiirfit    Ci*)  l"rn<i «»,    vor    der    Hundstburrner-Lini*^.    d*Mii    II.    und 

in.  Corps  /:ug<?theilt: 
4  BatailUme,  1   6 -p fündige  Fußbatteri*^. 

Corp  8- Artillerie -Reserve : 
l^s    12'pfüiidige  FiiÜhatleric,   i   ]idh'imAkaUmm. 
II.  Armee-Corpa :  l?"«,  Bataillone,  10  Eaoadroneii,  69  Gesohtitze. 

III.  Aniiee-Corpß:  FML.  Gf.  Sorbeliiuii. 
DindBion  FML,  Landgraf  Füratenberg: 

vor  dür  Lercbeirfeldor-Linie. 
Brigade  Chizzola:  5  Bataillone,  2  6-iifüiidige  FuDbattorieD. 
DiTlslon  FML.  Bamberg: 
or   dor  Hcrnals+T-    und  Nusscb^rfer-Linifs    in    di^r  Brigitt^nau    und    Leopoldjiiadl 
Bripade  HM.  Simbst:beii:    al^I^aoiie.,  4  Eticadr.,    1  6-pfdg.  FiiQbattrrie. 
Brigade  GM.  Parrot:  5Vb   Bataifbme,    1*4   B-pfundige  FuObaitiM-i«'. 
Dil*  Brigade   Parrot    stand  tbeils  v<n*  diT  Nus8<!<«rbM- Linie,    tbeils  in   der 
^rigittt^naii,   und   nabni  ilieil   an   den    .\fTaireii   der  Bnyiide   W  vhs. 

lU.  Armee-öoTps:  13  Bataillone,  4  Escadroiieii»  27  Gesobütze. 

Sellistätidige  Brigade:  <iM    Wyss: 
war  nur  für  den   28.  October  deui  FMI^.  Ramberg  ünti^rgeordnet;  die  Cavallerie 
patrouillierte  aiieh  im  MandifeKl 
[\  Batailbiiie,  d  K«eadrt>nen,   1  l'2*pfündige  Fußbatterie,   1  Cavallerie-Batterie, 
1   Compaguie  Sappeure* 

Artnee-Uaii  p  t-  Reserf  e : 
Brigade    ScliCitte;    3*/^    Bataillono,    1    6-pfundige    FuÖbatterie    in    den 
Ortaehaftai  v«ir  der  Harialnlfer  -  Linie   und  in  Scbonl*runn. 

Haupt-Artillerie-Reöerve:   1    tV-piiindige,   2    1'2-pfnndige   Fußbatterien, 
y^j  Bataillone  Pii»nnierc, 
Ve  *,  Sappeure. 

Ca vallerie-Re8erve  unter  G M.  Fürst  Fra  nz  L  i  e  i-  li  t  e  n  s  t  e  i  n  r  Brigade  G  M .  G  t 
Bellegar  de:  th  Escadroiieii,  1  ravallerie*Batterie  stand  in  dein  Tliale,  gegim  die 
SchwGchat,  um,  saairat  einem  Theile  der  Division  Ottinger,  di+'  Keserve-Cavallerie 
bei  der  Schlacht  an  der  Schwechat  zw  bilden. 

Armee-Haupt-ReserYe :  4*,  Bataillone,  16  Esoadronen,  30  Geschütze. 

Recapitulation: 

L  Armi'e-Corps   ....,,,22        Bataillone»  33  Escadrom^n,  81   Geschütze, 

H.       .          . «17%           „           10  ^  09          t, 

IIL       ,          .       13               „             4  „  27 

Brigade  Wyss 3               „             4  „  12          „ 

Armeö-Haupt-Keserve   ....    4V<,           ^           lö  „  30          „ 

Zusammen ...  59 Vß  Bataillone,  6t>  Ei^cadroneu,  219  Geschütze. 
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Disposition  xam  Angriff  auf  Wien. 

Hetzendorf,  27.  October  1848,  5  ühr  früh. 

Der  Angriff  auf  Wien  hat  morgen  den  28.  stattzufinden. 

Die  hiebei  zunächst  zu  losende  Aufgabe  ist: 

1.  Sich  in  den  Besitz  der  Vorstadt  Leopoldstadt  zu  setzen, 

2.  durch  einen  Angriff  auf  den  zwischen  der  St.  Marxer -Linie  und 
dem  Wiener  Donau -Canale  liegenden  Theil  der  Linie  womöglich  in  den 
Besitz  der  Vorstädte  Landstraße,  Erdberg  und  Weißgärber  zu  gelangen. 

Hierdurch  würde  eine  Aufstellung  im  nächsten  Bereiche  der  Inneren 
Stadt  gewonnen,  aus  der  man  nach  Umständen  durch  Geschützfeuer  auf 
dieselbe  einwirken  oder  einen  anderen  Angriff,  sei  es  nan  gegen  die  Stadt 
oder  die  nächst  gelegenen  Vorstädte,  unternehmen  kann. 

Um  die  Vertheidiger  der  Stadt  Über  den  eigentlichen  Angriffspunkt 
möglichst  lange  in  Ungewissheit  zu  erhalten,  somit  die  Concentrierung 
ihrer  Kräfte  auf  dem  bedrohten  Punkte  zu  verhindern,  haben  gleichzeitig 
Scheinangriffe  gegen  die  Nussdorfer-,  l^ähringer-,  Hemalser-,  Lerchenfelder- 
Mariahilfer  - ,  Hundsthurmer  -  und  Matzleinsdorfer  -  Linie  gerichtet  zu 
werden,  welche  sich  jedoch  hauptsächlich  auf  das  Unterhalten  eines  leb- 
haften Geschützfeuers  zu  beschränken  haben.  Gegen  die  Gompendorfer-Linie, 
welche  durch  ihre  Lage  gegen  jede  Geschützwirkung  gesichert  ist,  müsste 
man  sich  durch  Besetzung  und  Verbarricadierung  der  nächst  gelegenen  Zu- 
gänge  von  Fünfhaus    und  Sechshaus  gegen   etwaige  Ausfälle  sicherstellen. 

Ein  gleiches  hätte  auch  von  Fünfhaus  aus  gegen  die  Mariahilfer- 
Linie  zu  geschehen. 

Zur  Ausführung  der  hier  allgemein  angedeuteten  Disposition  wird 
Folgendes  festgestellt: 

Der  Angriff  auf  die  Leopoldstadt,  welcher  durch  die  bereits  statt- 
gefundene Besetzung  des  Nordbahnhofes  und  des  Ausganges  des  Prater- 
sternes  sehr  erleichtert  ist,  hat  mit  den  dort  gegenwärtig  stehenden  Truppen 
unter  Leitung  des  FML.  Ra  mberg  ausgeführt  zu  werden,  an  welchen  somit 
die  Brigaden:  Grammont,  Wyss  xmd  Frank  gewiesen  sind. 

Der  Angriff  gegen  die  Vorstädte  Landstraße,  Erdberg  und  Weißgärber 
erfolgt  durch  7  Bataillone  des  L  Armee-Corps  und  wird  durch  2'/, 
12-pfündige  Batterien,  welche  ihr  Feuer  hauptsächlich  gegen  die  St.  Marxer- 
Linie  und  nach  Umständen  auch  gegen  den  Südbahnhof  richten  werden, 
unterstützt. 

Die  eigentliche  Vorrückung  wird  am  entsprechendsten  durch  ein  Vor- 
gehen in  der  Niederung,  somit  durch  das  dort  bestehende  Bideau  gedeckt, 
stattfinden,  umsomehr,  als  der  unterste  Abschluss  der  Linie  aus  leicht  weg- 
zuräumenden hölzernen  Planken  besteht. 

Zu  diesem  Ende  wird  eine  Pionnier-Compagnie  vom  11.  Armee-Corps 
zur  Verfügung  der  Angriffs  *^  Colonne  gestellt  und  deren  rechtzeitiges  Ein- 
treffen von  Inzersdorf  aus  verfugt  werden. 
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Nach  Maß,  als  die  Truppen  in  den  genannten  Vorstädten  vordringen, 
haben  sie  durch  Besetzung  der  in  ihrer  linken  Flanke  liegenden  Übergänge 
über  den  Wiener -Neustädter  Canal  sich  gegen  etwaige  Seitenangriffe  zu 
sichern,  sowie  anderseits  durch  Besetzung  der  Sophien-  und  Weißgärber- 
(Neue  Franzens-Ketten-)Brücke  sich  mit  den,  auf  dem  linken  Donau-Canal- 
Ufer  befindlichen  Truppen  in  Verbindung  zu  setzen. 

Gelingt  es  den  Truppen,  bis  an  den  Wien-Fluss  vorzudringen,  so  haben 
sie  sich  durch  Besetzung  des  Invaliden-Hauses,  des  neuen  Mauthhauses  und 
der  sonst  zur  Vertheidigung  geeigneten  Gebäude,  sowie  der  Übergänge  über 
die  Wien,  dort  festzusetzen. 

Als  Reserve  dieser  Angriffstruppen  hat  eine  Brigade  des  L  Armee- 
Corps  hinter  dem  Oriie  Simmering  aufgestellt  zu  werden. 

Der  Rest  des  L  Armee -Corps  wird  theils  zur  Sicherung  der  Auf- 
stellung an  der  Schwechat,  theils  bei  Ober-Laa  zur  allfillligen  Verfügung 
bereit  gehalten  werden. 

Das  IL  Armee -Corps,  zu  welchem  die  Brigade  Colloredo  stößt, 
bezieht  eine  möglichst  verdeckte  Aufstellung  hinter  der  Crete  des  Laaer- 
und  Wiener-Berges,  von  wo  aus  nur  die  nöthigen  Abtheilungen  und 
Batterien  vorzuschieben  sind,  welche  Scheinangriffe  gegen  die  Matzleins- 
dorfer-  und  Hundsthurmer-Linie  vollführen. 

Die  Cavallerie  des  II.  Corps,  zu  welcher  überdies  die  Division  von 
Kaiser-Kürassieren  zu  stoßen  hat,  bleibt  zur  Verfügung  des  Herrn  Corps- 
Commandanten,  während  die  schwere  Cavallerie  der  Reserve  -  Division  und 
des  III.  Armee-Corps,  zu  der  auch  das  Regiment  Civellart-Uhlanen  stößt, 
zwischen  Roth-Neusiedl  und  Leopoldsdorf  eine  Aufstellung  bezieht,  von  der 
sie  nach  Umständen  gegen  die  Übergänge  der  Schwechat  oder  in  der 
Richtung  von  Laxenburg  disponiert  werden  kann. 

Die  Brigade  Schütte  der  Reserve-Division,  welche  durch  das 
5..  Jäger-Bataillon  der  Brigade  Colloredo  und  durch  die  in  Schönbrunn 
liegende  Sappeur-Compagnie  zu  verstärken  ist,  besetzt  die  Zugänge  zu  den 
Ortschaften  Fünf-  und  Sechshaus,  dann  Gaudenzdorf,  und  kommt  dadurch 
in  Verbindung  mit  der  Brigade  Colloredo,  welche  den  linken  Flügel  des 
IL  Armee-Corps  bildet. 

Die  Division  Fürstenberg,  zu  welcher  dermal  auch  das  Regiment 
KhevenhüUer  zu  zählen  ist,  wird  ihre  Scheinangriffe  gegen  die  Maria- 
hilfer-  und  Lerchenfelder-Linie  unternehmen,  während  die  Brigaden 
Simbschen  und  Parrot  ein  gleiches  gegen  die  Hernalser-,  Währinger- 
und Nussdorfer-Linie  vollführen. 

Wo  eine  Annäherung  bis  unmittelbar  vor  die  Linie  verdeckt  ge- 
schehen kann,  wie  z.  B.  bei  Neulerchenfeld,  Hernais  und  Währing,  hat 
dies  ausgeführt  zu  werden,  um  durch  Besetzung  und  Verbarricadierung  der 
den  Linien  zugewendeten  Ausgänge  jedem  Vordringen  aus  den  Linien 
Schranken  zu  setzen,  wogegen  auf  jenen  Punkten,  wo  dies  nicht  der  Fall 
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ist,  die  Truppen  außer  dem  wirksamen  Schussbereich  aufgestellt  zu  ver- 
bleiben haben.  Überdies  versteht  es  sich  von  selbst,  dass,  wo  man  ohne 
Kampf  in  den  Besitz  einer  Linie  gelangen  kann,  dies  zu  geschehen  hat 

Der  Division  Fürstenberg  wird  überdies  eine  Pionnier-Compagnie 
zur  Disposition  gestellt  werden,  welche  rechtzeitig  in  Ottakring  eintrefFen 
wird.  Von  der  Division  Fürstenberg  kann  überdies  auch  nach  Um- 
ständen zur  Unterstützung  der  Brigade  Schütte  gewirkt  werden. 

Der  Marsch  der  Tnippen  in  die  ihnen  angewiesenen  Aufstellungen 
hat  möglichst  gedeckt  und  derart  eingeleitet  zu  werden,  dass  sie  daselbst 
um  YglO  Uhr  eintreffen.  Die  ScheinangriflFe  haben,  wie  natürlich,  den  wahren 
Angriffen  voranzugehen  und  beginnen  Schlag  10  Uhr  an  der  Mariahilfer-  und 
Lerchenfelder-Linie,  worauf  sie  successive  gegen  die  Hemalser-  und  Nuss- 
dorfer-,  sodann  gegen  die  Hundsthurmer-  und  Matzleinsdorfer-Linie  über- 
zugehen haben. 

Der  Angriff  auf  die  Leopoldstadt  und  Landstraße  beginnt  um  11  Uhr 
und  wird  dann  mit  aller  Kraft  ohne  Unterbrechung  fortgeführt. 

Als  allgemeine  Regel  wird  den  Truppen  -  Commandanten  zur  Pflicht 
gemacht,  jeden  Angriff  durch  Geschützfeuer  einzuleiten  und  womöglich  zur 
Entscheidung  zu  bringen,  damit  die  Truppen  nicht  nutzlos,  und  nur  im 
fiußorsten  Nothfalle  in  einen  Straßenkampf  verwickelt  werden,  und  über- 
haupt nichts  unternommen  werde,  was  nicht  zur  Erfüllung  des  vorgesetzten 
Zweckes  unbedingt  nothwendig  ist. 

Endlich  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  das  Anzünden  öffentlicher 
Gebäude,  namentlich  des  groik^n  Mauthhauses,  sorgfältig   zu  vermeiden  ist. 

Ich  werde  mich  hei  der  „Spinnerin  am  Kreuz"  aufhalten,  wohin  alle 
Meldungen  über  den  Fortgang  des  Kampfes,  jedenfalls  aber  von  Stunde  zu 
.stunde  Rapporte  einzusenden  sind.  Windisch-Graetz. 

FeldmanobaU. 

D'w  Scheinangriffe  begannen,  der  Disposition  gemäß,  und  auch  der 
Angrifl'  gegen  die  Vorstädte  Leopoldstadt  und  Landstraße  gelang,  so  dass 
Windisch-Graetz,  noch  ehe  der  Tag  —  28.  October  1848  —  geendet 
hatte,  nach  Olmütz  telegraphieren  konnte:  „Die  Truppen  sind  nach 
t^-stündigeni  Barricaden  -  Kampfe,  der  Disposition  gemäß,  in  die  Vorstädte 
Landstraße,  Hennweg,  Leojjoldstadt  und  Jägerzeile  eingedrungen  und  haben 
diosolbni  bis  an  die  Wälle  der  Stadt  besetzt." 

Wien  war  so  gut  wie  erol)ert:  da  war  zwischen  2  und  3  Uhr  nach- 
niittaiT'S  vom  Uanns  die  Meldung  im  kais.  Hauptquartier  eingetroflFen,  dass 
eine  Vorrürkung  der  Tniifarn  wahrzunelimen  sei  und  üM.  Ottinger  seine 
Vortruppen  näher  an  die  Fischa  ha])e  heranziehen  müssen. 

GM.  Kamber.ir  erliielt  den  Befehl  die  Brigaden  Frank  und 
(irammont  wieder  zum  Hanns  stellen  zu  lassen,  was  nach  der  Erobenmg 
der  Leopoldstadt  ausgeführt  wurde. 
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Am  29.,  einem  Sorintiige,  lierrscbte  ziemliclie  Eiilie,  wenn  auch  die 
Aufregung  eine  ungeheure  war;  mit  zitterndem  ßan^eii  liarrten  tue  Fried- 
tertigon  auf  das  Ergeijüis  der  Beratliung,  welche  über  Fortsetzung  dos 
Kampfes  oder  Unterwerfung  eutsühfiden  sollte,  wahrend  die  andere  Partei 
ihrif  letzten  Kräfte  anstrengte,  die  Jfasse  zu  neuem  Kampfe  aufzustacheln, 
wobei  dii*  Hetfnung  auf  Hilfi*  der  Ungarn  kleine  geriuge  Kolle  äpielte.  In 
den  späten  Nachmittagsstunden  des  29.  Octol*er  war  sowohl  in  der  Inneren 
Stadt  als  in  vielen  Vorstädten  ein  Umschlag  der  Stimmung  zum  sclüimmern 
wahrzunehmen;  allein  um  10  Ulir  nachts  trat  doch  eine  Deputation  des 
Gemeinderatlies  die  Keine  ins  Hauptmiartier  au,  um  die  imbedingte 
UntenverfiHig  der  Stadt  anzuzeigen  ;  W  i  n  d  i  s  c  h  -  ö  r  a  e  t  z  sagte  derselben 
zu,  die  Stadt  am  30.  Octoher  militärisch  zu  besetzen  und  eine  Commission 
zu  ernennen,  die  mit  den  Abgesandten  der  Stadtgemeiude  die  näheren  Be- 
dingungen feststellen  sollte.  Die  Kunde  hievon  verbreitete  sich  am  30.  in 
der  ganzen  Umgebtmg  Wiens;  Windisch-Graetz  telegraplderto  nach 
01m  ütz:  „Wien  hat  sich  unbedingt  unterworfen,  die  kaiserlichen  Truppen 
besetzen  heute  die  Stadt;" 

Im  Lager  Mo  gas  Iiatte  nuui  von  den  Einzelheiten  der  inzwischen 
im  übrigen  Uogarii  stattgehabten  Ereignisse  zwar  noch  keine  genaue  Kenntnis, 
docli  im  allgemeinen  wusste  man  genug,  um  zu  erkennen,  diuss  es  in  jenen 
Gegenden  ebenso  bedenklich  stand  als  an  der  Nordwestgreiize  des  Landes, 
wo  GM.  S  i  m  u  n  i  c h  seinen  Marsch  auf  F  r  e  s  s  h  u  r  g  imaufgehalten  fortsetzte. 
Um  die  Stellung  Mo  gas  von  dieser  Seite  zu  decken,  hatte  Kriegs- 
Minister  Mesziiros  den  Major  UrdcUly  entsendet,  der  in  größter  Eile 
zusammenraffen  sollte,  was  an  verfügbaren  Truppen  aufzutreiben  war,  um  sich 
S  i  m  u  n  i  c  h  entgegen zus tel len .  0  r  d  ö  d  y  traf  am  26.  iu  T  r  e  n  c  s  i  n  ein , 
als  Simunich  nur  nocli  einige  Meilen  davon  entfernt  war.  Die  Stadt  war 
niclit  zu  halten,  daher  lieti  er  seine  Krfifte  aui  27.  Octoher  südwärts  Tr e  n  csi  n 
Stellung  nelimen.  Simunich  rückte  bald  nach  dem  Abzüge  Ordödys 
in  Trencsin  ein,  brach  in  den  ersten  Nachmittagsstunden  des  28.  wieder 
auf,  stand  um  5  Uhr  schlagfertig  bei  Ribilri,  griff  resolut  an,  und 
während  der  größte  Theil  von  Ordödys  nngeregelten  Haufen  auseinander 
stob,  trachtete  er  den  Rest  nach  Leopoldstadt  in  Sicherlieit  zu  bringen. 
(Gefecht  bei  Kosztolna )  Am  2i\  lieti  Simunich  seine  Truppen  in  Cho- 
cholna  stehen  und  brach  nachmittags  nach  Tjruau  auf. 

Moga  hatte  am  28.  früh  seine  Truppen  die  Leitha  überschreiten 
lassen,  den  rechten  Flügel  an  die  Donau  gelehnt,  den  linken  landeinwärts 
durch  starke  Reiterahthei^lungen  goscli(itzt.  Nach  mehrstündigem  Halt  bei 
Stiit-Neusi  edl  und  Arbesthai  begann  imi  3  ühr  die  Vorrückuug 
aufs  neue,  die  Vortruppen  des  Banus  zogen  sich  gegen  Raucheowarth 
zurück,  Cavallerie  hielt  die  Fischa  besetzt  Am  29.  überscliritt  Moga  die 
Fischa,  wahrend  GM,  Ottinger  seine  Truppen  gegen  die  Schwechat 
zurückführte;  Moga,  vergebens  aul*  ein  Zeichen  der  Wiener  harrend,  gebot 

Beiträge  Btir  OcaeMelit«  der  k.  u  k,  Genie- WaITo.   II.  36 
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auf  den  An  höhen  zwischen  beiden  Flüsschen  seinem  Heere  Halt  Da  man 
schon  am  28.  im  kais.  Hauptquartiere  auf  einen  Angriff  der  Ungarn 
gefasst  war,  hatte  Jellachich  nur  einen  Theil  seiner  Truppen  g^en 
Wien  verwenden  dürfen,  während  die  übrigen  gegen  die  Leitha  hinüber- 
sahen. FML.  Kempen  hielt  mit  4  Bataillonen,  2  Escadronen,  9  Geschützen 
die  Höhe  beim  Neugebäude,  Schwechat  und  die  gleichnamige  Flusslinie 
besetzt;  GM.  Dietrich  mit  3  Bataillonen,  9  Geschützen,  dann  die  Artillerie- 
Keserve  standen  am  Laaer  Berg,  10  Escadronen  der  Brigade  Baltheser 
und  1  Cavallerie-Batterie  in  der  Senkung  bei  Ob  er -La  a.  In  der  Nacht 
vom  28.  zum  29.  wurde  die  Brigade  Grammont  aus  dem  Prater  auf  das 
rechte  Donau-Ufer  gezogen  und  von  Jellachich  an  die  untere  Schwechat 
beordert,  um  die  Übergänge  bei  Kannersdorf  und  der  „rothen  Mühle^ 
zu  besetzen.  Zugleich  stellte  der  Feldmarschall  die  gesammte  Cavallerie- 
Keserve  seiner  Armee,  und  einen  Theil  der  Cavallerie  des  I.  Armee-Corps 
(zusammen  33  Escadronen,  2  Cavallerie-Batterien,  6  Baketen-Geschütze) 
unter  Fürst  Franz  Liechtenstein  zur  VerfQgung  des  Banns,  der  sie  ober- 
halb Untcr-Laa  in  Bereitschaft  hielt.  Außerdem  wurden  die  gleichfalls  aus 
der  Leopoldstadt  herübergezogene  Brigade  Frank,  dann  4  Bataillone  der 
Brigade  Jablonowski,  und  2  Bataillone  von  den  B.rigaden  Sanchez 
und  Schütte  auf  dem  Laaer  Berg  zusammengezogen,  von  wo  sie  als 
Reserve,  je  nach  Bedarf  entweder  in  die  Gefechtslinie  an  der  Schwechat 
vorrücken,  oder  einer  Umgehung  von  Süden  die  Spitze  bieten  sollten.  Ans 
dem  Hauptquartier  zu  lloth-Neusiedl  giengen  die  Dispositionen  für  die 
zu  gewärtigende  Schlacht  ab.  Die  Truppenbewegungen  dauerten  den  ganzen 
29.  October  ohne  Störung,  und  am  30.  kam  es  zur  Schlacht  bei  Schwechat, 
welclie  die  Wiener  zum  Bruch  der  eingegangenen  Capitulation  veranlasste. 

Die  Details  der  Schlacht  gehören  nicht  hieher,  wie  aber  Wind i sch- 
(inietz  am  28.  den  Angriff  nicht  hatte  abbrechen  lassen,  als  ihm  die  Vor- 
rikkung  dor  Ungarn  gemeldet  wurde,  so  änderte  er  auch  nicht-s  an  den 
Dispositionen  gegen  die  Ungarn,  als  die  Aufstandischen  erneuert  zu  den 
Wallen  griffen.  Die  um  Wien  herum  postierten  Commandanten  erhielten 
nur  den  Auftrag,  jeden  Angriff  gegen  ihre  Stellung  mit  allem  Nachdrucke 
zurückzuweisen,  und  die  in  der  Nahe  von  Fftnfliaus  abseits  der  Haupt- 
straHe  errichtete  Mörserbatterie  in  Thutigkeit  zu  setzen,  worauf  das  ein- 
t^n'stt'Ute  Feuer  gegen  die  Stadt  von  neuem  begann. 

Dio  Schlaclit  bei  S  c  li  w  e  c  li  a  t  endete  mit  dem  fluchtartigen  Rück- 
zuir»»  d«*r  Uiii^arn,  dt'ren  Verfolgung  bei  dunkelndem  Abend  eine  Stunde 
v.»r  Srhwadorf  »'ini^'«»stellt  wonl<Mi  musste.  Am  31.  (Mober  überschritten 
iVw  Vortni]»!»«'!!  «b'r  Kais»M-lich<'n  die  Fischa  und  dehnten  ihre  Aufstellung 
v.Mi  i;i«Mi«l  an  der  Donau  ul)er  Arbosthai,  Stix-Xeusiedl  bis 
W  11  rit'i  n  ^«lor  f  und  SoninnM-t*in  niU'list  der  ungarischen  Landesgrenze 
;ni<;  «li»'  V.'lt'tt.'n-Kette  ]>is  in  dii»  Nähe  d»'r  Loitha  vorgeschoben,  das 
Gros  iT)  Ikitaillon«.*    und    iVw  Keiteroi  Lieoh tons tri ns)    nahm  hinter  der 
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Fiacha,  den  linlven  Flügel  bei  Fiäcliamont  an  *lie  Donau  gelehnt,  eint^ 
vortheilhafte  Aufstellung, 

Die  Übergiibsbedingungen  Wiens,  vereinbart  von  den  Abgt:*ortlneten 
den  Wiener  Gemeinde rathes  mit  dem  vom  Fddmurseliall  ennüelitigten 
GM,  Cordon,  sollten  bis  3L  October  12  L'hr  luittugs  durehgefiilut  sein; 
mittlerweile  hatte  die  Anarchie  in  der  Stadt  ihren  Höhepunkt  erreicht, 
die  zum  Bruch  der  Capitulation  und  zur  AViederaufnahme  der  Feindselig- 
keiten geführt  hatte. 

Nun  liieü  c^,  E?ich  raych  in  den  B^sit'i  der  Vorstädte  zu  setzen,  die 
noch  Widerstand  leistete»,  uüd  dann  die  innere  Stadt  zu  hezTOigen. 

Erateres  war  bald  geschehen;  m  letzterem  Behufe  musste  die  Be- 
schießung der  Stadt  und  endlich  der  Sturm  auf  das  Burgthor  in  Scene 
gesetzt  werden.  Am  1,  November  war  Wien  unterworfen,  und  noch  im 
Laufe  dieses  Tages  erschien  die  Kundmachung  Windisch-Öraetz'  iiljer 
die  näihste  Behandlung  der  eroberten  Stadt^  sowie  die  p]insetzung  einer 
„gemiseliten  Control-Conimission  zur  obersten  Leitung  der  durch  den  Be- 
lagerungszustand bedingten  Gescluifte",  ao  deren  Spitze  GM,  Cordon  stand. 

Nachspiel  in  Lemberg.  Die  einzige  Stadt,  wo  die  Wiener  Ereig-'"^»^ 
nisse  ein  blutiges  Nachspiel  fanden,  war  Li^mberg;  doch  brach  der  com- 
mandierende  General  Hamm  er  stein  am  2.  November  in  kurzer  Zeit  die 
kaum  begonnene  Erhebnng.  Zwar  zeigten  sich  audi  nach  unterdrücktem 
Aufstande  noch  hin  nnd  wieder  Nachwehen  der  vorausgegangenen  bewegten 
Zeit;  doch  wurde  im  Großen  die  Ruhe  nicht  wieder  gestört. 

Th&tigkeit  der  beiden  bei  Wien  in  Verwendung  gekommenen  Sappenr- 

Compagnien. 
Die  bei  der  Brigade  W  y  s  s  eingetheilte  3.  iSappeur-Compagnie  erbaute 
am  24,  October  an  der  schwarzen  Lacke,  oberlialb  der  grollen  Taborbnlcke, 
unter  Indtigem  Gewehrfeuer  der  am  jenseitigen  Ufer  postierten  Aufständischen, 
2  Batterien,  eine  fiir  2,  eine  für  4  Geschütze;  am  2a  unter  starkem 
Kanonenfeuer  an  der  großen  Eisenbahnlirücke  eine  Barricade  aus  Brücken- 
hölzern  für  2  Geschütze,  wobei  Jung-Sappeur  Loidl  verwundet  w^urde,  und 
stellte  die  von  den  Aufständischen  zwischen  2  Jochen  abgetragene  Tahor- 
brücke  binnen  2  Stunden  durch  Zimmorleute  der  Compagnie  her;  schlug 
am  20.  zum  Übergange  über  das  Kaiserwassen  da  die  vorhandenen  beiden 
Brücken  tlveilweise  abgebrannt  waren,  eine  Nothbrücke,  und  baute  im  steten 
Feuer  der  iimliegenden  Häuser  eine  Batterie  gegen  die  Taborstralle^  eine 
zweite  zar  Bestreichung  der  längs  des  Nordbahnhofes  gegen  die  Jägerzeile 
führenden  Straße,  jede  für  2  Gesclrütze.  Am  Nachmittage  desselben  Tages 
erhielt  Hauptmann  PI a min g er  den  Auftrag,  auf  dem  Nordbahnhofe  im 
Angesichte  der  am  Rondell  der  Jägerzeile  gegen  den  Prater  errichteten 
BaiTicade  eine  Batterie  für  4  12-Pfünder  zu  erbauen,  welche,  binnen 
^,\  Stunden  aus  Getreidesäcken  unter  dem  heftigsten  Kartätschfeuer  aus- 
geführt, sogleich  zu  feuern  begann. 

36* 


£ 


56%  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis  1851. 

Während  des  27.  October,  der  fast  ganz  ruhig  vergieng  (der  Feld- 
marschall  hatte  am  24.  Wien  eine  48-stündige  Bedenloeit  zur  Annahme 
seiner  Bedingungen  gegeben,  doch  auch  am  27.  noch  keinen  Schritt  gemacht, 
seinen  Forderungen  durch  Anwendung  der  Waffengewalt  g^en  die  Innere 
Stadt  Nachdruck  zu  geben)  wurden  die  Batterien  ausgebessert  nnd  verstärkt 
Bei  dem  am  28.  October  nachmittags  erfolgten  Angriffe  auf  die  am 
Ende  der  Jägerzeile  befindlichen,  wohlbesetzten  Barricaden  wurden  30  Mann 
der  Compagnie  mit  Krampen  und  Hacken  versehen,  der  stürmenden  Grenadier- 
Colonne  zur  Öffnung  der  Barricade  und  Herstellung  der  Communication 
durch  die  Häuser  beigegeben,  während  3  Züge  unter  Führung  des  Com- 
pagnie-Commandanten  nach  Öffnung  der  ersten  Barricade  und  Wegrftmnung 
der  ausgestreuten  Fußangeln  gegen  eine  zweite  Barricade  Yorrfickten,  nach 
deren  Wegnahme  unter  dem  Eartätschfeuer  der  auf  dem  Bothen  Thurm- 
Thor  aufgestellten,  feindlichen  Geschütze  eine  Batterie  aus  Pflastersteinen  und 
Wollsäcken  hergestellt  wurde,  die  nach  2  Stunden  ihr  Feuer  beginnen  konnte. 
In  der  Nacht  vom  29.  auf  den  30.  October  gelangten  eine  ähnliche 
Batterie  für  zwei  Haubitzen  in  der  Taborstraße  zunächst  des  Gasthauses 
„zum  weißen  Boss"  theilweise  unter  Gewehrfeuer  vom  Bothen  Thurm- 
Thor,  die  Verbarricadierung  der  Ferdinandstraße,  und  nach  Mittemacht  eine 
Batterie  für  3  Geschütze  zur  Vertheidigung  der  neuen  Brücke,  ohne  Be- 
lästigung zur  Ausführung. 

Am  1.  November  besorgte  die  Compagnie  noch  die  Wegräomung  der 
Barricaden  beim  Kothen  Tlmrm-Thor. 

Das  Compagnie-Commando  rühmte,  gestützt  auf  das  Zeugnis  von 
FIML.  Bamberg,  GM.  Wyss  und  Frank,  die  Unerschrockenheit  und 
Ausdauer  der  Mannscliaft,  der  sämmtliche  Officiere  mit  leuchtendem  Bei- 
spiele vorangiengen;  insbesondere  zeichneten  sich  Sappeführer  Beischi  und 
Kollitsch,  die  Ober-Sappeure  Himmetzberger,  Baumgartner, 
Schlögl,  Alt-Sappeiire  Kinzl,  Florian,  Barwig,  und  Jung-Sappeur 
Wascher  aus.  Bei  dem  Sturm  auf  die  Barricaden  wurden  Sappeführer 
Kollitsch  und  Jung-Sappeur  Schubert  verwundet ;  Jung-Sappeur  E 1  s e r 
erhielt  eine  Contusion  am  Kopfe. 

Die  1.  Compagnie  rückte  am  26.  October  mit  der  Brigade  Schütte 
über  die  Schmelz  gegen  di(»  Stadt  vor;  am  28.  wurden  die  volkreichen 
und  wegen  ihrer  üblen,  politischen  (Besinnung  berüchtigten  Orte  Fünfhaus, 
Se<'hshaus,  Rustendorf  und  Braiinhirschengrund  besetzt.  Die  Hauptstraße 
uacli  Si-hönhrunn  wurde  durch  eine  Barricade  gesperrt,  welche  durch  drei 
Zfie«'  «l«'r  Compagnie,  wwU'y  heftigem  Kartätschfeuer  der  die  Straße  be- 
str«'i«h«'nden,  f<'indlichtMi  Batt<M*ie,  stlion  nach  8  Stunden  in  einer  Länge  von 
20"  snwi'it  ]nMLi:«'stellt  war,  dass  dio  liinter  dersell)en  aufgeführten  4  Ge- 
sriiütz«'  <*iii  wirksames  Feuer  »M-öflnen  kon]it«"n,  während  dessen  die  Barricade 
vnll»*nd«'t  wurdt».  Olx'rrn'utenant  Sin  n  mit  1  Zug  ward  der  gegen  Gaudenz- 
dorf  vordriiiirtMid«.'n  Colonne  h^Mgegeben. 
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Auch  die  Mannschaft  dieser  Compagnie  zeichnete  sieli  bei  allen  Ge- 
ten  durch  mtisterhafte,  p^ute  Haltung  nnd  Thätigkeit^  gleitet  Ton 
ieio  Beispiele  ihrer  Officiere,  ans;  insbesondere  waren  es,  nehst  d*^n  letztem, 
der  Sappefiihrcr  Pessl,  die  Alt-Sappeure  Kramb erger  und  Weigert 
und  die  Juiig-Sappenre  Gatter  nnd  Kinninger,  welche  während  des 
heftigen  Feners  dnrcli  Uiiersclirerkenlieit  und  Thfitigkeit  der  Mannsehatl  das 
heste  Beispiel  gaben.  Unterlieutenant  F  er  di  g  wurde  durch  einen  Kartätselien-, 
AI t-Sappeur  Hasch ek  durch  einen  Gewehrschuss  verwundet. 

Für  die  bei  der  Erstiirmung  Wiens  bewiesene  Tapferkeit  und  gute 
Verwendung  erhielten  laut  Armee-Befehles  vom  l,  Decemher: 

Ton  der  1.  Compagnie  Jung-Sappeur  Gatter  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille 1.  Classe; 

von  der  3.  Compagnie  Sappeführer  Reischl  die  goldene,  Ält-Sappenr 
Florian  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1>  Classe,  SappefiUirer  K  o  1 1  i  t  s  c  h, 
die  Ober-Sappeure  Hirn  metzb  erger,  Scblögl  und  Alt  Sappeur  Kinzl 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe; 

außerdem  aus  den  eingegangenen,  patriotischen  Gaben  für  die  bei 
Wien  verwundeten  Krieger,  der  SappelTihrer  Kollitsch  5  fl. ;  Jung- 
Sappenr  Schubert  8  ü.,  Loidl  7  fl.;  Alt-Sappeur  Kaschek  li  fl.  und 
Jung-Sappcur  Knoll  2  fl* 

Von  den,  von  einem  Eugliinder  gewidmeten  ötX)  fl.  fiir  die  tapfersten 
Leute  der  bei  Wien  im  Gefechte  gestandenen  Truppen  wurden  dem  Sappe- 
führer Keischl  12  fl,  30  kr.  zuerkannt. 

Mittels  Allh.  Entscbließuiig  vom  19.  December  fanden  sieh  Se.  Majestät 
veranlasst,  allen  jenen  Ofticieren,  wekbe  sich  im  Laufe  des  Octoher  hei  den 
Gefeeliten  um  und  in  Wien  durch  belobte  Haltung  würdig  gezeigt  habeHi 
das  Allh.  Woblgefallen  auszusprechen,  und  erhielten  hienach  der  einstweilen  zum 
Major  beförderte  Hauptmann  V 1  a  m  i  n  ge  r ,  Hauptmann  Br.  R  ü  s  t  e  1  ^  Capitän- 
Meutenant   Que.stl   und   Liuterlieutenant   F  erdig   die  Allh.  Anerkennung. 

Nach  der  Besetzung  von  Wien,  wohin  sofort  auch  alle  böhern  Militfu- 
Behörden  zurückkehrten,  erhielten  bereits  am  2.  Noveml>er  alle,  bei  der 
Armee  verwendeten  Ingenieur-Offiiiere  —  wie  schon  erwähnt  —  den  Befehl, 
sich  dabin  zu  verfügen  und  beim  Feld-Genie-Direetor,  Oberst  Trattneru, 
die  weitern  Weisungen  einzuholen. 

Es  wurde  die  Absperrung  einiger  Walltheile  der  Hauptumfassung  an- 
geordnet, deren  Ausführung  dem  Fortilieations-Loeal-Director  Major  Kr on  eu- 
fels  mit  den  Officieren  der  Direction  übertragen  wurde,  unter  Zuweisung 
der  1.  Sappeur-Compagnie,  wahrend  die  3.  mit  der  Brigade  GM.  Wyss 
von  Wien  am  4.  November  an  die  March   abrückte. 

Gleichzeitig  wurde  die  bessere  Sicherung  des  Neugebäudes  anbefohlen, 

elcbes  nicht  bloß  zahlreiche  Munition,  Geschütze  und  Waffen  barg,  sondern 

auch  durch  seine  Lage  selbst  die  militärische  Aulstcllung  eines  Heeres  gegen 

die  Hauptstadt  tbeilweise  sichern  und  einen  guten  Flugelstützpunkt  abgeben 
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koaete.  Eine  zu  diesem  Zwecke  eingesetzte  CommissioD  beantragte  sowohl 
iliis  Nou^ebütide  selbst  als  Nojati  entspredieiid  herzustellen,  als  auch  auf 
gehörige  Entfernung  rings  mn  dasselbe  selbständige  Werke  zu  erbauen, 
um  eine  Beschießung  des  Zeuggartens  und  der  Pnherthürrae  zu  verhindern. 
Die  Arbeiten  wurden  segleich  in  Angrif  genommen;  Ingenieur-Hauptmann 
Wurmb  wurde  speciell  damit  betraut,  welcher  vorläufig  Arbeitsmannsdiaft 
vom  Fionnier-Corps  und  einige  hundert  Mann  der  Truppen,  die  vor  Wien 
standen,  zugewiesen  erhielt. 

MittHs  Ariiiee-Ober-Commando-Erlasses  vom  19.  November  erhielten 
aber  Abtheilungen  des  Miueur-  und  Sayipeur-Corps  den  Befehl,  hiezu  von 
0 1  m  ü  t  z  naeli  \V  i  e  n  abzugeben. 

Am  27,  November  setzten  sich  zu  diesem  Beliulo  in  Marsch  die 
5.  Mineur-riHiipagiii^*  unter  Hauiitniann  Marti  ny  mit  Oberlieutenant  Arnold 
F  r  i  e  s  s  und  W  ii  r  t  h  und  rnterlieutemiui  Kaimund  Langer  in  der  Stfirke  von  : 
1  Feldwebel,  2  Mineur-Meister,  8  Miiienführcr,  12  Ober-,  20  Alt-  und 
IM  Jüng-Mineure,  2  Tambours»  1  Fourierschutz,  15  Privatdiener,  zusammen 
144  Mann,  und  die  4.  Saiipeur-Compagnie  unter  Hauptmann  Postal  mit 
Capilänlieutenant  Johann  Walter,  Oberlicuteiutnt  Welzl  und  Ober- 
lieutenant Hermann  in  der  Stiirke  von:  2  Sappeur-Meister,  6  Sappe- 
fflbrer,  10  Ober-,  25  Alt-,  W  Jung-Sappeure,  2  Tambours,  1  Fourier- 
scliutz  und  2  Privatdiener,  zusammen  142  Mann* 

Die  General-Genie-Direction  erachtete  es  für  ihre  erste  Sorge,  den 
seit  circa  1  Monat  desorganisierten  Genie-Dienst,  vorzüglich  die  Wiener 
Fortifications-Districts-  und  Loeal-Direction  wieder  in  Ordnung  zu  bringen, 
um  in  der  Verfassung  zu  sein,  jene  Anordnungen  in  rasche  Ausführung  zu 
bringen,  welche  der  Feldmarschall  rücksichtlich  alllalliger  Befestigungen 
in  und  um  Wien,  und  der  Kasernierung  zahlreicher  Truppen  erlassen  sollte. 
Da  die  Stelle  des  Fortiticatioiis-Districts-Directors  seit  der  Ernennung  des 
GM.  St  regen  zum  Loeal-Üirector  der  Ingenieur- Akademie  noch  nicht  besetzt 
war  (Major  Kronenfels  ad  interim\  so  verfügte  FML.  Caboga  am 
3.  November  die  Übersetzung  des  bisherigen  Feld-Genie-Directors  in  Italien, 
Oberst  v,  Teyber,  zum  Fortifications-Districts-Director  fiir  Nieder  Oster- 
reich und  Salzburg,  während  dessen  Stelle  dem  Befestigungs-Bau-D irector 
und  provisorischem  Fortifications-Districts-Director  in  Verona,  Oberst 
Hhnaty.  übertragen  wurde;  an  des  letzteren  Stelle  wurde  der  in  Komorn, 
durch  die  Ernennung  des  Oberstlieutenants  v.  Tör*ik  znm  dortigen  Forti- 
fications-LocabDirector,  entbehrlich  gewordene  Oberstlientenant  Freiherr  v. 
8  c  b  a  u  r  o  t  li  bestimmt 

Nach  dem  im  December  erfolgten  Vorrücken  der  Armee  dm 
PM.  Windisch-Graetz  nach  Ungarn,  bestimmte  letzterer  aus  dem 
llauptqmirtiere  Karlbnrg,  20.  December,  den  Major  Wurmb  (Kaui^' 
IM  April  184^)  nach  Pres  sbu  rg,  um  daselbst  die  Veribeidigungs-Instand- 
setzungs-Arbeiten  am  Schlossberge    und   am    östlichen  Umfange   der   Stadt 
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zu  leiten,  dann  aber  zur  Cernierunpr  und  BescliirOung  von  Leopold  st  ad  t 
jÄteugehen ;  mittels  Erlasses  aus  dem  Hauptquartiere  Raal>,  2Ö.  Deceniber, 
£6  eine  Hälfte  der  b.  Mineur-Cooipagnie  zur  Armee,  die  4.  Sappeur-Com- 
pagnie  zur  Cernierun^  vmi  Komorn.  Diese  rückten  am  3L  December  au 
ihre  neuen  Bestiramuiigsorte  ab,  die  Sai>peur-Couipagiiie  mit  den  früber 
genannten  Offieieren,  die  lialbe  5.  Mineur-Conipagnie  unter  Cnmiuando  des 
Oberlieutenants  Arnold  Friess,  dem  Oberlieuteiiant  Wörth  beigegeben 
wurde,  obwohl  am  18,  December  Capitänlieutenaut  Birndt  nach  Abgabe  des 
Ökonomie-Geschäftes  an  Unterlieutenant  Kares cli  zur  5.  Mineur-Compagnie 
bestimmt  worden  w^ar^  wogegen  Oberlieutenant  Wiirth  nach  (Mmütz  ein- 
zurücken hatte.  Aiu  l\0.  hestinimte  jedoch  die  General-Genie-Direction,  dass, 
nach  Übernahme  der  halben  Compagnie  durch  Capitanlieutenant  Birndt, 
Oberlieuteiiant  Wnrth  jMcht  nach  01m ütz,  sondern  zur  lialben  2.  Mineur- 
Corapagnie  nach  Wien  einzurücken  habe.  Als  Ersatz  kamen  die  <>.  Sappeur- 
Compagnie  mit  Hauptmann  J  a  n  o  v  s  k  i,  Oberlieutenant  Franz  P  r  i  e  s  s  und 
ünterlieutenant  C  z  e  r  n  o  c  li,  und  etwas  später  Capitänlieutenant  Freu  s  c  h  1  (der 
von  der  Ingenieur-Dienstleistung  aus  Tarnow  einberufene  Sappeor-Capitän- 
lieutenant  Caudella  sollte  der  Compagnie  nachrücken,  doch  wurde  dieser 
in  0 1  m  ü  t  z  belassen,  und  dafür  Capitänlieutenant  P  r  e  u  s  c  h  1  zur  Compagnie 
eingetheilt)  am  3.  Jänner  1849  mit  dem  Staude  von:  1  Sappeur-Meister, 
i)  Sappeführer,  9  Ober-,  20  Alt-,  H4  Jung-Sappenre,  2  Taml>ours,  1  Fourier- 
schütz,  1  Privatdiener,  zusammen  127  Manu  (die  abgängigen  13  Manu  sollten 
nachkommen,  sobald  die  von  Rastatt  einzurückenden  Leute  etngetrotfen 
sein  wenlen);  dann  die  halbe  2.  Mineur-Compagnie  unter  Hauptmann  Braun, 
später  Oberlieutenant  Würth^  mit  1  Feldwebel,  1  Mineur-Meister,  4  Mineii- 
führer,  G  Ober-,  8  Alt-,  47  Jung-Mineure,  I  Fourierschütz,  zusammen 
70  Mann,  zu  den  Arbeiten  ins  Neugebäude,  deren  Leitung  Hauptmann 
BI  a  r t  i  n  y  übernahm. 

Über  Befehl  des  FZM,  Br.  Weide»  gieng  jedoch  am  17,  Murz  die 
G,  Sappeur-Compagnie,  und  am  2.  April  auch  die  halbe  i>.  Mineur-Compagnie 
zur  Cernierung  von  Komorn  al»,  letztere  vereinigte  sich  hier  mit  der  anderen, 
von  Ofeu  eiugetroffeuen  halben  Compagnie;  Hauptmann  Braun  übernahm 
die  Leitung  der  Arbeiten,  die  im  Laufe  des  Monates  Juni  vollendet  waren. 
Da  hiedurch  diese  halbe  Mineur-Compagnie  entbehrlich  wurde,  und  mittler- 
weile zufolge  der  AUh.  Entschließung  vom  2L  Juni  die  Erbauung  eines 
Brückenkopfes  am  rechten  Weichsel-üfer  bei  Krakau  angeordnet  worden 
war,  80  erhielt  die  gedachte  halbe  2.  Mineur-Compagnie  mit  Hauptmann 
Braun  und  Oberlieutenant  Würth  die  Bestimmung  zu  den  bezüglichen 
Arbeiten  dorthin. 

Was  die  im  und  beim  Neugebäude  ausgeführten  Arbeiten  anbetrifft,  ffir 
welche  dem  Hauptmann  Martiny  hinsichtlich  .seines  besonders  angerübmten 
Eifers  und  seiner  Sachkenntnis  am  is.  August  die  belobende  Anerkennung  der 
General-Genie-Directioii  ausgesp rochen  wurde,  sei  Folgendes  bemerkt; 
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Es  kamen  3  große  Redouten  (11,  HI,  IV)  für  je  6  Geschütze  mit 
gemauerten  Escarpen,  gemauerten  Eehlschlüssen  und  ebensolchen,  granat- 
sicher eingedeckten  Blockhäusern  für  je  60 — 70  Mann,  nebst  vorliegenden 
Waffenplätzen  (der  Bau  einer  4.  solchen  Redoute  [VI]  jenseits  des  Canals 
unterblieb)  dann  10,  tlieilweise  an  der  Kehle  geschlossene  Erdbatterien 
u.  z.  für  4  Geschütze  (I,  XH,  XHI),  für  3  (V,  XI)  und  für  2  Geschütze 
(VII,  Vir/,,  VIII,  IX,  X)  und  die  Verbindung  der  Batterie  I  mit  Redoute  II 
durch  jägergraben-artige  Communicationen  zur  Ausfühmng. 

Die  Gesammtbeköstigung  betrug: 

für  Arbeiten 64.537  fl.  15'/,  kr. 

für  Grundentschädigung 4.596  „42  „ 

Summe  .    .  69.133  fl.  577,  kr. 

Prag.  Prag,   Krakau,    Olmütz.     Bei  dem   im  Juni   in    Prag    ausge- 

brochenen Aufstande  leitete  der  Fortifications-Local-Director,  Major  Gärtl- 
gruber,  die  angeordneten  Versicherungsarbeiten  und  besorgte  insbesondere 
die  zur  Erhaltung  der  Cidatelle  auf  dem  V  i  s  e  h  r  a  d  nöthigen  Vorkehrungen, 
sowie  nach  Concentrierung  der  Garnison  auf  der  Kleinseite,  im  Einver- 
nehmen mit  der  General-Quartiermeister-Stabs- Abtheilung  und  der  Artillerie, 
die  Besetzung  der  Befestigungs-Objecte  und  der  zur  Beschießung  der  Stadt 
bestimmten  Geschütz-Emplacements;  Hauptmann  Freiherr  De  Vaux  leitete 
die  Detail- Arbeiten  auf  der  Kleinseite,  Hauptmann  v.  L^pkowski  jene 
in  der  Neustadt  und  Capitänlieutenant  v.  Tunkler,  welcher  Bauleiter  der 
neuen  Kaserne  in  Karolinenthal  war,  jene  in  der  Altstadt;  die  beiden  letzt- 
genannten Officiere  standen  nach  Concentrierung  der  Garnison  auch  in 
Verwendung  beim  Generalstabe  und  es  benahmen  sich  alle  Officiere  „sehr 
entschlossen,  thätig  und  umsichtig". 
Krakau.  Ebouso   leltctc   bcl   dem   im  April  in  Krakau  ausgebrochenen  Auf- 

stände Hauptmann  R  u  d  o  1  p  h  die  Vertheidigungs-Instandsetzungs- Arbeiten  im 
Castelle,  unterstützt  von  Oberlieutenant  Glotz,  zur  vollsten  Zufriedenheit. 
Wie  schon  auf  Seite  37(5  erwähnt,  hatte  der  mit  der  Leitung  der 
General-Genie-Direction  betraute  FML.  Gf  Caboga  aus  Anlass  der  nachge- 
suchten Hilfeleistung  durchEussland  nach  dem  3().April  1849  in  Warschau 
geweilt;  in  der  Zeit  vom  21.  bis  23.  Juni  desselben  Jahres  fand  in 
Warschau  die  Zusaranienkiinft  der  beiden  Kaiser  von  Osterreich  und 
Kussland  statt.  In  dieser  Zeit  wurden  auch  Verhandlungen  wegen  der  ange- 
messenen Belrstii^nuig  von  Krakau  geführt;  nach  dem  AVunsche  Sr. Majestät, 
d(»s  Kais«'rs  \m  Kussland,  geruhten  Se.  Majestät  die  Erbauung  eines 
Hrü(k«*nki>]>r«'s  am  rechten  Weiclis«'l-Uter  bei  Krakau  anzuordnen.  Das 
I\ri«\ir^-Minist«Mium  t(ab  am  21.  Juni  IS'lO  der  Geiieral-(ienie-Direction  den 
Anftrair  (M.-K.  Nr.  4<)()r)(r),  den  Entwurf  allsuiifleich  anfertigen  zu  lassen, 
(Vw  zur  Ausfülnunt,'  (less(»llM'n  erforderlirh«Mi  lui^^enieur-Oniciere  und  Geni(^- 
Tru]4KMi-Abth»Mhnigen  zu  bestimmen,  an  Ort  und  Stelle  abzusenden,  überhaupt 
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alles  zur  schnell  Diöglichsten  Brfülluiig  di(*.st*.s  Al!h.  BeMilo.s  vorzu- 
kehren. Die  gejiaiiiite  Stelle  kain  diesem  Auftrage  am  24.  Juni  nach,  und 
übersi*nilete  tler  Förtificatians-Loeal-Dirt^rtion  in  K  r  a  k  a  u  das  Brouillon 
eines  Betesti^ungs-Entwurfos  füi  Krakau,  das  seinerzeit  von  dem  als 
Fortifications-LiN^al-Direetor  fiiiigierenden  Hauptmann,  nunmehrigen  Major 
im  Oeneral-Quartiernieister-Stabe  Koelnue ister  verfasst,  bei  der  Cieneral- 
tJenie-Direction  geprüft  und  als  angemessen  erkannt  worden  war  In  diesem 
Entwürfe  bildeten  vier  Werke  (Nr.  XV,  XVJ,  XVII,  XVIII)  den  getord-^-ten 
Briickenkopf,  wozu  die  Geaeral-Geiiie-Direction  bemerkte:  ^ Der  linke  Flügel 
desselben,  der  sich  mit  Nr.  XV.  auf  der  Hube  St.  Benedi  et,  an  die 
Weichsel  lehnt,  muss  durch  das  Werk  XIV  auf  dem  linken  Weiehsel-Üfer 
bestrichen  werden,  das  auch  zur  Deckung  der  Haiiiithrneke  nothwendig  ist; 
der  rechte  Flügel  des  Brückenkopfes  lehnt  i>ich  an  Niederungen,  die  einen 
Sack  formieren,  in  welchen  der  Feind  sich  uiasowenigcr  festsetzen  wird, 
als  sie  im  wirksamen  Kaiioaenertrag  des  Castells  liegen;  demungeachtet 
wird  die  Verschanzung  hei  XIX  unerlässlich,  um  eine  zweite  Brü(rke  über 
die  Weichsel  zu  decken.  Oijgleich  kein  Niveau-Plan  vorliegt,  so  ist  flock 
l'lfahrscheinlicli,  dass  die  Anhöhe  KrÄomionka,  welche  durch  die  W^erke 
XVI  und  XVII  zu  besetzen  ist,  von  dem  vorliegenden  liideau  beherrscht 
wird,  wesluilbiille  Mittel,  welche  das  Defilement  an  die  Hand  gild,  anzuwenden 
kommen,  nm  den  Brückenkopf  nielit  zu  weit  ausznrlehiu'U,  Nur  im  iiiiOersten 
Falle  sind  die  Punkte  XX  und  XXI  mit  besonderen  Redouten  zu  verschanzen." 

Die  Werke  waren  sogleich,  dem  Terrain  entsprechen d^  auszustecken, 
die  Detailprojecte  während  des  Baues  anszuarheiten  und  hiebei  Kücksicht 
zu  nehmen,  dass  die  Erdmassen  der  Feldschajizen  bei  einer  künftigen 
permanenten  Befestigung  benutzt  werden  können.  Die  Arbeiten,  für  welche 
vorläufig  20XXK3  fl,  heim  Kriegs-Ministerium  angefordert  wurden,  waren, 
soweit  es  nicht  durch  Militär-Arbeiter  geschehen  konnte,  durch  Civil-Hand- 
langer  und  Professiunisten  auszufilhren,  mit  denen  nach  Tlmnlichkeit  Accorde 
abgeschlossen  werden  sollten.  „Da  aber  dermal  gar  keine  Ingenieur-Olticiere 
disponibel  sind,"*  sagt  die  (leiieral-Genie-Dirertion,  „webdie  nach  Krakau 
Ifcsendet  werden  könnten,  dieser  Allerhöchst  angeordnete  A^Tst  hanzungshau 
aber  von  groBer  Wichtigkeit  ist,  und  der  General-Genie-Director  in  den 
Eifer  und  die  Local-Ki-nntnisse  des  Herrn  Hauptmannes  Rudolph  volles 
Vertrauen  setzt,  so  hat  es  von  der  frülier  angeordneten  Übersetzung  des- 
selben als  provisorischen  Fortifications-Loeal-Director  nach  Wienl)  abzu- 
kommen nnd  Hauptmann  Kudolpli  wird  mit  diesem  wichtigen  15au 
betraut,  während  Hauptmann  Breuer  die  Fortihcations-Local-Directions- 
Geschäfte  zu  besorgen  haben  wird.^ 

Zur  Förderung  und  Aufsieht  des  Baues  wurde  die  halbe  2.  Minen r- 
Compagnie,   weh.*he   bei   den   am   23.  Juni    vollendeten  Sichernngs-Arbeiten 

*)  Haoptrihtnii  flu  ff  mann  MkL  provborigrli^T  Fortificfttion«  •  Local  -  Dircetor 
TOD   Witfö. 
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des  Neugebäudes  bei  Wien  disponibel  geworden  war,  und  bei  welcher  sich 
zwei  Officiere  befanden  (Hauptmann  Braun,  Oberlieutenant  Würth),  die 
zu  verwenden  waren,  nach  Krakau  beordert  (1  Hauptmann,  1  Oberlieutenant, 
1  Feldwebel,  1  Mineur-Meister,  4  Minenführer,  5  Ober-,  7  Alt-,  39  Jung- 
Mineure,  1  Fourierschütz,  1  Tambour,  1  Privatdiener,  zusammen  62  Mann). 

Hinsichtlich  der  Profile  wurde  verfügt,  dass  die  Yerschanzungen  von 
ansehnlicher  Größe  sein  sollen,  so  zwar,  dass  von  der  Sohle  des  Orabens, 
oder  von  dem  Wasserspiegel  desselben,  15  bis  18  Fuß  bis  zur  Eammhöhe 
erreicht  wird;  ebenso  war  auf  gedeckte  Geschützstände  in  den  Capitalen 
und  auf  Blockhäuser  anzutragen. 

Zufolge  der  Allh.  Entschließung,  Babolna,  4.  September,  nahmen 
Se.  Majestät  die  getroffenen  Einleitungen  genehmigend  zur  Kenntnis,  und 
befahlen  (Kriegs-Ministerial-Erlass,  7.  September,  M.  K.  Nr.  5143  g),  dass 
die  Arbeiten  in  Krakau  ungesäumt  zu  beginnen  haben  und  mit  allem 
Eifer  zu  betreiben  sind,  was  nun  auch  geschah. 

Über  einen  Antrag  der  Geueral-Genie-Direction  vom  29.  September 
verständigte  am  4.  October  das  Kriegs-Ministerium  (M.  K.  Nr.  7970,  Dp.  986) 
dieselbe,  dass,  „nachdem  durch  die  Beendigung  des  revolutionären  Wider- 
standes in  Ungarn  die  bei  Podgörze.am  rechten  Weichsel-Ufer  im  Zuge 
begriffenen  Befestigungsbauten  zur  Sicherung  des  Flussüberganges  ihre 
momentane  Wichtigkeit  verloren  haben  und  deren  Vollendung  füglich  auf 
jene  Zeit  ausgesetzt  werden  kann,  wenn  die  gleichfalls  beantragte  und  viel 
wichtigere  Befestigung  am  linken  Ufer  bei  Krakau  ihrer  Vollendung  ent- 
gegengeführt werden  wird,  so  haben  Se.  Majestät  mittels  Allh.  Entschließung 
vom  3.  October  die  einstweilige  Einstellung  der  genannten  Arbeiten  anzu- 
ordnen geruht." 

Mit  der  Einstellung  dieser  Arl)eiten,  hinsichtlich  welcher  die  Befesti- 
gun^s-Bau-Direction  im  Einvemelimen  mit  dem  Militär-Ober-Commando  in 
Krakau  alle  Maßnahmen  zur  Verrechnung  des  Arbeits-  und  Baumateriales, 
sowie  zur  Conservierung  der  bereits  ausgeführten  Arbeiten  zu  treffen  hatte, 
wurde  es  als  weitere  Sorge  der  General-Genie-Direction  bezeichnet,  die 
AVichtigkeit  der  Befestigung  des  linken  Weichsel-Ufers  nicht  aus  den  Augen 
zu  verlieren  und  dieserwegen  rechtzeitig  die  Initiative  zu  ergreifen. 

Major  Rudolph  Iiatte  einstweilen  in  K  r  a  k  a  u  zu  verbleiben ;  die  halbe 
2.  Minour-Compagnie  aber  sobald  als  möglich  nach  Olmütz  einzurücken. 
oimnt/.  Das   Festungs-Commando  Olmütz  beantragte    am  28.    April  1849, 

um  durch  die  Ereignisse  nicht  überrascht  zu  werden,  die  Vorbereitungen 
zur  VtTtheidi^ungs-Instaudsetzung  der  Festung  zu  treffen,  namentlich  aber 
circa  1(K)0  Holzstfimnio  für  Pallisadicruiigcn  und  Tambourierungen  zu  be- 
scliatlVii,  da  dies  längere  Zeit  erfordern  würde,  stellte  aber  auch  gleichzeitig 
über  Vorschlag  der  Fortitications-Local-Direction  sonstige  Verbesserungs- 
antnitr«'  mit  der  Motivierun«,',  dass  der  Platz  in  seinem  gegenwärtigen 
Zustand»'  kaum  im  Stande  sein  «lürfte.  eine  Belagerung  auszuhalten. 
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Das  Kriegs-Miuisterium  hewilli.Lfte  am  5.  Mai  (M.  K,  Jfr.  305G  m) 
nicht  nur  den  zur  Hdzbt'scliattüiig  imtliwi^ndigen  Betrag  vnn  2MM}  f]„  sondern 
auch  wt^itert^  4000  Ü.  zur  Ausführung  anderer,  dringender  I)efensiv-3Ia(in*i^eln, 
und  wies  die  Direction  an,  in  den  üräben  jener  Wasserfronten  der  Haupt- 
nmfassung,  die  nicht  vidlig  stiirrafrei  sind,  nach  Tliunlichkeit  tief*:*  Cilnetten 
ausztilieben,  nnd  das  Fori  auf  dera  ttalgeoberg,  wo  dielleconstructioiis-  Arbeiten 
im  Zuge  sind,  in  mögiidist  guten  Vertheidigungszustand  zu  setzen, 

„Die  permanenten  Verbesserungs-Än trage  für  OlmiUz,  welche  die 
dortige  Fortificatious-Local-Direction  unterm  22.  April  der  General-Genie- 
Direction  eingesendet  hat,"  .sagt  das  Kriegs-Ministerium,  ^werden  einer 
reifen  Beurtheilung  unterzogen  und  dann  das  Resultat  nachgetragen  werden. 
So  xweckmällig  übrigens  die  angetragenen  Vorsichts-Maliregeln  für  den 
Platz  01m  ütz  erscheinen,  so  erklärt  jedoch  die  General-Genie-Direition, 
dass  die  Besorgnisse  des  Festnngö-Commandos,  als  könne  der  Platz  in 
seinem  dermaligen  Zustande  keine  Belagerung  aushalten,  für  übertrieben 
angesehen  werden  müssen/' 

Auch  hinsiclitlich  der  Appruvisioniernng  der  Festung  traf  das  Kriegs- 
Ministerium  einige  Verfügnngen. 

Über  die  verschiedenen  Anträge  und  Arbeiten  äuOerte  sich  die 
Fortifieations  -  Local  -  Direction  gegen  die  General  -  Genie  -  Directi^jn,  am 
13,  Mai,  dass  sie  vorläufig  nur  r>()0  Stämme  angekauft  habe,  ein  Stamm 
um  2  fl.  :>0  kr,  da  bei  dem  Umstände,  als  seit  dem  ersten  Antrage  die 
allgemeinen,  äulieren  Verhältnisse  eine  Bedrobnng  des  Platzes  weniger 
wabrsclieinlich  machen  dürften,  es  nicht  schwer  sein  dürfte,  den  Rest 
im  Bedarfsfalle  in  der  Stadt  und  Umgebung  aufzubringen,  wenn  man  den 
I*rei8  nicht  besonders  zu  beachten  braucht;  dass  sie  es  für  vortheilliafter 
halte,  statt  der  kostspieligen  und  lange  dauernden  Arbeit  der  Vertiefung 
der  Cünetten,  die  Graben,  wenn  nöthig,  theilweise  anzulassen ;  dass  hinsicbt- 
lich  des  Forts  auf  dem  Galgenl»erge  sie  dem  Auftrage  am  ]>esten  dadurch 
zu  entsprechen  glaul>e,  wenn  sie  das  unversehrte  Schloss  und  die  gleichfalls 
nnversehrte,  mit  dem  Schlosse  zusammenhängende  Enveloppe-Gallerie  als 
haltbare  i'nnkte  ausersehe  und  ilie  nötbigen  Absperrungen  biM  diesen  beiden 
Theilen  veranlasse,  die  eingestürzte  Contre-Escarpe  und  das  an  seinen  ein- 
gestürzten Fanen  ganz  offene  Kernwerk  aber  unberücksichtigt  lasse,  was 
zumal  beim  Kernwerk  ohiu^  Naclitheil  ist,  da  solches  von  der  Enveloppe 
umschlossen  und  gedeckt  ist,  und  weil  dessen,  durch  die  auf  dem  Glacis 
Hegenden  Erd-  und  Material-Depots  ohnehin  maskiertes  Feuer  ins  Aulb'nfeld, 
bei  einem  Handstreiche  durch  Geschütz«»  an  der  Brustwehr  des  Seblosses 
und  des  vorderen  caponiere-artigen  Xhurmes  der  Enveloppe  ausreichend 
ersetzt  werden  kann. 

Was  die  permanenten  Verbessenmgsbauten  anbetritft,  so  ist  der 
Fortifications-Local-Director,  welcher  sich  ftjrtwülirond  mit  Aon  bezüglichen 
Studien  bescbüftigt,   der  Ansicht,   dass   die  Anlage   von  Vorwerken  auf  der 
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Nord-  und  Ostseite  des  Platzes  und  die  Adaptierung  und  Vollendung  der 
Kaiser-Eedoute  wichtiger  sind,  als  Verbesserungen  an  der  Hauptumfassung 
selbst,  so  dass  es  angemessen  erscheinen  dürfte,  jene  Vorwerke  noch  eher 
als  die  Hauptumfassung  in  Angriff  zu  nehmen;  zumal  aber  die  Kaiser- 
Redoute  und  das  Werk  am  Knotenpunkte  der  polnisch-schlesischen  Chaussee 
zwischen  Paulowitz  und  Bleich,  sowie  die  zwei  Werke  vorwärts  vor 
H radisch,  von  welch  letzteren  das  rechtsseitige  wegen  des  sumpfigen 
Terrains  und  auch  wegen  der  leichteren  Communication  zum  Werke,  und 
wegen  besserer  Sicherung  der  Prager  Staatsbahn,  an  den  Dammkörper 
dieser  Bahn  zu  rücken,  in  Antrag  gebracht  wird. 

„Die  drei  zuletzt  erwähnten  Vorwerke,"  schließt  Major  Wurmb 
seinen  Bericht,  „nämlich  jenes  an  dem  genannten  Straßenknotenpunkte 
und  die  beiden  Werke  vor  dem  Kloster  Hradisch  werden,  insbesondere 
wenn  die  Kaiser-Eedoute  mit  in  vollen  Stand  gesetzt  wird,  dem  Platze  auf 
seiner  schwächsten  Seite  ein  ungemein  wichtiges,  ja  unbedingt  nothwendiges 
Element  der  Sicherheit,  Kraft  und  Brauchbarkeit  und  die  Möglichkeit  ver- 
schaffen, die  Dienste  eines  verschanzten  Lagers  leisten  zu  können,  Vortheile, 
welche  nach  den  gemachten  Detail-Berechnungen  mit  der  höchst  mäßigen 
Summe  von  470.000  fl.  sicher  erreicht  werden  können,  wobei  vorerst  ein 
4.  Werk  rechts  außerhalb  Hätscheln  bei  Läska,  als  weniger  dringend, 
erst  später,  mit  den  Verbesserungen  der  Hauptumfassung,  könnte  in  Aus- 
führung gel)racht  werden." 

Die  General-Genie-Directiou  stimmte  am  25.  Mai  den  hinsichtlich  der 
Holzbeschaffung,  Wasserstauung  in  den  Gräben,  und  des  Forts  auf  dem  Galgen- 
berge gemachten  Vorschlägen  und  getroffenen  Anstalten  bei  und  nahm  die  Be- 
merkungen wegen  der  übrigen  Vervollständigungsbauteu  vorläufig  zur  Kenntnis. 

Am  1.  Juni  meldete  Major  Wurmb,  dass  das  Festungs-Commando 
infolge  eines  speciellen  Auftrages  des  Kriegs-Ministeriums  die  theilweise 
Armierung  der  Vorwerke  der  Festung,  u.  z.  der  Kaiser-Bedoute ,  des 
Sclileusen-Deckungsworkes  19,  der  W  i  s  t  e  r  n  i  t  z  e  r  -  Redoute,  der  drei 
Salz  er  Kedouten,  des  Vorwerkes  38,  des  Tafel-  und  Galgenberges  mit 
circ-a  80  Gescliützen  angeordnet  habe,  daher  die  zur  Aufstellung  der  Geschütze 
erforderlichen  Arbeiten  in  Angriff  genommen  worden  sind. 

Dem  OluTÜeutenant  Max  Edl.  v.  Hirsch  der  Fortifications-Local- 
Direction  in  0 1  m  ü  t  z  wurde  für  die  Kottuiig  (»ines  Fuhrmannes  und  dessen 
Pferd<'  vom  Tode  d(»s  Ertrinkens  die  l)elol)ende  Anerkennung  des  General- 
({«»nie-Directors  und  laut  eines  Erlasses  vom  30.  .luni  auch  jene  desKriegs- 
Minist«Tinms  aust(«'sj)rorheii. 

Sappeur-   und   Mineur-Abtheilungen   und   Ingenicur-Offioiere   in  Deutschland. 

Was  sieh  zu  Anfani,^  des  Jahres  is'is  an  Inüfenieur-Officieren  und 
SapjMMir-  und  Miiieiir-Ahtlicilunü:«'!!  in  l)<'utseliland  befand,  ist  bereits  früher 
erwähnt  worden 
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Als  dit!  politisrljt'n   Beweg iinj2f(?n  in  Deiitschhiiid  iinih  dem  Aushrudie 

der  Pariser  Ft^briiar-Kevulntiou    auch   st'itouM   dos   deiitsclieii  Uuiirie^j  raili- 

'  ttirisdie  Maßregeln  hervorriei'en,  wurde  sclioii  mittels  der  AIUl  Entsrliließnng 

vom  H,  April  184H  die  Bristellniii^^    der    InuiJet^vertragsmaßigeu  Qnolrn  fnr 

die  ßeichsffistnngen  Uhu  nud  lia.siatt,  nnd  die  (Nmipleiierung  jener  von 

MaiDÄ  vertilgt,    wonttcli  für  (Mm  50  Miüui  (lenie-Trni^M'n,    tnr  Kasiutt 

120,  worunter  26  Mineiire,    die  Bestiiumiing   erliielteir  Die  Geiioral-Geiiie- 

|Direction   bestiuirate  hienaeli   tlen   8appeur-0berlieutenunt  Alfred    Beeber 

[mit  50  Sappeuren  für  Ulm,  aaeli  R anstatt  uiit  Ivueksidit  auf  das  bereits 

(Unter  Capitänlieiitenant  Leu  dl  dort  betindliche  Detaebement  den  Sappeiir- 

'  üntevlieuteDaiit    Schubert    mit    1»4   Sappeuren ,    und    den   Mineiir-Unter- 

lieutenant  Scbäff berger  mit  26  Mineuren,   weldie   Mitte  April   an   ihre 

ueue  Bestimmung  abgieogen. 

Hienacb  bestand  das  Sappeur-Detadiemeat  in  Rastatt  nun  aus 
Capitänlieuteaant  L  e  n  d  1,  Unterlieutenaat  Schubert,  3  Sappeur-Meistern, 
7  SappefTibrern,  9  Ober-,  IG  Alt-,  81  Jung-iSappeuren,  2  Tambours  und 
2i*rivatdienern;  doch  fand  die  General- (Tenie-Direction  einen  vom  Sappeur- 
Bataillons-Commando  unterstützten  Antrag,  dieses  große  Detachemeut 
'in  eine  Coinpagnie  zu  formieren,  und  ihr  nodi  einen  Hauptmann  und  Ober- 
lieutonant,  dann  dem  Detaehemeiit  in  Ulm  mnen  Ciipitünlieutenant  beizti- 
geben,  und  alle  diese  Abtheilungen  supernumorar  zu  führeu,  nidit  zu  ge- 
nehmigen {l\},  Juni). 

Letzteres  erfolgte  dann  später  dodi  infolge  der  Allh  Entscbbelinng 
vom  d.  September,  wonach  Capitanlieutenant  Becher  (CapitfujUeuteiiant 
seit  25,  Juli  1848,  Kang  25,  Juli)  und  Oberlieutenant  Schubert  (Ober- 
lieutenaot  seit  26.  Juni  1848,  Kang  15.  Juni),  dann  Olierlieutenant 
Seh  äff  berger  (Oberlieutenanfc  seit  2G.  Juni  1S48,  Kang  2G.  Juni) 
supernumerär  geführt  werden  durften.  Capitfmlieuteiiant  L  e  a  d  l,  .seit 
20.  December  1848  zum  Hauptmann  betordert  (Kang  16.  April  1846)  war 
ohnehin  schon  nlFer  den  Stand. 

Alle  vorerwähnten  Abtheilungen  wurden  zunächst  bei  den  in  Angriff 
genommenen  Vertheidigungs  -  Instandsetzungs  -  Arbeiten  verwendet,  die  in 
Mainz  auf  den,  der  osterreieMsdieo  Ingenieur- Abtheilung  zugewiesenen 
Objeeten  liereits  um  4.  Juli  vollendet  waren.  Gelegentlieb  der  hierüber  von 
Hauptmann  Scholl  (Hauptmann  seit  111  Mai»  Kang  22.  Seiitember  1842) 
an  die  General-Genie-Pirection  erstatteten  Meldung,  hob  er  insbesoudero 
die  ausgezeiehneten  Leistungen  des  Minem^-Capitänlientenants  Braun  hervor, 
welcher  die  ihm  übertragenen  Arbeiten  mit  Einsicht  und  angestrengtester 
Thätigkeit  in  Ausführung  brachte,  wofür  ihm  am  18.  Juli  die  belobende 
Anerkennung  der  Gener al~Genie-Direction  zutlieil  wurde. 

Die  Veränderungen,  welche  im  Laufe  des  Sommers  in  der  Central- 
leitung  der  deutschen  Bundesangelegenheiten  eingetreten  w^aren,  hatten  bei 
Schaffung  eines  Eeichs-Miuisteriums   des  Krieges  die  Auflösung  der  früher 
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bestandenen  Bundes-Militär-Commission  zur  Folge  gehabt;  hiedurch  war  der 
frühere  2.  Militär  -  Bevollmächtigte  bei  derselben,  Oberst  v.  Zocchi,  dis- 
ponibel geworden.  Die  General  -  Genie  -  Direction  ernannte  denselben  daher 
am  19.  August  zum  Fortifications-Districts-Director  der  Lombardie,  „in 
welcher  Verleihung  eines  der  wichtigsten  Dienstesposten  in  der  Monarchie", 
wie  es  in  dem  bezüglichen  Erlasse  heißt,  „Hochdieselben  zugleich  einen 
vollen  Beweis  des  Vertrauens  anf  Ihre  Kenntnisse  und  Erfahrungen,  und 
als  Anerkennung  Hochdero  stets  ausgezeichneten  Dienstesleistung  betrachten 
wollen."  Der  früher  gleichfalls  bei  der  Bundes-Central-Commission  zu- 
getheilte  Mineur-Capitänlieutenant  Türk  blieb  jedoch  auch  fernerhin  beim 
Departement  für  die  deutschen  Bundesfestungen  des  neuen  Ministeriums 
zugetheilt,  für  welches  Departement  das  genannte  Ministerium  den  bis- 
herigen Befestiguugs  -  Bau  -  Dir ector  in  Rastatt,  Oberst  E b e r  1  e,  als 
Director  bestimmte,  was  auch  von  Seite  des  österreichischen  Kriegs- 
Ministeriums  am  31.  August  genehmigt  wurde.  Der  genannte  Oberst 
wendete  sich  jedoch  in  einem  motivierten  Schreiben  bittlich  an  den  Erz- 
herzog Johann,  diese  Ernennung  rückgängig  zu  machen,  worauf  der 
Oberstlieutenant  Mamula,  gegenwärtig  Fortifications-Districts- Director  in 
Dalmatien,  für  diese  Stelle  in  Aussicht  genommen  wurde,  und  auch,  zufolge 
der  AUh.  Entschließung  vom  21.  September  zum  Obersten  ernannt  (Eang 
1.  October  1848)  am  2.  October  den  Befehl  erhielt,  nach  Übergabe  der 
Geschäfte  ad  Interim  au  den  Fortifications-Local-Director  in  Zara,  Haupt- 
mann Poradowski,  schleunigst  nach  Frankfurt  abzugehen,  während 
Oberst  Eberle  auf  seinem  Posten  in  Rastatt  verblieb. 

Oberst  Mamula  trat  jedoch  niemals  diesen  Posten  an,  denn  bei 
seiner  Ankunft  in  Wien  hatten  sich  die  Verhältnisse  mit  Ungarn  bereits 
derart  zugespitzt,  dass  das  Einschreiten  mit  Waffengewalt  bevorstand,  weshalb 
er,  ül)er  Wunsch  des  FZM.  Nugent,  demselben  als  Generalstabs-Chef 
b<'i.i?egel)en  wurde;  späterlün  hatten  sich  aber  wieder  die  Verhältnisse  in 
Deutschland  geändert,  so  dass  es  auf  die  Besetzung  dieses  Postens  nicht 
mehr  ankam;  übrigens  erhielt  Mamula  auch  Ende  1848  eine  andere 
Bestimmung.  Statt  seiner  musste  nun  doch  Oberst  Eberle  temporär  die 
Stelle  in  Frankfurt  übernehmen,  während  Major  Maly  provisorisch  die 
Befostigungs-Bau-Direction  in  Rastatt  zu  führen  liatte. 

Schon  im  Monate  Jänner  1.^40,  als  der  bisherige  Fortifications-Local- 
und  Bofestigungs-Bau-Director  von  Ol  mutz,  Oberst  Zitta,  zum  General- 
Major  und  Adlatus  des  Festuni^^s-Conimandanten  in  Ol  mutz  ernannt  wurde, 
hattt'  die  (Jenoral-Gonio-Direction  «Umi  beim  Bot'estit^iingsbau  in  Rastatt 
aiiLr<"^t«'llt«'n  Maj«»r  Julius  Wunnb  als  d«'ssen  Xachfolt,^er  l^estimmt,  und 
als  «las  Rt'i.'lis-Ministerium  dos  Krieges  das  Ansuchen  stellte,  dem  mit 
Kiide  März  entbehrlich  werdenden  Major  eine  anden?  Anstellung  zu  geben, 
bei  wclrlhM"  (leleiTcnheit  dasselbe  Cilun*  die  von  ihm  beim  Festungsbau 
in  Rastatt   geleisteten  Dienste    seine   besondere   Anerkennung   aussprach, 
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(Kriegs-Ministerium    28.  Jänner  1849X    wurde   iluii   dieser  Posten  definitiv 
übertragen. 

Die  im  Mai  1840  ini  GroUherzogtlinnio  liadeii  aii8g<d)roeliene  Revo- 
lution, bei  wdeher  das  Militär  niit  den  Bürgern  getueinsamo  Sadie  machte, 
tTtlirte  aneli  in  Rastatt  zur  Sidiilderlieliung  und  zniti  Umsturz  di*r  be- 
stehenden Militär-  und  Civil -Gewalten,  Da  die  (XsterreiidfLseheii  Truppen 
sich  weigerten,  den  Eid  auf  die  ReichyverfasHiung  zu  leisti-ii,  stieg  die  Er- 
bitterung und  das  Misstrauen  gegen  dieselben  derart,  dass  das  Leben 
sämmtlieber  Truppen  bedroht  war:  gleidizeitig  wurden  aber  auch  alle 
Mittel  versucht,  um  di*'se  zum  Treubruche  zu  verleiten.  Unter  dies^ui  Um- 
ständen beschloss  der  als  höchster  Truppen-Comraandant  fungierende  Be- 
festigungs-Bau-Direktor,  ObersÜieutenant  Maly  iseit  2k.  Jänner  1840, 
Hang  3L  Jänner),  die  Kücksendung  der  österreiebischen  l'ruppen  in  die 
Heimat,  während  er  mit  dem  Personal  der  Befestigungs-Bau-Di rection  bis 
auf  weiteres  noch  in  Rastatt  verblieb. 

Das  Sappeiir-  und  Mineur-Detacliement  unter  Hauptmann  Leu  dl, 
mit  Hauptmann  2.  Classe  Schubert  <seit  5.  Mai,  Rang  HJ.  April  18411), 
und  Seh äffb erger  (seit  3L  Dccember  1848,  Rang  IH.  December  1848), 
trat  am  17.  Mai  in  Begleitung  eines  Ijandes-Commissärs  den  Marsdi  ülier 
V a r  b a li h ,  Freude  n  s  t a dt,  0  b  e  r  n  d  o  r  f ,  B ah  1  i  n  gen,  W  i  n  t e  n- 
lingen,  Sehe  er,  Saulgau,  Ravensburg,  Fri  edriehshafen  nach 
Bregen z  an,  wo  es  ara  ::^5,  eintraf,  nachdem  vorsiebtshalber  die  Route 
über  Ulm  oder  Mainz  vermieden  worden  war  In  Bregenz  von  dem 
Brigadier,  GM.  v.  U  Irichsthal,  und  dem  gesammteii  Oliiiiers-r'orps  er- 
wartet, wm'de  diesen  Detachements,  sowie  den  gleichzeitig  anlangenden 
ArtiUerie- Abtheilungen  ein  warmer  Empfang  bereitet,  und  rler  genannte 
Cxenenil  lobte  in  folg<Mulen,  beredten  Worten  das  Benehmen  dersell»en: 

Brigade-Befehl  vom  25.  Mai  1^41). 

„Indem  ich  die  aus  der  Bnndesfestung  Rastatt  heute  hier  einge- 
rückten k.  k.  österreicliisclien  Genie-  und  Artillerie-Trupp  en  auf  vaterländischem 
Boden  herzlieh  willkommen  heiüe,  ist  es  mir  eine  angenehme  niichtj 
ihnen  die  allgemt-ine  lebhafte  Theilnabme  und  die  wohlverdiente  Anerkennung 
ihres  so  ehrenhaften  Benehmens,  wodurch  sie  sich  die  Achtung  der  Armee 
erworben  haben,  öffentlich  auszusprechen.  Denn,  stolz  muss  das  Vaterland 
und  die  Armee  auf  solche  Truppen  sein,  die  in  so  bedrängter  Lage,  trotz 
aBer  Verführungsversuclie  und  Gefahren,  die  sie  umgaben,  sich  in  ihrer 
Treue  nicht  wankend  macheu  lielien,  sondern  vom  Ersten  bis  zum  Letzten, 
wie  es  österreichischen  Soldaten  und  Ehrenmrmnern  g'^zieuit,  fest  und  un- 
erschütterlicli  bei  ihrem  Eid  und  ihrer  Btliidit  festhielten,  wodurch  sie  sich 
die  giltigsten  Ansprüclie  auf  den  Dank  des  Vaterlandes  und  die  Aclitung 
der  ganzen  Armee  begründet  haben.** 

v.  ülricbsthal, 
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Nach  kurzem  Aufenthalte  marschierten  die  Detachements  über  Wien 
in  die  Stabs-Station  Olmütz.  In  Wien  von  Sr.  Majestät  besichtigt,  ge- 
ruhten Allerhöchstdieselben  dem  Hauptmann  L  e  n  d  1  eigenhändig  das  Bitter- 
kreuz des  Leopold-Ordens,  in  Anerkennung  seiner  Verdienste,  zu  verleihen, 
während  den  beiden  andern  Officieren  zufolge  AUh.  Entschließung  vom 
14.  Juni  die  belobende  Anerkennung  für  ihr  braves  Benehmen  inBastatt 
zutheil  wurde. 

Oberstlieutenant  Maly  mit  den  Hauptleuten  Merkel  und  Gf. 
Welsperg,  dann  Fortifications-Eechnungsfuhrer  Cronenbold,  erhielten 
vom  Beichs-Ministerium  des  Krieges  am  8.  Juni  gleichfalls  den  Auftrag, 
Bastatt  zu  verlassen,  und  sich  nach  Bregenz  zu  begeben.  Auch  diesen 
vorgenannten  Officieren  wurde  in  Würdigung  ihres  Verhaltens  während  des 
in  Bede  stehenden  Zeitraumes  mittels  der  AUh.  Entschließung  vom 
14.  Juni,  dem  Fortifications-Bechnungsführer  Cronenbold  nachträglich 
im  Monate  Juni  1850,  die  AUh.  Anerkennung  ausgesprochen. 

Hauptmann  Gf.  Welsperg  hatte  in  Bregenz  die  Bitte  vorgebracht, 
bei  dem  dort  in  der  Concentrierung  begriffenen  Observations  -  Corps  zu 
Generalstabs  -  Diensten  verwendet  zu  werden,  welchen  Dienst  er  mit  Be- 
willigung des  Corps-Commandos  und  nachträglicher  Zustimmung  der 
Geueral-Genie-Direction  am  26.  Juni  antrat,  jedoch  am  30.  JuU  zur  Feld- 
Genie-Direction  der  Südarmee  in  Ungarn  übersetzt  wurde. 

Am  29.  September  ernannte  die  General-Genie-Direction  den  Oberst- 
lieutenant Maly  zum  Fortifications-Local-Director  in  Komorn,  und  be- 
stimmte für  den  Fall,  als  neuerdings  österreichische  Oflficiere  nach  Bastatt 
beordert  werden  sollten,  dass  die  wenigen  Arbeiten,  die  zur  gänzlichen  Be- 
endigung dieser  Beichsfestung  noch  auszuführen  kommen,  der  Leitung  des 
Majors  Merkel  (seit  16.  September  1849,  Bang  3.  Februar  1850)  welcher 
(lio  weitcM'cn  Weisungen  in  Bregenz  zu  erwarten  hat,  unter  Inspicierung 
des  beim  Keichs-Ministerium  des  Krieges  verwendeten  GM.  Eberle  (seit 
21.  Februar  1849,  Bang  13.  September  1848)  anvertraut  werden. 

Bei  der  österreicliischeu  Ingenieur-Abtheilung  in  Mainz  war  der  am 
20.  Februar  IS49  zur  Fortifications-Local-Direction  in  Olmütz  übersetzte 
Capitünlieutenant  Schröder  (soitö.September  1848, Kang  19. August  1848) 
durch  den  am  1(5.  März  1849  von  der  Fortifications-Districts-Direction  in 
Innsbruck  ül)ersetzten  Oberlientonaut  Br.  Salis  ersetzt  worden,  und  im 
Jaiinor  lSf)0  trat  an  die  Stelle  des  zur  Fortifications-Local-Direction  in  Wien 
transferierten  Hauptmanns  Br.  Schill  der  bisher  mit  der  Bauleitung  in 
l\iva  betraut  gewesene  Hauptmann  Tliorniann;  auch  erfolgte  zu  dieser 
/«'it  di«'  Ablösunuf  drr  (>.  Miiieur-Conipagnie  durch  die  7.  unter  Haupt- 
mann Wut  seh  mit  Hauptmann  2.  Classe  Leo  Schauer,  Unterlieutenant 
1.  Classe  Anton  Sehau«M*  und  rnterlieutenant  2.  Classe  Stiotta. 

l)«']n  Hauptmann  Br.  S<-lio]]  wurde  b«'i  dieser  Gelegenheit  der 
könitjlich  pn-ußisclie  Kotlie  Adler-Orden  2.  Chisse  verliehen. 
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Rappeur-Hairptmaiüi  2.  Class*>  Beclier  war  am  15.  Decembor  1849 
von  Ulm  nacli  01m ätz  einljerufen  imd  durdi  Haiii>tmanii  2.  Classe  Felix 
Sinn  ersetzt  worden. 

Zufolge  der  Allb.  Entsclilienungvom  IL  October  184'J  wurdo  der  Fortifi- 
cationts-Local-Director  von  Y  e  n  e  d  i  g ,  Major  K  z  i  k  o  w  .s  k  i ,  znm  Gonverneur- 
Adjukmten  der  Festoii^  Stainz  ernuiint,  nach  Wiederherstellung  de.s 
deutschen  Buiideg  aber  im  Juli  1850  mm  Referenten  der  Militär-Abthei- 
liirij^  für  die  deutschen  Biindesfestungen  bestimmt,  auf  welche q  Posten  er 
übrigens  erst  später  ßinruekte,  wahrend  GM.  Eberlc.  zur  t^leiclien  Zeit  die 
Bestimmung  als  Genie-Inspector  in  Lemborg  erhielt  und  mit  demComthur- 
Kreuz   des   großherzoglieh-hessisehen   Ludwig-Ordens   ausgezeichnet    wurde. 

Im  Jänner  1851  endlich  wurde  Major  Merkel  zum  Genie-Director  in 
Rastatt  ernannt,  und  ihm  Hauptmann  2.  Clause  Salis  (seit  3.  October 
1841^  Rang  25.  September  1849)  von  Mainz  beigegeben;  auch  wurde 
wieder  y^,  Sappenr-Compagnie  unter  Hauptmann  2.  Classe  Johann  Wolter 
und  Oherlieutenant  Czernoeh  in  der  »Stärke  von  1(X)  Mann  dorthin  ver- 
legt,  während  in  Mainz  Hauptmann  8alis  bald  darauf  durch  ünter- 
lieutenant  König  aus  Triest  ersetzt  wurde. 

Zu  dem  Zeitpunkte,  als  unsere  Darstellung  schließt,  befandeti  sich 
daher  vom  Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps  in  Deutschland: 

a)  bei  der  Bundcs-Central-Militär-Commissiou: 

^^^  Major  Rzikowski,    dem    im  November  185i)    das    Comthur- 

^^B         Kreuz  2,  Classe  des  grolthcrzoglicb-hessischen  Verdienst-Ordens  Philii*p 
^^m         des  Gutmuthigen  verliehen  wurde,  imd  Mineur-Hauptraann  Türk. 

^H'    b)  in  Kasta  tt: 

^^m  Major    M  er  k  e  1    und    Hauptmann     2,     Classe     S  al  i s ,     dann 


1/ 


iSappeur-Ciunpagnie  mit  Hauptmann  2.  Classe  Wolter  und  Über- 
lieutenant Czer  uocIl 

r)  in  Mainz: 

Hauptmann  Thormann,  Unterlieutenant  Freih,  von  König 
und  die  7,  Mineur-Cömpagnie  unter  Hauptmann  Wötsch  u^it 
Hauptmann  2,  Classe  Leo  Schauer,  Unterlieutenant  L  Classe 
Johann  Schauer  und  Unti'iiieutenant  2.  Classe  Stiotta. 


d)  in  Ulm: 

Hauptmann 
taehement. 


2.    Classe    Felix    Sinn    mit    einem    Sappeiir-De- 
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Antr&ge  und  Anordnungen 

wegen  Ausführung  von  Befestigungen  in  den  verschiedenen 

Ländern  der  Monarchie,  hervorgerufen  durch  die  Ereignisse 

des  Jahres  1848  und  1849. 

1.  Anträge  des   FM.  0£.  Radetzky    für  Befestiernngs  -  Anlagen   im   lombardo- 
venetianisohen  Könlgrelclie. 

Nebst  den  schon  bei  der  Schilderung  der  Ereignisse  im  lombardo- 
venetianischen  Königreiche  besprochenen,  für  einzelne  Punkte  getroffenen 
Verfügungen  betreffs  Verstärkung  der  bestehenden  oder  Anlage  neuer 
Befestigungen  hatte  FM.  6f.  Badetzky  hinsichtlich  der  zur  Erhaltung 
und  Sicherung  des  lombardo-venetianischen  Königreichs  überhaupt  nothigen 
Befestigungen  die  erforderlichen  Studien  vornehmen  lassen,  deren  Ergebnis 
er  mit  den  Berichten  vom  2.  und  25.  Jänner  1849  dem  Kriegs-Ministerinm 
vorlegte.  Hienach  fand  er  für  nothwendig: 

A,  Befestigangen  in  offensiver  Hlnaiolit: 

1.  Verona:  7  Thümie  in  die  Werke  auf  dem  Bideau  von] 

Verona  ä  fl.  25.000 >  fl.       200.000 

1  ThuiTii  in  das  Werk  Culoz ' 

Werk  bei  S.  Cattarina „        300.000 

1  Thurm  bei  S.  Michele,   Befestigung   von   Montorio 

und  Schleuse  bei  S,  Michele „        100.000 

2.  Auf   dem    Monte    Pastello    dies-    und    dem    Monte 

Pipalo  jenseits  der  Etsch,    in  der  Chiusa  veneta, 

zusammen  6  Thürme „        180.000 

3.  Befestigung  der  Position  S  p  i  a  z  z  i  auf  dem  MonteBaldo 

mit  4  Tlnlrmen „        120.000 

4.  Castoll    und  Fort   auHor   Porta   Tosa   zu  Mailand     .    „        300.000 

fl.    1,200.000 
B.  Befestigungen  in  defensiv-offensiver  Hinsicht: 

1.  Vi»rwi'rk<'  um  Pescliiora  auf  b«'iil«Mi  Minrio-Kforn  .  .  fl.  700.000 
'2.  Zw«'i  Forts  am  CurtatoiH'  lOsono)  ])ei  Mantua  .  .  „  300.000 
.*>.  Hrückenkopf  ho\  Busso longo ^        120.000 

"fl.    1,120.000 
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C,  Befestigtmgen  in  melir  defensiver  Hinsiolit: 

r  Do|)iM>lk'r  ßrüekeiikopf  bei    Polos^Ua   mit  H  Thürmen  fl.  2^.000 

2,  n                 n             n    Borgoforte     ^    8         „  „  mimi 

3,  „                 „              ^     P  i  a  c  e  D  z  a  in  Verbindung  mit 
Pizzighettone,  das  m  reparieren  kommt      .     .     .  „  4(X)JXK^ 

4,  Für  Befestigungen  an  den  :>  Seen ^  sO.nOO 

5,  1  westliches,  1  südliches  Fort  bei  Mailand     ,    .     .     ,„  5Ü0.*X)0 


fl.    1,380.000 


Keserve 


fl.       300.000 


r 


Totale    .     .     .  fl.    4,0<XMX)0 

Was  die  auch  noch  projectierten  Brückenköpfe  am  Mincio  bei  Pozzolo 
nud  Goito,  den  Entwurf  eines  verschanzten  Lagers   bei   Curtatone  bis 
znm  Ülverschweranjungs-Rayon  von    Mantua,   endlich  die  Erbauung  eines 
Thurraes  hinter  den   alten   Bagni  bei  Borniio,  nebst   einem  gemauerten 
Blockimuse  zur  Verstärbing  dieser  Thalsperre,  anbetrifft,  sprach  der  Feld- 
marschall   die   Ansiclit    aus,    dass   er,    mit   Ausnahme    einiger   vorgelegter 
Werke  dies*  und  jenseits  dea  Mincio  bei  Peschiera,  dann  der  Befestigung 
'068  0  a  0  n  e  -  (Jrabens    vor   M  a  n  t  n  a,   erstere    zur  Sicherung    der   Festung 
Tör    einer    nahen    BeschieHung,   letztere    zur   Bewahrung   einer   in    manchen 
Füllen  nöthigen  Offensive,  alle  übrigen  aagetragemni,    intermediären  Punkte 
am  Mincio  verwerfe,  weil  selbe,  wenn  die  zwei  Endpunkte  Pescbiera  und 
Mantua  durch   die   erwäluiten    Befestigungen  verstärkt  sein  worden,  ganz 
unnütz   erscbeinen.  Er   sprach    daher   den    Ent.schlu!«!.s   aus,    die  zum  Theile 
bereits  in  der  Ausfülirung  begriffeneu  Befestigungen  bei  Peschiera  und  am 
OßO  ne  vor  M  an  tu  a  thätigst  fortsetzen  zu  lassen^  damit  selbe  nach  Kräften 
der   VüUendting    zugeführt    werden,    und    bemerkte    hiusiclitlich    des    ver- 
schanzten Lagers  bei  C  u  r  t  a  t  o  n  e ,  dass   er  mit  dem  ausgearbeiteten  Ent- 
würfe  wegen    der  großen   Ausdehnung,  womit   nicht   nur   ein   bedeutender 
Kostenaufwand,  sondern  auch  eine  starke  Besatzung  verbunden  sein  würde, 
nicht  ganz  einverstanden    ist,    und    es   für   binreicbend  halte,   dass  sich  die 
Befestigungen  auf  die  in  der  Ausführung  begriffenen  Kedouten  I,  111,  V,  VII, 
die  an    ihren  Kehlen    mit  gemauerten  Blockhäusern   verstärkt    werden,    zu 
beschranken    haben,    weil    durch    die    letztere    Maßregel    dem    Feind    die 
Jlöglichkeit  benommen  sein  winl,  sich  des  einen  oder  anderen  Werkes  mit 
Sturm  zu  bemächtigen,   wäluend  die  weiter  rück-  und  seitwärts  nnter  dem 
Schutze  der  vorliegenden  Werke  in  Bereitschaft  stehende  Eeserve-Mannschaft, 
mit  Benützung   von    aufgeworfenen    Feldschanzoii   und   Besetzung   der  vor- 
theilhaft  gelegenen  tiebilude,  eine  uoaugn»it1>are  Stellung  behaupten  würd,  in 
welcliem  Sinne  er  auch  die  Befelde  ertheilt  habe. 

jiDa  ich  femer  Verona  als  den  Hauptpunkt  Italiens  stets  vor  Augen 
habe,"  heißt  es  in  dem  Berichte  weiter,  „so  muss  ich  zur  Vervollständi- 
gung   der    auf   dem  Kideau    vor    der   Umfassung    am    rechten    Etsch-Ufer 
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erbauten  7  Erd-Redouten  die  Verstärkung  ihrer  Kehlen  mit  gemauerten 
Blockhäusern:  oder  Tliürmen  für  nöthig  anerkennen,  beschränke  jedoch  wegen 
unzureichender  Geldmittel  diese  Maßregel  dermalen  auf  die  4  Sedouten 
Clam,  Wratislaw,  D'Aspre  und  Radetzky,  wogegen  ich  die  An- 
legung einer  8.  Redoute,  mit  einem  Blockhause  verstärkt,  links  von  Tom- 
betta  f&r  unerlässlich  erachte,  weil  dadurch  dem  Feinde  nicht  nur  die 
Gelegenheit  benommen  wird,  daselbst  eine  Geschützbatterie  zu  errichten, 
womit  wesentlich  die  Communication  zwischen  der  Umfassung  des  Platzes 
und  den  beiden  vorliegenden  Redouten  Clam  und  Wratislaw  gestört 
werden  könnte,  sondern  weil  der  Feind  es  auch  nicht  wagen  würde,  bei 
dem  Bestände  dieser  neuen  Redoute  bis  zum  Erdrande  von  S.  Gattarina 
und  unterhalb  desselben  sich  auszudehnen.  Ich  habe  daher  anbefohlen,  dass 
über  die  fraglichen  Bauten  die  Elaborate  verfasst  und  mir  eingereicht  werden, 
um  selben  gemäß  zu  verfügen,  dass  der  Bau  im  Monate  März  eingeleitet  werde. ^ 

„Endlich  ist  meine  Ansicht,  dahin  zu  wirken,  dass  gleichzeitig  mit 
der  eben  beendeten  Befestigung  die  zur  Beherrschung  des  Etsch-Ufers 
nöthigen  Werke  auf  dem  Monte  Pastelle  und  Monte  Pipalo  mit 
Inbegriff  eines  Werkes  beiChiusavenetain  Ausführung  gebracht  werden." 

Das  Project  für  Thurm  und  Blockhaus  bei  den  Bagni  von  Bormio 
fand  er  zwar  dem  Zweck  ganz  angemessen,  erachtete  aber  die  Ausfahrung 
aus  dem  Grunde  für  verschieblich,  weil  hiefür  wegen  der  obwaltenden 
Schwierigkeiten  ein  Zeitraum  von  2  Jahren  erforderlich  ist,  und  weil  die 
im  letztverflossonen  Herbste  dort  ausgeführten  Feldbefestigungen  die  Be- 
ruhigung gewähren,  dass  sie  zu  einer  guten  und  hartnäckigen  Yertheidigung 
geeignet  seien,  während  die  mit  vielen  Hindernissen  und  Gefahren  ver- 
bundene, feindliche  Umgehung  durch  kleine  Truppen-Abtheilungen  entweder 
gehindert  oder  ganz  vereitelt  werden  kann. 

Palmanova  beantragt  er  zur  Auflassung;  betreffs  Rocca  d'Anfo 
und  Osoppo  hielt  er  seine  früheren  Ansichten  aufrecht. 

Die  General-Genie-Direction,  vom  Kriegs-Ministerium  zur  Abgabe  des 
Gutachtens  über  alle  diese  Anträge  aufgefordert,  erstattete  dasselbe 
mittels  der  Berichte  vom  30.  Jänner  nnd  11.  Februar,  aus  denen  wir 
Folgendes  anführen: 

Sie  folgte  hiebei  nicht  der  Eintheilung  des  Feldmarschalls  in  offensiver 
und  defensiver  Hinsicht,  „da  beinahe  alle  Befestigungen  beide  Zwecke 
♦MtuUon  müssen**,  sondern  nach  der  Wichtigkeit  und  Dringlichkeit  der  aus- 
zutuhr»'n<lon  Arbeiten. 

\)n\  «TsttMi  Platz  in  den  vorgeschlagenen  Befestigungen  räumte  sie 
jt'ihMi  rin,  «lir  am  Mim-io  und  an  der  Etscli  auszuführen  waren:  „denn  es 
']<[  nicht  zu  läui,MH'n,  dass  die  an  diesen  Flüsson  liegiMiden  Platze  wesentlich 
zur  Kiiialtunij  (li<'s<'r  Provinz  und  zur  WitMlcnM'ohening  des  ganzen 
Land»'>;  hoiü^.'trat;«'!»  IkiImmi,  daln*r  dio  Antrag«'  zu  iliror  Vervollständigung 
gvroclittVrtiLj^t  sind". 
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Verüiiii.  Die  AiisffihniDg  (li?s  Werkes  bei  S.  Cattariiia,  die  Er- 
höliUDg  der  Veiilieidigungsfaliigkoit  der  7  neu  aufgelegten  Hedaiiteii  am 
Kideau-Baiide  und  des  Werkes  Ciiloz  dureli  Zubauten,  um  sie  iu  sturni- 
'freien  SUiud  zu  versetzen,  flaiin  die  Bi^fostigung  vmi  Moiitorio  uud 
S,  Midie le,  welche  selion  vom  versturbeneu  FML.  Scholl  beantragt 
wurde,  um  den  rechten  Flügel  des  Trui>]>enlagers  aiif  dem  linken  Etsch- 
rter  zu  sichern,  bezeiclinete  sie  als  tbeit8  schon  fnlher,  heliuls  Ergänzung 
der  mangelnden  Werke,  von  ihr  ak  unentbehrlich  erklärt,  theils  als  noth- 
weadige  VersUrkiiug  der  neu  angelegten  Werke  erforderlieh. 

Hinsichtlich  des  Werkes  8.  Oattarina  verwies  sie  auf  das  bereits 
Tom  GM.  Hlavaty  ausgearbeitete,  vereini^chte  Project,  dessen  Vorlage 
Bach  Instruierung  mit  dem  Kostenüberschlage  sogleich  erfolgen  kann;  oh 
in  den  Kedouten  Thünue  oder  gemauerte  Blockhäuser,  und  ob  nicht  auch 
freistehende  Maaern  im  Graben  anzubringen  waren,  glaubte  sie  der  lieiir- 
theilung  der  Befestigungs-Bau-D irection  überlassen  zu  sollen,  welche  durch 
die  Feld-Genie-Directiou  zur  Vorlage  der  summarischen  Entwürfe  und 
Kostenberechnungen  zu  beauftragen  sei;  für  Montorio  und  S,  Michele 
hätten  den  bestehenden  Entwürfen  die  Kustenhereclmungen  beigelugt  zu  werden. 

„Hieraufwäre  die  Befestigung  Veronas,"  meint  die  General-Genie- 
Direction,  „so  ziemlich  vervollständigt;  die  Werke  würden  soweit  hinaus- 
reichen, dass  das  Innere  der  Stadt  gegen  Bombardement  geschützt,  daher 
bomhenfreie  Itäume  zu  erbauen  nicht  mehr  nöthig  würde.'' 

E  t  B  c  h  -  T  h  a  1  n  o  r  d  1  i  c  h  V  e  r  o  n  u.  Die  Befestigung  der  C  h  i  u  s  a 
veneta  unweit  Volar gne,  sowie  jene  des  Monte  Pastello  oberhalb 
Dolce  auf  dem  linken  und  des  Monte  Pipalo  auf  dem  rechten  Etsch- 
Ufer  hält  sie  aus  strategischen  Gründen  unvermeidlich,  um  die  Communi- 
cation  von  Verona  mit  Tirol  Amx]x  das  Etsch-Thal  zu  sicliern.  „Jede 
andere  Verbindung,  die  durch  Eröffnung  einer  neuen  Straße  über  das  Ge- 
birge erzielt  werden  müsste,  würde  größere  Kosten  und  viele  andere  Unzu- 
kömmlichkeiten verursachen. " 

„Ob  aber  diese  Befestigung,  die  über  2  Meilen  vou  Verona  entfernt, 
jedenfalls  seihständig  sein  muss,  nur  nach  dem  Vorschlage  aus  6  Thürmen 
bestehen  kann,  oder  nicht  besser  dem  Terrain  anzupassen  wäre,  müsste 
nocJi  erhoben  werden;  was  auch  hinsichtlich  der  4  Thürme  für  die  Befesti- 
gung der  Position  Spiazzi  auf  dem  Monte  Baldo   zu  geschehen  hätte." 

,, Diese  letztere,  bei  der  M  a  d  o  n  n  a  d  e  1 1  a  C  o  r  o  n  n  a,  wird  ohne  Zweifel 
zur  Beherrschung  des  Etsch-Ufers  beitragen,  auch  dem  Feind  die  Besetzung 
des  Plateaus  von  K  i  v  o  1  i  erschweren  und  somit  als  Deckung  der  unvermeid- 
lichen Befestigung  der  Chiusa  veneta  und  der  Communication  nach 
Tirol  unverkennbare  Dienste  leisten*^;  doch  hielt  die  General-Genie-Direction 
diese  Befestigruig,  wie  aucli  die  Errichtung  des  Brückenkopfes  von  Busso- 
len go,  ,,die  zweifelsohne  die  Manovrierföhigkeit  von  Verona  wesentlich 
steigern  wftrde",  als  niinder  dringlich,  daher  in  2.  Linie  zu  stellen. 


582  Ingenieur-,  Sappenr-  und  Mineur-Corps  1848  bis  1861. 

Peschiera.  Betreife  der  Verstärkung  von  Peschiera  durch  Vor- 
werke auf  den  dominierenden  Anhöhen  beider  Mincio-Ufer  berief  sie  sich 
auf  ihr  Gutachten  vom  18.  September  1848,  bemerkte  jedoch,  „dass  noch 
weitere  ansehnliche  Anträge  zur  Vervollständigung  dieser  Festung  im  Zuge 
sind,  die  man  bei  der  Wichtigkeit,  welche  dieser  Platz  in  der  neuesten 
Zeit  erlangt  hat,  nicht  von  der  Hand  weisen  kann,  sondern  dieselben  viel- 
mehr als  dringlich  im  1.  Grade  vorwortlich  unterstützen  muss." 

Mantua,  Curtatone  undOsone.  Mit  dem  Ersätze  der  dermaligen 
Feldschanzen  am  Osone  durch  permanente  Werke  erklärte  sich  die  General- 
Genie-Direction  vollkommen  einverstanden,  daher  die  Fortifications-Local- 
Direction  Mantua  die  erforderlichen  Projecte  zu  verfassen  hatte;  sprach 
aber  die  Ansicht  aus,  dass  für  die  Festung  Mantua  noch  wichtiger  die* 
Ausführung  eines  schon  oft  angeregten  Werkes  am  linken  Mincio-Üfer  an 
dem  unteren  See  nächst  der  Casa  Zanetti  wäre,  worauf  auch  diesmal 
keine  Rücksicht  genommen  wurde. 

Die  begonnenen  übrigen  Verschanzungen  am  Mincio  (eigentlich  nur  den 
Brückenkopf  bei  Pozzolo)  aufzugeben,  wie  es  der  Feldmarschall  beantragte, 
hielt  sie  für  entsprechend,  da  sie  P  o  z  z  o  1  o  ohnehin  nicht  für  den  geeigneten 
Übergangspunkt  erachtete,  obgleich  zur  Zeit  als  das  Eriegs-Ministerium 
diese  Arbeiten  anordnete,  die  Herstellung  gesicherter  Mincio-Übergänge 
zwischen  Peschiera  und  Mantua  ganz  zweckmäßig  war.  „Ja,  man  würde 
wieder  darauf  zurückkommen  müssen,"  sagt  der  Bericht,  „wenn  es  sich 
darum  handelte,  die  Lombardie  zu  räumen,  ohne  sich  an  der  Adda 
halten  zu  wollen,  wenn  auch  andere  Punkte  hiefür  mehr  geeignet  scheinen." 

Borgoforte.  Die  Erbauung  eines  doppelten  Brückenkopfes  bei 
Borge  forte  bezeichnete  sie  als  ein  langst  gefühltes  Bedürfnis,  um  den 
Wert  von  Mantua  zu  erhöhen  und  einen  Po-Übergang  zu  erhalten,  welcher 
die  (lirc'cte  Vorbindung  mit  Parma  und  lleggio  di  Modena  eröffnet; 
bezweifelte  aber,  dass  hieför  8  Thürme  genügen,  daher  die  Foiüfications- 
Local-Direction  Mantua  nähere  Studien  zu  bewirken  hätte. 

Legnago.  Obgleich  Legnago  in  den  Anträgen  des  Feldmarschalls 
nicht  erwähnt  war,  glaubt  die  General-Gonio-Direction  diese  Festung,  welche 
in  der  wichtigen  Gruppe  keine  unbedeutend«.^  Rolle  spielt,  nicht  mit  Schweigen 
üb(»rgehen  zu  dürfen,  sondern  den  Ausbau  des  Brückenkopfes  auf  dem 
linken  Etseh-ITer  (Ponte  di  Legnago)  durch  freistehende  Mauern  und 
die  Verniehnint^  der  bombensicheren  l'nterkünfte  als  ein  wesentliches 
15e«lürfnis  bezeichnen  zu  müssen,  worüber  die  Fortifieations-Local-Direction 
in  <l«'r  Lai^^e  sein  wird,  die  Entwürfe  nnü:esä\init  anzulegen. 

Tu  1  es  eil  a.  Den  doppelten  Hrüekenko]»!'  bei  Polesella,  welcher 
den  llMTiranii:  an  «leni  untiTen  Pn  sichert,  hielt  sie  zwjir  um  so  wichtiger, 
als  Ferra  ra  <lirsen  Z\Nrek  ni«lil   vollständig;    erlüllen  kann,    „doch    scheint 
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dieser  Antrag  durch  die  vielen  wichtigeren  Forderungen  noch  in  den  Hinter- 
grund gedrängt  zu  werden". 

Pizzighettone.  „Dass  der  Herr  Feldmarschall  wieder  die  Erhaltung 
und  Eesf aurierung  von  Pizzig hettone  wünscht,  das  früher  mit  Aus- 
nahme des  Brückenkopfes  von  Gera  vernachlässigt  werden  sollte,  gereicht 
der  Genoral*Genie-Direction  zur  Beruhigung;  denn  sie  ist  der  unvorgreiflichen 
Mf^inung,  dass  die  Adda  nicht  ohne  Widerstand  verlassen  und  mit  Aufgehimg 
der  Lomhardie  sogleich  die  Mincio-Linie  aufgesucht  werden  solle,  viel- 
I  mehr  glaubt  sie  der  hochgeneigten  Erwägung  des  Kriegs-Ministeriums  und 
des  Feldmarschalls  seihst  uiiterzielien  zu  sollen,  ob  nicht  Cassano  als  Haiipt- 
Übergangspiinkt  der  A<kla  befestigt  werden  sollte,  wotliirch  auch  der  nahe- 
liegenden Hauptstadt  M  a  i  1  a  n  d  ein  moralischer  Schutz  gewährt  weiden  würde." 
tMit  Hinweis  auf  die  Kriegsgeschichte  und  namentlich  auf  die  Schlacht 
Tom  U».  August  1705  zwischen  Prinz  Eugen  und  Vendönu^  wird  die 
Lage  von  Cassano  auf  der  kürzesten,  directen  Haupt-Conimunication 
awischen  Mailand  einerseits  und  Brescia,  Peschiera,  Veronaander- 
seits,  an  der  Eisenbahn  und  zwei  schitlliaren  Cauälen  (Muzza  und  Mar ti- 
sana)  hervorgehoben,  wodurch  die  Anlage  von  Befestigungen  ungemein 
erleichtert  würde,  „MitLodi  und  Pizzighe ttone  würde  Cassano  eine 
Basis  schon  an  der  Adda  bilden,  die  bisher  mit  Aufgeben  der  ganzen  Lom- 
bardie  erst  am  Mincio  gesucht  werden  musste."  Wenn  das  Kriegs-Mini- 
sterium und  der  Feldmarschall  auf  diese  Idee  eingehen  sollten,  so  hatte  die 
Feld-Gen ie-Direction  den  vorlüutigen  Entwurf  bei  Combination  von  per- 
manenten und  Feldwerken  zu  verfassen. 

Piacenza.  Hinsichtlich  des  beantragten  doppelten  Brückenkopfes  von 
Piacenza  meint  die  General-Genie-Directionj  dass  die  bestehende  Festung 
schon  den  Brückenkopf  am  rechten  Po-Ufer  bildet,  und  nun  zu  verstärken 
wäre»  der  Erbauung  eines  solchen  am  linken  Po-Ufer  aber  noch  immer  die 
wilden,  ungeregelten  Strömungen  dieses  Flusses  derart  entgegenstehen,  dass 
selbst  die  Lage  der  Schitfbrücke  vielerlei  Wechsel  unteni^orfen  ist.  „Vielleicht 
wäre  es  möglich,"  sagt  der  Bericht,  Jetzt  schon  einige  Stellen  daselbst  zu 
ermitteln,  welclie  der  Zerstörung  ilurch  Hochwässer  nicht  ausgesetzt  sind, 
auf  welchen  gemauerte  Werke  erbaut  werden  könnten,  die  einer  künftigen 
Feldbefestigung  —  bis  ziir  erfolgten  Stromregulierung  —  als  Novau 
dienen  könnten*  und  w^elche  in  das  künftige  Projeet  eingreifen  müssten", 
worüber  die  Feld  Genie-Direction  Bericht  zu  erstatten  hatte. 

Mailand.  So  vortheilhaft  die  Armierung  und  Versicherung  des  Castells 
in  Mailand  erscheint  (obgleich  die  General-Genie-Direction  die  Beiziehung 
der  sturmfreien  Arena  zur  Vervollständigung  der  Defensiv -Stellung  im 
Gas  teil  gewünscht  hätte),  ebenso  unverkennliar  noth  wendig  hält  sie  ein 
Werk  außer  der  Porta  Tosa,  welches  der  Garnison  den  Rückzug  an  die 
Adda  deckt,    daher  di^v  Feld-Genie-Director  sogleich  das  bezügliclie  Project 
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auszuarbeiten  hatte;  weniger  Yortheil  kann  sie  in  der  Errichtung  von 
Werken  an  der  West-  und  Südseite  erblicken.  Sie  glaubt,  dass  die  Be- 
festigung von  Mailand  gegen  äußere  Feinde  hiedurch  nicht  erreicht  sei,  da33 
es  außerordentlich  große  Kosten  erheischen  würde,  diesen  Zweck  zu  er- 
füllen, und  dass,  um  eine  Empörung  in  der  Stadt  zu  unterdrücken,  außer 
dem  Castell  die  Behauptung  der  Wälle  hinreicht,  welche  letztere. —  wie 
bei  Wien  beantragt  —  durch  haltbare  Punkte  über  den  Thoren  oder  an 
sonst  angemessenen  Stellen  verstärkt  werden  müssen. 

Laghi  (Seen).  Über  die  vorgeschlagene  Befestigung  der  3  Laghi 
(Garda-,  Lecco-  und  Como-See)  sah  sich  die  General-Genie-Direction  zur 
Bemerkung  veranlasst^  kein  ürtheil  abgeben  zu  kOnn»n,  da  aus  den  Vorlagen 
nicht  ersichtlich  war,  an  welchen  Stellen  dieser  Seen  und  zu  welchem 
Zwecke  Befestigungen  angelegt  werden  sollen. 

Palmanova.  „Dass  Palmanova  für  uns  nicht  den  geringsten 
Wert  habe",  konnte  die  General-Genie-Direction  nicht  zugestehen.  „Die 
Venetianer  erbauten  es,  um  ihre  friaulischen  Provinzen  gegen  feindliche 
Landungen  an  der  so  nahen  Seeküste  zu  schützen,"  sagt  der  Bericht,  und 
fährt  fort:  „Für  uns,  einer  viel  geringeren  Seemacht,  als  die  meerbeherr- 
schende Republik  S.  Marco,  ist  Palmanova  in  dieser  Beziehung  noch 
nothwendiger,  will  man  nicht  jeden  Augenblick  einer  Invasion  des  Litorales 
zwischen  dem  Tagliamento  und  Isonzo,  zwischen  Udine  und  den  Lagunen 
von  Aquileja  und  Grado  ausgesetzt  sein;  bedenkt  man  weiters,  dass 
diese  Festung  wegen  ihrer,  von  der  vorigen  Regierung  mit  wahrem  Luxus 
erbauten  Werke,  bombenfreien  Unterkünfte  und  Militär-Gebäude  sich 
zum  Entrepot-Platze  für  alle  Kriegsbedürfnisse  der  Armee  eigne,  dass  selbe 
auf  der  nach  Görz  führenden  Hauptstraße  und  nur  einen  kleinen  Marsch 
von  jener  nach  Udine  führenden  liegt,  dass  beide  Straßen  die  Haupt- 
zugfinge  aus  Italien  nach  den  illyrischen  Provinzen  und  dem  Eüstenlande, 
d.  i.  nach  Kärnten,  Krain  und  Triest  sind,  so  wird  man  gewiss  diesem 
Platz  einen  liohen  militärischen  Wert  nicht  absprechen  können.  Hiezu 
kommt  noch,  dass  zur  Besetzung  und  Vertheidigung  der  Festung  1000  Mann 
hinreichen  werden,  weil  ihr  Tracö  und  die  Außenwerke  glücklich  angelegt 
sind  und  der  Aufzug  sie  vollkommen  sturmfrei  macht.  Jedoch  bezieht  man 
sich  noch  auf  das  hofk.  Rescript  vom  22.  November  1821,  G  414,  womach 
die  Festung  Palmanova  „nicht  zu  abandonieren,  sondern  mit  einer  ange- 
messenen Geschützdotation  zu  verseilen  ist." 

lioccii  d'Anfo,  Osoppo.  Unter  Darstellung  der,  bezüglich  der 
Erlialtmii^  von  Kocca  d'Anfo  und  Osojjpo,  schon  früher  angegebenen 
(Iründe  sj^racli  sieh  die  (Jeneral-Genie-Dirertion  abennals  gegen  die 
Schlrilnni^  di«*ser  Festen  aus,  un<l  beilauerte,  dass  bereits  mit  der  Demo- 
lirnuiir  der  «Tstj-ren  be<^^unn<'n  wurde.  Sie  stellte  daher  die  Bitte,  dass 
weiiijLrsteiis,  wie  es  der  Fcddniarsehall  früher  beabsichtigt    hatte,"  der  Befehl 
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erfcheilt  werde,  dass  sich  die  Sprengung  yod  Hocca  d'Anfo  und  Oaoppo 
nur  auf  einige  Werke  gegen  die  Tiroler-Seite  besehrrinken  möge. 

Oestüt/.t  auf  die  varei'wilhnten  AnKfCilirnngen  l*eantnigte  die  lieneral- 
Genie-Dirpction,  dass  die  Allh.  Bewilligniig  in  thesf  für  folgendp  Befesti- 
gungeD  einzidiolen  wäre: 

Mailand:  Das  Werk  anßerhalh  der  Porta  Tosa. 
Vervollständigung    der    Befestigniig    von    Verona     und 
fSiclierung  der  VcM-bindung  mit  Tirol: 

1.  Werk  S.  Cattarina; 

2.  Verstärkung  der  Redouten  am  Plateaurande; 

3.  Befestigung  von  M o  n  t  o  r i  o  und  S.  M  i  r  h e  1  e ; 
4-    Befestigung    der    Cluusa    veneta    zwisclien    Volar gne    und 

,Dolce,  sammt  der  damit  verbundenen  Befestigung  des  Monte  Pastell o 
und  Monte  Pi pal 0.  * 

P  e  9  c  hi  e  r  a : 

1.  Ergänzung  der  unansweidilicli  nothigen  Werke  an  der  Festung  selbst; 

2.  Herstellung  des  verschanzten  Lagers  an  beiden  Mincio-Ufern, 
Palma:  Erlialtung. 

Eocca  d'Anfo,  Osoppo:  Sistierung  der  Demolierung. 
Rücksiclitlich  der  vorgelegten  Projecte  für; 

a)  doppelten  Brückenkopf  bei  Pozzolo  am  Miocio, 
A)  Verschanziingen  bei    Curtatone    und   Moiitaiiara  mit  ihrem  An- 
schluss  an  das  Überschwemmungs-Terrain  der  Festung  Mantua, 

c)  doppelten  Brückenkopf  bei  Goito  am  Mincio, 

d)  Sperning  der  Straße  über  das  Stilfser-Jocli  bei  den  alten  Bädern  von 
B  0  r  nü  0 

stimmte  dije  General-Genie-Direction  der  Ansicht  des  Feldmarschalls 
bei  und  da  gegenwärtig  hierauf  nicht  näher  einzugeben  nöthig  ist,  ordnete  sie 
die  Aufliewabrung  der  Projecte  im  Genie-Archive  an,  „weil  doch  wieder 
ein  Zeitpunkt  antreten  kann,  in  welchem  ein  befestigter,  intermediärer 
Übergangspunkt  an  der  Mineio-Linie  gewCinscht  werden  dürft<^*\  für  welchen 
Fall  aber  entschieden  jener  von  Goito  zu  wählen  wäre. 

Auch  gegen  die  Grund**  der  Kediieieruiig  der  Befestigungen  hei 
Curtatone  und  M  o  n  t  a  n  a  r  a  erhebt  sie  keinen  Anstand,  doch  glaubte  sie 
dieses  Elaborat  gleichfalls  aufliewahren  zu  sollen,  „in  der  Hoffnung,  dass  dieses 
verschanzte  Lager»  welches  der  Festung  Mantua  so  große  Vortheile  venschatteu 
wird»  einstrns  besseren  Zeiton  vorzul>e)ialten  sei".  Wenn  es  aber  jemals  zur 
Ausfflhrung  kommen  sollte»  wfißscMe  sie  die  Ausdehnung  der  Befestigung»  dass 
auch  das  Dorf  Ceresa  in  das  verschanzte  Liiger  einbezogen  werde,  weil 
hierdurch  der  große  Vortheil  erreicht  werden  würde»  einen  gedeckten  Über- 
gang aus  der  Festung  über  das  überschwemmte  Pajolo-Thal  zu  erhalten. 

Ebenso  stimmte  die  General-Genie-Direction  der  Verschiebung  der 
permanenten  Befestigung  an  der  Stilfser-Joch-Straße,  wovon  der  Thurm 
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bei    den    älteren  Bädern    von  Bormio,    das   Blockhaus    g^enüber    dem 
Prade-Thale  zu  liegen  kommen  sollte,  bei 

Auf  Grund  des  vom  Eriegs-Ministerium  in  dieser  Angelegenheit 
erstatteten  a.  u.  Yoi-trages  geruhten  Se.  Majestät  mittels  Allh.  EntschließnDg 
vom  14.  Februar  für  die,  von  der  General-Genie-Direction  beantragten 
Befestigungen  die  Allh.  Genehmigung  in  thesi  zu  ertheilen,  und  die  fernere 
Erhaltung  Palmas  anzuordnen,  nachdem  das  Erieg-Ministerium  bereits 
am  4.  Februar  folgenden  Erlass  an  den  Feldmarschall  gerichtet  hatte: 

„Den  mit  Euer  Excellenz  geehrten  Vorstellung  eingelegten  Befesti- 
gungs-Anträgen im  lombardisch-vcnetianischen  Eönigreiche  konnte  ich 
größtentheils  meine  Würdigung  nicht  versagen  und  habe  daher,  nach  vorher 
eingeholtem  Gutachten  der  General-Genie-Direction,  gleichzeitig  Sr.  Majestät 
den  a.  u.  Vortrag  vorgelegt,  dass  vor  der  Hand  folgende  Befestigungsbauten 
in  thesi  bewilligt  werden  möchten: 

(Folgt  die  Aufzählung  wie  Seite  585.) 

„Euer  Excellenz  wolle  es  sonach  gefällig  sein,  Ihren  Feld-Oenie-Director 
mit  schleuniger  Vorlegung  der  bezüglichen  Elaborate,  sammt  summarischen 
Eostenberechnungen  zu  beauftragen.  Sobald  diese  Befestigungen  in  Angriff 
genommen  sind,  werde  ich  Euer  Excellenz  Gefälligkeit  weiter  dahin  in 
Anspruch  nehmen,  auch  die  übrigen  Befestigungs-Entwürfe,  u.  z.  nach  dem 
Maße  ihrer  Dringlichkeit,  durch  die  Feld-Genie-Direction  ausfertigen  und 
dem  Eriegs-Ministerium  einsenden  zu  lassen,  damit  sie  der  reiflichen 
Prüfung  der  General-Genie-Direction  unterzogen  und  auf  die  Mittel  gedacht 
werden  kann,  die  erforderliehen  Geldsummen  dafür  zu  erwirken." 

„Sollten  Euer  Excellenz  in  die  nur  oberflächlich  angedeutete  Idee  der 
General-Genie-Direction,  die  ich  einer  erschöpfenden  Beleuchtung  und  Dis- 
cussion  nicht  unwert  halte,  eingehen  wollen,  nämlich  den  Übergangspunkt 
C  a  s  s  a  n  0  an  der  Adda  zu  einem  befestigten  Platze  zu  erheben,  so  würde 
Euer  Excellenz  durch  gefallige  Mittheilung  Ihrer  Ansichten  mich  sehr  ver- 
binden. Nur  mit  der  beantragten  Schleifung  der  Festung  Palma  konnte  ich 
mich  aus  den  Gründen,  welche  die  General-Genie-Direction  dagegen  anführt, 
nicht  befreunden  und  habe  daher  ihren  Fortbestand  bei  Sr.  Majestät  beantragt" 
„Icli  ersuche  daher  Euer  Excellenz  dringend,  diesen  Antrag  vor  der 
Hand  noch  auf  sich  beruhen  lassen  zu  wollen,  ja  ich  kann  selbst  mit  Bezug 
auf  Euer  Excollenz  weitern  Bericht  vom  24.  Jänner  d.  J.  sub  Nr.  206  op. 
in  dieser  Angelegenheit  den  Wunsch  nicht  unterdrücken,  es  mögen  auch 
die  Bergfesten  Rocca  d'Anfo  und  Osoppo,  wenn  es  noch  möglich  ist, 
eiiialt(Mi  werden;  wollton  dalier  Euer  Excellenz  die  Demolierung  bei  der 
ersten  auf  die  Tiroler  Seite  beschränken,  jene  der  zweiten  aber  nur  vor- 
bereiten, docli  niclit  gänzlicli  ausführen  lassen,  so  würde  ich  hierin  eine 
Herücksiclitigung  jenes  Wunsches  verlündliclist  erkennen/' 

Während  die  Vorbereitungs-Arbeiten  zur  Deniolierunj^^  der  bezüglichen 
Theile  von   Kncra  (TAnlo  unter  der  Leituni,'  des  ]Iau]dinanns  Hujanovics 
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mit  der  3,  Mineur-Comiiagnie  soweit  fortgescliritten  wäre»,  ilass  zu  Aofang 
Jiinuer  1841*  Dicht  nur  die  zur  Spreiig^uiig  der  Batterie«  Kolaudo  und 
Belvedere  i3rtorderliclien  Minen  vollkommen  liiif^gearbeitet,  sondern  aueli 
die  Ausarbeitung  jener  für  die  höher  liegenden  und  für  die  nach  Süden 
gerichteten  Batterien  soweit  bewirkt  waren,  dass  die  Sprengung  der  letzteren 
in  den  ersten  Tagen  des  Februar  stattfinden  konnte,  und  die  Feld-üenie- 
Direetion  laut  Berichtes  vom  20.  Jänner  die  Schwierigkeit  darstellte,  bei 
dem  Drängen  des  Feldmar^cballs  auf  den  schnellen  Vollzug  der  angeordneten 
Demolierungen  noch  langer  damit  zu  zögern,  langte  die  AUh.  Entschließung 
vom  7.  Jänner  auf  den  Vortrag  der  Ijenenxl-Genie-Direetiou  beruh,  wornach 
Se.  Majestät  laut  Kriegs-Ministerial-Ke^criptes  vom  12.  Jünner  1849  anzu- 
befehlen geruhten,  dass  hinsichtlich  liocca  d'Anfo  der  gedachten  Vor- 
stellung keine  weitere  Folge  gegeben  werde,  rficksichtlich  Osoppo 
vom  FM.  Kadetzky  die  nähere  Angabe  und  Entwicklung  der  Gründe 
zur  An  [lassung  oder  Schleifung  dieser  Bergfeste  abzuverlangen;  das  Gut- 
achten ih^H  General -Quartiermeister-Stab  es  darüber  einzuholen  und  die 
diestallige  Verhandlung  zur  Allh.  Schlussfassung  vorzulegen  sei. 

FM,  Qt  Kadetxky  befahl  indessen,  dass  die  Festungswerke  des 
Forts  Osoppo  derart  zu  demolieren  und  zu  sprengen  sind,  damit  sich  der 
Feind  daselbst  nicht  festsetzen  und  halten  könne,  ferner  dass  die  das+*lbst 
befindlichen  arariscben  tTebäuJe  theils  zur  Unterkunft  für  Schanzsträflinge 
eingerichtet,  theils  an  Private  verkauft  oder  vermiethet  werden  und  dass 
der  Fortifications-Districts-Director,  Oberstlieutenant  Freib.  v,  Schauroth, 
sich  nach  Osoppo  zu  begeben  habe,  um  an  Ort  und  Stelle  die  Einleitungen 
bierwegen  mit  dem  dort  commandierten  Capitänlieutenant  Kopetzky  zu 
tretfen.  Ersterer  begab  sich  am  5.  Februar  zu  diesem  Zwecke  dorthin  und 
es  wurdeu  demnach  in  Osoppo  sämmtliche  im  Inneni  des  Forts  imd  an 
der  Autfahrts-Straüe  gelegenen  Batterien  Nr.  1  bis  18  vollständig  de- 
moliert*), bei  liocca  d'Anfo  die  Sprengung  der  gegen  Tirol  geTichteteu 
Befeatiguugs-Objecte  durchgeführt 

2.  Anträge  des  FM.  Fürst  Wlndisoli-Graetl  für  die  Sichening  von  Wien  und 

der  ProvinÄlal-HauptstAdte. 

Am  2G.  November  1848  schrieb  Fürst  Windisch-Grae tz  au  das 
Kriegs-Ministrrium:  „Aus  Aolass  einer  von  mehreren  Architekten  Wiens 
mir  gemachten  Eingabe,  die  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  zerstreut 
liegenden,  verschiedt'nen  Artillerie-EtablissHments  in  eiu  großes  Defensions- 
Gebäude  zwischen  der  Belvedere-  und  S.  Marxer-Linie  zu  concentrieren.  habe 
ich  das  niederösteiTeichische  General-Commando,  das  Artillerie-Haupt-Zeug- 
und  Genie-Haupt-Ämt  beauftragt,  über  diesen  Gegeastand  allsogleich  zu 
commissionieren,    habe    den    Herrn    FML.  Br.  \V  eldeu    angewiesen,    dh*se 


^)  Im  Jahre  IHliO   wiinlen  Batterie  3,   4,    U.    15,    VI   und  die  creTirlierte   Maaer 
sunüt'h^t  Batteritj  4  und  17  feldmiküig  wieder  Lergestellt. 


l 


588  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bis  1851. 

Commission  zu  leiten  und  aufgefordert,  zugleich  Anträge  verfassen  ru 
lassen,  auf  welchen  Punkten  außerhalb  der  Linien  Wiens  Defensions- 
Kasernen  für  Infanterie,  Cavallerie  und  Fuhrwesen  zu  errichten   wären." 

„Da  sich  aber  die  Nothwendigkeit  dringend  herausstellt,  auch  in  den 
Provinzial-Hauptstädten  Prag,  Brunn, 'Graz,  Salzburg,  Laibach, 
Lemberg,  sich  gewisser  Pankte  zu  versichern,  in  welchen  die  Artillerie- 
Güter  und  Kriegsvorräthe  gesichert  untergebracht  und  eine  meuterische 
Bevölkerung  mit  geringen  Kräften  im  Zaume  gehalten  werden  könnte,  so 
glaube  ich  ein  löbliches  Eriegs-Ministerium  ersuchen  zu  sollen,  die  betreffenden 
General-Commanden  anzuweisen,  über  diesen  Gegenstand  unter  Zu- 
ziehung der  Artillerie-  und  Genie-Direction  zu  cammissionieren  und  die 
Resultate  dieser  Verhandlungen  sobald  als  möglich  einzureichen,  damit 
schon  im  Laufe  des  nächsten  Frühjahres  an  die  Ausführung  des  Noth- 
wendigsten  Hand  angelegt  werden  könnte.^ 

Was  die  Vorarbeiten  für  das  Artillerie-Etablissement  betrifft,  so 
waren  sie  anfangs  1849  soweit  gediehen,  dass  die  definitiven  Vorschläge  in 
den  ersten  Tagen  des  April  dem  Kriegs-Ministerium  vorgelegt  werden 
Beil.  77.  konnten.  Auf  Grund  des  aufgestellten  Programms  —  siehe  die  Beilage  77 
—  sprach  sich  die  unter  dem  Vorsitze  des  General-Artillerie-Directors, 
FML.  Freih.  v.  Augustin,  am  31.  März  zusammengetretene  Commission, 
bei  welcher  für  die  Ministerien  des  Innern,  der  Finanzen  und  der  öffent- 
lichen Arbeiten  die  Ministerialräthe  v.  Kiese zansky,  v.  Beyer  und 
v.  Ghega,  für  das  Kriegs-Ministerium  GM.  v.  Baur  und  für  die 
Artillerie  GM.  Hauslab  intervenierten,  und  welcher  die  Pläne  und  vor- 
läufigen Kostenüberschläge  vorgelegt  wurden,  wie  folgt  aus: 

„Der  Zweck  dieses  großartigen  Artillerie-Etablissements  sei  an  sich 
einleuchtend,  weil  damit  eine  bessere  und  mehr  übersichtliche  Admini- 
stration der  erzeugenden  Artillerie  erzielt  werde,  die  selbst  in  der  Zukunft 
einen  großen  Theil  der  Kosten  hereinzubringen  im  Stande  ist.  Weiters, 
dass  alle  diese  sehr  kostbaren  Materialien  bei  was  immer  für  einer  Volks- 
bewegung durch  die  Vertheidigungsfähigkeit  desselben  geschützt  seien. 
Endlich,  dass  die  Koston  aller  der  kleinen,  in  der  Stadt  und  in  den  Vor- 
städten zerstreuten  Artillerie -Loculien,  die  für  den  Staat  verkauft  werden, 
den  ganzen  Theil  der  Beköstigung  umsomelir  hereinbringen,  als  vor  etwa 
10  bis  If)  Jahren  alle  diese  kleineren,  fraglichen  Localien  auf  8,000.000, 
im  Jahre  1S47  auf  5,000.000,  und  jetzt  in  der  trübsten  Zeitperiode  auf 
nahe  4,(KX).0<.X)  geschätzt  worden  sind,  das  Etablissement  aber  nur  auf 
♦*t\vii  r),(^XMMK)  angeschlaij^en  werde,  deren  Sunmn;  durch  3  bis  4  Jahre 
zu  berichtit^MMi  komme,  was   unisoweni<(er  Ansläiule  ^n^ben  könne." 

,.l)a.ss  die  Vertheilung  aller  Wi-rkstätten  und  Depots  nach  dem 
He(lart'  d(ir  Artillerie  zwerkniälüi^^  sei,  aurh  <liis  Terrain  nächst  der 
S.  Marxer-Liiiie  pTichtlich  und  coimnissionell  das  Joch  /wis^-hen  G(H)  fl. 
bis    S(M)    11.    überlassen    wird,    und    dass    lolglich    in    keiner    Hin^ii'bt    die 
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AnsffthruDg  dieses  grollartigei)  AriiÜHrie-EtabHsst'nieiits  umsowenigor  einem 
Anstände  unterliege,  als  wenigstens  ICMMX)  brotlose  Menschen  inul  soviele 
Gewerljsledte  ilabei  Verdien.st  erliitlten  luul  tolglieh  auf  die^e  Weise  die 
Ruhe  der  Stadt  anf  einige  Jahre  mehr  gesichert  sei»  dürfte^   iils   diese  auf 

,was  immer  für  eine  andere  Weise  in  dieser  Vollkommenheit  zu  erhaltea  wäre," 

Mittelii    der    Allii.    Knlschlieilitug    vom     IH.  April    genehmigteu    Se. 

ftjestät    die    Ausführung    dieses    Baues    in    der    vorgeschlagenen  Weise» 

[dessen  Leitung  der  (ieneral-Artillerie-Direction  übertragen  wurde.  Das 
Ingenieur-Corjis    nahm    hierauf    keinen    anderen    Einfluss,     als  das  Genie- 

[Haupt-Ami  und  die  (leneral-üenie-Direetiou^  als  Hilfsorgane  des  Kriegs- 
Miiiisteriums^  liiebei  mitzuwirken  berufen  waren. 

Hinsichtlich    des    anderen   Antrages    des  Feidmarsehalls    erließ    das 
riegs-Miaisterium  am  2il  November  die   entsprechendee  Verfugimgen  an 

iffie  G  eneral-( j>mm  andeii  in  ^^'^  i  e  n ,  Graz,  Brunn,  P  r  a  g  u  nd  L  e  m- 
berg,  vorläufig,  nachdem  hinsichtlich  Wiens   bereits   das  Nothwendigate 

\  veranl  ass t  war,  auf  Salzburg,    Graz»    1  j  a  i  b  a  c  h ,    B  r  ü  n  n ,  P  r  a  g  und 

I  Lemb  erg  liinweisend,  wornach  unter  Zuziehung  von  Organen  der  Artil- 
lerie- und  Genie-Branche^  die  commissionellen  Erhelrungen  zu  pHegen 
wareil.  Dieselben  dehnten  sich  spSIfcer^  auch  auf  andere  Pro viiizial- Haupt- 
städte und  wichtige  Städte  aus»  soferne  sie  nicht  ohnehin  Festungen  waren, 
oder  unmieiitan  nicht  in  Betracht  kamen  (Ungarn  mit  den  Nelienländernj, 
oder  endlich  das  lombardisch-venetianische  Königreich  betrafen» 

Für  Prag  trat  die  Cominissioö  in  der  ersten  Hälfte  des  Monates 
Jänner  18^1)  zusammen  und  beantragte  nebst  der  Verstürkung  des  Krad- 
s  c  h  i  u  und  der  Citadelle  auf  dem  Vi^  et  r  ad  die  Befestigung  des  L  au  r  e  n  z  e  r 
Berges,  w^o  auch  die  Artillerie-Güter  unterzubriügen  wären. 

Für  Bnlnn  ergab  sich  aus  den  militärischen  Sicherheitsmaßregeln^ 
welche  das  dortige  General-Commando  mittels  Berichtes  vom  22.  Februar 
beantragte,  als  zweifellos,  dass  die  Herstellung  des  Spielberges  für  die 
Vertheidigung  und  die  Dotation  dieses  Punktes  mit  dem  nöthigen 
Geschütze,  welche  bereits,  wa*nn  auch  nicht  in  der  wünschenswerten  Voll- 
ständigkeit, eingeleitet  worden  waren,  von  der  größten  Wichtigkeit  erscheint; 
lim  diesen  Zweck  aber  noch  vollständiger  zu  erreichen,  dass  die  daselbst  be- 
findliehe Strafanstalt  an  einem  anderen  Orte  übersetzt  werde,  indem  es 
dadurch  möglich  würde,  einen  Theil  der  Brunn  er  Garnison  bleibend  am 
Spielberge  zu  dessen  grölterer  Sicherheit  unterzubringen. 

Das  Kriegs-Ministerium  pflog  deswegen  auch  Verhandlungen  mit  dem 
Ministerium  des  Innern,  jedoch  nicht  gleich  mit  dem  gewünschten  Erfolge, 
da  die  gänzliche  Auflassung  des  Gefängnisses  und  die  Übergabe  der  Bau- 
lichkeiten für  ^lilitär-Bequartierungszwecke  erst  1855  erfolgte.  Nicht  ein- 
verstanden erklärte  sieh  jedoch  das  Kriegs-JIinisterium  damit,  die  ohnehin 
beschränkte  Käumliehkeit  des  Spielberges  durch  Erbauung  von  Artillerie- 
pots  noch  mehr  zu  schmälern,  welche  selbst  wegen  der  Unbe€[uemliclikeit 
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der  Zufahrt  und  wegen  Mangel  an  freiem  Baum  in  ihrer  unmittelbaren 
Nähe  unzweckmäßig  ausfallen  würden,  und  da  die  Yorrftthe  an  Pulver 
wegen  der  Nähe  der  Stadt  nicht  innerhalb  der  Umfassung  des  Spielberges 
untergebracht  werden  können,  außerhalb  der  Stadt  Magazine  zu  erbauen, 
deren  Sicherung  durch  eigene  Truppen-Abtheilungen  zu  einer  empfindlichen 
Zersplitterung  der  Garnison  führen  würde.  Das  Eriegs-Ministerimn  hielt  es 
daher,  einvernehmlich  mit  FM.  Windisch-Graetz,  fttr  angemessen,  die 
Artillerie-Etablissements  von  Brunn  nach  Ol  mutz,  und  seinerzeit  theils 
selbst  in  die  Nähe  von  Wien  zu  verlegen,  das  Eriegspulver  aber  gleich 
nach  Olmütz,  wo  es  an  Magazinen  nicht  fehlt,  überftthren  zu  lassen. 

Über  die  bei  Lemberg  zu  treffenden  SicherungsmaOregeln  hatte 
das  General-Commando  die  Berathungs-Protokolle  am  29.  December  1848 
eingesendet,  welche  jedoch  keinen  bestimmten  Beschluss,  sondern  mehrere 
Vorschläge  enthielten.  Das  Kriegs-Ministerium  fand  die  Ursache  dieser  Un- 
bestimmtheit in  dem  Schwanken  zwischen  strategischen  Bücksichten  und 
denjenigen  Maßregeln,  welche  die  Local- Verhältnisse  für  den  Fall  einer 
Empörung  der  Stadt  nothwendig  machen. 

„Jetzt  sind  unbedingt  die  letzteren  vorzüglich  im  Auge  zu  behalten,^ 
sagt  der  Erlass  vom  13.  März  1849,  „und  die  von  den  erster en  Bück- 
sichten geleiteten  Entwürfe,  die  für  die  Bekämpfung  eines  Aufruhres 
weniger  entsprechen,  fallen  zu  lassen." 

Das  Kriegs-Ministerium  erachtete  daher  am  angemessensten,  dass  auf 
der  Türkenschanze,  als  dem  Punkte,  der  immer  als  der  am  meisten  ge- 
eignete zur  Beherrschung  der  Stadt  angesehen  wurde,  eine  Citadelle  in  der 
von  der  Commission  angedeuteten  Weise  erbaut  werde,  die,  bei  der  nicht 
groHen  Ausdehnung  des  Plateaus  für  dessen  Anlage,  die  Bäumlichkeit  für 
die  Unterbringung  der  Vorräthe  und  einer  für  ihre  Vertheidigung  ent- 
sprecliende  Garnison  erhalten  soll. 

Um  ferner  die  Garnison  von  Lemberg  im  Falle  ihrer  unzureichen- 
den Kräfte  zur  Bekämpfung  eines  Aufstandes  in  der  Stadt  in  eine  ge- 
schütztere Lage  versetzen  zu  können,  in  der  es  ihr  möglich  ist,  Verstär- 
kungen abzuwarten,  war  das  Kriegs-Ministerium  auch  mit  jenem  Vorschlage 
einverstanden,  welcher  die  Anlage  eines  gegen  die  Stadt  gerichteten,  ver- 
schanzten Lagers  auf  der  Anhöhe  zwischen  der  Grodeker  und  Janöwer 
StralJe  bezweckte:  dagegen  si>nicli  es  sich  gegen  Verschanzungon  im 
Kücken  der  Citadelle  zunächst  der  Stralie  nach  Stryj  aus,  „da  diese  den 
Zweck  haben  sollen,  den  weiteren  Kückzug  ir^^gen  Ungarn  zu  decken,  es 
sich  whoY  im  gegenwartigen  Falle  nur  uin  das  l^ehaupten  zunächst  der 
Stadt  handelt,  um  dies«»  dann  später  bfi  günstiger  gestalteten  Verhältnissen 
wir«l«'r  zu  lM'>;«'t/»Mi/ 

..Na<'li  (li<*sen  Ansic]it«»n  sind  die  ])ezüirli<'li»'n  Detail-Ausjirbeitungen 
voriH'liimMi  zu  las<<»n  und,  mit  summarisrlion  Kosteunacliweisungen  ver- 
sehen, mit  aller  Besclileunigung  vorzulegen/' 
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Die  schon  früher  ans^^e führte  Befos  tit^ni  n  g  des  Schlossberges 
in  Graz  wurde   für  die  Bedrohmig  der  Skdt  völlig   angemessen    erachtet 

Hinsichtlich  der  Ännicrung  der  Castelle  in  Laihach  und  Görz» 
welche  zur  Beherrschung  dieser  Städte  als  sehr  wünschenswert  bezeichnet 
wurden,  stand  die  gegenwärtige  Vorweiidiing  oiney  Theiles  ihrer  Ramulich- 
keitcii  als  Staatsgefängnisso  hindernd  im  Wege,  deren  Verlegung  nach 
außen  von  den  Begierungs-Behorden  als  unthunJich  bezeichnet  wurde.  Das 
Kriegs-Ministcrium  wendete  sich  deshalb  in  gleicher  Weise»  wie  bezüglich 
des  Spielbergs  in  Brunn,  mit  der  dringenden  Vorstellung  an  das  Mini- 
sterium des  Innern  und  erklärte  tleniselben,  dass  die  Armierung  von  Ca- 
stellea  bei  den  Hauptstädten  wesentlich  dahin  ftihrt,  die  Garnisonen  dieser 
Städte  zu  vermindern,  wodurch  deren  entbehrlicher  Theil  zur  Bildung 
mobiler  Colonnen  und  zur  Erhaltung  der  Ordnung  in  den  Provinzen  ver- 
wendbar wird,  und  dass  daher  durch  die  vollständige  Widmung  der  CV 
stelle  für  militärische  Zwecke  dem  wiederholt  ausgesprochenen  Wunsche 
der  Gu1>ernien  um  Zuweisung  von  Truppen,  die  jetzt  nicht  verfügbar  sind, 
am  leichtesten  willfahrt  werden  könnte. 

Triest  wurde  durch  sein  im  besten  Vertheidigungszustand  befind- 
liches Castell  als  völlig  gesichert  angenommen,  ebenso  hielt  das  Kriegs- 
Ministerium  dafür,  dass  zu  Trient,  wo  der  erregbare  Geist  der  Bevölke- 
rung alle  Vorsichten  nötliig  machte  durch  die  vom  FZM.  Nugent  für  die 
Armierung  des  Castelles  und  für  die  Yerschanzung  des  Dos  di  Trento 
getroffenen  Verfügungen  das  Entsprechende  bereits  in  Ausführung  ge- 
bracht sei. 

In  dem  Erlasse  voui  21K  November  wareu  nur  Graz  und  Laibaeh 
im  Bereiche  des  Hlyrisch-inner-österreichischen  Qeneral-Commandos  genannt, 
(h>ch  bezeichnete  FZM.  Nugent  unterm  24.  December^  dass  auch  in 
Klagen  fürt  ein  solcher  Punkt  nothwendig  wäre,  dass  aber  dort  keiner 
so  auffallend  fertig  vorhandeii  sei,  wie  in  den  anderen  mit  Castellen  ver- 
sehenen Städten,  dalier  er  den  Auftrag  gegeben  habe,  zu  untersuchen,  wie 
man  sich  dort  <^inen  solchen  verschaffen  könne. 

Für  Klagenfurt,  wohin  der  Ingenieur-Capitänlieutenant  Hcheidlin 
von  der  Befestigungs-Bau-Üirection  Malborghetto  schon  Ende  Jäuner 
zur  commission eilen  Verhandlung  vom  General-Commando  abgesendet  wurde, 
und  wo  die  bezügliche  Oommission  vom  27.  Jänner  Vertlieidigungs-Herstel- 
lungen  der  Waisenhaus-Kaserne  und  des  Militär-Spitals  beantragte,  wie 
auch  für  L  a  i  b  a  c  h,  wohin  der  Capitänlieutenant  M  u  r  a  1 1  von  Triest 
die  Bestirumung  erhielt  {statt  seiner  hatte  Oherlieuteuant  Bochdanu,  von 
Lern  b  e  r  g  nach  E  a  g  u  s  a  übersetzt ,  vorlautig  zur  Dienstleistung  in 
Tri68t  zu  verbleiben),  wurde  am  9.  März  Oberstlieutenant  Pott  beauf- 
tragt, die  nothigen  Anträge  im  Sinnt-  der  vom  FZM.  Nugent  gemachten 
Darlegungen  zu  steilen,  die  beiden  genannten  Üfficiere  aber  zu  den  Detail- 
Ausarbeitungeo  zu  verwenden. 


592  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Minour-Corps  1848  bis  1851. 

Hinsichtlich  Klagen  fürt  hielt  FZM.  Nugent  die  Anträge  der 
Commission  vom  27.  Jänner  nicht  entsprechend,  „weil  im  Falle  eines  Anf- 
standes  die  angetragene  Vertheidigungs-  und  Widerstandsfähigkeit  geg^en  die  An- 
griffsmittel von  etwa  3 — 4000  Mann  mit  6  Stück  6-pfündigen  E&nonen  viel  zu 
gering  ist,  und  die  beiden  Gebäude  mit  ihren  Hof-  mid  Gartenmauern  wegen 
zu  großer  Ausdehnung  nicht  mit  geringen  Mitteln  vertheidigt  werden  können, 
indem  hiezu  mehr  als  1000  Mann  benöthigt  werden  und  die  Garnison  bei  Un- 
ruhen in  Kriegszeiten,  wie  dermalen,  nur  auf  500  Mann  anzunehmen  und  bei 
so  geringen  Kräften  allein  ein  Aufstand  zu  besorgen  ist^. 

FZM.  Nugent  lüelt  daher  die  Erbauung  eines  selbständigen,  sturm- 
freien, mit  Wurf-  und  Vertheidigungs  -  Geschütz  ausgerüsteten  Werkes  för 
noth wendig,  „da  halbe  Maßregeln  nur  schaden,  und  anstatt  zu  entmathigen, 
nur  noch  zu  Versuchen  aufreizen". 

Er  sendete  daher  am  28.  Februar  den  Fortifications-Districts-Director 
Oberstlieutenant  Pott,  ab,  um  hiernach  das  Erforderliche  einzuleiten,  und 
gab  am  18.  März  den  Auftrag,  das  von  ihm  beantragte  Werk  auf  der  Süd- 
seite zwischen  der  Villacher-  und  Laibacher-Straße  (Defensions  -  Kaserne) 
sofort  beginnen  zu  lassen. 

Obgleich  die  General-Genie-Direction  den  Antrag  über  ein  Werk  für 
Klagenfurt  unter  den  Bedingungen,  welche  FZM.  Nugent  der  Commission 
stellte,  sowohl  hinsichtlich  des  Punktes,  auf  welchem  das  Werk  angetragen 
wurde,  nicht  zu  tadeln  fand,  als  auch  den  Entwurf  selbst  für  ziemlich 
zweckmäßig  verfasst  erklärte,  endlich  auch  die  Ausführung  durch  den  Bau- 
Unternehmer  Vanchiarutti  mittels  Accord,  nebst  Ablösung  der  Bau- 
gründe im  Betrage  von  rund  100.000  fl.,  den  dermaligen  Umständen  an- 
gemessen imd  billig  erachtete,  so  bezweifelte  sie  doch,  dass  bei  der  nicht 
mehr  als  12.000  Seelen  betragenden,  meistens  wohlgesinnten  Bevölkerung 
der  treuen  Pro  vinzial -Hauptstadt  Klagen  fürt,  die  überdies  keine 
Artillerie -Güter  und  Waffenvorrätlie  einscliließt,  eine  solche  Citadelle  ge- 
])oton  oder  auch  nur  ratbsam  ist,  und  sprach  die  Ansicht  aus,  dass  hier 
s<'lbst  noch  geringere  Vorkehrungen,  als  sie  im  Commissions-ProtokoUe  vom 
27.  Jänner  für  die  Sicherung  der  Waisenhaus  -  Kaserne  und  des  Militär- 
Spitals  angetragen  waren,  genügen  dürften. 

Überliaupt  glaubte  die  General-Genie-Direction,  dass  die  durch  die 
Octobt»r- Ereignisse  in  Wien  liervorgernfeno  Anordnung,  die  Hauptstädte 
mit  einer  Art  Citadelle  zu  sichern,  nur  auf  die  volkreichsten  Städte  und 
vorzuglicli  auf  jene  auszudelmen  sei,  in  welchen  sich  zahlreiche  Fabriken 
un<l  in  deren  Gefolge  ein  leicht  autzuregendtu*  Pöbel  befindet,  oder  wo  be- 
deuleiiile  Waffenvorrätlie,  Artillerie -(luter  u.  d,ü:l.  Gegenstande  autTjewahrt 
sind,  die  in  den  Händen  soleir  irreij^eleiteter  Volkesniassen  dem  Staate  und 
dem  ordnunirsliebenden  Hürj^er  ary:e  (lefahr  drohen,  und  endlich  in*  solchen 
volkreichen  Städten,  wo  die  Natur  schon  diese  Zitadellen  ufebildet  hat, 
wie  in  Graz,  Hrünn,  Laibaeli  u.dgl.  anderen  Orten :  in  welchem  Sinne 
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andi  dioin  In  nshr  U€k  ku  ilicsem  Zwecke  ningesetzti^  Coramission  »lie.  Be- 
fflile  auf^'dasst  nml  die  Erbauung  einer  Citadeüc  für  unuöthig»  ja  selbst 
für  nat'litlu»ilig  erklärt  hat. 

Dais  Krieg8-Mini.sterin?u  stimmte  mittels  Erlasses  vom  10.  April  diesen 
Ausfilliningen  bei  uml  hielt  geringe  Vork^^lirniigen  für  das  Jlililär-Spital  und 
ditj  Waisenhaus-Kaserne  in  Klagen  fürt,  sellist;  noch  in  geringerem  Mnlie, 
als  sie  Von  iler  Commission  vom  27.  Jänner  vorgescldagen  wurden,  für  ge- 
nügend, daher  bi.s  zur  eriblgenden,  definitiven  Entscheidung  jede  auf  den  Hau 
des  Werkes  (Defensions-Kaserne)  bezügliclie  Arbeit,  „zu  deren  Beginn  nirht 
im  Entferntesten  eine  Ermäehtigung  ertlossen  ist,"  zu  unterlassen  war. 

(Das  General -Commandt»  in  Graz  hatte  nämlich  mit  Erlass  vom 
8.  März  das  Militär-Cnmmaado  in  Lailiacli  und  das  »Statioas-Commandu 
jin  Klagen  fürt  einfach  angewiesen,  dem  Oberstlieutenant  Pott,  wclclur'r 
om  FZM,  Nugent  l>eaijf tragt  wurde,  die  uothwendigen  fortitieatorischen 
Herstellungen  in  Klagen  fürt  und  Lailiacb  narh  seinem  Befunde  vor- 
zunehmen, die  zur  Ausführung  erforderliche  Mamischatt  und  das  Aufsichts- 
Personal  beizustellen,  die  erforderlicheii  fielder  aus  den  Kriegscassen  an- 
uweiseii,  die  Kasernverwalter  mit  der  Verrechnung  zu  beauftragen  und 
iwettn  die  Ausdehnung  sich  auf  tremde  Ten'itorien  erstrecken  sollte,  die 
"Verhaiulluiigen  wegen  Entschädigung  der  Miethe  oder  Ablösung  dem 
General-Couuuando  vorzulegen.) 

Infolge  der  vorerwähnten  Entsclieidung  wurden  die  begonnenen 
ArbeibMi  eingestellt,  und  (/aidtänlieutenant  Seheid  lin  beauftragt,  die  von 
ileiu  Baumeister  Vanchiarutti  gemacliteii  Ersatzaiisprüebe  zu  erliehen; 
Oberstlieutenaut  Pott  wendete  sicli  aher  mit  Berieht  vom  23.  April  an 
die  (ieueral-(ieiue-l>iri*ction  um  ihre  Verwendung  beim  Kriegs-Ministerium 
beluifs  Ausführung  des  Kasernen -Baues.  Die  Ansichten  derselben  waren 
nach  früherem  derart,  dass  Potts  Verlangen  nicht  in  Erfüllung  geben  konnte. 

Zur  Wiederherstellung  des  Castells  in  Laibach,  welclies  mit  einem 
Kostenaufwande  von  OO(K)  tl.  vollkofnmen  hergestellt  werden  konnte,  nur 
200  Mann  Besatzung  bedurfte,  aber  im  Xothfalle  lOlKJ  Mann  aufnehmen 
konnte,  wurden  die  Elaborate  am  7.  April  vom  General -Comiuando  dem 
Kriegs  -  Ministerium  eingesendet,  (*twas  später  auch  jene  bezüglich  des 
Castells  von  Gorz,  wo  Oherlieutenant  Voegeli  bis  zum  Beginn  der  mit 
4000  H.  Itereclmeten  Arheiten  das  Detail-Elaborat  auszuarbeiten  hatte. 

Für  Linz  wurde  die  Actjuirierung  und  Herrichtung  di^s  dortigen 
Schlosses,  aus  welchem  die  SträHinge  zu  entfernen  wai'en,  und  auUerdem 
die  Widmung  der  Teppich-Fabriks-Localität  und  jene  des  Zwangs-Arbeits- 
liauses  für  militärische  Zwecke  als  iioth wendig  erachtet,  dagegen  die  Auf- 
lassung der  im  ehemaligi'n  Jesuiten  -  Collegium  befindlichen,  für  die  Ver- 
theidigung  nicht  gut  gelegenen  Kaserne  beantragt. 

Nach  Salzburg  wurden  die  für  Verthei<l)gungszwecke  erforderlichen 
4  Stück  7-idyndigt'   Hauhitzen   und  2  Stück  18-pfündige  Kanonen  sammt 


Beiträgt:  mt  GodcliioLlc  Jur  k   u    k  GiultTWaffn.  11. 


38 


594  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  1848  bi«  1861. 

Munition    und   Bedienungs  -  Mannschaft   mit   einem  Artillerie » Officier    am 
5.  März  abgesendet. 

In  Erakau  giengen  die  Arbeiten  zur  vollkommenen  HerrichtuDg 
des  Castells,  die  schon  nach  Besitzergreifung  des  Gebietes  begonnen  worden 
waren,  ununterbrochen  fort. 

(Im  März  1849:  Erhöhung  der  niedern  Escarpe  längs  des  Seminar- 
Tractes,  Verkleidung  der  Böschungen  bei  der  Poteme,  welche  aus  dem 
kleinen  Castellhof  in  die  Batterie  führt,  Erhöhung  des  rechtsseitigen  niedern 
Theiles  der  Escarpe.  Erstere  Arbeit  vollendet,  die  beiden  letzteren  noch 
wenig  fortgeschritten.) 

Die  Fortifications - Local - Direction  Linz  meldete  am  4.  April,  dass 
die  zur  Vertheidigungs-Instandsetzung  des  Schlosses  angetragenen  und  vom 
Militär-Commando  am  7.  März  genehmigten  Arbeiten,  welche  in  Anbringung 
von  Barriere  -  Thoren  zur  Absperrung  der  Hauptzugänge  zum  Schlosse, 
von  liölzernen  Vertheidigungsgängen  an  der  Höhe  der  südlichen  Hofmauer  und 
an  den,  in  der  westlichen  Eingmauer  befindlichen  2  Eondellen,  in  Herstellung 
einer  Erdbatterie  für  2  Feldgeschütze  mit  Sicherung  durch  Pallisaden  an 
Face  und  Flanken,  Herrichtung  von  3  Geschützstellungen  för  Thurm- 
Haubitzen,  Adaptierung  eines  Häuschens  zu  einer  Wachstube  för  15  Mann 
und  Absperrung  der  hinter  dieser  Wachstube  von  der  Straße  herauffflhrenden 
Stiege  durch  eine  rallisadon-Linie,  glacis-artige  Planierung  des  Terrains 
durch  Abtragung  eines  Dammes  und  eines  Hügels  und  Ausföllnng  einer 
vor  dem  Damme  befindlich  gewesenen,  großen  Vertiefung,  in  Absperrung 
des  Sehlossgrabens  durch  Tambour-Pallisaden  und  Herrichtung  eines  Stalles 
im  Schlosse  für  die  Pferde  des  Commandanten  und  Adjutanten  bestanden, 
am  24.  März  gänzlich  beendigt  worden  sind. 

Für  Laibach  erhielt  die  Ausführung  der  angetragenen  Arbeiten  im 
Castelle,  und  der  mit  dem  Maurermeister  Trco  aus  Laibach  vereinbarte 
Contract,  am  25.  April  die  Genehmigung  des  Kriegs-Ministeriums  mit  dem 
Beifügen,  dass  die  im  Berichte  Potts  enthaltene  Andeutung  über  die 
Vorwertung  des  Castolls  gegen  einen  äußeren  Feind  (Besetzung  der 
Plateauspitze  durcli  ein  Blockhaus,  Uegulierung  des  Plateaus)  auf  sich  zu 
beruhen  habe.  Capitfmlieutenant  Muralt  wurde  mit  der  Ausfühnmg  dieser 
Arbeiten  betraut. 

Auf  das  am  29.  April  seitens  des  Kriegs-Ministeriums  von  der 
General-Genie-Direotion  abverlangte  Gutachten  über  die  Herrichtung  des 
Ciistells  in  Görz,  fuillerte  sich  diese  am  4.  Mai,  dass  das  bestehende 
Scliloss  mit  dessen  Kin^niKUier  und  Beiziohuntr  der  Front  I — II  der  äußeren 
rnifassuiiir  lifanz  iroei^iiot  sei,  zu  einer,  die  Stadt  im  Zaume  zu  haltenden 
ritad«'lle  lierü:estellt  ZU  weiNJen,  wa-^  aueli  mit  i,'erini?eiu  Zeit-  und  Geld- 
aut\Naiid  austViiirbar  sei,  dass  aber  die  ('(ui>;trurtion  und  Laire  beider  Um- 
ta<<uiiü:en  keiiieswe<rs  ü^eeiu:iiet  ist,  ZU  «'inem  t'»»sten  Punkt  gegen  einen 
regehiiüDiiTt'ii  Aiii,n*ift'  uniij^estaltet  zu  werden. 
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Die  mit  o(X)0  tl.  viM*an.sclilagteu  Herstrllungen,  welche  nadi  Entfer- 
nung der  im  Schlosse  imtergobraeliicn  Gefangenen  in  Angriff  genommen 
wurden,  leitete  Oberlieutenant  Voegeli 

3.  Anträge  dee  XU.  Armee  -  Corps   auf  Ausbau   der  BefeBtigungen  In  Ungarn. 

Während  die  imf  Seite  *)CM}  unter  ^,5.  Die  CVntral-Befestigungs-Com- 
missiou**  besprochene,  laut  der  Allh.  Eiitschlieliung  vom  2.  November  1>erufene 
Uommissioö  ihre  Arbeiten  begann,  hatte  day  III.  Armee-Corps  am  17.  Vor- 
schläge über  die  in  Ungarn  und  Siebenburgen  nothwendig  erachteten, 
permanenten  Befestigungen  an  das  Allh.  Armee-Ober-Coniraando  eiuge- 
«endet,  hinsiclitlich  welcher  Se.  Majestiit,  unter  gleichzeitiger  A^erständigung 
der  Central-Befestigungs-Oouimission,  zu  entseheiden  befanden,  dass  Allh. 
Dieselben  „die  Befestigung  von  Ofen-Pest,  die  Yervollständigimg  der 
Festung  Komorn,  die  Erbauimg  eines  soliden  Brückenkopfes  am  rechten 
Donau-Ufer  bei  Pressburg,  endlich  in  Siebenbürgen  die  Erweiterung  der 
Festung  Karlsburg  für  die  wiclitigsten,  demnach  am  ersten  in  Angrilf 
zu  nelimeirden  Befestigungsobjecte  halte."  Über  diese  Punkte  waren  bald- 
möglichst, wenn  auch  nicbt  in  alle  Details  eingehende,  übersichtliehe  Projecte 
mit  den  betreft'endeu  approximativen  Xostenüberschirigen  einzureichen. 

Hinsichtlich  der  Arbeiten  für  die  genannten  Punkte  gab  die  General- 
Genie-Direetion  am  29.  und  30.  December  folgende  allgemeine  Directiven: 

Ofen -Pest  Diesbezüglich  ertheilte  die  General-Genie-Direetion  keine 
besondere  Instruction,  weil  sit*  die  Überzeugung  hegte,  es  werde  der  Herr  FML. 
V,  Zitta,  bei  der  genauen  Kenntnis,  welche  derselbe  von  diesen  Städten  und 
der  Terraingestaltung  besitzt,  und  bei  dessen  ausgebreiteten  Ertiilirungen  im 
Befestigungswesen,  dem  Major  v.  Weiss  die  entsprechenden  Weisungen  geben, 
und  Itphielt  sieh  nur  vor,  ilire  etwaigen  Bemerkungen  zu  dem  Entwürfe  beizufügen. 

Komorn.  „Der  dortige  Fortifications-Local-Directori  Oberstlieutenant 
Maly,  gewahrt  durch  seine  ausgedehnte  Erlahrung  im  Festungsbau  und 
seine  vielfach  bewieaene  Fähigkeit  volle  Beruliigung,  dass  er  die  au  ihn 
gestellte  Aufgabe  befriedigend  lösen  werde." 

„Hier  wäre  vor  allem  das  Hauptaugenuierk  auf  die  Befestigung  des 
Sandberges  zu  richten,  welcher  einen  ausgedehnten  Raum  zur  selbstündigen 
Vertheidigung  einscblieOen  muss,  in  welcliem  viele  Militär-Etablissements, 
Tnippen-Uiiterkünfte  etc.  Platz  finden  sollen.  Die  Wirkung  iheses,  die 
Festung  und  l-mgebung  beherrschenden  Forts  muss  mittels  schweren  Ge- 
schützes und  in  Verbindung  mit  den  tlünkierenden  Batterien  auf  der 
städtisclien  Insel  einen  Angriff  auf  die  Palatiual-Linie  fast  unmöglich 
maclien,  daher  die  üeschützstelluugen  so  einzurichten  sind,  dass  sie  uiit 
jenen  Insel-Batterien  zugleich  feuern  köuneu.  Dieses  Fort  nmss  das  rechte 
Donau-Ufer  mit  überleg**nem  Feuer  beherrschen,  das  verschanzte  Lager 
zwischen  dem  Donau-llrückenkopfe  und  dem  Sandberg  schützen  und  eine 
Hareie  Communieation  am  Fülle  des  Saudbergcs  gestatten." 
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„Der  Donau-Brückenkopf  muss  verstärkt,  und  zwischen  diesen  beiden 
Forts  muss  das  verschanzte  Lager  gebildet  werden,  wozu  einige  permanente 
Bedeuten  anzutragen  sind,  zwischen  welchen  Feldschanzen  das  künftige 
retranchierte  Lager  vollenden." 

„Da  es  einem  auch  schon  gelandeten  Feind  nicht  leicht  möglich  ist, 
sich  zwischen  dem  Fort  Sandberg  und  der  Palatinal- Linie  auf  der  städtischen 
Insel  festzusetzen,  so  erachtet  man  ein  selbständiges  Fort  auf  dieser  Insel 
für  überflüssig  und  man  wird  nur  vielleicht  ein  Central-Blockhaus  für  die 
oflFenen  oder  geblendeten  Batterien  der  Insel  in  der  Folge  hier  aufstellen." 

„Von  zweiter  Wichtigkeit  ist  ein  selbständiges  Fort  auf  der  Waag- 
Insel,  welches  die  rechte  Seite  der  Palatinal-Linie  flankiert;  bevor  man  sich 
aber  über  den  Entwurf  dieser  permanenten  Befestigung  definitiv  aus- 
sprechen kann,  muss  man  erst  die  Überzeugung  erlangen,  ob  der  Lauf 
der  Waag  mit  ihren  Armen  in  dem  dermaligen  Zustande  bleibend  sein  wird. 
Wenn  man  auch  zugeben  muss,  dass  diese  (Äpaly-)  Insel  den  fortificatorischen 
Zweck  begünstigt,  so  muss  doch  vorher  ermittelt  werden,  ob  die  dortige, 
unnatürliche  Ausbiegung  des  Waag-Armes  nicht  vorher  beseitigt  werden 
müsste.  Dadurch  würde  die  Insel  verkleinert  und  der  Anschluss  der 
Palatinal-Linie  an  die  Waag  würde  eine  andere  Gestalt  erhalten  und  dar- 
nach könnte  erst  die  Form  des  Forts  bestimmt  werden." 

Hinsichtlich  der  Befestigung  des  rechten  Waag-Ufers  stimmte  die 
General-Genie-Direction  der  Ansicht  der  Fortifications-Districts-  und  Feld- 
Genie-Direction  in  Ofen  zu  und  fügte  bei:  „Endlich  wird  der  Waag- 
Brückenkopf  zu  verstärken,  sowie  die  Bedeuten  links  desselben  mit  der 
Befestigung  auf  dem  rechten  Waag-Ufer  in  Verbindung  zu  bringen  sein 
Der  rechtsseitige  Anschluss  an  die  Donau  muss  mit  dem  linksseitigen  Donau- 
Anschlusse  des  Donau-Brückenkopfes  im  fortificatorischen  Einklang  stehen." 

„Die  Militär- Etablissements  sollten  einer  zweiten  Verbesserungs- 
Periode  vorbehalten  bleiben,  und  sich  dermalen  nur  auf  die  Erweiterung 
und  Vervollständigung  der  Befestigungen  beschränkt  werden," 

Press  bürg.  Für  die  Projects- Verfassung  wurde  der  Ingenieur-Major 
Kichard  Gf  Welsperg  bestimmt. 

„Bei  dem  Entwürfe  eines  Brückenkopfes  auf  dem  rechten  Donau- 
Ufer  ist  vor  allem  zu  erwägen,  ob  bei  den  vielen,  liier  bestehenden  alten 
Flussarmen  und  Gräben  nicht  etwa  eine  Donau-Regulierung  von  Seite  der 
Civil-Behörde  beabsichtigt  wird.  Für  diesen  Fall  wäre  die  zu  entwerfende, 
permanente  Befestigung  damit  in  Einklang  zu  bringen.  Auch  wären  die 
beiderseitigen  Donau-Anschlüsse  des  Befestigungs-Entwurfes  schon  jetzt  mit 
dem  künftig  imausw^eichlichen  Brückenkopfe  auf  dem  linken  Ufer  in  Ver- 
bindung zu  setzen  und  ist  bei  diesem,  wie  bei  allen  zu  entwerfenden 
Brückenköpfen  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  dass  gute  Straßen  schon  außer- 
halb des  Ertrages  der  Geschütze,  die  Werke  umgehend,  nach  der  Brücke 
führen,  damit  die  sich  zurückziehenden  Colonnen  die  Kehle  des  Brückenkopfes 
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und  die  Brücke  erreichen  können,  ohne  das  Frontalfeiier  der  Werke  auf  den 
nachrückenden  Feind  zu  maskieren.^ 

„Auch  sollten  die  Noyaux  einiger  Kedoiiten,  besonders  in  dem  die 
Brücke  unmittelbar  deckenden  Werke,  für  Friedens-Trnppenbelag  geeignet^ 
d.  h.  Defensions-Kasemen  sein." 

Ein  im  Genie-Archiv  vorhandener  Entwiirf  ffir  einen  Bnlekeekopf  au 
dem  rechten  Ufer,   dessen  Trace  als  angemessen  erachtet  wurde,   ward  be- 
hufs Benützung  zur  Verfügung  gestellt, 

Karlsburg.  1.  Der  Galgenberg  muss  mit  einem,  mler  wenn  es 
unausweichlich  ist,  mit  zwei  selbständigen  Vor-  oder  detachierten  Werken 
besetzt  werden. 

2.  Wenn  es  filr  die  Verbesserung  der  Festung  als  unausweichlich 
erkannt  wird,  kann  ein  solches  selbständiges  Werk  auch  auf  der  N<u'dseite 
der  Festung  angetragen  werden. 

3.  Bei  M  a  r  u  s  -  P  o  r  t o ,  oder  eigentlich  vor  dem  Orte  A I  s  6  -  M  a  r  o  s- 
Väradja  ist  ein  selbständiger  Brückenkopf  dergestalt  zu  entwerfen»  dass 
man  auch  durch  ein  besonderes,  kleines  Werk  Herr  des  linken  Milhlbach- 
Ufers  Ideibt.  Der  erstere  wird  wohl  die  Besetzung  der  links  vorwärts 
liegenden  Höhen  durdi  kleine  detachierte  Werke  erheiüchen. 

4.  Die  erforderliche  Verbessenmg  der  bestehenden  Festung,  als 
Casemattierungen,  freistehende  Mauern,  Errichtung  von  Cavaliers  oder  neuer 
Gebäude,  ist  aufzunehmen  und  liiebei  auf  Mittel  zu  denken,  durch  welclie 
man  Herr  der  vielen  Casematten  in  den  AuOeii werken  bleiben  könne,"  Die 
General-Genie-Direcüon  emptielilt  hiebei  das  Memoire  des  verstorbenen 
FML,  FreilL  v.  Scholl  vom  Jahre  1812  zu  studieren  und  das  Nützliche 
in  den  Entwürfen  zu  berücksichtigen. 

4*  Antrage  der  Minlsterlal-Gommisslon  vom  October  1849  wegen  Befestlgungfl- 

An  lagen  für  Wien« 

Nach  dem  Antrage  des  Minister rathes  hatte  infolge  AUh.  Entschließung 
vom  25.  October  1849  eine  Comraission  zusauimenzutreten,  um  Vorschlüge 
zur  Herstellung  von  1  oder  2  Forts  zwischen  der  inneren  Stadt  und  den 
Vorstädten  zur  theilweisen  Unterbringung  der  Garnison  und  zur  Beherrschung 
der  Stadt  zu  erstatten. 

Diese  Commission  wurde  laut  Erlasses  des  Kriegs-Ministerioms  vom 
26.  October  unter  Vorsitz  des  FML,  v.  Baur  aus  Al>geordneten  der 
Genie-  und  Artillerie-Branche  und  Delegierten  der  Ministerien  des  Innern, 
der  Finanzen  und  öffentlichen  Bauten  zusammengesetzt  und  liiezu  vom 
IngCDieur- Corps  der  Fortificati<tns-Local-Director  von  Wien,  Öberstlieutenant 
Platzer,  bestimmt. 

Der  General-Oenie-Director,  FML.  Gf.  Calioga,  fiind  sich  aus  diesem 
Anlasse  bestimmt,  seine  Ansichten  über  die  Hauptzüge  eines  militärischen 
Vertheidigungs*8vstems   zum    Schutz   der  Haupt-  und  Residenzstadt  gegen 
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Unternehmungen  einer  organisierten  Empörung  dem  Eriegs-Minister  am 
2.  November  mit  der  Bitte  zu  unterlegen,  diese  —  im  Falle  er  dieselben 
billigen  sollte  —  dem  FML.  v.  B  a  u  r  als  Bichtschnur  bei  den  angeordneten 
Verhandlungen  zu  übergeben.  Wir  glauben  keinen  Fehler  zn  begehen,  dieses 
Beu.  78    Memoire  in  Beilage  78  aufzunehmen. 

Auch  Se.  kais.  Hoheit,  Erzherzog  Maximilian,  flbergab  dem  Kriegs- 
Ministerium  ein  Project,  um  durch  eine  fortificatorische  Trennung  des 
größeren  Theils  der  Wiener  Vorstädte  von  der  inneren  Stadt,  letztere  für 
den  Fall  sich  erneuernder  Aufstandsversuche  bis  zum  Heranlangen  äußern 
Succurses  zu  sichern,  und  Oberst  Karl  Br.  S  m  o  1  a  der  Artillerie  bearbeitete  den 
Entwurf  für  ein  festes  Schloss  im  Innern  der  Stadt,  welcher  vom  PZM.  Hess 
dem  Vorsitzenden  der  Commission  zur  Beurtheilung  übergeben  wurde. 

Das  Besultat  der  Berathungen,  welches,  auf  Grund  des  Be- 
richtes des  FML.  v.  Baur  vom  30. November,  von  derGeneral-Oenie-Direction 
am  G.  December  dem  Allh.  Armee-Ober-Commando  vorgelegt  wurde,  gipfelte 
in  folgendem: 

1.  dass  zwischen  der  Stadt  und  den  Vorstädten  kein  eigentliches  Fort 
zu  erbauen  sei,  weil  die  befestigte  Stadt  Wien  selbst  die  wahre  Citadelle  ist. 

2.  dass  die  Beherrschung  Wiens  von  der  Behauptung  ihrer  Wälle 
und  Thore  bedingt  wird,  welche  man  durch  eine  Garnison  von  4—5000  Mann 
und  bei  momentaner  Verminderung  derselben  durch  einige  feste  Punkte  in 
den  Bastionen,  endlich  durch  Anbringung  geeigneter  Sperrungen  der  Bastei- 

.  Aufgänge   und   einiger  Vorrichtungen   über   den  Stadtthoren   erzielen  wird. 
Die  festzuhaltenden  Funkte  sind: 

a)  die  Biber-  ]  Bastei- 

b)  die  Wasserkunst- j  ' 

c)  das  neue  Burgthor; 

d)  die  Mölker-  )  ^^^^^. 

e)  die  Elend-     J 

3.  Dass  für  die  Garnison  der  inneren  Stadt  Wien  ein  schoi\  seit  vielen 
Jahren  als  unvermeidlich  erkannter,  vermehrter  Kasernenraum  geschaffen 
werden  müsse,  u.  z.  in  Gestalt  von  Defensions-Kasernen,  welche  nöthigen- 
falls  nur  mit  Geschütz  und  einigen  Truppen  vertheidigt  werden  können. 
Zu  solchen  Kasernen  wurden  angetragen: 

a)  Zwei   neue   Defensions-Kasernen   auf  dem   erweiterten  Stadtraum  bei 
der  alten  Hauptmauth,  woselbst  auch  Depots  und  Manipulations-Räume 
für  die  Militär-Verptlegung  stabil  angebracht  werden  können; 
/')  das    obere    Arsenal    provisorisch    zu    adaptieren,   sobald    es    von   der 
Artillerie  ireräunit  wird. 

^.l)»'r  crlnrih'rliche  (ieldbetrag  für  diese  I^'festigung  und  Kasernierung  ist 

unir«'t:tiirauf  1  Millii^n  Gulden  berechnet,  die  in  2  Jahrirrmgen  notliwcndi.uf  werden. 

').  i)ci  cin«'r  iMnstiüfcn  Erwciterunu:  der  Stadt   vor  dem  Xeutliore  ^egen 

d»*n  Dnnau-Canal,  welch«'  von  allen   dahin  zielenden  Vorsclilüiron  am  zweck- 


Anträge  und  Anordnungen  zur  Reichsbefestignng. 


599 


r 


mußigsten  erkannt  wnrde,  mfissto  eine  neue  Defensions-Kaserne  an  der  vor- 
zurückenden Umfassung  erbant  werden,  zum  Ersätze  für  die  sodann  aufzu- 
lassende Arsenal-  und  Salzgries-Kasorno.  (Diese  Stadterweiternug,  sowie  die 
nur  in  geringster  Ausdehnung  zulässige  vor  dem  Krirntner-Thor,  war  auf 
einem  beigefügten  Plane  angedeutet.) 

6.  Endlich  ist  es  unvernieidlicli,  auch  einige  der  wiehtigsteu  Pnnkte 
außerhalb  der  Linien  Wiens  zu  befestigen. 

Die  Conimission  hatte  das  Memoire  des  En&herzogs  Max  gewürdigt, 
die  Anwendung  der  darin  aufgestellten  Grundsätze  für  hocbst  beachtens- 
wert, aber  auBer  dem  Bereiche  ihrer  Aufgabe  liegend,  gefunden;  auch  den 
Entwurf  des  Obersten  Smola  über  ein  befestigtes  Schloss  an  der  Donauseite 
nkdit  für  ausführbar  erachtet,  weil  es  in  die  einzige,  thnnliche  Erweiterung 
der  inneren  Stadt  fUllt,  die  in  Punkt  5  berührt  wurde. 

Der  Ministerial-ßath  v.  Ma}  ern  fügte  ein  Separat- Votum  bei,  welches 
jede  Befestigung  der  inneren  Stadt  für  überflüssig  erklärte,  die  aothwendige 
Garnisons-Vermelirung  über  in  einer  zu  erbauenden  Defensions-Kaserne  bei 
der  hinauszurückenden  Stadt-Umfassung  beal)siclitigt.  Den  ersten  Punkt 
hielt  die  übrige  Commission  von  vornhinein  widerlegt,  da  sie  einige  feste 
Punkte  für  unausweichlich  erkannte,  damit  auch  bei  momentaner  Vermin- 
derung der  Garnison  die  Basteien  mit  Geschütz  bestrichen  und  dadurch 
behauptet  werden  können;  die  Erliauung  der  neuen  Defensions-Kaserne 
iu  dem  einstens  vorzurückenden  Stadttlieile  sah  sie  aber  in  entfernter 
Aussicht  stehend  und  die  gleichzeitige  Vorrückung  der  Festungswerke  sammt 
Demolierung  der  bestehenden  voraussetzend  an  —  ^eine  Arbeit,  die  enorme 
Summen  und  Jahre  zur  Kealisieruiig  erfordert^  auch  viele  Interessen  ver- 
letzen dürfte,  während  jetzt  schon  für  eine  vermehrte  Truppen-Unterkunll 
in  der  Stadt  gesorgt  w^erden  muss,  die  von  der  Commission  vorgeschlagenen 
Kasernen  in  der  Biher-Bastei  sogleich  begonnen  und  jene  im  Arsenal 
auch  bald  geräumt  imd  adaptiert  werden  könnte." 

Die  Commission  scjrmeichelte  sich  somit,  ihre  Aufgabe  mit  den  ge- 
ringsten und  einfachsten  Mitteln  gelöst  zu  haben,  indem  für  die  haldige 
vermehrte  Truppen- Unterkunft  in  Defensions-Kaserneu  gesorgt  wird,  welche 
gegen  die  »Stadt  und  Vorstädte  ahgesclilossen  werden  können,  und  so  der 
Zweck  eines  die  Empörung  beherrschenden  Forts,  aber  in  gewöhnlicher 
Qebüudeform,  erfüllt  ist 

(Dem  mit  den  Vorarbeiten  zur  Verlassung  des  Detail-Projectes  be- 
züglich Vorrück ung  der  Bastei  zwischen  der  Augustiner-  und  Wasserkunst- 
Bastei,  dann  Erbauung  eines  neuen  Kärntner-Thors  und  Errichtung  eines 
neuen  Hof-Operntheaters  betrauten  Sections-Kath  im  Ministerium  für  öffent- 
liche Bauten,  Karl  Sprenger,  wurde  laut  Kriegs-Ministerial-Erlasses  vom 
15.  December  gestattet,  zu  diesem  Behufe  in  die,  im  Genie-Archive  und 
bei  der  Fortifications-Local-Direction  erliegenden  Plane  Einsicht  zu  neluuen 
und  nach  seiueui  Ermessen  aucli  Copien  davon  zu  verfassen.) 
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5.  Die  Gentral-Befestigaligs-COmmiflsloii*). 

Das  Studium  der  Befestigungs-Frage  der  Monarchie  wurde  infolge 
der  AUh.  Entschließung  Sr.  Majestät  vom  2.  November  1849  einer  Com- 
mission,  unter  Vorsitz  des  Chefs  des  öeneralstabes  der  Armee,  FZM .  Freih. 
V.  Hess^),  übertragen.  Die  bezügliche  AUh.  Entschließung  lautete: 

„Um  das  Yertheidigungs-System  des  gesammtenBeiches  in  strategischer 
Hinsicht,  als  ebenso  in  jener  der  inneren  Sicherheit,  auf  einer  bleibenden 
Basis  festzusetzen,  finde  Ich  des  Dienstes,  dass  eine  Commission  —  aus  dem 
Chef  des  Qeneral-Quartiermeister-Stabes,  dann  dem  Stellvertreter  des 
Qeneral-Qenie-Directors  und  noch  einem  Genie-General  oder  Oberst,  femers 
aus  einem  General  oder  Oberst  der  Artillerie  und  endlich  einem  Stabs- 
officier  des  General-Quartiermeister-Stabes  als  Protokollführer  bestehend  — 
die  in  den  Archiven  des  Genie-Corps  und  des  Generalstabes  vorhandenen 
Pläne  und  Befestigungs-Projecte  aller  Art  erneuert  prüfe,  ihren  Wert  für 
die  Gegenwart  festsetze,  und  Mir  lüerauf  einen  detaillierten,  auf  die  Natur 
der  Länder  und  die  gegenwärtiga  Entwicklung  aller  Waffengattungen 
berechneten  und  gemäß  der  Wichtigkeit  der  einzelnen  Punkte  in  Zeiträume 
seiner  Vollführuug  abgetheilten  Befestigungsplan  des  ganzen  Staates  unter- 
lege, um  hierauf  auf  die  geeigneten  Mittel  fürzudenken,  die  Bealisiemng 
desselben  in  angemessenen  Zeitperioden  zu  bewerkstelligen." 

Von  Seite  des  Ingenieur-Corps  intervenierten  bei  dieser  Commission 
FML.  Gf.  Caboga  und  Oberst  Wüstefeld. 

Das  bezügliche,  im  Monate  September  1850  vollendete  Operat  bildete 
nun  die  Grundlage  für  die  späteren  Verfügungen,  die  allerdings  nur  theil- 
weise  zur  Durchführung  gelangten,  und  in  der  Folge  durch  die  Beschlüsse 
der  erneuert  benifenen  Befestigungs-Commission  v.  J.  1858  manche  Ände- 
rungen erfuhren^). 

Um  den  Standpunkt  zu  kennzeichnen,  den  die  ersterwähnte  Commission 
einnahm,  führen  wir  den  Eingang  ihres  Memoires  an,  welcher  lautete: 

„Die  vollständige  Befestigung  des  Keiches  im  Innern  und  nach  Außen 
erscheint  als  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  der  Kegierung." 

„Die  Armee,  welche  berufen  ist,  den  Bestand  der  gesetzlichen  Ordnung 
im  Innern  zu  erhalten,  und  das  Vaterland  gegen  feindliche  Angriffe  von 
Außen  zu  vertheidigen,  bedarf  gesicherter  Depots  und  Stützpunkte  für  ihre 
Operationen  durch  entsprechende  Befestigungen.  Diese  werden  die  Kraft 
der  Armee  vermehren,  und  sonach  eine  Verminderung  der  Armee  ermöglichen. 
Es  ist  also  auch  der  Zweck  der  Befestigung  des  Staates,  wie  jener  der 
AruKM',  ein  doppelter:  Sicherung  im  Innern  und  Verl  hei  digung 
iiai^h  Au  II  eil." 

'j  Auch  Koichs-Bcfestigun^s-Coininission  <r«.*nannt, 

^)  DifSfT  ('omriiission  dürfton  ohne  /wrifVl  «li.»  finsclilii<rijr*'n  Arlirit^-n  des  Erzhorzoga 
n,ii  T'.«.  M».  .IclKinn  vor^f'l.'^rn  sfin,  «li«-  in  dm  lUMlairen  1\)  nnd  S()  auszii^rswiMs»»  niit^refheilt  sind. 
H'H  «1.  "-'  ';  V.T;:!.  ni'ilii^i'  Kl  und  s->. 
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„Die  ErfahrniTjireii  der  jüngsten,  von  revolutionären  Stilrmen  bewegten 
Zeit  gebi<H4^n  vorzngswdso  und  zuerst  rli<*  Sichenin^  der  gesetzlichen  Ordunng 
im  Innern  des  Staates.  Dieser  Zweck  wird  bes^onders  ilnrcli  eine  entsprechende 
Befestigung  der  volkreichen  Städte  erzielt,  iim  diese  Stützpunkte  der  revo- 
lutionären Umtriebe  in  den  Händen  der  Eegierung  zu  erhalten,  und  die 
vorhandenen  Staatsgüter  möglichst  zu  sieliern." 

„Die  Vertheidigung  des  Keiche.s  gegen  feindliche  Angriffe  von  Außen 
erfordert  vorzuglich : 

L  Entsprechenile  Befestigungen  größerer  Orte  an  der  Donau,  als  der 
Pulsader  des  ganzen  Staates,  dann  aber 

2.  in  den  äußeren  Kronländern  desselben  die  groDartige  Befestigung 
der  strategisch  wichtigen  Punkte.** 

„Intermediäre  Befestigungen  zwischen  dem  äußern  Umfange  und  dem 
Kern  an  der  Donau  sind  nur  hie  und  da,  z,  B.  in  Gehirgslandern  Pass- 
sperren, und  an  bedeutenden  Straßenknoten,  jedoch  in  geringer  Ausdehnung, 
sonst  aber  im  ganzen  zur  Vermeidung  der  Zersplitterung  der  Streitkräfte 
in  einer  Zeit,  wie  die  unserige,  um  so  weniger  nöthig,  als  Eiseiibalmen, 
Dampfschiffe  und  gute  Strallen  jene  Zwischendistanzen  durebziebeu^  und 
daher  den  äußern  oder  iiinern  Plätzen  gegenwärtig  mit  einer  Schnelligkeit 
zu  Hilfe  zu  kommen  erlauben,  die  nach  Tagen  gezählt  werden  kann,  während 
man  sonst  Wochen  und  Monate  dazu  brauchte."^ 

„Es  ist  jedoch  hei  den  Befestigimgen  sowohl  zur  inneren  Sicher- 
heit des  Staates,  als  gegen  Angriffe  Von  außen  stets  als  Haupt- 
grundsatz anzunehmen,  dass  diese  Bauten  für  eiji  Minimum  der  Besatzung 
an  Truppen  eingerichtet,  dagegen  durch  vermehrte  Geschützkraft  ersetzt 
werden  müssen,  damit  fiir  die  Operationen  im  freien  Felde  stets  die  möglichste 
Streiterzald  disponibel  bleibe." 

Die  in  diesem  Sinne  gestellten  Anträge  waren  sehr  weitgehend,  und  es 
hätte  deren  successive  Durchführung  nach  einem  approximativen  Kostenuber- 
schlage  für  Bau  und  Armierung  derselben  unerwartet  hohe  Summen  erfordert, 

Indem  wir  hinsichtlich  des  Details  auf  Beilage  H3  verweisen,  führen  ivu.  ™ 
wir  nur  an,  dass  in  die  erste  Kategorie  der  Befestigungen;  Wien,  Brunn, 
Prag,  Krakau,  Lemberg,  Klau  senburg,  GroD  ward  ein,  Szegedin, 
Debreczin,  Miskolcz,  Ofen-Pest,  Pressburg,  Graz,  Laibach, 
Görz,  Klagenfurt,  Trient,  Udine,  Vicenza,  Treviso,  Padna, 
Cremona,  Lodi,  Brescia,  Bergamo,  Mailand  und  Piacenza 
^hlten.  Betrefl'  des  letzteren  Platzes  wird  betont,  dass  er  in  strategischer 
Beziehung  zur  unnüttelbaren  Behau]dung  der  Lomhardie  ebenso  wichtig  ist, 
als  Mailand  in  politischer,  und  dass  die  beantragte  Befestigung  als 
doppelter  Brückenkopf  am  Po,  in  Verbindung  mit  Pizv;ighettone  an 
der  Adda,  allein  die  Aufstellung  der  Armee  in  der  Lombardie  sichern 
kann,  welche  sieb  auf  die  rückwärtigen  F^'stung**n  Mantua.  Peschiera 
und  Verona  basiert. 
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„Die  obgedachten  Befestigungen  in  der  Lombardie  sind  aber  nötbig, 
um  hiedurch  den  ernsten  Willen  der  Regierung  zur  Behauptung  dieses 
Landes  thatsächlich  zu  beweisen,  den  ruhigen  Bürgern  und  Beamten  Ver- 
trauen auf  den  Bestand  unserer  Herrschaft  einzuflößen,  daher  allen  inneren 
und  äußeren  Feinden  der  Ordnung  und  des  Bechts  jede  Hoflbung  auf  das 
Gelingen  ihrer  Pläne  zu  benehmen." 

Hinsichtlich  der  Befestigungen  der  zweiten  Kategorie  spricht  sich 
das  Memoire  im  Hinblicke  auf  die  möglichen  Hauptangriffßrichtungen  von  Sfid- 
ost,  Nordost,  Südwest  und  Nordwest  dahin  aus,  dass  die  strategische  Be- 
urtheilung  dieser  Angriflfsseiten  die  Anlage  der  Befestigungen  im  Geiste  der 
neuen  Kriegführung  bestimmt,  und  sich  in  dieser  Beziehung  die  Yertheidigungs- 
kraft  auf  solche  strategisch  wichtige  Punkte  beschränken  muss,  welche  die 
Operationen  der  acüven  Armee  sichern,  daher  daselbst  große  befestigte  Lager 
zur  Aufnahme  einer  Armee,  als  Manövrier-  und  Depotplätze  anzulegen  sind. 

„Der  strategische  Bereich  dieser  größeren  Plätze  erstreckt  sich  im 
Durchschnitt  auf  15  Meilen  vor-,  seit-  und  rückwärts,  daher  sind  solche 
Punkte,  einer  von  dem  andern  in  einer  Entfernung  von  30  Meilen  gelegen, 
als  strategisch  verbunden  anzunehmen.  Wo  die  Zwischendistanz  großer  und 
die  Verbindung  durch  Naturhindernisse  erschwert  ist,  kann  diese  durch 
kleinere  Werke  oder  Sperrpunkte  gesichert  werden." 

Die  Anträge,  hinsichtlich  deren  Details  wir  uns  gleichfalls  auf  die  schon 
erwähnte  Beilage  83  berufen,  erstreckten  sich: 

L  Ad  südwestliohd  Angriffsseite. 

d)  Im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  auf:  Piacenza,  Pizzi- 
ghettone,  Borgoforte,  Polesella,  Mantua,  Peschiera, 
Verona,   Legnag o. 

/>)  Auf  die  Befestigung  der  Eingänge  von  Süd-Tirol  und  Italien,  namentlich 
der  Straße  aus  dem  Adda-Tliale  über  das  Stilfser-Joch  ins  Etsch- 
Thal  durch  einen  Sperrpunkt  bei  den  Bädern  von  Bormio,  des 
Weges  aus  Val  Camonica  in  die  Val  di  Sole  durch  einen  festen  Posten 
am  Tonal-Berge,  der  Straüe  aus  dem  Chiese-Thale  nach  Tirol  bei 
Kocca  d'Anfo  durch  ein  nächst  dem  Lago  dldrio  zu  erbauendes 
Blockhaus,  der  Straße  im  Etsch-Thale  zur  Verbindung  von  Verona 
mit  Tirol  durch  die  Befestigung  der  Chiusa  veneta  zwischen 
Dolco  und  Volargne,  der  Straße  von  Schio  nach  Roveredo  durch 
Vervollständigung  der  Passperre  am  Ursprünge  der  Val  Arsa,  der 
Straße  aus  der  Val  Sugaiia  durch  den  Pass  von  Prindano,  der 
Stnida  d'Alleiiiaj^nia  aus  dorn  Piave-Thalo  nach  Tirol  durch  eine  Pass- 
siM'rrc  im  Höllenst^'inor  Thah'  südlich  drr  Klaus  brücke,  eines 
östlich  <hT  Strada  d'AUeniagna  leicht  für  Feldgeschütz  herzustellenden 
Wei^n-s  aus  dem  Piave-Thale  v<ni  Auruiizo  über  Desolodo  und  dem 
Monte  Crnce  dnreli    das  Sexten-Tlial    nach    Inniehen,  eines  Fahrweges 
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aus  dem  Tagliamento-Tbalt'  von  Tolmezzo  über  den  PlßcTjeii  nach 
Manthen  in  Kilrnten,  bei  beiden  durch  Sperrung  der  Übergangs- 
punkte mittels  solider  BkckbliusiT  (falls  die  Wege  nicht  durch  Ver- 
haue, AbgrabungoD  und  Sprengung  unbrauchbar  gemacht  werden 
können).  Die  Straße  durch  das  Fella-Thal  uaeh  Tarvis  in  KärnteD 
wird  durch  den  im  Bau  hegriüenen  Sperrpunkt  bei  Malborghetto, 
jene  aus  dem  Isonzo-Thale  nach  Tarvis  ist  durch  dip  bereits  bestehende, 
nur  2U   vervollständigende  Passbefestigung   am  P  r  e  d  i  1  gesichert. 

c)  Auf  die  Befestigung  der  Hauptpassagen  über  die  norischen  Alpen, 
u.  z.  d*T  StraBe  aus  dem  oberu  Etsch-Thal  in  das  Inn~Thal  durch 
Vervollständigung  der  hesteheudeii  Passbefestigung  zwischen  Nauders 
und  F  i  n  s  t  e  r  m  n  n  z ;  des  Überganges  am  B r  e  n  n  e  r  zur  Erleichterung 
der  Otfensive  gegen  das  Inn-Thal,  obgleich  die  Straße  von  Brixen 
«ach  Innsbruck  scliou  durch  die  Franxensteste  gesperrt  ist;  der 
Stralie  aus  dem  obern  Mur-Thale  iibt'r  die  Kadstätter  Tauern  durch 
eine  einfache  Passperre  bei  Tweng  (die  StraLk*  über  dtm  Eotten- 
manner  Taueru  ist  wegen  der  schon  leicbterea  Gangbarkeit  des  Gebirges 
von  secnndärer  Wiclitigkeit). 

d)  Auf  die  Befestigung  der  nördlichen  Eingänge  von  Tirol,  u.  z.  der 
Straße  aus  dem  Lech-Thal  durch  Herstellung  einer  Passbefestigung 
auf  dem  Ferner  zwischen  L  er  mos  und  Nasse  reit,  der  für  die 
Offensive  aus  Nord-Tirol  nach  Bayern  besonders  günstigen  Straße 
aus  dem  Iser-Thale  nach  Innsl)ruck,  durch  die  berzustellcnde  Pass- 
beft^^stigung  von  S  c  h  a  r  n  i  t  z  und  U  n  t  e  r  -  L  e  u  t  a  s  c  h,  der  Stralle 
durch  das  Achen-Thal»  mittels  eines  einfachen  Blockbaus  es  unmittel  l>ar 
am  Ufer  des  Achensees,  der  Straße  aus  dem  untern  Inn-Thal 
durch  Vervollständigung  der  Werke  von  Kufstein. 


II,  Ad  nordwestliolie  Angriiffaselte. 

„Feindliche  Angriffe  aus  rein  westlicher  liicbtung^"  sagt  das  Memoire, 
^werden  immer  im  Donau-Tbale  stattfinden,  jene  aus  Nordwesten  aber  im 
allgemeinen  gt*gim  Prag  oder  OlraiVtz  gerichtet  sein,  und  endlich  Wien 
zum  Operations-Objecte  haben.  Zur  Deckung  dieser  Hauptstadt  des  ganzen 
Eeiches  mit  allen  ihren  Emporien  und  Schätzen  gegen  feindliche  Angriffe 
von  Nordwest  ist  die  großartige  Befestigung  eines  Punktes  im  Donau-Tbale 
oberhalb  Wien,  der  Reicbsgrenze  näher,  nämlich  jene  von  Linz^  ganz  zu 
vollenden,  dann  sind  befestigte  Lager  (Armee)  bei  Prag  und  OlmQtz 
anzulegen^  endlich  in  Wien  seihst  zum  unmittelbaren  Schutze  dieser 
Hauptstadt  die  nöthigen  Vorwerke  auf  beiden  Donau-Ufern  zu  erbauen. 
Diese  vier  Punkte  geniigen  zur  Sicherung  der  Nord  Westseite  des  Staates, 
denn  sie  sind  in  ihrem  strategisclien  Bereiche  mit  einander  verbunden  etc.^ 

Das  Memoire  meint  jedoch,  dass  statt  Prag,  da  die  dortigen  Bauten 
viel  Z^it  und  Krätte  erfordern,  daher  wegeu  anderer  uöthiger  Befestigungeu 
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des  Kelches  auf  spätere  Jahre  verschoben  werden  dürften,  ein  anderer 
Manövrier-PIatz  in  Böhmen  mit  einem  geringeren  Aufwände  an  Mitteln 
hergestellt  werden  könnte,  wenn  Theresienstadt  mit  einem  am  rechten 
Elbe-Üfer  zu  erbauenden  Brückenkopfe  verbunden  würde.  Josefstadt 
und  Königgrätz  sind  nur  als  kleine  Depotplätze  zu  betrachten,  und  haben 
keinen  strategischen  Wert. 

m.  Ad  nordöstliche  Angriffsseite. 

Nach  Erwägung  der  Verhältnisse  betreifen   die  Befesiigangsanträge: 

a)  In  Galizien: 

Erakau,  Przemydl,  mit  einer  Citadelle  bei  Tarnow  als 
Verbindungsglied,  Zaleszczyk,  und  Lemberg,  wo  „die  für  den 
Zweck  der  Innern  Sicherheit  zu  erbauende  und  die  Stadt  vollkommen 
beherrschende  Citadelle  auch  nach  Umständen  einer  Armee  als  Stütz- 
punkt dienen  kann,  welche  sich  dem  von  Nordost  einbrechenden  Feinde 
früher  als  bei  Przemyäl  entgegenstellen  wollte." 

i)  In  Ober-Ungarn: 

Eperies,  und  die  Sicherung  der  Verbindungslinie  zwischen 
den  oberen  Thälern  der  Waag  und  der  Theiß,  nämlich  der  Straßen 
über  Sillein,  Rosenberg,  Leutschau,  Eperies,  Unghvär,  Munkäcs  und 
Szigeth,  sammt  den  in  diese  Straßen  einmündenden,  fahrbaren  Com- 
municationen,  u.  z.: 

1.  Die  von  Teschen  über  Jablunka  und  von  Saybusch  nach  Csacza 
führenden  Straßen  milssen  bei  diesem  Vereinigungspunkte, 
oder  noch  vor  demselben  gesperrt  werden,  weil  die  rück- 
wärtigen Wegverzweigungen  bei  zunehmender  Gangbarkeit  des  Gebirges 
nicht  mehr  durch  einfache  Sperrpunkte  gesichert  werden  können; 

2.  die  Seitenstraße  von  Saybusch  über  Polhora  und  jene  von  Jordanöw 
und  Neumarkt  in  das  Arva-Thal  bei  Schloss  Arva; 

3.  die  von  Neumarkt  und  Sandec  in  das  Poprad-Thal  führenden  Straßen 
vereinigen  sich  bei  Käsmark,  wo  jedoch  keine  Spernmg  möglich,  daher 
diese  entweder  vorwärts  nächst  der  Landesgrenze,  oder  rückwärts  auf 
der  Verbindungslinie  zwischen  Kosenberg  und  Eperies,  nämlich  im 
Westen  bei  Poprad  oder  am  Hochwaldrücken,  und  östlich 
bei  Leutschau  oder  am  Braniskoberg  anzubringen  wäre; 

4.  die  Haupt-Karpatenübergange,  welche  sich  gegen  Bartfeld  und  Eperies 
concentrieren,  werden  durch  die  schon  erwähnte  Befestigung  von 
Ep<Ties  vertheidigt,  ebenso  fallen 

f).  die  von  Dukla,  Jasliska,  liadoczyoe  und  Baligröd  ül)er  die  Karpaten 
'/i<*luMid<*ii  und  zwischen  Varannn  und  llomonna  sich  vereinigenden 
Seit^'nwi'ge  in  den  strateunschen  Bereich  von  Eperies  und  können  von 
«lein  dort  aiir^^estellten  Armee-Corjjs  in  der  üfuten  Position  bei  Csicsva 
im  Ondava-Tliale  vertiieidiüft   wertleii; 
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die  Straße  von  Stare  Miasto  ü1if*r  Tiirka  und  Uzsok  nach  üngvdr 
wäre  dureli  einen  Spt^rrpiinkt  in  den  Eiij^pässen  zwischen  Luli 
und   Sztanna   oder  zwischen    Szolya    und  Zahru^^y   zu   sichern; 

7.  die  StralJe  von  Strvj  über  Skole  und  Voreczke  muh  Jlunkaes  wfire 
in  den  Engpässen  zwischen  F  e  1  s  ö  -  H  r  a  b  o  n  i  c  z a  und  U  k  1  i  n  a,  wie 
aueh  der  östliche  Seitenweg  vt*n  Vereczke  über  Vohicz  und  Jablonova, 
dann  jene  iiber  Hidej^qrutak  und  Toronya  zu  sperren,  wtddi  letztere 
gegen  Hns/i  an  die  TlieiÜ  führen: 

8.  die  Stralie  von  Delutyn  ober  Körösiuezö  nach  Sziget  luüsste  noeli 
jenseits  des  Karpatenrüekens  auf  ji^alizischer  »Seite  bei  <leui  Dorfe 
TartariJw  in  dem  engen  Thale  der  Prutek  gesperrt  werden,  nachdem 
sieh  biezu  diesseits  der  Karpaten  kein  geeigneter  Punkt  finden  soll. 
IHircli  die  Sperrung  dieser  StraOe  würde  auclt  der  nördliche  Tbeil 
von  Siebenbürgen  wesentlichen  Schntz  finden. 

c]  Im   Innern  von  Ungarn: 

Press  bürg,  Kemorn,  Ofen -Pest,  Peter  war  dein  und  Raja 
an  der  Donau,  Perlaszväros  und  Titel,  Szegedin,  Szotnok 
und  Poroszio  oder  Tokaj  an  der  Tbeili,  Szegediu  (wie  vor)  und 
Arad  an  der  Maros. 

d)  In  Siebenbürgen: 

K  a  r  1  s  b  u  r g,  K 1  a  n  s e  n  i>  u  r  g ,  D  e  v a,  E  i s e r  n  e  r  T b  o r -  P as s, 
Krivadia  am  Wege  vom  Viilcan-Pass  nach  Hatszeg  und  der  Bothe 
Thurm-Pass.  Hinsiehtüch  der  tibrigen  Pässe  von  Siebenbürgen 
sagt  das  Memoire:  „Die  Natur  des  Landes  begünstigt  die  Vcrtln'idi- 
gung  der  östlichen  und  südlichen  Grenzen  Siebenluirgens  durch  Be- 
festigung der  Haupt-Grenzpässe,  Die  Nordseite  ist  jedoch  bei  der 
grollen  Diverg^irz  der  feindlichen  Angriflslinien  aus  der  Ibikowina  und 
Marmaros  bei  zunehmender  Gairgliarkeit  des  Gebirges  gegen  Nord- 
west liin  schwer  zu  vertbeidigen.  Gegen  die  Nordost-Seite  ist  die 
Sperrung  der  Straße  aus  der  Bukowina  nach  Bistritz  und  des  Seiteu- 
weges in  das  Thal  der  großen  Szamos  nach  i^odna  besonders  wichtig, 
wahrend  die  anderen  Passe  tn  der  Kichtung  von  Nordost  gegen  Südost 
von  minderem  Werte  sind,  weil  dort  größere  feindliche  Angrifte  nicht 
w^ahrsclipiiilicb  gf^dacht  werden  können,  und  nur  schlechte  Cumrauni- 
cationen  viin  dort  gegen  den  Westen  des  Landes  führen.  Die  Kron- 
städter Pässe  im  Südosten  des  Landes  und  die  Pässe  im  Osten  Sieben- 
bürgens sind  in  strategischer  Hinsicht  minder  wichtig,  obschon  ihre 
einfache  Befestigung  zum  Schutze  des  Landes  immerhin  wün.scbens- 
wert  und  mit  geringem  Aufwände  und  Jlitteln  auszuführen  wäre.  Um 
jedoch  den  südöstltclien  Tlieil  Siebenbürgens  solange  als  uiöglicb 
behaupten  und  das  feindlich*-  Vordringen  in  das  Innere  des  Landes 
hindern  zu  können,  wurde  eine  Flankenstellung  an  der  Straße  von 
Kronstadt  nach  Hermannstadt  dienen,  welche  nur  einiger  permanenter 
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Werke  als  Stützpunkte  bedarf,   die  am  Höhenrande  zwischen  Zeiden 
und  Vledöny  anzulegen  wären." 

IV.  Ad  BüdOstliohe  Angrifli9selte. 
Der  Befestigungen  in  Siebenbürgen  ist  bereits  gedacht 
Im  Banat  werden  einige  permanente  Werke  nächst  der  Straße  von 
Mehadia  nach  Weißkirchen  als  Stützpunkte  der,  gegen  ein  feind- 
liches Eindringen  von  Neu-Orsova  über  Mehadia,  Karansebes  nach  Lugos 
zu  wählenden  Flaukenstellung  und  eine  Keihe  von  Sperrpunkten 
an  der  Donau  zur  Sicherung  der  am  linken  Ufer  in  das  innere  Land 
führenden  Straßen  beantragt,  während  die  nordöstliche  Grenze  des  Banats 
durch  die  in  Siebenbürgen  beantragte  Befestigung  der  Sperrpnnkte  am 
Eisernen  Thor-Passe  und  bei  Döva,  dann  durch  Temesvär  und  Ar  ad,  dann 
die  Verbindung  mit  Ungarn  durch  die  beantragten  Bnlckenköpfe  an  der  Maros 
und  Theiß  bei  Arad,  Szegedin,  Perlaszväros  und  Titel  gesichert  ist 

In  Slavonien  sind  es  Peterwardein,  Esseg,  ein  Punkt  an 
der  Save  gegenüber  von  Sabac  und  Kaca,  dann  Brod  und 
Alt-G  radisca,  in  Kroatien:  Karlstadt,  Sissek  und  Dernye  oder 
Wams  diu,  worauf  sich  die  Anträge  beziehen,  doch  heißt  es:  „die 
Spc^rrung  dt*r  Hauptpassageu  im  gebirgigen  Landstriche  zwischen  der  oberen 
Unna  und  der  Meeresküste  durch  einfache  solide  Blockhäuser  oder  Thürme 
wäre  zum  Schutze  des  südlichen  Landstriches  von  Kroatien  jedenfalls 
wünschenswert,  obwohl  strategisch  unnöthig." 

V.  Ad  Saeseite. 

„Die  Küsten  von  Dalmatien,  Kroatien,  Istrien  und  dem  venetianischen 
Gebiete  werden  jedenfalls  durch  eine  zweckmäßige  Organisienmg  und  Ver- 
niolirung  unserer  Kriegs-Marine  wirksamer  geschützt,  als  dies  durch  den 
größten  Aufwand  an  Befestigungen  möglich  wäre;"  dann  weiter:  „die 
k.  k.  Kriegs-Marine  bedarf  aber  im  Adriatischen  Meere  einige  vollkommen 
gesielierte  Kriegshäfen  und  Ankerplätze  an  unseren  Küstenländern  und  die 
Handcjls-Marine  melirere  gesicherte  Zufluchtsorte  und  Stapelplätze,"  wozu 
vorzüglich  die  Küstenstüdte  und  ihre  Häfen  und  Rlieden  dienen. 

,.In  Dalmatien  sind  jene  Küstenstädte  nicht  nur  von  der  Seeseite 
gegen  Insulten  und  Brandschatzungen  durch  einzelne  bewaffnete  Falirzeuge 
und  Piraten  zu  schützen,  sondern  auch  von  der  Landseite  gegen  Überfälle 
der  l)enach])arten  rohen  Völkerstänime  zu  sichern. ^ 

In  dieser  Bezieliung  gehen  die  Anträge  dahin,  die  Umfassungs- 
mauern und  Wälle  der  geschlossenen  Küsten städte  sturmfrei 
z  u  «'  r  halt  e  n,  und  für  C  a  r  1  o  p  a  g  o ,  Z  e  n  ir  ^^  u  n  d  F  i  u  m  e  kleine  Befesti- 
^MniLT»'!»  odtT  Forts  zum  Schulz«.'  und  zur  J{eh«»rrseliunü:  derselben  anzulegen. 

Hinsicht  lieh  d«*r  Bel'estii^uni^^  (h'r  Krici^shälen  sind  in  den  Anträgen 
Catlaro,  iia^msa,  Zara,  Lissa,  Pola,  Firano,  Triest  und 
Venedig  enthalten. 


Sehlusswort 


Wie  tlie  Erfuhniiigf'Ti  dos  Priir/,(^H  E  ugnn  \m  Jen  Belagerungen  uinl 
Festungs-Kämpfen  der  Kriege  gegen  die  Türken  und  um  die  ErV*iblge  in 
,  Spanien  zum  Anlasse  der  Erricfitung  einer  besonderen  Ingenieur-Sdmle  und 
eines  Ingenieur-Cori>s  fiir  die  k.  k.  Armee  geworden  sind,  so  haben  die 
Erfahrungen  der  Jabn*  184H  und  1S4U  den  AnstoO  zur  Veniiehrung  und 
Neuorganisation  einer  Waffe  gegeben,  die  vorläufig  noch  aus  drei  Corps  — 
dem  I  n  g  e  n  i  e  u  r-,  Sappe  u  r-  und  M  i  n  e  u  r - 1'  o  r p  s  —  bestehend,  einen 
gemeinsamen  Dienst  in  jenem  Zweige  der  Kriegsteclmik  zu  leiHte»  berufen 
•  war,  der  gemeinbin  das  Ingenieur-  oder  G  e  n  i  e  -  W  es  e  n  genannt  wurde. 

Ans  dieser  Neuorganisation  giengen  die  genannten  (Jorps  im  Jilnner 
des  Jahr*'^;  \Hb\,  in  einen  KOrper  verscbmolzen,  als  Genie-  W  a  f  f  e  hervor 
und  gliederten  sich  in  den  Genie-Stab  und  die  beiden  Genie-Regimenter 
Nr    1  und  2. 

Die  Oesehiclite  dieser  n+ni  gesehalTeneu  WatTe  sollte,  nach  den  In- 
tentionen des  verstorbenen  Obersten  Heinrieh  Blasek,  den  „IL  Tbeil  der 
Beiträge  zur  Geschichte  der  k.  u.  k,  Genie- Waffe^  bilden. 

Von  diesem  Theile  der  Arbeit  sind  indessen  nur  wenige  Bruchstücke 
fertig  geworden.  Sie  werden  einera  Naclifolger  des  Verewigten  zu  taug- 
licher Verwertung  vorbehalten. 

Dagegen    werden,    wie   es  Oberst    Blasek   in  seinen  Vorarbeiten  als 
beabsichtigt  angedeutet  hat,  diesem  „I.  Theile  der  Beiträge^  noch  als  Bei- 
lagen angeschlossen: 
Beilage   H4:   Die   Militär- Maria -Theresieu- Ordens -Kitter   des  Ingenieur-, 

Sappeur-  und  Mineur-Corps  1756—1849; 
Beilage   85:   Geschichtlicbe   Übersiclit   der   Festungen   der   Österreichischen 

Monarchie  bis  zuui  Jahre  1851; 
Beilage  8(i:  Eintheilung   der  tifficiere   des  Ingenieur-Corps   bei   den  Forti- 

tications-Districts-  und  Loeal-Direetionen  im  Anfange  des  Jahres  1850 

nebst  Angabe  der  im  Laufe  des  Jahres  vorgekommenen  Veränderungen 

reap.  der  Eintbeilung  bei  den  Genie-Inspectionen  und  Genie-Directioneu ; 
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Beilage  87:  Kangs-Liste  des  k.  k.  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps 

unmittelbar  vor  ihrer  Vereinigung  im  Jahre  1851. 

Damit  ist  alles  erschöpft  und  vei-wertet,  was  sich  im  nachgelassenen 
Manuscripte  des  Obersten  Blasek  an  „Beiträgen"  zu  dem  I.  Theile  des 
geplanten  Werkes  vorgefunden  hat. 

Sollte  ein  strenges  Urtheil  vielleicht  einen  oder  den  anderen  Beitrag 
als  nicht  vollständig  erkennen  oder  auf  andere  Lücken  der  Darstellung 
hinweisen,  so  kann  dagegen  keine  andere  Rechtfertigung  vorgebracht  werden, 
als  die  schon  in  der  Vorrede  angeführte  Thatsache,  dass  gegenwärtig  die 
Möglichkeit,  diese  Lücken  zu  fällen,  nicht  gegeben  ist,  und  dass  es  doch 
zweckdienlicher  scheint,  das  viele  Vorhandene  ohne  Bücksicht  auf  das 
wenige  Fehlende  zu  veröffentlichen,  als  jenes  etwa  verloren  gehen  zu  lassen, 
in  dem  Streben  nach  etwas  Vollkommenerem. 

Diese  Vorsicht  ist  gewiss  geboten  gegenüber  der  Thatsache,  dass 
Oberst  Blasek  seine  durch  Jahrzehnte  geförderte  Arbeit  in  dem  Streben, 
sie  noch  vollkommener  zu  gestalten,  unvollendet  zurückgelassen  hat,  gegen- 
über der  Thatsache,  dass  die  Genie-WaflFe  bis  auf  einen  kleinen  Rest  des 
Genie-Stabes  zu  bestehen  aufgehört  hat,  ehe  die  Gesammt-Geschichte  ihrer 
Entwicklung  und  ihrer  Thätigkeit  geschrieben  worden  ist. 

Immer  auf  das  äußerste  in  Anspruch  genommen,  immer  ganz  an  die 
Lösung  der  ihr  übertragenen  Aufgaben  hingegeben,  hat  sie,  haben  ihre 
Angehörigen  niemals  Zeit  und  Muße  zum  beschaulichen  Rückblick  auf  ihre 
Vergangenheit,  auf  ihre  umfassenden  Leistungen  gefunden. 

Nur  da  und  dort  wurde  über  Einzel-Arbeiten  der  Waffe  berichtet. 
Zusammenhängende  Vormerkungen  über  die  vielseitige  Thätigkeit  und  In- 
anspruchnahme ihrer  Mitglieder,  Jahr-  oder  Tagebücher,  Relationen  über 
die  Verwendung  der  Corps,  aus  denen  die  Waffe  hervorgegangen  ist,  sind 
nicht  vorhanden.  Auch  in  den  kriegsgeschichtlichen  Werken  sind  nur  spär- 
liflie  Nachrichten  über  sie  gegeben.  Und  so  geben  nur  die  wenigen  Auf- 
zeiclmungen  und  ehrenden  Kundgebungen  der  keineswegs  zahlreichen  Kenner 
und  Schätzer  der  Watte  aus  dem  Kreise  jener  höheren  Führer,  unter  deren 
Comniando  Al»tlieilungen  oder  Angehöri^^e  tler  Corps  gestanden  imd  gewirkt 
lialM'ii.  Aiilialtspiinkte  zur  Schildernnir  ilner  Leistungen  und  Verdienste. 

Darin  uwiix  aueh  die  Erklänniir  dafür  i^elunilen  werden,  dass  in  den 
vorli«'tr,.n,i,.|i  ..iJeiträ^en**  jene  Ahsclinitte  unjjfleir-h  ausfülirlieher  behandelt 
sind,  \\eleln'  sieh  mit  der  Ort^anisation,  dem  «lureh  schriftliehe  Anordnungen 
geregelten    Dienst    und    allen,    aus    ErliHsen,    Verordnungen,    befehlen    und 
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amtlichen  Verfügungen  noch  heute  actenraäliig  klarzustellenden  Bewegungen 
und  Wandlungen  der  Waffe  befassen.  Darin  muss  auch  die  Erklärung  für 
die  Thatsache  gesucht  werden,  dass  es  dem  Obersten  Blasek  bis  zu 
seinem  Ableben  nicht  gelungen  ist,  ausreichendes  Material  für  die  Dar- 
Stellung  der  „That'gkeit  und  Verwendung*'  des  Ingenieur-Corps  in  der 
langen  Periode  der  Kriege  Oesterreichs  gegen  die  französische  Republik  und 
das  Kaiserthum  zu  sammeln, 

Diesen  wesentlichen  Abschnitt  des  I.  Theiles  der  „Beiträge"  nachzu- 
tragen und  die  sonst  vorhandenen  Lücken  entsprechend  auszufüllen,  wird  die 
ebenso  dankbare  als  schwierige  Arbeit  desjenigen  sein,  der  berufen  sein 
wird,  das  begonnene  Werk  durch  Behandlung  des  Zeitabschnittes  von  1851 
bis  zur  Gegenwart  fortzusetzen  und  zu  Ende  zu  führen. 

Am  15.  September  18D8. 

Franz  Rieger, 

k.  u.  k    Oberat. 


BeilHlge  zur  Geschichte  der  k.  u    k.  Oeule- Waffe.  II  39 


Beilagen 


zatu 


I.     THeil,     S.     -A.TDscl3.ia.itt 

der 
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L  IngeDieur-Corps. 


Beilage  64*  (Xu  S^liv  f»;) 

Handflch reiben  an  dm  Herzog  Karl  v.  Lnthri  n  ^m-ii, 

Moii  eher  frm  *•(  cousin ! 

Dt»  ratmnji  tf  l*Uat  niont  dvttrmint  ti  coi^cr  au  BrUfadier  dt  Rivcrsmi  la 
Dirtetion  du  *S'i%d  df.  Schweütm'tx  ei  je  vowt  fai»  j^irt  tk  ceiic  rt^iolutwn  afin  qut  vouä 
fatiikz  k  j/iutot  foulen  lot  dMjfOßitioiu  %iSoe*tsaires  pour  quelle  hoH  effeciuhy  cti 
as^ignatit  A   llivmffm   (ojd  et  qiii  dm't  dt^pmdrt  de  »a  Dtr&Mo^t. 

U  ne^tlre  rertainftami  dann  h  parti  que  je  prnids,  ricti  (pte  puistte  faire  deplaittir 
ä  IJofm,  au  cotüTOiTt  je  suis  persuad*^;  qutl  Vtyun  scra  ausst  nlil  datis  man  Annee, 
qu  i(  f/  eM  HPtejaaire,  par  ia  rai^son  qxit  —  Lui  fhtntanl  Votrc  Confianct  —  uou« 
devez  t'ow«  ironv€2  souvad  tians  U  cos  de  p<>uvoir  üoiw  strvir  de.  ne»  Lumiercä  et  de 
seji  Talent«,  Jr  suis  hien  aist  d*aäleurs  de  dmine.r  ä  teite.  occa^ion  uue  noaveile  marque 
d*'  üo^nfiancc  an  Uoi  trvs-vhr^tien  emplftt/anl  avec  Dii>'tiuction  rhommr  qnlf  m'a  envoyi. 
Ainai  jtvpire^  que  vou»  sevojvtaez  de  vuca  m  importanteSf  ei  dwmerejs  ims  tmlres  de 
ffi^mif  qite  liiversmi  soit  Mi  ei  secontUy  commt  le  Bim  de  mofi  Service  texif/c  et  que 
jt  k  veux. 

Je  tut»  toujotirs  etc.     Viemu  le   29,    Septembre    1757. 

Marie    TJtrrhe   m,  p. 


Beilag-e  65. 


(Xu  Srlti^  8,) 


l>ie  Auswechslung  der  gefangenen  In^*Miiinir-Offi eiere  sehf  iiit  um  gi* wissen 
Ursaelif*!!  nicht  mit  grodein  Eifer  bt'trii^ben  worden  zw  sein,  denn  in  einem  Erlassf* 
heißt  e^:  ^üiid  da  man  noch  gegenwärtig  der  Kegiinents-OfficierM  am  alleriiveisten 
b^^iiothigt  ist;  Sn  ranss  es  schon  d:is  Devvendon  hah^n,  dass  sie  vorzöglich  und 
Viir  denen   Ingenieurs  ihm   Auswei  hsliing  ans  der  ilefangenschaft  errei^^dten.*^ 

Bfli  dem  Anaehen,  wflcht^s  die  He  Offit-iere  damals  in  ihr  k.  k.  Armee 
genossen*  durft*^  man  sie  gerne  in  T'reuBiHi  gohissen  hahen,  um  durch  sie  später 
ober  die  dortigen  Provinzen  und  PVstungen  verlässliche  Nachrichten  zu  orh;ilten. 
Friedrich  IT.  scheint  der^elhiii  Ans^irht  gewesen  tu  sein,  denn  wir  finden  eine 
grnßt*  Anzahl  von  In^enieur-Oflicieren,  widche  gezwungen  worden  waren,  naeh 
OHterreicli  yjirück/ukehrt'n,  nachdem  sii-  ihr  Ehn^nwort  gt4n*n  imtsstHi,  bis  tu 
ihrer  Itanzionierung  nicht  gegen  Priaili^ni  zu  kümpfen. 


Beilage  66.  (X«  Seite  9.) 

Verzelchniß 

deren  Tngenieur*Offiriers,    die    im   Feld    hereiti;    commarnliert    sind,    wo    diejrnijjen,    die 

sieh  —  iJowi'it  hierorts  hrkaniit  ist    -  noch  in  preaBiseher  fTpfangenschjvft  bV-Jimh'n,  oder 

weni^Hten>  noch  nirivt  auü*,'eweejjgtdt  worden,  mit  riiieju  •)  loezeiebut  t  sunt 

Obristen. 

1.  Telli»  ist  im  Anfang  der  vorigen  Campa^nie  commandiert  worden,  soll 
sich  aber  wegen  seiner  UnpäsMlidikeit  zu  Krmiggrätz  auflmlten. 

2.*)  Spallard  ist  zwar  nirht  tniterm  Coriis,  /4>diet  aber  norb  seine  Hage 
als  Obrist  der  Ilungansrhen  Brigade.  Kr  i.Mt  noch  kriegsgf fangen,  und  soll  sieh 
dermabn  in  Prag  anllialt«*n. 


G14  Beilagen. 

Obristlieutenante. 

3.  Rebain  gehört    zu  der  FM.  Daun'schen  Armee,    ist  seit  einiger  Zeit 
in  Prag  und  soll  noch  nicht  von  seiner  Blessur  am  Fuße  geheilt  sein. 

4.  Pawlowsky    v.    Eosenfeld     stehet    auch    bei    der   jetztgedaehti'n 
Armee  und  thut  gemeiniglich  General-Quartiermeister-Lieutenants-Dienste. 

Obristwachtmeisters. 

5.  Jaquenau  steht  dermalen  bei  der  Reichs-Executions-Armee. 
G.  De  Voss  befindet  sich  eben  allda. 

7.  Walter  steht  bei  der  FM.  Daun'schen  Armee. 

Hauptleute. 
8.*)  Bendel  ist  nach  Karlstadt  gegangen,    wo  er  vorhin    seinen    Posten 
gehabt,  und  ist  wegen  seines  zerschmetterten  Beines  wenig  im  Stande  zn  dienen. 

9.  Brei  dt  soll  sich  bei  der  Reichs-Executions-Armee  befinden. 

10.  Theraillon  befindet  sich  bei  eben  derselbigen  Armee. 
11.*)  Thomerot  ist  dermalen  als  Kriegsgefangener  in  Wien. 

12.  Batschek  bei  der  FM.  D a u n'schen  Armee. 

13.  Jamez  Nicolas  bei  eben  dieser  Armee. 

14.  Pierker  eben  da. 

15.  Bertrand  soll,  soviel  es  bekannt  ist,  bei  dem  Marquis  d e  V i  1 1  e'schen 
C<)r]).s  stehen. 

16.*)  Hausi'r  befindet  sich  in  Olmütz,    ist    aber    noch   nicht  verwendet. 

17.  battl  gehört  zu  der  FM.  Daun'schen  Armee,  befindet  sieb  aber 
dermalen  mit  Erlaubnis  in  Wien. 

18.*)  Hirschenhann  gehört  zu  eben  dieser  Armee,  ist  aber  noch  nicht 
ausgewechselt  und  hält  sich  dermalen  in  Prag  auf. 

19.  Heilberg,  bei  der  FM.  Daun'schen  Armee  angestellt. 

Oberlieutenante. 

20.  De  Traux  st<*ht  bei  der  FM.  Daun'schen  Annee. 

21.  Langer  Franz,  bei  der  Reichs-Executions-Armee. 

22.  Swoboda  bei  der  FM.  Daun'schen  Armee. 

23.  Bernard  bei  eben  dieser  Armee. 

24.  De  Pest  Jak(>b  eben  allda. 

25.  1>«'  Pest  Nicolas  eben  allda. 

2(J.*)  Jalorsi    befindet  sich    dermalen  in  Kriegsgefangenf^chaft    in  Wien. 
27.*)  Puxbauin  in  eben  dieser  Qualität  in  Olmütz. 

28.  Lack  n er  bei  der  FM.  1)  aun'scli«*n  Armee. 

ünterlieutenante. 

29.  Eiijjrnon  bei   der  R<'ichs-Executions-Arnioe. 
:;0.   De   Heauffe  eben  allda. 

31.*)   Dinzel   von  Anger  bürg  als  Kriegsgefangener  in  Prag. 

32.  »lohn  bei  der  FM.  Daun'schen  Annee. 

33.  Maurides  eben  allda. 

3-1.  (trist  stflit,  s(»viel   man  w<Mli,  bei  dem  De  Vi  11  ersehen   Corps. 

ü.').   A  in  m  a  n   hält   sidi   b«'i   (l«*in    FM.   Dr.   v.    Doinbal«'   auf. 

:U).  Ejrlils  ])«•!  <irr   FM.   Ua  u  irsrh.'ii   Annre. 

37.    Ho  II 1  a  u^r  r  »'Im-h   allda. 

:is.   H  a  y«'k   «'ben   allda. 

3',».  Ilr.  liavizz a  ist  vorhin  l)«i  S.  k.  Hoheit  <r«*\v««s<'n,  ward  aber  zur 
lM'laLr''nm.ir  vnii  Xi-jss«'  rnimnainliiTt.  Hnrhst^''iiiHl.  S«'.  k.  llnli.-it  vrrlan^n'H  ihn 
wi»'d«T  na«h  Ni«'d«'rla!id«Mi.  und  man  «Twart^'t  (I«*n  ^ni;hliir«Mi  n«'f'«*lil  <in«r  holu'ii  Instanz. 
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4 1 .  M  <a  1 1  m  a  n  s,  aiioli  aildii. 

42.  Marini  i^hvji  cla8f»lbst. 

48.*)  Krt'j  ist  noch  als  Kn^'^'S^efimgoiuT  zu  Pni<^^ 

44.  Schunat  bei  d(^r  FM.  Daun*st:len  Anuep, 

45.  Vt^rliulst  i^h'U  alkla. 

4G.  Dl'  Broiio  soll  sit'h  Iji'im  Ut^nog  von  Arv'nlu'r^  annialt^n» 

47.  8  c  li  i  n  n  i'  ro  r  Wi  iIit  FM.   1>  ii  it  n'schen  Arnii'i'. 

48.  Kcull   bei  tk'F  R<4fbs-Executioiis-Anii!M\ 

49.  Michel  b<^i  der  FM.    Dainr«eben  Armw. 

50.*)  Lau»*r  balt  si(b  in   Brunn  als  Krn^gsgt^fangencr  niif 


Beilage  67, 


(In  Keltf^  n.) 


T)<*r  R+^riclit  Vi>n  (t  r  i  b  e  a  ii  v  Ji  1   an  H  a  r  r  8  c  h  lautet : 

t/'<%?er€  ^e  Votrt  Exceil&icc  9er a  contcnk  ik  mtis.  Voilä  nolre  dilfhiin^  ßnk ; 
6H  jours  d€  irmichh  ouiTerte  tt  62  de  Baiteritf  eela  nesi  pa»  mal  dans  une  place 
fpte  dix  moh  avmd  h  Steife,  n'eioit  pm  h  Cahrt  tTun  Coup  de  main.  (^uand  Sa  ÄfqjeaUf. 
Ij* Imprratrit'e  mc  commandoit  de  la  chtniiftr  de  Jat;ou  iptc  Im  Pruuietia  itt  la  rrconnusBent 
ffoinif  FAk.  ne  g^altaidoU  jKtif  a  clre  ajisiti  comjdHemtnt  obek,  Le  Malhettr  est  q\te 
Sommfs  prisonniers,  teste  a  Savotr  comhini  oti  uüus  y  laisscra ;  par  un  article.  de 
Capituiatimi  cda  depriidra  de  noitr  cowr,  puhtpie  nov»  atons  ohtmu  Itigrhntnt  dt 
Sa   MajtHi*:   Pnimmmc  ponr  mdre  rhange  de  jn-rfn-tncv.   Sur  iou4(  Itfs  aidrat. 

Oll  fna  smiroä  jiikiu-  fmWj  fpitml  faä  nos  Ingnikurs  H  nost  Saiteurs^  t'U  ont 
ohienu  rapi^idHitioTif  et  fom  mbiit  VwimlraÜou  de  la  Oanmon  par  leur  hravoitrttj 
aetivke  et  coiistance;  ih  mU  «ervi  jtar  imnltr.  peudant  toul  le  Sihjty  tt  mU  passe* 
leurs  24  heures  it  la  paUimde  kmjours  cn  acümi,  aidant  iout  k  mondt  (T cj-^emple  et 
de  emiseil.  Bertkrandf  Michel  ei  Schllnf  eider  out  eM'  tuvs^  —  low  gont  bmis, 
mui»  e*Hoif^nf  uoa  Irois   meillrunf. 

Boulanger  Vain^  h   un  coup  de  ftmil  ä  trarers    du  vm/rc,    le   f'adet  en 
a  deiix  h   iravcrs  le  bra»j   Heil  mann  en  a    un    jtareil,    toua    irois  vont   atitts  hieii; 
Suchodolskij  et    V^rit^  otU  mtsai  He  tdessh,  mais  to»i  ßuh'ii. 
Total  r   ^   fu/'«f  et   o   fdesst^s. 

Te  n'eitt  }*as  beaucoup  vu  In  heso^ie  qii*ü  t/  a  eu ;  de  25  Saiteurii  fen  ai 
pei'du  die  tjit%  tous  ica  avtrcs  —  except*^  4  —  mit  Hi  blesmh^  denqueh  ü  ny  a  idiiß 
que  devx  ei*  dangtr.  Le  Lietit.-Colmiel  Steinmetz  s'est  faii  wi  hmineur  infitti,  ä  eH 
ms(mc6vable  quU  ayi  pu  Sotttatir  laut  de  fatigueSf  et  encort  plu»  qu'il  ayi  hhapp^ 
QMx  covp« ;  il  a  paae^.  ious  Ita  jours  sam  exeejftioii  au  frtmt  dattaque  ei  80vi\mü 
la  yrande  jtartle  des  7iuiiH. 

Mr.  de  G  uatico  ayant  eu  perntission  de  retnplavcr  des  vacaiicejf  a  faii  piihller 
IcB  avancement  du  (hrpg  avec  ceux  den  irouptn  de  la  (rartmo^t  et  je  pmt  asstirer 
Votre   l'lcceile^tce  gue  ce  Srmt  de4  grade»  bicn  gagnes. 

Kghls  a  aidr  au  gnii(%  a  r<iTtillerie  et  fnirtotit  au.c  tnineurn  pendatU  ri  deputg 
In   trialadie  du    i'apitaine  dett  miueurMf   et  U  a  trh  bien   reusay. 

Mr.  de  Guanco  parle  dann  la  reJation  quit  m*a  protitrr  nur  le.  m*!me  f/>i4  de 
(oua   eeA  measieitrn. 

Etat  acturl  des   hightitur»  ii   Seh  tee  idnitz: 

LindrPitlond  S  i  e  i  n  metz  ;  Cajfit. :  G  oldhrnnne  r^  Bovlanger;  Prem.» 
Jieut. .'  IJA  m  y  ;  Smut-Heul. :  S ueh  ndolal y  ,  HeHm  a  n  u  ,  /.  (r g ler,  Unulanger; 
Vmiductm  r  :     Vrr  itL 


IL  Mineur-Corps- 


III.  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps. 

Beilage  68.  (1«  Seit«  IM.) 

Armee-Befehl. 

„Se.  Majestät  dor  Kaiser,  fest  entschlossen,  das  lombardisch-venetianischp 
Konij<rpich  mit  aller  Kraftanstrengung,  ebenso  wie  jeden  andern  Theil  Ihrer  Staaten, 
zu  beschützen  und  gegen  jeden  feindlichen  Angriff,  komme  er  von  Außen  oder 
von  Innen,  recht  und  pflichtmäßig  zu  vertheidigen,  haben  mich  durch  den  Herrn 
Hofkriegsraths-Präsidenten  beauftragt,  allen  in  Italien  stehenden  Truppen  diesen 
Entschhiss  mit  dem  Beifügen  bekannt  zu  gebi'U,  dass  dieser  Ihr  unerschütterliche 
Wille  in  der  Tapferkeit  und  treuen  Anhänglichkeit  der  Armee  die  wirksamste 
Stütze  linden  wird." 

„Soldaten!  Ihr  habt  sie  yeniommen,  die  Worte  Eures  Kaisers;  ich  bin 
stolz  darauf,  sie  Euch  zu  verkündigen.  An  Eurer  Treue  und  Tapferkeit  wird  das 
Gf'triebe  des  Fanatismus  und  treuloser  Neueningssucht  zersplittern,  wie  am  Fels 
zerbrechliches  Glas!** 

«Noch  niht  dor  Degen  fest  in  meiner  Hand,  den  ich  durch  65  Jahre  mit 
Ehre  auf  so  manchen  Schlachtfeldern  geführt;  ich  werde  ihn  gebrauchen,  um  die 
Kulir  eines  jüngst  noch  glücklichen  Landes  zu  schützen,  das  nun  eine  walin- 
sinnige  Partei  in  unabsehbares  Eb*nd  zu  stürzen  droht." 

„Soldaten !  Unser  Kaiser  zählt  auf  uns.  Euer  greiser  Führer  vortraut  Euch  — 
das  ist  genug.  MAge  man  uns  nicht  zwingen,  die  Fahne  des  Doppelaars  zu  ent- 
falten, die  Kraft  seiner  Schwingen  ist  noch  nicht  gelähmt.  Unser  Wahlspruch  sei : 
Schutz  und  Kühe  dem  friedlichen  Bürger,  Verderben  dem  Feinde,  der  mit  frevelnder 
Hand  den  Frieden  und  das  Glück  der  Völker  anzutasten  strebt!" 

Mailand,  15.  Jänner  1848.  Kadetzky  m.  p. 

FM. 

Beilage  69.  (Z«  Seite  1«2.) 

Bericht  des  Hauptmanns  Borhek 

über  seine  Golangennahme  und  folgenden  Schicksale  bis  zur  Ankunft  in  Tri  est 

am  15.  Mai  1848. 

„Am  Morgen  des  2(>.  März  rückten  wir  mit  fliegenden  Fahnen  und  klingendem 
Spi<*l  mit  (*)  Kanonen  aus  dem  noch  immer  ruhigen  Piacenza  ab,  ich  aber 
musst*^  vermilgo  <'ines  eigenen  Artikels  der  Convention  wegen  Übergabe  der  kais. 
n8t<Tr.  Oen'chtsame  an  die  herzogliche  Kogierung  noch  3  Tage  in  Piacenza 
bleiben,  und  sollte  Mittwoch  am  29.  abreisen,  um  mein«»  Truppen  in  Orzinovi 
v.w  <'rreiclien.  Der  Landsturm  war  aber  bereits  derart  organisiert,  dass  die  Arri^rc- 
«rar<l»*  (i«T  Arme«'  Cremona  nicht  mehr  j^assieren  konnte«,  sondern  anstatt  von 
Pi  zz  i  l'Im^  ttniH'  nbi^r  Crem(^na,  Piadiiie.  Marraria  nach  Mantna 
zu  iiiarschiert'ii,  di<*se  Festung  erst  in  5  Märschen  na<h  den  verschiedenstem 
lii(]itim«r«'n  uIxt  SMr«*ssiiia.  Orziimvi,  !*..  u  t  «•  v  i  co,  Asola  und  Oazzolto 
«•rn-irlicn   knjmtr." 

..Airi  -J!».  März  kam  ich  init  «h*ni  iiarnisniis-Artiliorii'-Postn-Cnininandanten, 
Haiiptiiiaiin  l>n]iiali.  Ix-n-its  um  :\  Dir  nachiiiittairs  in  Sor««  s  s  i  n  a  an,  sn  dass 
ich  nnrh  am  s<«llH'n  Ta^n-  zu  m<*in«-n  'rrnpiM-n  irj-stnlirn  wän-:  in  Sur^'ssina 
ahiT   wwrru  allsnirlcirh  na«li  ijcm   Alnnarsrln-  «[«t  Ost«'rr«*irli»'r  lM'rrit>  «li«-  Fnischaren 
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eingetroffen.  htkI  ii\h  Brin  k**n  a1*jyri'Wi»rfen  wi>rtlt!ii ;  Wi  aiiserf  m  Eintreffen 
Iversaiimielte  sich  das  wQtheiid*i  Vnlk,  und  nur  mit  Mftlie  gelang  es  einigen 
[Besonneneren  zu  erwirken,  dass  man   uns  nach  C  rr  in  nna.  dt^m  Sitze  iU>s  Govenio 

provvisorio,  escortierte.  Nachts  in  Creiuana  eingütrolTt*n,  wurden  wir  entwaffnet 
[und  der  Vaitiiano  ddia  Guardia  civica,  der  buchst  fanatische  Priester  Bosonii 
litellte  im  Comäaio  dt  (fuerra  den  Antrag,  mm  allsi>glei€h  als  Heiiressalii*  für  dt^u 
^  Sturm  Melognanos    avl    ersehieüen,    welcher  Antrag    nur    mit  Mühe    von    der 

gemüßigten  Partei  verhindert  werden  k+innte." 

„In  Cr*Miiona  t^fi^gan  allei<  Völkerrecht    —  da  die  Pit^nmutesen  n*jch  nicht 

eingetroffen  w^aren  —  kriegsf^efangen  und  eng  eingosperrt  ("JÜ.  März  bis  30,  A|iril), 
.verdankte  ich  es  nur  dem  Irrthuiae.  dass  die  Antwort  des  Pt^ster  Stadt-Magistrates 
tauf  die  Zuschrift  der  I.omhanlen  für  jene  d<T  ganzen  ungarischen  Nation  gehalten 
Iv^urde,   und   inhdgh  dessen,   ^da  die  Ungarri  jetzt  die  frattäi  der  Loinkirden  seien." 

dass  ich  als  Pngar  frei  in  meine  Heimat  zurflckkehren  könuu^  wozu  mir  der  IS-csiknU' 

M  comituto  (li  sicttresm  einen  Pass  dee    Creniuneser  Govemo  protwtmrio  übergab." 

„Ich  ließ  i>hne  Z^ilvi^rlust  Extrajejst  hnk-n,  um  noch  in  di-rselben  Nacht 
das  Po-Damijfboot  „Pio  nuniV  in  C  asal  m;iggi*>re  zu  erreichen.  D43rt  fand 
ich  dasselbe,  jedoch  befand  sich  der  tioä  dmant  General  Anton  in  i  mit  den 
etwa  HOO  Mann  starken  Marseilier  Freisiharen  darauf*  .  .;  dieser  weigerte 
sich  gegen  meine  EinschilTung  und  beauftragte  Ah"  U^pntstnUinza  vtvica  in  Casal- 
maggiore,  mich  neuerdings  festzunehmen,  so  dass  ich  dort  wieder,  tn4z  ineiui-r 
Püsse,  durch  i)  Tage  gefangen  suü,  und  es  mir  nur  durch  große  Mühe  und  List 
gelang,  mich  frei  zu  machen,  dass  ich  mit  dem  nächsten  Dampf  bin  de  ^Clementiua** 
auf  dem  P<ä  weiter  abreisen  konnte." 

„Durch  die  (JutmOHiigkeit  ihis  Damijfsehrff-Capitiins»  der  —  damit  ich  nicht 
riskierte,  in  Brescello  von  den  Modenesen  neuerdings  aufgefangeu  zu  werden  — 
jenseits  der  Insel  passierte,  kam  ich  bis  Cavanella  d»il  Po.  Dort,  anstatt 
nach  Venedig  —  wo  ich  angehalt^'U  w«>rden  wäre  —  durch  die  OmaU  mtirtn 
zu  schiffen,  verließ  ich  das  Daiujd'hMtft  und  fand  in  Don;ito  um  theures  Gehl 
einen  Sdiitfpatron,  der  mich  nach  Tri  est  fiberzu^rhiffen  fibernahm;  gegen  3  Phr 
morgens  wollteu  wir  die  Anker  lichten,  da  kam  um  Kitternacht  aus  Loreo  eine 
starke  Abtheihmg  Guardk  civiche,  um  da«  Schiff  und  mich  zum  drittenmale  fest- 
zunehmen." 

^ Durch  ein«*  herrlich  gelungene  Lißt  gelang  m  mir.  die  Unwissenheit  der 
3  Mitglieder  dos  Comitato  dt  sicciiraza  in  Loreo  so  zu  benutzen,  dass  dieselben 
mich  der  Republik  nicht  nur  als  ein  mit  großer  Familie  belastetes,  politisch  voll- 
kommen unvtrdrichtigea  Individuam  zur  Erlangung  der  Erlaubnis  zur  Heimkehr 
dnrcli  die  Po- Mündung  i>cr  mare  cmidablen.  sondern  mir  aiuli  «rlaubti'U,  diest^ 
ihrt^  DienstpiiH'e  (natürlich,  wie  ich  sagte,  zur  Besclüeuniijfung  der  Antwort)  al^ 
Express  seihst  nach  V*Miedig  zu  Inigen,  zu  welchem  Behufe  sie,  trotz  ihrer 
Ängstlichkeit,  sr>  unftb^Tlegt  waren,  mir  einui  C<^»mniunal-Pass  als  .^domiciliata  tn 
Loreo"  und  l  berbriuger  einer  Dienstpiec«^  des  Comil4xlo,  ,,per  andula  t  rilorno  n 
Vciitzia**  anszustellen.  In  Venedig  unterstützt«"  ich  die  Einbegleitung  di'a  (hmit^lo 
zu  meinem  Gunsten  aufs  beste,  erhielt  die  Erlaubnis,  aus  ib-m  P  o  dirt*cte  in  die 
See  nach  Trie.st  auszulaufen,  und  vnn  der  PreffUura  centrale  dell'  ftrdhif  /mMtro 
ddia  Hepubhca  selbst  die  Retmir-Visa  meines  falschen  Passes." 

„Xachdcm  ich  während  meines  Hstündigen  Aul'entlmltes  in  Ven<'dig  die 
Stellung  aller  SrliitTe  der  Kehtdleu  sowohl  im  Hat^ri,  als  in  Chioggja,  dann  die 
Anuieruug  auf  den  mir  Vitn  der  Zeit  nn^iner  Garnisonierung  in  Vt*ui'ilig  w»»hl' 
bekannten  tnsidn  genau  beobachtet  hattts  verli<*0  ich  Vi'Ucdig  um  IG  Uhr  abends 
mit  dem  TnußHia  von  t'hioggia  und  fuhr  viui  da  zu  Lande  übm'  lirondolo^ 
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welches  ich  ebenfalls  besichtigte,  mit  der  Antwort  nach  Loreo,  dann  nach  Ca  va- 
nella,  lichtete  dort  allsogleich  die  Anker  and  machte  die  Seereise  Ober  d^n 
adriatischen  Golf  glücklich  in  48  Stunden  nach  T  r  i  e  s  t,  wo  ich  heute  nach- 
mittags 3  Uhr  eintraf  und  mich  sogleich  zu  dem  Küsten-,  Militär-  und  pro?. 
Marine-Ober- Commandanten,  FML.  Graf  Gyulai,  begab,  um  Hochdenselben  genauen 
Eapport  über  die  Stellungen  der  feindlichen  Schiffe  und  Befestigungen  von 
Venedig,  dann  die  getroffenen  Anstalten  zur  Sperrung  des  Hafens  Malamocco 
zu   erstatten." 

„Se.  Excellenz  ertheilte  mir  den  Befehl,  morgen  in  Triest  zu  bleiben, 
und  mich  bereit  zu  halten,  um  allsogleich  als  Courier  zu  einem  der  italienischen 
Armee-Corps  mit  Depeschen  abgehen  zu  können. 

Triest,  15.  Mai  1848.  -  Borhek  m.   p. 

Uptm. 

Beilage  70.  -— — ^  ^^^  ^^^  ^^^  ^ 

„Venezia,  22  Marzo  1848^ 

Viva  Venezia!  Viva  V  HaZia! 

CWadini  ! 
La  vUtaria  h  nostra  e  sema  sangue. 
II  Govemo  Ätutriaco  Civtle  e  MiUiare.  l  deccidtUo,  Gloria  alla  nostra  Guardia  Civica. 

I  8oUo8cräti  nostri  Concittadim  lianno  stipulato  ä  traUato. 

Un  Govemo  prowisorio  sarä  istäuäo  e  frattanto  per  la  neceasüä  del  momento, 
i  sottoscritti  corUraenti  Jianno  dovuto  ütantaneamenie  assumerlo, 

II  trcUtato  viene  publicato  oggi  atesso  in  un  apposito  Supplemente  della  nostra  gazetta. 
Viva    Venezia !    Viva  V  lUüia ! 

Venezia,  22  Marzo  1848, 

Giovanni  Correr, 

Giovanni  JBrancesco  Avesant. 
Luigi  Michiel.  a      i     nw       ij» 

Angelo  Mengaldo. 
Dataico  Medin. 

Ijeone  PtncJierle. 
Pietro   Fahris. 

„Onde  evitare  lo  spargimento  del  sangue,  Sua  Eccellenza  il  signor  conte  PdJffy^ 
Governatore  delle  Venete  Provincie,  avendo  udito  da  Sua  Eccellenza  il  conte  Giovanni  Correr j 
Podestä  di  Venezia,  Assesori  Municipali  e  da  altri  ditadini  ä  cio  deputati,  che  nofi  h 
possihile  raggiungere  questo  scopo  senza  die  abbia  luogo  quanio  sarä  articolato  qui 
sotto ;  neW  atto  di  doversi  dimettere,  come  si  dimise  dalle  sue  funzioni,  rimetlendoli 
nellc  Viani  di  Sua  Eccellenza  il  signor  conte  Fcrdinando  Zichy,  Commandante  deflc 
Citta  ^  Fortezza,  ha  raccomandato  caldamente  al  signor  Commandante  medesimo  di  %>oler 
aver  riguardo  ä  questa  bella  monumentale  Cittä,  versn  la  quäle  egli  ha  sempre  professato 
la  piit  Viva  aß'ezzione  ed  il  piu  leale  attaccamento :  locchh,  gli  place  nuovamente  di 
ripetere. " 

„  Tn  ronsequenza  di  che  essendosi,  il  signor  conte  Zichy,  penetrato  della  stringezza 
dcUc  ctrconstanze,  v  del  medesimo  desiderio  di  evitare  vn  inutilt  spargimento  di  sangue, 
ni  (h'vrnnr  fra   lui  c  gli  sotU)8critti  a   stahilire  questo   segne: 

1.  ('t'saa  hl  questo  momento  il  Govemo  Ct'vile  e  Milttare  si  di  terra  che  di 
iiKirr,  cht'  vinie  rime^so  neue  mani  del  (iovrrnn  provvisorio,  vliv  va  ad  istftuirsiy  r  ehr 
istitiitniieamnit»'    vIene  assuiito   dai  sottoscritti   Cittttdin/: 

1'.  Jj'  triipjM'  (tri  reggiiiiento  Kinskj/  e  qwllr  del  Croati,  V  Artiglcrla  di  terra^ 
il  Cnvpn  drl  (inuo  (Othandtnurtiinw  In  Citta  e  tiitti  i  fnrti,  e  rrstcrmnio  a  Venezia 
h'    tnijtpr    itafidur   tuft*'   v   gli   vffU'idli   itidiani : 
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3.  U  nmtermle  dt  gucrra  tU  w/ti/  Fork  t^estent   h*    Vntezia ; 

4.  ff  irasporlo  th^Ht"  tnippt  mfuiru  immfdiutffmmfr  emi  tutU  i  fnetsi  pmsibiU  per 
la  Vi'a   fli   Trifttte  ptr  mare  ; 

5.  Le  fttmtyiie  dfffU  ufßcmli  e  aokhtiy  chf  dcvi-anno  partlre,  mrnnno  guaraniile 
r  saratmo  loro  proeurntl  i  mezzi  dt   trasportft  dal  froveniö,   t^te  va   ad  tstilnirst : 

fi,  Tutti  (ß  Impiftfati  (U'vili  Jtalkmi  c  non  IkiUant  »araiiW)  ffuaranUti  ndU  loro 
ptTftrmt^f  famiglh  c  averi; 

7.  Sita  E^'efUfmza  ü  conU  XieJtf/  da  la  sua  parfda  ifonore  dt  rrstarc  t  idiimn 
m  Vtntzm  n  fptarantigia  deW  eaecuzionf  dt  qtiaitto  soprii,  (In  vapore  sara  posto  tt 
dispfmhimie  deW  fj^^'dletiza  ^ua  jtfl  trasporto  deUa  »na  persona  (*  dd  ftuo  setfudof 
e  deglt  idtlmi  sMatt  che  rimanesnero ; 

8.  Tuüe  /<•  t*nitse.  doventlo  restar  qui,  sartmno  rilasnatt  aollanio  t  (hmart  orcftrctdt 
per  la  paga  c  pcl  trasporto  (Mk  ti-uppc  $udd(r.   La  it<iga  sarh   data  per  tre  mejti, 

Faito  in   doppio  ort'gatale. 

dmUt  Zichi/f 

Ttniut*  MartteiatiOf  Commandante  delln  Cttth  c  Ftirlisza, 

Gicmanni  Correr. 
LuiJ/i  MicJutl. 


Frmicejteo  Dr.   Belirame^ 

ttttimuJtto^ 

Aiitmuo  Mueanif 

ttttimonh. 

Cmistantlno  Alberti, 

ttatimonio 


Dutako  Mtdln. 

Pktro  Faftris. 

(r  it/va  u  i  i  /   Pra  ii^rnn^t  >   A  vesan  i\ 

Angdo  Mengaldo { Commandante) 

Lf&ne  Pinchrrlt: 


Beilage  71.  (Ki  Sritp  llf».) 

Eiiass  des  Kries§-MiiiiHteriiiin.s  vom  3!t  März  1818  nn  den  FZSI.  Grafen 
Mageut^  wegen  Auf§tellung  einer  Truppen-Ref^erve  am  Imnm* 

„Sp.  Majestät  der  Kaiser  hiibi'ii  uiiUtiu  '28.  d.  M.  (icii  E^<*stelltf*ii  Antrag" 
genehmigt,  dass  inigüsilumt  hinter  Eu**r  Erlaucht  Cuinmiuidü  *^iii  Operation s-Corps 
am  laonzo  gt^bildet  werde,  um  damit  so  schnell  als  mOj^lich  in  der  Kiebtnng 
j^egen  Verona  vorziiriickt'n,  (hiK  im  Aufstände  befindliche  Land  zum  Gehorsam 
znrückzuffiliren  und  di*^  Verbin dmiij:  mit  Vi^rona  wieder  gesichert  herzustdlen, 
und  von  da  narh  Tliunlirbkidt  weiter«  auf  die  Eröffniu)^'  einer  rnmmunieatit^n 
mit  dem  H*:?rni  FM,   Grafen  Kadetzky  zu  wirken.*^ 

„Welch©  Mittel  vou  hier  aus  Euer  Excelleuz  fßrs  erste  zugewiesen  werden 
k*>nnen  und  welche  Truppf^n  neih  in  fernerer  Folg^e  nach  0  u  r  z  disponiert  sind, 
um  Umon  wiMiifjrs^tens  als  nathrikkemb^  KeH<'rv>  dienen  zu  kennen,  da^^on  sind 
Euer  Ex€i'llenz  b^rvits  verständigt;  was  ILschdiosoIbcn  an  Streitmitteln  alb'r  Art 
aus  den  in  Ibrer  Wirkungs-  und  Commando-Sphäre  liegenden,  für  die  möglichst 
schnf^Ue  Bildung  Ihres  Operatinns-Corps  2u  gammeln  venmigen*  wird  natfirlich 
ganz  unbeschränkt  und  unbedingt  crnenort  Ihrem  Ermessen  und  Ilireu  An- 
ordnungen anbeimgestellt.  Üeaondere  Instractifmeu  von  hier  aus  zu  geben,  wäre 
weder  mit  «rfumlhältigkeit  m%[icb,  iu>cb  w>thwerKlig  oder  angemeBsen,  f'tnem 
eominandier+nden  General  fzt^genüber,  der  wie  Euer  Excel li*nz  alle  höchsten 
Potenzen  des  schnellen,  kraftigen,  wohlbedachten  Handelns  und  Beleben«  aller 
dafür  in  Ans]inich  zu  nehmenden  KräfV'  und  Mittel  in  sich  vereinigt** 

„Widch*>  b^die  Wichtigkeit  <larin  liegt,    da^s  der  Beginn  Ihrer  Operationen 
^  Kobald  aln  njnglicb  f^intreten  kuune.    bevi>r    die    wum  GeKtiiltungen    in    dem    ym 

■  durchHchreitHUilen,  insiirgierten  Lande  »ich  einigermaßi^n  zu  ronsoIidiiTen  vermogi^n, 
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wissen  Euer  Excellenz  selbst  am  besten  zu  beurtheilen,  sowie  es  nur  natQrlich 
ist,  dass  Sie,  ins  Yenetianische  vorrückend,  möglichst  trachten,  ungesäumt  in 
Verbindung  mit  dem  Herrn  FML.  D'A  s  p  r  e  zu  gelangen  und  zugleich  fürs  garste 
gemeinschaftlich,  wenigstens  auf  die  gänzliche  Isolierung  von  Palmahova 
sowohl,  als  Yon  Venedig  (dieses  nach  Möglichkeit  auch  von  der  Seeseite)  zu 
wirken  suchen,  endlich  aber  auch  den  Herrn  FML.  Weiden  in  solche  Kenntnis 
von  dem  Beginne  und  von  dem  Gange  Ihrer  Operationen  setzen,  damit 
selber,  soweit  es  seine  freilich  nur  etwas  beschränkten  Kräfte  vermögen,  im 
Etsch-Thale  im  Sinne  der  ganzen  Bewegung  und  Ihres  ersten  Hauptobjectes 
Verona,  seine  Thätigkeit  entfalte.  Dieser  General  wird  unter  Einem  ermächtigt, 
1  Infanterie-Bataillon,  1  Chevauxlogers-Escadron,  y,  Batterie  aus  Vorarlberg  an 
sich  zu  ziehen." 

„Euer  Erlaucht    werden    es    natürlich  finden,    dass  wir   hier    großen  Wert 
darauf  legen,    von    dem  Fortgange    der   Formation    Ihres  Operations-Corps,     dem 
sohinnigen  Beginne  der  Operationen,  und  den  vorläufig  zuerst  vereinigten  Kräften 
Nachricht  zu  erhalten." 
Beilage  72.  -*^.^^—  ^^^  ^^^^  ^^^^ 

Cbereinknnft  wegen  Übergabe  der  Festnug  Peschlen. 

^Se.  königl.  Hoheit  der  Herzog  von  Genua,  von  Sr.  Majestät  dem  Könige 
mit  der  Belagerung  von  Peschiera  beauftragt,  und  Major  von  Ettings- 
hausen  dos  Ottoöaner  Grenz -Kegiments,  als  Bevollmächtigter  Sr.  Excellenz  des 
Herrn  FML.  Freih.  v.  Bath,  sind  wegen  der  Übergabe  der  Festung  Peschiera 
über  nachstehende  Bedingungen  übereingekommen: 

1  Die  Truppen  Sr.  Majestät  des  Königs  werden  diesen  Abend  das  Fort 
Mandella  besetzen. 

2.  Morgen  den  31.  um  7  Uhr  früh  werden  die  Truppen  Sr.  Majestät  des 
Königs  in  die  Festung  ziehen,  deren  Wälle  und  Thore,  sowie  die  beiden  Ports 
Salvi  besetzen. 

3.  Die  Truppen  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Österreich  ziehen  um  12  Uhr 
mit  militärischen  Ehren  aus  der  Festung.  Die  Herren  Officiere  und  die  Unterofiieiere 
Winden  ihre  Waflfon  behalten;  was  jene  der  Geni(an«'n  betrifft,  so  werden  selbe 
nach  geschehenem  Auszuge  in  Verschlage  gepackt  und  solcher  Art  unter  Escorte 
der  sardinischen  Truppen  nachgeführt,  um  der  Besatzungstruppe  beim  Anlangen 
auf  österreichischem  Gebiete  rückgestellt  zu  werden. 

4.  Die  Infanterie  behält  ihre  Trommeln,  die  Husaren  ihre  Trompeten,  mit 
der  Befugnis,  davon  Gebrauch  zu  machen. 

5.  Die  Husaren  behalten  ihre  Pferde  bis  zum  Orte  der  Einschiffung,  wo 
dieselben  an  jene  Pers(men  übergeben  werd(»n,  welche  von  Sr.  Majestät  dem 
Könige  zu  deren  Übernahme  bestimmt  sind. 

6.  Alle  Magazine,  Munition,  Geschütze  und  als  Kriegsmatt»rial  dienende 
Gejreii Stande  werden  morgen  früh  d<'m  .von  Sr.  konigl.  Hoheit  dem  Herzog  von 
(J«'iiua  hiezu  bestimmten  Officier  Übergeben. 

7.  Die  abziehenden  Truppen  mit  den  dazu  gehörigen  Officieren  werden  üb«*r 
D  •'  s  «•  n  z a  n  o.  H  r e  s c  i  a,  C  r e  m  <>  n  a,  IMac e n z a,  Parma,  M o d  e n a,  Bologna 
und  Ancoiia  marschieren,  wo  sie  nach  Kroatien,  wonir>jiflich  nach  Zengg 
einire.sclurt't   werden. 

H.  Sf.  Kxcelleiiz  und  die  nicht  bei  d«r  Trn|)jM'  rin^^etheilten  Ofticiere  und 
B»'anit»'n   werden  ••in«*n  beliehipMi   \V«*ir  ••inschlatr«*ii. 

1».  All«'  Tnipi)»*n  v»'rj»flichtt'n  sich  auf  ihr  \V«»rt,  fiir  <lie  l)an«*r  des  ^^eir«'nwärtigen 
Krieges  w»Hleri,'<*^'»*n  <li«*  AruHM-  d^s  Knni^s,iinchi:«'g<'n  dit' V»  rhnnd«'ten  ltali»'ns  zu  fechten. 
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10.  Di**  kruii^dirlif^  ReK^irrun^r  vi-rfflirlitt^t  sirh,  A'n^  ffir  «Im  TraiK^fiart  i1<^r  Ri^rron 
Offiii*  rr,  flnr  Kntrik<ri  urhl  li'M  Gi>pärk«'S  <  rfonlinliflien  FahrmittHl  Ufi/iisUilloii. 

IK  Auf  di'iri  Mar8€h<»  wi-rdt^ii  dlv  MiTron  Offiriurr  hirmicbtlicli  diT  Unterkunft 
etu-Tiso  wit.»  ji'ii*'  Sr  Maj«'sl;it  di's  Kr>ni^^s  ^'■t'lniltpn;  obcnso  wird  dir  Mannschaft 
unter  Dacli   jfchrafli!»  mit  Stndi   ii^nnrij^liili   v«Tji(di'm. 

1  2.  Dii^  l'ntiTofliciere  nnd  lU^moini'n  orhaltfii  auf  dem  Marsclie  dit*  Ltd)*:iiR- 
t  mittel  Rationen   nnfl   Lrdjnnn^  ^Udch  dm   köni^lichni   Soldatm. 

13.  Piti"  Herr<Mi  OFfit^iiTi^  i^njpfiiiigi^n  die  tii'biSn^n  rhmsi*  wir  dir  krtni^liibm 
[^düssidbrn   CTpadeß  im   Frld**. 

14.  l>rr  l'oniiriisHiir  wird  m:U  wr^^^n  Kintbinlung  drr  Etappm-Stationrn  mit 
dmi  ri^tiiunindantm  drr  TrnpjH'ii    und    drr  Es<M>rtf    in    das  KinvrnM'hini'n   srtzrjt 

l.j.  ^t*.  konijüTlicb*'  Hohrit  füldt  mdi  brwop*n»  «Irr  Hrsatzun^'  dir  ^nTocbti-  An- 
erkmnvin|tir  Wfp-n  d*^r  von  ihr  jr*df'istrt*'n.   tipfrrn   ViTlhridi^'iuijL^  ;iUHzndrückrii. 
Caviilrast»!!*?  am  :iU.  Mai   1.S4H. 
F  i^  r  d  i  n  a  n  <i  v.  S  a  v  i> }•  v.  n  m.  p,,  v*  E  tt  i  n  g  .^  h  a  n  s  v  n  m.  p.. 


tlci  UomiHAintanM-n  dir  Fr^uthg  IV  sc  hier» 


Beilage  73.  (T.it  Sdn*  14  5.) 

Übereinkiinfi 

ZTvisobt^n     dru!     k.    k.    Ob*^rrstm    drs    8zluinrr    Grmz-Ro^in»eTito8    Nn     4,    Jo.sf'f 

K  r  rp  a  II,  Cinnniinidaiitrii  drr  Einsildirliunitrsfriippen   vor   P  a  1  ra  a  n  n  v  a,    und  dtT 

v«^m  Gent'ral   Karl  Ib'.Zurchi,  Militär-  und  rivillrouvorncHir  (Ut  Festung,  brvolt* 

mächti^Hrn  Deputation,  ab;j:e8rhlosFm  zu   Moretto,  ara  24.  Juni   184fi. 

1,  Lrbm,  Fri'ibrit  und  Eif^rnthum  wird  s«>wt*lil  diqn  Civil,  als  drm  Militär 
lind  den  in  di*^  iimmlia  Cmm  Ein^n-r*  ibtm  i,^*W!ibrlri8t*«t,  und  nirinand  wird 
ftir  dii'  binh 'ri^en  Er*^i^'insse,  h*A  es  wt-g'en  ihrrr  Leistun^fi^n^  sei  es  we^en  rinrs 
versrbent^n  Amt**«,   brliLstijjrt  werden   können, 

2.  J*'drni  Bewfdnu  r  d*^r  F*'stnn;r  wird  r«  freijy^e stellt,  sowohl  vorübergehend, 
als  für  bestündiir,  ^im  Widnisit/.  ün  einem  iMdirbi*:;**»!  Orte  innrrhülb  di-^  Staates 
zu  wühlen;  drrjeni^'i-.  wrUb+T  »kh  m  das  Ausland  brp*!>m  Wi>lbr,  wird  als 
Auswanderer  betrachtet . 

;^.  Der  GeiKjral  Zuecbi  wird  sicli,  g-elritrt  vnn  der  pirniontesisubeii 
Artillerie-* juupagnie  und  zur  Vermriduui^  ji^dr»  Anntandrs  unter  dem  8rhutzf^ 
eiiirr  lirsnnd^Tru   Warhr  in  j^rine   Vaterstadt  Ki'fC^no   begeben. 

4.  Ihr  Major  II  ü  n  i  kann  sirb  mit  a*^uwr  Faujilir  und  tii^pack  nach 
Ruggio  begebn,  und  wird  bis  zur  Grmze  von  rinrr  Sthutzwarhr  j^elritrL 

r>.  Die  aus  der  Provinz  Friaul  und  lif^llu  n  o  stamuimdtMi  Truppenkorper 
wrrilrn  nadi  U  d  i  n  r,  jene  au8  Trevi«o  gtanimmdi-n  narb  Trrvisu  ^'rlriM, 
naebibui  sir  dir  Watfm  abyrrliefrrt  liale-n  werd^-n ;  in  diesrn  Slädtrn  »Tfidirt  die 
Anflüsun^f  und  jeder  kann  zu  seiuer  Faunlie  zurOekk*din  n,  Di^^  Oflli  iere  bebatten 
bi«  dahin  ilm^  Waffen;  die  Mauusrbart  vimi  F<'ldwrb*d  ubwärls  wird  walirrnd  des 
Marsches  entsprndi*>nd  verpflr^'t. 

Tk  Dir  piüuu>ntrsiK^dn'  Artillrrir-rompa^niie  kann  in  ihr  Land  /.urßckkebr**n, 
die  eiLfHU'n  Waffr^n  behalten,  und  wird  während  de,s  Marsrhes  wie  eine  rister- 
roichisclio  Truppr  vrrprit*gt,  vrrptiiebtrt  sieb  abiT,  ein  Jahr  lang,  vom  heutigrn 
Tnge  i^ereehind,  nicht  gegi^n  Österreich  zu  dienrn, 

7.  DiLt  Vrociaii  aus  Venrdisr  wi^rdm  dahin  gidTibrfc,  in  Allem  und  Jedem 
nadi  Funkt  fi  brhand'dt,  und  i's  w»Tilen  ihnen  Tninsportsmittol  för  ihr  (tepark 
beigefttidlt,  Untrr  druselbi-n  le^tindlichr  Frrmde  werden  bis  an  dii-  Staatsgrenze 
gtjk'itet  und  bis  dabin  verptl rgt. 
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8.  Die  Nationalgarde  wird  die  Waffen  ablegen  und  beim  Einzüge  der 
k.  k.  Truppen  aufzulösen  sein. 

9.  Alle  öffentlichen  Be^imten  setzen  die  Geschäfte  in  den  Anstellungen  fort, 
welche  sie  bis  23.  März  versehen  haben. 

10.  Alle  kranken  Militärs  jedweden  Truppenkörpors  worden  mit  aller 
Rücksicht  bis  zu  ihrer  Heilung  behandelt,  und  dann  nach  den  Punkton  5»  6,  7 
in  Freiheit  gesetzt. 

11.  Alle  zur  Festungsarbeit  verurtheilten  Gefangenen  werden  ordnungsmäßig 
übergeben. 

12.  Alles  dem  Ärar  Gehörige  hat  in  der  Festung  zu  bleiben  and  ordnungs- 
mäßig übergeben  zu  werden. 

13.  Der  Platz-Commandant ,  Major  Boni,  wird  für  die  Übergabe  der 
Festung  haften  und  erst  sodann  nach  dem  Punkte  4  in  Freiheit  gesetzt  werden. 

14.  Morgen  um  7  Uhr  früh  werden  die  k.  k.  Truppen  die  3  Festungs- 
thore  und  die  Hauptwache  besetzen. 

16.  Die  Officiere,  sowohl  der  Linie  als  der  Crociaii,  worden  eine  Gold- 
eiitschädigung  erhalten. 

16.  Schließlich  erkennt  die  Stadt  an,  gefehlt  zu  haben,  und  unterwirft 
sich,  obwohl  sie  noch  hinreichend  Mittel  zur  Vortheidigung  und  zum  Unterhalte 
besitzt;  sie  überlässt  die  Festung  den  österreichischen  Behörden  und  floht  die 
Großmuth  Sr.  Majestät  an,  dass  die  öffentliche  Schuld,  welche  während  der  Ein- 
schließung eingegangen  worden  ist,  auf  die  ganze  Provinz  aufgelegt  werde,  weil 
violo  unschuldige  Familien  beinahe  ihr  ganzes  Vermögen  verloren  haben.  Wogen 
dieses  traurigen  Zustandes,  in  welchem  sich  die  Stadt  Palmanova  befindet, 
wird  Oberst  Kerp an  diese  an  die  Großmuth  Sr.  Majestät  gerichtete  Bitte  weiter 
vorbrnigen. 

Giuseppe  Putolli  m.  p. 

T     f  ir    ^.. o«  «,   .^  Cirillo  Graffi  m.  p., 

Jost'f  Kerp  an  m.  p.  Ha«ptma«n. 

k.  k    Obtr«t.  ^     ,       ^         . 

Carlo  Cugia  m.  p., 

k.  sard.  .Vrtf Uerie-Hanptiujiuo . 


Beilage  74.  (Z«  Seit«  U3.) 

WufrcnstillHtauds-Yorlriig  vom  9.  August  1848. 

1.  Di«'  Hf'irn'nzungsliiiio  zwisclu-'U  den  iM'idrn  Anni*en  wird  die  Staatsgrenze 
s«'lb.st  s<'iii. 

2.  I)i<<  F<'stunjr(Mi  V  ••  s  c  h  i  i^  r  a,  K «h-  c a  d'A  n  f  n  und  0  s  o  p  p  o,  ebenso  diu 
Stadt  Brrseia,  werd<*n  durch  die  sardinisdn*ii  und  durch  di«»  mit  denselben 
Vf*r])fnid<'t«'n  Tnipp^'U  genlumt,  und  wi<'d<'r  an  j«'nc  Sr.  k.  k.  Majestät  übergeben; 
di<*  riter^'ab«'  jedes  dieser  Phltz«?  erfoljrt  3  Ta^n^  nach  IJckainitmachung  dieses 
Vertr.ijr''s.  In  di«'s«'n  Plätzen  wird  aUes  Österreich  gehon'ude  Ausrüstungs-Material 
«leinsi'Iben  zurück<reg»'ben ;  di«*  ab/irh«'nd«'n  Truppen  werden  all  ihr  dort  ein- 
ir«'t'ülirt<'s  Mat«Tial,  di«*  WalT«'n,  Muniti<»n  mul  M«»ntnr  mit  sich  nehmen,  und  in 
n'L'«ln'cht.'n  Msirsrh^'H  auf  (l«'Ui  knrz«*st«'n  W«'tr«'  in  die  Staaten  Sr.  Majestät  des 
K.iiiiL'-^   V'-n   Sanlini^'U   /urinkkrhn*u. 

:;.  Ui<'  Staat«'ii  vnn  Modma,  Paniia  lunl  <li«'  Stadt  Piacenza  mit  dem 
ila/n  L''«li"riL'"''n  F«'>tunirsir<'lM«'t<'  w»'nl<'U  dunli  «lif  'Priipprii  Sr.  Maj«'stät  des  Königs 
v<'n   Sar«liiii«'U   ;;  Tairr  na«li   I{«*k;mutnKirlnniL''  i\u->r>   Vrrtraires  ijr»Täumt. 

1.  Pi'S'r  Vi-rtrair  «•rstn-ekt  sirl».  .'iu'ii>«>  auf  y\'w  Stndt  V  .•  n  r  d  i  ^  und  das 
v«-u«ti;mi>«li.-  l'.-tl:unl ;  «li«'  >;jr«linisrli.ii  Str«'itkrjit'l«'  v.w  Land  und  /u  Wasser 
w.'rd'-n   <li«-  Siadt,    dl-   l-''»rts    und   Kintranir«'    di«'.M*s   lMatz«'s  v»'rla>s«'n,    um  in  die 
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'*«JjtaiiiiisL"hen  Staaten  zuTfickziikf  lireii ;  dk"  lAxudimppvu  können  ihren  Rückmarsrli 
Mif  i'iiujr  iK'ÜHbigijn  StraJk  ausführen. 

5.  Die  Persoiii'n  und  das  Eij.'-fnthinn  ni  (h'ii  vururwalinteii  Orten  w<  rd<  ti 
iiiiiiT  den  Sdiüt'Ä  dtT  kaisiTHthen   K<'i^n*^ninjr  K^'sh'llt. 

li  Di<H(*r  Waft^nstiilstand  winl  t»  WuchMU  dauern,  inn  (h-n  Friedensver- 
handliiti^'^en  ihnii  Lauf  zu  la8M<^n,  und  wird,  wenn  *t  ahKeiauf<'n,  entweder  mit 
^mnei n^ianier  Chi'n'instinimiiniij'  verhluurert,  Md<T  H  Tiige  vor  dem  Wiederbeginne  di^r 
Feindsidigkeiten  atifgekündifirt. 

7.  Eh  werdi^n  gep-jKseitig  Ah^^'eurdnete  eniannt  für  diti  leichteste  und  tctit- 
lichstü  DurehführünK  des  v<irHteheiid*ii   Vertraget!!. 

Hauptquartier  Mailand,  D    Augiiiit   1848. 

F31L,  V.  Hess    in.  p,,  GL.  C  u  n  t  e  S  a  1  a  s  e  <>  m.  p., 

»- — I      m*^     I 

Beilage  7ö.  (Xu  8Hrp  3Hi.) 

Über  ille  schwlerigo  Stellung  von  Hauptniaiin  Mo  ring:  beim 
IJeia^eruii^s-C*irp8  Ton  Venedig. 

Der  Umstand,  dass  Haiiptmarni  Murinif,  ntatt  xur  AnMer  jiaeli  Italien» 
narli  Frankflirt  gi^ni^,  in  Verbinduiiif  mit  der  .Heinerzeitigen  llerauNgahf^  d^^r 
^SylnlliiÜHehen  Bnehrr"  *),  die  manche  Cbelstiiiule  im  vonmlrzliehen  Österreieh 
mit  gritUcm  Freimuthf^  bespraehen»  machte  seine  Steünng,  als  er  im  Jalire  IHlO 
nae-h  Abbi^rufung  d<*r  österreichischen  Abgeordnet eii  ans  Frankfurt  yjim  Be- 
lagernngis-C<>r]*s  vor  Venedig  eiijgetheilt  wurde,  zu  *'jner  sehr  schwierigen,  da 
ihm  VDU  viel<*n  seiner  Standes-  uritl  sellist  von  inanehen  seimT  eigenen  WattVn- 
genosüen  mit  Misstramii  bf^gegnet  wurd*\  i>hgleieh  seiue  Verwendung  vor  dem 
Füinde  —  wie  dies  spater  dargeb^gt  werden  wird  —  eine  miistergiltige  war.  Ja, 
dii3  Misstimmung  geg*'n  iirn  gieng  so  weit,  dass  man  ihn  zum  Verhissen  der 
Armee  zwingen  widlte.  Wir  glauben  gegen  diqi  ausg«^/.eichiieteii  TtKlten  ')  kidne 
IndisLTetion  zu  begehen,  w*'iin  wir  über  dieses  Verhältnis  einige  Mittbrikingen 
machen»  ja  wir  glaubmi  uns  dazu  sogar  vorpfliehtot^  um  mancher  Tradition^  mn 
sie  auf  jüngere  Kreise  der  Armee  überbminii^n  ist,  entgegenzutret<'n. 

Niüuentlieh  war  es  das  Offieiers-Cnrjts  ven  He y  n  eh n  rg- Dragoner,  welches 
mit  scheelen  Augen  atif  Hauptmann  iM  ö  ri  ng  bltrkte  und  dessf^n  Betragen  wieder- 
Indt  7Ann  Anlasse  ven  lie sprechungen  unter  den  Ofticiereii  des  Belage rnngs-Curi}s 
nahm,  in  weldier  Beziehung  Kittnieister  Gf.  Erb  ach  sich  am  thiitigsten  bewies, 
indem  *;r  Untersdiriftrn  zu  eitlem  Schriftstticke  sammelte,  welches  MAring  zum 
Verlassen  der  Armee  bestimmen  ssdlte. 

Schnn  iüii  H.Juli  wendete  sich  daher  Olu-rst  8cb  a  u  mt  h  an  den  t'i^muuui- 
dantun  des  genannten   Hrginn-iits,   Oberst  M  ü  11  ii  e  r»   indem  er  ihm  schrieb : 

^Hochgeehrioster   Freund !" 

.Jeh  sehe  mich  veranlasst.  Deine  götig«-  Mitwirkung  bezüglich  einet?  Gegen- 
standes in  Anspruch  zu  nehuien,  vnij  dem  ich  dorch  Diine.  mir  vor  einigt^r  Zeit 
gemachte,  vertrauliche  Mittheilung  zuerst  Ki-inUiiis  iMbielt,  und  drr  seitdiin  aber 
im  Officiers-Corps  zur  Ott«  ntlichbit  gebracht  wurdi".  Es  betrifft  nämlich  eine 
hb»r  in  Mostre  circnlierende,  seliriftliche  Aufforderung  an  das  Officiers-C^»rps» 
um  auf  Grundhig*'  der  darin  g^gi^n  den  Hemi  Ingenieur-Hauptmann  M  5  ring 
ausgi'sprochenen  Behcluüdigungen,  dessen  EjittVnunig  aus  der  Armeo  von  ihm 
zu  fordern.'' 


V^  „Syhillinisihi'  Brich  er  aus  Österreieb/'  Hanibur^^  1817, 

'I  Müring  .starb  aU  FML,  utel  t^tatthalu-r  vonTrient  am  'J 6  September  1870, 


624  Beilagen. 

„Du  wirst  Dich  meiner  Äußerung  pregen  Dich  gütigst  zu  erinnern  wissen, 
dass  ich  persönlich  mit  dem  genannten  Herrn  Hauptmann  schon  früher  meine 
und  die  Gesinnung  des  Offici<»rs-Corps  im  allgemeinen  über  seine  Stellung  b«?- 
sp^^chen  hatte,  dass  er  nämlich  durch  manche  Äußerungen  und  Ansichten  di»» 
Sympathien  desselben  verwirkte.  Ferners  bemerkte  ich  noch  bei  jener  Unterredung 
gegen  Dich,  dass  jene  rein  militärischen  Gesinnungen  auch  die  Ingenieur-OfBcien* 
über  Hauptmann  Möring  theilen,  erwähnte  jedoch  gleichzeitig,  dass  dermalen. 
wo  wir  vor  dem  Feinde  stehen,  nicht  der  geeignete  Zeitpunkt  scheint,  eine  derlei, 
die  innige  Eintracht  des  Dienstes  störende  Sache  durchzuführen.  Um  auf  diese 
Art  gt'gen  einen  Officier  auftreten  zu  können,  gehören  authentische  Beweise  und 
Beh'g(i;  unbestimmte  Angaben  und  Vermuthungen  über  gehegte  Absichten  reichen 
\wr  nicht  aus." 

„Als  nun  die  vorgedachte  Aufforderung  in  Mestre  im  Gasthause  circulierte 
und  ich  hievon  durch  die  unterstehenden  Herren  Ingenieur-Offtciere  Kenntnis  erhielt 
—  uluie,  wie  es  erwartet  werden  konnte,  das  öffentlich  circulierende  Actenstück 
mitgetheilt  erhalten  zu  haben  —  versammelten  wir  uns  Ingenieur-Oflßciere  und 
bi^spracluMi  jenen  Gegenstand  in  gemeinschaftlicher  Unterredung.  Die  einstimmige* 
Ansicht  gieng  dahin,  dass  dies  Actenstück  unter  seiner  verfehlt  beobachteten 
Form  nicht  von  uns  unterschrieben  werde,  sondern  wenn  dasselbe,  uns  Ingenieur- 
Officieren  —  wie  es  geheißen  hatte  —  zugesendet  werden  wird,  wir  die,  mit 
meiner  frühf»ren,  angeführten  Gesinnung  ganz  übereinstimmende  Erklärung  abgeben 
werden,  dass,  insolange  als  die  Ingenieur-Officiere  nicht  authentische  Belege  in 
Händen  haben  werden,  welche  darstellen,  dass  Hauptmann  Möring  mündliche 
oder  schriftliche  Äußerungen  abgegeben  habe,  welche  die  Ehre  der  Armee  oder 
des  Staates  angreifen,  oder  welche  sich  mit  der  Stellung  eines  Ofßciers  überhaupt 
nicht  vertragen,  dieselben  auch  nicht  auf  solche  Art  gegen  ihn  auftreten  können. 
Sollten  Belege  in  genügendem  Maße  vorliegen,  dann  wird  wohl  niemand  zweifeln, 
dass  wir  Ingenieur-Officiere  unter  den  Ersten  sein  werden,  welche  den  Stab  über 
Hauptmann  Möring  ohne  Schcuumg,  aber  mit  soldatischer  Offenherzigkeit  und 
Gerechtigkeit  brechen  werden,  während  auch  si»ine  Uechtfertigung  gegen  jede 
Bes<'huldiginig  früher  angehört  werden  muss,  denn  nur  dann  kann  die  allgemeine 
Stimme  v'm  reif^vs  Urt heil  lullen." 

„Da  wir  aber,  im  hiesigen  Belagerungsdii'ust  stehend,  wenig  Zeit  für  diesen 
liörhst  unangenehmen  Gegenstand  erübrigen  kömien,  um  alle  wahren  und  falschen 
l)at«'n  zu  sichten,  so  hofft  man  gleichzeitig,  es  von  der  wahren  Kameradschaft 
erwarten  zu  köinien,  dass  man  uns  Ingenieur-Officiere  nicht  falsch  beurtheilen  werde,  da 
Soklatenehre  und  innig«^  Kanifradsehaft  jederzeit  auch  unser  Losungswort  bleibt** 

„Ich  ersuche  Dich  schli«*ßli(h,  dies»^  meine  Ansicht,  welche  ich  mit  meinem 
Officiers-Corps  theilc,  ji'nen  QuelltMi  bekannt  zu  geben,  welche,  diese  Angelegenheit 
Dir  zur  Kenntnis,  wie  auch  zur  Öff«'ntlichkeit  gebracht  haben.** 
„Mit  besonderer  Hochachtung  etc.  etc." 

Am  s«*Ihen  Tage  (8.  Juli)  kam  Hauptmann  Möring  von  S.  Anna 
zurück,  «-rruhr  di«*  g«'gen  ihn  «Thobm^'n  Hr-schuldigunp-n,  und  richtete  am  10.  Juli 
an  <l«'n   Kiltun'ist«*r  (Jf.  Erbach  zu  Pinv«-  f<>Ii;«'nd«*s  Schreiben: 

..llncliLTbnnMU'r  II»Tr  (iraf!'* 

..Krst  uacli  ni«'iii»'r  Hückk«'lir  vnii  S.  A  im  a  lial»«'  ich  in  Erfahrung  ge- 
hnirht.  «hiss  .in..  A<ln'ss«'  «rr«,'.«)!  nn«li  vnn  Ihniii  lifiriu^nt«*  aus  in  Umlauf 
L'''S't/.t  wunl".  Hi»'  •'iuir«*li<'It''  Krkuu«ii«runir  ln'stiuiiut  nnrli.  Si.-.  Urvr  Graf,  anmit 
liMflirlist  zu  «'rsu.h.'ji.  mir  dl«'  ln^sairt«*  Adr<'ss«'  v.w  srlii<k<'n.  «laiuit  ich  mich  darüber 
^'"yS'-n  ui''in<'  Kaiupra«l.Mi  im  (N>rps  und  iu  d«'r  Anu«*"  vmII.uiIs  äulj«'rn  kann,  oder 
mir  di«'  Mitt»-!   und   W«*^n.  anzug«'b<«n.  um   in  ihn-n   H«'sitz  zu  j;«laniJ:«'n." 
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„Ji'diT  loyiil«  iiijil  rittei'liclm  Charaktur  miiss  fühl*'!],  ik^s  es  im  Ki*chk' 
hegnludut  ist,  uiiiu  Ankla»,'«  dvr  Art,  wii?  sie  diu  iidbeJcmint*'  Adresse  onthiiltvii 
soll,  zuerst  dem  Anjj^i*kl:igten  zuziitstidk^ii,  und  dass  nur  scnne  Änll(tnin^  *m\**n 
Aus.siinji'li  h'-rvornif»'!»  darf,  zti  dessen  Bf'knlfligung  Uiitersi'linrttii  gf^atnnudt  wcrdeu 
küiiu^ri.   Ich  verharn%  nie."' 

Da  hi(Taiif  kfin«  Antwort  oinlaugte,  schriidj  M dring  am   IL  (rinnwi: 

.,HiM'lig<dHirrner  Hi^r  Graf!'* 

„Anf  mi'iii  mittids  Krct^piBS(*s  abgegangenes  Schreibon  vom  10.  d.  M.  li;ibe 
ich  bis  jf'tzt  novb  krine  Antwort  i^rlialtMiL   Teh  enieiton*  die  daninKs  gesti^llU'  liitte.'' 

„ünttTib^sscn  hat  mir  Ihrr  llMtipImaini  ilt',  K  u  mm  i' rs  k  i  rr  h,  von  Prinz 
Emil  V*  HossfU.  am  12.  (i.  M.  mitg<dheilt,  dasa  Sie,  Herr  Graf»  als  ich  die  Ehre 
hatte,  Sil!  vor  einiger  7Ai  in  S.  Anna  zu  sehcUt  auch  ihn  aiifforderLen,  sich  znr 
Besorgung  von  Untr^rschriftm  tur  dio  fraglii:he  Adresse  horzügrbon,  was  er  jodoeh 
abh'hnti^  und  dass  im  Grspnich«'  über  dier^en  Gi'giMistand  mit  d«'m  Ilnrrn  Obi'rsti'n 
v.  Cerrini  dcrsidbt^  sieh  äidk'rte  r  ,*die  ganzi^  Saehii  .sdn4n<'  ilnn  nichts,  aU 
eine  PtTsönl  ich  keil,  wonach  Si*.'  wohl  wi.s8en  dfirften,  was  Sic  aU  Oflieier  zu  thun 
hätten".  Zughnch  liahc*  ich  seith^T  erfahren,  dass  Sie  bei  dem  Bolagormigs-Corpa 
in  S.  Anna  nicht  d^n  gt^wüiischten  Anklang  mit  jen»T  Adn^sse  fanden.'" 

„Ist  mir  auch  ihr  IhdudM-r  noch  unlM'kannt,  iso  gt*lit  doch  aua  allem  hervor, 
dasji  Si<\  lioclig*d)orener  Hi^rr  Graf,  den  vommi^  voijagmr  für  sidbe  maclien.  Mit 
dem  nämlichfn  Freimuthe,  mit  dem  ich  vor  mehr  als  2  Jahren  die  Khigen  meiiioö 
Herzens  —  vielleicht  nicht  mit  zu  großer  Heftigkoit  und  Erhittorung  —  fihor 
di*i  Ursachen  jen^r  Calauiitaten  orgoss,  die  uns  seither  belielen,  mit  i  ben  derselben 
OfiVnlieit  sagi*  ich  nun,  dass  Sie,  Herr  Graf,  <nn  Unrecht  begiengen.  iL  z,  ein 
Unrecht,  auf  dorn  nt*bstb*»i  der  öcle^in  der  Kabale  lantet,  sich  in  d*  r  ganzon 
Angelegenheit  nicht  persönlich  an  mich  zar  Darlegung  moiner  Geininiiungcn 
geWi-ndi't  zu  haben;  di'nn  di-j  in  Civculatiüu  gesetzt*'  A'ln'sso  richtet,  nach  den  Mlt- 
Üioilungeji  JentT,  die  si**  lasen,  sogar  rib**r  A  b  s  i  c  h  t  e  u  unti  G  e  d  a  n  k  ü  iL  Lansen  iSie 
dieses  Geschäft  unserem  Herrgott  nber.  Fühlen  Sio  aber  in  «ich  den  Beruf,  für  die 
in  meinen  BilcloTn  hart  mitgenommene  Arintokralie  den  Paladin  zu  niaclien  —  nun, 
Herr  Graf,  Sie  werden   auch   iu   diesem  Punkt  Ihren  Mann  an   mir  tindeiL** 

„rbrigens  erkläre  ich  Uinen^  dass  ich  im  Wege  des  Gi'si-t/.es  und  Kr^chtes 
Klage  über  dii'  Art  und  Weise  führen  werde,  wie  Sie,  Herr  Gia'",  mir  in  meim«r 
Existenz  und  un-ineui  FortkiHnmen  zu  schaden  trachteten.  Ich  habe  meinem  Vati*r- 
lande  und  Kaiser  durch  21  Jahre  ruit  Kopf  und  Arm  und  Herz  makeüns  gedient. 
Si»:;  als  Fremder  können  di«"s  auf  keinen  Fall  sagen,  \nn  diesem  Srhrriben  werde, 
ich  meine  verehrten  Herrn  Vorgesotztüu  und  Kanjeraden  in  Kentitnis  setzen.  leb 
habe  die  Ehre  u.  s.  w/' 

Auf  dieses  brachte  Hauptmann  S  w  i  ji  tkio  w  i  cz  aui  1\k  Juli  einen  durch 
Iiittmeister  Graf  W  a  1  H  s  von  B <►  v  u  »■  b u  rg-  Dragnner  erhalteneu  Brief  E  r  b  a  c  h  s 
vom  i:i,  worin  dieser  Hauptmann  Mr»ririg  anzeigte,  dass  er  das  Schreiben 
vom  10.  erhalten  habe  und  nicht  säumen  werde,  es  zur  Kenntnis  der  Ofliciere 
«eines  llegiüients  ZU  bringen. 

Ober  das  Weitere  8Jigt  Hauptmann  M«jring  wdrUich :  „Am  17.  Juli, 
um  V,4  Uhr,  iTSchienen  der  Herr  Kittmeist««!  Castle  und  Graf  Krl>ach  von 
Boy ne bürg- Dragoner  in  meinc^r  Wohnung.  Her  Herr  Ini^euif'ur-Hauptmann 
S  wi  ;t  tk  i  e  w  i  €  z  wird  als  Zeuge  für  mich  b  Tb  ei  gerufen.  Herr  Rittmeister  i^astle 
eröffnet  mir  di'u  Zweck  des  Besuches  und  beschuldigt  mich,  die  Misstimmung  der 
Armee  gvgvu  mich  ignoriert  zu  haben.  Ich  antwortete,  dass  ich  veiu   17.  Mai  an 

ich,  mit  Ausnahme  d^»«  2r>.,  wo  ich  die  Breiita  mit  Hauptmann  Negrelli 
bereiste,  als  Majors-Dienste  Verrichtender  im  Auftrage  des  Herrn  Glersten  Baron 
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Scbaiiroth  die  Tranchöon  visitieren  musste,  dass  ich  demnach  wenig*  Zeit  hatU*, 
von  dieser  Misstimmung  Kenntnis  zu  erlangen,  und  dass  ich  sie  erst  nach  meiner 
Rückkehr  von  Brondolo,  am  8.  Juli  abends,  erfuhr,  mir  aber  die  jetzige  Gelegen- 
heit sehr  willkommen  sei,  um  mich  gegen  meine  Kameraden  im  Corps  und  in  der 
Armee  zu  rechtfertigen.  Ich  verlangte  die  Anklagepunkte  der  Adresse  gegtf^n  mich. 
Herr  Rittmeister  C  a  s  1 1  <»  bemerkte,  dass  keine  Adresse  —  was  ist  denn 
eine  Aufforderung  zu  Unterschriften  über  einen  Gegenstand  anderes  als  eine 
Adresse?  —  existiere,  sondern  die  in  Circulation  befindliche  Schrift  bloß  eine  Ver- 
ständigung unter  den  Officieren  sei.   Aber  zwei  Dinge  mache  man  mir  zum  Vorwurfe : 

1.  dass  ich  nicht  nach  Italien,  sondern  nach  Frankfurt  gieng; 

2.  dass  ich  mich  nicht  mit  Arnold  Rüge  schlug,  als  dieser  die  (öster- 
reichische Armee  und  den  Marschall  im  Parlamente  beschimpfte. 

Hierüber  gab  ich  genügend  rechtfertigende  Auskunft,  so  dass  mir  Herr  Rittmeister 
Castle  erwiderte,  es  sei  nicht  die  Absicht  der  Officiere,  auf  eine  Detail- An  klage  ein- 
zugehen, sondern  dass  sie  bloß  ihre  Gesinnung  über  mich  gegen  Se.  Excellenz  dem 
Herrn  FM.  Graf  Radetzky  aussprechen  und  sich  seinem  Urtheile  unbedingt  unter- 
werfen wollen.  Er  fragte  mich,  ob  ich  hiemit  einverstanden  wäre. 

Ich  erwiderte,  dass  ich  ein  constitutioneller  Soldat  der  Armee  bin  und 
bleibe,  solange  Se.  Majestät  die  Constitution  vom  4.  März  nicht  aufhebt,  und 
dass  der  zuletzt  angedeutete  Fürgang,  den  ich  als  don  rechten  und  wahren 
erkenne,  mich  vollkommen  befriedige,  da  das  Wort  des  Marschalls  Gesetz  fttr 
Alle  sein  müsse;  nur  hätte  ich  gewünscht,  dass  gleich  anfangs  auf  solche  Weise 
verfahn'U  worden  wäre.  Ich  fügte  bei,  wie  es  mir  umso  lieber  ist,  dass  sich  die 
Herren  an  den  Marschall  wenden,  als  dieser  mir  gewiss  nicht  die  Gelegenheit 
entziehen  wird,  mich  zu  vcrtheidigen  und  zu  rechtfertigen. 

Auf  die  sonach  vorg(».bracht(5  Beschuldigung,  dass  ich  als  österreichischer 
Officier  überhaupt  gar  nicht  im  Frankfurter  Parlamente  hätte  sitzen  sollen, 
erwidert«^  ich,  dass  ich  mit  Genehmigung  des  Kaisers  Ferdinand  gewählt  und 
auf  Entscheid  meines  Chefs,  Se.  kais.  Hoheit,  des  Herrn  Erzherzogs  Johann, 
dahin  gegangen  sei,  dass  ja  auch  Oberst  Mayern  vom  Generalstabe  neben  mir 
dort  g<'sessen,  der  seinen  Austritt  erst  nach  seiner  EnH*nniing  zum  Ministerial- 
rathe  hv\  den  Staatseisenbahnen  anzeigte,  und  dass  preußischorseits  Männer  wie 
dl«'  Generale  K  a  d  e  w  i  t  z  und  J  e  I  a  s  i  n  s  k  i,  der  G«'n<Tal  A  u  e  r  s  w  a  1  d,  Forst 
Lichnowski,  dt-r  Adjutant  dos  Könifjrs,  Major  B  od  dien,  der  Oberst  St  ave  n- 
ha^iren,  dio  Majore  Teich  er  t  und  Deetz,  überhaupt  an  30  Militärs  Mit- 
jxli«'d«'r  dij'ses  Parianientes  g<»wesen   wären. 

Dass  dcnnorh  auf  di«'  anj^^ezcigte  Weis«'  v«*rfahn'n  werde,  hi<Tüber  einigton 
sich  aHe  Anwesenden;  ich  drin^'o  nur  noch  auf  Hesrhlcunigun^  der  Sache,  damit 
ich  meine  Kameraden  bei  der  (leiiie-Abtheilun^'  liier  aus  der  schiefen  Stellung 
lialdijrst  befreie  und  ich  S(^n).st  niclit  immer  dastehen  müsse,  um  mich  gegen 
unp'seliene  Strei<'he  zu  waliren. 

Nach  Il«TVorhebung  des  Umstanden  durch  Herrn  Kittnieister  Castle,  dass 
die  frajxH'lH'  Schrift  keine  Adresse  p-iren  mich,  sondiTU  eine  hlcilje  Verständigung 
iiu  Ke^rinient  und  mit  andern  Oflici««n'n  sej^  woran  Graf  Erbach  nicht  mehr 
Aiitlw'll  als  j«Mler  andere  Officjer  habe,  sowie,  dass  die  jetziire  Zusaunnenkunft  den 
eiir/.iilialt«*]nl»'n  Furiranir  in  klares  Lii'ht  st«'lle.  daher  nirju  erster  Hrief  an  Gnif 
KrNiMli  .'rl.Mliirt  un<I  (1«t  zwtMte  nun  irauz  ülw'rllüssiir  si-i,  p'lie  ich  auf  die 
Vi-rstt-lluHL''  d'-^  H«Tni  IiittiU'-isters  Ca  stle  ««in.  d«'ii  zw«Mt<'ii  Hri^'f  zurückzunehmen, 
um-'>ui'lir,  al>  <Jrat'  ErlKich  versi<'hert.  ni»*iu«'  S(lirift»*ii  ni"  ir»'l«'seji  und  in  d»»r 
iran/"ii  AiiL"'l«'L'.'idp'it.  nicht  als  „Graf"',  s<»n(l»'ni  blMÜ  als  der  „Klttnitdster" 
Erbach  ;r«*ir''M  d«'n  llauptiuann  Möriiiijr  i,'«'handelt  zu  hal)«*ii. 
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Und  do(*h  Hiitliäli  jf'ii(\  k«'"ni«'  Atln-ss*^  sf^in  solli-ndi'  V^TstilndigUHi,«'  mit 
ünt^Tstbriftt'n  dt-ri  Punkt,  dnss  ich  in  ..Wort  und  Srlirift*"  ili*'  AruH'i'  wrlidzt 
liritk\  Unh'rHrliri'üit  man  denn  Aiikläji;!'!»»  wuini  nmn  mÄbt^t  rijjgrstdil,  dit*  bi'^^fig- 
licluii  Srhrifti'M   nicht  gelusi'ii  zu  liabi^nV" 

Um  ginnäli  dii:^.si«s  Hcsidiliissos  curnx^t  vorg^'ln^n  zu  koriiif^ii,  war  es  iiolhig, 
sich  vorerfe^t  viTsehiiMleru-fc?  Material,  so  dif*  «^rwährit*m  SybilliiiiscJien  Bücher  und 
sofisHgpJi  Schrifti^n  Mil  rings  zu  versah  aHi-n,  und  durchzuKidu'li,  was  i*niige  Zeit 
bi^aiispruchl*'.  Als  di«^s  gi-scbfdien,  slidltr  Hiiiiptmaiin  Moring  am  12.  Augu.sfc 
*dni'  Erkbirung  auK,  und  Oberst  Sthanroib  trug  *Vw  Sache  um  18.  August 
.M-hriftlich  8r.  Exc*^Il»'nz,  d*'ru  Hi^rrn  Feldmarscbalb  v^ir,  indem  ivr  das  bezuglicbt* 
Sthreibi'H  an  den  Feld-Genii^'Direct<>r.  <JAL  Hla  va  ty»  zur  EinsichtMiahrac  mit  der 
Bitte  um  Weit*<rbeft">rderuug  eins^hii-ktc^, 

KrHtero  lautete:  „Durch  nnviue  liier  anw(js**ndf*n,  lir*lii'rn  Vi>rgegetzti'ii  und 
Kameraden  im  Ingeuieiir-CorpH  anfgi-fordert  und  die  entspreeberub^  Veranlussmig 
hiezu  dankend  erk*'niiend,  erkläre  irb  liiemit  feierlich,  das»  ich  bei  Verfassung 
der  im  Jahre  1846  gp.schriebenen  SybÜliuiKt-ben  Bilcber  nicht  vojj  der  Idee  ge- 
leitet wurde,  die  k.  k,  rist^srreifhi^fhe  Armi^^  zu  beleidigen.  Meju  Ziel  war  kein 
anderes,  als  UbelHtände  an  den  Tag  zu  fr^rdern.  Ich  gestehe  hiebid  frei  und  ulTen 
und  bekenne  meine  Empbnduiig  innigin  Leides  darnbor,  da^s  ich  uianches  schrieb, 
was  durch  die  (iereiztbeit  und  Bitterkeit  meiner  Stimmung  eini-  Färbung  erhiidt, 
die  irb  jetzt  «elbst  tudb\  wie  ich  es  auch  schun  damals  am  ♦Schlüsse  jener  Bucher 
bekannte.  Dies  bezieht  sieb  hauptsächlich  auf  dan  vun  pag,  5  bis  9  im  Capitd 
über  das  Umr  besagte, 

«^OfiTeuberzig  diesen  Fidiler  zu  bekennen,  tu  gestehen,  dans  ich  hii^mber 
tief  betrübt  bin  und  di-r  Armee  zu  sagen,  h Verleibe,  weini  du  kauiist**,  das  ist 
der  Zweck  dieser  Zeilen»  die  icli  anmit  elirfurcbtsvüJi  in  die  Händt^  meiner  Vor- 
ge»etxten  lege'*. 

Mestre,   1>    August  1849.  ^^^'^    Mm  ring  ni.  p., 

LuK<'>ii*^ur-nAuptm.iii]i 

Das  8clireibi*n  Scbauroths  an  Se.  Excellenz  den  Herrn  FM*  Gl".  Radetzky 
limteto:  „Das  feste  Verträum,  welches  die  Armee  in  den  hmhverobrten  Feidherrn 
setzt,  dor  sif^  tu  8ieg  und  Kubm  geführt,  nennt  ihn  einhellig  den  edelsten  Hilter 
ihres  werlvfdlsten  Gutes:  ihrer  Ehre.  Heilig  wahrt  sie  der  geliebte  F«"Idberr  in  der 
Schlacht,  wii'  im  Frieden,  dort  ein  Sieger,  hier  ein  Vater  seinem  Jl«^ere.  Von 
diesem  nnersehfitterlichen  Vertrauen  ist  die  ganze  Armee  beseelt,  wekhe  das 
Oliick  hat|  unter  den  Bef^^bb-n  Euer  Excidb^nz  m  stehen;  sie  kennt  kein  hrdn>re8 
EbreugiTicbt  als  die  Entsch<Mdung  Euer  Excidlenz  und  wird  sich  dieser  wie  einem 
väterlichen   Ausspruch   in  allen  Fallen  mit  vollster  Zuversicht  unterwfrfru. 

„Dii'Sr  llbrizeugung  gibt  dem  ebrfurchtsvoü  Gefertigten  iui  NauHii  der  ihm 
nnterst4?henden  Stabs-  und  Oberofbeiero  des  Ingenieur  C<u*p8  clen  Miitb,  Eu^r 
Exeellenz  idne  Angi^h^genheit  vorzutragen,  die  vor  kein  gerichtliches  Fiu'um  ge- 
bracht werden  kann,  da  hier  nur  der  8iddat,  nicht  der  sich  streng  ans  Gesotz 
bimii'ude  Riehtt^r  entscheiden  kann, 

„Ingenieur-Hauptmann  Möring  bat  in  seiner  Sehrlft  ^Sybilliniscbi*  Bücher 
aus  Ost'crreich^  eim^  Schilderung  von  der  österreichischen  Armee  entworfen*  die 
wohl  Jeden  verletzen  musste,  der  sein  Leben  Thn'm  Dienst  geweilit  liat.  Die 
Armee  ist  zu  stolz  auf  den  echt  militärischeu  Geist,  der  in  ihren  Ifeilieu 
wohnt,  als  tlass  si»*  Sympathie  für  Jene  hi^iron  konnte,  die  dieses  Heiligthum  ^ 
angegritf*^n  haben.  Dies  die  wahre  Sibubl,  wiche  dem  Hauptuumn  Möring  mv 
Last  gelegt  werden  kann.  Sie  ins  wahre  Licht  tn  stellen  uuil  ihr**  GrOÜe  zu  er- 
■         messen,  war  wohl  v^r  allem  die  Aufgabe  den  Corps,  in  dem    Hauptmann  Mo  ring 
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dient;  doch  um  dieser  schworen  Pflicht  vollkommen  nachzukommen,  waren  Belege 
zu  sammeln,  Thatsachen  festzustellen,  denn  Vermuthungen  und  vage  Bcschnldigungen 
reichen  nicht  aus,  wenn  es  gilt,  über  einen  Kameraden  das  Yerdammangsurtheil 
zu  fällen. 

„Als  Hauptmann  M  ö  r  i  n  g  dem  Belagerungs-Corps  vor  Venedig*  zugetheilt 
wurde,  fand  er  im  allgemeinen  bei  dem  Officiers-Corps  nicht  jene  Herzlichkeit  in 
der  Aufnahme,  welche  sonst  in  der  österreichischen  Armee  üblich  ist,  nnd  diese 
vor  allen  andern  auszeichnet.  Diese  Misstimmung  ist  seinen  Kameraden  des  Corjis 
keineswegs  entgangen,  ja  sie  wurde  von  ihnen  getheilt;  doch  um  handelnd  aufzu- 
treten, waren  Zeit  und  Ort  ungünstig;  wir  standen  insgesammt  vor  di^m  Feinde, 
wo  jedor  einzelne  von  dem  schönen  Berufe  erfüllt  war,  vor  allem  die  Rechte  des 
VatfTlandea  zu  verfechten.  Genie  hätten  wir  die  Entscheidung  dieser  Angelegenheit 
ruhigcTen  Zeiten  vorbehalten,  doch  Besprechungen,  welche  unter  den  Officiers-Corps 
einiger  Truppenkörper  stattfanden,  machen  es  zur  Nothwendigkeit,  diese  Entscheidung 
sobald  als  möglich  herbeizuführen. 

„Wir  haben  uns  zu  diesem  Zwecke  in  d<'n  Besitz  des  genannten  Buches 
gesetzt,  auch  sonstige  Schriften  des  Hauptmanns  Möring  durchgelesen,  doch 
nur  in  den  „Sybillinischen  Büchern"  Äußenmgen  gefunden,  die  als  kränkend  und 
verletzend  für  die  Annee  bezeichnet  werden  müssen.  Ungerecht  wäre  es,  das  ver- 
dammen zu  wollen,  was  Hauptmann  M  ö  r  i  n  g  sonst  gedacht  oder  angestrebt  haben 
soll,  od«T  die  Annahme  einer  Mission  ihm  zum  Vorwurfe  zu  macheu,  der  er  ohne- 
hin nur  mit  Allh.  Sanction  folgen  konnte.  Politische  Ansichten  zu  bekämpfen, 
will  die  Armee  Andeni  überlassen,  wird  jedoch  ein»  Verschiedenheit  darin,  solange 
sie  sich  in  den  Schranken    des  Gesetzes    hält,    nicht    zum  Verbrechen    stempeln. 

„Wir  halten  uns  daher  an  die  eine  feststehende  Thatsache,  dass  Hauptmann 
Möring  in  seinen  Schriften  die  Armee  beleidigt  hat. 

„Ob  nun  seine  beiliegende  Erklärung  der  Armee  genügen  könne,  ob  d(*rseIho 
für  würdig  erkannt  werde,  auch  ferner  in  ihren  Reih«*n  zu  dienen,  das  mOgm 
nun  Eu<T  Excellenz  in  Ihrer  Weisheit  und  väterlichen  Sorgfalt  entscheidun.  Die 
Armi'O  sowohl,  wii?  der  Beklagte  werden  sich  dii'si'm  Ausspruch  willig  fügen ;  j«»ne 
wird  dem  Kameraden,  welcher  sich  durch  Krankheit  und  Verstimmung  hinreißen 
li«'Ü,  an  ihrem  herrlichen  Geiste  zu  zweifeln,  gerne  verzeihen  und  großmüthig  auf 
die  jüngsti'U  That<»n  hinw<'isen,  die  seinen  Irrthum  ins  ht'llste  Licht  stolk'U.  Ist 
ji'doch  narh  der  Erkenntnis  p]uer  Excollonz  die  Sühne  nicht  genügend,  so  wird 
Hauptmann  Mnring  sich  jmlen  Kath  zum  Gesotz  ma<'lu'n,  welchen  ihm  der  Vater 
d«T   Armee  ertheilen  sollte. ** 

Mf^stre,   18.  August   1849.  Schauroth  m.  p., 

Ob»'rst  im  fienic- Corps. 

Als  GM.  Hlavaty  dies  Schreiben  erhielt,  war  der  Feldmarschall  eben  abge- 
reist, daher  sich  der  <Tstero  am  20.  August  zu  d^m  mit  dem  Hauptquartier  in  Monza 
zurückgj'bliehencn  FML.  Schönhals  Ix'gab  und  ihm  das  Schreiben  mit  der  Bitte 
um  w«*itere  Vermittlung  übergab.  Als  abi-r  GM.  Illavaty  nach  seiner  Kückkehr 
von  Vi'iiedig  nach  Mailand  am  8.  S»'i»te]nber,  und  nach  der  am  8.  September 
ertoltrtt'U  .M)reise  des  Fehhuarsrhalls  na<h  Wien  noch  keine  Entscheidung  erhalt«*n 
liatt»',  lieufab  er  sich  am  l:\.  erneuert  nach  Monza  zu  FML.  SchOnhals,  um 
i^ioh  dh'  Auskunft  zu  erbitten,  ob  der  Felduiarseliall  einen  Beschluss  in  der 
Anir«*lt'ir«'iilo'it  irefasst  habi*.  FML.  S  c  h  ö  n  li  a  1  s  üab  ilnn  Jedoch  das  Schreiben 
Schaur^ths  mit  den  Werten  zurück,  das.^  Sc  Kxcrllen/.  d«'r  Feldmarschall  sich 
nicht  t'iir  cuipotent  halte,  über  <len  o]>sJcliwcli«.nden  Gctrenstaiid  eine  Entscheidung 
ans/.u:>i»rech"n,  dass  dj.'S'M*  btzt'-re  /um  L'-cricliilichen  Vt-rfahrcn  nieht  geeignet  sei, 
dass    di»'    in    d«'r    Armee    o]»waltend".     unirü!i>tiire    Meinung    iregen    Hauptmann 
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M  5 ring  selbst  durch  riu  Elirciigork'lit  —  woiin  ein  solches  bestände  —  nicht 
beseitigt  win*clen  würde,  nnd  dass  entilich  an  oinon  Versturbenon  *)  Tceine  Antwort 
anf  sein  Schreiben  g-eg^eben  werden  k5nne. 

„Mit  diesem  Hcsdieide  entlaj^sen,**  sag^t  OM.  Hlavaty  in  seinem  dies- 
büzöglichen  Berichte  vom  18.  September  an  die  General-Genie-Direction,  „ist  nun 
der  Unterzeidmete  unangenehm  bemössigt,  die  Sachlage  des  in  Hede  stöbendon 
fiegeiistandes  Einer  hohen  Goneral-Genie-DirectioTi  sowohl  znr  hohen  Kenntnis  zu 
liringcn,  als  auch  zurwoitereu  hochgetalligen  Entscheidung  gehorsamst  zu  imtcrlogen;" 

Dieaes  Geschäftsstflck  trfigt  die  Bezeichnung    „ad  aeta**. 


Beilage  76. 


{In  Seltp    U:^.) 


Aiiszng  aus  detii  Memoire  des  Obei^tlleuteunnts  Freili.  t.  Schaarotli 
über     die    Bedürfnisse     der    Festung    Somorn    im    Falle    einer 

lielagernng« 

„Was  die  Unterbringung  der  KriegB-Edordernisse  anbetrifit,  so  stehen  die 
Verlulltnißao  günstig,  naclidem  mit  Ausnahme  der  Truppen-riiterkunft  das  Obrige 
Kriegs-Materia!,  als:  Munition  und  Proviant»  das  gt^börige  Unterkomraen  in  den 
hi'nitH  bestehenden,  bombenfesten  Festungsräumlichkeiten  finden,  ohne  dass  dafür 
besondere  neue  Herstellungen  notli wendig  wären,  da  sich  alle  jene  in  ganz  gutem 
Zustande  erhalten  vorfinden.  Hinsichtlich  einer  angemessenen,  gesicherten  Kriegs- 
Uuterkunft  für  die  mit  15.000  Manu  bestininitif  Garnison  erübrigt  aber  nocli  die 
bifmbenfeste  Cberdeckung  und  Bewohnbarmachung  der  seit  tieni  Jahre  1809  nur 
in  ihrem  Gemfiuer  bestehenden  Bbtekhäuser  iu  den  bf^den  Foits  der  Br[lckenkr)pf8 
über  der  Donau  und  der  Waag,  dann  die  Herstellung  und  bombensichere  Über- 
deckung der  Blockhäuser  in  den  12  Kedouten  genannter  Rriickenknpfe.  Durch 
di«"S»'  Herstellungen  wird  eine  bi>uiben  feste  Kriegs  Unterkunft  für  3*720  Mann 
gewiuni^'n,  wtdche  vereint  u>it  den  sthon  büstrhend<ai  Ifäumtichkeiten  die  Unter- 
kuuft  für  *4   ^^'■^'  ganzen  Ganiisou  per   15,000  Mann  sicherstellt," 

„Was  die  f(>rtifi€aU>rischeii  Instandse^zungs- Arbeiten  anbelangt,  so  iheilen 
sidi  dies*  in  Sfddn%  welche  im  allgemeinen  unmittelbar  bei  einer  jtKlen 
Festung  bei  der  Vertheidigungs-lnslands^tzung  lii^rgrstellt  werden  müssen,  als 
nämlich :  Bankett-Einschneidun  gen  am  Hauptwalle  und  bedeckten  AVeg.  Traversen- 
Herstellinigen,  Pallisadierun gen  und  Sturm ptahle-Legung,  Seh  Heilung  durch  Barrieren 
und  Tambourierungen  et*^:.,  nebst  Dotiurung  des  Bauhofes,  und  dann  in  solche» 
welche  besonders  zur  Sichorstelhmg  und  Verstärkung  des  Platzes  dienen,  sonrit 
durch  den  Stand  der  Befestigung  und  durch  die  vorgesteckte  Aufgabe  des  Platzes 
jedenfalls  bedingt  sind/* 

»Jn  diesor  zweifachen  Beziehung  erscheinen  die  orstt^ren  Anträge  bei  den 
vollend^'ten,  in  gutem  Stande  hermdHchen  Hauptfestungstbeilen,  sowrtW  der  neuen 
als  alten  Festung,  dann  derPalatinal-Linie,  nur  von  geringem  Umfange,  dagegen  jene 
für  die  Instandsetzung  der  altern  Erdbefestigungen  schon  in  einem  große nMi,  wie 
(-S  namentlich  hei  den  beiden  Brückenkfuden,  den  Aulicn  werken  der  neuen  Festung 
und  der  Envr«li»ppo  gegen  die  Waag  der  Fall  ist.  Dies«-  let;tturen  Jn standsetz ungs- 
Arbeiten  nehmen  umsomehr  Geldaufwand  in  Anspruch,  als  jene  Erdwerke  größten- 
tbeils  seit  dem  Jahre  1800,  ihrer  Erbauungsperiode,  in  dem  zum  Tbetle  unvoll- 
endeten Zustande  —  mit  Ausnahme  des  FortxS  im  lloiiau-Brückenkopfe,  welches 
seither  nvetieit,  in  seiion  Flanken  casemattiert,  und  in  gutem  reguliertem  Zustand 
versetzt  wurde  —  gt4>lii*hf'ii   sind.'* 

')  Oberst  Scliaaroth  war  ftin  Ü  August  in  Mestrc,  an  der  Chidera,  ge^itoihen. 
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Die  FortificationH-Local-Direction  rechnete  anf  3  Monate  Zeit  zur  Durch- 
führung der  Arbeiten  und  bemerkte  zum  Schlüsse  des  Memoires:  „Es  iSsst  sich 
nicht  verkennen,  dass  nach  allen  den  gegenwärtig  vorgeschlagenen  Herstellnngt^n 
die  Festung  K  o  m  o  r  n  jedem  feindlichen  Belagerung^- Angriffe  eine  lange,  gesicherte 
und  hartnäckige  Yertheidigung  entgegensetzen  könnte,  nichtsdestoweniger  hängt 
<»s  von  der  Art  des  Feindes  und  den  WechselföUen  des  Krieges  ab,  welche  Auf- 
gabe überhaupt  Eomorn  erfüllen  soll  und  ob  für  diese  Festung  als  Hanptwaffen- 
platz  nicht  noch  ein  erhöhter  Grad  von  Offensiv- Fähigkeit  am  rechten  Dqnau-Ufer 
verlangt  wird,  als  es  bei  der  jetzigen  Ausdehnung  möglich  ist.  In  einem  solchen 
Falle  wäre  die  Befestigung  des  Sandberges  am  rechten  Donau-Ufer  unumgänglich 
jiuthwendig,  wie  auch  bereits  die  diesfallige  Befestigung  von  Sr.  kais.  Hoheit  als 
die  wichtigste  und  bei  Komorn  erst  zu  beginnende  permanente  Bauführung 
erkannt  und  Höchst  ausgesprochen  wurde." 


Beilage  77.  (ta  Seite  S88.) 

Programm  fttr   den   Bau  des  Artillerie-Etablissements  nkcHBt  dem 

Sfidbahnhofe. 

Bei  dem  zu  erbauenden  Artillerie-Etablissements  ist  der  Staat,  oder  im 
engeren  Sinne  die  Artillerie,  der  Bauherr. 

Das  Interesse,  welches  der  Staat,  das  Ministerium  und  das  Gk>nyernement 
bei  diesem  Baue  hat,  ist  höherer  Natur,  nämlich: 

1.  Verbesserte  Ordnung  der  erzeugenden  Artillerie. 

2.  Sicherung  der  Artillerie-Gegenstände  und  Militär- Waffen  überhaupt. 

3.  Erbauung  eines  festi.>n  Gebäudes  als  haltbarer  Punkt  in  der  Hauptstadt, 
der  selbst  diese  während  eines  Aufstandes  bedrohen  kann. 

4.  Beschäftigung  vieler  brotloser  Menschen,  die  ohne  Erwerb  gefthrlich 
werden  können. 

5.  Erreichung  aller  dieser  Zwecke  in  der  möglichst  kürzesten  Zeit  und  mit 
den  geringsten  Kosten. 

Bei  der  Ausführung  und  Her8ti»llung  des  Etablissements  liegt  es  im  Interesse 
der  Artillerie: 

1.  Das  neue  Etablissement  mit  ihrer  angetragenen  neuen  Organisierung*  in 
Einklang  zu  ])ringen. 

2.  Di«*  Erzeugungen  zweckmäßig  und  nach  dem  Stande  der  neuem  Technik 
angemessen  herzustellen. 

3.  Die  Anlage  der  Werkstätten  in  der  Art  zu  wählen,  dass  man  sich  in 
die  Händ<*  arbeiten  könne; 

4.  allenthalben  Zu-  und  Abfuhr  anstandslos  erfolgen  könne; 
f).  Veruntreuung  des  Materials  möglichst  verhindert  werde. 

Für  die  Entwerfung  und  Ausführung  d«'r  Detail-Pläne  und  zur  Controle  der  ver- 
srhi«'denenEiitn*i)risen  wird  ein  C(>niit«'  aus  (l«*n  b^theiligtcn  Arrliit«*kten  und  der  Artillerie 
znsaniin«'ng«*s«'tzt,  welclu's  unter  d«*m  Herrn  (i<Mi«'riiI  v.  Haus  lab  währ^^nd  des  Baues 
in  r«riM:iiwiiz  v«'rl)lei}>t,  und  jr  nach  Ht-darf  AVorkfülin-r  und  Mrist«*r  herbeizieht,  wo 
••>  si«li  näinlirli  daruni  liaiidrli,  üln-r  du-  Kiurirhtun;:  drr  \Vi'rkstätt«'n  zu  «entscheiden. 

I)»in  Cninit«'  wird  zur  Ainti«ruiijr  norli  üln-nlirs  ♦in  Kanzb'i-lN'rsonal  bei- 
L'^-ir«'!»«'!!,   um   Von  «l«insi'l]>«'n  dl«*  Schn-ibi'n'ifn  und  Z«M<linun«r«*n  austuhnMi  zu  lassen. 

hi«'  An  liitt'kt»'!!  lH'arlM'it»'n  di<'  U»'tails  der  ()})j«Mtr  ♦•utw«'drr  «'inz«'ln  oder 
v«'r»'int.  has  l«'l/.t«'n'  liätt«'  <l»'n  ^'orzu^^  Di««  aus^n'tVilirtrn  KntNNürl«'  müssen  aber 
innnerfnrt   lU-m   rnjnit»'  zur   l^'urth«'ilung  Vnrg»*legt  \v<'nl»'n. 
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Das  Comite  bHiufsit^htig-t  «iwolil  div  Aiisführung-  d<fs  liams  muh  drii 
gi^udimigteii  BiuirLy.s(^n.  als  au(*b  die  ti"rlinisch+»  (UMt^  är^HAhtni.  DaWi  liaüeii  du* 
Ari'hiti'kti'ii  auf  Si^tn  ihs  Biuiliorm  zu  stuLtii  mu]  das  Intcn^ss«^  d»^s  Staatt'8 
zu   waliri^ii. 

Es  Süll  nicht  Giddgt^winnst  allein  ilir  IntoreBsr^  stdii,  Hnnd^rn  siit  müss4m 
auch  ayf  ihrt*  Khn^  und  ihn^n  Ruf  ItiMlai'hl   mdnuoix 

Di»*  Art  und  Wtdst'  ihriT  l^dohuun^^  kann  uf^hst  dpui  bfsonder^n  Verdionst 
um  dt'u  Staat  und  dii*  Artillerie  nm^h  in  folgendem  bestehen  i 

1.  Je  einer  Paugcha] summe  fiir  den  pranzen  Bau,  oder 

2.  in  Diäten,  oder 

3.  in  einem  dahrirobalt«*. 

Das  Coraiti^  beurth«41t  die  Antrüjtre  der  Unternebmer  und  ^ibt  8<^in  (jut- 
acbten  darüber  ab. 

Der  Weg  der  Licitatinn  an  den  Mindr^stfonl«  rnden  dürfte  zu  vt^rmeiden  t^ein, 
und  ledigliek  die  Gute  de«  Baues  als  i'iii  mobr  günstigi-r  Vk>rtb<'il  für  d«^n  Staat 
berQeksirktigt  w*'rdeiL 

Es  ist  zu  erwartHu  dass  led  der  krnntnisreiclien  Erfahrmii^  der  Architekten 
auch  «dne  v<irtheilhaft<Li  Auöwahl  Vf^lässücher  Unternidnuer  werde  getroffen  werden 
k*^nnen,  was  dem  Staate  imnif-rhin  Krs|)aruis  an  Zeit  und  G«*ld  lien^nbringt. 

Sollte  (du  i*der  d<«r  aiid+'re  Ari'hiti'kt  auch  als  rntiTnehnn^r  auftnden  widlvii 
find  HiViue  Antrag!«  wäri'ii  günstiger,  als  ji'ur*  derselben,  so  muss  er  sich  alsdann 
der  Ontnde  di's  Comiti^s,  so  wie  j«*der  Bau-Uuti'rnidimer  unterwerfen,  verliert  aber 
8»ine  SteÜP  als  berath**ndes  Mitglied  im  Comite  in  dem  Zweige  seines  Antrages. 

Das  Comit*'  ist  daber  sowohl  in  Ansehiuig  der  Entwurf«*,  wie  deren  Aus- 
filhrung,  di^r  p  r  fi  f  »*  n  d  t*,  v  n  r  s  c  h  1  a  g  e  n  d  e  und  b  erat  h  ende  Körper. 

Sowif^  der  möglichst  gute  Bau  im  Interesse  des  Bauhemi  liegt,  so  ist  es 
im  Interesse  des  Bau-Unternehmers,  viel  Geld  zu  verdienen.  Wer  aber  seinen 
Vnrtheil  wahrhaft  versteht,  wird  immerfort  die  genaueste  Erfüllung  seiner  Ver- 
träge im  Auge  bidialten  untl  seinen  Gesclulftsruf  berflcksirhtigen.  Di^r  Staat 
dürfte  am  besten  fahren,  w+^nn  er  hii'r  d+^ni  Beispiel  größerer  Baulierrn  f<dgt,  die  ihr 
luterease,  wie  S  i  n  a  und  R  o  r  Ii  s  c  b  11  d»  bekanntermaßen  recbt  gut  verst+'lien. 
Die  vorzüglichsten  Itücksichten  waren  hier: 

1.  Gutes  Material 

2.  Möglichst  billige  Preise. 

3.  Wahl   bi'kannter,  redlicher  Mfinner  und  Gescbäftslente. 

4.  Berüeksichtigung  der  jetzigen  Zeitverhilltnissej  also  Besidnlftigung  mogtiiiist 
vieler  Leute,  Entfernung  aller  Monopob^  und  Gi'samint-liuteni<dnuer,  die  nur  die 
kleineren  drücken  und  zur  Misstimmung  bringen  dürften. 

Der  technische  Ban  wird  an  Ort  und  Stelle  noch  dnnli  bauvi^rstandige, 
b  Ö he rt '  0  fE  e  i  i  -  re  i  n  sp i  c i  e  rt . 

Dit^  bauführeuden  Or^^ane  beim   fraglicbi^n  Etabliasements  sind  also; 

1.  Die  iVrtiJlerie  mit  dem  Comit*^, 

2.  die  Bau-Untornehmer. 

Wien,  30.  Milrz  1849.  Augustin  m.  p. 

FML 

Beilage  78.  *  {U  Seltf  »98.) 

Memoire  des  FML»  Of*  Cjiboga  über  ruft  Befestlgimg  von  Wien. 

Um  die  Kube  dieser  Haupt-  und  Eesidenzstadt  der  M^juarehie  gegen  innere 
Kmporung  uml  änderen  Andrang  bleibend  zu  siebern,  müssen  pennaneiibs  f^irtifi- 
catorischf  Malbvgeln  vrgriöen   werden,  wekbe  fu)gt*nde  Zweck«.*  zu  erfüllen  haben : 


6.12  Beilagen. 

a)  Der  gewöhnlichen  Besatzung,  die  nicht  wohl  unter  25 — 30.000  Mann 
angenommen  werden  kann,  gute,  gegan  Überfalle  gesicherte  Kasenien  in  und  außer- 
halb der  Stadt  zu  verschaffen. 

6)  Vorräthe  aller  Art,  besonders  Kriegsmaterial,  in  geschlossene,  gegen 
Angriff  gesicherte  Bäume  unterzubringen,  welcher  Anforderung  zum  Theil  durch 
den  großartigen  Bau  eines  Artillerie-Etablissements  beim  Südbahnhof  bereits  ent- 
sprochen wird. 

c)  Starke  Stellungen  vorzubereiten,  in  welchen  die  Truppe  sowohl  in  der 
Stadt,  als  in  den  Vorstädten  und  außer  den  Linien,  einer  an  Zahl  weit  über- 
legenen Menge  Widerstand  leisten,  und  selbe  wirksam  zurückschlagen  kann,  dann 
gesicherte  Verbindungen  dieser  Positionen  unter  sich  und  mit  der  Stadt,  der 
wahren  Citadelle,  dem  Noyau  der  ganzen  Vertheidigung. 

d)  Endlich  gut  combinierte,  fortificatorische  Werke  um  beide  Donau-Üfer, 
die  sie  verbindenden  Brücken,  sowie  die  Schiffahrt  und  die  Zufuhr  überhaupt  zu 
schützen,  durch  welche  die  Hauptstadt  und  das  sie  vertheidigende  Heer  mit 
Lebensmitteln,  Vorräthen  und  Unterstützungen  aller  Art  aus  den  Provinzen  ver- 
sehen werden  kann. 

Die  innere  Stadt. 

Gegenwärtig  bestehen  in  der  Stadt  nur  die  Salzgries-Kaseme  für  1000  Mann 
und  jene  Artillerie-Gebäude,  welche  außer  dem  Artillerie-Gut  und  den  Werkstätten 
nur  wenig  Truppen  fassen.  Es  wird  aber  die  Unterkunft  für  5000  Mann  au.szu- 
mitteln  sein,  wozu  dermalen  auch  die  nahe  am  Wall  gelegenen  Universitäts- 
Gebäude  benützt  werden  können,  sowie  das  Zeughaus  in  der  Renngasse  sammt 
dem  untern  Arsenal,  die  sich  für  diesen  Zweck  vorzüglich  eignen,  weil  sie  in  nahe 
gesicherte  Verbindung  mit  der  Schotten-  und  Elend-Bastei  und  der  Salzgries- 
Kaserne  gebracht  werden  können;  auch  müsste  das  anstoßende  Schotten-Gebäude 
bei  ausgebrochener  Empöning  militärisch  besetzt  und  so  durch  eine  Gruppe  starker 
Gebäude  ein  mächtiger  Stützpunkt  der  Vertheidigung  geschaffen  werden,  in  welchen 
das  Schotten-,  das  Neu-  und  das  Fischer-Thor  inbegriffen  sind.  Diese  Artillerie- 
Gebäude  müssten  «also  nach  ihrer  Evacuierung  zu  Defensions-Kasernen 
umgestaltet  werden.  Der  noch  abgängige  Baum  wird  in  nachstehenden,  den  Wall 
beherrschenden,  festen  Punkten  zu  finden  sein,  u.  z.  : 

1.  In  der  erweiterten  Biber-Bastei  müsste  eine  Defensions-Easerne  als 
Abschnitt  in  der  Kehle  erbaut  werden,  welche  eine  Verbindung  mit  den  dort 
bestehenden,  ausgedehnten  Gasematten,  und  durch  Poternen  mit  dem  Donau-Ufer 
gewährt.  Durch  diesen  Punkt  beherrscht  man  die  Ferdinands-Brücke,  einen  großen 
Theil  der  Leopoldstadt,  das  Rothe  Thurm-  und  Mauth-Thor,  die  Basteien  einerseits 
bis  zur  Salzgries-Kaserne  und  anderseits  bis  zum  Stuben-Thor. 

2.  Ein  Militär-Gebäude  an  der  schmalen  Gorge  der  Mölker-Bastei  würde 
ihr  als  Abschnitt  dienen,  die  geräumigen  Gasematten  und  Poternen  zur  eigenen 
Benützung  sichern,  einen  großen  Flächenraum  im  Innern  der  Basteien  absperren 
und  den  Wall  bis  zu  dem  Paradies-Garten  beherrschen. 

3.  Der  ganze  ausgedehnte  Wallumfang  hinter  der  Staats-Kanzlei,  der  Burg 
und  dem  Palais  des  Erherzogs  Albrecht,  kann  von  der  Löwel-Bastei  einerseits 
und  oberhalb  des  alten  Käinthner-Thors  anderseits,  mittels  kurzen  Qu  er- Abschnitten 
über  den  Wallgang  selbst  leicht  abgeschlossen  werden,  und  einen  großen  Auf- 
stellungsplatz für  die  bedeutendsten  Roserven  bilden,  sowie  diese  drei  Gebäude,  die  nun 
mit  soliden  Thoren  zu  versehen  sind,  in  die  wirksamste  Vertheidigung  einschließen. 

4.  Der  noch  an  der  geforderten  Zahl  von  r)000  Mann  abgehende  Kasemraum 
wird  gel«»gentlich  der  Stadt-Erweiterung  am  Kärntliner-Thor  in  der  vorzurückenden 
Wasserkunst-Basti'i  g«'funden,    woselbst   eine  Defensions-Kaserne  zu  erbauen  wäre 
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E^^  WfTdi'ii  also  in  cUt  Biber-,  d^r  MrdkiT-  imd  drir  WjiHSfrkmiHt-BaHti'i 
NfübanU^ii,  daisn  iin  Arm*iiulti  Adaplii^rini^^in  iuHliig,  in  widchcn  Fürsur^ni  zu 
treffen  Kein  wird»  nicht  nnr  für  Tnipppn-Unterkünfte,  sondeni  andi  für  Vor- 
räthrv  Magai^itio,  Bä('kr»r<*inn,  Waffen,  Munition  n,  s.  w. 

Diireli  dii'^i^  MafJro^eln  wird  man  Hi*rr  der  Stadtll^lwallün^^  fol|?Hrh  der 
Stadt,  di-r  FrHtyngsthuro  und  dos  GlaeiB  mit  tlni  nnstoliK'iid^^ii  Varstiidteii  ld<nhf*n, 
der  Besatznngdi*^  Mitbd  versrhaffi'n,  ein«*  iniiern  Empurung  nit^dorznlialten,  endlich  den 
Pilbtd  der  Vorstädte  and  ümgf'bungen  verhindeni^  in  dus  Innere  der  Stadt  einzndrinD^en. 

Äußere  Vertheldigungs-Anatalten. 

Aber  auch  äußert?  Angriffe  miisj^on  auf  beidi^n  Donau-tlfern  von  den  Linii^n 
Wiena  entfernt  gehaltt*n,  nnd  den  Vonstädten,  sowie  dnn  Dorfschaften  nächst  tUw 
Linien  musa  imponiert  wurdim. 

Auf  di'iu  rech  tun  Ufer  bietet  die  sanfte  Kuppe  des  Wiener  mid  Laaer 
Berges  eine  treffliche  Stellung",  die  fortifica torisch  fest/.idialten  wäre.  Links  wird 
sie  sich  an  das  Neugwbande  und  die  Werke»  wehdie  daswelhe  schfit^en  und  mit 
der  Donau  verbinden,  reclits  an  den  sof^enannteii  Küni^J-Berg  oluTlialb  Lainz 
aub^kueTi,  welcher  mit  einer  DelViisiitna-Kaserne  und  einem  selbständigen  Werk 
zu  beset^.en  wäre.  Ebensolchü  Wiak*^  kämen  bei  d*T  Sphnerin  am  Kreoz  und  auf 
dem  Laaer  Berg  bei  dem  Jägerhause  zu  erbauen. 

Diese  Stellung  vom  Neugebände  \m  zum  Königl-Berg  wurde  —  Schunbruim 
einschließend  —  alle  südöstlichen  Zugänge  zu  den  Erdh  erger-,  St.  Marx  er-, 
Belvcd*'ri*-,  Favt>riten-t  Matzlcinsdorfer-  nnd  Hundsthurmer-Linien»  und  vor  aMem 
die  wichtigen  VerpflegH-  und  Artülerie-Etablissements,  Waffen  und  Kriegs- Vorräthe 
in  der  Nähe  dur  Belvedere-  und  St.  Marxer-Linie  und  bei  Simmering,  sowie  den 
Sndhalinhof  diM'ken,  smuit  d^n  ausgedehnten  Kreigabgchnitt  vi>m  rechten  Dinuin- 
Ilfer  unterhalb  des  Luatlianses  im  Prater  bis  zum  rechten  Wii:n-Ufer  bei  Hietxing 
schützen,  und  die  Hauptstraßen  nach  Ungarn  und  Italien,  sowie  die  srnUicho 
Ei8*4ibalin  voliknmmen  beherrschen. 

Nicht  80  klar  ausgesprochen  ist  die  Stellung  auf  der  nordwoatlichen 
Unigidjung  Wii'ns  wegen  der  ungünstigen  Terrain  form ation.  Der  Hrdienzng  liej^t 
in  zu  großer  Entff^rnung;  von  ihm  senken  üich  die,  vielfach  durch  Schluchten 
getrennten  Bergfüße  gegen  die  Hauptstadt  herab.  Eine  zusammenliängi'nde  Stellung 
wie  auf  th*m  Wienerl*ergi'  ist  alsn  hiir  nicht  zu  linden,  nnd  es  müssen  nur  die 
wichtigeren  Punkte  ah^  Hani^tzngänge  zur  Stadt  festgehalten  werden.  Auf  dem 
äußersten  rerhten  Flügel  wird  die  fortilicatoriscjie  Besetzung  des  Leopoldberges 
unvermeidlich,  welche  durch  ein  oder  zwei  tieferliegende,  selkständige  Batterien 
am  Abhänge  nächst  dem  Kahlen berger-Dorfel  zum  Schutz  der  Donau-Schiffahrt 
und  der  längs  des  üf<^rs  vorbeiziehenden  Straße  unterstützt  werden  müßigten.  Den 
zweiti'U  zu  befestigenden  Hauptimnkt  bildet  das  Plateau  der  Türkensehanze.  Ein 
dritter  Punkt  emlüch  müssto  zwischen  Breiteiisee  und  Baumg;irten  zum  Schntzi' 
der  Linzer  PosK^traÜe  htdestigt  werden,  und  würde  den  Ans<'Iilnss  an  die  befestigte 
Stellung  vom  Laaer  zum  KünigUBerg  bilden» 

Pnrch  die^e  permanenten,  fortificatorisrhen  Anordnungen,  nämlich  durch  die 
befestigte  Position  am  Wiener  Berg  und  durch  die  drei  f<*,^ten  Punkb*  bin  Breitensee, 
der  Türkenscbairze  und  der  Kahlenl>erg<>r-Hrdi*^  wird  ein  bewegliches,  mit  hin- 
länglichen Batterien  ausgerüstetes  Corps  von  30.0U0  Mann  die  IJesideuz  gingen 
äußere  Angriffe  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  schützen,  die  Zufuhr  veui  I^ande 
sicluirstellen,  die  Übelg^'sinnten  im  Zaume  halten,  nnd  jeder  anarchisch-subversive 
Versuch  gl  «dl  dl   im   Keime  «erstickt  werden  koniu»n. 

Auf  dem  link**n  Dumiu-Ffer  erfordert  die  nelierrschung  des  Donau- 
Stromes    im  Bereiche    der  B«*Kiil<*nz,    sowie    die    Sicherung    der    langem    Brücken- 
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Communication,  welche  die  Stadt  mit  dem  linken  Ufer  verbindet,  vor  allem  cineu 
Brückenkopf  am  Ausgange  derselben,  dessen  Stellung  von  der  zu  re^lierenden 
Donau  abhängen  wird.  Er  wQrde  aus  einigen  starken  Bedeuten  mit  Thürmen  in 
den  Saillants  bestehen,  zwischen  welchen  Defensions-Easemen  die  Ck>Qrtmen  zd 
bilden  hätten.  Ob  noch  andere  Befestigungsanlagen  denselben  nnterstützen  müssen, 
wird  von  dem  künftigen  Lauf  des  Stromes  nach  seiner  Regulierung,  sowie  Ton 
den  etwa  geänderten  Bichtungen  der  Straßen  und  Eisenbahnen  abhängen;  jeden- 
falls aber  würde  in  der  Mitte  des  großen  Stromes,  am  Anfange  des  Praters,  ein 
rundes  Bollwerk  zu  erbauen  sein,  welches  den  Nordbahnhof  beschützen  und  die 
Alleen,  sowie  die  Jägerzoile,  mit  Geschützen  aus  dem  Schartenstock  und  von  der 
oberen  Terrasse  zu  bestreiten  vermag.  Endlich  würden  einige  bewafifoete  und  mit 
Geschützen  ausgerüstete  Dampfboote  und  Tschaiken,  theilweise  wenigstens  mit 
wahren  Seeleuten  bemannt,  zum  unmittelbaren  Schutze  der  Flusschiffahrt  und  der 
Stromzufnhren,  sowie  zur  Beschleunigung  des  Uferwechsels  kleiner  Abtheilungen 
wesentlich  beitragen. 

Die  Verbindung  der  äußeren  Positionen  mit  dem  Gentralponkt  durch  die 
Vorstädte  wird  bei  der  angedeuteten  Beherrschung  derselben  einerseits  von  der 
Stadt,  anderseits  von  den  äußeren  Punkten  keinem  Anstände  unterliegen,  und  wird 
sogar  eine  gedeckte  Verbindung  durch  den  Fürst  Schwarze  übergesehen  und 
Belvedere-Garten  nach  dem  Südbahnhof  stattfinden,  wenn  auch  alle  anderen  Vor- 
städte eine  augenblickliche  Erschwerung  in  der  Communication  darboten.  In 
solchem  Falle  müsste  das  Belvedere  und  das  Schwarzenberg'sche  Palais 
militärisch,  sowio  die  vor  letzt^Tem  liegende  Terrasse  mit  Geschütz  besetzt  werden, 
wf'lchos  im  Verein  mit  dem  Feuer  von  der  nahen  Wasserkunst-Bastei  eimj  nicht 
zu  unterbrechende  Gemeinschaft  aus  der  Stadt  in  die  mehrgedachten  Gärten 
bewirken  würde. 

Die  Verbindung  der  äußeren  Stellungen  unter  sich  erfordert  nur  einige 
Brücken  über  den  Donau-Canal,  u.  z.  oberhalb  nächst  der  Ferdinands-Wasser- 
loitung  und  unterhalb  nächst  dem  Lusthause  im  Prater,  dann  einige  Brücken  über 
die  Wien. 

Wenn  solche  Maßregeln  ergriffen  werden,  so  wird  die  Besidenz  gesichert, 
jodiT  Versuch  zu  einem  Aufstande  in  den  fabrikreichen  Vorstädten  und  Dorf- 
schafton augimblicklich  unterdrückt  und  die  Hoffnung  einf  s  Zuzuges  von  auswärtigen 
Enipörorn  abf]fe8chnitt<'n  sein,  nachdem  dio  Eisenbahnen,  Landstraßen  und  die 
WiissiTvorbindung  in  einem  hindeutenden  Umkreis  beherrscht  und  dieser  Schutz 
sich  bis  auf  eiitfernt^'iv  Punkte,  und  namentlich  das  Pionnier-Etablissement  in 
Klost<*rneuhurg,  erstrecken  wird. 

Wien,  2.  November  1849.  Graf  Caboga  m.  p. 

FML. 

Beilage  79.  (Za  Seile  SM.) 

Des  Erzherzogs  Johann  1.  Bet'estigungs- System  fllr  die  Monarchie 

vom  Jahre  1810. 

\)*r  dm  KririT  von  1801»  be«  iuli;r''n«l«'  Fried«»  von  Schonbrnnn 
(11.  OctoluTi  liatte  <l«'iii  Staat  anlH'rnnl«'ntli(']i«'  OpiVr  aufVrlej^^t;  Österreich 
iiiiisst«-  fin  (H'h'H't  von  nn-lir  als  t2()0()  Quadrat-M»il«'n  mit  last  ^Vs  Millionen 
Kinwnliiipni  ahtn't»-n.  ii.  z.  Sal/luirir  mit  I^'nlit«*si,M«l«'n,  das  Inn- Viertel  mit 
Uramiaii  und  «las  Ilausni«k-Vi»'rt«'l  zu  <Jnnst«'n  «1«'S  lJln'iiilMni«l«'s,  den  Villacher- 
Kr»is   in   Kamt«!!,   «las   li«'rz«»irtlium   Krain,   «las   (nbi«'t   v..n  Tri«'st.  «Muen  Theil  von 
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Kroati<^n  imd  das  iiiig-anschn  Liti>ral<*  zur  Bildung  <h»  Koi»ig"r«McliP5^  Illyn<*n  iiuttT 
tranzösiscber  OlfprhiTrscIuift.  tl-n  Tartii>pol(T-Kri-i8  inul  riiii^'<*  Bt/irki'  in  Üst- 
galizit-n  zu  (rnn^U'U  Russlaruls,  und  das  westg^aliÄiscbr  Gebiet  zu  Gunsti^n  des 
HiTZogthums  Warschau;  eudüch  inusstf  os  auch  die  T<Tntorial-YHräni.l*'nitigi*n  in 
Italien,  Spanii-n  und  Fortu^^l  anerkennten,  und  olme  Vorbohalt  dnn  rnntiii<^ntal- 
Systeuie   beitreten. 

Da  durch  die  neue  BefrrenÄUiig  ilie  Monarchie  nach  alb^n  Seiten  «tfen  da- 
lag, m  *!rhieU  dtT  G<*neral-0*mi<'-Dirt*ctor,  Erzherzog  Johann,  deu  Auftrag, 
unter  Beiziebung  der  FML.  Marquis  Chasteler,  Baron  De  Vaux  und  Graf 
Kadetzky,  ein  neues  Bef«'8ti|,nnig8-Sy8t*^m  für  die  MnuarcJiie  zu  eutwerfeii;  er  legte 
den  bezöglicben  Bericht  Ijereits  am  '27.  Marx  IBIO  zur  AIIIl  Si'blussfasmmg  vor. 

Von  der  Cberzr^ugung  ausgehend,  daps  es  bei  einem  künt'ligen  Krieg«  nicht 
möglich  Bein  wird,  manche  Strecken  direct  zu  viTtbeidigen,  hielten  di**  Genannten 
^H  för  das  Jh»Hte.  solche  Fuukb*  zur  Itefestigung  zu  wählen,  welch«  Österreich 
die  Mitt»d   versc hatten  kunnen : 

1.  Das  Donau-Tlial  zu  behaupten,  als  das  wichtigste  j 

2.  die  Hauptstadt,  wo  so  vide  Hilfsquellen  v**reiuigt  sind,  zu  decken; 

3.  die  Vorrätht^  und  Magazine  in  den  für  die  Operatii>nen  wichtigsten  Ge- 
genden zu  sichern; 

4.  s*iwühl  bei  uffensiven,  als  defensivon  Operationen  als  Sanimel-  und  Sttitz- 
punkte  zu  dienen ; 

5.  die  wiclitigsten  Verbindungen  und  Eingänge  zu  sichern,  um  dadurch  die 
eigenni  Operationi'n  zu  ürleicbtern,  jene  des  Gegners  zu  eraclnveren. 

Zur  Erreichung  dieser  AbsicbtiMi  wurde  beantragt: 

Die  Beibehaltung  der  bereits  bestehenden  Festungen  in  BiVhnien  und  Mahren, 
und  der  beschleunigte  Ausbau  von  Olmütz; 

die  Erbauung  m-uer  Befest igung^^n  bei  Budweis,  Enns  und  Mauth- 
hansen  zur  Spi'rrung  der  Donau  und  Deckung  der  Hauptstadt,  einer  Passperre 
in  der  Gi»g*'nd  von  Alt^^nmarkt  zur  Sicherung  di-r  StraÜi'  von  Steyer  nach 
Bruck  a.  d.  Mar,  die  Bi-festigung  d^^s  letztgenannten  Ortes  selbst,  wo  alle  nach 
Ö8t<*rreich  und  aus  Ober-  und  Unter-Steiermark  führenden  StraÜen  zusimimen- 
kommen,  von  Marburg  (respective  ein  Platz  in  der  dortigen  Gt^gend),  wo  sich  die 
Strallen  aus  Käniten,  Krain,  Kroatien,  Ungarn  und  Stei^^rmark  vereinigen,  dann 
von  L  egr ad,  um  Ungarn  gegen  Operationen  aut^  Kroatien  zu  sichern; 

die  Beibehaltung  und  Herstellung  dor  festen  Plätze  und  Pässe  in  Slavonien» 
Banat,  Sicdjonbörgen  und  Ober-Ungarn,  als :  G  r  a  d  i  s  c  a,  B  r  o  d,  E  s  s  e  g,  K  a  5a, 
P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n,  T  o  m  o  s  v  ä  r,  A  r  a  d,  K  a  r  1  s  b  u  r  g  und  die  Grenzpässe  G  r  o  ß- 
w  a  r  d  e  i  n   und  M  u  n  k  ä  c  s ; 

zur  Behauptung  der  nördlichen  Grenze  Ungarns  und  der  Karpati-n  die  Er- 
richtung von  Befestigungen  bei  Eperies,  yn.%t*n  der  StraÜen  von  Dukla  und  des 
l'oprat -Thaies,  bei  Szucsan  an  der  oberen  Waag,  u,  z.  dieao  beiden  ala 
Fo8tungt?n,  mit  dazwischenliegenden  Passperren  bei  Sz.-Miklos  im  Schwarzwaag- 
Thale,   und  lud  Czacsa  gegi^n   die  Straße  von  Jaldunka;  ondlich 

der  Ausbau  von  Koniornals  Central- und  Haupt-Depotplatz  dor  Bloimrchie. 

Die  Schlosser  von  Graz  und  Klagen  fürt  werden  zur  Auflassung  be- 
antragt, ,Jbeils  Weil  sip  in  militiirisdier  KUcksiclit  wenig  nfttzeu,  theils  weil  «ie 
si>  zerstört  sind,  dass  ihre  Herrichtung  grolle  Summen  erfordern  würde"  ;  wegen 
Wien  behält  sich  der  Erzherzog  vor,  noch  beBonders  zu  berichten. 

Obgbnch  derselbe  nun  weiters  betont,  das»  die  vorstelionden  Anträge  nur 
das  Nothwi^nd i^^^ste  nmfassen,  v*f^rliohlt  er  sich  nicht,  dass  mit  Kucksiebt  auf  die 
rijianzlage  des  8Laat+?s,  eveutuidl  auch  mit  jener  auJ"  die  politischen   Verhiiltiüsge 
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an  eine  sofortige  Inangriffnahme  aller  Arbeiten  nicht  zu  denken  sein  wird,  und 
gelangt  (nachdem  er  insbesondere  die  Dringlichkeit  und  Kothwendigkeit  der  Her- 
richtung von  Komorn  zu  dem  gedachten  Zwecke  hervorhebt,  welche  letztere  er 
auf  60  bis  70  Millionen  veranschlagt,  „da,  die  kleine  Festung  ausgenommen. 
alle  bestehenden  Arbeiten  nicht  zu  brauchen  sind,  die  umliegenden  Moräste  aus- 
getrocknet, Straßen  und  Dämme  angelegt  werden  müssen,  um  die  Gegend  gesünder. 
die  Verbindung  leichter  zu  machen")  zu  folgendem  Schlüsse:  „Wenn  nun  dieser 
Platz  mit  angestrengter  Kraft  gebaut,  wozu  doch  mehrere  Jahre  nothwendig 
werden,  0 1  m  fl  t  z  geendigt,  und  die  in  Slavonien,  Banat,  Siebenbürgen  und  Ungarn 
bestehenden  Plätze,  worauf  bisher  wenig  verwendet  wurde,  in  guten  Stand  gesetzt 
werden,  so  glaube  ich,  dass  für  itzt  dieses  hinreichend  i^t,  und  der  notbwendige 
Aufwand  keine  hohe  Summe  erreichen  wird." 

Die  Allh.  Entschließung  vom  21.  April  1810  enthält  nun  die  Entscheidung 
über  vorstehende  Anträge,  gleichzeitig  aber  auch  noch  weitere  Verfügungen,  die  als 
Basis  für  künftige  Maßnahmen  zu  dienen  hatten.  Hienach  wurde  folgendes  bestimmt: 

1.  Komorn  soll  als  ein  Haupt-Central-  und  Depotplatz  der  ganzen  Mon- 
archie befestigt  worden,  als  der  wichtigste  und  dringendste  Platz  sind  für  ihn 
die  Pläne  und  Kostenüberschläge  sofort  auszuarbeiten  und  das  Bauprogramm  zu 
verfassen,  nach  welchem  die  Festung  in  der  kürzesten  Zeit  vollendet  und  in  voll- 
kommenen Vertheidigungsstand  gesetzt  werden  kann. 

Alle  jene  Werke,  welche  in  den  verflossent^n  Jahren  gebaut  wurden,  sind 
einstweilen  in  Stand  zu  halten,  und  wird  hiefür,  sowie  für  den  Ausbau  der  kleinen 
(alten)  Festung  für  das  Jahr  1810  1   Million  Gulden  bewilligt; 

2.  E  n  n  8  und  M  a  u  t  h  h  a  u  s  e  n  ist  als  große  Dopot-Grenz-Festung  in  Antrag 
zu  bringen; 

3.  bei  Brück  a.  d.  Mur  die  Wiener  und  Klagenfurter  Chaussee  durch  ein 
Fort  zu  sperren;  für  beide  waren  die  Projecte  und  Kosfcenüberschläge  anszu- 
arbeiten,  um  nach  Zulassung  der  Finanzen  im  künftigen  Jahre,  wenn  auch  noch 
nicht  für  beide,  doch  wenigstens  für  Enns  die  erforderliche  Anschaffung  und 
Erzeugung  des  Materials  und  der  Kequisiten  in  der  Art  verordnen  zu  lassen, 
damit  der  Bau,  wenn  nicht  früher,  doch  im  Jahre   1812  beginnen  könne; 

4.  Marburg  und 

5.  Legrad 

sind  seinerzeit,  und  Legrad  wegen  seiner  größeren  Wichtigkeit  früher  als  Mar- 
])ur^%  als  l)eiK>t-Frstnng(;n  zu  erbauen,  vorläufig  wären  jedoch  nur  nach  Zulässigkeit 
der  dazu  geeigneten  Individuen  vom  Genie-Corps  die  Entwürfe  anfertigen  zu  lassen: 

G.  die  Festung  Leopold  Stadt,  an  deren  Herstellung  bereits  schon  so 
viel  verwendet  worden  ist,  soll  beendigt  werd»*n,  weil  sie  immer  als  ^>oiii<  (Tapput 
die  Aufstellung  und  Bewegung  einer  an  d(»r  unteren  Waag  befindlichen  Armee 
derken  und  erleichtem  wird.  Dasjenige,  was  zur  Volb-ndung  dieser  Festung  noch 
fehlt  ist,  sowie 

7.  alles,  was  an  di^n  slavonisrhen  un<l  böhmisrhen  Festungen,  dann  Ol  mutz 
und  Karls])urg  noch  herznst«'llen  ist,  derart  in  Antrag  zu  brinp-n,  damit  diese 
Arl)«'it«-n   in   4.  längstens  5  .Tahn-n  volb'nd«'t   w-t-rd«-!! ; 

H.  für  Pr«'ssl>urtr  ist  das  Klai>orat  für  einen  tVMniälJigc'n  Brürk«'nkopf  voll- 
standiiT  aiis'/uarlM'it«*n,   um   di«*  Arbrit»'n  im    n«Mlarfsfall'^  snfort   l)«'^nnnen  zu  können; 

(♦.  li  a  a  b.  s<)  scIiIjtIi^  «'s  amh  ist,  wiird«'  in  F«'ind»'sliand<'n  di«*  Opcrationi'n 
j«'(l.r  Arm»'f,  w«'l<li«-  vnn  Komorn  am  nM]it«'n  l)onaii-rt'»T  ir«'gen  Ost«'rn'ieh  vor- 
rinkt-n  wollt»'.  nn«*n«llic'h  «'rschwen'ii,  ^^t•il  «'s  auf  d«T  ••in/.i.ir«'n  irutcn  und  kftrzest«'n 
Stral»-'  li'-j't  ;  daLr«'ir''H  würd«'  «'S  ihn  0]HTati«»iH'n  «Irr  ••iir«'n«'n  Arm«-.'  si-hr  große 
V'»rtli«'il«'  ;r<'wälir»*n.   wmhi   «'s  als  F«'stun.ir  auch   nur  nach   seinem   d<'rmaliir«'n  Traee 
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iierfr<'Ht(*llt  utul  mit  oinom  7«?/«  (h  pmt  bei  Refalu  in  (kr  lilcineu  Scliütt  vor- 
^i'hm  würd*\  Kaab  stallte  also  i'»iiw*itltT  als«  F<-sUin^  luT^'esk'llt,  und  in  voll- 
knmmt'nf/n  VorthindigiingsHtand  gt'ö^'tzt,  t>d<>r  alu-r  auf  mw  soldit^  Art  nisiort 
wtrdi'ii,  damit,  drr  Ftniid  plattiTdiuirs  kf^imii  jtiidtTrn  Nutzen  darans  ziolicn  koimu, 
als  ji'ni^n»  dt^n  tT  ans  jiMlrui  andi'n^n  odcnru  Ort  zif'liMn  würdt^'* 

£rzh<<rzMg  Johann  liatt^i  mit  dwn  frilhi.^r  genannten  G<?neralen  ilio  SjH'hn 
zu  erwUgi'n  und  einL'U  bestimmtem  Antrag  lu  stellen. 

1 0.  Dir  Sperre  bei  A  1 1  e  it  m  a  r  k  t  und 

1 1 .  i\}i'   IbdVst  igun^  von   U  n  d  w  e  i  8 
Wi-rdi'n  als  fitMiiliissi*^  rrklart. 

1-2.  Hinsir!itli<'li  der  gegen  Galixien  dii'sseits  der  Karpaten  vorgeseblagenen 
Befealigungeu  wird  bemerkt»  dass  es  uutiilicher  erHeb(4n<%  wenn  sie  jenseits  der 
(b'hirg*',  iriitliin  in  *iali/j«  ii  aug^tragi^n  wünb^n.  ».Eine  Dcpiit- Festung  an  d*'r  Straß«^ 
in  dir  liegend  vi^n  iMikla*  dann  Forty,  weleb»^  an  dm  übrigen  3  oder  4  ilaupt- 
eingangrn  nach  Ungarn  zur  Sperrung  ihrer  Straßen  erbaut  werd'-u  konnten,  würden 
uns  zum  Debouebieren  nacb  Gafizien  alle  Vortbeile  geben,  und  uns  dadureb  zum 
Meister  vom  Lande  selbst  ujaehen."  Es  sind  daher  die  n^tbigen  Rrmgnf^^cierungen 
dureli  liigenieur-Oftlrieri'  vor/jinebmeu   uud  die  bezuglielien   Projekte  vor/ulegen. 

Zum  St'bbisse  wird  uiH-huials  dii^  Dringliebkeit  der  Vorarbeiten  für  Korn  urn 
betont,  an  dessi-n   Ibui   womriglieb  noili  iooiiT  Hand  angelegt  werden  sollte. 


Beilagre  SO, 


(Zu  Mif^  r>oo.) 


lfm  Er/AwrmmH  Johann  2.  Befi^stigjiiii^s-Systein  für  ilie  Moiiareliie 
(Memoire  iiher  tlio  IlciclisbefeKÜii^iiii;;). 

ErzloTzeg  J.>liann,  stets  betitrebt,  4u'  Verlheidiguugsfaliigkeit  der  Menarcbie 
zu  erhehi'U,  arbeiteti\  naelnbin  er  seleui  im  Jabre  1819  eine  gonau*i  llooognoa- 
eierung  der  Menare|iii%  und  insbesi»ndi'rr  des  Karpati'ii  *(»idurges  imtenn>mmen 
balte,  ein  ein^'"*  beudes  Meno*ire  über  die  Reielishefestigung  aus,  ttessen  Einleitung 
lautet:  ^l>it\*4en  AiitVal/.  übi-i^'ebe  icb  als  ilie  Fruilit  nieiues  nndnjäbrig^'n  Naeb- 
denkriiH  über  die  Bi'frstigung  des  risterreieliisebeii  Staates.  So  lange  die  Grenzen 
beständigen  Veränderungen  unterlagen,  war  es  sehlecbterdiiigs  unniiVgliib,  au  tVu} 
Ausarbeitung  zu  scbreiteu;  der  Friede  bat  alle  Schwierigkeiten  beseitigt,  nnd  es 
ertVdgte  die  Mogürläk«  it,  ein  zusamm>niiüngendes,  iui  tianzen  sowohl  als  in  seinen 
einzelnen  Tbeilen  bstes  8vstf  m  zu  entwerfen.  Weit  entfernt  zu  glauben,  durch 
diese  Arbeit  das  Vollkommenste  gelodert  zu  haben,  wflnseln'  ieb  nur,  dass  Sio 
der  Anlass  für  erfahrene  Mänuer  sei,  danlber  nachzndenken,  und  all  die  Mängel 
zu  verbessern,  welebe  in   ders«dbeu  <d) walten  kennen." 

Es  ist  natürlich  uiidifc  thunlieh,  in  das  l*etail  des  134  Seiten  langen,  ^ng 
geschriebenen  Jlanuseriptes  einzugeben;  wir  müssen  uns  begnügen,  das  Hesiiltat 
der  Anträge»  wie  sie  zum  Schlüsse  der  Schrift  zusammengefasst  sind,  anzuführen* 
Dieses  lautet:  ^Das  Bedürfnis  der  Befestigung  ist  unleugbar-  dieses  wird  stets 
dringender.  Europas  Lage  hat  sich  verändert;  die  eine,  xVllos  erdrücken  wullendo 
Maeht  ist  durch  vereinte  Kn^ft  aller  Staaten  in  ihre  natürlichen  Schranken  ge- 
bannt; \*ni  ihr  dreht  keine  rihnliclie  tiefahr  mehr;  dafür  steht  eine,  durch  günstigere 
Lage  und  grötierts   bereits  tebende  Mittel   weit  furcht  teurere  Macht  drohend  dal 

„Gegen  diese  ist  Österreich  aller  Schulzwebren  entblößt.  Galizien*  Ungarn, 
Siebenbürgen  stehen  ofen  da,  nnd  beide  letzteren  sind,  durch  ihre  für  nnsero 
Zeiten  veraltf^ten  Verfassungen,  zur  Aufbietung  schneller,  kräftiger  Hilfsmittel 
nnbrauchbar.  S*>  k;um  ein  verlorene!^!  TretTen,  und  selbst  ohne  dieses,  eine  schnelle 
Bewegung  des  Gegners,    denselben    an  die  Ufer  der  Donau  bringen.    Es  ist  also, 
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iiothwondig,  dass  weiügsiviis  an  die  Errichtung  der  unentbehrlichsten  Pl&tze  gegvn 
diese  Macht  gedacht  werde;  vor  allem  aber  ist  die  Erbauung  von  Epories  und 
die  Beendigung  von  Komorn,  und  sollten  KQcksichten  erfordern,  die  Aufmerk- 
samkeit   zu    theilen,    so   ist   die  Errichtung  der  Festung  Enns  das  wichtigste.- 

^Die  Nothwendigkeit,  ein  für  die  Monarchie  bestimmtes  Festungs-System  zu 
entwerfen,  und  im  Geiste  desselben  alle  jene  Arbeiten  vorzuschlagen,  welche  theils 
in  den  bereits  bestehenden  Festungen  alljährlich  ausgeführt  werden,  oder  als  V<tr- 
benätungen  für  neu  zu  erbauende  noch  auszufCihren  sind,  wodurch  das  Schwankende 
in  den  Entwürfen,  und  vieles  Unnütze  oder  Geld  zersplitternde  vermieden  wird,  war 
eine  der  Ursachen,  die  mich  zu  dieser  Arbeit  aufmunterte.** 

.,Beiliegende  Tabelle  zeigt: 

a)  welche  Festungen  bereits  bestehen,  und  was  noch  zur  Beendigung  derscn>en 
erforderlich  ist; 

b)  welche  zum  Theile  bestehen,  und  wo  noch  das  meiste  zu  machen   ist; 

c)  welche  ganz  neu  zu  errichten; 

d)  endlich  welche  zu  schbifen  sind. 

Sie  zeigt  ferner,  über  welche  schon  bestehende  Festungen  Yerbesserungs- 
Entwürfe,  oder  über  ganz  neu  zu  erbauende  Gutachten  und  Projeete  bereits  vor- 
handen, oder  erst  zu  verfassen  sind.  Letzteres  auszuführen  ist  von  der  ersten  Noth- 
wendigkeit.  In  den  schon  bestehenden  Festungen  führen  dieses  die  Directionen  aus: 
für  j(Mie  neuen  Punkte  ist  die  Aufstellung  eim^r  Abtheilung  Officiere  nothwendig,  die 
sich  mit  der  Aufnahme,  dem  Nivellieren  und  der  Untersuchung  des  Bodens  beschäftigt *- 
„Auf  diesem  Wege  können  alle  Vorarbeitern  ausgeführt  werden,  um  sogleich 
an  das  Werk  zu  schreitiMi,  wenn  der  Staat  irgend  eine  der  zu  dem  Festungs- 
system erforderliche  Arbeit  anbefiehlt.** 

Die    hier    erwähnte   Tabelle    ist    in  Sub-Beilage    zu    Beil.  80    angegeben; 
hieraus  ist  ersichtlich,  dass  angetragen  wurden,  als: 
Festungen   1.  Classe: 

Mantua,  Venedig,  Brixen,  Salzburg,    Knns,  Frag,  Olmütz,  Komom,  Epcries, 
Karlsburg,  Peterwardein ; 

Fi'stungen   2.  Ciasso: 

riacenza,   Palmanova  (jedoch  nur  tcmponir),    Trient,    Theresienstadt,   Josef- 
statlt,  Königgrätz.  Suezan.  Przeniysl,  Temesvar.  Arad,  Ksseg,  Karlstadt,  Zara,  Bagusa: 
Festungen   :\.  r  lasse: 

Pizzij::hMtton«'.   lN*selii«'ra.  Legnago,  Ferrara.  Osoppo,  Hruck  a.  d.  Mur,  Pilsi'n, 
Hu«lw«'is,    Frie<lerk,   LeoimMstadt,    Tokaj,    Kronstadt,    nn)d,  Alt-Gradisea,  Cattaro; 
Pass]M?rr  en : 

Korea    dAnf«»,    Pontebba,   Predil,  IManina,  Nicolai-Mau«T,    Kufstein,    Täufer«, 

St.  Eiligen,  liUeg.  Tauern.  Pirn,  Alt«'nmarkt,  St.  Oswald,  St<'>«*r,  Scbimekwanzel,  Kosen- 

ber^^  Hrla,  Unglivär,  Mnnkacs,  Uszok,  Hus^tli.  Skol«».  Kotli«'  Thnrm,  Vulcan,  Borgobrunt, 

Hi<tritz.  l>ees.  l)«'va,  M^dias,  Kaea.Sissek,  Vratnik.  Kiiin.OIissa,  Tom' di  Norino,  Stagno. 

A  1  s   zu   s  r  h  1  e  i  f  e  n  d  e   I>  e  f  «*  s  t  i  g  u  ii  ir  e  n  : 

Palmannva   (sobald  di<*  Spern'U   }m  l\)]\toh\n\  und  Pn-dil  fertig  sind),  Treviso, 
Spaliitn,  St'briiiro.  Sinj,  Opus,  Almissa,  Trau. 

Als  irä  117. 1  ir  h  u«' u  /u  erbau  «'ncl«'  H»' f«'st  iir  u  ng«'ii  entfielen: 
Pnuhblia.  Predil,  Planiua.  Hrix^n,  Nirnlai-Mau«r,  TautVrs,  Trient.  Salzburg, 
St.  <Iilir'n,  IJl••L^  Tau«TU.  Pirn,  Alteniuarkt.  St.  OswaM.  Hru«'k,  Knns,  Steyer, 
Pilsen,  liudw'i^.  Fii«Mleck,  S«'hiui»-k\van/»-l,  Siir/an.  Ko.v..iilM.rir,  H«'la,  P^peries, 
Indnur,  Psz-k.  llu^/.tli.  Sknl.-,  Tnkaj,  Prz«'Uiy.sl,  Kp'U^ta'lt,  li..th''  Tliiirm,  Vulcan, 
pMr-",    Pistrit/.    l).-..s,   \)r\[\,   M»'lias,   Si.^s.'k.   Vratnik. 
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vi 


Name 


des  Flaues 


& 


M 


£ 


^ 

*^^ 


Prüjöcte 


l£ 


A  Ulli e r k U ii u 


Piaeensa  , . , . 
Pizzighetfcone 
Manttm  . . 
Pci^rbiera 
Rocca  d'Anfo 
Legnago  . , 
Ferrara  * . . 
Venedig'. . . 
Veroüa . , , . 
Falmanofa 
Osoppo . , . , 
Treviso  . .  , 
Pontebba, , 
Predil  . . , 
Flatiina  . . , 


o 


Nicolai-Mauer 
Kufiiteiii  . 
Taafera  . . 
Trient  , . , 


Sahbyrg  . . 
St  GilgcQ. 
Lui.g  . . . , , 
Taucrn , . . . 

Pirn 
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3, 
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3 

Sp. 
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1. 

Sp, 
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Sp. 
Sp. 

Sp. 
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Sp. 
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1. 

Sp. 


1. 1  1 1 


aU  BrQckeokopr 
herzurichten  nach 

Beendigung  der 
Sperren  bei  Pon- 
tebba  and  Predil 


wenn  dio  mne 
Stmie  ansge- 
ftthrt  wird. 


feliH  äsk^  Pmjnct 
de«  Elbe-HrQckcii' 
köpfe«. 


'I 
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1 

■ 
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tu 
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^ 
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^ 
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Znra , 
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Cattaro 
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Beilage  81. 


iU  .SHti^  GflO.) 


Ton  Aer  RoicliH-UefeHtigiiiigN-CloitiiiÜHHioa  vom  Jaliro  18  5S* 

Arrnce-Okr  Cüiümando  AbtU.  i;i  Nr.  98»  27>  Februar  1858  und  Nr.  147,  30  März  1858 

rmritiiissinii  uiitiT  Vnr.sil7.  des  Erzlii!rAO|i^s  Lci^jiold  TOkt  div  Auflassung 
Y*^ii   Hiifi'ij'  und   KÜMli'Hbi'fi\stiguü^MU  im  ÄdriatlKclimi  Mwrt'. 

Allli.   Kt'solutiou,   28.  März   1858: 

„ni<^  lliifi'nlKilti'nrn  ui  Fiumi*  und  Carlopag^u,  danu  tUi*  altt'U  Stadt- 
mnfassmip-n  von  S  r  b  <^  ti  i  r  +>,  C  u  r  z  o  l  a,  dimu  H  t  a  jlt  ii  •>  gr a  n  d  u  und  p  i  c c <•  I  o 
sind  it^'änxlirb  aufzulassen. 

Samuitlitlui  BfdestiguTigHU  vipii  l*  i  r  a  u  u  und  L  u  s  s  i  n  pi  t^  u  o  1  o  .  dio 
lLtfoii])attrri<  ri  äu  Por iuris  die  bridi^n  Ilat1iTi<Mi  m  Zimi^'^»  di<i  liwci  Strand- 
batüfrieu  zu  S  p  a  I  a  t  n,  d^r  Thurm  8t.  B  i  a  i^''«;  i  o  zu  C  n  r  z  o !  a,  cndücb  ili<_t 
btudi'U  Strarüi)>attMrif^n  Lapad  und  Caiitafi^'-b  lud  Ftagusa  .^iud  zu  d*\sinui»Tt'U, 
übrig**tis  in  ihrem  dermal ijjen  Zusturnle  mit  Vermötdiin^  aller  Untörbaltungiiki».steu 
zu  belassen." 

„BezU^^liiti  ihr  Verwertung  <hr  hi«irnarb  tlieil.s  ^'luiz  aufgelaf^seuon,  tlu'ils  nur 
zu  deaarmiereuden  Ib'festi^'uugen  winl  das  Arm^'t^-Ober-Cfiiumando  uacli  vnrlier 
mit    M**iuf'm    Firuuiz-Miuiftter   gepflot^^i'neru  Eiuv*Tnebm»'n   eutsprfrlieiid    vorgeben." 

„Oh  und  welch*»  BotVstigungou  im  Binnenlande  entweder  ^anx  aufgelassen, 
oder  hbiß  desarmiert  wi?rdon  könnten,  weil  .hIm  dun-li  die  im  Laufe  der  Zeit  go- 
andorteu  Viubaltuissi'  ihre  urspiüngliebe  Wiiditi^'-ki^it  mehr  oder  w<fniger  v<*rlon_*u 
haben,  hierüber  wird  mir  das  Armee-ObtT-Cnuimandii  ein^u  ahtheili^^en,  wohl 
m ( > ti V i e rh » n  A n t ra g  v** il eg» ' n . '* 

Diesi'r  Antrug  wiird*'  sub  Präs,   Nr.  956  vom  9.  Juni    IKÖH   vorgeb*gt. 

Armee-Ober-Couimatido,  Prä5    Nr.  1*>81,  '21.  Juli  1858. 

Allh.  Krsulutii^i  vom   20.  Juli   IBoH: 

„Diese  sehr  grilndlieh«*n  Antrag*^  (Iher  di«  gänzlitdi  aufzugebenden  und  die 
im  stafti  <iuo  ohne  Erhaltungskö,sten  zu  belassend«'n  B<^fostjgungsobj«cte  »^rhalttjn 
Meine  Gi^nebmigung.  '* 


Belirife  xiir  Gttßbktiio  üer  k.  ti.  k  ilvulu-Wiifrci    il. 


u 
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„Mit  Hinblick  auf  die  vorliegende  Darstellung  finde  ich  zugleich  auf  Meine 
Entschließung  vom  5.  December  1855  (Annee-Obor-Commando  Präs.  Nr.  '2V^'2 
ex  1855)  zu  v^Tweisen,  und  gewärtige  sonach  über  die  in  zweiter  Linie  auszu- 
führenden Befestigungsbauten,  unter  Vorlage  der  Bau-Elaborate,  seiuerzeit  besiimmto 
Anträge  in  der  Reihenfolge  ihrer  Dringlichkeit;  von  einer  Befestigung  Wiens 
ist  jedoch  hiebei  vorläufig  abzusehen**. 

„Die  Umwallungen  jener  lombardisch-V(»netianischen  Städte,  welche  k«»ine 
Festungen  sind,  sind  aufzulassen  und  die  aus  ihrer  Benützung  für  andere  Offifut- 
liche  Zwecke,  oder  aus  Besitztiteln  allenfalls  sich  ergebenden  Anstände  im  behörd- 
lichen Wege  auszutragen.  Mein  Minister  des  Innern  erhält  hiovon  unter  Einem 
Kenntnis." 

Beilage  82.  (Ka  Seit«  SM.) 

Yon  der  Reichs-Befestigangs-Commission  t.  J.  1868. 

Unter  Vorsitz  des  FM.  Erzherzog  Alb  recht. 

Commissions  -  Mitglieder :  FZM.  Erzherzog  Wilhelm,  GdC.  Erzherzog 
Loopt>ld,  FML.  Frh.  v.  John,  FML.  Frh.  v.  Nuppenau,  VA.  v.  Tej^ett- 
hoff,  im.  V.  Jüptner,  GM.  v.  Purker,  GM.  v.  Gallina,  Obst.  v.  Tu  n  k  1  er. 

Eine  Vertheidigung  der  Küste  —  dieses  langgestreckt<Mi  und  zerrissenen 
StreifcMis  ohne  llint<'rland  —  durch  Küstenbatt(»rien  und  Truppen  würde  eine 
bedt'Utende.  Zersplittennig  der  Knift(i  herbeiführen;  sie  muss  daher  hauptsächlich 
der  Flotte  überlassen,  und  vor  allem  für  diese  gesorgt  werden. 

Die  Flotte  braucht  einen  gesicherten  Ankerplatz,  welcher  alle  zu  ihrer 
Ergänzung  nothigen  Mittel  zu  bieten  imstande  ist  und  längs  der  Küste  mehrere 
gesicherte  Häfen  als  momentan(>  Haltepunkte  und  Zufluchtsorte  mit  Depots,  um 
die  Vorräthe  an  Kohle  und  Wasser  zu  ergänzen. 

Zu  ersterem  Zwecke  dient  Pola  nebst  dem  vorgeschobenen  Werk  auf 
Lussin  piccolo,  zu  letzterem  Ragusa  und  Cattaro  im  südlichen  Dalmatien. 

Pola  enthält  das  Arsenal  der  Flotte,  die  Docks,  Werkstätten,  Magaziue, 
Unt^Tkünfte  für  di«»  Ersatzmannschaft  und  Truppen  etc.  Die  Flotte  kann  hitir 
gesichert  lagt'rn ,  nach  einem  Kampfe,  sich  restaurieren  und  beliebig  wieder 
auslauf«'n. 

Die  ]M»n'its  best»'henden  B<'festiguiigen  dieses  Kriegshafens  müssen  ver- 
vollständigt, diesM  Arbeit  aber  nicht  verschoben  werden,  da  sie  zum  Schutze 
(liT  Flotte  geschi<dit,  dah«'r  mit  der  Vervollkommnung  dieser  gleichen  Schritt 
halten  muss. 

Antrag. 

In  Pola  soll  die  Amiierunir  verbessert,  die  Forts  an  der  Seeseite  sollen 
ViTsfärkt  und  zur  La^^^TUU^^  in  dor  lUwhi  von  Fasana  muss  ein  vidlkonimen 
gesieliiTt'T  Ankerplatz  her^^'stellt  Wi'rd«'n. 

Di«'  detinitive  Kntsclu'idunir  hierri]>er  liatte  «Tst  narli  dem  Ergebnisse  der 
br/jiu''li«;]i»*n   i;<*c«».Lrnosi;i«'run;jr  zu  «Tfolir««]!. 

Resultat. 

..n«'st.li.'nd«'   I><.*lrstitrnn.ir«'n  /.ii  vtTstärken'*  :   l*<'la   mit    Kasana. 


Beiligea. 
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Bellapre  83.  (7.ii  SHtp  fiM.) 

IlelAilH  zu  di'ii  AiiirAgtni  der  Itcfi^HlIi^ttiigH-ComtiifHsion  v.  J.  INäÖ. 

l)\v  zur  .Sidu'iMii^'  tl^^r  gi/st'tzlirljr'ii  Ohlmmtr  im  Jntirni  il«'.s  Ivi-itlH's  Jiollii^^r' 
B<*b*'rrwi'hiiri^^  ilvr  vulkn'irlirii  iraiiptKtruitr  wird  <  iitw<Micr  durclj  sclbstäinlip*  Fnrts 
odtT  Citiulidlt^n,  iitkI  h«*i  di'ii  mit  Mauern  und  Wiill<'n  ufn!k''<'1>t'iirii  StudU-ii  allriifalls 
aiuii  dun  h   ^Vst8<4ziiii|ür  nuf  di-r  Uiiifii.ssiiii^'  svlhsi  «Tziidt. 

Wii'ii    ist    dnrdi    dii*    Fnrtifieii'niiijLr    »»inipT  Pmtkk'    an  dinu     di<^  innere 

Htadt  umpdnmdi'Ji   Wal!*'  zu   f;i<'!i»^nL 
Brüini  ist  diirrk   Hi^rnttdlniiir  d«T  Bi^ffstisrini^''  d+s  SpiplluTgs  zu  m-hmi   und  zu 

bidiiTrsrhi'iL 
Prag  ist  duridi   Herstidliiug  dt*r  brrt^itj^  bf'^oniit'riMii  Bf^fpstiguiifT'-n  tl*'i4  Hradsclun» 

Vist^lirad  qtkI  Loreiizi-Bnrgps  zn  sichern,  und  wird  von  dipson  Punktön  Yoll- 

kommi'n  b^b^rracht 
Krakau  Ist  dwnh  das  dortige  Cast^dl  im  Zaume  gehalten. 
LfüiibcTg    wird    durch    dfii    bereits    angonrdui-ten  Bau    <4niT  Citad^lb'    auf  der 

Hrdu'  diT  alt*>u    Törk<^nsrhanz*'  gösidifTt. 
K  l  a  u  s  e  n  b  u  r  g  ist  durch  llwstelluug  d^s  dortignu  Caöttdk  F  »*  1  a  g  v  ä  r  zu  aich^'nL 
GfüBwardi-iu  1     .    ,    ,      ,    .. 
R?iMr*'din  I   ^        durch  HorstidlQng  diT  durtigeu  Castollr'  zu  sieben. 

D  t"  b  r  I'  c  X  i  n  1 

Miskijlcz      I  ^^"'^  durch  Anlage  kbinerpr  W^rke  zu  bi-horrschen* 

Oftui-Pest  wird  vttr  allem  durch  einige  Fuiikfe  d*r  altrn  Fi^stung  Ofen  und 
d«?n  beantrügtcii  Bau  eines  Fort»  auf  d«ni  Bb^cksbergt^  vnllküiinueii  beherrst  ht. 

Pressburg  ist  durch  die  zu  Vürvöllständtgmide  Befestigung  deö  Scblussburges 
gesichert. 

Graz  I 

Laibach  1  sind  durch  die   befestigten  Sclilossberge  gesichert» 

GiVrz  ) 

Klagen  fürt  int  durch  Vervollst^indigung  der  kleinen  Citadidle  zu  sichern, 

Trient  ist  durch  den  Dmiy  di  Tnmto  als  herzustellend*'**  Fort  zu  sichern. 

U  (H  n  e       1 

yj  }  Werden  durch  kleine  l-itadellen  beherrscht. 


Troviso 
P  a  d  u  a 
Crem  I)  n  a 
Lodi 
B  rescia 
B  e  r  g  a  m  0 
Mailand 


k«lnnen  durch  Fortificierung  einiger  Punkti-  ihrer  Umfassung  böherrscht 
worden. 


sind  durcli  Herstellung  der  alten   Castelle  zu  beherrschen. 

diindi  VenidlstÄndigung  der  Befeatigiingen  der  dominierenden  Caötelle 

zu   sichern. 

st  durch  iliLs  alt<'  Castfll  und  i-in  bei  Porta  Tosa  ben-its  lui  Jhiu 
begriffenes  Fort  ludierrsdit.  Um  judecli  diese  zur  Euiprirung  geneigte  Stadt 
vollkorameu  im  Zaume  halten ,  und  gegen  innere  und  äußere  Feinde 
behauiiten  zu  können»  ist  noch  die  Anlage  einiger  Forts  an  der  südwest- 
lichen und  nJ}rdlichen  Seite  n^thig. 

Hinsichtlich  der  lveichs-Bef**ätigun gen  wird  beantragt: 

Siidwestliclie  An^riffi^seite, 

a)  Im  lombardisch-venetianl  sollen  Koni^eiohe : 

Piaceuza    als    dii]4Mlter  BrOrkenkopf   am  Po    herzustellen.     Am  rechten 
Ufer  wären  einige  Punkte  der  Umfassung  und  die  alte  Citaddle  zur  Beherrschung 


c 
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der  Stadt  und  Bildung  des  Brückenkopfes  zu  befestigen.  Das  linke  Po-Ufer  ist 
Überschwemmungen  ausgesetzt,  daher  wird  es  genügen,  die  Dammwege  zu 
befestigen  und  die  Brücke  von  dieser  Seite  zu  schützen. 

Pizzighettono  als  Obergangspunkt  an  der  Adda  wäre  zur  Verbindung 
mit  Piacenza  in  seinen  Werken  herzustellen. 

Borgoforte  als  doppelter  Brückenkopf  am  Po  zu  befestigen,  um  die 
Offensive  aus  Mantua  aufs  rechte  Po-Ufer  zu  sichern,  indem  der  bestehende 
Brückenkopf  bei  Brescello  zu  entfernt,  und  der  dortige  Obergang  wegen  un- 
günstiger FlussbescbaflFenheit  unverlässlich  ist. 

Poleseil  a  als  doppelter  Brückenkopf  am  Po  zur  Sicherung  der  Ver- 
bindung mit  Ferrara  zu  befestigen. 

Mantua.  Zur  Vervollständigung  dieser  Festung  und  besonders  ihrer 
Offensivität  wurde  bereits  der  doppelte  Brückenkopf  am  Po  bei  Borgoforte  beantragt 
und  der  Bau  der  zwei  Forts  am  Curtatone  (Osone)  angeordnet.  Durch  letztere  wird 
das  Vorbrechen  gegen  die  rechte  Flanke  des  bei  Goito  oder  weiter  aufwärts  über 
den  Mincio  setzenden  Feind  begünstigt,  und  jede  weitere  Befestigung  an  der 
Mincio-Linie  zwischen  Mantua  und  Peschiera  unnOthig  gemacht. 

Peschiera.  Die  Ergänzung  der  nöthigen  Festungswerke  und  Herstellung 
eines  verschanzten  Lagers  an  beiden  Mincio-Ufem  wurde  bereits  angeordnet. 

Verona.  Zur  Vervollständigung  der  Befestigung  von  Verona  und  Sicherung 
der  Verbindung  mit  Tirol  ist  folgendes  theils  angeordnet,  theils  noch  zu  bewerk- 
stelligen : 

1.  Am  rechten  Etsch-Ufer  bei  Verona  die  Erbauung  eines  Werkes  bei 
S.  Cattarina  und  die  Verstärkung  der  Kedouten  am  Kideau  zwischen  S.  Lucia 
und  Massimo. 

2.  Am  linken  Etsch-Ufer  bei  Verona  die  Befestigung  von  Montorio  und  bei 
S.  Michele. 

3.  Zwischen  Volargne  und  Dolce  oberhalb  Verona  an  der  Etsch  zur  Siche- 
rung des  Eingangs  von  Tirol  die  Befestigung  der  Chiusa  Veneta,  des  Monte 
Pastello  und  Pipalo. 

4.  Zur  Vorhindung  von  Vemna  mit  Peschiera  und  zur  Verhinderung  des 
Feindes,  sicli  in  der  vortheilhaften  Stellung  gegen  Verona  auf  den  Hohen  von 
Sona  und  8.  (Jiustina  festzusetzen,  wären  jene  Hohen  näehst  der  StraÜe  von 
Verona  nach   Peschiera  durch   2   selbständige  Forts  zu  krönen. 

L  0  g  n  a  g  o  wird  zur  Vervollständigung  in  seinen  Werken  als  Übergangs- 
punkt an  der  Etsch  angetragen. 

h)  Befestigung  der  Eingänge  von  Süd-Tirol  und  lUyrlen. 
Wie  Seite  602   angeführt  ist. 

c)  Befestigung  der  Hauptübergänge  der  norisohen  Alpen. 
Wie  Seite  603  angeführt  ist. 

d)  Befestigung  der  nördliohen  Eingänge  von  Tirol. 
Wio  Seit.*  60:5  an^'oführt  ist. 

Nordwestlicho  Angrilfsseite. 

Linz.  IM-'  Ixn'its  vnrliandt'ne  IJef.'sti^niiig  des  l.a^^.T-ruifaiip'S  (hiselljst 
\v;ir<'  /u  v«'rvnllst;iinliir«'n,  wozu  rino  Erw«'iterunir  (It'ssrllx'ii  am  linkm  l>onau-Uff'r 
/wi^rli.n  «l'-m  r<'stliuLr-li«'rjr»*  üIht  <1«mi  Has.'lirralx'U  bis  an  (l«'n  Strom  unterhalb 
hin/.,  «iaun  «ii'*  iM-tV.stJLnniir  (l'*s  Kini-Hrrtr^'s  am  n-chton  I><»nau-Uf«'r,  und  dor  Bau 
riu''S  ••iufa«'h''n   X«»yaus  n«Hhi|jr  ist.  Hi«'<lurch  wird  Linz  als  Man«"»vrierplatz  a  chevid 
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d^r  Dotiati  für  i]h  Anfniihmp  ^^inur  ArmK*   gfM^igiwt,  ihre  Offensive  g^sich^rt  und 
d^^r  feiiKÜichi^  Angriff  er  schwort, 

Pra^'  ist  wt*^en  seiiifT  Lag(5  am  Zimammpiittiissc*  df^r  Haiiptrainraunkatimien 
HrdiTiien^  lind  als  Üb^^r^an^sjuinkt  an  dur  Moldau  strate^riscli  wH'litii;:,  dahir  als 
Manovri^Tplatz  inid  Arnif^pla^i^r  xn  betVstigen.  Dit  alti^  UmfaKsiinjtr  v^m  Pra^  mit 
d<'n  'im  litdiMFisrinnjg  d**r  Stadt  c1ipin*ndon  W<»rkmi  am  Hrad^fiiin,  Lon^iizber^^ 
iiiul  Vinelirad  bildt^n  liumtH  da«  N«»yau  ein*^;^  durch  voniulegt'nde,  neue  W»3rl£i^  zu 
sii'litrnden  La|tct'r*Uinfanges  auf  beiden  Middau-Ufem. 
T  h  ('  r  1»  i>  i  M  n  s  t  a  d  t  | 

Josef  Ht  ad  t  l  wi*'  Seiti-  604  anirfffdirt  ist. 

K  r>  n  i  g  g  r  ätz  | 

Ol  mutz.  Die  Lag*^  dieser  Festung  am  March-Flusse  und  am  VtTeiuignngs- 
punkte  der  aus  Br>Umen,  PreuÖiseb-Selüesien  uiui  Galizien  naeli  Wien  führenden 
Straßen,  durch  Eiseubalnu^n  mit  Prag,  Berlin  und  Krakau,  dann  Wien  v*^rbun<lrn, 
gibt  deui  Platzt'  Oltufitz  eiüeu  hohen  Strategisehen  Wert,  Deninadi  ist  di**  Hi^r- 
Stellung  ein»^s  permanent  befestigten  Armeidagers  bei  Ohnüt/,  h«jehst  wichtig;  um 
für  die  Aufnahmo  größerer  Truppi^iniias^en  und  als  Manovrierplatz  dienen  zu 
könnten.  Die  in  neuerer  Zeit  erbauten  Vorwerke  am  Galgen-  und  TatV'll*erge  ge- 
niigi'U  keineswegs,  dahtsr  die  Befestigung  i\m  vurwärtigen  HrdiniKuges  uiierhiHslit^h 
ist,  um  einen  hijireichend  gmOen,  gesunden  Lagi'rraum  am  rechten  March-Ufer 
einzuschlieÖen,  w*»zu  die  theilweise  nasse  Niederung  am  linken  Ufer  nicht  geeignet 
ist,  wek'he  jedi^ck  ebenfalls  durch  Vorwerke  in  geringer  Ausdehnung  zu  umfassen 
wiire.  Bei  der  Festung  Ohniltz  sind  auch  bombeufreie  Kau  nie  für  Depf*ts  und 
Truppen-Unterkünfte  nötbig. 

Wien.  lYiv  äußere  Befestigung  von  W^ieu  soll  den  Umfang  der  Vorstfidte 
am  rechten  Donau-Ufer  gegen  feindliches  Geschtttzfeiier  sichern,  als  Stützpunktt* 
fftr  die  zu  Operationen  disponiblen  Triip[ten  dienen,  und  bei  revohitiunaren  Be- 
weguugi'U  die  Verbiiulung  Wii'us  mit  d^r  ümgebnng  absperren.  Durch  einen 
Brückenkf>pf  am  linken  l>i»nau-Ufer  würe  dieser  Übt^rgangspunkt  zu  sichern,  und 
Wien  als  Manövrierplatz  it  thrvai  der  Dnuau  zu  setzen. 

Am  rechten  l)onau*üfer  liegen  die  zur  äu^r^rn  Befestigung  Wiens  bean- 
tragton Punkte  auf  fvdgi'nder  Urafangslinie:  Diese  beginnt  oberhall»  Wien  in  der 
Höhe  Von  Heiligenstadt  am  Dunau-Caiiabs  zieht  über  die  Auliölie  stidlit'h  dieses 
Ortes,  dann  auf  dem  Plateau  der  Türkensrhanze  über  die  Hohe  zwischen  W^iüiring 
und  Hcrnals  auf  jene  ur>rdlit*ii  von  Ottakriug,  dann  westlich  und  südlich  von 
Breitensee  mit  einem  rückwärtigen  Werke  auf  der  Höhe  der  Schmelz,  von  hier 
auf  die  Kuppe  des  Kfiniglberges  bei  Lainz,  am  südlichen  Theile  des  Schön- 
bruimer  (larti'us,  daini  hlngs  dem  Brdien rücken  des  Wiener-  und  Laaer- Borges 
mit  Anschluss  südlich  und  ostlich  von  Simmering  an  den  Durchstich  des  Donau* 
Canals   und   an  das  rechte  Donau-Ufer  unterhalb   Wien. 

Die  Anlage  eines  permanenten  Bröekenkt^pfes  am  linken  Danau-Ufer  wird 
zwar  erst  naeli  der  pri>jectierten  Strom regulierung  naher  bestiiumt  werden  kennen, 
indes.-^en  wäre  bis  dahin  zum  Schutze  de»  gegenwärtigen  Di^nau-Überganges  bei 
Floridsdtuf  ein   Brückenkopf  mittels  solider  Erd werke  herzusteUen. 


Nordöstliclie  AiigrifTsgette. 

a)  Befeatlgungen  in  Galtzlen« 

Krakau  an  der  Weichs*d  ist  im  westlichen  Theile  Galiziena  der  geeignetste 
Punkt  fik  ein  befestigtes  Armeehiger.  Fr  sptTrt  die  feindliibe  Ilanpt-Operationg- 
linie  von  Warschau^  tiaukiert  jene  über  Tanmw,    deckt    die    Eingange    des  Arva- 
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und  Waagthaies  in  Ungarn,  sowie  die  ktlrzeste  Operationslinie  gegen  Wien,  imd 
ist  im  strategischen  Zusammenhange  mit  dem,  30  Meilen  entfernten  Platze  Olmfitz. 
Die  dem  Zwecke  und  der  Terraingestaltung  angemessene  Befestigung  von  Krakau 
an  beiden  Ufern  der  Weichsel  ist  demnach  in  Galizien  am  ersten  in  Angriff  zo 
nehmen. 

'  Przemy§l  am  San-Flusse  in  der  Mitte  des  Landes  nnd  an  einem  wich- 
tigen Straßenknoten  gelegen,  sperrt  die  feindliche  Haupt-Operationslinie  Qber 
Brody  und  Lemberg,  flankiert  die  nördlichen  und  südlichen  Nebenlinien  und  deckt 
die  för  große  Armeen  allein  tauglichen  Karpaten-Übergänge  zwischen  Dakla  und 
Eperies.  Der  Punkt  Przemyöl  ist  demnach  zur  Anlage  eines  Manö^rierplatzes 
ä  cheval  des  San-Flusses   geeignet,   und  nach  Krakau    der  wichtigste  in  Galizien. 

Tarnow.  Für  die  leichtere  Verbindung  der  beiden  vorgenannten,  33  Meilf^n 
unter  sich  entfernten  Plätze,  wäre  auch  ein  befestigter  Zwischenpnnki '  nOthig, 
wozu  eine  Citadelle  bei  Tarnow  dienen  würde,  welche  zugleich  diese  Stadt  be- 
herrschen könnte. 

Zaleszczyk  ist  am  Dnii^str  gelegen,  und  als  ManO?rierplatz  ä  ehecal 
dieses  Flusses  befestigt,  scheint  am  geeignetsten  zur  Behauptung  des  (östlichen 
Theiles  von  Galizien,  zur  Beobachtung  des  nahen  feindlichen  Sammelplatzes 
Kamenec-Podolski,  und  zur  Deckung  der  Bukowina,  wie  auch  der  Straße  Aber 
Delatyn  nach  Szigeth  in  Ungani. 

Lemberg.  Für  die  leichtere  Verbindung  zwischen  Przemyöl  nnd  Zaleszczyk. 
welche  Plätze  fast  40  Meilen  unter  sich  entfernt  sind,  dient  der  zur  Befestigung 
bert'its  beantragte  Zwischenpunkt  Lemberg.  Die  dort  für  den  Zweck  der  inneren 
Si(!herheit  zu  erbauende  Citadelle  wird  die  Stadt  Lemberg  vollkommen  beherrschen. 
und  auch  nach  Umstanden  einer  Armee  als  Stützpunkt  dienen,  welche  sich  dem 
von  Nordosten  einbrechenden  Feinde  früher  als  bei  Przemyfil  entgegenstellen  wollt«'. 

h)  Befestigungen  In  Ober-Ungarn. 

Eperies.  Die  für  größere  Armeen  allein  tauglichen  Karpaten-Übergänge 
aus  Galizien  nach  Ungarn  concentrieren  sich  in  der  Mitte  dieses  Landstricbos 
gegen  Eperies,  woselbst  demnach  die  Anlage  eines  kleinen  befestigten  Lagers  als 
Stützpunkt  für  ein  Armee-Corps  von  20.000  Mann  zweckmäßig  erscheint,  nm  ein 
feindliches  Vordringen  nach  Ungarn  aufzuhalten,  wenn  dieses  nicht  schon  in 
Oalizien  geschehen  konnte. 

Sicherung  der  Verbindungslinie  zwischen  den  oheni  Thalem  der  Waag  und 
Theiß,  resp.  der  Kari>aten-Übergange  wie  Seite  G04   angeführt  ist. 

c)  Befestigungen  im  Innern  von  Ungarn. 

a)  an  der  Donau. 

Press])urg.  Durch  die  Anlage  eines  soliden  Brückenkopfes  am  rechten 
Dniiau-Ufer  nnd  Ver])indung  desselben  mit  der  Befestigung  des  Schlossberges  am 
link«'ii  rtVr  als  Übergangspuiikt  zu  sichern. 

Koinnrii  als  Hanptwatt'enplatz  inul  MaiinvrieriHinkt  zu  vervollstS^ndigen, 
lH's..ii<l«-rs  «hinb  d'w  Befesti^ninj,'  (l«*s  Sandl»erg«'s  aui  rechten  Donau-Ufer  in  Vor- 
biinliin^^  mit  <l«iii  nnt«'n*n  nr(n-k«'nkoj>t'  und  der  Palatinal-Uinie  am  linken  Donau- 
VU'V.  dann   <li«'s«'r  mit   d«'m   Brückenknpf  am   linken   \Vaa.t,'-UtVr. 

Ot'«'n-r«'st  als  llaujjtülHT^^an^^spunkt  an  d^r  Dnnau  mittels  d-r  einzig<*n 
SMJidrn  Kettenbrücke,  daher  als  Manövri«'ri)lat/.  zu  hef^-sti^n-n,  wodurch  auch  dif» 
K«ssourci"n  dieser  Haujdstädte  d»'s  Landes  tr«'sicln'rt  w«'rd«'n.  Am  n'clit«'n  D<mau- 
rtVr  iH'i  OW-n   ist  di«'  ••infachste  H»'rstellnn^'  d«T  Fcstun.irswi'rke  und  Kröinnig  dor 
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ui!i!if'j,^i'n(lon,  doniinii'ri'iKlcn  Hr«kf>n  durch  si'lbstfiiidigi^  Wf^rko  llothi^^  nttd  am  litik^^ri 
Düiiau-üfüT  ist  dvr  Umfang  diT  Stadt  Pist  durrh  vurlji^g:<'ndi\  zwockiniiüiitfo  B«- 
festi^ngen  zu  declveii. 

Pt^terwa  rde  i  n  ist  dorcli  Krr>ininf»'  diT  Vürlii'^^nd^ai  Ilrdi^'n  am  rf'chtt*ii 
Dtmaii-Üfer  mit  (ini'iii  betirstigti^a  La|Lj'*T,  und  am  liiikon  UtVr  \m  KtMisatz  dnrcli 
Anlage?  ehieR  scdidr^n   Brück ^^iilcn|dV^'^  zu  vr^n^oll ständigen. 

Baja  als  Cbergangspiiiikt  in  dor  gmß**n  Strocko  zwischen  Ofon  nnd 
Pi^ttTwardein  durch  Ärdage  ein**s  <Mnfach*m  Bnlckenkf^pfos  am  linken  Donaii-Ufer 
zu   81  ehem. 

ß)  an  der  Th*MU. 

Pi^rlaszvaros  al»  Brütbuköpf  am  liiikvu  UtVr  ih^  Bega-Flusses  zum 
Schutze  dt\s  zu  befest igeiidf'n  Tbi^iö-Übergang*  s  liei  Tit*^l,  wodurch  di^'  Offensive 
ans  Peti^rwardeiii  auf  das  linke  Tbeiß-üfer  odiT  df^r  Rnckzug  unserer  Strettknlftf* 
aus  dem  Bauatv  gesichert  wird. 

Szegedin.  Durch  Anlage  eines  soliden  Br(Ukenknpfi»s  am  linken  Th<'iÖ- 
Üfi^r  I8t  diu  Verbindnng  dt^r  Festungen  Arad  nnd  Temesvär  zu  sichern. 

Sz^lTM^k  xur  Verbindung  mit  GruHwardt^iii  uud  D<4>ri'("/in  durch  Anlage 
eines  Brm-keukopft^s  am  liukeu  TheiÜ-Ufer   zu  liefestigi'U. 

P  o  r  r»  8  z  1  i»  0  d  e  r  T  o  k  a j.  Durch  Anlage  eines  doiJpelten  Brflekenkopfes 
an  der  obeni  Theiß  wäre  das  Ufer  wechseln  und  Manrivrieren  in  jeuer  Gegend 
zu    sichern. 

y)  an  der  M a r o s, 

Szegedin.    Der   dort  beantragte  Bruekenkepf  am  linken  TlieiB-Uf^T  würde 
den  Obergang  auf  das  recht«  Ufer  der  Man*s  sichern  koiiUHU. 
Arad  wäre  durch  Anlage  eines  soliden  Brückenkopfes  it   cJievai   der  Maros 
zu    Hetzen. 

d)  Befestigungeii  in  Siebeiihürg6ii. 

Karlsburg.  Vyn'ellstäadigung  dieses  Platzes  durch  Befestigung  des  Büd- 
lirbi'U  Plateaus  am  Galgenberge  und  Anlage  eines  soliden  BrÜckeuki>pfes  am  linken 
Maros'UtVr. 

Klausen  bürg  als  Stiitzpunkt  för  die  dort  conceiitrierten  Streitkräfte  b^i 
feindlichen  Angritfen  von  NordoKteu  zu  befestigen ;  hiezu  genügt  die  bereits  be- 
antragte H^^rstellung  des  Castells  Felegvar  und  die  Anlage  selbstaudiger  Werke 
an  den  Straüen  gegi^n  Di^es,  Karlsbnrg  und  Groß  wardein, 

S  i  e  b  LMi  b  ü  r  g  e  r  P  ä  s  s  e.   Wie  Seit«^   605  erwähnt  ist. 

Südöstliehe    Angiiffsneite. 

a)  Befestl jungen  in  SlebenbUrgeii.   Wie  schon  erwähnt. 
h)  Befestigungen  Im  Banat. 

S  p  G  r  r  p  u  n  k  t «'  a.  d,  Don  a  n.  Bbickhauser  oder  Thürme  am  linken  Donau- 
Uferj  besonilers  bei  D e  1  n ja,  L n p  k  o  w a,  G o r n j a  R c* k  a,  A 1 1 - M d  1  d <i  w  a 
R  a  d  m  i  s  k  a  -  K  «•  k  a  nnd  A 1 1  -  D  i  v  i  e  8. 

Bei  A 1 1  •  P  a  l  a  u  k  a  wäre  ein  permanentes,  kleines  Fort  anzuliegen,  um  auch 
eine  Offensive  nach  Serbien  zu  begünstigen  nnd  das  Plateau  von  Eama  am 
rechten  D^uiau-Ufnr  beherrschen  zu  kniin<OL  Zwischen  Alt-Palanka  und  Pancsova 
ist  das  linke  D<m:*u-üfer  durch  Überschwemmung  mittels  des  Pongavitza-FIusses 
geschützt,  nnd  wäre  nur  bei  Knbin  ein  Blockhaus  nöthig,  um  den  Dtmau-Canal 
zu    sperren. 


■ 
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Oberhalb  Pancsova  an  dem  Donau-Übergangspimkte  bei  dem  Cordonü- 
posten  Peckoyicza  wäre  endlich  auch  ein  solides  Blockbans  oder  ein  Thnrm  zu 
erbauen. 

c)  Befestigangen  in  Slayonien. 

Peterwardein.  Vervollständi^ng  dieser  Festung  durch  die  BrOckenkOpf'* 
bei  Neusatz  und  Perlaszväros,  wie  schon  erwähnt. 

Esseg.  Vervollständigung  durch  einen  Brückenkopf  am  linken  Dran-Ufer. 
§abac  undBaöa.  Kleine  Forts  zum  Schutz  der  Landesgrenze  anzulegen. 
Brod,  Alt-Gradisca.  Verbesserung  der  Werke. 

d)  Befestigangen  in  Kroatien. 

Sissek  als  Haupt-Manövrierplatz  durch  Anlage  solider  BrQckenköpfe  am 
rechten  Ufor  der  Kulpa  und  am  linken  der  Save  zu  befestigen. 

Karlstadt  als  Kepli  -  Punkt  der  Truppen  im  westlichen  Tbeile  von 
Kroatien  durch  Verbesserung  der  Werke  und  Anlage  eines  kleinen/  verschanzten 
Lagers  zu  vervollständigen. 

Dernye  oder  Warasdin.  Behufs  gesicherter  Verbindung  mit  Ungarn  an 
einem   dieser  Drau-Obergangspunkte   ein  solider  doppelter  Brückenkopf  anzulegen. 

Seeseite. 

a)  Befestigung  der  Küstenst&dte.  Wie  Seite  606  erwähnt. 

b)  Befestigung  der  Kriegsb&fen. 

C  a  1 1  a  r  0.  Bedarf  der  Verbesserung  einzelner  Batterien  im  Innern  der  lang- 
gewundenen Bucht  und  die  Anlage  zweier  neuer  Batterien  an  der  Einfahrt  in  di«* 
Bocch(^  di  Cattaro  an  der  Punta  d'Ostro  und  bei  Lustizza. 

Kagusa.  Um  Gravosa  und  Ombla  für  die  Aufnahme  der  k.  k.  Kriegs- 
Marine  zu  sichern  und  das  Einlaufen  einer  feindlichen  Escadre  zu  verbindeni. 
würd**  es  genügen,  die  Insel  Daxa  und  di«'  drei  Landspitzen  Lapad,  Verbizza  und 
Cantafigh  mit  starken  Batt«?rien  und  ersten'  auch  mit  eint'm  starken  Thurm  als 
Noyau  zu  vers<'h«3n.  Feniers  wären  noch  auf  d«'n  Höhen  M.  Viema,  M.  Calvario 
und  iM  HorqiK'  Forts  zu  erbaufii;  das  Fort  Imperial  zu  verbessern. 

Zara  als  Hauptstadt  und  Sitz  d«*r  Ct*ntralstelb*n  üalmatiens  ist  benuts  eine 
ans<'hnli«h«^  F«'stung  und  Haf<*nplatz,  woldnT  nur  noch  bombenfreier  Unterkünfte 
iM'darf,  di«^  am  fQjriic]ist<*n  unter  d«'n  Se»'front«*n  anzubrin^'rn  wären.  Anßerdem 
wären  noch  dnn  klein«*  Forts  nothig,  um  dit«  feindliclic  .Vnnähennig  zu  Wasser 
und  zu  Land«*  zu  hind«*ni,  und  «*in«*n  Lagerraum  auürr  d<*r  F«'stung  einzuschließen, 
u.  z.  auf  der  Hohe  ober  Borgo  Erizzo  und  au  der  Punta  niica. 

Lissa  als  Kriegshafen  in  s<*in«*n  Wvrkvn    zu  <'rhalt«*n    und    zu  verstarken. 

Pola  als  Hauptkr  i(*gshaf(*ii  und  Armi  «Tungspla  tz  für  die 
k.  k.  K  ri«*gs-M  arin«.*  v  o  11  stänci  i^^  zu  Im;  festigen. 

Fi  rann  hat  schon  «'inig«*  Küstnibattfrieii  und  Thüruie;  erstere  sind  an 
d«*n  Kt*hh*n  zu  schli«*ß«'n  und  zu  v«'rbess«"rn. 

Tri«* st    und    and«*r«*    Kustmpunkt»'    rstri«'ns    durch    Batt<*ri«'n    zu  schützen. 

V  <•  n  «m1  i  ;r  als  Kri«'^'shaf«'n  ««rklärt,  durch  soin«-  F«'stun.Lrswcrke  p:«»sich«*rt, 
und  w«-p*ii  d»'s  vnrhan(l«*iu*n  Marin«*-Ars«'iials    und    d«*r  S«hiftsw«'rft«'n  zu  erhalten. 


IV.  Zum  Schlusswort. 


BeUage  84.  (fa  Seit«  fi«7.) 

Die 

Militär-Maria-Theresien-Ordens-Ritter 

des 

Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps. 

1766—1849. 


Aus  „Der  Militär- Maria -Theresien- Orden  und  seine  Mitglieder^.    Nach  authen- 
tischen Quellen  bearbeitet  von  Dr.  J.  Hirten feld.  Wien.  1857* 


Sommarische  Cbersieht  der  Mitglieder  des  Milit&r-Marla-Theresien- 
Ordens  des  Ingenieor-,  Minenr-  and  Sappenr-Corps. 


Kriegs- Periode 


Truppe  tikflrper 


KD 


A  n  m  e  r  k  n  n  j 


lügen  le  itr- 


Sieb  einjähriger 

Krieg 

1756-  1763 


Minenr- 


Sappeur- 


Zusammen 


u  I  n  i  upd  d&B  BIttrr-  tmd  C^u- 

r*>sp.    OM.    Pelle «rlni     «ind 
blcr    nicht    mttfvEäliltj,     i]ft    dlf 

nlrbt  dem  Curp«  sa^ebHirt^D. 


In^eniear- 


Tflrkenkriege 

1788— 171K> 


Mtneur- 


SBr|>p«iir- 


Zasammen 


10 


13 


Ingenlenr- 


Kriege  gegen 
Frankreicb 
1792-1815 


Minenr- 


Sappenr- 


Znff&mmen 


15 


Dan  Grofikrpiu,  de«  HnJbtfnog« 
J 11  li «  n  n  ,  doui'n  CktmtiieLii  d  f  tkr- 
KrtiUR,  buwIk  jcni^s  dea  GM 
i? li a I ii» L f« r f  ubd  das  Üittifr- 
krr^ux  de«  Haiiiitnuiuu  Pti  lamkr 
nind  DiUgL-tfllilt, 


Ingenienr- 


I  n  J5  niTPC  tions-  Kr  iege 


Minenr- 


Sappi'nr* 


Znsaminen 


rngenieur- 


Totale 


Minenr- 


SappL'Qr- 


Zu^finiinxen 


irirbH  M  H.uf  Jen,*»  Ordrni- 
Itilli'p,  wi'khi'  thHU  Idn^i-rv, 
ih(>lli  kfUret^r^;  /^ch  Im  luei^nli^orl 
CttrpA  ici'dIf'Dt,  dpu  Ordon  abff 
uirht  wclhri^ud  Ihrrr  UlcuRlxt-tt 


4r» 


Slebenjaliriger  Krieg:  1766  bis  1763. 

rothriii;^<'U    utiil    Bjir»    Karl    Ilr^rzog    uh    Qt^m^rai-hmiim^uU    Hncli-    timl 

fD*Mits(bin<'isli'r,  öiiiiv(*n»i*iir  üirI  ({«lU'ral-CapitiJii  ihr  ristcm^idii^i'limi  Ni*Hl<T!aTi<!f*. 

liitt^^r    di.'S    gi>ldi'H(*n  Vlirsi's,    Inlial>*'r    ib'S    4.  Iirfaiit^Tif- Ri'giimiit*>s,   GtiiiTül- 

Genif*-Director,  Bruder  Weil  Sr,  Majestät  dcsi  Kaisers  Franz  L,  Gnaabls 

der  Kaismn  Maria  TIii^  r**.<ia,    war  zu  LaTi<*villo    am   12.  Di'fombfr  1712 

^gl'biilVIK 

Im  24.  Lebensjabn«  «Tbielt  d»'r  Prinz  *'ine  Ob«'rsti'fisti4b;"  Wi  der  IiifaiitiTr<>, 

fbald    darauf   dit*    eines  Genital- Majors,    und    Ivgti*  sdion  m  Tilrkiaikriege  g;r*Klieii 

[Mütli    au    den    Tag.     Bfu    di^ni    Rückzuge    der   Arrake    von    Schiipaiiek    gegfii 

["Kornia    (1738)    ffllirte    dt-r  Herzog  di«^  Arri^ri^gardo.     Er  wurd**  in  dvm  Btdlb'* 

iVöii  M»*hadia    viui    i*jnem    uiflirfaih   nlti-rb^^nnicn  Carps   yjira   ShdiMi  g<'/.wungeii, 

rBcbhig   JHincb    naidi    titiem    bingeii,    bhiti^'^in    G(4Vitlit    die  Tfirkcii,    w<drli(i    dnrrli 

keine    i^rhiiulie    Fliiebt    Sdireckt^n    und  Verwirrung    unt<r    ibn«,    boi    OrKova  go- 

[ßtaudene  Kauptarmet*   bntclit*^iL    Auch  in  der  Schladit    bei  Krotzka,   wie  über- 

aupt  bei  allen  Vorfällen,    liezeigte    der  Prinz    so  großen  Diensteifi-r  und  so  vi^^l 

^Einj^iclit,    da.ss    ihn    der    Feldmari^chall    Graf   Wallisi,    der    bekanntlieb    k«in 

Scbineicbler    war,    bei    allen   Gtdegeiilu4t*>ii  mit  vkden   Lebeserbebungeu   anrObmte. 

Als  Li>tbringen  im  risterreicbiscbeu   Erbfulgekriege  die  Anführung  dtT  Trupin'ii 

gegen    die   Fmnzosen    und  Bayern  übertragen  war»    führte    er  in  zwei  Fekizügen 

so  große  ITnteniidimungeu  aus,  dass  ihn  ^^elbst  die  Feinde  iHWutnbTteiL  F-r  srbhig 

die  Bayern  aus  ihrem  verschanzten  Lager  bei  Braun  au,  und  di<»  Fnur/asen  aus 

ihren  Ven^ehanznngen    bei  Deckendorf,    setzte    ebiThalb  diej^tss  Ortes,    im  An- 

gehiichte  des  bei  BlatHng  gestand^'iien  Feinden,  Über  die  Dunau  und  trieb  ihn, 

obne  eine  Schlacht  zu  schlagen,    vom  Lech    an  bis    i1her  den  Rhein  zurück.     Da 

nun  dit*  Franzos<'n  besorgt<"ii,  ih-n  l\ni'g8,schau platz    in    ilir  eigi^ues  Land  vers^etzt 

zu  s»*hi'U,  bi'si'tzten  HJt*  das  Rb«nn-Ufi'r  in  kb-inen  Kulf*Tauiigi*n  mit  einer  gruß«'U 

Menge  Verschanz ungeu    und    PosU'n,    hinter    Widchen    die  Annee    auf   den    ersten 

Wink    wartete,    um    dahin  zu  eib'ni    wo  di<*  ÖstiTreicher  d*>n  Übergang  versuchen 

würden,     Prinz    Karl    wussti)  sie  jedoch  durch  Scbeinanstalten   und  Bewegungen 

irre    zu  machen,    und    seine  Dispositionen    s«>  geheim  und  zwi^ckmäßig  zu  trelfi'ii, 

dass  die   ganze  Armee  in  zwei  Abtli^i hingen    fast    ohne  Verlust    den  FIush  filii-r- 

setzte.  Gleich  hierauf  trieb  der  Prinz  die  Franzoj4en  so  in  tlie  Enge,  dass  sie  sieh 

bis    unter   die  Kanonen  von  Strassburg    zurückzogen,    und    die   öst(!rri'idiische 

Armee    bis  auf  eine  Stunde   vor  die  Stadt  rücken  konnte.     Als  jedoch  der  König 

von    PrtMißen    ganz     unerwartet    in    B<"hnn»n    tiMdrang,    und    Prag    mit    dem 

großti'ii  Thivile    des  Landos    von  Truppi-n    «Mitblößt    war,    sah    8ich  der  Prinz    ge* 

zwangen,  seine  errungenen  Vortheile  im  Elsass  aufzugeben,   und  im  August   1744 

nach    Böhmen    zu    eilen.     Dieser    unter    den    Augen    des    starken    franzosischen 

Heeres,    über  einen  m\  bf3deutendi5n  Fluss    mit  vieh»r  Ordnung  und  wenig  Verlust 

ausgeführt«^  Rückzug,  bleibt  ein  Denkmal  d*T  Kriegskunst  diMses  Feldherrn. 

Im  siidN'njabrigi'U  Kriege  v«'rlor  der  Prinz  di*'  Sdi!acht  bei  Prag,  gewann 
aber  am  22.  Novf'mb*T  1757  jene  bei  Breslau  gegen  di^n  Herzog  von  Bevern, 
welcher  Sieg  der  großen  Kaiserin  die  lang  gewünscht**  Gebg^nheit  verschaffte, 
dem  HiTZoge  für  die  vielen,  Ihr  geleisteten  Dienste,  durch  die  Ernennung  zum 
ersten  ff  r  o  ß  k  r  e  ii  z  c*  ihn  neu  errichteten  Militär  -  Maria  -  Tbcn^sien  -  Onlens  Ihre 
Dankbarkeit  «>ffi»ntlich  zu  bezeugen 
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Nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Leuthen  legte  Lothringen  das 
Annee-Commando,  und  bei  der  Übernahme  des  Großmeisjierthums  des  deutschen 
Ordens  am  4.  Mai  1761  auch  das  Theresienkreuz  ab. 

Der  Herzog  starb  auf  dem  Schlosse  zu  Temen  am  4.  Juli  1780  al« 
Gouverneur  der  Niederlande,  deren  Achtung  und  Liebe  er  sich  durch  seine  vor- 
trefflichen Eigenschaften  im  hohen  Grade  erworben  hatte,  und  deren  Stände  ihn 
durch  ein  Gedächtnisbild  ehrten,  auf  weiches  sie  die  Worte  „Optüni  IViuc^'* 
(dem  besten  Prinzen)  setzen  ließen.  (1.  Promotion  vom  7.  März   1758.) 

Peliegrini^  Karl  Clemens  Graf,  Feldmarschall,  Bitter  des  goldenen  Vlieses, 
geheimer  Kath,  General-Director  des  Genie-  und  Fortifications- 
Wesens,  Inhaber  des  49.  Infanterie-Kegimentes,  durch  Tapferkeit  nnd  In- 
telligenz und  als  eifriger  Förderer  wissenschaftlichen  St^ebens  im  Heere  gleich 
ausgezeichnet,  war  zu  Verona  im  Jahre  1720  geboren  und  stammte  ans  einer 
alten,  adeligen  Familie. 

Schon  im  15.  Lebensjahre  stand  Pellegrini  als  Fähnrich  vor  Philipps- 
burg. Im  Türkenkriege  (1737 — 1739)  wurde  er  Commandant  der  kaiserlichen 
Donau-Flottille;  den  Erbfolgekrieg  machte  Pellegrini  als  Major  und  Oberst- 
lieutenant mit,  und  war  zu  Anfang  des  siebenjährigen  Krieges  Oberst  im 
59.  Infanterie-Kegiment  Leopold  Dann. 

Sein  von  ausgezeichneter  Einsicht  beseelter  Diensteifer,  mit  Mnth  und 
Tapferkeit  gepaart,  erwarb  ihm  in  der  Schlacht  bei  Breslau  am  22.  Sep- 
tember 1757  das  Kleinkreuz.  Pellegrini  hatte  sich  freiwillig  zum 
Grenadier-Corps  gemeldet,  und  eine  Brigade  mit  so  entsprechendem  Erfolge  com- 
mandiert,  dass  er  den  Angriff  von  vier  preußischen  Cavallene-Begimentem  zurück- 
schlug, und  unseren  Carabinieren  Z(ut  verschaffte,  in  die  Schlachtlinie  zu  rQcken 
und  einen  zweiten  Angriff  des  F»*indes  abzuwehren.  Die  wichtige  Position  von 
Klein-Moppern,  welche  nur  mit  2  Compagnien  besetzt  war,  verstärkte 
Pellegrini  sofort  mit  einem  Bataillon  in  eigener  Person,  und  behauptete  sich 
bis  zur  Entscheidung  des  Sieges.  Bei  Hochkirch  (14.  October  1768)  stand 
der  Graf  mit  sein(^m  Begimente  auf  dem  linken  Flügel  und  kämpfte  mit  ge- 
wohnter Bravour.  In  dem  IVffen  boi  Meissen  (3.  December  1759)  comman- 
di(^rt<*  Pellegrini,  bereits  zum  General  -  Major  befTirdert,  eine  aus  Infanterie. 
Carabiniers  und  Grenadieren  zusammengesetzte  Brigade  und  unterstfitzte  den 
General  Beck  auf  das  vortheilhaf teste.  Bei  Torgau  (3.  November  1760) 
führte  VT  mit  seinem  Bruder,  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Peter  Graf  Pellegrini, 
an  der  Spitze  des  Kürassier  -  Regimentes  B  u  c  c  o  w  eine  glänzende  Attaque  aus, 
und  machte  sich  bei  Teplitz  am  2.  August  1762  in  dem  Grade  bemerkbar, 
dass  der  General  der  Cavallerie  Fürst  L owenstein  ihm  den  meisten  Erfolg 
an  dem  glücklichen  Krfolge  dieses  Tages  zuerkannte.  Pellegrini  avancierte  im 
Jahre  1764  zum  Feldmarschall-Lieutenant,  und  erliielt  bei  der  Stiftung  der  Com- 
niandeur-Classe  für  seine  vortrefflichen  Dienste  im  letzten  Kriege  das  C om- 
ni a  n  d  e  u  r  -  K  r  e  u  z. 

Nach  dem  Hubertsbnrger  Friedensschlüsse  wurde  Pellegrini  zu  den 
wichti^'sten  Stellen  berufen;  er  war  in  kurzen  Zwischenräumen  Commandierender 
in  Osterreicli  nli  der  Enns,  General-Ins]MM'tor  der  Infanterie  und  Hofkriegsrath. 
1  ni  .1  a  h  i'i'  1770  «' r h  i  e  1 1  er  da s  C «» m  m  a  n  d  o  über  das  1  n g e n i o u r-, 
^I  i  n  e  u  r-  ii  n  <1  S  a  p  \t  e  u  r  -  C  •»  r  p  s  ,  1 77S  die  Fe]<lniars('hallswfirde,  und  endlich 
die  G  en«' ra  1- 1)  i  r  e  c  t  ion  über  das  gesamnite  Genie-  und  Fortifi- 
c  a  t  i  o  n  s  -  W  ♦•  s  e  n.  T  n  t  e  r  sei  n  e  n  A  n  g  a  b  e  n  u  n  d  s  «•  i  n  e  r  Aufsicht 
w  u  r  d  e  n  d  i  «•  F  e  s  t  u  n  g  e  n  J  o  s  e  i's  t  a  d  t  u  ii  d  T  b «'  r  e  s  i  «•  n  s  t  a  d  t  (1 780) 
erbaut    und     der     Plan     zu    den     beutig«'n    Festungswerken    von 
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KiVniggrätz  ontworftMi,  Benkinalo,  die  ebenso  dauernd  sind»  als 
geiiiö  Verdiensten,  welche  er  sieh  um  das  CUujie- Corps  und  um 
diö  wisBcn  eclia  ftliche  Bildung  des  Soldaten  in  der  langi^n 
F r i e d  (■  n s - E |) 0  v, hu  o r w o r h v i\  h  a 1 1 o. 

Im  Türki^nkriego  warf  eii-b  1'  e  1  If  g  r  i  n  i ,  alR  die  Armei*  von  1 1 1  o  v a 
gegen  Karansobos  sich  zn rflrk "Äifdi en  ni usste,  in  die  Festung  T e ra  e  t?  v  ä r, 
und  wu88te  von  hicT  aus  durch  die  Verwendung  der  Vf^n  ihm  gelnldeten  Corps 
bei  der  Belagerung  von  Belgrad  so  wiwirtlicli  und  f()rd(Tnd  zti  wirki^ji,  dass 
ihn   Kaiser  J  o  g e  f  mit  d(*m  G  r  o  Ü  k  r  c  u  z  <-  ehrte. 

Hei  der  Belag<^rung  dieser  Festung  selbst  war  Pellegrinj  ungennin 
thätig;  als  unser«  Trup[»eti  am  30,  iSoptismber  1789  die  Raizenstadfc  und  »inen 
Theil  der  Waaserstadt  in  wenigen  Stunden  mit  Sturm  genommen  hatten ^  nnd 
Fehlmarsi'hall  Linidun,  wekher  der  Sturmcidonno  bis  zum  rmfüngi'  der  Vtir- 
fitiidte  gefolgt  war,  durch  den  Schiag  eines  Pferdes  aiitter  Tbfitigkeit  gesetzt 
wurde,  eilte  Pellegrini  den  Ccdonneii  nach  und  erreichte  s^ie  in  den  Vor- 
städten noch  zur  rechten  Zeit,  um  augenblicklich  die  Versicherunghi-Ansfcalten 
ihrer  Stellung  zu  verfügen;  es  war  dies  eine  sehr  nothwendige  Verfügung,  da 
dadori  b  die  rrstUrint<n  Objecte  bohauptet  und  die  Ü!)ergah<*  iler  Festung  herlici- 
gefßhrt  wurde. 

Pellegrini  starb  zu  Wien  am  28.  November  171JB,  nachdem  er  noch 
kurz  vorher  durch  die  Verleihung  des  goldenen  Vlies-Ortlrns  auch  von  Kaiser 
Josefs  Nachfolger    die    scbraeichelhaftesti'n  Beweise    der  Arhtuug    erhalten    hatte. 

(ri.  Promotion  v^m     4.  Dieember  1758. 
10,  n  n      15.  Octnh*>r   1765, 

18.  „  „      12.  October  1789.) 

Hiauiiiiii;  Erngt  Friedri*di  Alexander,  Reichsgraf,  Marchene  Carpeneto 
ßuavjo,  Feldmarschall-Lieutenant»  geheimer  Rath,  Director  der  Militär-Akademie, 
stammte  aus  eim-r  alten  modiiiesi.schen  Familie,  von  wi'lcher  ein  Zweig  im 
IH.  Jahrhunilert  nach  Deutscblaud  hnn  und  in  Ostern4ch  und  Schlesien  das 
Incolat  mhiclt.  GiaUnini  wurde  am  15.  'luli  1719  in  Scbb-i^it^n  gMbnren  und 
der  jrmgHte  von  ;oht  tii^sehwistern  zum  Siddatenstand  bestimmt,  welche  Laufbahn 
er  beim   Infanterie-Rcgimente  Botta  Nr.   12  begann. 

Um  nickt«'  er  sclmell  in  di«*  hnheren  Charj^en  vor,  m  dass  er  hei  Eröffnung 
des  siebi^njabrigen  Krii'ges  bereits  Oberstlieutenant  war.  Im  Scharmützel  bid 
Na  eil  od  i2fi.  Septfanbi'r  175(i)  durch  ein«*n  l*ist<>IenschusH  an  der  Hand  vi-r- 
wundet,  gerieth  Uiannini  in  die  Gefangenschaft;  nach  seiner  R;tuzii>niennig 
aum  Genie-Corpa  Übersetzt,  avanciert^  w  im  April  1757  zum 
Oberst e n    u n d    © n  t w i  c k e  1 1 e    ei  n  e    s e  1 1 e n  i*  IJ  m  s  i c h  t    u  n i\    B  r a  v o  n  r. 

Als  1758  die  F*'stung  Olmat;^  b*dagrrt  vviird<%  nnd  tbn-  Connuandant, 
Feldzeognuast«'r  Marschall,  einige  \'»Tlt'g*>nh*4t  Dber  3Iaitgid  an  Stab8of[icieren 
in  dem  Platze  änderte,  erbitt  sich  Überißt  fTiannini  bei  di»m  FcldmarBchall 
Grafi'U  Dann  zu  dem,  der  gänzlichen  Kin8chli»»Üung  wegen  gf^fahrli eben  Versuche, 
in  die  Festung  zu  gelangen.  Diesi^n  rOhndicluii  Entscbliiss  filhrte  er  in  Brgleituiig 
»eines  Dieners  am  17.  Mai  mit  vi<di'r  GescbickHchkf'it  aus,  und  b-istidf  dann 
wäbri^nd  der  V(*rthejdigung  so  ausg**zeitdnit*t<'  Dif'nst<\  dass  ihm  vom  Feldz»'iig- 
meister  Marschall  und  luehreren  Generalf^n  das  einstimmige  Z<'Ugnis  vieler 
persönlicher  Bravonr,  Thätigkeit  nnd  Einsicht  und  infolgedessen  das  Klo  in« 
kreuz  verliehen   wurdi". 

8i'in<*  Kriegs*  rfahr*'nheit  nnd  der  unermödete  Diensteifer  vorschafften  ihm 
bei  der  Generalität,  namentlich  hei  London,  s<>  gnd'fes  Zutrauen,  dass  ihm  vom 
Anfang  des  Feldzuges   1759  bis   1762  das  General-i|uartiermeister-Amt  bei  dem 
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Armee-Corps  dieses  Generals  übertragen  wurde.  Bei  der  glücklichen  üntemebmung 
auf  Scliweidnitz  (1.  October  1761)  hatte  G i a n n i n i  nach  der  Recognoscierung 
des  Terrains  unter  Londons  Anleitung  die  Angriffe  eingetheilt  und  die 
Dispositionen  entworfen.  Als  man  im  Jahre  1762  aus  den  Anstalten  des  KOnigs 
von  Preußen  ersah,  dass  er  Schweidnitz  belagern  werde,  trug  sich 
Giannini,  welcher  schon  1760  General-Major  geworden  war,  freiwillig  an,  bei 
der  Besatzung  zu  bleiben,  und  führte  während  derselben  das  Detail  der  Infanterie 
mit  jenem  gewohnten  Eifer  und  Einsicht,  so  dass  er  sich  vom  Festungs-Com- 
mandanten,  Grafen  Guasco,  eine  sehr  schmeichelhafte  Belobung  erwarb.  Nachdem 
die  Festung  auf  das  äußerste  gebracht  war,  die  Garnison  sich  unmöglich  länger 
halten  konnte  und  der  König  keinen  freien  Abzug  bewilligen  wollte,  entwarf 
Giannini  einen  tief  durchdachten  Plan,  die  Besatzung  mitten  durch  die  Feinde 
zur  Armee  des  Feldmarschalls  Dann  zu  führen,  welcher  ein  UnterstOtzungs- 
Detachement  entgegenschicken  sollte.  Dieser  Entwurf  wurde  sowohl  vom  Feld- 
marscUall  Dann,  als  vom  General  der  Cavallerie,  Grafen  Guasco,  genehmigt 
und  schon  die  Stunde  zur  Ausführung  bestimmt.  Die  unter  dem  Verwände  eines 
dauptausfalles  zu  machende  Eintheilung  der  Truppen,  die  Anstalten  zum  Marsche 
und  einige  kloine,  unter  anderen  Umständen  unwesentliche  Zufölle  bereiteten  so 
viele  Hindernisse  und  nahmen  so  viel  Zeit  in  Anspruch,  dass  es  hierüber  Tag 
wurde  und  24  Stunden  verloren  giengen.  In  diesem  Zeiträume  aber  erschien  ein 
feindlicher  Cavalleric-Posten  gerade  auf  jenem  Punkte,  wo  es  ohnedies  schon  sehr 
bedenklich  war,  ohne  Gefahr  durchzukommen,  wodurch  das  unersetzliche  Ver- 
säumnis einiger  Stunden  die  Ausführung  dieses  Planes  vereitelte,  der  den  ohnebin 
si^lbst  vom  Feinde  anerkannten  Ruhm  dieser  tapferen  Besatzung  noch  um  vieles 
erhöht  haben  wurde.  Nach  der  Capitulation  kriegsgefangen,  wurde  er  beim 
Friedensschlüsse  ranzioniert;  aber  schon  früher  (1762)  lohnte  die  dankbare 
Kaiserin  Gianninis  Vordienste  durch  die  Verleihung  des  Großkrenzos  und 
durch  die  Ernennung  zum  Feldmarschall-Lieutenant. 

Wie  im  Kriege,  war  Giannini  auch  in  friedlichen  Verhältnissen  bemüht, 
dem  Staate  durch  seine  Talente  zu  nützen  und  seine  Ernennung  zum  Director 
der  Militär-Akademie  war  ein  Beweis,  dass  sein  Streben  kein  erfolgloses  geblieben. 
Er  starb  zu  Wien  am   17.  März   1775. 

(3.  Promotion  am  4.  December  1758. 
8.  t,         vom  21.  October  1762.) 

Pawlowsky  von  Rosen  fei  d,  Wenzel,  General-Major.  Schon  im  Erb- 
folgekriege that  er  sich  beim  Genie-Corps  hervor,,  und  war  beim 
Begimie  des  siebenjährigen  Krieges  Major.  Vor  der  Schlacht  von  Kolin  hatte 
P  a  w  1  0  w  s  k  y  das  Terrain  recoguosciert,  mit  den  Truppen  die  Anhöhen  besetzt, 
gosanimte  Regimenter  vor  und  während  der  S<:hla(bt  in  die  Aufstellung  geführt, 
in^'leichen  l)ei  Breslau  die  Anhöhen  mit  Kedouten  und  Batterien  gekrönt  und 
wälirend  d«'r  Schlacht  mit  Gefahr  seines  Leb»'ns  srhr  wesentliche  Dienste  geleistet, 
\ni']m  auch  an  allen  künstlichen  B«*wegun^n-n  uns<T«'r  Armee  großen  Antheil 
ir«Mioiinm'n,  indem  er  seines  auiJorordentlich  schnellen  und  richtigen  Augenmaßes 
w«'i,'(Mi  von  (h'Ui  Feldmarschall  Dann  überall  ^'ebraucht  wurde.  B«'i  der  Belagerung 
Vfii  Ol  mutz  und  bei  Maxen  erwarb  er  sich  das  Lob  der  Commandierenden, 
und  wurde  in  «l'-r  Kelation  ant^nTühmt.  So  viele  unter  den  Auu:<'n  der  couunandiorcnden 
(n'iiiral«'  tr«'l«'ist»'t«'n  wesentlich»'!!  Difust«'  fand«*!!  in  d«'r  Verleihung  d«'s  Rittor- 
k  r«'U/.  «s  vmli^'Ut»'  An«'!'kennung.  Nachdeu!  Pawlnwsky  d«'n  weit«*n'n  Feldzügen 
<li«'>«'s  Kii''i:«'s  als  ()berstli«'utonant  uüi  irl«'irln'!n  Kif«T  bei^n'w«>lint  und  in 
d«'r  rri«Mlens-Kpncli«'  für  di«'  V«'rv<dlkoin!nnung  seiiKT  WatVe  rastlos  jrearbeitet 
hatte,  riirki«'  «t   1708  zum  ()lM*rsten   im  Corps  vnr.  hn  bay<'ris(h«n  ErljlojjLrekriego 
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wäliltr  ihn  LiHuloti  zum  Gt^fTal- Quart jMrm*'i8k*r,  wobei  ilim  die  BrfSrdenin^ 
7,\im  Geiu'ral-Majur  xirLheil  wurdt*.  Er  starh  im  Vtirlaufe  dm  ersU*n  Kricgsjahms 
am  23*  November  177t<. 

(5.   l*nmii»ti«>ü  Vom   "211  Jänri(^r  17G0.) 

Ifrliinltj  Juh;inii  Ftriln-rr,  FiddmaiscbaU-Lii'^itrniiiit,  zu  Szogedin  17"28 
ge^boreii^  gohörU'  eituT  ni*MlfM*r>stnrnicliLHt:b<'ij  AdclHfarnilit'  atu  BiM'hariit  war 
i'  i  ti  t  ü  c  b  t  i  g e  f  ü  ti  II  i  e  -  Ö  f  f  i  c  i  0  r ,  seiuo  aus^pbnntctou  Ki-nittriissM  in  di^^srui 
Tiii'\m  wendete  or  iiiienuüdet  zum  besU'ii  des  I>ierii5t<*s  an  uud  war  iianieiitlich 
stark  in  den  Arb^üti^ii  dor  Sappr^  und  beim  Dammbaue,  diTnn  er  iii  Friedonsxeiteii 
mrbrorü  an  der  Donau  und  iiii  anderen   Flüssen  ausgt'föbrt  liatt<% 

Berbardt  trat  1747  in  Militär-Dienste,  war  bei  Aiisbrucb  des  sii^k^n- 
jäbngi'ii  Krief^es  Hauptmann  im  53.  Intunterie-K^^^inn'nte  Simbsebf^n  und 
stand  im  WiiüiT  1757  auf  1758  mit  drm  Ke^imentn  bei  Gratz  zur  Dt-ckun^" 
Mäbri'ns,  worauf  er  mit  seiner  Grenadier-Cxmipagnie  zur  Besatzung  nach  Olmfltz 
kam.  HifT  Vf^rsali  B(M'bart!t  di«'  Dienste  i'ine.s  Trancb<?e-Majnr.H  und  zeirbnete 
siib  durcb  Fleiß  und  Eiter  benoiidiT«  aus.  Er  batte  din  FtatteruniH'n  auf  dem 
Glaris  Im  dem  sehr  nab**  geistan denen  FiHiid,  iingeaebt^^t  des  lietti|,^sten  Feuers, 
angtde^4,  die  Sappe- Afbeili^n  des  Gegners  recognoseicrt  und  einige  Anstaue  gliick- 
lieh  geführt,  wofür  ibm  das  Kitterkrt^uz  und  spatiT  liei  Errichtung  dos 
Sappeur-Corps  (Ui  April  1700)  die  Beförderung  zum  Maji>r  uud  Commandanten 
desselben  ziitheÜ  wurde.  Mit  diest^n  Oitrps  hostete  Beehardl  bi^i  Glat/  Vi>r- 
tljeilliafteste  Diensti%  indem  er  die  ErrdTnung  df^r  Lauf^^raben  (20.  Juli  1700) 
h'iteti.  fünf  Tagi'  darnaeli  binm  8turme  die  vom  Feind«-  verlassene  Flescbe  mit 
lon  Freiwilligen  und  zwid  Grenadier  -  Cnnipagni^'ii  V">n  Hinibgcheu-  und 
P  r*' Ysae  b  -  Infaiib  rie  besetzte,  das  LogeuuMit  erriehtete,  viui  eini^m  Bataillon 
unti^rstfitzt,  zwei  bundliebe  Stürme  kerzliaft  abselilug,  und  mit  dem  Artillerie- 
Oberstlieutenant  vo« .  Hi>  uv  r*>y  die  Feinde  bis  zudem  bt^deekten  Weg«  verfolgrte. 
Si'iner  Tapfi-rkeit  zunndst  venlankt«*  London  den  Fall  dies^T  Festung  nnd  er 
saudte  ihn  mit  den  eroberten  33  P'ahaen  nach  Wien.  Dit^  am  l.  August  erfnlgto 
Befiirdemug  zum  Oberstlieuteiiant  war  sein  Lidiji.  Tm  folgi-ndru  Jahre  (1701)  in 
den  Freiki'rrustand  erlioheu,  zeicbnet«^  sieb  B  e  t.  h  a  r  d  t  vor  S  c  h  w  e  i  d  n  i  t  z 
in-Ui-rdings  aus»  kam  nai'b  d"'m  nubertsburger  Frieden  »laeb  Ungani,  wo  ^r  dureb 
Seinen  Eifer  und  seine  Kenntiüsse  zur  Ausbildung  des  Corps  wesentlich  beitrug, 
aueli  dieses  auf  eine  Stfirkf^  v«m  4  Compas'ni'^u  braehtf;.  Im  März  17ßB  erfolgte 
Beebardts  B<*forderung  zum  Oberst^uj  und  am  1.  Mai  1773  zum  General- 
Major  bei  g  1  e  i  e  h  z  e  i  t  i  g  I'  r  C  !i  e  r  s  e  t  z  n  n  g  i  n  d  a  s  In  g  e  n  i  e  u  r  -  C  o  r  \*  s, 
1778  wurde  B  e  ^  h  a  r  d  t  Ci>mmandant  diT  neu  **rbanten  Festung  K  5  n  i  g  g  r  ä  t  z 
nnd  bald  darnach  D  i  r  e  c  t  o  r  il  e  r  Inns; e  n  i  e  u  r  -  A  k  a  d  e  m  i  e,  in  welcher  Stellung 
er  1780  zum  Feldmarscbatl-Liiuttenanl  vorrückte;  ein  Jahr  «biraiif  ernannti'  ihn 
Kaiser  Josef  zum  Inspei-tor  der  ungari.schen  Festungen  und  zum  Commandantou 
von   Temesvar, 

Beim  Ausbruche  des  Türkenkrieges  (1788)  wurde  Bechardt  zur  Haupt- 
armee ^ezijgen  und  leitete  die  Belagernugs-Arbeiten  von  Belgrad,  nann-ntlicb 
den  Dammbau  vmi  B  e  s  c  h  a  n  i  a ;  hi<»r  wurde  er  boi  einem  Ausfalle  der  Türken 
(22,  April)  in  dem  Angenblit^ke,  als  er  sich  an  <b<"  Spitze  einer  Abtludbrng  «b-s 
Regiments  d'Alton  setzte,  durcb  eine  Gewehrkugel  sebwer  an  der  rechten  Hand 
ViTwundefc,  warb'te  aber  den  Ausgang  des  Gefechtes  ab,  und  erst  als  er  den 
Ib^ricbt  mit  Vi>rschlagen  zur  Abwendnntr  ähnlicher  Übfirfälle  mit  der  linken  Hand 
unterschrieben  hatte,  lii-li  er  sich  nacli  S^Mulin  bringen»  wo  sein  Abheben  infolgo 
der  Verwundmig  am   9.  Mai  desselben  Jahres  erfolirte, 

\^b.  Promotion  V(»in  33^  Jänner  1760») 
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Ve  V«ss^  Franz  Josef,  Feldmarschall-Lientenant,  Niederländer  von  Gebart»  diente 
im  Ingenieur-Corps  und  war  im  siebenjährigen  Kriege  Major.  Im  Jahre  1758  hatte  er 
durch  die  bei  Sonnen  stein  angelegten  Werke  den  Feind  zum  Verlassen  seiner 
Verschanzungen  und  auch  zur  Übergabe  der  Festung  gezwungen.  Bei  der  Belagerung 
der  Stadt  Dresden  im  folgenden  Jahre  unternahm  er  den  Angriff  auf  die 
Osterwiesen  und  errichtete  die  Batterie  in  der  Zeit  von  8  Stunden,  über- 
brachte dann  die  Nachricht  von  dem  Verluste  von  Erfurt,  und  rflckte  zum 
Oberstlieutenant  vor.  Als  im  Jahre  1760  die  Preußen  Dresden  Tei^geblich 
belagerten,  leistete  Voss  unaufgefordert  bei  Errichtung  neuer  und  Verbesserung 
alter  Werke  unermüdliche  und  wichtige  Dienste,  ingleichen  hatte  er  bei  der  hierauf 
erfolgton  Belagerung  von  Wittenberg  in  Zeit  von  48  Stunden  mit  440  Arbeit^-m 
die  Tranch<^en  und  Parallelen  auf  1 200  Klaft(;r  vollendet,  und  auf  einen  Flinten- 
schuss  an  die  Stadt  getrieben,  die  Laufgräben  Tag  und  Nacht  nicht  verlassen, 
und  sich  überall,  wo  es  Noth  that,  der  größten  Gefahr  ausgesetzt,  bis  der  Platz 
zur  Übergabe  genöthigt  wurde. 

Voss  erhielt  das  Klein  kreuz,  wurde  nach  dem  Frieden  Oberst,  kam 
zum  niederländischen  Genie-Corps,  wo  er  zum  General-Major  und  Feidmarschall- 
Lieutenant  vorrückte,  und  starb  zu  Brüssel  am  4.  September  1783. 

(6.  Promotion  vom  22.  December  1761.) 

StelB«eti,  Nikolaus  Freiherr,  Feldmarschall-Lieutenant,  Niederländer  von  Gebort» 
ein  ausgezeichneter  Ingenieur,  erblickte  das  Licht  der  Welt  im  Jahre 
1723,  kam  20  Jahre  alt  in  das  Corps  und  war  bei  Beginn  des  siebenjährigen  Krieges 
Hauptmann.  Steinmetz  hatte  durch  di<^  ausgeführten  Verbesserungen  und  Ver- 
stärkungen der  P'estungswerke  von  Ol  mutz,  Neisse,  Glatz  und  Schweid- 
nitz  sich  ein  ehrenvolles  Andenken  gegründet,  dem  Staate  wichtige  Dienste 
geleistet,  und  die  Anerkennung  in  der  Vorrfickung  zum  Major  1760,  zum  Oberst- 
lieutenant 1761  und  in  der  Verleihung  des  Ritterkr«',u  zes  gefunden. 

Schon  während  der  Vertheidigung  der  Festung  01m  ütz  1758  wird  seiner 
mit  Auszeichnung  geda(!ht.  Er  war  es,  der  gleich  nach  der  Einschließung  des 
Phitz(^s  auf  die.  dem  Commandanton  ziigeknmniene  Nachricht,  dass  die  Feinde 
in  dein  Wald«  hinter  dem  Kloster  Hradisch  die  zur  Belagerung  erforderlichen 
Schanzkörbe  und  Fas<*liinen  anfertigen,  mit  einem  Detachement  Kroaten  diese 
vtTbrennen  ließ.  Bis  spater  die  Belagerung  begonnen  und  der  Feind  seine 
Traiichron  eröffnet  hatte,  war  es  wied«T  Steinmetz,  der,  einen  begangenen 
Felller  desselben  wahrnelnnend,  eiligst  zwei  Werke  auffüliren,  sie  mit  kleinem 
Geschütz  montieren  und  des  Feindes  Arbeiten  in  der  Art  zerstören  ließ,  dass 
dieser  nach  «'iner  sechstagigen,  vergeblichen  Mühe  das  Debouche  von  einer  andern 
Seite  vorbereit<»n,  und  durch  diese  Verzögerung  dos  Approehierens  wohl  zunächst 
die  Belagerung  aufheben  musste.  Überhaupt  hatte  Steinmetz  während  der 
^Muzen  Belagerung  die  Angriffsarbeiten  durch  Anlage  von  Gegen  werken  und 
(iogruniinen  zu  ven'it«*ln  gewusst.  und  di»'s«'  Erfahrungen  bei  der  Vertheidig'ung 
von  Seh  weidii  i  tz  (l7r>2),  wo  «t  Ctunniandant  d«T  <icnie-Trupp«'  war,  mit 
anl)eronl«*ntli<h»Mn  Erfolge  benutzt.  Als  die  rnMiltcn  zur  Belatrerung  dieses  Platzes 
sich  ausrhiekten.  errielit«'t«'  Steinmetz  in  s«'hr  kurzer  VAt  auf  der  Höhe  v«»n 
N  r  11 111  ii  li  1  «Mu«'  Fli'sche,  «Irrni  irlüekliche  Lair«'  tb-n  Feind  iiöthigt^,  seine  Attaque 
auf  (b-ui  uuini'T  v<»rtlieilliaften  T«*rrain  /wischen  d'Mu  (I  arten-  und  .lauerniker- 
Fort  iinttT  «l«'ni  Ii»'ftiL'st»'n  (i«'s<liützf«MU'r  vnn  uns'-n-r  Srite  zu  verlogen.  Stein- 
metz" LTöliti's  V»-nlienst  war  alxT  «lie  i'hrw  s«>  sehn«'!]»'  als  zwrckuialiige  Vor- 
keln•u]lL^  w»'l«h«'  »t  in  <l«*m  .lauernik^-r  F'»rt  L^t'tr.>tV«']i.  als  hier  die  Kehle  und 
di«'  LMu/«'  I>".satziin::  v<»ii  1(M)0  Mann  uiit<'r  "MaJ^r  (Jraf  Ilrrtliold  durch  die 
Explosion  d«'s  Pulvj'nuairazins  in  «lin   Luft  tloir.   Es   war  «li^'s  «'in  M.'ist«'r\v«'rk  der 
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Fi»rfeifN'!ili<iii»  di'MTJ  dh'  InTbei^M'ilti'n  Tnix>iH'ri  krumti-n  schn^'ll  F*nsto  fassiüi,  utuI 
düu  li*'fti^<m  Stnrm  (h)s  Ymuhs  nhsdihv^vu.  König  Frioilriib  IL  war  Zeug*'  diunep 
Vi»rf:i11i*a,  und  kmniv  niclit  imiiiin,  di«*  Tapferkeit  ivinor  Tnippo  zu  bewundern, 
Wülclio  diircli  s(i  viides  Uiig-f^acb  nicht  zur  Ennattiing  zu   brin^^n  war. 

Stüinmetz  wurde*  iui  Jabr<3  1763  in  den  FnMliiTrnstand  erhoben,  und 
1773  zum  Obersten  befördert.  Ira  bayerischen  Erbfolgekriego  leistete  er  bid  den 
Verscbanzungen  iinseror  Hauptpositionen  in  Bi*hinen  atdir  gute  Dicnstej  t^rbielt 
1 780  diu  Leitung  des  Festunj^sbaues  zu  T  h  e  r  e  s  i  e  n  s  t  a  d  t,  den  «r  zur  Zu- 
friedenlieit  des  Kaiserä  zu  Ende  führte,  rockte  1781  zum  General-Major  vor,  und 
wurdo  im  erstem  Feldzuge  des  Türkonkrieges  (1788)  bei  der  Armee  in  Sjrmien 
verwendi't,  wu  er  bei  dem  auf  Sabac  unternommenen  Augriff  das  Tbor  der 
Palauka  nprivugle  und  den  Obersten  S  z  t  a  r  a y  mit  N  i  k  I  a  s  E  s  t  e rb  a  z  y  -Infanterie 
hiJieinrQcken  lioU,  der  die  Törken  vertrieb  nnd  in  die  obere   F'estung  jagte. 

Im  Jalin*  1781*  zum  Feldmarscball-Lit'iitenant  und  CamrnandanU^n  vyn 
T  h  er  e ü  i  e  n  8 1  a  d  t  ernannt,  bescbloss  S  t  e  i  n  m  tH z  hiiT  im  7 5.  Jahre  sein  aus- 
gezek'hnetes  Lebon.  (8^  Promotion  vmi   '21.  Od<dN'r   17t>2.) 

PuliKcirk*  Josi'f,  Oherstiieiitenant,  erblickte  iu  DoutKcbiand  da^  Lidit  der 
Welt:  mit  17  Jahren  trat  er  in  die  Armee,  wi^hnte  d<ii  F<ddztlg<^n  in  Italien, 
iitn  Rhein,  dem  Türken-  und  Erbfolir*  kriege  bei,  und  stir-g  nach  '25  eifrigen 
Dimstjaliren  zum  Haujitmaini  iui  Mineur-C*>r[>s  vor.  Er  war  ©iti  Officier  v*»n 
großen  Vordietisteu  und  hatte  nirb  bei  undirer<m  Helagorungon  und  Vertheidigungeii 
fertt^r  riäti^e  st>  vorzügUeh  b^^nomiutri,  daas  «  r  von  seinen  l^fiddHluibrni  ülM-nill 
die  bt^sten  Zeugnii^ne  erhielt.  Wiähnaid  der  ViTthiddigiiug  von  Schweiduitz  er- 
warb i-r  sidi  aber  als  Oomuiandant  des  Mineur-D*dach«'ment8  durch  Legiing  von 
JJiui'n  und  iJegeumint'n  ganz  beHondt^ren  Ruhm.  Durch  s^iebt-ii  Wuclnii  hatte 
Pablii^zek  mit  den  Mim-urs  unter  dem  (ihiriM  den  anstrrngL'nden  Mineiikrieg 
gt'fnbrt,  unil  <*inen  l><  d^uteudf^n  Aii1b>"il  an  dor  langen  VertlH'idignng  der  Fistung 
erworben,  so  da-^8  er  cin>itinnnig  der  Aufnaknn!  in  den  Or<hni  würdig  befunden 
wurde,  und  das  Ki  t  te  rk  r^Mi  z  erhi+dt.  Mit  der  llenatzung  das  Schicksal  der 
Kriegsgefangenschaft  th^'ibnd»  wurdi'  Pabliczi'k  nach  i^rincr  Kanzionii'rnng  im 
Jahre  1764  Major  und  bei  EinV(*rleibung  d<"r  Minour-nrigado  in  da«  Ingenii'ur- 
Corps  177-2  dahin  eingotbeüt.  Er  trat  17711  als  Oht^rsllieutenant  in  den  Ruk<'- 
standi  und  best'hloss  sein  Leben  zu  Prag  am  *2-l.  Februar  1781  im  (i8.  Lebens- 
jahre, (8*  Promotion  vom  21.  October  1762*) 

E^hls^  Jakob  Freiherr,  Major  im  IngHnieur*Coq)s,  zu  (Jent  173*2  gebt^ren, 
fidgtö  seiner  ITeigung  und  trat  im  20*  Jahre  in  das  Ingenieur-Corps,  Im  Jahre 
1757  war  Eghls  als  Condncteur  in  Scliweidnitz  gefiuigeu,  in  demselben 
Platze  i'rwarb  er  sich  fOnf  Jahn»  spater  das  K  i  t  te  rk  rf' u  z*  Er  courmandierte 
da.s«llist  als  Hauptmann  das  Sa[ipriir-Ih'tacli+ ment.  und  es  tiaf  ihn  di^^  Wahl 
hiezu,  weil  er  sich  sdn>ri  vor  Gl  atz  im  Jahre  1760  durch  besondere  (tescliick- 
lichkeit  und  Bravour  hervorgethan  hatte.  Was  Eghls  in  Schweidnitz  mit 
s*diHT  Truppe  g^deistet,  die  sich  bei  sieben  Wochen  unter  dem  Glacis  erhalt*  o 
hatte,  gehört  dt*r  Kriegsgt'scbiidjte  an.  Ab^T  rr  iH^fidtligt«^  ni^lit  nur  die  Sappeurs. 
sondern  während  der  Krankheit  d*'s  Hauptmannes  Pabliczek  auch  die  Mineurs 
und  hatte  groÜ<*n  Antheil   an  den  ausgir/,uichm4on  Verdiensten  d<u*s*"lheir. 

Im  Jahre  1708  zum  Major  im  Ingenieur-Corps  befördert,  starb  Eghls  zu 
Wien,  den  8.  Mai   177-2. 

(8.  Promotion  vom   21.  Octolj*)r  17<y'2*) 
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Im  siebeiyährigeii  Kriege: 

1  Großkreiiz  (Herzog  Karl  von  Lothringen). 

7  Kittorkrcuzc  (Oherst  G  i  a  n  n  i  n  i ,  Major  Pawlowsky,  Hauptmann  B  e  c  h  a  r  d  t. 
Obersilicutcnant  Du  Voss,  Oborstlicutonaut  Steinmetz,  Hauptmann 
Pabliczck,  Eglils). 

Das  Großkronz  dos  GM.  Giannini,  welches  er  nicht  in  seiner  Eig»'n- 
schaft  als  Ingonieur-Offuior  erhielt,  ist  hiebei  ebensowenig  berücksichtigt,  als 
das  Kitter-  und  Commandeiir-Kreuz  des  Obersten,  rosp.  Feldmarschall-Lieutonantf; 
Pellegrini,  welcher  zu  dieser  Zeit  noch  nicht  dem  Ingenieur-Corps   angehörte. 


Tiirköukrieg  1788  his  1700. 

I>r  Li^iH*,  Karl  Filrst,  ObiTst  im  Giiiiü-Corps,  Sohn  <hs  Fi.^ldm«'irsclmlliJ 
>:l»"it:lirii  Nsiiin^iis,  war  in  UrOsgol  g^^borcn,  und  trat  im  14.  Li^li*5ii«jalin*  in 
i1*is  Corps.  Im  Jiibn'  17H4  wurde  «Ilt  Fürst  Rittiin'iati«r  Im  d\V  rbt*r^*DrapiiJtT 
und  kiini  im  Jahn*  17HG  als  Major  in  das  iioni<'-Oorps  zurri€k.  D**r  Tfirk<'iikrif'jj 
bot  d*!m  iiitidli^iMiti'ij  und  tapfiirn  Ofticier  nudirfacbo  Gidi'jij'onbf^it  zur  bi*8ondi*ri'B 
Aus^f*irbnun^^  Im  Min  1788  b>iti:t«  «r  ihm  Bau  dor  Redouti^n  bei  BoIiffÄi- 
an  diT  Savt\  nnd  kam  im  April  zur  Beliij^erunf^  von  Sabac  In  dor  Nai^bt  des 
!23.  April  «'rricbti'tf'  di'  Li^'n*>  vor  di<\Hf*m  PlatZM  r«iih' H<'döut<'  und  war  b<4  d*>m 
darauf  ^(foli^'-ti-n  Sturm*'  auf  die  Pulanka  mit  d('H  sarbisduMi  Fn^iwiHip'n  di*r 
Ernte  auf  den  Wall  ^ednin|i:i'ii ;  di<i  hierauf  erftdijte  Capitulation  vmi  Öabac  war 
(Ho  Folge  df>8  glücklich  dnrchpduhrk^n  Sturim%s,  Kaiser  Josef,  wekiicr  diesor 
llnti-ruehuinng  in  Person  beiwohnte,  ernannti*  de  Lij^ni*  xum  Oberst!i«utenant 
und  zum  KittiT  des  Orden  h  üuBlt  TapiteL  Im  Novembur  desselben  Jahre» 
würdig  de  Li^-ne  luit  besondiTen  Auftraf^i^j  an  den  niasischen  Feldmarsi^liall 
Komanzi*w  ahg*.*8i'hickt;  tiaeh  vollbracliter  Mis.mm  leitut»^  er  im  Juli  17S9  dt^n 
Hau  d*T  Hatttvrie  auf  dem  BiTf^e  A 1  i  b  e  k.  Schon  im  l><.H:«jratH.'r  di'Kselbt'U  Jahros 
« rfid^ti?  seini?  Vorrüekung-  zum  Obersten  und  die  C«tmmandii"run^^  zur  nissisrlieTi 
Ann»T.  bei  welcher  er  uiiU^r  Suwor*>w  den  Frldzug  vom  Jiihro  171H)  als 
Vob>ntÄr  mitmaelite,  am  :^1.  DLH"emb**r  dem  Sturme  auf  Inma+'l  beiwoliutt*,  hiebei 
die  3.  Bri^adi'  befidiligte  und  eine  Blewsur  davontrug.  Im  Febhuge  in  d^T  Cliam- 
paguo  uutenuiliin  de  Ligue  am  27.  Mai  179'^  hei  dor  Schanze  le  Co  quo 
anlierlialb  Cnudi-  eimni  gelungenen  fbi-rfall»  btd  welchem  er  30  Fran/^isen 
Tnedermachte  und  nndirere  Gefangene  einbrachte*  Bei  der  Forcieriing  des  Passew 
Crnix  aux  Bois  durch  den  franzosischen  Gtm*^rul  Chazot  am  14.  Septembor 
jenes  Jahres  kämpfte  der  Priuz  an  der  Spitze  von  3  Bataillonen  Infantt^rie  und 
oinigen  Scbwadroiii-n  Husaren,  und  bebaupl^'te  den  Posten  ruhmvulb  aber  uiit 
d'-ni  liidien.  Bid  eim^m  von  ihm  ang*d'ührt**n  Keiterangriff  di^r  Husaren  nank  er, 
vou  zwei  feindliehen  Kugeln  getroffen,  vom  Pferd»^  und  beschloss»  allgemein 
betraut^rt,  seint-  rülimlidn'  Iianfl>ahn  im   B:i   Lehfnsjahri^ 

(14.   Promotion  vom   "24,  April    1788.) 

rcrrhii  di'  Mont**  Varclii,  Josef,  F*ddmarschall-Lieut«'nant,  idrn^r  floren- 
tinischen  Patricier-Fauiilie  entsprossen»  war  zu  Kaab  im  Jahr*'  1743  geboren 
inid  in  der  Ing*'niour- Akademie  erxogeii.  Sein  Vati^r  hatte  42  Jahre  dem  Staate 
gedient  und  starb  als  Oberst  und  rominandant  des?  Spielbergei^.  Der  }m\g*i 
Cerrini  wurde  im  18.  L^^bensjalire  Qua-Cadet  im  Ingeni«'ur-Oirps.  Daselbst 
rOrkte  er  1774  zum  Obf*rlitiutenafit,  im  Juni  1782  zum  Hauptmann  vor  und 
z^nchnete  sich  im  August  1788  beider  Beschießung  und  Eroberung  von  Ihibicai 
deren  Leitung  er  freiwillig  nach  Erkrankujjg  und  Verwundung  Hämratlii'her 
Ingeni^nir-Officiere  Hbomomm«?»  hatte»  vorzuglieh  aag;  auch  leitete  er  bei  der  Be* 
lagerung  v«>n  N«)vi  d^'U  Bau  der  Verhindungsgrahr^i  und  der  Parallelen.  Hier 
hatte  Cerrini  im  Angesichte  d»\s  Feindes,  wi-lelovr  unsere  Stellung  täglich 
bi^sehoss,  da«  Fort  Levernitza  und  andere  vortheilhafte  Werke  gebaut,  und 
den    OberatUeui^nant    II  i  1 1  e  r    vom  WiiraJidiner-Kreuxer-Grenz-Regiment,    wtdcher 
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öfter  nur  ein  einziges  Bataillon  zur  Verfügung  hatte,    in    den  Stand  gesetzt,    die 
sehr  ausgedehnte  Stellung  gegen    die  häufigen    feindlichen  Ausfalle  zu  behaupten. 
Überhaupt    war  der  ganze  Entwurf  zur  Belagerung  von  Novi    Cerrinis  Werk, 
welches  von  dem  Oberstlicutenant  Chevalier  d'Arnal  vollkommen  genehmigt  und 
nach  der  Hand  auch  ausgefertigt  wurde.    In  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  Sep- 
tember hatte  Cerrini   auf  dem  Michinovacz,    in  der  Stellung  des  Generals 
Schmakers,  eine  große  Redoute  traciert,  sogleich  zu  bauen  begonnen,    und  am 
folgenden  Morgen  den  Bau  zweier  anderer  Redouten  angegeben.  Am  7.  September 
befand  sich  Cerrini  bei  dem  zweiten  Übergang  oberhalb  Novi,  bei  Sztergae, 
und  tracierte    unter    dem    stärksten    feindlichen  Geschützfeuer   in  Gegenwart  des 
Feldmarschalls  Loudon  die  auf  der  Höhe  Reilichevobrdo  und  Jablonica 
zur  Stellung   nöthig   befundenen  Redouten,    welche    er    in    der  Nacht    und    am 
darauffolgenden  Tage  mit  den  Verhauen  zu  Stande  brachte.  Während  der  23  Tage, 
welche    die  Belagerung    in  Anspruch  nahm,    war  er  —  einige  Tage  abgerechnet 
—  unermüdet  thätig  und  hatte  sich  am  21.  September  mit  den  anderen  Officieren 
des  Ingenieur-Corps  freiwillig  zum  Sturme  angetragen  und  denselben  auch,  immer 
bereit,  das  Logement    auf  der  Bresche    zu  errichten,    bis  an  das  Ende  mit   ent- 
schiedener Bravour    und  Todesverachtung    mitgemacht.     Eine    ebenso    gefahrvolle 
Unternehmung  war  die  durch  Cerrini  ausgeführte  Krönung  des  bedeckten  Weges 
der  Festung  und    die  Erbauung   zweier  Tranch^^e-Cavaliere,    wie  nicht  minder  die 
von    ihm    an    dem  Tage  vor    dem  Sturme    ausgeführten  drei  Passagen  über  den 
Haupt-Festungsgraben,    wobei    er    ungeachtet   der    großen  Gefahr    mit  Muth  und 
Entschlossenheit    bis    an    das  Ende    der  Arbeiten  äushielt.     Bei  dem  Sturme  am 
3.  October  hatte  sich  Cerrini  abermals  durch  Unerschrockenheit  und  Thätigkeit 
ausgezeichnet,  erhielt  aber  an  der  Seite  des  Feldmarschalls  Loudon  durch  einen 
Flintenschuss  unter  der  Pickelhaube  hart  ober   der  linken  Schläfe  eine  gewaltige 
Contusion.  Von  dieser  bald  genesen,  brachte  er,  auch  unter  dem  heftigsten  Feuer 
aus  der  Festung,  die  Verschanzungen  auf  beiden  Positionen    und  der  dazwischen- 
liegenden Courtine  zu  Stande.  Im  December  1788  zum  Major  im  Corps  ernannt, 
erhielt  Cerrini  für  sein  tapferes  Verhalten  vor  Novi  das  Ritterkreuz  und 
1789    den    Freihermstand.    Im    Juni  1790    bei    der  Belagerung  von    Cz ottin 
verwendet,    wurde    Cerrini    im    November    desselben   Jahres     Oberstlicutenant 
und    im  Mai  1792    zu    der  Grenzberichtigung    mit    der   Türkei    imch  Czettin 
beordert. 

Bei  der  Einnahme  der  feindlicheji  Verschanzungen  im  Genuesischen  am 
24.  Juni  1795  zog  Cerrini  auf  dem  linken  Flügel  an  der  Meeresküste  durch 
sein  einsichtsvolles  und  muthigos  Benehmen  erneuert  die  Aufmerksamkeit  auf  sich, 
und  gerieth  im  April  1790  bei  dem  Rückzuge  der  österreichischen  Armee  aus 
dem  Genuesischen  in  Gefangenschaft.  Im  December  1796  zum  Obersten,  und  im 
März  1801  zum  General-Major  im  Ingenieur-Corps  befördert,  wurde  dem  verdienst- 
vt»llen  Krieger  die  Vice-Commandantut-  von  Olmütz  übertragen,  wo  er  in  den 
Jahren  1805  und  1809  die  besten  Vorkehrungen  zur  Vertheidigung  traf.  Er 
starb  auf  diesem  Posten  als  Feldmarschall-Lieutenant  am  27.  November  des 
letzt<.*ren  Jahres.  (15.  Promotion  vom  15.  November  1788.) 

De  Vaui,  Thiery  Freiherr,  Feldzeugmeister,  geheimer  Rath,  Pro-Director  des 
Ingenieur-Corps,  Inhaber  des  25.  Infanterien-Regimentes,  stammte  aus  einem  Neben- 
zweige des  altadeligen,  normanischen  Geschlechtes  der  Grafen  De  Vaux  und 
wurde  am  4.  Jänner  1748  zu  Peti  t-Failly  in  Lothringen  geboren.  Er  trat 
nach  Beendigung  der  militärischen  Studien  in  die  Ingenieur-Schule  zu  Södan, 
durch  Vermittlung  des  Herzogs  von  Lothringen  am  20.  September  1768  als 
Cadet   in    das  k.  k.  Ingenieur-Corps  ein,   und  erhielt  1778  die  Beförderung  zum 
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Obpdi*^iiteiiJint>  So  kiü7  und  thatenlos  aui*h  drT  bayerisch*'  Erbfolgi^knoji!:  war,  so 
fand  doch  D  «>  Vaiix  Gi'kg"i'iibi*it,  seim*  K<'iintni«8o  zu  f^rpndM>n.  Er  li'itf'te  dm 
Huü  di'T  VcrHt'iiaiizi3U|.'<'n  vojt  H  ß  i  d  <■  n  p  1 1 1  s  c  h  bis  K  f^  u  -  C  z  i*  s  du!  o  r  f  nnd 
ht'i,Hi  ittdi'  fn*iwi!ligiii'ii  F(ddmars(luill'Lii'iikMuuit  Maiqnis  Botta  hm  aik'ii  b^iiidlidirii 
(iidt%'Hi]udteii.  In  ihm  (MiH-hh^  von  Mo,skiri'h  (2 G.  November)  sammelte  er  auf 
Pi'fehl  des  F<ddiiiarHrliall-Lb*iitenaiit8  Stain  dir;  aus  dem  Verhau  zurückweichenden 
Trnppen,  nnd  vi-rbiiidcrtc  ilorrli  ileren  vortheilhafte  Anfstidbin^^  ji'dcs  weitere  Vor- 
drbi|h''''n  di*r  Prenlien,  welehe  sich  im  LantY^  di's  Wiiitcr.s  verpdjlich  ie*mithti*n, 
die  von  De  Vaux  in  mniiitb^barcr  Nfibe  des  Feindes  zweekmäÜi^'-  ani^^elc^^ten, 
ausgedehnte»  Versehan/jnigen  ( M  o  s  k  i  r  e  h  und  Z  u  c  k  m  a  n  t  e  1)  auf  irgend  iMnem 
Punkte  zu  durchbrechen.  Nach  dem  Friedenssehhisse  wnirdn  Di»  Vanx  in  Bt^röek- 
sichtiguiiö-  Heiner  ausf^e-Äeicbneti'n  Dienste  bei  Mo^kirch  zum  Cupitanlieutenaiit 
bHt^'trdert  und  bei  dem  Bau  di^r  Festung  The  r<*si  e  n  s  t  a  d  t  verwendet,  von  wo 
er  im  Jahre  1788  vor  Ausbruch  des  Tfirki^nkrieges  zum  Armee-Corps  des  <idC, 
Fürst  Karl  L  i  e  c  h  t  e  ji  jj  t  e  i  n  nadi  Kroatien  al^^ien^^ 

Unter  der  Leitung  des  Ingenieur-Obersten  v.  Laui'r  eröffnete  De  Vanx 
in  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  April  die  «Tste  Paralbde  vor  T.  Dubica, 
entwarf  und  führte  mit  rastloser  Thätigkeit  einen  grollen  Thi'il  jener  Angriffs- 
und  Vertheldiguiigswerk**  aus,  w^elche  die  österreichischen  Truppen  bis  zu  ihrem 
ersten  Abzüge  vollendeten.  Als  FM.  Loudon  das  Commando  des  kroatischen 
Armee-Corps  übernahm,  und  neuerdings  zur  Belagerung  von  D  u  b  i  c  a  schritt, 
leistete  De  V a u  x  abermals  Vorzügliches,  und  zeichnete  sich  besonders  am 
22.  Angust  durch  die  ünerdchrockenheit  aus,  mit  welcher  er  am  Fuße  der 
Bresche  einen  gi'deckten  Verhau  erricht-ete.  HiiT  sserschmetterte  ilmi  noch  vor 
Vollendung  dieser  bliebst  gefahrvollen  Arbeit  eine  Gewehrkugel  den  recliteii  Arm. 
Doch  finden  wir  Major  De  Vanx  (im  Mai  1789  dazu  befördert)  bereite 
wieder  bei  der  Belagerung  von  Berbir,  wo  er  mit  dem  gewohnten  Eifer  die 
Belagerungsarbeit*;n  leitete  und  durch  deren  rasches  Vorsclireiten  den  Fall  der 
Feste  wesentlich  beschleunigte.  Mit  gleich  ausgezeichnek^m  Erfolge  bei  der  Be- 
lagerung von  Belgrad  verwendet^  erbot  sich  De  Vaux  freiwillig,  den  in  der 
Nacht  vom  1.  zum  2.  October  angeordni^t^n  Bau  eines  wichtigen,  geschlossenen 
Werkes  am  linken  Flügid  des  Laui'grabens  auszuführen.  Ungeachtet  diese  Arbeit 
dem  heftigsten  Gewehrfeuer  des  nahen,  bedeckU'ii  W<'ges  ausgesetzt  war,  schritt 
sie  dennoch  rasch  vor,  und  De  Vaux  hatte  beinahe  das  Auöstecken  der  Umrisse 
vollendet,  als  ihm  eine  Gewehrkugel  abermals  den  rechten  Arm  durchbohrte.  Er 
ergrilf  nun  den  Degen  mit  der  linken  Hand,  trieb  die  zurückweichenden  Arbeiter 
wieder  vor.  und  verließ  erst  daiui  seinen  geföhrliehi^n  Posten,  als  ihn  Blutverlust 
und  der  ausdrückliche  Befehl  des  Obersten  Lauer  dazu  ndthigten.  Für  diese 
htddenmüthige  Ausdauer  mit  df^m  K  i  tterk  r«Mi  ze  belohnt,  wurde  De  Vaux 
im  October  1792  zum  Freiherrn  ernannt.  Im  tolgenden  Jahre  leitete  er  die 
BelageruugS'Arbeitim  von  C  ss  e  tt  i  n. 

Nach  di'Ui  Ausbruche  des  französischen  KevolutiiJiis-Krii'ges  zur  Armee 
ihTufen,  wurde  De  Vaujt  vor  der  Festung  Thionvill*"  am  5.  September 
bedeuU^nd  verwundet,  und  blieb  bis  zum  December  undienstbar.  Er  verschanzte 
dann  die  Stellung  von  Tri«r,  zwischen  der  Saar  und  der  Mosel,  nnd  wurde  bei 
der  Blockade  von  V  a  1  e  n  c  i  e  n  n  e  s  verwundet.  Zu  dem  tTeliiigen  des  am  Abend 
des  25.  Juli  auf  die  Vorw^ke  ausgeführten  Stunm-s  trug  das  h*ddcnmüthige 
Beispiel  De  Vaux',  welcher  der  2.  Haupt-Colonne  unter  dem  Commando  des 
Generals  Br.  Wenkheim  zugetheilt  war,  vorzuglich  bei*  Nicht  minder  wichtige 
Dienst«'  leist^He  D  e  Vaux  bei  der  Belagerung  von  L  e  Q  u  e  s  n  o  y,  nachdem  er 
dem  Tretfen  von  Saultain,    den   Schlachten    von  Flamar    und  Wattignies 
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lind  der  Blockade  von  Maubeuge  beigewohnt  hatte.  Im  Aogast  zum  Obem- 
lieutenant  befördert,  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Umgebung  von  Nieuport  zn 
besichtigen,  die  zur  Anlegung  von  Werken  und  Schleusen  tanglichsten  Punkw 
zu  bestimmen,  ein«;  zur  Deckung  der  westflandrischen  ProTinzen  geeignete  Linie 
von  Ypern  über  Nieuport  bis  ans  Meer  zu  ermitteln  und  Ostende  und 
Nieuport  in  Vertheidigungszustand  zu  setzen. 

Von  seiner  Sendung  zurückgekehrt,  wohnti^  De  Yaux  dem  Starme  auf  da> 
französische  Lager  bei  Landrecies  und  an  der  Sambre,  sowie  der  Belagerung 
dieser  Festung  bei,  und  wurde  in  den  Schlachten  bei  Gharleroy  nnd  Fl  eures 
vielfach  verwendet.  Nach  dem  ungünstigen  Ausgange  der  letzteren  verflQgte  er 
sich  im  Auftrage  des  Prinzen  Coburg  nach  Jülich,  um  den  Zostand  dieser 
Festung  kt»nnen  zu  lernen,  und  wurde  spät<»r  dem  Herzoge  von  York  zngetheilt. 
Als  nach  einer  längeren  Huhe  der  Kampf  zwischen  den  feindlichen  Heeren  bei 
Beginn  des  Herbstes  im  Jahre  1795  neuerdings  entbrannte,  erhielt  De  Vaux 
die  Wt'isung,  sich  aus  dem  Hauptquartiere  Limburg  an  den  Bach  nach 
Neuwied  zu  begeben,  um  den  von  den  Franzosen  dort  erbauten  Brückenkopf 
anzugreifen.  Die  Anstalten,  die  er  zur  Ausführung  dieses  Befehls  traf,  waren  so 
zweckmäßig,  dass  die  Feinde  die  Verschanzungen  ohne  Vertheidigong  in  der  Nacht 
vom  31.  October  zum  1.  November  in  voller  Bestürzung  räumten,  und  die  Schiff- 
brücke zwischen  diesem  Werke  und  der  Nfuwieder  Lisel  abtrugen.  Ein  Oberst, 
24  Ofßcif*ro  und  682  Mann,  die  sich  verspätet  hatten,  ergaben  sich.  Nach 
dieser  gelungenen  Waffenthat  besichtigt!'  er  die  Festung  Khrenb reitenstein, 
und  begab  sich  von  dort  in  das  Hauptquartier  nach  Mainz.  In  der  nun  folgpenden 
Belagerung  von  Mannheim  bewährti'  De  Vaux  neuerdings  die  gTQndliche 
Kenntnis  seines  Faches  und  die  Richtigkeit  seines,  durch  viele  Erfahningen  ge- 
schärften Oberblirkea.  Die  auf  seinen  Vorschlag  auf  dem  Rheindamme  nnd  diMi 
alten  Laufgräben  errichteten  Batterien  eröffnet«^!)  in  Gemeinschaft  mit  den  Wurf- 
batterit^n  der  Paralb^len  am  20.  November  ein  so  wirksames  Feuer  gegen  die  Stadt 
und  die  Mühlau,  dass  di(>  Besatzung  (circa  9000  Mann)  schon  am  23.  capitulierte. 
Auf  Befehl  des  Erzherzogs  Karl  entwarf  und  vollendete  nun  Do  Vaux  das 
verschanzte  Lager  von  Mainz  auf  den  Hohen  zwischen  Hechtsheim  und 
La  üben  heim.  Im  Mai  zum  Obersten  ernannt,  machte  er  das  Treffen  bei 
H  o  1»  f  i  n  g  e  n  mit,  setzte  I  n  g  <»  1  s  t  a  <l  t  in  Vertheidigungszustand,  und  Aboniahm 
^gemeinschaftlich  mit  dem  Ingenieur-Oberst«^  v.  Szereday  die  Leitung  der  Be- 
lagtrun^  von  Kehl.  Seiner  genauen  Kenntnis  der  Ortlichkeit  und  seiner  Tapfer- 
keit verdankte  das  Belagerungs-Corps,  dass  der  Ausfall,  welchen  der  feindliche 
Heerführer  Morean  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  N(»vember  mit  betnicht- 
lichen  Streitkräften  unternahm,  misslang  und  das  wichtige  Dorf  Sandheim  und 
mit  ihm  der  bedrohte  Artillerie-Park  und  das  Laboratorium  gerettet  wurden. 

Obwohl  bei  dieser  Gele^renheit  dunli  eine  (iewehrkugel  im  Gesichte  be- 
deutend verwundet,  blieb  De  Vaux  doch  im  llaupt<iuartiere  zu  Kork,  besichtigte 
mit  n(»cli  offener  Wunde  und  während  der  empfindlichsten  Kälte  beinahe  täglich 
die  Laufj^räben  und  stürmte  am  1.  Jänner  mit  verbundenem  Kopfe  an  der  Spitze 
s«'iner  Colonne  dl«*  vier  Flesclien  am  rechti'ii  Tfer  des  OluM'-Kheins.  Nach  dem 
F:ill«'  vnn  Kelil  ülM-rnalim  er  die  Leitung'  der  Belagerungsarbeiten  vor  dem 
r»nick«'iik«»j>t«'  v..n  11  fin  innren,  d»'ssen  schuellf  l»«'sit/ualnue  das  IJhein-Ufer  vom 
l''«'iii<l<'  P-iiiiirt«'  und  h ••  Vaux  als  i,^»'reclite  Aiwrkeniiunir  seim-r  ungewCdmlichen 
Lei.vfiintr'n  /.iiiii  (' i.ni  m  a  n  d  e  u  rk  reu /.  e  i-rlinl».  Kr  begrab  sich  nun  in  eigenen 
\,,o.,.i,.^r,.,,ij,.it,.ii  iiacji  Prair  und  AV  i  ••  u,  u\u\  wurde  bald  darauf  zur  Übernahme 
der  r.'M-(J.-iii.-i)inTtinn  nacli  \' •»  rd  e  r  u  b«- rir  beordert,  lufnlir.-  liöliern  Auftrages 
iM'-ii  litJL'-tf   «r  vnii    lii.'r  aus  (li.-    KcstuuL^fU    l*a  s  s  a  u  .  1»  ra  u  ii  a  u.    Murirhausen 
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SpütiT  in    das   Hinq>tr|iiartipr    de«  Er/liffzogs 

bli<d)  IT  his  zniii  B<(Lriiiii('  d<«.H  Jaliros  1798  hl  di^m   IViiizi-n,   nri<l  h<fi'ftii|xit*  und 

verstärkt I'  I?  r  a  ii  n  a  n  ,  P  a  s  8  a  ii  ii »d  II  ii  r  g  h  a  u  s  e  n, 

Wit*  voraiiszusoln'Ti,  war  (I<'r  Fri^'d^^  Tc»it  Cainpo  Form  in  nur  voii  kurzer 
Daiit^r.  Ohn«»  idp-iitlitdn-  Krif»^st»rkJanTijg  brach  (!r*r  Kampf  p^s^^ni  die  ungoniiiOi^'trn 
Fonli-run^Pii  <ii*s  frauzösiscdn^i  Dir(*<^tariiiiiif^  im  Jalin"  1799  vt>n  iicucui  aus,  und 
rii'f  D  »•  Vaux  von  srimr  xwar  Tn"itzli*iit»Ti.  nhi-r  wt^nijjfr  gf^ffilirlidicu  Bi-srliilftigung 
iii  das  Haupt([iiarti(T  df'S  ET?Au^r/Aigii  Karl  nach  Heidelberg.  Er  rückte  im 
November  zum  Oen*Tal-Maji>r  vor,  und  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Enjefen 
von  dem  FehlzeU!Lrini"i8tor  Th\  K  r  a  y  nacli  Donauwörth  und  N  e  n  b  u  r  i[r 
biMirde^-t,  um  diine  wicbtiere  Strecke^  und  dir*  auf  ihr  liejrendi-n  Magazine  mit 
7  Bataüloni'U  und  4  Srli  wadrenen  g*^^^en  fiuiidlirhe  StreifzO^'-H  m  schützt  n.  I)  e 
Vaux  wies  zwar  die  Angriff«'  und  ÜbiTgangj*versuche,  welche  (hr  Feind  am  16. 
und  19,  Juni  bri  Donanw<lrth  unteniahm.  mit  Kraft  zunick,  musste  ab<T  in  der 
Nacht  des  letzten^n  Tage8^  den  Krnkzug  nach  Ingolstadt  antreten,  da  Miir»*au 
dis'  D<>nau  hn  Dilling*Mi  und  Horb  statten  überschritten  hatte,  und  die 
kbune  usterreicbisibi^  Ahtbeilung  bei  DonauwArtb  bucht  umgf^beii  konnte. 
Nai'bdem  De  Vaux  seine  Briga<!*>  al8  Besatzung  in  der  Fi'stung  Ingolstadt 
wrdiin  er  am  22.  ohne  Verlust  gidangte,  gtdassi'ii  hatte,  bj-gab  «t  sieb  in  dasi 
Haupt« luartiiT,  von  wo  i»r  kurz  darauf  (5.  Jnli)  an  dni  «dn^ni  Inn  und  die  Salza 
ubgi'Si'udet  wurde,  um  die  wichtigste  Übe rgangspu niete  di«'s«r  G«'wrisser  zu  be- 
testig«'iL  Er  entwarf  d«'n  Bnlckenkopf  bi*i  Mübldorf.  ein  iu  Hiunicht  der  viiden 
Ti-rraiidiindiTUisse  h«>cb8t  gelungenes  W«*rk,  erbaut»-  j(*nen  bei  Krajbnrg  und 
vi-ranlaj^ste  die  B«'fc}stigung<'n  bei  H  o  s  p  n  h  e  i  ra ,  Wasserburg,  N e  n  -  U 1 1  i  n  g, 
Marktl,  Burghausen.  Dittmaning,  Wildshut,  Iiauffen  uu«l  Üher- 
ack<*r.  Da  mittb'rwfuh*  «üu  b«'d«*utendes  Corps  unter  d«*m  F<'hlmarKcbjill-Li«'ut«u]iant 
Fürsten  Ecus«  zur  Verth«'idigung  Tinjis  zu8ammeng«'Z<ig«/n  wpril«s  so  erhi^'it  und 
vollzog  De  Vaux  den  Befehl,  die  Pfisse  und  strateginchen  Pujiktt^  dieses  Lande« 
zu  b«>fi'stigen.  Schon  nach  w«^nigen  Wochen  übi*rbracbte  ihm  indrsscn  ein«^  Staffette 
s«*inp  Enounning  zum  Fcld-ticnic-Diroct«)r  d«'r  Annee  in  Deutschland,  w<«rauf  «r 
die  Schlacht  von  Ho  Im- n  1  i  n  d  e  n  mitkämpfte. 

Im  Miniabv  Dccembc^r  mit  der  B«'feHtigung  von  Wi+Mi  b«'auftragt,  wurde  «.'r 
nach  dem  zu  Luneville  abgeschb »«seilen  Frit^dtni  im  Haupt-Genie- Amte  an- 
gest«'llt  oud  dem  (ieneral-Genie-Dlrector.  Erzherzog  Jobann,  zur  Seit««  g«*gebeii* 
welchen  ^r  in  d«L*n  folg«'nd«ut  Jahren  auf  dessen  militäriseber  Hei.s«j  in  Tirol,  dem 
VenetianiHcbeH,  dann  Kntiii  und  Kärnten  beglt-iti-t«',  Ib-iin  Ausbruche  des 
Krieg«*s  1805  übernahm  Do  Vaux  die  Leitung  der  Feld'ti«-Uiie*Direction  der 
itali*Miiöchen  Armee,  und  entwarf  den  Plan  zur  Befestiginig  der  beiden  wichtigstem 
Pässe,  d« r  F  1  i  t  s c her  Kl  a u .s e  und  dt:i  C b  i  u  s  a  V «i^  u  e  t  a.  Da  ab»T  di«^  Unglück- 
lii;h«*n  Ereignisse  iu  Deutsrhland  di^ür  Puukto  uidialtbar  macliten,  so  unt«ublit*b  die 
Ausführung  dtT  bereits  thätigst  begniineneii  Arbeit.  De  Vaux  befestigte  nun  Prä- 
wald, und  begab  ^ich  nach  eimun  kurzen  Auf«  nthalte  nach  Karls  ladt,  stellt«' 
die  dort  angefangenen,  nutzlosen  Bef«-i?tigungriarbeiten  ein,  und  ließ  Geschütz  und 
Munition  nach  S  i  s  s  e  k  transiiortiffen.  Kr  erwarteti*  dairu  in  G  r  o  ß  -  S  z  i  g  e  t  h  das 
Anlang«ui  Siuumtlicb»u-  lng«'nieur-,  Min«ur-  und  Sapi>eur-C«u'ps-Al)theilungen  aus 
Tirol  lind  seudi-b^  v<«n  biiT  aus  das  von  dem  Er/h«'r/,i>ge  K  a  rl  abvrrlaugte  Gutachten 
Aber  die  Vertheidigungslähigkeit  der  Festungen  K  a  a  b ,  0  f  e  n ,  E  s  s  e  g ,  Fete  r- 
wardt'iUi  Brod  und  Uradisca  in  das  Hauptquartier  nach  Kormend  ein. 
Der  Friede  von  Pres.sburg  führtet  De  Vaux  wieder  nach  Wien  zurQckf  von  wo 
er  an  d«n*  8«ute  des  Erzherzogs  Johann  Ober«">sterreich  und  Steiermark  bereiste. 
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Am  letzten  Dncomber  1806  wurde  er  zum  Inhaber  des  45.  Infant^- 
Keginiimtes,  am  2.  Mai  1807  zum  FeldmarKchall-Lieutenant,  und  im  Februar  180^ 
zum  General -G(«ne -Pro-Director  ernannt.  Er  gerieth  im  nämlichen  Jahrn  H 
der  Übergabe  Wiens  in  Kriegsgefangenschaft,  wurde  aber  auf  Ehrenwort  frei- 
gelassen, bald  nachher  gegen  den  bayerischen  General-Lieutenant  Kinkel  ans- 
gewechselt  und  übernahm  nach  dem  Friedensschlüsse  als  k.  k.  Commissär  dii* 
Hauptstadt  von  dem  franzosischen  General-Lieutenant  Andreossy.  Im  folgenden 
Jahre  untersuchte  De  V a u x  mit  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Br.  D  u k a  di«* 
Befestigungspunkte  in  Österreich  und  Steiermark,  und  erhielt  statt  des  aufgelösten  45. 
das  25.  Infanterie-Regiment. 

Im  September  1813  wurde  De  Vaux  zum  Feldzeugmeister  befordert,  und 
im  Juni  1817  zum  wirklichen  geheimen  Rath  ernannt. 

Er  starb  am  4.  April  1820  zu  Wien  nach  einer  langen  und  schmen- 
lichen  Krankheit  an  Entkräftung,  nachdem  er  unter  vier  Monarchen  und  durch 
mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  mit  Treue  und  unermüdlichem  Eifer  gedient 
hatte.  Untt^r  den  vielen  ausgezeichneten,  schriftlichen  Arbeiten  des  Feldzeugmeist^rs 
De  Vaux  können  wohl  jene  Denkschriften  als  die"  vorzüglichsten  angesehen 
werden,  worin  er  die  Wichtigkeit  der  Festung  Komorn  erörtert»  und  seine 
Ansicht  über  deren  Verstärkung  abgibt.  Die  1809  größtentheils  nach  seinem 
Entwürfe,  anfanglich  von  dem  Foldmarschall-Lieutenant  Marquis  Chasteler 
und  später  durch  den  General  Dedovich  ausgeführten  Befestigungen»  haben 
schon  im  genannten  JaJire  nach  der  Schlacht  von  Raab  die  wichtigsten  Dienste 
geleistet;  mehr  noch  haben  die  Ereignisse,  der  jüngsten  Zeit  das  richtige  Urtheil 
d<'s  hochgebildeten  und  erfahrenen  Ingenieurs  bestätigt,  welcher  Komorn  als 
einen  der  Hauptplätze  der  Monarchie  bezeichnete. 

(11).  Promotion  am  21.  December  1789 
66.  „  „     18.    August    1801.) 

Deil«vich^  Martin  v.,  Feldmarschall-Lioutenant,  Officiers-Sohn  und  Zögling 
der  Ingenieur-Akademie,  war  zu  Ilergovze  in  Syrmien  1756  geboren.  Das 
Genie-Corps  zählte  Dedovich  zu  den  besten  Ofticieren,  denn  er  verband  mit 
piTsonlichem  Muthe  große  Intelligenz.  Im  20.  Jahre  trat  er  als  Cadet  ins   Corps. 

Im  Kriege  gegen  die  Türkei  hatte  D  eduv  ich  als  Oberlieutenant  im  forsten 
Feld/iige  1788  bei  d<*r  IJelugening  von  Novi  von  der  Eröffnung  der  ersten  und 
zweiten  Parallele  an  nicht  nur  zumeist  alle  Arbeiten  selbst  geleitet,  sondern  auch 
die  dritte  Parallele,  welch«»  nur  vier  Schritte  von  dem  bedeckten  Wege  war,  allein 
mit  vieler  Oeschicklichkeit  und  Unersthru<'keiiheit  beendet.  Da  Feldmarschall 
Loudon  von  der  Wirkung  der  IJreschbatterie  vollkommen  überzeugt  sein  wollte», 
so  wagte  sich  Dedovich  am  hellen  Tage  auf  100  Schritte  in  den  bedeckten 
Weg  und  Graben,  und  entdeckte,  dass  hinter  den  an  der  Brustwehr  befindlichen 
Pallisaden  in  einiger  Entfernung  auf  der  ('nntre-Esearpe  zwei  Reihen  großer 
gefüllter  Patteriekorbe  standen,  wi»rauf  der  Marschall  sogleich  vier  Minenkammeni 
anle«r,in  lief),  die  diese  Hindernisse  aus  dem  Weg«-  räumten,  sn  dass  hiedurch  erst 
d\*'  Wirkung  der  Breschbatterie  den  sichtlichen  Erfolg  erlangte.  Hierauf  wurde 
am  -Jl.  S«']>lenilM'r  der  Sturm  angelr^^t,  wob«-!  antaiiirlich  die  hiezu  commandierte 
M;iiiiiscliat't,  Wflrln«  sidi  IjIoI)  mit  Feilem  abiriib,  nicht  dahin  zu  bringen  war, 
>\h-  \.>'\\>r\\  an/ulr^fcM.  l)«'i  di«'Ser  (H'lr}:r..nli<'it  war  es  D  •■  d  o  v  i  c  h  ,  welcher  durch 
Aii»'it«rniiir  und  L,nit«'S  I>«'isi>iel,  ind»'ni  *•]'  si-Ihst  tVriwilli^^  die  erste  L«'iter  anlegti», 
•■-  dahin  l>r;n]ite.  dass  noeji  17  T.«'iteni  von  S  t  a  i  n  -  lnfant«*rie  und  dem  2.  Banal- 
<ir<  ii/.-li<'iriiii»  iit«'  an  di«-  llrt-silii'  anir'deLrt  wiir<i«'n.  l>«'n  Tair  \ov  dem  zweitem 
Stiinii  auf  N  o  v  i  hewerkstrllitTte  Di-dovicli  üIut  <I«'1i  (Iraln-n  der  westliche» 
\Va<<«Tl»a^tiMn,    in    welclnMii    w«»<r«'n    jälieni    An^eln\«dlen    ([«»r    l'nna    das    Wasser 
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oimlrang,  bei  lielleni  Tajjfc^  mit  i'iimr  An  Kali  l  eommandiortor  MaiiDscliaft  pIuoii  Ülu-r- 
l^i^ng.  Um  diese  pfefährliclK^  Arbeit  zu  licsdileutiiKfu.  warf  er  i'int*  ^roüe  An/ulil 
FasrhiniMi  in  d^^n^elben,  und  brachte  «*s  diink  fSei^piel  und  Aiif^ilV*rtni^  dabin, 
da8s  dieser  daini  in  nebr  kurziT  Zeit  und  oline  aUvw  Verlust  an  Manii8iliaf(  zu 
Stande  kam.  Gleicb-mti^  crbautt*  l>i*dovirli  in  dw  f«dg<"nden  Natht  unter  dem 
bdndliiinqi  Feuer  ein*^  15*^  lani^e  Boekbrürke  fiber  den  Graben  vrir  d<r  ('imrtiip^ 
wodurch  nidit  nur  der  Sturm  erlidchtert  wurde,  j<on*iem  auch  Kanonen  bis  auf 
iVu'  Bresrbe  fT'diracht  werden  kitnntHU.  So  wie  immer;  war  DiM^nviek  aueli  bei 
dein  zwi'iten  Sturme  unter  den  Fndwillii,''«  ii.  und  da  die  stürmend*"  Mannj^eliuft  auf 
d»*r  Court  ine  ungedeckt  (b^ni  fidrnllirbf^n  F^'U^r  stark  ausgesetzt  war,  setzte 
Dedavich  die  ersten  Sr!ianzkr>rbe  an»  und  bratijte  es  dabin,  daM*<  dii*  Mann- 
schaft sich  ein  Logemvnt  einrichtete.  Hierauf  muBste  Deduvich  auf  Befehl  d<'.s 
Fi^ldmarscballs  Loudon  auch  da.^  niivrdlHudid*^  Li^^o^ment  auf  der  wi-stlidii'U  Bastion 
uiitfT  8tidem  ft^iniiliclii'U  Feuer  in  bessi-rn  Vert]eddi^''un^s.^(and  setzen»  worauf  di*^ 
Olierji^alie  der  Festung  iTf^d^tiv  In  ^''It^ichrm  tirad<'  tliat  sich  D  e  d  o  v  ic  k  ,  widclj^r 
zum  Hauiituiaim  befordert  wurde,  bei  drr  Bidageniug  von  Biubir  17H1>  durch 
Thätijjjki'it  und  Braviiur  hervor,  untl  dran^,  als  die  Türken  am  9.  Juli  Bi'rbir 
vi^rli<*|]<'n,  nijt  ihm  Arbeitern  vun  Keuss- Infaüteri«-  aus  den  Laut),^rabrn  über 
den  Vori^^rabiri  in  die  Fi'stunjyf  «du,  Dedovich  orhi<dt  für  das  ausgezeichnete 
Bi'JKhmeji  boi  Novi  das  K  i  tti- r  kreu  z,  woliute  iui  Laufi*  dieses  Fddzugim 
noch  den  Belaf^ernngen  von  Czi'ttin  und  Belgrad  bei,  war  in  den  Eevoluti^un*- 
kriegen  1 71>3  h*n  der  Bida^rerung  von  V  a  1  e  n  c  i  e  n  n  e  s  und  L  e  Q  u  «^  s  n  o  y, 
sowie  Inh  d<T  C(*nnerung  viui  Äfaub*>uge,  und  vom  Frjuzru  Cobür^^  seiuiT  vor- 
zuglichi^n  Dienstleistungen  weg^n  angeriilnut.  D+*i  d*T  feindlichen  Kanonade  auf 
di*'  diess('itig<'n  Po.sti*i!  am  ä.  Noverubi^r  von  Pout  sur  Sambre  (iitwnkidte 
Dedovich  besondere  Klugheit  und  Um«rschrockenheit»  wurde  dann  zur  Blo(:kadi^ 
vnii  Luxemburg  gezogen  und  i-rliirlt  im  Jahre  179ß  als  Major  lYu*  iU^m*- 
Birectiuii  l)ei  ilrr  Vertbeidiguitg  von  Frankfurt  a.  M.  und  bei  der  Btdagerung 
von  Kehl,  W(»  i-r  sich  lei  p]r^^b+rung  di-r  Insel  Ore  tl  -  K  fh  l  k  o|t  f  am  0.  D**»- 
cember  neuerdings  bemerk Inir  macht**. 

Im  Jahre  1797  dirigierte  Dedovich  die  Erbauung  tind  Verfheidigung  von 
Ulm,  li<di  i?ich  1708  bei  der  Reichs-Ex^Tutions-Arun'e  verwenden,  und  war  im 
Jahre  1799  t^nuHnnt  mit  der  Leitung  des  Gern<^-W<'S(>ns  in  ölm  ledraut  Diese 
midirfaclo'U  V^rdii^nst^'  wurden  mit  di-r  \^^rnlckung  zum  OberstÜeutenaitt  gewürdigt, 
zumal  Deduvich  sprechende  Beweis^-  von  Gi'schicklichkeit  und  Zuverlässigk<dt 
im  Baufache  gegeben,  und  nebst  Ulm  mehrere  fmUi  Plätze  und  Versclianzungen 
nach  i'igenem  Entwiirfe  gebaut  hatti' ;  so  im  Türkenkriego  S  e  m  1  i  n  ,  Sab  a  c  nn<l 
C  z  e  1 1  i  n .  in  dm  Niederlande*!!  T  o  u  r  ri  a  y* 

Als  G+neniLMajor  leitete  Dedovich  im  Jahre  1809  die  Befestigungs- 
bauten von  Komorii,  wohnte  im  Jahre  1814  der  Belagerung  von  Hüningen 
bei  und  erwarb  sich  durch  diese  das  Commandeurkreuz  des  Leopold-Ordens.  Nach 
bfM'ndetem  Kriege  wurde  Dedovich  Feldmarschall-Lieutenant  und  blieb  bis  an 
diis  Ende  sr-inf*s  Lebens  —  er  starb  als  Fortilications-Distrb  ts-Dirertor  zu 
IN' ti' rw  ardei  n  am  9.  October  1822  —  uiiermndet  tlifitig  und  lieuiüht,  dem 
Stsuxte  nötzliclu^  Dii'iiste  zu  bdsten. 

(19.  Promotion  vom  21.  Decomber  1789) 

ll^4rllJll^  Johann,  Oberst  im  Genie-Corps,  stammte  uns  den  Nicderbuiden  und 
war  schon  zur  Zeit  den  shdii-nji^hrigi^n  Krii^ges  in  den  Reihen  des  kaisi*rlich**n 
Heep's.  Im  Jrthre  1775  zum  Majnr  und  1784  zum  Oberstlieutenant  Im  lA>ri>s 
liefordert,  erhielt  i»r  in  diesi^rn  Jahr«*  ein  zwrdljähng**^  Privilegium  unf  eine  von 
ihm   erfumleue  Feuermühlmaschine. 
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Im  ersten  Foldzugr  dt^s  Türkenkrieges  1788  leistete  d^Arnal  bei  der  Be- 
schießung und  Eroberung  von  T.  Dubica  ausgezeichnete  Dleii^te,  und  leitet^ ^ 
der  B(dagerung  und  Erstürmung  von  Novi  (3.  October)  das  Genie- Wesen.  Er 
wurde  hierauf  zum  Oborsten  befordert.  Im  folgenden  Jahre  dirig-iorte  d'Arnal 
mit  gleich  günstigem  Erfolge  und  vieler  Geschicklichkeit  die  Belag-ernngsarWitfi 
von  Berbir  (2:^  Juni  bis  10.  Juli  1789)  und  erwarb  sich  vor  Belgrad  da» 
Ritterkreuz.  D'Arnal  hatte,  gf*gen  die  Meinung  der  meisten  Ingenieun\  auf 
den  in  die  sogenanntem  Save-Spitze  fallenden  Verlängerungen  der  angegriffen«*ii 
Ft»stungsw<Tke  Ricochet-Batterien  zu  errichten,  nicht  nur  angetragen,  soniiHm 
auch  ausgeführt,  und  es  war  deren  Erfolg  so  glänzend,  dass  der  Feind  die  b^- 
setzt»*n  Linien  dt^r  attaquierten  Front  in  kürzester  Zeit  vorlassen  mnsste.  InglHcbf*n 
hatte  er  über  d*T  Verlängerung  der  Courtine  dos  Homwerks  eine  Kes8elbatt>*riK 
von  12  Mörsern  aufgerichtet,  welche  die  Flanke  dieser  AngrifTslront  nmfas^^ik 
und  durch  ihr  Feuer  eine  so  große  Zerstörung  an  den  Festnn^werken  vtr- 
ursachte,  dass  dadurch  die  Capitulation  der  Besatzung  beschleunigt  und  der  Fall 
dor  Festung  befr)rdert  wurden 

Nach  hergestelltem  Frieden  ward  D'Arnal  nach  Brüssel  als  Portifications- 
DistrictsDirector  übersetzt,  wo  er  schon  am  11.  September  1793   starb. 

Eni  vortreflflich  wissenschaftlicih  gebildeter  Militär,  genoss  er  die  Aus- 
zeichnung, den  großen  Erzherzog  K  a  r  1  im  Vereine  mit  M  a  i  1 1  a  r  d  in  den  höheru 
Kriegswissenschaften  zu  unterrichten. 

(19.  Promotion  vom  21.  December    1789.) 

Lauor^  Franz  Freiherr  von,  Feldzeugmeister,  General-Genie-Director,  Sohn 
eines  Officiers,  erhielt  seine  Bildung  in  der  Ingenieur- Akademie  und  trat  im 
Jahre  1755  als  Cadet  in  das  Genie-Corps.  Er  wohnte  im  Verlaufe  des  sieben- 
jährigen Krieges  der  Schlacht  bei  Kolin,  den  Treffen  bei  Gabel  und  Zittau, 
der  Belagerung  von  Schweidnitz,  der  Schlacht  bei  Breslau  und  jener  bei 
Leuthen  bei.  In  der  letzteren  wurde  Lauer  gefangen.  In  diesem  Krieg'e  8ti#*g 
er  durch  seine  Kenntnisse  und  Bravonr  bis  zum  Hauptmann  vor.  General  Pelle- 
grini  erkannt«?  die  Fähigkeiten  des  jungen  Officiers  und  beehrte  ihn  mit  seinem 
Vertrauen.  Bei  der  großen  Visitierungsreise.  welche  dieser  General  im  Jahre  1 77 1 
durch  Ungarn,  Slavonien,  Banat  und  Siebenl)ürg(Mi  machte,  war  Lauer  sein 
Begleiter,  und  im  bayerischen  Erbfolg^krieg«*  Oberstlieutenant. 

Sein  reger  Sinn  nach  Wissen,  d«T  Drang,  seiner  Waffe  zu  nützen,  ver- 
anlasste ihn  wi«'derholt  (in  d»'n  Jahren  1775  und  1782)  auf  eigene  Kosten 
Italien  zu  bereisen,  um  die  Festungen  kennen  zu  b'rn«'n.  Im  bayerischen  Erb- 
folgt'kriege  wurde  er  zur  Aufführung  verschiedentT  Verschanzungen,  und  im 
.lahre  1771)  bei  Aufsuchung  d«'r  Punkte  zur  Auftuhrun^^  einiger  Festungen  ver- 
wend»'t,  w«»nach  er  nach  der  Hau  l  das  Projoct  für  Tln*r  e  si  ens  tadt  «aitwarf, 
und  die  verschiedenen  Details  und  die  Haupt- Hau -l)isp<»sitionen  ausarbeitete. 
178:^  zum  ObtTsten  b«'f?'»rd<'rt.,  setzte  Lauer  im  Jahre  1787  die  Festungswerke 
v<»n  Pless  mit  bes«»nden*r  G^'schirklichkt'it  in  V«Ttlu'idigung8zustand  und  erhielt 
dann  die  V«Twen<lung  bei  der  Hauptarin«M'  ^'egi-u  die  Türken. 

hl  dies«'m  Kriege  ilirigiertt'  Lauer  im  April  17s8  vor  Dubica  das 
<M-Trn-Wfsen  un«l  kam  zur  Belairenin^'  von  Pol. irr  ad.  Kr  hatt"  vom  Beginn  der 
AttatjU''  auf  «ii«-  Vorstadt«'  bis  zum  Sturm«'  ili«-  l.<-ituntr  der  Trancheen  zur  b»»- 
-.m.j.r.n  /utVi«'<b'iili«'it  «b-s  cnunnaiulirn'ndt'n  (n-UiTals  Loutl«»ii  uml  des  Gen<»ral- 
(i.'iii.-Dinct.Ms.  (Jraf  P  «•!  1  •' ir  r  i  n  i,  durch  11  Tap*  fp'iwilliir  olim'  Ablösung  be- 
s..pj-t.  b.'i  «Irin  Sturm  <lii'  \'«'rbarriradi«'nniL'' .  und  dl«'  Absrlniitt«'  d«*r  (i«Tssen 
iM.Ns.rk-t-lliirt.  ♦•ndli<li  <li«'  Diri-rtion  d<'r  'rraiirln'.cii  auf  «li«'  JM'siuiiir  durch  weitere 
7    'Ya'j*-    uiit'T   ii'iu    r.'iihllirli.n    r.-u»-!     i^vlülirl.      Di<'s.'    lliätJL:«'     und    zw«m'1 
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ViTwinidun^  ini^  wpsputlidi  zur  haldi^<*n  Chcr^'abo  (l**r  Fi-stniii^'  Wi  rnid  vtTschalTti» 
ihm  das  RittHrkrcUÄ  mul  ihn  Qvmrdl'MsLJu^rs'llaug,  sowie  im  Jalin^  1790 
den  Frt'ihiTrii stand.  In  dn-sem  b^tzt-eren  Jalm*  war  <^^t  brn  dt^r  vi^ninglnckti-n  Be~ 
lagurunj^  von  G  i  u  r  ^»^  v  v  o. 

In  d*  ti  franz^sit^tlun  Kriegen  ÜJid^^ii  wir  den  aiKsgri^zpichin^ten  G<*jii*'-(icnrrul 
boi  Tifden  Oi'lpgi'iündti^n  nnv  s(^br  prgjwi*  ßlidn'  Wirl^sanikdt  t*ritwifk»'in.  Am 
1 3.  Oetöber  1 71^11  VivU  L  a  ii  n  r  boi  di-r  Einnahm**  diT  L  a  n  t  o  r  b  n  r  ^  t»  r  *  Linii-n 
die  von  d*^ii  Franzosi^n  verlassiMie  F*^stung  Laut  erb  nrg  »(►fart  mit  Trappen 
besetzen  und  f^^iteb*  im  Nitvi'inbi-r  die  Bola^ening  von  Fort  Lonj«;  narli  der 
Einnahme*  dt^sselbni  ward  i'^^  dnrcb  Laiu^r  am  18-  Jäinier  ITül  in  die  Luft 
gi"8preni^»  Im  fulgendtn  Jahre  that  sirh  Lau^r  in  dem  TrelTm  bei  Man  beim, 
dann  bei  der  Einnahme  des  Gal^^^^nbert^eg  und  der  Neckarsrhanze  (MO.  Octnber) 
besonders  hervor^  w&h  zunächst  die  Veraidassnng  war,  dass  ihm  Fiddzengmeister 
Clerfayt  die  Stidlt^  eines  Cln'fs  des  GemTalstabes  bei  di^r  Amn'e  nbertni>r.  I>ii* 
am  2*2.  Nmember  ertblgte  Wieden^rebening  von  Manheim  balte  ITir  Lauer 
die  Allh.  Anerkennung  in  der  Verleihung  de»  C  o  m m  a  n  d  <^  u  r  k  r  e  u  z  e  s  außer 
Capitel  zur  Folge,  zumal  it  bei  dieser  Belagerung  nii-bt  nur  die  Anzeirbnung 
aller  anzub'genden  Werke  unter  diiu  steten  Feuer  der  Feslung  vornahm,  sondeni 
auib  die  Arbeiter  anstellte,  leitete  und  durch  *^ein  Beispiel  i'nnnnlerie,  indem  t^v 
während  di-r  ganzi-n  B*lagernng  an  ihn  ^'ef-ibrliebsten  Orten  thätig  wan  Kath 
dieser  glnckliclien,  durch  Lauer«  thatige  Mitwirkung  besrhbnni igten  Einnahme 
wurde  er  narli  Wien  berufen  und  zum  Pro-Direct^ir  und  Inspektor  des  Henie- 
Weseny,  Zinn  Obi-r-Director  der  Ingeuieiir-Schiüe  inid  im  März  ITlHi  zum  Feld- 
marsrha II- Lieutenant  ernannt.  Im  Juli  eilte  er  naeb  Italien,  um  das  von  tb*n 
Franzosen  bedrohte  Mantua  in   Vortbeidigungszuslaml  zu  setzen. 

Als  die  Franzosen  bald  darnach  durdi  Kärnten  naoh  Steiermark  vordrangen 
und  Wien  zur  Verthiddigung  vorI*ereitt*t  wurde,  ernannte  ihn  der  Kaiser  zum 
Festungs-Commandanten  dii'ser  Haupt-  und  liisid+'nzstadt,  nach  di-m  Frieden  von 
C  a  m  po  F  o  r  m  i  o  abiT  zum   ( M^ni-ral-Genie  Director. 

Im  Jahre  IHOÖ  war  Lauer  dem  Erzherzog  Johann,  welcher  das  Com- 
niande  der  Arnn^e  in  Deutschland  iihermunmen  hatttj^  zur  Seit«  gestellt,  und  ver- 
lor die  Schlacht  bei  Hohe  nun  den.  Hinauf  trat  er  naeh  45-jährig<'n,  ehrenvollen 
Dien.sten  im  März  1801  mit  Fiddzeugmeisters-Charakter  in  den  Kuliestand»  Zug  sich 
nach  Krems  zuri^ek  und  Itesrhless  hier  inK*8*  Jahre  seines  Lebens,  am  1  L  Sep* 
tember   1H0I4,  sein  thatenreiches  Dasein. 

(19.  Promotion  vom  2L  December  1789. 
40,  „  „     27.  November  1795.) 

lerelWd}!,  Sigismund  von,  Majer  im  Genie-Corps,  v*m  ungarischer  Abknuft., 
erhielt  soine  Ausbildung  in  der  Genie-Akademie  in  Wien  und  erntete  den  Lnlm 
seines  FleiOtis  durch  Anwernbing  des  Erlernti-n  im  Törkenkriege.  Kaum  ^20  Jahre 
alt,  hatte  er  sich  als  Oberlieutenant  bei  der  Belagening  von  Dnbica  bervor- 
getban,  in<lem  er,  als  die  Circumvallations-Linie  am  11.  August  1788  angf»- 
grifen  Hiirdi-,  den  Ffdnd  der  erste  bemerkte,  und  die  Be.««atzang.«trnppen  untor 
dem  iVmimandd  des  Oberstlieutenants  Gf.  Kolowrat  zur  Ausdauer  aneifertiv  wo- 
durrh  auch  der  Verthei!  an  diesi-m  Tage  entsebieden  wurde.  Gleiehe  Bitweise  aus* 
gezeirhneten  Vi'rhaltens  gab  er  aurh  vor  Berbir  und  Belgrad,  namentlich 
bei  getfilirlich<*n  und  s^^hwierigen  Terrain-RecognoHclennigen,  widehe  Gegenwart 
des  riidstes  und  große  IJnerächrockenheit  erforderten.  Er  hatte  sieh  freiwillig 
den  greilti'n,  n*it  den  Belagerungsärbi-iten  verbundenen  Gefahn-n  aus  Eiter  ITir 
di'U  Allh.  l*ienst  tinterzijgeiu  bei  Mangel  an  Sappenren,  namentlteh  vor  I>n- 
bica,    mit  dem   Oenie*Haüptmann    De    Vaux    zwei  tliegende  Sappen  persönlich 
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aufgesetzt  und  diese  Arbeit,  ungeachtet  des  heftigsten  Feuers  der  BelagerW, 
glücklich  zu  Ende  geführt,  bei  Belgrad  aber  unter  den  Augen  seines  C<4b- 
mandanten,  Genie-Oberst  d' A  r  n  a  1,  in  jeder  Beziehung  unermüdet  thätig  und  er- 
folgreich verwenden  lassen.  Verebelyi,  der  schon  17ö9  zum  Capitäulieut»*iuiit 
vorgerückt  war,  erhielt  das  Ritt<»rkrouz.  Er  starb  als  Major  am  11.  Juni  1791. 

(19.  Promotion  am  21.   December  1789.) 

Froon  von  Kirchratli,  Josef  Freiherr,  Feldzeugmeister,  Inhaber  d^? 
54.  Infanterie-Keginicnts,  folgte  sc^inen  Vorfahren,  welche  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts in  den  Ad<^lstand  erhob^'U  worden  waren,  auf  der  Bahn  des  militäri- 
schen Ruhms.  Nur  sein  Vator  war  PostverwalU^r  in  Wien,  ließ  aber  dem  Sohnr 
♦»ine  vortreffliche  militärische  Erziehung  geben.  Im  siebenjährigen  Kriege  macht»- 
Frooii  als  Volontär  mit  dem  franzosischen  General  Ruttard  de  Marain- 
ville  d««n  Feldzug  1758  mit  und  wohnte  dem  Entsätze  von  Ol  mutz,  dfiL 
Überfalle  von  Ilochkirch,  in  den  folgenden  Jahren  aber  dem  Entsätze  von 
Dresden,  der  Erobermig  von  Wittenberg  und  Torgan,  dann  den  Affair^ii 
bei  Maxen  und  Strehlen  bei,  kam  1761  als  Fähnrich  zu  De  Ligne- In- 
fanterie und  gab  bei  Burkersdorf  und  Reichenbach  neue  Proben  Yim 
Unerschrockenheit  und  Intelligenz,  so  dass  er  1702  als  Unterlieutenant  in  das 
Ingenieur-Corps  aufgenommen  wurde. 

In  der  Friedensepoche  erhielt  F  r  o  o  n  die  Bestimmung  zum  Festungsbau  in 
Königgrätz,  wo  ihm  seine  rastlose  Thätigkeit  im  Jahre  1773  die  außertour- 
liche  Ernennung  zum  Capitanlieutenant  verschaffte.  Während  des  bayerischen  Erb- 
folgekrieges war  Froon  mit  Auffflhrung  verschied(^ner  Verschanzungen  betraut, 
dann  beim  Festungsbau  in  The resienstadt  und  Josefstadt  mit  unaus- 
gesetztem, rühmlichem  Eifer  und  Thätigkeit  verwendest,  so  dass  er  außer  der 
Tour  zum  Major  vorrückte. 

Im  Türkenkriege  versah  Froon  die  General-Quartiermeisters-Dienste  bei 
dem  Prinzen  Coburg.  Er  entwarf  die  Disposition,  aufweiche  Art  dem  Vordringen 
des  bei  Battuschan  lagernden  Pascha  Ibrahim  Nasir  begegnet  werden 
könne,  schloss  sich  der  am  22.  März  1788  ausgeführten,  glücklichen  Unter- 
nehmung an,  und  wirkte  durch  die  an  die  Hand  gegebenen  ManGvors  so  ent- 
scheidend mit,  dass  bald  darauf  auch  Jassy  in  unseren  Besitz  kam.  Im  Juli 
hatt«'  «T  vor  (Miotym,  wo  w<*gen  Mangel  an  Belagerungsgeschütz  keine  Bresch«- 
p'lcirt  w«*nlen  könnt«',  durch  glückliche  Inbrandsetzung  der  feindlichen  Nahruugs- 
vorriitlie  das  mr-iste  b»'igetrag«'n,  dass  dieser  gut  armierte  Platz  sich  ergebi-n 
niusste.  Zum  Ob«Tstlieutenant  vorgerückt,  übernahm  «t  am  20.  September  die 
AVrrke  und  Minen  von  den  abziidienden  Türken,  wohnte  hierauf  den  Schlachten 
von  Fok  schau  und  Martinestje  Ixä  und  erwarb  sich  durch  seine  unermüdet«» 
Thätigkeit  nicht  nur  die  Obersten-Cliarg«',  sondern  auch  das  Ritterkreuz. 

Im  F«*bruar  171Ki  rückte  Froi.n,  bereits  in  den  österreichischen  Freiherm- 
stand t-rhoben,  zur  Belagenings-Brigad«'  nach  (b-m  Khein  und  von  da  nach  den 
Ni«'d«'rland«'n,  wo  ^r  die  l{«dagerung  von  A'al  ««n  c  i»*nin*s  b'itete  imd  sich  großen 
Kulnu  erwarl),  der  iji  dorn  C  o  m  m  a  n  d  «*  u  r  k  r  «•  u  z  Anerkennung  fand.  Am 
11.  F«*bruar  17*.M  zum  <ien«'ral-Major  im  r<»rj)s  ]).'fOrdert,  zeichnete  sich  Froon 
Iw'i  (l«T  n«*l:i^'«'rung  von  Landrerjfs  uiul  bri  v«*rs(hi«Mb'nen  Gelegenheit<*n 
wiilin'iid  (i«'r  fnlgfudm  [''«'Idziiu'«'  dnnli  Saclik»'initnis,  Kit'«'r  und  Kntschlossenhidt 
wif  iiinM'T  :ius.  I«'it«'if  iT'js  Im-I  ([.-r  K«'i«lis-rnntin^rnt-AniH'«'  in  Bayern  das 
(i.'iii..-\\'..s«'n.  wupli'  liitTiiiif  Ilofkrir^^^ratli  uiul  As.s.'ss<»r  b«'i  der  in  Wien  zu- 
.-iiiiiiii«iiir''>ftzt»'ii  Cnnunissinn  zur  Knt\v«'rt'nii^'  «-iiirs  n«'U«'n  lf«'^nein«'nts,  kam  1800 
al-  \'ir.'-(\»Mini:m(l;mt  iimli  ( )  1  ni  iU  z.  ;ivan('i»'rf»'  ISOI  zum  F«'lduiarschall-Li»ui- 
l'-UiiMi    iiufl    Ulli«!«'   zur  <I«'iit'r:il-<i.'ni«'-hinMtinn   lunli    Wit-n   üluTsrtzl,  wo  «»r,    1805 
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zum  Tribalior  (1^?*  TnfiJiiii'rir-Kf*iii:iiiit*iits  Nr,  54  «»niannt,  bis  zum  Jahn?  IHOJ)  v(*r- 
hlu'h,  somidi  F<'stniiKJ^-Cuinüiai»<l,yii  von  Ol  ruft  tz  wurdo  uthI  am  16.  Novem- 
ber 181 'i  mit  FrM^'.i'ijpTiiiHt.ors-CbaraktfT  in   dvii  Kiiln-statid  trat. 

FrtMni  liiitt<>  f>5  Jabrr  mit  ^^nvÜMr  Auszrirliniiiii?  snwolil  vor  ih^m  F<Hrj(lü, 
wi«'  au€b  int  FriiHi('ii  ^^Hliuut,  und  dt^ri  Riibm  ritu's  i'ifi^iildsvnlbii  (i<Miie- 
Oflj«i«'rs  hiiih'rlasR<  ü.  Er  viTHcbii'd  im  81.  Jahre  Sf^iiies  Lidj^ns  zu  Wi<ni  am 
1'^.  Jäiniur  1hS-21»  (28.   Promotion  von)    19.  Deremb^r  1700, 

211.  „  .,      19.  Aupist,        179;*.) 

fhjislpler  do  Co  u  rc<i^ll  i^*^ ,  Joliarni  (liibritd  Marquis,  FeldzeugTueigter, 
geliöinier  Ifath,  Kämmerer,  InliabtT  i\e^  *27-  Intanti^ri*vKt'ü:iin<5ntes^  stammte  aus 
♦MIMT  Si? i t en  1  i n i t <  d <  s  (r e sr  1 1 1  o c  1 1 1* '8  d er  L  o  t  h  r  i  n  ^  f  r  - 1 1 e r z 0^:0 ,  u n d  wii rd e  am 
2'J-  Jä»n*.T  1763  auf  dem  ScIib)S8<j  M  u  1  h  a  i  .**  bei  M  o  n  s  im  H  e  n  n  e  ^^  a  a 
^**b^treii,  erhielt  seint^  Bihluni^  im  Gymnasium  des  Forts  von  Motz»  trat  mit 
13  Jalircm  in  flas  Jurant<^rie-Ke^nnient  Prinz  Karl  v,  Lothringen  als  Cadet 
i'itK  kam  1778  in  die  Infyeiiionr-AliiHli'mie  riaih  Wien,  und  wurde  nacli  bior 
vi*Hendeten  Studien  17H0  ünterlioutenant  iai  Iiigonieiir- Corps  mit  der  Anstellung^ 
zu  Olmutz.  In  den  toljt^^enden  vier  Jahren  war  sein*^  Be.^tinimiiiiijr  Im  dem  Bau 
(kr  Festung  Thorosien  stad  t,  wo  er  1782  znm  Oborlii'tit<'nant  avancierte  und 
dann  zum  Heoro  in  den  Niedwlanden  beordert  wnrdi^ 

Naidi  abermaliger  Ansti^llnufj;^  in  T  b  e  r  e  8  i  *^  n  s  ta  tl  t  1 780  nud  dann  in 
Wien,  wurzln  er  1787  in  di+^  Bukowina  zu  C<tburg8  Hei-r  jresi'Udet,  wo  er 
.^oint_>  miiitäriftcben  Kenntnisso  tluttsäidilich  auf  d^in  Kaaii^fplaizo  Vervtdlkonnuuote 
und  bei  den  meiston  JcriegerischcTi  UnU^njohnmn^^en  sielj  d*'n  Freiwilhgen  *zu- 
gesidite.  In  dem  Gefechte  bei  Battuschan  {-2 2.  März  1787)  war  Chastoler 
FiUiriT  rifU'T  der  Angriffs-Alvtheihnigen  und  zeirlitieb^  sit  li  hur,  wie  auch  während 
di-r  fiehigerung  von  Chotym  ans,  bis  liue  Kartätst^bkugel,  die  ilim  (bis  reebte 
Bein  zersehnu^ttert©,  «eine  Thätigkeit  un Umbrach.  Wribrend  er  neun  Mimate  wrgen 
8ein*T  Heilung  in  Ozornowitz  zubraelit*s  wnrde  er  zum  Major  im  Corps 
li«"ff'>rclert,  und  eilte  gleich  nath  seiner  Genesung  wieder  zuui  Heoro.  In  der 
8cblaclit  bei  Fokaclian  ITdirte  er  die  Colon no  des  rechten  Flügelw,  und 
disponierte  mit  be.sonderer  Umsicht  die  dort  ige  Infant-i^rie  zur  wirksamsten  Unter- 
stützung df?r  Cavallörie-Atta*|ue,  wodurch  divr  Erfolg  wesentlich  gePE^rdert  wurde. 
HiefOr  wurde  er  mit  dem  lii  tterk  reu  ze  belohnt,  ihm  dann  eine  Sendung  zum 
russischen  Heere  unter  Kepnins  Befebli^  anvertraut,  von  London  im 
AVinter  1780  bis  1790  bei  der  Verwaltung  der  eri>berten  Walachei  Vi-rweTulet, 
bei  der  Belagerung  von  Giurgevo  durch  einen  Säbelhieb  v<^rwiindet,  und 
nahm  während  der  Waffenruhe  Theil  nn  der  militärischen  Aufnahme  der 
Walachei,  sowie  an  der  Entwerfung  und  Ausarbeitung  einer  Kart«?  jener  er- 
obrn'ten  Provinz. 

Nachdem  Chasteler  zu  mehreren  wichtigen  Auftragen  ver wimmlet  wordi-n 
war,  bcdohnte  iliji  Kaiser  Leopold  IL  mit  der  Kämmererswüribs  Ern<*nniing 
zum  Oberstlieutenant  und  zum  Oberlieutenant  der  in  den  Niederlanden  liefind- 
lichen  Abtheilung  der  adeligen  Arcieren -Garde.  Bei  der  Kriegserklärung  Frank- 
reichs 170*i  wurde  Chasteler  auf  sein  Ansuchen  wieder  zum  Dienste^  im 
Genie-Corps  b«rufen,  und  mit  der  Wi<Hlerlii'rst*'llung  der  verfallenen  Werke  des 
Castells  von  Nauiur  beauftragt,  worauf  er  die  l>ienstleietung  bei  der  Belagernng 
von  Lille  durch  den  Herzog  von  S  a  c  h  s  e  n  -  T  e  s  c  b  e  n  übernahm,  und  hier  aus- 
gezeichnet wirkte,  Iti  Namur  wurde  er  kriegBgefangen,  1703  aber  ausgewechselt, 
war  dann  bei  der  Belagerung  von  V  a  1  e  n  c  i  e  n  n  ea,  fübrt*^  C l  e  r  f  ay  t s  Angritfs- 
cohnnien  zur  Krobvrung  von  J-my  und  der  dortigen  Scbrbb'brücke,  wohnto 
den   Belagerungen  der  Festungen   Le  t^uesney    und   Mauh^juge   bei,   kämpft« 
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löwonkühn  bei  Wattignies,  wo  er  in  die  äußerste  Lebensgefahr  gerieth  and  a^ltt 
Bajoiincttsticlie  in  Brust  und  Leib  erhielt.  Nene  wichtig^  Dienste  leistete  er  '^ 
der  Belagerung  von  Landrocies,  wurde  von  da  zum  Armee-Corps  d^ 
FZM.  Kaunitz  beordert,  trug  an  dem  Erfolge  des  glänzenden  Treffens  tos 
Gosselies  bei,  leitete,  nach  Lütt  ich  beordert,  die  Arbeiten  and  Yersclianzongei 
am  rechten  Maas>Ufer,  und  wurde,  nach  mancher  vollbrachten  schönen  Waffenthat. 
von  Clerfayt  als  Fortifications-Director  nach  M a i n z  berufen,  wo  er  sein  SystvD 
der  angreifenden  V<».rtheidigung  mit  Meisterschaft  durchführte,  und  durch  d« 
siognMihen  Oberfall  auf  die  Umschließungslinie  am  29.  October  1795  das  durch 
13  Monate  bedrängte  Mainz  befreite.  Selbst  von  französischer  Seite  wurd»- 
Chastelers  ausgezeichnetes  Benehmen  gerühmt,  und  dieser  erhielt,  zn« 
Ob«'rsten  im  General-Quartiermfister-Stabo  befordert,  nnn  eine  diplomatisch-mili- 
tärische Mission  nach  Krakau,  um  da»  Geschäft  der  Orenzberichtigung  d« 
getheilten  Polen  zu  leiten,  wurdr  1797  zum  General-Major  erhoben,  und  naili 
dem  Frieden  von  C  a  m  p  o  F  o  r  m  i  o  zum  bevollmächtigten  Commissär  Österreiclb 
für  die  Grenzberichtigung  des  von  demselben  zu  übemehmoiiden,  venetianiscbfn 
Gebi^*t^^s  ernannt. 

Im  Jahn;  1799  berief  ihn  der  Bef*?hl  seines  Kaisers  zum  Oeneral-Qnartivr- 
moistor  der  Ö8t43rn'i<;hisch-ru88ischen  Heere  in  Italien.  Er  traf  zu  Lognago  am 
26.  März  ein,  als  dort  bereits  seit  grauendem  Morgen  auf  das  hitzigste  gefuchten 
wurd<';  d«'nn  ohne  vorausgeschickte  Erklärung  des  Friedensbraches  hatte  zugleich 
die  Division  M  o  n  t  r  i  c  li  a  r  d  die  kaiserlichen  Truppen  bei  Le  g  n  a g  o,  der  feind- 
liche 0))er-General  Scherer  mit  zwei  Divisionen  jene  bei  Verona  angefallen 
und  Moreau  mit  zwei  Divisionen  bei  Tastrongo  und  Pol  den  Übergan«: 
über  die  Et  seh  erzwungen.  Cha  steler  nahm  ungesäumt  Theil  an  dem  bcreit.< 
eingeleiteten,  kraftvoHen  Widerstände,  dem  er  frische  Truppen  aus  Bevilaqua 
zuführte.  Am  folgenden  Tage  bejrleitete  er  den  FML.  Kray  zur  Division  Keim, 
Diese,  auf  den  Hohen  vorwärts  Verona  dem  weiteren  Vordringen  des  Generals 
iSorrurier  entgegengestellt,  warf  selben  am  :30.  März  mit  solchom  Nachdrucke 
wieder  nb(«r  die  Etsch,  dass  er  so^^ar  die  geschlagene  Brücke  in  Stich  ließ.  Nun 
zog  das  kaiserlich!;  Heer  am  5.  April  aus  Verona,  um  in  drei  Colonnon  das 
frair/Osische  LapT  bei  Magnano  anzugn^ifen ;  allein  der  Feind  war  in  gleicher 
Absicht  vorirrTückt.  Zwiscli«'n  den  aufeinander  stoßi^nden  Colonnen  blieb  der 
Kiimpf  lanire  zwcitVlliaft,  bis  Kray  selbst  von  der  vierten  Colonne  den  drei 
ang«*^^ritVcn«.'ii  Verstärkung  zuführt«',  wo  sodann  die  Thätigkeit  und  Standbaftigkeit 
des  Genoral-(iuarti«Tmeisters  Cliastcler  am  linken  Flügel  oder  bei  der  ersten 
Colonne  mit  Sommarivas  glänzendem  AngriiV  das  Schicksal  des  Tages  cnt- 
>!clneden. 

Unauflialtsam  rückte  nun  die  Österreichische  Armee  über  den  Mincio,  die 
Avantgarde  an  die  Chiesa  vor,  als  Suworow  ankam  und  am  15.  April  zu 
Valleggio  den  Oberbefehl  übernalim.  Er  bozeii«rte  dem  General  Chasteler, 
ilcssen  glänzende  Eijrenschaften  er  v«»tu  Türken  kriege  her  kannte,  die  lebhafteste 
Frend«^  über  die  WiedervereinitruiiLr  zum  gemeinsamen  Kriegshandwerke.  Das 
Ifitterliche  im  Charakter  des  Helden  und  der  sprühende  Geist  seines  General- 
(^iiartiermeisters  stand«'n  zu  »'inander  im  treiVliclu'n  Einklänge.  Kraft  und  Rasch- 
lirit  b^'Zeiclineten  die  HeweL''unL''en  der  verl»ünd»*ten  H«'ere.  An  <lie  Adda  (2G.  Aprir) 
u^<'l;iiiirr,  wunl"  x'^H.'i'li  «irr  (.'iK-rganir  für  di«'  folL'endo  Xacht  an  vier  Stellen 
v.riTiL'-t.  iJ.'i  j'ii'T  L'-'-g'-nübt-r  vnm  Srliloss«-  Trezzo  boten  die  steilen  Zugänge 
uM'l  n*ili»MpI»'n  Klntlien  ^m  unL^'heiiro  Scliwieriu:keit«'n  dar,  dass  der  dorthin 
l,...r<l-rt"  r..!ii"iiiii,.r-nriirirr  an  d'-r  Ausfübrbark'-it  zweifelte,  und  de.r  Feind 
.-■l!i-l  "iii'!  l«i«lii..  l{«-,i,iK-lituji.Lr  für  zureichend  hi«'lt.  <irund  ir"nng  für  ChasteliT, 
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ßicli  um  Mitternacht  an  di(*sen  Punkt  zu  verfü^Ltn.  Er  faml  tTw  Sache  höchst 
bescliwerlich,  iilHfr  nicht  unmoglicli,  myiiturt-o  zu  uug<^woliulich*ni  Anatrongun^^üU 
auf,  und  half  seibat  die  Pimtons  über  die  Fidswände  ins  Wasser  bringen.  Von 
einem  lieftij^tm  Sturme  begünstiget,  geUmg  dor  l'lwrgang  vollkommen.  Um  G  Ulir 
früh  ("27.  April)  war  dl*}  B*'8:Ltziing  des  Schbisses  TreKZo  gefangen,  M  uro  au 
dunh  dun  Andrang  von  allen  St'itcn  zum  Bchleunigst^'n  linckziigti  mit  grnti<'m 
Yi-rlusti'  genrdliigt,  und  di*^  Division  Sf^rrurier,  welche  von  dieser  Seit*^  k+^ino 
(trfalir  ahnte,  Hab  sich  am  Tag  darauf  (28.  April)  umrungen  und  streckte  die 
\Va tft n.  Dii'se  hi^rrliche  Tbat  bracbte  C  h  a  s  t  e  l  «>  r  das  C  o  m  m  a  n  d  u  ii  r  k  r  <*  u  z  ein. 

Die  verbnndet^'n  Heere  ^rgos^sen  sich  nun  über  die  Lonibardie.  Mp  las  zog 
(am  -iO.  Ajiril)  unter  Ynlksjubel  in  Mailand  ein.  Suworow  rückte  g*^geii 
P  i  7  z  b  i  g  t>  1 1  o  n  i%  dessen  Fa!l  durch  ( '  li  a  s  t  e  1  ©  r  3  nachdrucksvolle  Maßregeln 
bi'schleanigt  wnrde,  indes  or  selbst,  durch  Kundschafter  von  dem  üblen  Zn.stande 
der  Fi'Htungswerke  von  Tortona  und  von  <!er  günstigen  Stimmung  der  dortigen 
Einwidmer  untcrrirhtf^t,  mit  ein<'m  l^ulk  Kosaken  (am  9.  Mai)  dahin  vorauseilte» 
unter  dem  Oereicho  der  ft  indlächcn  Kämmen  die  Thore  einbauen  liell,  die  feindlicbo 
Besatzung  in  die  Citadelle  jagte,  und  alhj  Ausgänge  durch  das  Regiment 
Alvintzy,  das  im  Doppel scliritte  gefolgt  war,  besetzte. 

Nach  diesen  nicht  unbedcutt^nden  Vorthidlen  rückte  das  sieggekronte,  ver- 
bündete Heer  mit  Kicsenschrittt*n  üher  alle  Ströme  des  oberen  Itali^'U,  und  am 
24.  Mai  in  Turin  ein.  Dort  erhielt  FM.  8  u  worow  Nachricht  von  dem  Hi'ran- 
marsche  Macd»*nalds  mit  vier  Divjsiemen  ans  Ihiter-ItaHeu  nach  dem  Po- 
Gebiete.  Damit  dh^mr  nicht  mit  den  versprengten  Hecresabth eilungen  bei 
P  i  a  c  e  n  z  a  sich  wieder  vereinige,  l)eschlt)8S  S  u  w  o  r  o  w,  zwischen  selbe  sich 
hindtrÄU werfen,  und  gieng  deshalb  am  lü.  Juni  mit  verbal tnismüßigor  Macht 
dem  General  Macdonald  entgegen.  Ain  Tidone  entspann  sich  am  17.  Juni  der 
mörderische  Kampf,  der  erst  am  dritten  Tage  (19.  »Tiini)  an  der  Trcbbia  zum 
vollständigen  Sii>g  für  die  Verbündeten  sich  entschied.  Am  nn-hten  Flügel  machto 
nämlich  Macdonald  noch  tlen  Versuch,  In  eine  breite  Lücke  zwischen  zwei 
russischen  Divisionen  einxudrifigen:  allein  Oha.steli.»r  führte  den  sich  tapfer 
webrinden,  vier  Batailfone  von  der  russiseben  Divis^ion  Förster  zur  Hilfe  vor» 
und  liel  dann  dem  Feinde  in  Flanken  und  Uficken.  Zugleich  waren  am  linken 
Flügel  2000  französische  Rtnter,  als  Vortrab  eincT  starken  folonne  Fulivolk.  über 
dii'  Trebbia  geschritten;  allein  nen«'ral  Fürst  .Johann  Li  «^cbten  ste  i  n  gewahrt»} 
sie  kaum,  als  er  mit  gew»>bnt.er  KntschlosseTiheit  und  dem  eigenfbümüchen  Ibddeii- 
mutho,  fdim^  der  feindlichen  Pbemiacht  zu  achten,  an  der  Spitze  der  nächsten 
Schwadronen  von  L  o  bko  w  i  tz-Dragoner  auf  die  französische  Roit^-rei  losstürzte. 
Er  warf  sie»  mit  größtem  Ungestüme  auf  die  eigene*  Infanterie,  und  bis  unter  das 
Kartätsclifeuer  ihrer  Artillerie  zurück,  und  vi^rstarkt  durch  den  1  bergang  des 
t u p lern  Regi meii tes  L  o  b  k  o  w  i  t  /.  und  du rcb  ein  v o ni  H a u p t m a n n  T Ö  I  i  v  i  e  r 
coinmajidiertes  Grenadier-Bataillrm»  jagte  er  den  Feind  nach  einem  erneuerten 
Angriff  vollends  Ober  die  Trebbia. 

Vor  A 1  e  s  a  a  n  d  r  i  a  wurde  C  b  aste  l  e  r  durch  eine  Kugel  h'bensgefTkhrlich 
verwundet,  so  dass  er  im  dt^m  weiteren  Febizuge  nicht  thi'ilmdnuen  konnte. 

Nach  seiner  Heilung  wurde  er  180Ö  zur  Annee  nach  Deutschland  als 
zweiter  General-tji]artiermei.ster  beruffin,  foclit  bei  Engen,  M<>skirch  und  in 
anderen  Treffen,  erhielt  später  eine  Brigade  in  Tirol  am  Passe  der  Scharnitz, 
und  betrieb  während  des  Waffenstillstandes  mit  dem  ihm  eigtmen  Eiffir  die  Ab- 
richtung  der  Tinder  Landw«dir,  wurde  im  Jahre  1801  zum  Feldurarsrball- 
Lieutenant  erhoben,  war  nach  dem,  mit  den  Generab^n  N  anso  n  t^V  und  Dement 
abgeschlossenen  Waffenstilbstamb    von  Stcier,  Betehlshaber  der  Savoyanien  und 
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erliielt'  ab'  Lohn  seiner  ftr  Tirol  bewieMnciMii  IMie  mMi  SAgtÜip  die  Mip 
Landsmamisehaft  und  di^  gro6e  Mediille  dir  ftr  4m  MUaag  1800  «bbi 
gestifteten  TapferkeHs-Denkniflnie;  lugleich  -enMmrt 
des  neu  errichteten  Tiroler-Jiger-BegimentM:  m 
Ghastelers  fftr  dieses,  dem  Kalseriunie  ntt 
gebene  Land. 

Ghastoler  setzte  nun  seine  Arbdten  tat 
Tirols  fort,  und  die  Vortrefflichkeit  seiner  AnBtaHen  bewftkrto  oidi  gkiek  W 
Ausbruch  des  neuen  Krieges  1805,  wo  er  seine  Difirfini  im  BtMlietai  Tkih 
befehligte.  Nach  der  Übergabe  von  Ulm,  welche  Ohattelers  kfllue  PUib 
▼OUig  durchkreuzte,  ftbemahm  er  den  Befehl  Aber  daa  Ontmn  6m  Aiaee-Ooivi 
in  Tirol,  und  suchte  nach  dem  Blkckzuge  der  Alliierten  Uatar  die  Bmam  die  Bi- 
wegnngen  der  Tiroler  Truppen  so  einzurichten,  dass  sie  die'  AnfliinihniteH  im 
Feindes  erregen,  und  eine  namhafte  Theilung  der  Macht  de— albim  bewiika 
mussten.  Wegen  seiner  genauen  Kenntnis  des  Landes  ftbämaluB  er  den  ObeiMhU 
Ober  die  Truppen  des  rechten  Flflgels,  trieb  dM  Fefaide  vom  8ä3Mharg&r  PMn 
zurftck,  und  nOthigte  sie,  auch  ihre  wiederholten  StQnne  auf  dem  Pub  Stri^ 
endlich  mit  großem  Verluste  aufzugeben. 

Nach  dem  Falle  der  beiden  Pässe  ScharBits  und  Leutmseh  bewirkte 
er  glücklich  den  mfihoTollen  Bflckzng  auf  Werfen.  Mit  den  OonmMido  der 
Avantgarde  beauftragt,  deckte  er  die  Bewegungen  des  Erahenoge  Johann  gegea 
Cilly,  stieß  zu  demselben  (24.  November)  bei  Klagenfart,  eriiielt  nach  der 
Vorehiiguiig  des  Erzherzogs  Johann  mit  dem  Heere  dea  Erahenoge  Karl 
den  Befehl  Ober  die  Vorhut  dor  vereinigten  Armee  und  iwaag  MarmoDt  nr 
Räumung  von  Graz,  wo  er  sich  dann  1806  und  1807  als  Diiinona-OonmaB- 
dant  befand. 

Im  folgenden  Jahre  wurde  Chasteler  befehligt,  das  berflOimte  Konora, 
dessen  feste  Werke  sehr  yerfollon  waren,  neu  zu  befestigen,  und  bfaohte  m  darck 
seinen  Eifer  dahin,  dass  die  neue  Festung  sich  schon  im  Iblgendon  Jahre  m 
vollkommenem  Vertheidigungsstand  befand,  wofAr  er  mit  dem  ConuBaadeiirkreue 
des  neu  gestifteten  Leopold-Ordens  belohnt  wurde.  Beim  Ansbmcho  dea  Kruges 
1809  wurde  das  bei  Klagen  fürt  versimmolto  8.  Armee-CoriM  seinom  Befehle 
untergeordnet,  und  er  fiel  mit  demselben  am  9.  April  in  Tirol,  welches  neibst 
Vorarlberg  in  Masse  fftr  Österreich  sich  erhob,  so  überraschend  ein«  daas  nach 
den  Gefechten  an  der  Ledritscher-Brücke,  bei  Sterling  nndWiltaa  und 
am  Berge  Isel  vor  lnns1»ruck  des  Feindes  Entwaffnung  und  bald  aneh  die 
vollständige  Befreiung  des  Landes  bewirkt  war.  Aber  infolge  des  unglacklichen 
Gefechtes  bei  Wo r gl,  das  Chasteler  gegen  den  mehr  als  fAnf&eh  über- 
lc»genon  Löfebvre  bestand  (15.  Mai),  musste  er  Tirol  verlassen  und  dem  Feinde 
preisgeben.  Der  erbitterte  N a p o  1  o o n  erklärte  gogenalles  Völkerrecht  Chasteler 
fnr  vogelfrei,  und  proclamierte  (W.  Mai)  aus  seinem  Hauptquartiere  an  Bnns: 
„Einen  gewissen  Chasteler,  angeblich  General  in  österreichischen  Di«isten, 
als  Räuberallführer  der  an  den  Kriegsgefangenen  verübten  Mordtliaten  wegen, 
wo  man  immer  ihn  ergri'ife,  standrechtlich  hinzurichten.'*  Anklagen«  welche  die 
uiij^^rechtest^'n  in  der  Welt  waren. 

In  den  Jahren  1811  und  1813  war  Chasteler  Militär-Commandant  in 
östrrreichiscli  Schlesien  und  leitete  1H\:\  mit  jifowohntein  Erfolge  die .  Vertheidi- 
iruiitrsaiistalt«Mi  zu  Prajr.  Beim  Ausbruche  der  Feindseligkeiten  befehligte 
CliastohT  eine  Keserve-Division  von  8  Gn^nadier-Bataillonen,  welche  er,  mit 
.'in.T  Roitrr-Brijradi'  verstärkt,  als  viert«'  S<blacht-Colonnti  am  26.  August  gegen 
^♦•n  F.'ind  vnr  Dresden  führte.  Nach  dem  Siege  von  Kulm,  dem  er  ebenfalls 
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tiiwuliiitt' ,  wiirdii  iT  zum  Fi'M/A<u^''irnHstur  iiiirl  G<jnvf^ni«nir  dor  Ft'stiini^ 
Th*^rt^öiüiiMttid  t  enuyiiit.  und  hatto  mit  i'inmii  Trnpp^m -Corps  dio  Kiiigiui^'i^ 
HuliTiimia  v(m  Sachsen  ani  liukon  Ellni-UlVr  zu  d^jcken,  uiitürstützk*  dann  K  1 1*  n  n  u 
in  diT  <*ti<f^r«it  BlockieniriiL,'  1>  r  i*  s  d  *•  n  ß  und  liiidfc  den  bf^fivsti^rttMi  8  n  n  u  lUi  8 1 1?  i  ti 
(•iii|Lr<*K*dilu«stmj  düss*?«  ncsatziin?^  sich  »Tgelirii  mussttv.  Als  S  r  li  w  ar  z  i'u  bi"  r^ 
diu  von  Klon  an  mit  der  Dresdner  GartiLs«*«  geschlossen  »3  Oipituhition  iiirkt 
gen<3hmigk\  erhiolt  Ohasteler  den  sehwieriiijen  Auftrag  yiner  WiederhersUdlung 
des  vorigen  siatus  quo.  Im  Jahre  1814  giwn^'  «n'  Hi^ch  Wien,  wo  ^r  hi  dor 
Cimgretiszeit  mit  auf  die  damaligen  Verhandlungen  Bezug  liah^-nden  njilit^iriscli«  n 
Aui^arb*\itungf^u  beauftragt  war,  «erhielt  fftr  seine  fnlheren  Dienste  in  Italjrn 
das  Grt>ßkr*Miz  des  sardinischen  Manritius-LazarnH-Ordcns,  und  trat  den  ihm 
übertragenen  Pi*ston  eines  Stadt-  und  FeHtunij^s-Commandantt^n  vf>n  V  e  u  e  d  i  g 
an,  um  welchen  Platz  er  sieh,  in  Bezug  auf  Nautik  und  Marine,  neuo  Ver- 
dienste t'fwarb, 

Chasteler  starb  am  7.  Mai  1825,  Er  war  nicht  nur  ein  tapft^rer,  aus- 
gezeichneter Kriegi^r,  sondern  auch  ein  hüchgebildeU^r  Offi«ner,  der  zwrdf  Sprachen 
spraeh  und  in  der  Wissenschaft.  Hiihni liebes  geleistid  hat 

(2!^.  Promotion  vom   19.  D<^ceinber  1790. 
57.  „  n     1^'  ^'^^  1799.) 

Innfrrv,  Anton  Frc^iherr,  Goneral-Major,  Elsfissor  v^^n  Geburt ,  war  zu 
iStralJburg  im  Jahre  1752  gelK>ren.  Lacy  nahm  ihn  im  15.  Leliensjiiihro  als 
Ciolf^t  in  s*?in  raralunier-Rrgimeiit,  wo  er  schuell  bis  zum  Obtrlii-utr'nunt  ver- 
rückt*'. Im  SeptfUiber  17H\\  wurde  Lanfrey  in  das  IngHiiour-Corps  eingötheilt, 
und  fand  im  Tflrkenkrieg   mehrtallig  Anlass    zu  ri'dnulichen  und  tapfen'U  Thah^i. 

Vorerst  liei  der  Belagerung  von  Clif>tym,  dann  in  der  Schlacht  Ihm 
Fok  schau,  bereits  zum  Hauptmann  vorgeruckt,  wo  er  die  erlialtenen  besondern 
Aufträge  mit  dem  tliatigsten  Eifer  auf  das  pünktlichste  erfüllte,  ganz  vorzüglich 
aber  in  der  Sdilacht  bei  Martinestje;  hier  widnit«^  er  dem  vtm  unserer 
f'avallerie  unterm>ramenen  Angriff  auf  die  in  dm  Schanzen  und  in  dem  Waldtj 
postierten  Janitscharen  fn-iwillig  bei  und  drang  in  die  Veraihanzungeu  le-rzhaft 
ein  j  als  <^r  wahrnahm,  dass  sich  melirere  Tausend  Spahis  hinti/r  dem,  auf  dem 
linken  Fltigel  stehenden  Wald  concentn*Tten,  ifnd  unserer  bereits  handgemein 
gewordenen  (*avaHt*rie  in  die  Flanke  zu  fallen  dr<diti'n.  mat^ht«  er  unvor/üglich, 
tdine  erhaltenen  Befehl,  dem  General  M  *'*  s  z  ;i  r  o  s  hievim  die  Anzeige,  der  unter 
Mitwirkung  Lanfreys  mit  d«^n  beihab^nden  Divisiorifu  oine  so  nachdrOckliche 
Attaque  auf  die  Sj/ahis  unti^niahm,  dass  diese  üi*or  den  Haufen  g»'Worfen»  tliö 
Flucht  ergreifen  raussten,  wodurcdi  der  herrliche  Sieg  wesentlich  gefT^rdert  wurde, 
Lanfrey  erhielt  für  diese  That  das  Kitterk  r«Mi  x.  In  dem  Kriege,  den 
Kussland  gegen  Polen  ff^hrte,  wurde  Lanfrey  in  das  llaupt^juartier  des 
Feldmarschalls  Suworow  CHmmandiert,  Er  hatte  Gtdegenhmt,  bei  der  Einnahme 
von  Warschau  (4.  November  17114)  siih  besondiTs  verdienstlich  zu  machen, 
und  wurde  von  dem  russischen  General  *^»  cä^/ rühmlichst  belobt.  Kaiser  Franst 
verebrfciA  bekanntlich  dieg<*m  groÖL-n  Krieger  tTir  den  Erfidg  in  Ptden  sein  mit 
Brillante»  reich  besetztes  Porträt,  weldn'S  Lanfrey  im  Februar  1705  dorn 
Feldmarschall  zu  fiberbringen  betraut  war. 

Im  Juni  1798  rückte  Lanfrey  zum  Major  im  Curps  vor,  wurde  später 
dem  Sappeur-Corps  beigegeben,  und  im  December  1H07,  mit  der  Vorrückung  zum 
GberHt<*n,  Kommandant  d<'sselhen.  WiiMlerholte  AutfordrTungen  der  französischen 
Kegiermig,  in  s*'in  Vaterland  zurückzukehren,  blieben*  ungeachtet  dor  damit  ver- 
knO|>ften  Orohunp'n,  »»rtVdglos.  Lanfr«*y,  dem  geleistet<*n  Eide  treu,  lieü  na 
geschehen,  dass  uian    seine  Besitzungen    int   Elsass  confiscierte.     Nach  der  itil 

BelLTif«  tor  Oucbichtc  der  k.  u.  k.  Ocsic-Wiiffe.  U,  43 
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Bflüaf^f^n. 


NoTember  1812  erfolgten  YonOckiiiig   kuui  fl<)ri(*ni1*Mi^or    erlitbtt    i^  Yi^Evrj^b 
BesÜmmung  nach  Mfthren,    zu  Ende  ii^^ti  Auhrm  1HI:S     abur    il^i^  C4»niiDia^te 
Fesiong  Pe schier»,    welches    er   b»    ^u  i]om  am  5     Mai    iH2rt 
Tode  Kor  besonderen   Zufriedenheit   KktiiK     Km  Jahr  vurhor  wunl^  tt  fft&UI» 
m&flig  in  den  Freihemstand  erhoben. 

(28.  Promotion  xnm   19.    Dt^ceniU^r  ITSU^ 

JUk^wbKj  von  Broznob&nya,   Liidwiir.    Gt*mral*Ärajor,  Cli«f  iJ**s  l^iMa 
Corps,    geboren  im  Jahre  1785  zu  P:^*  ssbur^r     Er  hatte?   uiofüH^i  odi'  Stpiii 

'lÄlSSÄ.t'lÄ?'  ^""r  t^ifl  flfM  Uli  iiimmiii  p'*- 

Im  siebei^&hrigen  Kriege  liefi   sich  Mikowiny 
kam   für   mehrflJtig   aasgezeichnete  Dienste   bei  _ 

September  1761  als  Hauptmann  in  das  Sappenr-Cops,  vnd 
Frieden  zu  den  Minears,  wo  er  1769  zum  Major  nnd  ^'ifffinA 
der  Minenr-Brigade  vorrückte. 

Als  im  Jahre  1772  die  Artillerie  eine  neue  OrgßsäaMaa  i|r^ielj^  Wfude  Im 
bisher  der  Artillerie  zagewiesene  Mineur-Coips  anter  die  Ghneiml-IHndtkni  der 
Ingonioaro  gestellt  und  verblieb  bis  zom  Aosbrache  des  bajeriachiai  BiMblg»- 
kriogos  in  Peterwardoin.  Mikowiny,  der  sdton  1778  mm  ObovUiesieBUt 
und  im  März  1778  zum  Oberston  vorgerückt  war,  eiüielt  mudi  dem-M«clincr 
Frieden  die  Bestimmung  in  die  böhmischen  Festangen;  bier  laMe  M*  'bis  xn 
Türkvnkriege  ganz  seinem  Berafe  und  verlegte  sidi  auf  die  TurlwuMwming  netir, 
von  ihm  projoctiorter  Minengruben.  Bei  einem  mit  den«dbeii  im  Jahn  1787 
abgehaltenen  Versuche  erwarb  er  sich  die  Allh.  Anerkennniig  mtid  das  Gtonenls- 
Diplom. 

Im  Juli  1789  setzte  er  die  Festungen  Peterwardein'  «ad  Esaeg  in 
Yerthoidigungsstand  und  kam  dann  zur  Belagerung  von  Btelgr'ad.  Hier  hatte 
Mikowiny  mit  besonderer  Einsicht  und  Thätigkeit  die  Arb?iteii  an  dem  iinkmi 
Ufer  der  Savo  und  längs  der  Dunawiza  nicht  nur  entworfen  nad  geleMirt»  mnMen 
auch  denselben  persönlich  beigewohnt,  hiebei  die  aosnehmeiidile  Dipferkeit  and 
Uiiorschrockcnheit  entwickelt,  und  durch  sein  Beispiel  den  Math  and  die  Ans- 
dauer  der  Tnippen  angeeifert. 

Dreizehn  Nächte  brachte  Mikowiny  bei  diei»en^  Arbeitoi  unter  dem 
hcfti^^sten  Fiuior  des  Feindos  zu  und  sammelte  die  mehrmals  zereprengten  Arlwiter, 
wobei  er  häufig  durch  Bomben  und  Kanonenkugeln  mit  Erde  überechttttet  wurde, 
ohn«i  seinen  Posten  zu  verlassen. 

Da&  Capitc^l  fand  ihn  des  fiitterkreuzes  würdig.  MikowiAy  atarb  in 
Prag  am  6.  December  1792.         (23.  Promotion  vom  19.  Deceimber  1790.) 

Mtndiai  del  Beccuto,  Franz  Graf,  Oberstlieutenant  im  G^iie^Goipe, 
Commandeur  des  toscanischen  Stephan-Ordens,  ein  Italiener  von  Oebvrt,  ertiielt 
soine  Ausbildung  in  der  Ingenieur- Akademie  in  Wien,  und  trat  kurze  Seit  vsnr 
dem  Türkonkrioge  als  Lieutenant  in  dieses  Corps,  dem  er  eine  Ranzende  Zierde 
gewoson. 

In  dorn  genannt^'n  Kriege  hatte  sich  Orlandini  durch  Tapferkeit  und 
fp'iwillijro  vorznjrlicho  L^istung^'n  so  vt;rdi»'nt  gemacht,  dass  ihm  das  .Bitter» 
kr«' uz  zuerliunnt  wurdo.  Schon  bt»i  d^T  Bolagorung  von  Chotym  und  in  der 
Srhhicht  b«'i  Fokschan,  wo  er  als  Oborlit'Utonant  den  Sturm  auf  das  Kloster 
S  a  in  II  >'  l  aus  fip>iieui  Antrif'lx^  mitmacht^',  bt'S<»nd(Ts  abifr  in  der  Schlacht  bei 
MartiiH'stj«;  that  <*r  sich  in  d«»r  Art  horvor,  dass  er  zum  Hauptmann  befördert 
wiifl«*.     Mit   MJn^'in    ho.'hst   wichti^'on  Auftrag«?   vom    GdO.  Prinzen  Coburg    an 
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Snwf*rnw  Hit8Hnlet>  biikiitr  ^r  sich  tldi  Wi-^^  ijiitü^n  durch  tlie  F«4ndi%  und 
fthi^rbnirlit«'  dir  Antwort  auf  di<'««dlH'  W«^ist\  In  dor  Srhlacht  sidbst  war  or  eiinT 
divr  t*rsti*H  in  dii-  V*»rsidiair/nn^*'ii  i'inK"dnin^''i'n.  Vor  G  i  ii  r  jlt*.*  v  o  fölirtt'  0  r  I  an  d  i  n  i 
]m  d+T  rSi-Mrlzun^^  dtT  Vorstadt  am  2.  dnni  179U  din  Fiviwilli^'i^n  zur  Siierrun^ 
diT  Stralien  und  EiiLschränkung^  dar  tViudlichvii  <ianiison  bis  unt^r  das  F+^w^r  der 
Palliiiad*?ü  und  traf  das^^lbst  all*»  VorkidiruTijrrn  zur  Sicli^»run|ir  der  g^fasiiiten 
Positkm  auf  das  b*»st^\  Orlandini  samnudtf  mit  hnsondi^n^r  Ent^diloss^'nbi'it 
dii'  FliebtiTidm,  ru<  ktc  mit  donsrlhcn  vor  uiul  ki<"lt  ]m  znm  iTbaltr-rirn  HelVdil, 
d<*n   Hurkzof;  auj^utn'tt'u.  in  diT  wii'd<'r  ^a^nomDirnin  Shdltni^^  standhaft,  aus. 

Bi'i  d"!D  Sturm«'  auf  das  grolli»  Hmiiwcrk  vun  V  a  l  «^  ii  c  i  *'  n  n  c  s  ("25.  Juli  1793) 
sprang  Orlandini  an  dfr  Spitstc?  der  Engländer  der  erste  flbf»r  die  PallisadHi 
des  bedfM'ktoTi  W<'g<*s.  AIli-  Fidnd«*,  di*'  sick  widiTsidztrn,  wurden  mit  dem  riujonnt'tti" 
niedergestotlr'n  und  die  eroberten  18  Kanonen  vc^nmgelt.  Als  Major  kam  er  17^!tj 
zur  Annee  nach  ItiiHen,  wo  »t  im  Juli  die  Verthoidigung  von  Mantua  mit 
Rühm  leitett^  sodann  die  Rtdation  drener  Vertheidigung  nach  Wien  üborbracbte, 
und  zum  Oberstlieutenant  vürröckto.  Im  F<ddzuge  1799  zeiehnete  sich  Orlandini 
vielfältig  aus,  unter  anderem  am  20.  Juni  im  TrelTnn  hfi  Alessandria.  Bei 
der  BelagiTuiig  der  Üitadelle  dieser  Stadt  dirigi*  rte  er  da8  Oenie-Wesen,  kam  im 
Juli  zur  Belagerung  von  Mantua  und  betrieb  dit*  ('aidtulati«iu  dieses  Platzes, 
wekhö  aueb  am  29.  erfolgte.  Mit  gleicher  Auszeichnung  war  Orlandini  bei 
der  Belagerung  von  Coni  im  Dccember  thatig  und  sollt«  die  Nachricht  von  der 
Einnahme  dieser  Festung  nach  Wien  bringen.  Auf  dem  Wege  daliin  urkrankt«^ 
der  tapfere  OfbcitT  und  uiusste  in  Verona  zurückbleiben,  wo  er  um  9.  April  1«00 
vom  Tode  ereilt  wurde.  (23.  Promotion  vom   1!K  December  1790.) 

ninrtoiiltij  Andreas  Freiherr  von,  Feldzeugnieister,  g<'heimiT  Rath,  Inhaber 
des  52.  Infantorie-R4^gimt'nfces,  war  vuu  bürgerlicher  Abkunft  und  zu  Raab  1768 
geboren.  Seine  Ausbildung  erhielt  er  in  der  Ingenieur-Akademie  in  W^on,  aus 
w^'hber  er  i7H4  als  Cadet  in  das  Corps  trat.  Nach  der  im  März  1786  erfolgten 
Bi'fordernng  zum  lTnt*'rlirutenant  erhielt  er  im  TOrkenkriege  die  Bestimnning  zur 
Armee  in  Kroatien.  Yni  Nu  vi  leistete  Martonitz  die  ersten  ersprießlichen 
Uienste  und  wurde  außer  der  Tour  zum  Oberlieutenant  befördert.  Während  der 
Belagerung  dieser  Festung  entwickelte  der  junge  OHicier  sehr  groü«^  Eifer» 
Tliatigkeit  und  U ei^chicklicbkeit ;  auf  dt/n  goflhrlichsten  Punkten  führte  er  persön- 
lich di*^  von  ihm  angelegten  Arbeitt'n  au.*i,  maditf'  die  beidi-n  Stiimie  am 
21.  September  und  3.  Oebdier  an  der  Spitze  der  Truppen  freiwillig  mit  und 
glänztt^  bei  der  Erstürmung  und  Besitznahme  der  Wasserbastion  durch  seine 
Tapferkeit.  Ganz  vorzuglirbe  Verdienste  hatte  er  mch  im  Jahre  t790  vor 
Ozettin  orworben>  wo  rr  nach  dn  schon  am  dritten  Tage  der  Belagerung 
erfolgten  sidiweren  Verwundung  d^'s  Ing<^ni('ur-Majors  Cerrini  die  Leitung  der 
Arbeiten  zur  Attatjue  d*^8  linken  Flfigels  ilbtTnahm,  dieee  unter  d«'n  ungünstigsten 
Verhältnissen  unerschrocken  ausführte  und  zum  glücklichen  Fortgang  der  Be- 
lagerung wesentlich  beitrug,  wie  er  denn  auch  bei  der  Einnahme  der  Festung 
am  20.  Juli  dtii  Sturm  freiwillig  mitmacht^i  und  einer  der  ersten  die  Bresche 
überstieg.  Seine  Beförderung  auOer  d«»r  Tour  zum  Hauptmann  im  Corps  und  dio 
Verleihung  des  K  i  1 1  e  r  k  r  e  u  z  e  a  waren  der  wohlvcrdiMnie  Lnbn» 

Vom  Jahre  1793  bis  1796  war  Martonitz  dem  Hauptquartiere  des 
FZM.  De  Vins  bei  dem  Auxiliar- Corps  in  Piemont  beigegeben*  Der  Comman- 
iliiTcnde  bestätigt!'  dem  22jiibrigen  Hauptmann,  dass  er  durch  8*»in<%  mit  uner- 
müd<dom  Fleilh-  *;rlangt<%  genaue  Kenntnis  der  piementesi sehen  Alpeng<-birg*^,  in 
Auswahl  d»'r  Positionen  zur  Zurückhaltung  des  Fuindes  ihm  auf  das  v«>rzüglicb8t<j 
an  die  Hand  gieng,    keine  Gelogenhtit    versäumte,    sich    zu  den  wichtigsten  und 
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ontscheidondBton  Affairen  freiwillig  anzubieten,  so  auch  bei  Eroberung  und  zwei- 
maliger Vertheidigung  der  Position  von  Settepane  am  25.  und  27.  Juli  1795, 
sowohl  durch  Bethätignng  militärischer  Kenntnisse,  als  in  allen  Gefahren  durch 
Muth  und  Standhaftigkeit  zu  dem  glücklichen  Ausgange  beigetragen  habe.  Des- 
gleichen bezeugte  FML.  P  r  o  v  e  r  a,  wie  Hauptmann  Martonitz  am  13.  April  1796 
unter  freiwilliger  Zuführung  eines  Succursus  an  der  ruhmvollen  Vertheidigung  der 
Position  von  Gossaria,  wo  nicht  ganz  900  Mann  einer  vom  Divisions- General 
Augereau  befehligten  ganzen  französischen  Armee-Division  anderthalb  Tago 
tapferen  Widerstand  leisteten,  mit  Eifer,  Klugheit  und  Tapferkeit  thätigen  Antheil 
genommen  habe.  Nach  der  hierauf  erfolgten  ehrenvollen  Capitulation  des  exponierten 
Postens  von  C ossär ia,  die  den  Ofßcieren  freien  bewaffneten  Abzug  in  ihre 
Heimat  einräumte,  nach  Wien  gekehrt,  wurde  Hauptmann  Martonitz  dem  im 
geheimen  Auftrage  zur  Bereisung  der  Salzburg  Bayerisch-Passau'schen  Grenze 
entsendeten  FML.  Br.  Froon  beigegeben  und  später  mit  der  AusfQhrung  der 
vorgeschlagenen  Verschanzungen  und  Vertheidigungsanstalten  längs  der  Salza  und 
dem  Inn-Flusse  bis  nach  Braun  au  betraut. 

Bei  der  Besitznahme  von  Dalmatien  im  Jahre  1797  wurde  Martonitz 
FeldGenie-Directöif  in  dieser  Provinz  und  im  September  1799  aus  Dalmatien 
mit  zwei,  seiner  Wahl  überlassenen  Ingenieur-Officieren  zur  FQhrung  der  Belagerungs- 
arbeiten vor  Ancona  dem  FML.  Fröhlich  beigegeben.  Die  nach  einer  drei- 
wöchentlichen Belagerung  erzielte  Eroberung  dieser  Festung  ^verschaffte  M  a  r  t  o  n  i  t  z 
am  31.  December  1799  die  auch  diesmal  vorzugsweise  erfolgte  Beförderung  zum 
Major  im  Corps. 

Nach  Herstellung  der  Festungswerke  von  Ancona  wurde  Martonitz 
nach  Venedig  übersetzt,  wo  er  in  dem  Zeiträume  von  1801  bis  1805  mit 
Ausarbeitung  der  Projecte  zur  permanenten  Befestigung  von  Venedig  in 
defensiver  und  offensiver  RQcksicht,  ferner  mit  Entwürfen  zur  Befestigung  der 
aus  Italien  nach  Tirol  führenden  Gebirgspässe  und  Communicationen,  daher  auch 
zur  Bereisung  und  Beschreibung  dieser  Gegenden  beauftragt  ward ;  auch  bewerk- 
stelligte Martonitz  bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1805  die  einstweilige  Er- 
bauung der  Feldverschanzungen  bei  Malghera  und  Brondolo.  Die  Allh.  Zu- 
friedenheit mit  diesen  Leistungen  wurde  ihm  durch  seine  im  October  1805  erfolgte 
vorzugsweise  Beförderung  zum  Oberstlieutenant  zu  erkennen  gegeben. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  1805  und  der  hierdurch  erfolgten  Abtretung 
von  Venedig,  zur  General-Genie-Direction  nach  Wien  berufen,  blieb  Oberst- 
lieutenant Martonitz  bis  zum  Jahre  1809  in  unausgesetzter  Verwendung  mit 
speciellen  Aufträgen  des  Generalissimus,  Erzherzog  Karl,  und  des  General-Genie- 
Directors,  Erzherzog  Johann. 

Im  Juli  1808  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Mineur-Corps  befördert, 
wurde  der  mittlerweile  in  den  Freihermstand  erhobene  Oberst  Martonitz  am 
23.  Febniar  1809  als  General-Quartiormeister  zum  1.  (Bellegarde'schen)  Armee- 
Corps  versetzt,  nach  dem  Rückzüge  der  Armee  nach  Böhmen  zur  Allh.  Person 
dos  Kaisers  Franz  in  das  Hof lager  berufen  und  nach  erfolgtem  Frieden  wieder 
in  das  Ingenieur-Corps  cingetheilt.  Im  December  1812  wurde  Freih.  v.  Martonitz 
zum  Unterlieutenant  in  der  kön.  ungarischen,  adeligen  Leibgarde  ernannt,  und 
daselbst  im  April  1813  zum  General-Major  befördert. 

Zwei  Jahre  später  riefen  ilm  die  Befehle  des  Monarchen,  mit  Beibehalt  der 
Stelle  bei  der  Garde,  als  Vice- Commandanten  in  die  Festung  Mantua,  welche 
durch  das  Vorrücken  Murats  bis  an  den  Po  bedroht  wurde.  Nach  der  Nieder- 
lage des  letzteren  kam  Martonitz  am  26.  Juni  1815  als  Brigadier  zur  Armee  nach 
Frankreich  und  rückte  noch  im  November  dieses  Jahres  wieder  bei  der  Garde  ein. 
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Hier  wurden  ihm  vielfältige  Beweise  kaiserlicher  Huld  zutheil;  so  ward 
Martonitz  im  Jahrö  1824  zum  Feldmarschall-Lieutenant  und  Garde-Ober- 
lieutenant und  im  Juli  1825  zum  2.  Inhaber  des  52.  Infanterie-Regimentes 
ernannt;  im  Jahre  1836  wurde  er  Capitänlieutenant  und  geheimer  Kath  und  als 
er  im  Juni  1841  sein  50jähriges  Dienstjubiläum  feierte,  mit  dem  Commandeur- 
kreuz  d^s  Stephan-Ordens  ausgezeichnet.  Im  Jänner  1850  trat  Martonitz,  der 
bei  13  mitgemachten  Feldzügen  durch  alle  Chargen  bis  zum  Obersten  vorzugs- 
weise befordert  und  von  drei  Monarchen  wegen  Auszeichnung  vor  dem  Feinde 
viermal  belohnt  wurde,  in  die  wohlverdiente  Buhe  mit  dem  Charakter  eines  Feld- 
zeugmeisters;  er  starb  zu  Wien  am  7.  März  1855. 

(23.  Promotion  vom  19.  December  1790.) 


Im  Tfirkenkrieg: 

1  Großkreuz  (FM.  Pellegrini). 

13 Ritterkreuze  (Major  DeLigne,Cerrini,  DeVaux,  Hauptmann D e d o v i c h, 

Oberstlieutenant  D' A mal,  General-Major  Lauer,  Hauptmann  Ver^belyi,  Oberst 

Froon,    Major    Chasteler,    Sappeur  -  Hauptmann    Lanfrey,    General  -  Major 

Mikowiny,  Hauptmann  Orlandini,  Mineur-Hauptmann  Martonitz.) 


Krieg»  96gM  VnmknIUk  int  bis  18 1&. 

■lelrkhilei»4PrMluuHLeille/  T        JoMf  JVAiaii'  MnU^'  ^StaMitt-ngoi;  g^ 

heimer  Bath  und  Kämmerer,  w&r  rti  Wien  im  TO  '  ArHjfft  "ITBT  gitioi'wL  'Ha 
^schichtlich  nachgewiesene  Stammvater  diMeä  beMhiMM  i^JMiflgHtfltahMi  wl  ■ 
einer  Linie  fürstlichen  Geschlechtes  war  Beinpert  L,  wdflhar  um  Aw  Jahr  1004 
starb.  Des  Fürsten  Vater,  Johann  Baptist,,  diente  liagw«  Zait  «Ig  Ckanite 
am  königlich-dänischen  Hofe,  später  ^als^Oberst-AalloMirtar  und  staib  in 
Jahre  1808.  Fflrst  Franz  widm^fcf -sich  dem  ^ErM^sdienste»  und  smr  der^edd- 
Waffe  des  (}enie-Corps,  in  welches  er,  20,  Jabq^itttir  ato  OlMtlioiilai|nBt 
Im  März  1788  zum  Hauptmann  im  <^nentlstah«*WSM6rt^  Midmete  er 
folgenden  Jahre  bei  der  Belagerung  von  Berbir  m  rflhnfilch  'i^ii^  'dMÜ  loiiei 
ihn  unter  dei^'enigen  nannte,  welche  sehr  eifrige  ftnhntirtwlillellj  ^fMen  H^ 
Obachtungsgeist  und  einen  rflhmlichen  Trieb  an  den  Tisg  'grtJMgt'^haHaii,'  -die  \m 
dieser  Belagerung  gesammelten  Er&hnmgen  zum -fernereii  lIMieto'llesTaAnläBd« 
geltend  zu  machen. 

Im  September  1789  zum  Major  ernannt  und  TorlkheigelieBd  als  fUgri- 
Adjutant  des  Herzogs  von  Sachsen-Teschen  verwendet^  kam  der  Fllnt  umA 
Jahresfrist  als  Oberstlieutenant  wieder  zur  Gknie-Truppe,  und  fluid  aeinon  Wmiaek» 
die  gesammelten  theoretischen  Kenntnisse  in  der  WirUidikdt  n  erptobeo,  gar 
bald  befriedigt,  da  bekanntlich  in  den  ersten  Jahren  dieser  Kriege  die  befeetjgteii 
Plätze  eine  hervorragende  Bolle  spielten."  Bei'  dem  Sturme  auf  äam  groSe  Hera- 
werk von  Yalenciennes  am  25.  JuU  1793  stellte  er  sieh  imaa^elbrdert  aa 
die  Spitze  der  angreifenden  Golonne  und  erstieg  einer  der  eratoi  des  hartDickig 
vorthoidigte  Werk;  hierauf  durch  den  Herzog  von  York  angewieam,  die  nOtlijgcB 
Anstalten  zu  treffen,  um  die  blutig  erstrittene  Stellung  auch  behrapten  lu  kOnnoi, 
traf  Dietrichstoin  mit  eifrigster  Thätigkeit  die  zweckmftSigsten  Anetatten, 
und  es  war  das  dadurch  erzielte  Ausharren  in  jenem  Homwerke  eine  nicht  nn- 
wLchtigo  Yi^anlaHsung,  dass  Yalenciennes  schon  am  28.  JuH  eapitolieren 
musste.  Ff'ldmarschall  Prinz  Coburg  zollte  dem  Benehmen  des  FfirefceDy  der  mit 
Intelligenz  und  standhafter  Ausdauer  großen  persönlichen  Mutfa  in  Tereinen  Ter^ 
standen  hatte,  das  schmeichelhafteste  Lob  und  empfiahl  ihn  der  beaoodeten 
Gnade  des  Kaisers,  die  sich  denn  auch  in  der  Yerleihung  des  Bitterkrenies 
kundgab. 

Yon  der  Sendung  mit  der  Nachricht  der  Einnahme  von  Yalenciennea 
aus  dem  kaiserlichen  Hoflager  zur  Armee  zurückgekehrt,  fand  er  vor  Le  Qnesney 
neu(^  Gelegenheit,  Beweise  seiner  höchst  ersprießlichen  Th&tigkeit  in  geben,  die 
er  auch  bei  Maubeuge  und  in  anderen  Gelegenheiten  in  einer  Weiae  an  den 
Tag  legte,  dass  er  mit  dem  erkämpften  Kuhme  sich  wohl  begnflgen  konnte. 

Zum  General-Major  im  Jahre  1796  befordert,  betrat  er  jetzt  eine  gana  ent- 
gegengesetzte Bahn  —  wir  meinen  jene  eines  Staatsmannes  —  da  er  mehrere 
Jahr»'  als  kaiserlirher  Gesandter  am  Hofe  zu  St.  Petersburg  fungierte.  Doch 
nahm  er  an  dem  FeMzuge  in  DeutflcUland  1800  wieder  theil  und  wurde  vom 
Feldzeugmeister  FJaron  Kray  als  IJevollma<htigter  zur  Abschließung  des  Waffen- 
stillstands-Vertrages von  Parsdorf  am  15.  Juli  mit  dem  franzosischen  General 
La  Horie  verwendet. 
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In  (liesfT  Weiso  jE^onüj^^ii^  Fürst  D  i  (^t  ri  (^hs  te  in  als  tmopr  Sohn  dvs 
Valerhuuk^s  dni  Pflifhten  nach  beidt^ii  Iticlitang*?!!,  und  durfte  in  der  nun  ein- 
jarBtrt'tenen  Friedensüpodje  ednur  Familie  und  seinem  Haufle  leben.  Er  U*gU*  im 
Mai  1801  den  Charakter  idnos  Generalps  nieder  und  srhied,  mit  dem  Zeichen 
der  Tapferkeit  geschmürkt*  aus  den  Eeihe-n  de«  H*^i^res,  da^  in  ihm  ein  hoeh- 
aclitbares  Mitgliinl  verlor. 

Afer  die  Liebe  und  Anhänglichkeit  an  den  Stami,  dum  vt  die  schoostc'n 
Jahre  sc^ines  Lebens  gewidmet»  bewahrte  er  fOr  alle  Zeiten,  und  bethätigte  sie 
auf  großmuthige,  edle  Wei^e.  So  widui*vte  er  seine  Ordens-Pension  bedürftigen 
Witwen  vt>n  Ordmt^rittern  tiiul  griUidete  wenige  Monati*  vor  seinem,  um 
8.  Juli  1854  zu  Wien  erfVvlgt^^n  Abiehen  ein*^  Stifhing  mit  eiix-m  Ciipitaie  von 
24.000  tl.  r.-M.,  dessen  Zinsen  für  immerwährende  Zeiten  zur  ünt-^ri^tiltzung  för 
dftrftige  Witwen,  Waisen  oder  Verwandte  verstfirbi'ner  KittiT  de»  Maria-Theresien- 
Oniens  v<*rwendet  werden  sollen,  das  Verleihiingsrecbt  di^m  OrdenskanzhT  vor- 
behaltend. 

Dans  er  zu  m^hrfaclnni,  di|ilomatischen  Sendungrii  viTW^endet  wurde,  !>e- 
merken  wir  nur  nebenbei,  um  diese  Lebensskizzü  zu  vervol Istaudigen. 

(29.  Promotion  vom   11>.  Aiigu.sfc  179S.) 

Hui'keiilier^fT,  Franz  von.  Major  im  Mineur-Corijs,  war  ku  Esfleg  im 
Jahre  1744  geboren.  Kürz  vur  «bmi  II  ubert  sh  urgc^r  Frieden  trat  er  ids 
Conducb-ur  in  das  Ot*niivCor|is  und  wurde  im  Hecember  1764  Lieutenjuit  beim 
Fekl-Mineur-Corj^ys.  und  im  hiiyerigdien  Erbfolgekrieg  Il*niptiiiaiin.  Das  Ritter- 
kreuz erwarb  sieb  H  aek  «-n berger  bid  tler  Belagi-rung  der  Festung 
V  ale  n  cie  n  n  es,  wo  er  drei  <jfMe«  de  compres»iori  vi>r  dem  großen  H*fniwerke 
dieser  Feiitnng  anli-gte ,  dureh  dw^'U  in  dem  bestinimtrn  Zidtraume  ebenso  voll- 
ständig als  glücklieh  hr^rvorgeliraihte  Wirkung  die  Endienmg  jenes  W«  rke^  er- 
folgte, und  der  Feind  zur  Capitulation  gezwungen  wurde.  Hacken  berger  kam 
mit  einer  Wunde  davon,  und  erntete  als  weit^^en  Beweis  der  An<'rkeiniung  seiner 
Leistungen  die  im  Fibruar  1794  erfolgte  Bidorderung  zum  Major  im  Corips.  in 
welcher  Stellung  er  am   10.  »luli   1798  zu   Wien  starb. 

(29.  Promotion  am   19,  August   1793.) 

Pitbllij  Jühanu  Graf,  FeUlmarschall-Lieutenant  und  Kämmerer,  in  der  In- 
gtmieur- Akademie  erzogen^  trat  vor  Eröffnung  des  bayeriHehen  Erb  folge  kr  ieg<*s  als 
i*adet  in  das  Corp 8,  machte  diesHi  Krieg  a!a  Li^mteuant  mit  und  avancierte  1782 
zum  Oberlieutenant  Die  erste  glanzende  Waifenthat  voMfilhrte  Nobili  bei  dem 
S^torme  auf  die  Palanka  von  Sabae  am  24.  April  1788,  wo  er  mit  dem 
Prinzen  Di'  Ligne  und  Uaui^tmanu  Sokolikvich  der  Erwte  die  Brustwehr  der 
Palanka  überstieg,  und  den  Graben  für  die  Passage  der  nachröckeuden  Treppten 
iMTriehten  ließ.  Darauf  zeiehnete  er  sich  vor  Belgrad  aus,  wo  er  durch  drei 
Wothen  tägliih,  auch  außer  seiner  Tour,  in  deu  Trancheen   Dienste  leintete. 

Als  Hauptmann  im  Corps  erhielt  Nobili  die  Bestimmimg  zur  Armee  in 
den  Niedi-rlaudi'U,  wo  vr  wich  bei  der  Bestürmung  von  Val  e  n  ci  en  n  e»  am 
25.  Juli  1793  da.»*  Kleinkreuz  erkfimpfte.  Er  war  zur  Herstidlung  des  Loge- 
ments  auf  der,  vor  dem  kleinen  Hörn  werke  liegeuden  ErdlOnette  beordert,  und 
der  Sturm  CO  lonne  des  Generals  Br,  WNmkheiiii  beigi^geben.  Freiwillig  fllhrte 
Nobili  tli<*  Avantgarde,  zeigte  deu  Stürm*'uden  den  Weg,  wie  n\&  deu  feind- 
lichen Flatt^^rmineu  auszuweirhi'n  hätten,  mul  führt**  sie  gerade  hinter  die  zwei 
Traversen  des  bedeckten  Wi»g^»8  vor  der  tinken  Faee  und  dem  Schulti^rwinkel  der 
Lüntdie  in  der  Art,  dass  der  Feind,  beim  erst^Mi  Angriff  in  Uttcken  genommen, 
d*'D    ausspriugenden    Winkel    Hilendf?    verlaj^sen,    und    sich    in    d»*n    Graben    der 


LflneUe  flQcbten  miuflte.  ffiennf  lieB  Vobili  di«  ] 

und  die  StunnpflUile   auf  der  Benpe  der  EtMurpe 

Logement  mit .  einsichisToller  Batechlowenheft»  vngoMUefe 

liehen  KartAtBchfeaera,   in  Stand  setien.   Bald 

rückte  Nobili  zum  Mi^r  und  1797 

der  Belagerang  von  Mantua  im  Jahre  1799 

Talent  geltend  sn  machen;  die  Emenmmg 

Anerkennung  der  guten  Verwendung  in  dieaen  FflUalgaB. 

Dieser  denkende  und  geistreiche  Offldery  der.  arik  a«ig^iinii|ifcnnin 
großen  persönlichen  Huth  Terband,  und  nach  und 

Lieutenant  im  Ingenieur -Corps  TorrftcUey  war  auch  iMhiwa  Jahn  Bk&dtm  im 
Ingenieur-Akademie.  Er  starb  sn  Padua  am  10.  Odobar  18SS  ia  dfv*  Sgm- 
schalt  eines  Fortifications-Districta-Directors  des  TeaaluidMhMa  ffflBJgriiilTia 

(84.  PronotioB  van  7.  J«K  1794.) 

.  Triaagl^  Anton  Graf;  Oberstlieutenant,  einem  alten  Ualianiflduii  CmcUecMe 
entsprossen,  erhielt  seine  Ausbildung  in  der  Ingenieui^AkajJwaiii  Sdia«  bm  dw 
Belagerung  von  Belgrad  im  Jahre  1789  hatte  aich  Trianipi  ala 
durch  mehrere  freiwillige  Handlungen  zum  Yortheile  des  AIlli« 
verdient  gemacht;  unter  anderen  in  der  Nacht  vom  20.  xnai  Sl;.  4h|^äadMr,  da 
er  die  durch  das  feindliche  Feuer  lerstreuten  Tramdrfe-AriMtar  mäft  ^mw  B»- 
deckung  sammelte,  durch  unerschrockenes  Beispiel  anflauiterta^  und  sa  ihm 
ursprQnglichen  Anstellung  zurückführte;  dann  bd  dem  Starm  fttf  diw  Baitam 
Stadt  am  30.  desselben  Monates,  wo  er  acht  Oaaaen  lam  gioflen  TortMk 
unserer  Stellung  in  einen  tüchtigen  und  wehifaaften  Stand  aabta^  vad 
in  der  folgenden  Nacht  bei  der  ErOflfhung  der  Lanlji^bflB  auf  dar 
als    er  die   durch   einen    feindlichen   AusÜEdl   wiederholt 


zurückführte,  und  dadurch  zur  Herstellung  der  Tranch<e-Aibeit  WMSBtlieh 


Wenn  ihm  auch  für  diese  außergewöhnlichen  Verdienste  .daa 
zeichen  nicht  zutheil  wurde,  so  sollte  ihm  die  Belagerung  Ton  ValeneieBiieB 
im  Jahre  1793  hiefür  entschädigen.  Gemeinschaftlich  mit  HaaptmaimBog^OTflky 
von  SpUuyi- Infanterie  bewies  Triangi  bei  der  Erstfirmung  des  bedeckten 
Weges  und  des  großen  Hörn  Werkes  am  25.  Juli  so  große  Einsicht  ond  Tapferkeit, 
und  legte  aus  eigenem  Antriebe  mit  der  freiwilligen  und  thfltigen  Beihilfe  dee 
Genie-Hauptmanns  De  Lopez  und  dos  Oberlieutenants  Schindler  das 
Logement  auf  dem  Hornworke  trotz  des  beständigen  Feuers  der  Featong  an,  daas 
dieser  kühnen  und  glänzenden  Unternehmung  größtentheils  die  Behaiiptiiiig  des 
wichtigen  Werkes  zu  danken  war. 

Im  Jahre  1796  quittierte  Triangi  zwar  die  Dienste  mit  Charakter,  ward 
aber  im  Jahre  1800  als  Major  und  Commandant  des  3.  innerOsterreichiBeken 
freiwilligen  Bataillons  wieder  angestellt  Seine  eifrige  Verwendung  in  dieser 
P(Tiode  belohnte  der  Kaiser  mit  der  Ernennung  zum  Oberstlieutenant  bd  dem 
nach  eingetretenem  Friedensschlüsse  erneuert  erfolgten  Austritte  aus  dem  acÜTen 
Dienste. 

Triangi  starb  zu  Wien  am  22.  Juni  1824. 

(34.  Promotion  vom  7.  Juli  1794.) 

Sieredav^  Anton  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  in  der  Genie- 
Akiulcmio  für  diese  Waffe  gebildet,  war  schon  vor  Ausbruch  des  Türfcenkriegea 
Major  und  infolge  seiner  thätigen  Verwendung  im  Decembor  1789  Oberstlieuteiüanl 
H<'i  dem  Angriflfe  auf  Fort  Louis  im  Spätherbste  1793  leit<^te  Szeroday  unter 
d<Mi  unj,n1nstigst4»n  Witternngsverhältnissen  mit  gruß«»r  Einsicht  und  Geschicklichkeit 
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äiB  Btilagerunparbi^t^n ,  und  setzte  sich  per8«liilicli  allen  Gefahren  aus;  er 
iintemalim  mi'linnalig'e  RoccignoMriiTDngpn  auf  4tMii  GlatLs,  lun  dif  Aibi-itRH  auf 
das  VürtticilhaftuKte  aiisfuhrm  vu  kritincn,  und  seiner  rastlos<Mi  Th!itigk<'it  war  es 
zu  danken,  dass  Fort  Louis  sc  hon  am  3<L  Octobi-r  capituli^^ren  niosst^?.  Mit 
der  Ernennung  mm  ObersU^n  wurde  ihm  das  Ritterkreuz  zu  TheiL 

Im  folgi'nden  Jahre  war  er  in  deui  belagt^rten  Mainz  und  zmclinete  s'uh 
bei  Wiedereroberunj^'  der  Postpu  von  Wniöenau  am  18.  November  ans;  spfiti^r 
kam  Szereday  zur  Belagerung  von  Kehl,  wo  er  bei  dem  Ausfiille  der  Fran- 
zosen am  22.  N i  ►  ve i n b e  r  1 7  9  B  und  bei  d e in  A 1 1  gr i  fif*  ^  au  f  il as  v e r  1  o  r< ^ n e  S  u  n  d- 
heim  gruBe  Bravour  an  den  Tag  legte,  überhaupt  bei  der  ganzen  Belagerung 
sich  sehr  umsichtig  und  zwpekßrderlich  benahm,  und  bei  Gelegenheit  der  Ein- 
nahme der  Sfbwabenschanze  am  1.  Jfinner  1797  verwundet  wurde.  Nicht  nur,  dass 
Szereday  täglich  sein  Leben  mit  größter  Kaltblütigkeit  dem  feindlichen  Feuer 
aussetzte,  die  Ingenieur-Offu  ii^re.  ja  selbst  dii*  Arbeiter  und  die  Bedeckung  derart 
aneiferte,  dass  die  Arbeiten  den  besttjn  Fortgang  gewannen,  stellte  er  sich  ai^ch 
bei  jedem  Angriffe  an  die  Spitze  der  Truppen  und  wusste  durch  Tapferkeit  nnd 
kluge  Anstillten  jene  jedesmal   zurfickzusdilagen. 

Yorzüglicb  tapfer  und  einsichtsvoll  benahm  sich  Szereday  bei  dem  in 
der  Nacht  vi»m  *>.  auf  den  7.  Jänner  unteniommenen  Sturm  auf  die  letzten  feind- 
lichen Verwchanzungen,  Kr  placierte  die  stürmende  Truppe  si*  vortlieilhaft  und 
munterte  sie  durch  sein  Beispiel  mt  sehr  auf,  dass  sie  stehenden  Fußes  einen 
sechsstündigen  wii^derbolten  Angriif  des  FeindeB,  welcher  mit  drei  Halhbrigaden 
von  Straßburg  herbeigeeilt  war,  und  die  verlorenen  Sehanzen  wieder  zu 
erobern  Huchte,  aushielt^  in  welcher  Zeit  Szereday  die  Schanzen  durch  zwei 
Parallelen  mit  nnsern  Trancheen  vi^rband,  dadurch  den  linken  Flügel  der  Tranchee 
bis  ^  das  rechti^  Rhein- Ufer  anlehnte,  nnd  die  zur  Beschießnng  der  feindlichen 
Coramunicaticmsb rücken  über  den  Rhein  hestimmtcn  Batterien  angelegt  werden 
konnten.  Diese  einsichtsvolle  Arbeit,  unter  so  vielen  Gefahren  zu  Stande  gidnacht, 
war  die  unmittelbare  Veranlassung  zur  Capitulation  di-s  Platzes.  „Da  ich  tag- 
täglichj**  bezetigt  ihm  Erzherzog  Karl»  »bei  den  Belagerungsarbeiti-n  zugegen 
war,  so  kann  ich  bestätigen,  dass  ich  nicht  nur  allein  mit  seinem  (des  Obersten 
Szereday)  Fleiß,  sondern  auch  mit  seiner  thätigen  Verwendung  vullkoinmen 
zufrieden  bin»  und  ihm  den  glücklichen  Ausgang  diesi^r  Unternehmung  ganzlich 
zu  verdanken  habe.**  8zereday  avancierte  bald  nach  dem  Falle  von  K  e  h  1  znm 
Genenil-Maj*vr,  und  ward  mit  dem  C  o  m  m  a  n  d  e  u  r  k  r  o  u  z  e  belohnt. 

Im  Jahre  1  Hüö  wurde  Szeroday  Feldmarschall-Lieutenant  und  wieder 
bei  der  Armee  verwendet,  nach  erfrdgtem  Friedenescblusse  Districts-l)irecti>r  in 
Buhnum,  und  im  März   1809  auf  sein  Ansuchen  in  den   Ruhestand  gesetzt. 

Er  verschied  zu  Prag  am  29.  October  1813« 

(34.  Promotion  vom    7.  Juli   1794, 
G6.  t.  „    IB.  August   1801J. 

Eliiifr  von  Eschenbacb,  Wenzel  Freiherr^  Feldmarschall^Lieutenant,  war 
zu  Auspitz  in  Mähren  1743  geboren.  Von  einer  altadeligen  Nürnberger 
Patricier- Familie  abstammend,  deren  einige  Zweige  sich  unter  mehreren  römischen 
Kaisem,  namentlich  aber  unter  Leopold  Lt  sehr  verdient  machten  und  mit 
dem  Ritterstande  des  römischen  Reiches  nnd  mit  jenem  der  Erblande  1694  be- 
gnadigt wurden,  begab  sich  der  Großvater  Ebners  nach  dem  Verluste  von 
Schlesien  mit  Znrücklassung  seines  Vermögens  freiwillig  in  den  Schutz  des  Erz- 
bauses.  Wenzel,  in  Dürftigkeit  geboren,  erbi<'lt  von  seinem  Verwandten,  dem 
Freiherrn  vonChaes,  eini-n  Stiftnngsplatz  in  der  Ingenieur-Hchüle  und  trat  1762 
als    Oföcier    in     dieses    Corps.     Im    Jahre    1771     wurde    er   vom    Fähnrich     als 
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Oberiisateaint  in  das -bMtando^  Hu5ar«n-B«giiii0Xii^    uni  xi 

darnach  iqr  deataehtn  NobeigarA^  fingi^theilt,   bm  OrgaaiBieruiig^    der^U» 
aeiner   bekaoiitMi  wiaaenachdttick'n  Bildung   wegen,    17  73    iieuerdmg^   :.:  _ 
IngeiiieiuMJerps  rftdkremtBtt  Wp  «i  big  2u  seinem,  zu  Wien  am  14.  Di^eember  li^ 
erfolgten  Ableben  diepte. j  .    .  ■} [\ 

BaaÜoee' upd   eifrige  Terv^ti^ im c?   erwarb    ihm    das    uouiiti^rbrcichrnt  I 
seiner  YoigeaeUtai  und  einige  inor^flgltcbc^  Befdrdenin^on.  Schon  idm  Ohmikükam 
w^rde  ihm  die  Genie-DirectioQ  iHj  G  r  o  ü .  8  e  i  g  3 1  h,  und  als  Iliittptniaiu]  j«oi  u 
Graz  anTertrpu^t    Ton  1778  stand    er   dureh    drei  Jahre     in   Olmais  di^  ii 
bayeri^cheii  Erbfolgekriege  bei  der  Verechanzting  des  Paäf$e$  J  a  b  ]  u  ti  k  ^  kitnaf 
.doich  ToUe  zehn  Jahre  -  bei  dem  Featun^^sbay  zti  J  a  s  e  f  s  t  a  d  t «    wo   er  sitk  ^ 
viele  Kenntnisse   nnd. voi:;diglich#  Verdioimta  8aQim^Ut\    dass    ihm    aiü  Majori 
Fortiflcations-Distncts-Birection  in  S  y  r  m  i  e  u  und  S 1  a  v  n  n  i  e  n  abortragen  nm^^ 
Im  Jahre  1793  kam  Ebner   zor  Xxmm   am  Obi^r-Rht^in,    wo    er  alle  A:/  ^ 
besonders  die  VerschMiznngen  zwisehi^n  H  stg  e  n  a  u  und  D  r  u  s  »*  n  li  •?  i  m  'm\  F 
dann  jene  TOT  der  Mannh,eim«r  EheLiischanze  nicht   nur  älUrtu  uud  mw 
BeiÜEdle  vollffthrte,   sondern  auch  b(M  den  fi'indHchen  Angriffen  mit  Aci^7.drbuuoi! 
sich  verwenden  ließ.    Oanz    vpwtglicb    batlu    er    sich    bei    dn^r  Belagemng   if  ^i 
Mannheim   (November   17^6)    diirdi    äußerst«^   Anitrengung,    unuiiUrbriHh  ii 
Bastlosig^eit  und  tapferes  Benahmen  in  jeder  Gefahr   derart    an«i^i«7.4*icbnf^t,   <b> 
ihm  über  Vorschlag  de&  ^mmandierendi>n  GtmeralEi,  Gf,  W  ur  01843  r,  außer  Ci}Mk. 
das  Rittertreuz  .vorUehen  wurde.  Inf-dgxdessHiii  wmA^.  Ebiiwr  im  Juli  I7i*^j 
in  den  Freihermstand   erhoben-,  und    tu    diesem  Jalire    znm  Obi*r&t]jinat<'nant  W 
fördert  Zur  Armee  nach.  Italien  vernetzt,  war  er  l>ei  der  Hlackadv    Yuti   Manta» 
th&tig,  1797' aber,  zum  Öenie-Haupt-Aiuk^  nach  Wkn  berufen,    wo  er   17*»9  mm 
Obersten,    einige  Jahi^   darnach,  zum  G*ntTal-Major   und   im  Jahi-e   i^ii    vm 
.Feldmarschall-Lientenant,  nn^besob^dct  seuier  Ansielhing  bei  derGtmie^1>jn*cri(ft.  «ii« 
Vorrüctaing  eriiielt.  .    ..  •  (iO.  Promotion  vom  27.  November  1795.) 

Laier/  Jösef  Freiherr  von,  Feldzeugtneister,  geheimer  Bath»  Inhaber  df^ 
44.  Infanterie-Ec^gimenJ»,  Softn  des  verdienstvollen  Ftddzeugmeisters  Franx  Tim 
Lauer,  war  zu  Graz  am.  I9.  Mai  17G9  freboren;  Unter  Am  Vati^rs  X^ilung 
sammelte  "sich  der  jun^e  Lauer  jene  Kenntnisse,  web  he  ihm  in  dor  Folge  st-hr 
zu  statten  kameii.  Für  die  Genie-WaR'e  bestimmt,  würde  er  im  17.  LebensjaJiN 
Cadet  im  Ingenieur-Corps,  und  im  Verlaufe  im  TürkenkTiegt'^  Oberlieutt^iiant, 

Als  Cäpltänlieutenänt  gieng  er  zur  ^rmee  am  Rhein,  und  die  Bölageruß^ 
und  Einnahme  .von  Tört  Louis  (November  1793)  war  seine  etsie  That,  w**Kb«.^ 
ihm  eine  öffentiIcUe"  Anerkennung  Inaehte,  Mit  der  Nachrieht  y'ori  t|iT  Capitnlati-^ji 
dieses  Platzes  an  das  Hoflager  nadi  Wien  geat:hictt,  eilte  er  Wieder  ?m  Xrmm 
zurück,  da  ihm  an.  der  Seite  sein»^?  ^rfalTv^^riMn  Vid-T«  dii^  Rrhrm^t*^  ni^bHjp^nh«^ 
geboten  war,  sich  in  seiner  Waffe  möglijChst  auszubilden,  und  Proboi 
Brauchbarkeit  abzulegeir:  Des  Vaters  Buhm  theilte  er  bei  der  Brobaraqg 
Oalgenberges  bei  Mannheim  (29.  October  17'9^)  und  bei  dafil^^liffpiBS  die 
Platzes..  Von  der  Eröffnung  der  Laufgräben  am  11;  Nt)vember  IH«  zur 
Mannheim  am  25.  desselben  Monats  bethCltigte,:(er,  ung^i^htet 
Wunde,  in  der  Anleitung  'der  Belagcrungswerke  so  große- £iiisi<#..itt4  pimvwr, 
dasH  ihm,  als  er  die  Nachricht  der  Capitulation  nachWion  brachtet' Toa  4^<ilE^6T 
Htät  das  Ritterkreuz  vorliehen  wurde.  Diese  Auszeichnung  far  .fl|^I^4ini«r  ein 
Sporn  mehr  zn  neuen  aulk^rgewOhnlichen  Anstrengungen,  welche  abijgenS:  imfG|pfi(pat- 
b4'r  1800  durch  die  Krm*nnnng  zum   Major   im  Genoralstabe.  igewQrdigt  wucdei^ 

Nach  dem  Luneviller  Frieden  trat  Lauer  wieder  in  das  Corpft  urfiek, 
wurde  im  Feldzuge  1805  zur  Ausführung  mt'hrfacher  V^erschanzuugen.  Tepfrendflti 
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1807  zum  Oberstlieut<^nant,    1809    zum  Obersten,    endlicli  182n    zum  Feldmar- 
sclial  1  -Li eiittjnan t  bi^ f u rd p rt . 

Mit  dar  Befünlorung  zum  General-Major  im  Februar  1814  erhielt  Lauer 
eiue  Brigade  bin  der  Armee  in  Italien^  und  Im  En3ffnun^  der  0|H*rutioueii  gegen 
Murat  vorerst  die  ¥<*rtbeidi^miig  der  Citadelle  vnn  Ferrara  übertragen 
(6.  bis  13.  April  1815),  dann  aber  eine  Bri^^ade  nwU^r  Neipperj^,  und  naeli 
der  l^iederlage  Murats  bei  Tolentino  das  Cominando  über  das  Bela^eruri|^s- 
imd  Blockade-Corpirf  vor  Gaeta,  das  uocb  bis  zum  8.  Äu^^ust  1815  von  Begani 
yertheidigt  wurde.  Mit  der  Bezwingung  dieses  Platzes  wurde  ganz  Neapel  fOr 
seinen  legitimen  Herni  gewonmm^  und  dem  General-Major  Lauer  für  die  Um- 
sieht und  den  an  df>n  Tag  gelegten  Eifer  das  Coinmandeurkreuz  dt*s  LeopobU 
Ordens  verliehen. 

Lauer  diente  dem  Vaterlande  über  GO  Jahre  mit  rastbisem  Eifer,  darunter 
H3  Jahre  ab  F^^slungy-Cummandant  von  Öl  mutz,  Hocb betagt  trat  er  im  Mai  1H47 
in  ihn  Knbesland  und  wurde  von  Sr.  Maj+^stät  zum  Feblzeugmcister  und  geheimen 
Rath  ernannt.  Er  starb  zu  Wien  am  2ü.  Februar  1848. 

{40.  Promotiaii  Vi»m  27-  November  1795.) 

fnl&tk^^  von  Cs^falva,  Ferdinand  Freiherr,  General -Major,  von  adeliger 
Abkunft,  war  zu  Eperies  im  «Tabre  1759  geboren.  Seine  Neigung  zum  Soldaien- 
ötaiide  wurde  dnreh  die  Erziehung  in  der  In^^enieur- Akademie  in  Wien  g*4räftigt» 
und  nachdem  er  drei  Jahre  dem  Unterrichte  mit  großem  Erfolgf^  obgidegeti, 
wurde  er  im  20.  Lebensjahre  als  Cadet  in  das  CorpH  eiiigeth<"ilt,  in  welcbein  i^r 
nach  einigen  Monaten  zum  ÜJiti-rlifHitmuyit  vorrückte.  Dem  Türkenkrieg*^  wohnte 
Pnlszky  als  Sappenr  Oberlieutenant  bei,  und  kam  im  April  1790  als  Haupt- 
mann de«  General-Quartieruieister-Stabes  zur  Armee  narli  den  Niederlanden,  wo 
üim  melirfache  Gelegenheit  zur  Auszeidiiiung  gehott^n  war. 

Bei  dem  Angriff  auf  das  veraebanzte  Lager  von  Landreeies  (*30.  April  1 794) 
erwarb  ihm  seine  Ein?icht  und  besondere  Tapferkeit  das  Ritterkreuz. 
Pulszky  ffihrte  unter  dom,  den  linken  Fhlgel  der  Attaque  coramandierenden 
General-Ma.ji>r  Gf.  Kolowrat  aus  freiem  Antriebe  die  Oolonne  an»  und  trieb  an 
deren  Spitze  den  Feind  aus  dem  Dorfe  Eto(|ui8  und  aus  anderweitigen,  zur 
A^ertheidigung  auf  gerichteten  Erdwerken,  und  erstürmte  die  bei  dem  Dorfe  erriohtete, 
mit  einem  drei  Klafter  breiten  Graben  verBehnne,  große  Redoute,  die  er  auch  be- 
hauptete, ein  Unternebmee,  welches  P  u  l  s  z  k  y  ungeaeht*^t  vieler  Schwierigkeiten 
und  der  heftigsten  Gegenwehr  mit  Standhaftigkeit  durchführte,  und  hieduroh 
wichtige  Dienste  leistete.  Schon  früher  hatte  sich  Pulszky  bei  Gate  au  am 
29.  Mflfz  sehr  vortbeilhaft  bervorgethan»  da  er  im  entscheidenden  Moment  einen 
Secbspfüuder  in  die  Flanke  des  vorrückenden  Feindes  placierte  und  durch  das 
gut  gezielte  Feuer  dessen  beabsichtigt-e  Verbindung  zwischen  Cambray  und 
L  a  n  d  r  e  c  i  e  s  vereitelte.  Im  Jahre  1 79ri  stand  P  u  1  s  z  k  y  vor  H  ü  n  i  n  g e  n  niul 
leitete  Ende  November  bei  der  Beschießung  der  BrOckenHchanze  den  Batteriebau; 
hier  hielt  er  während  der  ganzen  Belagerung  aus,  und  sammelte  sich  neue  Ver- 
dii'Dste,  Nacbdeni  Pulszky  1797  in  den  Frei herrn stand  erbohon  und  zum  Major 
im  Generalstabe  bef^&rd6rt  worden,  erhielt  er  die  Verwendung  bei  der  Heichs- 
Cimtingent- Armee  in  Bayern,  legte  im  Gefechte  bei  Pfu  ngen  neue  Proben  seiner 
Einsicht  und  Tapferkeit  ab,  und  wurde  im  Janner  IHfil  zur  Belohnung  Oherst- 
lieutenant  im  Genie-Corps. 

Die  Fiiedensepoche  fand  ihn  in  verschiedenen  Stellungen  thätig  und  der 
Feldzug  des  Jahres  1805  unt<trbrach  nur  auf  kurze  Zeit  divsi'  Vcrwi-^ndung,  Zu 
Anfang  des  Jabres  1809  zum  Oherst*^n  im  Corps  brl'i^rdi^rt,  ennimandipr^e 
Pulszky   im  Jahre  1813    als  Oeneral-Major    eine  Brigade    bei    der  Armee    in 
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Inner-Österrach ;  den  Feldzitg  1814  madite^  in  Ilallen  mi%  iml  itsolta 
M&rz  1814  Tor  Venedig»  wo  er  sich  der  Porta  B.  Atiii;i  und  CftTiiillt. 
dann  der  Inml  Foesone  b<;ittäGlitigi&. 

PulBsky  starb  als  Brigtdier  zu  HermannjAtad  t  aoi  5.  S^tevber  1817. 

^       (42.  Promotion    viuti    1 U  lUi  IT») 


•^  Joaef  von,  Fi4tlmarsf'lian-Liyiitiiiiant,  in  Froibur^  im  ' 
thome  Baden  1742  geboren^  dicini«  vor^rsl  in  Frankr«?]ch  miä  wohnte  mit  im 
Scbwäzer-Begimente  Barom  Ept Ingen  dem  Kri^^t'  gt«^f*ii  England  1762  vi 
den  Sehlachten  von  Amooaburg  und  Hessen- Cagsr!  ]  beL  In  ätn  JilRi 
1768  nnd  1769  focht  Danno  aufCorsiea  gegt^ti  die  Aufi^truidUcliKi,  tb^ 
liefi  dann  die  französischen  Diensie  und  wurde  im  Juli  177S  im  kaiserlite 
Ingenieur-Corps  als  OfBcler  angestellt^  wo  Ihm  der  TOrkimkrie^   bald   Gol^ir^flUk 

rib,    sich    der    kaiserlichen  Gnade  würdig    zu  zeig««.     Die      Bi*l;ig't>rung»n   1« 
abac   und  Belgrad  nennen  schon  seinen  Hamen,  und  in    d^m  Kriegen  gifH 
Frankreich  wird    Danno    mit  Auszeichnung  erwälint     Die  Boren lum^    und  te 
Bombardement  von  Thion?iIle  gab  ihm  Gelegenheit,  seine  irarzaglieh^n  Bgm- 
Schäften,    gepaart  mit  Entseblossenheii,    zur  würdipfpn  OeHaug-     zu   bringen  lal 
verschafften  ihm  im  Juli  1792   das  Majore-DiploiiL     Iti  dieser   Eig^enschaft  kaa 
Danno  zum  Sappeur-Corps,   wo  er  in  den  folg^ndmi  Jabr^^n    bei   der  Berf^iOMg 
von  Cond^,  bei  der  Efüberung  df**»  vftr&chanzten  Lagers?  vf*n   Famarsi,  di^aibri 
den  Belagerungen  von  Yalenciennes  und  Le  QaesBOj,    wfe  bti  der  fr 
oberung  des  Camp  de  Cäsar,  der  Einnahme  des  Waldes  Tma  Bonoilleb'* 
Berennung  von  Maubeuge  und  bei  der  Sprengung  des  Forte  Loais  auinkr 
Einsicht  und  ausdauernder  Thätigkeit  wirkte.  Im  Jahre  17W  «ar    DasBO  M 
der  Belagerung  von  Mannheim,  Ende  April  1796»  snm  ObentUeateBaat  ia  In- 
genieur-Corps   ernannt,    als    Fortifications-Direetor    bM   der  YmtkaiißgBag  vm 
Mainz    verwendet  Im  Feldzuge  1799. wurde   Danno   Obent  «nd  JMd-OtM- 
Director  bei  der  Armee  in  Italien,  wo  er  sich  in  derScUadit  bei  Yeroaa  hm- 
vorthat,    und    wegen    eifriger    Mitwirkung   bei    der    Bdagenag    der    Aitaig 
Peschiera,  welche  am  5. Mai  capitulierte,  sowie  bei  jener  der  ¥%ttaag  JC a n i ■  a, 
welche  er  persönlich  dirigierte,    von   dem  Commandierraden  nntsr   daa  Tonllglidi 
Ausgezeichneten  genannt  wurde.  Ebenso  hatte  Danno,  naeh  dam  ZangnisM  des 
Foldmarschall-Lieutenants  Fürst  Liechtenstein,   mit  dem  Obentan  Beisner 
der  Artillerie,    bei  der  Eroberung  der  Festung   Cuneo  mit  grUler  Anatnogmig 
all  dasjenige  aufgeboten,  was  Kenntnis,  Einsicht  und  Thfttigkeift  ra  mwUim  fwt* 
mögen,    um    in    24  Stunden   jene  Yortheile  zu  erlangen,    die   aoait  gswflhalick 
kaum  in  Wochen  im  Bereich  der  Möglichkeit  liegen.  Hi^r  wurde  Danao  hob 
Bitter  des  Maria  Theresien-Ordens  ernannt. 

Dies  waren  aber  nur  die  Vorläufer  jener  rastlosen  und  erfolgruehaii  Tliitig<- 
keit,  welche  Danno  im  Jahre  1800  noch  glänzender  entwickdto  und  wkk  bei 
der  Berennung  von  Savona,  bei  der  Besitznahme  von  Nissa,  bd  dar  Bemi- 
nung  des  feindlichen  Forts  Albano,  dann  bei  dem  Bückzuge  dar  MMondcldMliaB 

Armee  aus  dem  Oenuesischen  und  den  darauf  gefolgten  Schlachtni  ton  Itii* 
rengo  und  am  Mincio  der  Anerkennung  des  Commandierenden  «nwiiert  ver- 
dient machte.     Im  Jahre  1805  zum  General-Major  befördert,    kam  Danno   als 

(ienie-Director    nach    Josefstadt,    ward  1809    in    gleicher  Eigenacbaft    nach 

P(>terwardein  übersetzt,   und  1812  zum  Feldmarschall-Lieutenaat  nnd  Forti- 

ficutions-Director  in  Theresienstadt  befördert. 

in  den  Feldzügen  1812  und  1814  wurde    Danno    zur  Hauptarmee    ge- 

zo«,n»n  und  mit    d«'r  Leitung    der  Belafi:ernngaarbeit4m  vor    Hüningen    betraut; 
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ne  Tliäti^^kftit  vor  dirsimi   Tuisjk'ij  ürwarb    ihm  lia«  Rittürkrüuz    des  öBtüJTüiclü- 
Bclieii   L«  ojMdd-OnieiiH. 

Im  Jiiliri'  1Ö15  zum  Fcstimi^s-Cmtimaijdaiiten  in  OfiMi  t'iiiannt  liescbloss 
Diiiniu  ilaHülbßt  iim  22.  OcLulH^r  1816  mn  irdiödi*^8  Ulinn, 

(liL   Proniotiou  v«nii   15.  Drcitmlior   171JÜ,) 

Hu  f«rrf>ii4  Nikol:iii8  yüh,  OlwrBt,  zu  Mt*iis  gc^borMii,  titlii+jlt  Kriiio  Ans- 
l>il(iuTii,^  in  dtr  iiimlerläiKlisdicn  GeiiiL-Akadomiö  urut  tnit  im  .hilire  17r»K  in  ilas 
Iijj^nni'ur-Curiis.  In  t!(^n  Jahnen  1784  imd  1785  stand  er  bei  iVnn  |^ejri*n  Ilrdhind 
zusamniL«ngezogt*nen  Heeiv,  wurd^«  dann  ini  Tni'kenkrif.^go,  ilmh  in  Siobfinbrirgeii» 
tbdla  in  der  Walacliei  verwmidot,  und  kam  als  Hauptmann  zur  Armee  nacli  den 
Niederlandtm  zurüik. 

Hier  Widmt<?  Du  i'ttrron  der  Schlacht  btn  Jnmaiipes,  d<'r  Erstürmung 
ihn  Lagers  von  F  a  m  a  r  8,  der  Ikdagcrnng  von  V  a  1  n  n  r:  i  e  n  n  h  a  und  L  e 
QuesThtj  hm.  Im  Jahre  17".*4  war  er  G«nie-Din*ctur  in  Le  Q, ni^snoy  und 
hatte  während  der  ganzen  Belagerung  bei  Tag  und  Nacht  persönlich  die  gefähr- 
lichsten Punkte  übi'rwarht,  die  durch  das  ftvindliche  Feuer  v**rursaclttHn  Zerstörungen 
mit  größter  Sorgfalt,  vitrzüglicber  Tbätigkcit  und  onteprecbender  Fachkenntnis 
berskdien  lassim,  und  bei  allen  Gelegenbeiten  die  Besatzung  dunh  sein  Beisfiitd 
aufgi'muntert  und  ang^eifert.  Am  11.  Jänner  1797  führte  Du  Cnrron  bei  der 
IMagcning  von  Kebl  freiwillig  eine  Colonne  zum  Sturme  vor  und  trug  wosent- 
lieh  zur  Erobening  der  Kedoiitc  vor  der  Schwabenscbanze  lud.  Er  bewies  so  viel 
Klugheit,  Eiiti^cbb^sscnheit  und  persönliche  Tapferk^vit^  dass  der  Fei  ml  ungoarlitot 
d<*&  bartuackigsten  Widerstandes  und  d<'8  umümgesetzten  Kartati^elifeuers  aus  alb^n 
Verse banzungen  vertrieben  wurde,  wiJiei  Du  Corr<Mi  an  der  8pitzo  der  Stürmen- 
den anweeend,  sie  zu  Muth  und  Ausdauer  belebte.  Er  war  in  den  Stand  gesetzt, 
öich  in  den  AVerkrn  festzuhalten  und  alle  enieui-rtcn  Angriffe  des  Feindes  zurürk- 
2  u  weisen.  Du  Corron»  welcher  für  dieses  tapfere  Benebnu^n  vom  Fe!  d  zeug - 
incister  Gf,  L  a  t  <>  u  r  liesonders  angerülimt  wurde,  erbielt  das  Kitt  e  r  k  r  e  u  z. 

Der  umsielitige  Genie-OtTicier  war  noch  im  nämliehen  Jahre  bei  der  Be- 
lagerung von  II  ün  in  gen,  dann  als  Major  und  Director  bei  dorn  Bau  des 
Kreiburger  Brückenkopfes  am  Inn  verwendet,  dessen  Vertheidigung  ibm  über* 
tragen  wurde.  Nach  einer  17*jährigen  Dienstleistung  trat  Du  Corron  im  Jabre 
1812  mit  Obersten-Charakter  in  den  liulieetand.  Er  starb  am  fi.  ihlnncT  1815 
im   65.  Lebensjahre.  (t)0.  Proiiii*tion  vom   18.  August  180L) 

Bi'chnrtl,  Johann  Freiherr  von,  General -Major,  geboren  im  Jahrö  17rt2  zu 
Szegedin  in  Ungarn,  vorerst  Zögling  der  Neustädter-,  seit  dorn  Jabre  1771  dor 
Ingenieur-Akademie,  wurde  bei  Auslirucb  des  kneriscben  Erbfolgekrieges  Unter- 
lieutenant bei  der  Stabs-Infanterie  und  kam  im  Mai  1784  als  Oberlieutenant 
zum  Sappeur-Cori^s. 

Im  franzüsiscbeu  Eevtdutionskriege  ließ  sieh  Bochard  als  Genie-Haupt- 
mann mit  bestem  Erfolge  verwenden,  und  war  im  Jahre  \7i\2  während  der  Be- 
reu nung  und  des  Bombardements  von  Thionville  und  bei  der  Vertheidigung 
von  Trier,  in  weldier  \'erwL'ndung  er  bei  dem  General  FreilL  von  Brentano- 
öchen  Corps  gleichzeitig  die  Dienste  eines  Genie-  und  Generalstabs-Ofticiors  ver- 
sah. Als  sich  Brentano  überzeugt  hatte,  dass  der  Feind  die  verschanzten 
Stellungen  bei  Pell  in  gen  durch  den  Hochwald  gänzlich  umgehen  und  sich 
dadurch  Trier  und  der  Mot^cl  bemeistern  könnt**,  schlug  er  dio  zwoito,  stdir  vor- 
theilhatte  Stellung  auf  dem  Grünen-  und  Cais-Kellerberge  bei  Kon  v  er  zur  Be- 
setzung vor^  und  führt'«'  im  Angesiebte  des  Feindes  und  trotz  Mangel  an  Arbeits- 
kräften, da  sich  die  Einwobner  geflüebtet  hatten,  die  Verachatizungon  auf.  Seiner 
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OMohieUidikeit  und  mienifldfltai  TULtigMt  gdo«  «i  «Mft,  obwohl  im  Jaknt- 
seit  söhoii  weit  Torgerflckt  und  die  Wittoiiuig  imglMlig  waßi'  4fe  begwm— 
Werke  Ine  rar  Ankunft  des  Fehidee  ra  toDendn,  tat  M  %trd»  der  gerii«« 
Beeftteiing,  welche  nur  Terfheidiginig  dleee^  PeglÜi  wineüaut  witdea  imak, 
möglich,  sich  fegen  den  viel  ettrkerai  AngTeifer  zu  liaU^n, 

Im  Jfthre  1793  wir   Bechard    bei    dem  AngnW^    auf    das  trii 


Lager  Ton  Famare  mid  bei  der  Belageraug  von  Vahiucienn  es.  vi  er  kä 
dem  Sturme  auf  den  bedeckte  Weg  nnd  die  detacüi^rte  Erdlöiiett^-Ttw  km 
kleinen  Homwerke  in  der  Nacht  vom  26.  auf  den  26.  Juli  den  ^«^fTiMicketai 
Theil  des  Logements  auf  diesem  Werk,  sowie  die  Ausführang^  des  Lfi^i^BlB  aaf 
der  ganxen  Lflnette  mit  anliegendem,  bedecktem  W^gft  frelwiLlig  üheriiitai  vad 
stets  an  der  TMe  der  Trace  derselben  die  Flatti^r-S4ii)pen  sowolil,  al^  udh  fi» 
weiteren  Arbeiten  miter  onansgesetstem,  feindliclien  Kartätgcli-  und  Gewekifemr 
mit  solcher  Chschicklichkeit  führte,  dass  sie  in  m^>i.'1iell^it  kim^^^ii^  wäL  ge- 
ringem Verluste  sostande  gebracht  wurden.  Hieraiir  nakn  er  ftUgrai  Asthefl  aa 
den  Ereignissen  bei  Le  Qnesnoy  nnd  an  der  Beremnmg  rä|  Maabeuga 
Im  Jahre  1794  zum  Major  befördert,  war  Bechard  bei  der  Ymihttttgaofi  ^^^ 
Nieuport,  zeichnete  sich  1796  bei  der  Belageranf  ton  Kehl  ajto  vad  rAekk» 
zum  Oberstlieutenant  vor.  " 

Im  Juli  1799    Qbemahm    dieser   eifirige   Ofticler    di«  Leitiuig    d^&    üvm*^ 
Wesens  bei  der  Belagerung  der  Citadelle  von   Aleg^aiidria,    als  Obi^r^n 
nant  Gf.  Orlandini  nach  Mantua  beordert  norden  war;  mit  f^nU*m   r 
legte  er  die  Flatter-Sappen  an  und  wusste  durch  inutnnri^i^te  Thäti^k»lt  und  Vn- 
erschrockenhoit  alle  Hindemisse,  welche  der  Feind  wahreud  diL^s^r   Bola^niiig  in 
den  Weg  legte,    zu  überwinden  und   dahin  zu  gelangen,    daes  man  bei  d<ni  Jh^ 
lagerungsarbeiten  schon  am  fftnften  Tage  nach  Er5fnmi§r  di^r  TrauebtM«n   mit  ifiT 
zweiten  Parallele  an  den  Fofi  des  Glacis  und  am  sühnten  an   die  l'alli^iidcm  du« 
gedeckten  Weges  yorrficken  konnte,   worauf  die  Garnigon  nm  oilfii^n  Tage   —  ib 
bereits  die  Dispositionen  zum  Sturme  des    bedeckt(-Ti  \\\>iivs  nm]  d*^r  Aiilitniwf-rike. 
der  Fronte  d'attaque  ausgefOlhrt  und  die  Sturmcolonnen  in  den  ThuKiktaa  m^Pb- 
stellt  waron  —  capitnliorte.     FQr  die  hiebei  bewiesenen  Yordieute  xmi  aa  Tilg 
gelegte  personliche  Tapferkeit  und  Aufopferung   erhielt  der  beretta  mm  Oberalea 
vorgerückte  Bechard  das  Bitterkreuz. 

Im  August  1808  zum  General-Major  beim  Genie-Goipe,  1812  iwn 
Cnnimandanteii  in  B  r  o  d  ernannt,  beschloss  er  auf  diesem  Posten  aein 
28.  December  1813.  (68.  Promotion  Yfm  6.  Mai  1802.) 

Lt^i^  Philipp  de,  General-Major.  Schon  als  Zögling  der  Togemenr-Atadenie 
zeichnete  sich  dieser  zu  Graz  am  28.  Juli  1813  im  Buhestaode  temtorbene, 
vortreffliche  Officier  durch  Fleiß  und  eifriges  Studium  aus,  so  daas  er  im 
Februar  1787  zur  Belohnung  als  Oberlieutenant  in  das  Ingenieur-Corps  räigetbeilt 
wurde,  wo  er  im  letzten  Feldzuge  des  TQrkenkrieges  zum  HauptDaim  und  im 
Jahre  1794  zum  Major  vorrückte.  Die  erworbenen,  vielseitigen  Kenntnina  be- 
währte Lopez  im  ausgezeiclineten  Grade  bei  den  vielfiUtigen  üntemelmiaiigen 
gepren  feste  Plätze  im  Jahre  1799.  Im  Mai  leitete  er  die  Belagenmgaaibeiten 
vor  d»T  Citadelle  von  Mailand  unp^eachtet  der  geringen  Hilfsmittel  mit  anBer- 
ordcntlicher  Aiis^'iebigkeit  und  Geschicklichkeit,  so  dass  diese  riel  früher,  als 
man  anfanjrs  hoffen  mochte,  in  unsere  Hände  fiel.  Vor  der  Citadelle  von  Turin 
hatte  er  frl»*ich  nach  s»'iner  am  10.  Juli  «*rfolgten  Ankunft  die  Eröffnung  der 
Trancheen  und  der  Approchen  gegen  die  Stadt  derart  beschleunigt,  dass  der  F^d 
k»in»*  Z»Mt  hatte.  Ge?r«*n Vorkehrungen  zu  treffen,  und  am  10.  Tage  nach  der  Kr- 
offnnn^r  der  Laufgräben  capitulieren  musste.     In    demselben  Jahre   stand  Lopez* 
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vor  dem  wielitigon  Tnrtoita;  <^r  war  es,  dtT  Riiwornw  den  Hath  j^ab»  zur 
BHla^*^ni!i^  diewer  F*ifttuiiK  zu  Hdimitt'»,  und  sicli  fn  iwilliy:  aiibnt,  dii'  L^'itiing 
derselliiin  zu  ubentetmion,  Lot^ez  verpflichtrU^  sii-lj,  finit'  Wik-Iku  luuh  Kröffnung 
(hn*  TraiicUeon  d<^B  Platzr8  Mi^isU^r  zu  wurden,  irmk  sein  VerspriM^liuti  dtinh  rast* 
loso  Thu%ki*!t  lind  Eifer,  dann  durch  den  ArtilbTii'-Major  Swrtnik  kräftig 
unt^Tstiitzt.  schon  nach  16  Ta^n-n/  da  Tor  ton  a  am  21,  August  capituüi'rU*. 
Dit^Bü  auLittrp'wrdnilielK^n  Dieuste  wuril*'U  durch  diis  K  i  1 1  »^r  kr m  z  hchdiiit  iS<*i)i 
gtrf'hsamer  Eifer,  dem  Vat^rhindi'  zu  niitzen,  liob  ilni  spfit^n^  bi«  zuui  (IfqKTal- 
Major  (Aii|jrusfc  1808);  doch  verließ  er  nach  kaum  26-jilhrijyfer  Uinnstb-iHtung  diL^ 
Activität^  und  TerL'bti^  nnr  einiire  Monate  der  Ruhe. 

(m.  Pronu>tion  v*>m  5.  Mai  1802.) 

JohHiiu  Uaptist  Josiif  Fabian  SebaHtian,  kaisorlidier  Prinz  und  Erzherzog' 
von  Östcrröich,  F^dduiarschull^  Inhaber  des  1.  Drait^ouer-  und  d<\s  kön.  pnoi- 
Üi8(dien  16-  lnfant*'rie-lii'jyrinitjntftä,  Ch^f  des  SappeurGreuadier-Batailiniis  im  kais. 
ru^^irtclien  Genie-Corps,  der  0.  Sohn  Kaiser  Leopold  IL  und  der  KaiE^erin 
Maria  Ludovica,  erblickte  am  20.  Jänner  1782  das  Licht  der  Welt  zu 
Florenz,  wo  der  Vak'r  als  Gn>üherzom'  von  Tnscana  residiortii.  Von  der  Natur 
urit  n*ichi'!i  geistip-n  Fälii^^k<^itcn  auB^estatt-efc,  ♦•ntwifki'lti'n  sich  dicsvdbcn  unter 
Leituni^r  aus^'-t^zeichnrtcr  Lthrcr  und  Emcln-r  schnell  und  glänzend;  schon  von 
Kindheiten  ztigt-eir  t*ich  dir  llauptzfige  »<^ineö  CharakterH:  Muth  und  Kntschi*^d«  nhrit, 
Fcstijyjkeit,  Milde,  LcutHidigki'it  und  wahre  Hi  ligioeität.  Obwohl  er  sich  in  allen 
WisRcnschal"ti'U  gediegene  und  au.H^-id^reitid*!  Kenntnisse  orwarb^  so  widmet*^  er 
sicfi  doch  Viirzfi^^tich  dem  Studium  drr  Geschieht^,  d»^n  Kriegs-  und  Nafeurwissen- 
schitf(^>n,    in  wfdch  b^tzten^n  er  ein«  n   hohi^n   Grad    von  Voilkonimenbeit  erreichte 

Nach  der  ThnuibeHt^.'igung  sein<*8  Vaters  kam  der  Erzher^iog  nach  Wien, 
wo  sein  Girist  und  Gemüfch  durch  den  Umgang  und  die  Anleitung  ausgezeichnüter 
Männer*  insbesondere  Jobann*'s  w  MHIh^r,  sich  iuimer  lieber  ausbildeten.  Ats 
wahrend  des  WaflenstjUstandos  zu  Parsd  (»rf  ( 1800)  Kaiser  Franz  IL  sich 
zur  Arin«^«*  begab»  Itegbdtnt**  ihn  der  Prinz  in  das  Hauptviuartior  zu  Hag  in 
Bayerii,  und  übernahm  dort  den  Oberbefehl  der  Arme«;  doch  war  er  angewiesen» 
dem  ijim  heigi^gebenen  FML.  Freih,  v.  Lauer  in  allem  unbedingt  zu  folgen,  und 
dessen  lielVhh^n  und  Annrdrnmgen  seine  Unterschrift  nicht  zu  versagen.  Kacli 
Ablauf  deg  Waff*'nstillstandes  drang  der  Erzherzog  mit  der  Armee  weiter  nach 
Hayern  vor,  schlug  die  Franzosen  unter  Morea  u  am  1,  December  bei  Am  p  fing, 
verlor  aber  am  3-  desselben  Monates  die  Sehlacht  bei  H  o  h  e  n  l  i  n  d  e  n,  nach 
welcher  er  das  Coramando  an  Erzherzog  Karl  abtrat. 

Nach  dem  FriGdensschlusse  zu  Luneviüe  (9.  Februar  1801)  wurde  der 
Erzherzog  zum  General-D irecti^r  des  Genie-  urnl  Fortihcations- Wesens,  dann  zum 
Director  der  Ingenieur-Akademie  in  Wien  und  der  Militär-Akademie  zu  Wr.- Neu- 
stadt ernannt,  in  widchem  Wirkungskreise  er  sich  durch  beinahe  50  Jahre  un- 
vergüngliche  Verdienste  erwarb  und  das  dankbarste  Andenken  in  den  Coi-j^s  und 
in  den  Akademien  zurücklieO.  L<»hnend  war  ihm  das  Bewusstsein,  unter  seiner 
Li'itung  si»  viide  ausgezeichnet^^  Kriegt^r  heranreifen  zu  sehen,  die  seiner  Sorge 
und  seinen  Bemühungen  ihre  nachmalige  ehrenvolle  Laufbahn  zu  verdanken  hatton. 

Im  Jahre  1804  bereiste  der  Erzherzog  Tirol  und  die  venetianieehen 
Provinzen,  um  ein+m  Beft^stigungsplau  zu  verfassen,  und  i*ntwarf  fQr  den  nächst4?n 
Krieg  gegen  Fninkr^ich.  dessen  naher  Ausbruch  b-iiht  v<>rauszusehen  war.  einen 
Hob'hen,  ebenso  kühn  durchdacht  als  großartige  demzufolge  die  ganze  Alpenkette 
Stidennarks,  Kärntens  und  Tirols  ah  eine  große,  von  allen  Knegsercignissen 
unabliängig  gemachte  Festung  zu  betrachten  sei,  deren  Kern  der  Besatzung  ein 
dahin    beordertes  Armee-Porps,    und    jjothigentalls    die    ganze  Bevölkerung  Tirols 
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h\h\t'A\  Holltc  Ohwolil  (Wf^Hfr  Plan  nicht  angenAmmen,  sondern  der  Erzherzog  iSOo 
vnr  l^j^inn  «Joh  Kri<*g<*H  nach  Innsbruck  gesendet   wurde,    um   nach  dem  T'Hd 
II<>fkri(*f^Hnitho  auf|froHtellt<'n  Piano  diu  Landmiliz  zn  organisieren,   so  gen^-hah  divh 
(liinii  Hi*\m  Hoinfthun^en  in  Tirol  da8  möglichste,  am  den  Feind   vom  Herzen  d*:r 
Monarchie  funi  zu  haitun.  AIh  der  Feldzug  1805  beginnen  sollte,   eilte  Johann 
nach  San  Honifazio  zum  Erzherzog  Karl,  da  er  bestimmt  war,  das  Centnim 
\m  iWr  Annco  in  Italif^n  zu  übornehmen;  doch  schon  nach  wenigen  Tagen  erächif-n 
cinu  I)i*putati(»n  der  Timlor  Landstände,  um  suino  Bückkehr  nach  Tirol  zu  erbitten. 
Kr/Iicrzn^  Karl  willigte  darein.  Johann  kehrte  nach  Innsbru  c  k  znrQck  und 
iihttmahm  <iaH  Ohercnmmando.  Kaum  daselbst  angelangt,  erfuhr  er  die  Katastrophe 
V(»ii  Ulni;  (T    lief!  sogluich  alles  zur  Vortheidigung    der  nach  Bayern  und  Salz- 
biir^^  rrihrciidcn  Pässu  aufljieten.     Bei    dem  Passe  Lofers  wurde   der    bayrische 
(icncral  Dcroi  mit  Verlust    zurflckgeschlagon,    und   der  Erzherzog*  beabsichtif^«" 
nicht  allein,  den  Feinden  das  Kindringen  nach  Tirol  zn  verwehren,   sondern  selbst 
auf  Salzburg  vorzurnrken ;    allein  nach  wiederholten  Befehlen    des    Erzhenogs 
Karl  nuisste  er  Hieb  gleich  anfangs  auf  die    bloße  Dofenslve  beschränken,    und 
Hpilter  auch    diese    aufgeben.     Als    die  Pässe  Lueg    und   Leu ta seh    verloren 
Ki**nj?eii,    und    joner    von    Scharnitz    geräumt    werden    musste,     concentriert^ 
Johann    seine  Tru]»|)en    am  1)  renn  er,    um  den  auf   allen  Bergen   zerstreuten 
Schüt/en  als  StOtzpunkt  zu  dienen;    auch  die  Armee  in  Italien  war  mittlerweih' 
/Hill  Kück/u^e  gezwungen,  daher  an  offensive  Operationen  nicht  mehr  zu  denken. 
Iniishruek   und   Kufstein  fielen  am  6.  November  in  die  Hände  des  Feindes: 
tier   Mr/her/.o^^  suchte  nun  seine  Stellung  am  Brenner  umso  fester  zu   behaupten, 
tliiiiiil   tlie  iin  Lande  /erstreuten  Tru]>peii- Abtheilungen  Zeit    gewännen,     sich  ihm 
an/.nsrhlietien.     Seine  Absicht    war,    daAn    mit  ganzer  Macht    den  General  Nev 
aiizu^^reifeii :    doch  er  erhielt  wiederholte,    bestimmte^  Befehle,    den  Rflckzng  nach 
SteifTinark  anzutreffen,  uinl  seine  zweimalige  Bitti.»,  mit  6000  Mann  in  Tirol  vor- 
hlt'lheii  und  das  Land  vertheidigen  zu  dürfen,  wurde  nicht  bewilligt  Der  Erzherzog 
v.o\:  also  noch  da>i  Torps  des  Oenerals  llillt^r  aus  8Qd-Tirol  an  sich,    und  trat 
»hii   K'ückiiiarsch  durch  das  I*ustor-Thal  und   Kärnten  nach  Steiermark  an.    Unter 
xifleii   Mühen  und  «Jetahren  jrelanjrte  er  am    OO.  November  über  Villach  nach 
K  1  air«'ii  fu  r  t.  wuselhst  er.  s«»\vio  früher  l»ei   Lii'iiz.    mit  dem  ihn  verfolgenden 
tl.ihr;il   Nry   Kämpfe  hrstaiid.  liuh's  seine  Trujipen  weiter  durch  das  Dran-Thal 
m.n-irhirrfrn.     iihi'itruir  «hT  rrinz  dem  (Jeiieral  (Mi  a  steler    das  Commando  mit 
il'iii    Aut'irai:.'.  «ira/   vn  h.-s«'t/t'n.  und  eilte  naeh   Laihach    zu  dem  Erzherzog 
Karl       Auf   seimMi   Vorselilair    /.»u^    si'li   die  hei   Marburg  vereinigte,  tirolisch- 
italieiiisrlie   Ainue  ni«ht   nach   A  jr r a  m  /uri'uk,  sondern  rückte  nach  mehrtägigtT 
ranitMinierunir    hei   Marhuri:  nach   W  i  ••  n :    doeh  sdmn  auf  halben  Woge    traf 
ilie     Naihriiht     \««n    der    verl-Tenen   Sililarht    hi«i     Austerlitz    und    dem    ab- 
i:- srhl.'>si'nf'n     WatTeiistillstande    ein,     und    s.«mit    schwand    jede    H<>irnung,    den 
Ii'ir.  I'.']ihi-i:en   ein.-  andere  Wenduiii:  i:-  l»en   /u  k«'nnen.  Ww  ans  dieser  gedrängten 
\'i.l' iiiiini:  lii'i\.'ri:i'ht.  l:atti'  sii-h   dt-r  Kr/htT-.-ir  in  »lit-si-r  Terit^de  ungewöhnliche 
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mit  Östtirruifh  VL^bliebeiij  utitl  iititcrnabiii,  um  dieöes  Werk  ui  tonhin,  iiiehryre 
Ki^iseii  iiuch  Sulzburg  mul  luiiurustoreirJi. 

Dor  Militär- VfTwaltimg  stand  nm  jeiio  Zeit  liekaiiutlieb  Erzberzog  Karl 
als  Genoraiisöimus  vnr,  woldu»m  Mr/hf^vAo^  Jubann  als  ad  latus  bi.Mgi'pri'büii 
war;  in  tluroii  Katbt>  wurdo  (bunuls  dvr  ursto  Gcnlanko  oiiior  aüjircnitniii'H  Vulks- 
biiwaftnung  roit.  Infülge  desf<en  benMste  Eri^bcrxüg  Juliaiin  1807  Inunr- 
»sterreicb .  ilas  Küstenland  und  Salüburtr,  und  <>rgunisiertf>  1808  in  dk^smi 
Läridorn  dit^  Landwidir  Aucb  ließ  er  die  Befestigung  von  Koraorn  beginnen, 
und  uiiterlogto  mebrere  lit^testigungs-Projecte  für  <lie  Passe  der  Gebirgsländer, 
deren  Bau  jedocb  t^rst  im  Herbste  angeordnet  wurde. 

Unter  diesen  Vorbereitungen  braeb  der  Krieg  von  1809  aus,  in  wolcbeni 
dem  Erzberzt^ge  der  Olwrbnfebl  des  nacli  Itilien  bestimmten  Heeres  übertragen 
wurde.  Es  war  ibm  dtis  8.  und  9.  Armee-Corpa  (42.500  Mann)  zugewienen, 
w^ddie  zum  Angriff  auf  Italien  verwendet  werden  »<dlten.  Am  IK  April  wurde  der 
Beginn  der  FeiiidseligkeitMU  singekilndigt^  am  10.  vereinigte  der  Erzberzog  die 
beiden  Corps  bei  €  a  p  o  r  e  1 1  o  und  T  e  r n  o  v a  und  zog  am  l *S.  in  U  d  i «  e  ein. 
Am  Ifi.  veriiicbtetö  er  bei  Pordenono  die  feindlicbe  Nadibut.  500  Franzo!?en 
deckten  das  Schlachtfeld,  H>00  Mann  wurden  gefangen,  xwei  Adler,  vier  Kanonen, 
mehrere  Munitionswagen  erobert;  Tages  darauf  besiegte  der  Erz!u?rz<ig  ihn  Viee- 
kdnig  bei  SaciU-,  indem  er  ibm  einen  Verlust  von  3000  Todtcn  und  Ver- 
wundeten, dann  6000  Gefangenen  beibraehte,  einen  Adler,  ]  l)  Kanonen  und 
14.000  Gewebre  abnabm,  zum  Hückzuge  über  die  Livenza  zwang  und  unter 
siegreirlien  Gefechb'n  di«'  wichtige  Etsch-Linie  erreichte. 

Allein  in  dem  Augenblicke,  aln  Heine  Avantgarde  das  v*mi  Feinde  verhiösene 
Verona  besetzen  wollte,  zwangen  ihn  die  aus  Deutschland  eingelangten  Naeb- 
1  lebten,  die  weitere  Offensivis  aufzugeben,  und  zur  Deckung  der  Erhlande  den 
Kiickzug  in  der  Naelit  vom  W,  April  zum  L  Mai  anzutreten.  Scben  am  2.  kam 
es  bei  0  1  m  0,  am  5.  bei  C  a  s  t  e  l  f  r  a  n  c  tn  Pos  t  ii  m  a  und  T  r e  v  i  s  o,  am  8.  an 
der  P  i  a  V  e,  anj  1 1 .  hei  8  a  n  1>  a  n  i  el  e  und  am  1  "2.  bei  V  e  n  z o  n  e  zu  hitzigen 
Gefechten,  die,  wenn  aucli  nicht  siegreieb,  neuerdings  die  Tapferkeit  der  oster- 
reichiselion  Armee  bewährten,  da  sie  jedesmal  gegen  Überlegene  Feinde  zu 
kämpfen  Imtte,  Der  Erzherzog  boalisiclitigtt.',  die  Verbindung  mit  Tirol  berzu- 
stidbm,  und  sich  in  Innerösterreicb  so  lange  zu  halten ^  bis  er  die  Ofr»3nsivo 
wieder  ergreifen,  oder  durch  einen  Marsch,  gerade  auf  Wien  zu,  Napoleons 
Macht  theibm  könne.  Leider  wurde  dieser  Plan  durch  die  Missgriffe  einzelner 
Anführer  yereiteU,  und  **r  musste  mnen  KOckzug  nach  Ungarn  nehmen^  wo  sieb 
die  aufgobotone  adelige,  ganz  ungeübte  lusurrection  an  ihn  anscbloss.  Mit  dieser 
ver*Mnt  bestand  der  Erzherzog  am  11,  Juni  <las  heftige  Oefecbt  bei  Raab, 
welches  lange  unentschieden  blieb,  bis  die  Insurrectionsi^avallerie  nach  einer 
missglöckten  Attaque  geworfen,  den  linken  Flügel  der  Armee  blollstellte,  und  den 
Erzherzog  zwang,  sich  nach  dem  bedrohb^n  Kemorn  zurückzuziehen.  Er  gieng 
hierauf  nach  Presaburg,  wo  ein  starker  DrÖckenkopf  angelegt,  und  durch 
den  (ii'iu^ral  Bianchi  beldenmlUhig  vertbeidigt  wurdo.  Am  26,  -luni 
forderten  die  Franzosen  die  Räumung  des  rechten  Doniiu-Ufers  und  der  Insel 
Schutt  und  begannen  Pressburg  heftig  zu  beschießen;  gleichzeitig  zog  aber 
ein  groOer  Tbeil  der  feindlichen  Truppen,  die  dem  Erzherzog  gegenüberstanden, 
in  der  Richtung  nach  Wien,  Der  Prinz  wollte  mit  vereinten  Kräften  verbrechen, 
um  den  Feind  zur  Theilung  seiner  Macht  zu  zwingen,  der  auf  den  Brücken koj^f 
keinen  Sturm  wagte.  Ein  starkes  Regenwetter  Verl  linderte  diese  Ausführung,  und 
am  5.  Juli  traf  der  Lieutenant  Graf  Wolkenstein  als  Courier  aus  dem  Haupt- 
quartiere den  Erzherzogs  Karl  ein,  der  die  bevorstehende  Schlacht  bei  Wag ra  m 
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meldete,  und  den  Enheraog  anfiorderie,  wät  allen  dbputiibJen  Truppen  «icli  iick 
Marchegg   in  Marsch   xu   eetien,    um   n   dum    i^roHeti  Zirecke    uiiutuiftiifai. 
Diesen   Befehl   erhielt   der  Enhenog   nm    5  Uhr    inorg&iia;     diu   Torkehfn^pa, 
welche  die  Znsammonziehung  der  lerstnntsn,    selir  ftitigiit^rten   Truppeit  unf  dk 
Sorge  fttr  ihre  Yerpfl^ong  bedingte,   venAgertö  dou  Auntrocb  bi@   in    li     tadit 
hinein,  dann  warde  der  Marsch  Aber  Blnmeituu  nach  Man  hug^^  ur     nlaL 
Am  6.  um  10  Uhr  früh  langte  die  Ttte   nadi  mmn    höchst  tnalifjaunnu    i|uA 
schlechte   Wege    behinderten   Marsch    in   MareU^gg    tm^     wo     dtät    Kr/li^ 
sogleich  mit  der  Beiterei  über  die  March   setru^   und  mm  Ui^mgntmcmmn^ 
nalim,  während  das  Gros  durch  den  mühevolkn   rbi^r^äng    auf    ejm^r    üh^ 
Brücke  erst  am  5  Uhr  in  Schünfeld  anlin}i^nl  kimnU^  Um  dleso  Ktutidc  wsr 
bereits  der  Ausgang  des  Tages  entschieden,  dt iiumIi  drang  ik*r  Er^ht^rzog  ■am der 
Spitze  eines  Husaren-Begimentes  bis  Siebenbrnna  ver,  vsaifik  -vob  d«rLsge 
der  Dinge  persönlich  zu  überzeugen.  Er  TerweQte  Ui  loai  Aktad  in  dar  Hoflanag, 
Befehle  vom  Generalissimus  zu  erhalten;    als    aidh    aber  Mndlicfce  ffnilnmüsni 
in  seiner  rechten  Flanke  zeigten,  und  er  befürchten  mnaat^  m  dar  ««üsd  EbsM 
aufgerieben  zu  werden,  da  Napoleon  seine  ganze  CavaUsrie  (bai  S0.000  Mam) 
in  der  Sichtung  gegen  den  Erzherzog  verwenden  k<Hmte,  gisag  ar  in  der  Nacht 
bis  Marchegg  zurück,  wo  er  bis  zum  7.  stehen  blieb,  mid  dann  dan  Bttckn^ 
nach  Komorn  fortsetzte.  Es  ist  sehr  problematisch,  ob  der  Bnharaflff ,  «ann  ar 
mit  seinem   kaum  12.000  Mann    starken  Corps   auch  ftihar  anf  dam  Seblachi- 
feldo    eingetroffen   wäre,    den    Ausgang    des   Kampfes   gtaatigar    an    gaataltaa 
vermocht  hätte,  da  Napoleon,  dies  vorsehend,  noch  bedenlendi^  gar  nidikm- 
wendete  Reserven  ihm  entgegenstellen  konnte. 

In  Komorn  erhielt  der  Prinz  Nachricht  von  dem  ahgeachlsaasaan  Waffin- 
stillstande,  und  die  Weisung,  die  drückenden  Artikel  dssaelbeii  wa  ToUiiaheB. 
Dor  Kaiser  orkl&rte  sich  gegen  die  Annahme  desselben  und  belhU,  die  TnqipflB 
bei  Körmend  zu  sammeln.  ludessen  wurde  nach  dem.Eintarsfpn  dea  Qnba 
Motternich  aus  Paris  der  Waffenstillstand  doch  angsnonunaii^  Nan  achfag 
der  Erzherzog  vor,  die  große  Armee  aus  Bühmen  durch  MUiraa.  bei  Koaora 
zu  concentrieren,  und  mit  Ablauf  des  auf  einen  Monat  abgescMoasanea  Waffen- 
stillstandes, die  Offensive  zu  ergreifen.  Der  Plan  wurde  vom  Kaiaar  genehmigt 
und  den  Truppen  wurden  Cant«>nnierungen  zwischen  Kürmend  und  Kroatien 
angewiesen.  Da  lief  die  Nachricht  ein,  Erzherzog  Karl  habe  das  Commaado  der 
Armee  an  den  FM.  Fürsten  Johann  Liechtenstein  übergeben,  und  dieser 
fol^t«^  der  Friede  auf  dem  Fuße.  Nach  demselben  behielt  der  Erzhenog  Johann, 
für  seine  großen  Verdienste  in  Italien  noch  im  Mai  1809  zum  OroB kränz 
des  Maria-Therosien-Ordons  <>rnannt,  nur  die  Stelle  als  Gtoneral-Director  des 
Genie-  und  Fortiflcatinns-Wesoiis  und  der  beiden  Akademien. 

An  den  Feldzügen  1813  und  1814  nahm  er  keinen  Theil,  und  wurde  erat  1816 
wieder  beauftragt,  die  Belagerung  von  Hüningen  zu  leiten;  nach  3  Monaten 
ergab  sich  die  Festung  am  2G.  August  und  wurde  geschleift  Der  Bnhinog 
begab  sich  nun  über  Basel  nach  Paris,  erhielt  hier  den  Auftrag,  den  Prini- 
Kegcnten  von  England  im  Namen  des  Kaisers  zu  begrüßen,  und  schiffte  sich 
mit  dem  Erzherzoge  Ludwig  am  20.  October  nach  England  ein.  Hier  fimden 
beide  Prinzen  die  ausgezeichnetste  Aufnahme  und  kehrten  erst  im  April  des  n&chsten 
.Talin'S  in  die  Heimat  zurück. 

Der  Erzherzog  Johann  lebte  nun  in  seiner  geliebten  Steiermark,  die  ihm 
ancli  am  3.  September  1823  eine  LelK»nsgefährtin  bürgerlicher  Abkunft,  Anna, 
Tnchter  des  Pustmeisters  Plochl  zu  Aussee,  zufübrto.  Im  Jahre  1882  gieng 
•lor  Erzherzog'  nach  Italien,    um  Pläne  zur  Befestigung    von  Verona    und   der 
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Lini*'  am  Minci*f  zu  ♦•ntwi?rfini ;  dit*  rrujectu  wiinlüit  mit  ibrn  cnTnmamiieriiniiüti 
Geiipnil  Ka<li3tzky  beratlH'U»  un<l  Imwälirtrii  sich  spfitor  diircli  tlmi  ^liliizeinkai 
Erfi^Ig  rK^s^lfiii'hcn  IciMi*  «?r  «U-n  I^ofi?sti^'itng3lmii  bivi  Brixim  utnl  Na  u  der» 
in  Tirol;  zu  ^lidrliom  Zwecke  drr  CinnuilK^lVsti^nu)^'^  liatte  er  yrJirm  1H|*)  vuw 
g-iMiano  Ke€o;^no8cierun|,''  diir  g^esamiüU'n  Nordgrerizf?  der  Mt>narcliiL*  und  itißbosondonj 
df's  jircv^ammten  Karpatrn- Gebir^(^s  unternommen,  docli  blieb  der  von  ihm  aus- 
ftlbrlicb  dnrcb|,'efrilirti\  ansgearbGÜete  Plan  uiiberücksicbtigt. 

Db?  nun  fidgend^n  Jahre  vt^rkd^ti«  Erzbcrzog  Jolianu  auf  seinoii  Bo- 
sitzims^en  in  iSteiermark,  wu  t^r  sich  <!urcb  die  rege  und  kraftj^^t  Untf  r-stiltziini^» 
wfilchü  er  allen  wissenscbaftlicbon  und  j^emeinuützigen  Uiiternelimungen  angetbViben 
lieüi  ein  unvor^ängücliea  Andenken  stiftete;  nur  im  Winter  brachte  er  jribrliidi 
einige  Monate  in  Wien  zu»  um  sich  seinen  Dtenatgeschaften  zu  widmen.  Im 
September  1835  war  der  Knh'fzu^  in  <1ie  preußischen  Lager  bei  Lingnitz 
und  Kapadorf,  darnach  in  die  russischen  bei  Kaiisch  gesendet  worden; 
1837  wurde  ar  in  jene  bei  Wosneasensk  juroladen,  wo  Repräsentanten  beinaho 
aller  europäischen  Heere  versammelt  waren.  Mit  einem  Gefolge  von  mehreren 
Generahjn,  dann  28  Stabs-  und  Ober-Offlciereii  traf  der  Erzherzog  anfangs  ^Septem her 
in  diesem  grol]art»g**n  La^'er  ein,  und  wurde  von  Kaiser  Nikolaus  mit 
grolk-r  Au8zeirlinung  behandelt  Er  bcreist^^  diuin  das  sfidliche  Kussbind,  begab 
sich  nach  Con  stau  tin  o pol  tnid  wurde  hier  —  als  der  erste  eurnpriisclie  Prinz, 
welcher  die  Hauptstadt  der  Moslims  besuchte  —  vom  Sultan  Mahmud  IJ.  selir 
zuvürki»n!mend  und  lii^breich  aufgenommen.  Mitto  Nuvembcr  traf  er  Über  Triest 
wiiidrr  in    seinem  gel  iel»  teil   Alpen  lau  do  ein. 

Im  Jahre  185H  b.'gleiteto  der  Prinz  den  Kaiser  Ferdinand  zur  Erb- 
huldigung nach  Tirol  und  zur  Krönung  nach  Mailand,  und  wuhnto  im 
8t<ptember  18  42  dem  lUnnigslagor  des  7.  und  8.  prouliischen  Armee-Corps  bei 
DüHseldorf  und  1843  dem  Feste  bei  Wien  bei,  wolcbes  aus  Anlass  der 
5(>jahrig*'n  Jubidfeier  des  F^rzlierzogs  Karl  a!s  UrnlJkreuz  di-s  Maria-Theresion- 
Ordena  begangen   wurde. 

Als  die  Hi'vobition  1818  in  Italien  ausbra<li,  wurde  der  Erzherzog  nach 
Tirol  gesendet,  um  die  Landt*svcrtlieidigung  zu  organisieren ;  der  ghlirzeudste  Erfolg 
kriint*'  seine  Ibuiukunpii,  und  die  in  8fid-Tiro!  <ung<Hirungenen  Kebrlhn  waren 
bald  wiedrr  rilHU-  die  (ironz«'  getrieben.  Kaiser  Ferdinand  erniuinte  ihn  im 
Juni  zu  8ein<'m  8tellv<Ttri*ter  in  Wien,  wostdbst  er  um  2b*  Juni  eintraf;  doch 
schon  am  5.  Juli  verlii^B  er,  zum  deutschen  Koichsverweser  gewählt,  diese  HUuM 
und  begab  sich  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  am  12,  sein  neuea  Amt  antrat, 
und  den  deutsidien  BurKle.stag  auflöste.  Kr  kidjrto  dann  nadi  Wien  zurfick,  um 
im  Auftrage  des  Kaisers  aui  '22,  Juli  den  Ifeichstag  zu  "'röffni'n*  und  v^^rfiigtH 
sich  am  31.  wieder  nacli  Frankfurt.  Die  Umtriebe  der  Umsturzpartei,  welche 
sich  bei  den  Unruhen  zu  Frankfurt  vom  17*  bis  19.  Sept^^mber  und  durch 
Ermordung  der  beiden  conservativen  Abgeordneten  Fürst  Lichnowsky  und 
General  von  Auerswald  klar  zeigten,  benahmen  dorn  Erzherzog  die  Mittel, 
alles  das  Gute  filr  Deutscliland  zu  wirken,  was  sein  edler  8inn  vorhatte ;  und 
al.^  der  Bundestag  nach  Bekämpfung  der  Kevolution  wirder  hergestellt  wurde, 
legte  er  am  20.  December  1849  die  deutsche  Keichsverweserswürde  (die  schworst« 
Bürde  seines  Lebens),  in  die  Hände  ihr  Bundescivminissarion  nieder,  nnd  zog  sich 
wieder  nach  Stei«*rmark  zurück. 

Dfisgleichen  war  der  Prinz  schon  früfier  von  der  Stelle  als  General- Di rector 
des  Genie-  und  Fi>rtiti<ations- Wesens  und  als  GenoraUÜireetor  der  Neustadter- 
Militär-  und  der  Ingenieur-Akademie  abgetreten.  Kachfulgende,  bedeutungsvolle 
Worte,  welche  der  Erzherzog  bei  Gelegenheit   der  Niedorlegung  seiner  Würde  als 
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General-Genie-Director  zum  AbBchiede  an  die  Corpi  -^  daran  Ch«r  er  bank 
oin  iialbds  Jahrhundert  hindurch  war  -—  geriditet  hatte,  imäknma  in  den  Aunka 
der  Armee-Oeechichte  Teneichnet  zu  w^en,  da  aie,  «ie  die  Volge.  lehrte,  nagnkk 
Keime  in  eich  trugen,  und  auf  ein  fruchtbares  Erdreich  Helen.  „.Wibnnd  dieta 
langen  Beihe  von  Jahren^,  sagte  der  durchlanöhtigete  Prin^  .  ^wmt  es  bmIb  oa- 
ormüdotes  Beskeben,  die  mir  anTertrauten  Corps  n  jener  TerfoUkenmnavg  n 
bringen,  welche  die  Erfahrung  und  das  stete  FortschrBiten  der  Wjeaenschaft  aa 
die  Hand  geben;  bei  Ausarbeitung  der  hierauf  abiidenden  Tonchläge,  tob  den 
einzelnen  OfBcieren  derselben  krftfiigst  unterstfttsti  lag  es  imr  in  dem  eigenthfin- 
lichon  Verhältnissen  jener  frftheren  Zei^periode,  wem  euldie  BemfUinngen  nicht 
von  dem  Erfolge  gekrönt  wurden,  der  für  die  weitere  firtwieUnng  dieses,  so 
wichtigen  Zweiges  unseres  Heeres  höchst  wOnschenswert  war.  Sine  groBe  BemhigoBg 
gewährte  es  mir,  dass  am  Schlüsse  meines  Wirkens  den  Qflleieren  dieeee  &ffps, 
welche  der  großen  Mehrzahl  nach  unter  mir  flkr  ihren  Beruf  hsrangelnldet  wordn, 
die  Gelegenheit  sich  darbot,  auch  durch  ihr  Benehmen  vor  dem  Fdnde  den  Beweis 
zu  liefern,  dass  jener,  dem  Corps  eigenthttmliche,  trellidie  Qeiet^  gepaart  mit 
Entschlossenheit  und  Tapferkeit,  sich  durch  so  lange  Frieden^|alire  nngetrflbt 
auch  auf  die  nachfolgenden  Generationen  fortg^flanxt  habe." 

(70.  Promotion  vom  SS..  Jinnnr  1806, 
80.         „  „       A.  Vai  1809.) 

lackher  zu  Hart,  Franz  Xaver  Freiherr,  Oberst  im  Oenie-Ooipe»  Sohn  des 
Hof-Socretärs  Franz  Anton  Edlor  von  Hack  her,  aus  altem,  niederlMerrBicIiiechen 
Kittiirgoschlcclito  ontsproHscn,    das  schon  1485   von  Mathias  Corvinne  das 
Vogtoirocht    über   das    auf   dem    eigenthamlichen  Grunde  erbante  Gotteeb^os  tu 
Ehren  St.  Georgs,  dos  heiligen  Kittors,  erhalten  hatte.  Zu  Wieiiy  den   13.  No- 
vember 1764  geboren,   erhielt  Hackher  die  Erziehung  in  der  Genie-Akademie 
und    wurde    im    21.   Lebensjahre   Gorps-Cadot,   im  Tflrkenkriege  Oberlieutenant, 
und  1796  Hauptmann.    Er  war   bei   der  Belagerung  von  Yaleneii^nnee  and 
Guneo,  bei  der  Verthoidigung  des  erstoren  Platzes  und  in  H an  tun  anler  dem 
P'oldmarschall-Licutenant  Canto  dTrlds,    wo  er  bei   einem  AusfUIe  äie  rechte 
Colonne  fQhrte,  und  sich  sowohl  bei  dieser  Gelegenheit,  wie  auch  im  Verlanfe  der 
Vcrtheidigung  der  Festung,  die  Anerkennung  des  Commandierenden  erwarb;  femer 
bei  dor  Vertheidigung  von  Ulm.  Unter   seiner  Leitung  wurden  Harchiennes, 
Grudisca  am  Isonzo   und  Chorasco   befestigt,   und   die  Festung  Brannau 
im  Jahre  1808  demoliert. 

Als  Major  vertheidigto  Hackhor  den  Schlossberg  zu  Gras  mit  so  mann- 
hafter Entschlossenheit,  dass  ihn  Se.  Majestät  mit  Allh.  Handschreiben  vom 
31.  Juli  1809  zum  Ritter  des  Maria-Theresieii-Ordens  ernannte,  dem  im 
April  1812  der  Freihermstand  folgte.  Schon  anfangs  Mai  1809  hatte  Enherzog 
Johann  den  Schlossberg  in  Veiiheidigiingszustand  setzen  lassen,  und  bei  seinem 
Kückzuge  aus  Graz  am  31.  Mai  die  Vertheidigung  desselben  dem  Hijor  Hackher 
übertragen.  Am  1.  Juli  begann  di»»  Belagerung  und  dauerte  bis  xnm  11,,  an 
weldK'm  Tage  d»'r  Feind  eine  Batt<*ri«^  im  Wnrmb ran d- Garten  aufwarf  und 
Steigeisen  und  Leitern  requirierte.  Der  Block ado-Corps-Commandant  Broussier 
band  sieb  wtMiig  an  die  von  Grouchy  »angegangenen  Capitalations-Punkte, 
iiacli  wt'k'ln'ii  in  Graz  keine  F«'inds<-ligk('iten  ausgeübt  werden  sollen;  er  Heß 
vi«'hn«'br  um  2  T'br  am  11.  Juni  das  Fouer  go^'on  den  Scblossberg  eröffnen. 
1  h«'i  BjJtt'Ti^n.  »-ine  im  P  i  s  t  o  r  i'srben,  Anc  im  W  u  r  m  b  r  a  n  d  -  Garten,  eine  Tor 
•l'Mn  Paulus-Thor,  wurd«'n  in  Thatijjfkeit  g«'s«'tzt ;  fvindlicb«^  Schützen  waren  auf 
«l»*n  Dächern  in  d<'r  Stiult  po.stit*rt.  Hackbor  boantwortote  das  Feuer  so  kräftig, 
•lass  in   I  ^  .,  .Stund»Mi  dio  feindlicb<»n  Batt«'rien  rasiert  waren.  Die  Stflrme  am  13. 
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und  14,  um  Mittnniaclit  wurden  mit  Steinen  und  Roll^mnaten  ahgppcblagen. 
Sdt  d<*m  17.  war  schon  Mangel  an  Li'bensinitteln  eingetreten.  Bis  zum  20.i  wo 
die  Franzosen  gegen  Gusting  abzogen,  wurde  <lie  Besatzung  unuuterbroclien 
alaruiii'rt,  jede  Aufforderung  znr  Capitulation  aber  zurückgewiesen.  Noch  am 
selben  Tage  ließ  Major  Hackher  die  Stiidt  und  die  Thore  durch  240  Mann 
besetzen,  und  Lebensmittel  auf  einen  Monat  in  die  Fegte  bringen;  die  ItürgiT 
rasierten  die  BatteriHi,  die  Kranken  wurden  in  die  Stadt,  die  Reconva!eßcent*^n 
in  das  Schloss  geschafft.  Am  22.  abends  zog  die  Besatzung  [bHW)  Mann)  sich 
znrüi'k,  Broussier  ornchieu  aui  23.  wieder  in  Graz  und  liesotzt**  am  24, 
die  Hohen. 

Es  lag  den  Fninzoöen  viel  daran,  sich  mnes  Punktes  zu  bemächtigen,  von 
wo  aus  810  sehr  belästigt  wurden.  Keine  durchmarschiereMde  Truppe,  kein  ver- 
sanuuelter  Haufe  durfte  sich  auf  den  StraÜen  von  Graz  blicken  lassen,  ohne 
vom  d<uniniereiideii  Scblossberge  beschossen  zu  werden. 

Des  Felilmarj^cball-LifHitenants  Gf.  Gyulai  Avantgarde»  dii'  am  24,  vor 
Graz  oingelnifl'en  war,  um  die  Feste  zu  entsetzen,  erlitt  zwar  zu  Kaisdorf 
einigen  Verlust ;  dies  scbrecktc  sie  jedoch  nicht  ab,  und  anj  folgenden  Tage 
passierte  das  Armee-Corps  bei  Wildon  die  Mur  und  ruckte^  nach  Graz  vor, 
welches  von  den  Franzosen,  die  sich  an  der  W  ei  n  zier  1- Brücke  eilig8t  ver- 
Bcbanzten,  geräumt  war,  Alut^ndw  G  übr  kam  Gyulai  an  der  Spitze  von  zwei 
Schwadronen  Savoyen- Dragoner  in  Graz  an.  Er  erstieg  sogleich  den  R<>sen- 
berg,  der  im  Rücken  der  feindlichen  Stellung  an  der  eben  genannten  Brücke  lag, 
und  »ah  die  Kotbwendfgkeit  ein,  thnselbcn  zu  besitzen.  Alb-in  noch  war  kein*' 
Infanterif  angelangt,  und  ehe  selbe  kam,  hatt(^  der  Feind,  ebenfalls  von  der 
Wichtigkeit  der  Besetzung  desselben  bewogen,  2  Bataillone  auf  selben  postiert. 
Inzwischen  war  die  Brigade  Munkjtcöy  auf  dem  Glacis  ver  Graz  auf- 
gestellt worden,  und  hatte  einige,  den  von  den  Franzüson  am  Kosen-  und  Ruckerl- 
Berge  besetzten  Häusern  gegen  üb nr liegende  Gebäude  in  Besitz  genommen.  Kaum 
war  dies  gesclieben,  als  der  Feind,  vom  Hoaenberge  herab,  gegen  8t  Leonliard 
anrückte.  Es  entstand  nun  ein  hitziges  Gefecht,  welches  in  den  Vorstädten,  dt-n 
dortigen  Häusern  und  Gärten  die  ganze  Nacht  und  den  folgenden  Tag  fortgesetzt 
wurde.  Am  26-  rückte  der  Banus  nach  Fehringt  am  27.  nach  Gnas,  Die 
Franzosen  plündert«jri  die  Vorstädte,  belagerten  und  beschossen  die  Feste;  am 
t.  und  2-  Juli  zogen  sie  geg<n  Wi<  ii  ab.  Hack  her  lieü  die  Stadt  durch  300  Mann 
besetzen,  welche,  durch  das  teindliehe  Feuer  stark  bi/scbädigt,  wieder  in  Ver- 
tbcidigungszustand  gesetzt  wurde.  Nach  den  Vorfullen  bei  Wien  musste  die  Feste 
an  die  Franzosen  übergehen  werden.  Dies  gescbith  am  22.  Juli;  die  tapfer«* 
Besatzung,  von  den  Einwobneni  mit  Tbränen  in  den  Augen  zahlreich  begleitet* 
rückte  am  23.  iiK  und  traf  am   3D.  in  Czakatburn  ein. 

In    den  Feldzügen   181B    und   li:J14    war  Hackher    als  Oberatlieutenant 

hei    der  Nord- Armee    des    Kronprinzen    von  Schweden    zugetheilt;    er    entsprach 

dieser  Sendung  zur  Zufriednibeit  und  würdig  mit  dem  Schwert-Orden  ausgezeichnet 

Dieser  verdienst vi die  Ofhcier    trat    nach    41JHbnger  Dienstleistung    in  den 

Ruhestand,  und  starb  zu  Wien  am  2.  September   1H:17, 

I8L  Promo tiüu  vom  31.  Juli   1809.) 

0l4mlrfiH,  Julius  Graf,  Hauptmann  im  Geuie-Cori»s.  Das  k.  k.  Ingenieur- 
Corps  hat  seit  der  Errichtung  viele  ausgezeichnete  Ofhciere  großgezogen;  die 
Mehrzahl  war  dem  Grafen  D'Ändreis  an  Muth  und  Entschlossenheit  ebenbürtig, 
Wi'uige  haben  ibu  übertroflen.  Zu  Nizza  in  Sardinien  17B7  geboren,  erhielt 
er  si4ne  Er/ieliimg  in  der  Genie- Akaderuie.  Kr  widmet-«^  sich  den  kaiserlichen 
Diensten,  die  ihui  in  der  bewegten  Epoche  des  Jahres   18ül:J  »eine   Heimat,    sein 


694  fieilagen. 

persönlichoB  Interesse  und  selbst  die  Folgen,  welche  jedem  zu  jener  Zeit  unter  dem 
Scepter  Frankreichs  gestandenen,  kais.  Officier  bei  der  Gefangennehmung  in  Aus- 
sicht gestellt  wurden,  vergessen  machten;  so  mächtig  war  die  Liebe  zum  frei- 
gewählten Vaterlande. 

D'Andreis,  im  18.  Jahre  Corps-Gadet,  war  im  Jahre  1805  Oberlieutenant, 
und  in  dem  ihn  verewigenden  Feldzuge  1809  Hauptmann.  In  diesem  versah  er 
bei  dem  8.  Armee-Corps  unter  Feldmarschall-Lieutenant  Chasteler  die  Ge- 
neralstabs- und  Ingenieurs-Dienste  und  zeichnete  sich  mehrföltig  aus.  Nach  der 
am  25.  April  erfolgten  Affaire  bei  Yolano  wollte  Feldmarschall-Lieutenant 
Chastoler  einen  Weg  recognoscieren,  der  im  Angesichte  und  parallel  mit  dem, 
auf  der  nahegelegenen  Anhöhe  von  Volano  aufgestellten  Feinde  lief.  Um  uner- 
kannt zu  bleiben  und  die  Aufstellung  des  Feindes  näher  zu  erkundschaften, 
kleidete  sich  Chasteler  in  den  Mantel  und  Helm  eines  Soldaten,  und  der 
unerschrockene  D'Andreis  bot  sich  freiwillig  an,  150  bis  160  Schritte  vor 
ihm  zu  gehen.  Da  er  in  voller  Uniform  war,  zog  er  die  Aufmerksamkeit  des 
Feindes,  sowie  auch  das  Feuer  desselben  auf  sich,  während  der  General  unbe- 
lästigt  seine  Beobachtungen  anstellen  konnte.  Hierauf  erstürmte  D*Andreis  mit 
40  Freiwilligen  ein  für  die  Position  der  Armee  wichtiges  Dorf;  dieser  Sturm  be- 
dingte am  folgenden  Tage  den  Rückzug  des  Feindes  nach  Ala.  Chasteler 
wollte  nun  in  Erfahrung  bringen,  ob  in  einem  Thale,  welches  zwischen  ihm  und 
dem  Feinde  lag,  feindliche  Vorposten  und  Piquets  sich  befinden.  Auch  hiezu 
bot  sich  D'Andreis  freiwillig  an.  Er  gieng  ungeachtet  des  heftigsten,  feind- 
lichen Feuers  ganz  allein  in  jenes  Thal,  und  entledigte  sich  des  Auftrages  zur 
vollkommensten  Zufriedenheit  des  Corps- Commandanten.  Am  Ende  des  Weges, 
welchen  Feldmarschall-Lieutenaut  Chasteler  recognosciert  hatte,  dem  Fuße  der 
Anhöhe  von  Volano,  auf  welcher  der  Feind  aufgestellt  war,  lag  ein  Dorf, 
welches  dem  Corps-Commandanten  von  großer  Wichtigkeit  schien,  da  durch  das- 
selbe die  Gegner  bei  Boveredo  in  Flanke  und  Bücken  genommen  werden  konnten. 
Allein  der  Angriff  war  mit  vielen  Gefahren  verbunden  und  Chasteler  nicht 
ganz  entschlossen,  sich  diesen  preiszugeben.  Kaum  hatte  er  indessen  den  Wunsch 
geäußert,  in  den  Besitz  zu  gelangen,  als  sich  Hauptmann  D'A ndreis  freiwillig 
und  mit  größtem  Eifer  anbot,  den  Ort  augenblicklich  zu  nehmen.  Er  griff  ihn 
auch  mit  30  bis  35  Freiwilligen  an,  die,  durch  sein  Beispiel  angeeifert,  sich 
desselben  bald  bemächtigten,  obschon  er  durch  ein,  von  verschiedenen,  in  der 
Verlängerung  der  Gassen  aufgestellten,  feindlichen  Abtheilnngen  unterhaltenes, 
lebhaftes  Feuer  vertheidigt  wurde.  Feldmarschall-Lieutenant  Chasteler  ent- 
sendete hierauf  ein  Bataillon  zur  Besetzung  dieses  Dorfes  und  zwang  die  Gegner 
Tags  darauf  zum  Bückzuge  nach  Ala. 

Am  19.  Mai  erkannte  D'A ndreis,  nachdem  Oberstlieutenant  Graf  Lei- 
ningen von  Hohenlohe-Bartenstein-Infanterie  seinen  Angriff  von 
Trient  aus  auf  die  Hohe  von  Schahs  unternommen  hatte,  um  die  Verbindung 
mit  dem  am  Brenner  stehenden  General  Buol  zu  bewirken,  sehr  wohl,  dass 
Trient,  als  der  Schlüssel  des  südlichen  Tirol,  gehalten  werden  müsse;  er  eilte 
mit  der  Avantgarde  (62  Mann)  dahin,  und  hielt  durch  2  Tage,  bis  zur  Ankunft 
der  Haupttruppe,  den  Trient  bedrohenden  Feind  von  jedem  offensiven  Unternehmen 
ab.  Als  das  kleine  Corps  Leiningens  (700  Mann)  an  Munition  zu  leiden  be- 
gann, suchte  D'Andreis  durch  Streifzüge  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  von 
Trif^nt  abzuziehen  und  Lein  in  gen  Gelegenheit  zu  verschaffen,  sich  mit  Munition 
zu  vorsehen. 

Bei  dem  Überfalle  auf  Bassano  durch  das  Detachement  dieses  Oberst- 
lieutenants führte  D'Andreis  freiwillig  die  150  Mann  starke  Avantgarde.  Unweit 
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von  Bassano,   wo  die  Gegend  von  Mauern,  Gräben    und  Zäunen    sehr  durch- 
schnitten war,    gieng    er    mit  12  Jägern    und  10  Chevauxlegers  vor,    stieß   auf 
eine  feindliche  Abtheilung,   bewältigte  sie  nach  kurzem  Gefechte,   und   nahm  ihr 
35  Gefangene  ab;   doch  wurde  der  Oberlieutenant  von  den  Chevauxlegers   neben 
ihm  erschossen,  und  mehrere  Mann  und  Pferde  verwundet.  Der  Feind  stellte  sich 
auf  den  Mauern  von  Bassano;   D'Andreis  ließ  gleich  die  Kanonen  und  den 
Rest  der  Avantgarde  vorrücken,  ein  heftiges  Feuer  gegen  das  Thor  eröffnen,  zum 
Sturme  blasen  und  warf  sich  an  der  Spitze    der  Jäger  gegen  dasselbe,    wo  noch 
mehrere  Gefangene  in  seine  Hand  fielen.     Die  Besatzung   wurde    lediglich  durch 
die  Avantgarde,  welche  allein  ins  Feuer  kam,  bis  Ober  die  Brenta-Brtkcke  zurQck- 
getrieben,  in  Bassano  ein  kleines  Magazin  von  Monturssorten  erobert,  welches  der 
stark  abgerissenen  Mannschaft  sehr  erwünscht  kam,  auch  wurden  einige  gefangene 
österreichische  Officiere  befreit,    und  die  Truppe  mit  hinlänglicher,    bereits  noth- 
wendig  gewordener   Munition  versehen.     Kaum  war   das  Detachement  von    dieser 
Expedition  in    Trient    eingerückt,    als  die  feindliche  Cavallerie  von    der  Straße 
von  Verona  herbeieilte,  und  die  Infanterie  geschlossen  anrückte.  D'Andreis  ließ 
jenes  Stadtthor  schließen,  gegen  welches   der  Feind  mit  2  Kanonen  und  1  Hau- 
bitze sein  Feuer  eröffnete,  und  verrammelte  es,  persönlich  mithelfend,    so  gut  es 
in  der  Eile  nur  immer  möglich  war;    bald  darauf  stürmten  auch    die  Franzosen 
in  Massen  gegen  dasselbe  und  die  an  die  Stadtmauer  angebauten  Häuser  und  auf 
die  Stadtmauer  selbst.  D*A  n  d  r  e  i  s  legte  unter  dem  heftigsten  Feuer  mehrere  mit 
Rasen  gefüllte  Säcke,    hinter  welchen  sich  die  Jäger  deckten,  und  empfieng  den 
Feind  so  kräftig,   dass  er  ungeachtet  seiner  angestrengten  Versuche,   Meister  der 
Stadt  zu  werden,  mit  Verlust  von  120  Mann  den  Rückzug  anzutreten  bemüssigt 
wurde.  Hauptmann  Graf  D*A ndreis,  welcher  sich  auch  bei  der  Vorrückuig  nach 
Ala  und  dem   Monte    Baldo    als  muthiger  und  einsichtsvoller  Ofßcier  beson- 
ders hervorgethan  hatte,    erhielt   im  Nachtrags-Oapitel  vom  Jahre  1811    in  An- 
erkennung   seines    ehrenvollen,    entschlossenen     und     tapferen    Benehmens    das 
Ritterkreuz,  trat  1812  in  großbritannische,  später  in  sardinische  Dienste  und 
erlangte  in  der  letzteren  Armee  die  Stelle  eines  General-Lieutenants. 

(87.  Promotion  vom  17.  April  1811.) 

Pittel^  Christoph  Freiherr  von,  Oberstlieutenant,  von  alter  österreichischer 
Familie,  war  zu  Krems  1790  geboren  und  in  der  Ingenieur- Akademie  gebildet. 
Als  Corps-Cadet  wurde  er  bei  den  Vertheidigungs-Arbeiten  von  Wien  im  Jahre 
1809  angestellt,  und  bei  der  Capitulation  gefangen;  er  ranzionierte  sich  selbst, 
und  schloss  sich  an  das  Hiller'sche  Corps.  Nachdem  Pittel  vorerst  bei  dem 
Bau  des  Brückenkopfes  in  Göding,  dann  bei  jenem  von  Pressburg  verwendet 
wurde,  zeichnete  er  sich  bei  der  Vertheidigung  des  letzteren  so  vortheilhaft  aus, 
dass  er  am  11.  Juli  1809  zum  Oberlieutenant  im  Corps  vorrückte. 

Die  Friedensepoche  führte  ihn  unter  andern  auch  nach  Königgrätz,  wo 
er  im  Jahre  1811  mit  Lebensgefahr  und  mit  Hilfe  einiger  Soldaten  aus  einem 
schon  brennenden  Depot  dem  Staate  22  Geschütze  rettete. 

Im  Feldzuge  1813  war  Pittel  vorerst  bei  der  Hauptarmee;  nach  der 
Schlacht  von  Leipzig  erhielt  er  den  Auftrag,  das  Schlachtfeld  aufzunebmen- 
Bei  dem  zweiten  Kriegszuge  gegen  Napoleon  im  Jahre  1815  wurde  er,  mittler- 
weile zum  Hauptmanne  im  Corps  ernannt,  zur  Rhein-Armee  beordert,  und  der 
Abtheilung  des  Feldzeugmeisters  Gf.  C  o  1 1  o  r  e  d  o  zur  Blockade  von  Bei  fort  bei- 
gegeben. Da  aber  der  französische  General  Lecourbe  von  Basel  an  jeden 
Schritt  Landes  vertheidigte,  so  war  an  eine  Blockade  noch  nicht  zu  denken  und 
Pittel  wohnte  daher  als  Freiwilliger  den  vielen  hitzigen  Gefechten  bei  und 
erhielt    am  4.  Juli  Gelegenheit    zu    besonderer   Auszeichnung.     An    diesem  Tage 
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wurde  auf  Befehl  des  Feldzengmeisters  Gf.  Golloredo  ein  allgemeiner  Angriff 
auf  alle,  Beifort  umgebenden  Positionen  und  Orte  angeordnet.  Das  Blockade* 
Corps  unter  General  Watzl  hatte  den  Wald  und  die  vor  Perouse  liegenden 
Höhen,  die  theils  Yon  den  Verschanzungen  auf  La  Miotte  und  La  Potense, 
theils  von  der  Festung  sehr  gut  yertheidigt  waren,  anzugreifen  und  sich  darauf 
festzusetzen.  Sobald  das  Zeichen  zum  Angriff  gegeben  war,  begab  sich  P  i  1 1  e  l 
freiwillig  an  die  Spitze  der  Plänkler  vom  4.  Bataillon  Kottulinsky  und  enga- 
gierte das  Gefecht  auf  dem  linken  Flügel,  ebenso  fahrte  er  auch  die  Plänkler 
vom  4.  Bataillon  Benjowski  vor  und  war  bei  dem  weiteren  Angriffe  mit  der 
Leitung  der  Details  und  den  nöthigen  Verschickungen  betraut  Unter  stetem 
Vorwärtsschreiten  gelangte  das  BataiUon  bis  zu  dem  höchsten  Punkte  der  An- 
höhen, dem  sogenannten  Steinbruch,  der  als  eine  noch  nicht  vollendete  Bedoate 
das  Terrain  zwischen  Perouse  und  der  Schlucht,  und  die  Straße  nach  Peroase 
bestrich;  das  Bataillon  Kottulinsky,  in  gleicher  Höhe  mit  jenem  Bataillon 
vorrückend,  kam  ungefähr  auf  200  Schritte  vor  Perouse  an.  Pittel  stieg  nun 
vom  Pferde,  stellte  sich  an  die  Spitze  der  Stürmenden  und  eiferte  die  Truppen 
durch  sein  Beispiel  an,  die  noch  unvollendete  Bedeute,  und  den  an  zwei  Stellen 
bis  auf  4  Schuh  Höhe  mit  Wagen  und  Faschinen  verbarricadierten  Ort  Perouse 
zu  stürmen.  Glücklich  gelang  dies  —  doch  nun  einem  kreuzenden  Feuer  ausgesetzt, 
und  einem  bereits  verstärkten  Feuer  gegenüber,  war  Pittel  gezwungen,  den  Ort 
zweimal  zu  verlassen,  bis  endlich  das  4.  Bataillon  Kaiser  Alexander  -Infanterie 
und  das  4.  Bataillon  Bellegarde  zur  Behauptung  der  errungenen  Vortheile  her- 
beigeeilt waren.  Pittel  nahm  jetzt  von  letzterem  eine  Division,  ließ  durch  die 
Tambours  den  Sturmstreich  schlagen,  stellte  sich  an  die  Tete  der  Masse,  und 
nahm  zum  drittenmale  den  Ort,  den  er  nun  auch  behauptete.  Die  Hartnäckigkeit, 
mit  welcher  der  Feind  seine  Stellungen  vertheidigte,  und  eine  der  Bedingungen 
des  bald  nach  der  Affairc  angesuchten  und  auch  abgeschlossenen  Waffenstillstandes, 
dass  Perouse  und  der  Steinbruch  geräumt  werden  mussten,  stellten  die  Wich- 
tigkeit dieser  Position  aui3er  Zweifel. 

Pittel  kam  dann  zur  Belagerung  von  Hüningen,  wo  er  bis  zur  Über- 
gabe Dienste  versah.  Einige  Tage  vor  derselben  wurde  er  durch  das  Zerplatzen 
einer  Haubitzgranate  von  einem  Stücke  an  der  vorderen,  äußern  Hirnschale  nicht 
unbedeutend  verwundet.  Seine  muthige  und  tapfere  That  vor  Beifort  verschaffte 
ihm  durch  das  Capitel  vom  Jahre  1816  das  Ritterkreuz  und  im  April  1819 
geruhten  Se.  Majestät  der  Kaiser  ihn  in  den  Freihermstand  zu  erheben. 

Im  April  1836  zum  Major  im  Corps  befördert,  wurde  er  am  16.  Februar 
1840  auf  eigenes  Ansuchen  in  den  Ruhestand  übernommen,  wobei  ihm  Se.  Ma- 
jestät, der  Kaiser  Ferdinand  L,  eingedenk  der  Verdienste,  welche  er  sich  in 
einer  31jährigen  Dienstzeit  erworben  hatte,  den  Oberstlieutenants-Charakter  Aller- 
gnädigst  zu  verleihen  geruhte.  (144.  Promotion  vom  9.  März  1816.) 


In   den   franzosischen   Kriegen: 

1  Großkreuz  (Erzherzog  Johann). 
6  Commandeurkreuzo  (Oberst  De  V a u x,  GM.  Lauer,  Oberst  Froon,  Chasteler, 

GM.  Szereday,  Erzherzog  Johann). 
1 5  Ritterkreuze  (Oberstlieutenant  Dietrichstein,  Mineur-Hauptmann Hacken- 
berger,  Hauptmann   Nobili,   Triangi,    Oberst  Szereday,   Major   Ebner, 
Hauptmann  Josof  Lauer,  Pulszky,  Oberst  Dann o,  Hauptmann  Du  Corron, 
Oberst    B  e  c  h  a  r  d,    Major    De  Lopez,    Hack  her,    Hauptmann    D*A  n  d  r  e  i  s, 

Pittel). 


Krieg  in  Italien  und  Ungarn  1848  bis  1849. 

laMvIa^  Lazarus  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieatenant,  geheimer  Bath, 
Ritter  des  kais.  Leopold-Ordens,  Besitzer  des  Militär-Yerdienst-Ereiizes,  Stell- 
vertreter des  Gouverneurs  und  commandierenden  Generals  von  Dalmatien,  wurde 
zu  Go  mir  je  in  Kroatien  1795  geboren  und  ist  ein  Zögling  der  Ingenieur- 
Akademie.  Mamula  trat  am  1.  September  1815  als  Cadet  in  das  Ingenieur- 
Corps  und  machte    hier  alle  Chargen  bis  zur  gegenwärtig  bekleideten  durch. 

Während  einer  mehr  als  42jährigen  Dienstleistung  hat  sich  dieser  aus- 
gezeichnete Officier  vielfältig  verdient  gemacht,  vorerst  durch  entsprechende 
Leitung  der  Vertheidigungsanstalten  apf  den  Inseln  Lissa  und  Lesina  als 
Hauptmann  im  Jahre  1831,  dann  durch  erspriei31iche  Verwendung  bei  dem 
Befestigungsbau  an  der  Franzensfeste  in  Tirol  während  der  Jahre  1833 
bis  1839,  endlich  bei  dem  Festungsbau  in  Eomorn  in  den  Jahren  1839 
bis  1842,  in  welcher  Verwendung  ihn  im  März  1841  die  Beförderung  zum 
Major  traf. 

Im  ungarischen  Insurrectionskriege  1848  ward  Mamula  zum  Obersten 
befördert  und  zum  Chef  des  Generalstabes  der  in  Kroatien  zusanimengezogenen 
Truppen  ernannt;  seiner  Thätigkeit  bot  sich  unter  den  damaligen  Umständen 
ein  weites  Feld.  Im  October  und  November  traf  er  die  Vertheidigungsanstalten, 
längs  der  von  den  Insurgenten  bedrohten  Grenze  Kroatiens  derart,  dass  mehrere 
feindliche  Angriffe  an  der  Drau  abgeschlagen  wurden.  Im  December  trug 
Mamula  als  Chef  des  Generalstabes  des  inzwischen  vereinigten,  steirisch- 
kroatischen  Armee-Corps  unter  FZM.  Gf.  Nu  gen  t  sehr  viel  dazu  bei,  dass  in 
den  zwischen  der  Drau  und  der  Donau  gelegenen  aufständischen  Comitaten,  nach 
Vortreibung  mehrerer  Insurgentenhaufeu,  die  gesetzliche  Ordnung  wieder  hergestellt 
wurde;  auch  bewirkte  er  mit  einem  fliegenden  Corps  die  Einschließung  der 
Festung  Esseg  am  linken  Drau-Ufer  und  vervollständigte  die  am  rechton  Ufer 
bereits  begonnenen  Cemierungs-Arbeiten  zur  vollsten  Zufriedenheit. 

Im  Februar  1849  ließ  FZM.  Nu  gen  t  den  Obersten  Mamula  mit  einer 
schwachen  Truppenabtheilung  von  Esseg  gegen  Peter  ward  ein  vorrücken,  um 
die  damals  schwankende  Insurgenten  -  Besatzung  dieser  Festung  durch  das 
Erscheinen  kaiserlicher  Truppen  zur  Eückkehr  zu  ihrer  Pflicht  zu  bringen,  oder 
wenn  dies  nicht  gelänge,  den  Kern  einer  Cemierung  zu  bilden.  Die  Verhältnisse 
entschieden  für  letzteres,  und  so  sah  sich  das  schwache  Corps  im  Vereine  mit 
der  wenigen,  am  Berge  Karakacs  und  vor  Karlowitz  aufgestellten,  meist  aus 
Bauern  bestehenden  Truppe  genöthigt,  einer  Insurgentenbesatzung  von  drei  starken, 
completen  Bataillonen  regulärer  Infanterie,  einem  Bataillon  Honv^ds,  einer  Schwadron 
regelmäßiger  Husaren,  dreier  Compagnien  Artillerie  mit  vielen  Geschützen,  einer 
fanatischen  Nationalgarde  und  einem  ebenso  fanatischen  Landsturme  und  einer 
Bevölkerung  als  Cemierungs-Truppo  feindlich  gegenüberzustehen.  Später,  als  sich 
die  Lage  der  kaiserlichen  Armee  in  Ungarn  minder  günstig  gestaltet  und  die 
Festung  immer  neuen  feindlichen  Zuzug  erhalten  hatte,  gesellte  sich  noch  hinzu  die 
Aufgabe,  den  Durchbruch  dieser  Scharen  nach  Syrmien  und  Slavonien  mit  allen 
seinen  unabsehbaren  Folgen  zu  verhüten;  eine  Aufgabe,  der  zwar  von  der  nie 
genug  zu    würdigenden  Weisheit    des   genannten    commandierenden  Generals    alle 
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nur  immer  denkbare  Aufmerksamkeit  und  Sorge  gewidmet  wurde,  die  aber,  hA 
den  so  sehr  beschrankten  Mitteln,  zu  den  höchst  schwierigen,  die  Ausdauer  nnd 
Sachkenntnis  des  Obersten  von  Mamula  in  Anspruch  nehmenden  gehörte. 
Mamula  sah  sich  genöthigt,  eilends  Verstärkung  an  Truppen  und  Geschütz 
zu  erbitten,  um  im  Stande  zu  sein,  die  Stellung  von  Kamenitz  bisKarlowitz 
und  mit  ihr  ganz  Syrmien  und  Slavonien  vor  dem  feindlichen  Einbruch  zu  retten. 
Die  vorhandenen  Mittel  gestatteten  nicht,  diesem  dringenden  Ansuchen  zu  will- 
fahren, weshalb  der  PZM.  Gf.  Nugent,  überzeugt  von  der  bedeutenden  Über- 
macht des  Feindes,  dem  energischen  Oberston  Befehl  ertheilte,  eine  so  gefährliche 
Stellung  zu  räumen.  Trotzdem  übernahm  Mamula  die  hohe  Verantwortung,  mit 
seiner  geringen  Streitmacht  die  Stellung  festzuhalten,  um  so  dem  Allh.  Dienste 
zu  nützen  und  das  arme  Land  vor  einem  herben  Schlage  zu  bewahren.  Noch 
waren  die  zur  Behauptung  der  Position  nothwendigen  Verschanzungen  nicht 
vollendet^  als  der  Feind  am  29.  März  1848  mit  4300  Mann  regulärer  Truppen, 
einem  Bataillon  Honv^da  und  vier  Batterien,  theils  ZwOlfpfÜnder,  theils  Sechspf&nder, 
einen  Ausfall  gegen  diese  angelegten  Linian  unternahm.  Vamula  konnte  dem 
Gegner  nur  10  Compagnien,  1410  Mann  stark,  daiiR  vier  DreipfÜnder,  drei 
Sechspfünder,  zwei  ZwölfpfQnder,  zwei  siebenpfftndige  Haubitzen  und  zwei  Raketen 
entgegenstellen.  Wiederholt  waren  die  Insurgenten  in  Sturmcolonnen  auf  Pistolen- 
schussweite  vorgerückt,  und  wiederholt  mit  blutigen  Köpfen  abgewiesen.  Mamulas 
herzhaftes  Beispiel  befeuerte  die  Truppe  zur  höchsten  Begeisterung  und  Ausdauer; 
persönlich  das  Gefecht  leitend  und  mit  Verachtung  jeder  Gefahr  in  der  ersten 
Linie  kämpfend,  s*3tzte  er  des  Feindes  Obermuth,  der  sich  schon  laut  des  Durch- 
bruchs unserer  Stellung  rühmte,  kräftige  Schranken  und  benahm  ihm  jede  weitere 
Lust  zu  ähnlichen  Versuchen.  Diese  beherzte  Waffenthat  war  wohl  des  schönsten 
Lohnes  würdig,  und  das  Capitel  vom  Jahre  1849  erkannte  dem  Obersten 
Mamula  auch  das  Bitterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  zu,  dem  unterm 
3.  Jänner  1851  der  statutenmäßige  Freihermstand  folgte. 

Die  Friedensepoche  führte  den  im  April  1850  zum  General-Major  beförderten 
tapferen  Krieger  zu  einer  nicht  minder  wichtigen  Verwendung  nach  D  a  1  m  a  t  i  e  n. 
Bekanntlich  erfordert  dieser  Posten  durch  Berührung  mit  der  Türkei  und  den 
raubsüchtigen  Montenegrinern  einen  Mann,  der  —  eingeweiht  in  die  Sitten  und 
Eigenthümlichkeiten  der  Nachbarn  —  Klugheit  mit  Energie  verbindet.  Diese  Vor- 
züge vereinigt  General  Mamula  und  steht  als  treuer  Wächter  seines  Kriegsherrn 
an  der  südlichen  Spitze  des  Vaterlandes,  Vertrauen  genießend,  Vertrauen  erweckend 
weit  über  den  ihm  gesteckten  Wirkungskreis. 

Die  im  März  1853  erfolgte  Beförderung  zum  Feldmarschall-Lieutenant 
außer  der  Tour  gab  den  sprechendsten  Beweis,  wie  sehr  Se.  Majestät  der  Kaiser 
die  vortrefflichen  Dienste  des  Freiherm  v.  Mamula  anzuerkennen  geruhten. 

(153.  Promotion  vom  29.  Juli  1849.) 

(Mamula  wurde  dann  Militär-  und  Civil-Gouverneur  von  Dalmatien,  in 
welcher  Stellung  er  bis  1865  blieb,  und  am  2.  October  dieses  Jahres  nach 
50jähriger  Dienstzeit  in  den  Ruhestand  trat,  wobei  ihm  der  Feldzeugmeister-Titel 
und  das  Großkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  wurde.  Er  starb  zu  Wien  am 
12.  Jänner  1878.) 

Im  Kriege  in  Uugnrn: 

1  Ritterkreuz  (Oberst  Mamula). 


Atiß^r  d^n  vor^enannti'n  Mit^liodf^n  lios  Mana-Tli»^rosien-Ordfns  mm],  tk»d 
dem  im  aiebcnjiihrii^t'Ti  Kriegp  auB  fraBzösis«  hon  DieDstrn  auf  kiirzi*  Zoit  m  kaisiTlieh^i 
Dienst©  Üb<*ni^nimit^niMi  G*^neral  Gribauval,  no€li  jene  Ordens- Mi tjürlieder  zu  er- 
wähnen, wf>l('he  län^^ere  oder  kflrzerf^  Z«it  im  Jug-onieur- Corps  ginlient  Inibi^n,  bei 
Erwerbung  den  Ordens  aber  nirbt  nif>br  dem  Corps  angohort^en. 

I  Bpr  voll  H  a  a  h,  J^diann  Froiliorr,  OberstlieutenantT  einem  alten  böbmischcn 
Gescblechte  entsprossen,  war  zu  Palanka  im  Banate  1729  ^ebor<?n.  Sein  Yater 
blieb  1737  im  Feldziige  gegen  die  Türken;  der  Sobn  trat  während  des  Erbfalge- 
kriegcs  1745  als  Ingenieur  ein,  und  niafhte  swh  durcli  die  Befestigung  de» 
Monte  AlfoDBO  und  der  Ffßte  Verfiulö  verdient.  Bei  Genua  tliat  sich 
Unijar  hervor  und  trug  eine  Wnnde  davon.  Im  zweiten  Feldzuge  des  sieben- 
jäbrigen  Krieges  Rtand  Ungar  als  Oberlieutenant  bei  Leopul d  D  a  ii  n  -  Infanterie 
Nr.  59»  und  zrjcbnele  sich  bei  der  Eroberung  der  Festung  Sciiweidnitz 
unti^r  General  Nadasdy,  wo  er  mehrere  Wunden  erhielt,  vortheilbaft  aus.  Er 
nahm  ein  Blockhaus  und  bemächtigte  sich  mit  stürmender  Hand  eines  Werkes, 
In  der  bald  darauf  erftjlgtiii  Belagerung  von  B  r  e  s  l  a  n  erbot  er  sich,  im  De- 
cember  1757  zum  Ilaujitmann  vorgerückt,  freiwillig  zur  Erleichterung  «les  an- 
gestrengten Dienstes  naeh  Kräft-en  ku  wirken  und  bei  den»  auf  der  Taschen- 
Bastion  gelegenen  Pulverthurnie  die  Wache,  idme  abgelöst  zu  werden,  ?a\  verriehU^n» 
Obschon  dieser  Posten  durch  das  stetts  Bombardement  des  Feindes  sehr  gel\ihrvoU 
war,  hielt  er  doch  so  lange  aus,  bis  der  Pulvertburm  mit  iiim  in  die  Luft  ge- 
sprengt wurde.  Man  gab  ihn  verloren,  doch  sein  Kamerad  Majerfeld  von 
Neipperg- Infanterie  Heb  den  Todtgeglaubt*n  aus  den  Trümmern  ausgraben 
und  Ungar  erholte  sich  binnen  Jahresfrist  wieder.  Er  begab  sich  zur  Armee, 
fcwht  bei  allen  Gelegeiiheikn  mit,  und  erwarb  sich  bei  Torgau  1760  das 
Ritterkreuz.  Mit  seiner  Ciunpagnie  that  er  in  dieser  Schlacht  Wunder  der 
Tapferkeit,  wurde  blessiert,  hielt  jedoch  bei  der  Truppe  so  lange  aus.  bis  ein*' 
zweite  lebensgetahrliche  Verwundung  ihn  dienstunfähig  machte,  ander  besinnungslos 
Yoin  Schhichtfelde  wegg#:'tragen  werdi'U  niutisto.  Im  Jahre  1703  zum  Major  be- 
fördert, wurde  er  gleichzeitig  in  den  Fieiherrnstand  erhoben. 

Die  vielfältigen  Blrssuren  ni^thigten  Ungar,  die  letzten  Tage  einen  Friedens- 
poston  anzusuchen.  Er  wurde  Uominandant  der  Monturs-Crmimission  in  Kn-msior 
und  1780  als  Oberstlieutenant  in  das  Invalidenhaus  narh  Wien  übersetzt,  wo 
t*r  am   C.  Februar   1789  verschied.     (9.  Promotion  vom  21.  November   17 (»3.) 

<^ribatii al ,  V  a  <^  u  e  1 1  e  de ,  Jean  Baptiste.  Er  war  zu  Ä  m  i  c  n  s  171  fj 
geboren,  und  begleitete  im  Jahre  1757  den  franzüsi sehen  Gesandbm,  Grafen 
Broglie,  als  Oberstlieutenant  des  Mineur-Corps  nach  AV  i  e  n.  Beim  Beginne  des 
siebenjährigen  Krieges  hatt4:^  die  Kaiserin  Maria  Theresia  den  Kon  ig  von 
Frankreich  um  Überlassung  guter  Artillerie-  und  Genie-Officiere  angi^gangen. 
G  r  i  b  a  u  v  a  l  war  einer  derjenigen  ,  der  im  Jahre  1 758  als  General -Major  in  kaisorlielie 
Dienst-e  übernommen  wurde  (siehe  Beilage  G,  1.  Abschnitt),  wo  sich  ihm  wälirend 
des  Krieges  eine  weile  Laufbalin  erofl'nete,  in  weliher  er  nicht  allein  seine  Kennt- 
nisse, ^N»fid*Mri  auch  seinen  Mnth  bethätigen  klUlnt(^  Er  commandierte  175H  die 
kaiserlich**  Artillerie    bei    der    Belagerung    von    Neisse,    verbesserte    1759    di^ 
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Festungswerke  von  D  reg  den,  kitHo  17(>0  die  Belagerung  von  Gl  atz,  uw 
befeliljg'te  1762  nninT  dem  Feldmarschall-Lieiitefuin t  G  u  ii  s  €  o  in  S  c h  w <•  j d ui 1 1, 
dessen  biddenmötbi^e  Vertlieidi^tiiij?  iii  d*^r  KriegBgc-schichte  der  k.  k.  Armee  eine 
dcT  glorreichsten  Tliaton  ist  Friedrich  IL  selbst  anerkannte  die  Vordienst« 
Gribauvals  durcli  große  Ltibsprüche;  von  der  Kiu serin  aber  ward  er  mm 
FeblTnarschall-Lieut^^naiit  ernannt  und  ihm  das  G  rn  ßk  re  u  z  des  Maria-Therewen- 
Orden:^  ffir  den  Fall  vuriieben,  wenn  er  in  kaiserlichen  Diensten  bleiben,  und  das 
GroÜkreuz  des  Ludwig-Ordens  ablegen  wolle.  Er  lehnte  jedoch  diesen  Antrag  ab, 
und  kehrt<^  nach  d<m  Hu  b  er  ts burger  Frieden  wieder  nach  Frankreich  zurück, 
wo  er  17G4  General-Lieutenant  und  177G  Generablnspeebir  der  Artillerii*  wurde. 
Später  fiel  Gribauval  eine  Zeit  lan^^  in  Ungnade,  doch  ernannte  ihn  Ludwig  XVL 
noch  kurz  vor  seinein  Tode  zum  General-lnspeclor  des  großen  Ars*n."ils 
Gribauval  starb  am  9.  Mai  1789. 

(8.  Promotion  von^  21.  OitoiMT    l76-2.> 

Inlprli^rfifer,  Leopold  Feiherr  von,  Feldzeugnieister,  Inhaber  dos  4-  Artillme- 
Regimerits,  war  das  Kind  unbeniittelter  Klt^^rn  aus  »Stern  borg  in  Östi*rreicb. 
Als  Erzieher  bei  dem  Hofratho  Greller  lenite  ihn  Feldzeugmeisti^r  Bohn,  dt-r 
Vorsteher  des  KriegHbauwe.senSp  kennen,  der  verschicdeno  Arbeiten  und  Zeichnungen 
Unter  bergers  m  vortrefTlich  fand,  dass  er  ihn  zum  Übertritt  in  den  Militiir- 
Stand  bewog  und  als  Conducteur  beim  Ingenieur-Corps   1758  anstellte. 

Noch  im  Laufe  des  siobenjährigen  Krieges  ruckte  Unter  berger  lum 
Unterlieütenant  vor  und  ward  17r.2  Oberlieut<^nant  und  Adjutant  des  Feldfeog- 
meisters  und  General -Fro-Directors  des  Genie-Weaens,  des  Grafen  Ferdinand 
l*hilipp  von  II  ii  r  r  K  c  h.  Fürst  Wenzel  von  L  i  e  c  h  t  e  n  s  t  e  i  n,  der  große  Schöpfer 
nnsereg  Artillerin-M^^'sen.^t  stellte  ihu  1770  alH  Professor  diT  Mathematik  beim 
Feld-Artillerie-CofpR  mit  llauptmannsrang  an,  in  welcher  Waffe  er  bis  zum  Feld- 
zeugmeister  voiTftckte. 

Das  Ritterkreuz  erhielt  U  n  t  o  r  b  e  r  g  e  r  als  General-Major  im  Jahre  1 793 
für  die  Energie,  mit  welcher  er  während  der  ganzen  Bidagiiung  von  Valencienni*« 
das  Artillerie- Wesen  leitete,  und  das  Coui  lu  and  e  urk  reuz  nach  der  Krobfninpr 
von  Mannheim  179ö,  wo  er  sich  durch  einsichtsvolle  Beurtheilung,  uji- 
ermüdete  Tbatigkeit  und  feste  Entschlossi-nheit,  im  Vereine  mit  General  Laupr, 
wesentliehe  Verdienste  erwarb,  (29.  Promoti<m  vom   19.  August  1793.» 

(40.  „  „     27.  November    1795.) 

ie  lest,  Albert  Johann  von,  Oberst,  zu  Mons  im  Jahre  1764  geborMi, 
war  Zögling  d<  r  Ingenieur- Akacbnuie.  Im  20.  Lebensjahre  trat  er  als  Lieutenant 
in  das  Corps  und  avanci**rt-<^.  vor  Beginji  lies  TQrkenkrieges  zum  OberUeut*'niint 
Seine  eifrige  Verwendung  in  tlieBem  Kriege  wurde  mit  der  Ernennung  zum  Ritt- 
nMister  bt*i  W  a  1  d  e  c  k  -  Dragoner  belohnt,  doch  erhielt  er  bald  darnach  die  Ein- 
tbeilung  in  den  Generalstab  mit  der  BeRirdorung  zum  Major   (Juni    1793). 

Das  Hitterkreuz  erhielt  De  Best  im  Jahre  1799,  in  welchem  Jahp 
er  bei  der  Belagerung  von  P  i  z  z  i  g  h  e  1 1  o  u  e ,  als  Chef  des  Generalstabes,  di^iii 
FeblmarschaU-Lieutenant  K  ej  m  beigegeben,  auch  die  Dienste  eines  Genie- OfficiiTS 
versah,  da  kein  solcher  vorhanden  war.      (66.  Promotion  vom  8.  August  ISOU 

liiiiskj  von  Chinitz  und  Tettau,  Christian  Graf,  Feldmarsrhall-Lieuteniflt 
und  Kämmerer,  Inhaber  des  16.  Infanterie-Regiments,  war  zu  Wien  gebof« 
und  in  der  Oenie-Akademie  für  den  Militär-Stand  ausgebildet,  1794  Oorps-Cidfi, 
avanciert<e  Kinsky  in  kurzer  Zeit  zum  Oberlieutenant,  und  wohnte  den  FeldiflifB 
in  Italien  bis  zum  L  u  n  m  v  i  1 1  e  r.  Frieden  bei 
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Als  am  2\  Juli  1700  clt^r  G**ni€-Hauptnianii  Gf. -Bocarnio  \m  der  Be- 
lagerung" dtT  Citmli'llo  Tiin  A  l  e  h  s  a  n  d  i  i  u  ^'■i'tödtcl  wiiril*%  erliiHf  K  i  n  s  k  y 
(!io  Li'itung  ihr  Belagt>runxsarhniti'n  uml  entwick(?]t<3  Iuit,  simiu  h*n  dvii  Bt^- 
la(j:<'run^»'en  von  Nu  vi  und  Coiii  so  große  Thati^^koit,  Unisiidit  untl  GHsdiirk- 
liclikeit,  dasH  ihm  im  Aii^^ust  1800  «liiio  H.iui>tuianuRPtelln  bei  dem  Ir-iclitm 
lufaiiiiTie-Batailluji  Munkacxy  zu  Theil   wurd*.*. 

Wir  Hudi^n  ilm  indr^  iia^di  Jiihresfnst  Htlum  wicdiT  itu  Grnio-CorpK,  und 
im  Jahre  1800  alw  Major  im  GcnoralstalM'.  Dinnor  Feldzug  g^ab  ihtu  m*4irfarhi^ii 
Anlass,  sich  huchfcit  verdient  zu  tnarhon,  m  zwar,  da«s  ihm  So.  Majestät  der 
Kaiser  mit  Anneehefehl  vom  24.  Octoher  1809  das  Kitterkrenz  zu  ver- 
leilien  p'rnhh^ 

Ik'i  Leipzig  i^rwarh  er  sieh  wied*^r  als  Ohi  rBtlienlenatit  im  Genie-r<vri>s 
di'U  8.  Ainien-Ord*^n  2.  Classn  und  wurde  Ohert^i  liei  der  Infanterie.  Spater  in 
gleicher  Eigensehaffc  zur  Artillerie  übersetzt,  blieb  er  fortan  hei  dieser  Wiiflfe» 
und  starb  als  Divisioiiär  der  Artillerie  am  7.  F^^bruar  1835  zu  Wien,  erst 
58  Jahre  alL  (Armeebefehl  vom  24.  Getober  1809.) 

WaN^uaiit-UrnzHIi^  Johann  Theodor  Freiherr  von,  Feldzeugmeister,  geheimer 
Kiith,  Kämmeren  Inhaber  dt-.s  02.  Inl'anteri^^-R^^^iun^nts,  aus  oinem  uralten,  ritttir- 
liclien,  bixemburgischt^n  Gesclileebto  abstammend,  war  am  17.  Mai  1754  zu 
Brieg  in  Lothringern  geboren.  Schon  in  frilhesti^r  Jugend  Neigung  zu  dem  Stande 
zeigi^jid,  dem  er  .'^t^'ts  mit  Leih  und  Seeb^  *Tgeben  blief»,  trat  er  im  September  1771 
al8  Cadet  in  das  Artillerie*-* ^srps  der  Niederlanile,  in  wetrher  Figrnst  liaft  er  l^ereit-s 
biM'  der  Aufnahme  der  Niederlande  unter  deui  Fiddmarscliall-Lientenant  Gf.  F  uraris 
seine  viütHeifige  Brauebbarkeit  zeigt*^.  Im  Juli  1779  zum  l^nt<^rlieutenant  im  Mineur- 
Corps,  nnd  einige  Jaliro  später  zum  Oberlieutenaut  im  Ingen i*^ur-Ci>rpH  befördert, 
wurde  t^r  in  diesen  Chargen  beim  Itaii   der  Festung  Ther es  ie  n  s  tad  t  verwendet 

Im  Kriege  gegen  ilie  Türken  faml  \Vae<|uant  vAmYst  Geb'genheit,  seinen 
Muth  und  soine  UhiTsehroekenbeit  zu  zeigen.  Naehdem  er  bereits  Wi  der  Be- 
lagerung von  Sabac  sieh  rülimliebst  hervorgethan  hatt^i,  wurde  er  wegen  Aus- 
zeichnung bei  d*^r  Belagerung  von  Bijlgrad  außer  seiner  Ttmr  zum  Capitfin- 
lieutonant  beiordert. 

Im  Februar  1793  seiner  vielseitigen  Braoehbarkoit  halber  als  Hauptmann 
zum  Genentlstab  übersetzt,  verließ  er  das  Ingenieur-Corps  fftr  immer.  Er  erhielt 
das  Kitterkreuz  als  General-Major  ffir  die  Schlacht  bei  Aspern,  und  starb 
als  Feldzeugmeister  im  Kubestande   1844  im  ItO.  Lebensjahre. 

(Armeebefehl  vom  24.  Mai  1801K) 


Bautet  ih  iMmr,  Theodor  Graf,  Feldzeugmeistcr ,  geheimer  liith  und 
Kammerer,  Inhaber  des  2h.  Infanterie-Regimentes,  war  zu  Linz  am  IT),  Juni  ITj^O 
geberen.  In  seinem  7.  Lebeiisjalire  trat  er  in  die  Xeustüdter  Akademie,  wurd*^ 
1795  in  dip  Ingenieur* Akademie  ühersetzt*  und  beeudigti^  daselbst  seiin*  nnlitärisehe 
Erziehung.  Den  7.  Oetob^^r  179H  wurde  der  Graf  i'orps-Cadet.  Am  20.  Sep- 
bnnber  1799  zum  Oberlieutenant  befordert,  wohnt«  Latour  det  Belagerung  von 
Savona»  den  Seh  lach  ti>n  bei  Maren  gi»  und  am  Mincio  bei,  und  avancierte 
1804   zum  Hauptmann  im  Generalstabe. 

1805  Majur,  18Ü0  Oberstlieub^nant,  1812  edierst  in  demselben,  erhielt  it 
in  diesem  Jahre  das  B  i  tterk  reu  z.  1814  General-Major,  1831  Feldmarscliall- 
Lieutenant,  kam  er  in  dieser  Charge  1832  als  Stellvertreter  des  General-Genie- 
Directors  wieder  in  das  Ingenieur-Oeqis  zarück,  welchen  Posten  er  bis  zum 
Jahre  1848,    wo    er    nacli  Aunilsung    des  Ibvfkriegsrathes    vem   Munardien    zum 
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Kriogs-Miiiistor  ernannt  wurde,    bekleidete,   nachdem   er    schon  1846    zum  Feld- 
zougmeister  ernannt  worden  war. 

Am  G.  Octobcr  1848  fiel  er  der  Wuth  eines  fessellosen  P5bels  zum  Opf«?r. 

(88.  Promotion  yom  Jahre  1813.) 

?iigfal  von  Westenrath,  Laval  Graf,  römischer  FQrst,  FeldmarschalL 
geheimer  Katli  und  Kämmerer,  Inhaber  des  Infanterie-Begimentes  Nr.  30.  war  zd 
Ballynacorr  nächst  Dublin  in  Irland  1777  geboren.  Der  jange  Graf  trat 
1794  als  Ol>orlieut«nant  in  das  Ingenieur-Corps,  avancierte  1796  zum  Hauptmann 
und  omarb  sioh  die  erst^^n  Sporen  bei  der  Vertreibung  der  Franzosen  aus  den 
Schanzen  bei  H  u  d  e  8  h  e  i  m  und  Kempten. 

In  gleicher  EigiMischaft  zum  General-Quartiermeister-Stabe  übersetzt,  verliffi 
er  für  immer  das  Corps,  in  dem  er  seine  militärische  Laufbahn  begonnen  hatt*-. 
Kr  erhielt  das  Ritterkreuz  als  Major  im  Jahre  1800,  und  als  General-Major 
das  Oommandeurkreuz  im  Jahre  1814. 

(66.  Promotion  vom  18.  Augnst  1801.) 
(Allh.  Handbiilet  dto.  Langres.  1.  Febmar  1814.) 

leitii  viin  Arthurm.  Heinrich  Kitter,  General-Mijor,  geboren  zu 
Debreczin  am  24.  Octobcr  1785.  In  der  IngenieurAkademie  gebfldet,  trat  er 
im  September  1804  als  Oadet  in  this  Corps,  avancierte  nach  Jahresfrist  zum 
Ob'-rlieutonant,  und  Mheiligtv  sich  an  den  Kriegen  der  Jahre  1805,  1809, 
IS  13  und  1814.  Mit  vorzöglichstem  Nutzen  wurde  dieser  kenntnisreiche  und 
tapfon-  Soldat  Wi  den  ]{<*f*-stigungs-  und  Bräck^nbauten  zn  0 1  m  &  t  z, 
K  0 m «» r n .  U  i j  on  und  P o n  t  a  r  1  i i* r,  und  in  den  Gefechten  bei  S L  G  e  o r ge s. 
Y«>r  Lyon  und  Wi  Vorepp^  verwfmM.  und  leistete  in  der  Fkiedensep^Khe 
wichtig^'  und  ersprießlich*'  Dienste  als  F*>rtificati«>us-L<H*al*Diie€tor  zn  Peter- 
wardoin.  Karlsburg,  Wad»»wice.  Esseg  und  Temesrar.  Im  Juli 
l'^^i^s  cnni  ]faj*T,  im  März  1S41  zum  Ob*r>iton  eniannt.  ward  seiner  Thitigkeit 
als  IMstri^  c>  Pinrt*T  in  der  1.  ^  m  b  a  r  d  i  e .  namentlich  zu  M  a  n  I  n  a ,  mit  dem 
Ai:>S.u:  ^i••^  F-rts  ri«'t-h'  und  Vvrsicherunsr  dis  PIaiz»rs  gw»n  die  H«>chvässer 
d-<  r     '.Lud  M!iui'\  »'in  trr-l'-^s  F»'M  op*»ffnet- 

l:r.  .'•:*.  1*^44   n::rd"   Hv!it:i  lur  \i»•^!iirjiihri^^\  vHrzägliche  Dienstlvistunsr 
:■"    \M<>:ö-i    ü;::     i-m    PrAJiratv    ^v-.n    Arthurm"    tfiwben    nnd  nai'b 
-       -   V  -r..V.:*\:    :l::.i    «i- iiral-M.ij.r    als    l^risraiivr    in    Krakau    Terwendet. 
A    •   :     r  .»:<    :■  *     •'  ri  >.    :  v.     r  <  laa^r-  zur  Z>r:-.   i??r>:chte,  schied. 

a:>  F  >:-:v<';  :i:-:A!»:;:::  ^  :i  »w,  ,i  ^v^  j^Vr-^  1^4i^  blieb  er  bei  der 
-.*:."* \  '--t!  VrrhriiisTUTiir  ■.::-<■  r  F- <:■.:'■  jt  aüt*  I-m'.-  F-M-  »i-r  Ehre:  der  ihm  für 
:  >r  Wi*. !i:hA:  iurvh  Jas T^i ":•: !  v  n: Ja V.r^  l ** ö*>  v  r'.ieh- •:-.  Maria-Theresien- 
•*::-".   i. :*.->.   uur  <e:n  «.^rab  <«:*•:::';:£-!: 

::•:    l*:  :u  ::  v.  v  :::  e«>.  Min   1850.« 

Nn.  •»:<%*•.■    S:::-:    v*.    .;--.-.::-V .;  r      ';    >'     :ifeM    bei    Leipzig 

-:*-••.    :r.*-      •    :-    MAr:    I^lo    a.<  •:. ::    *>  ::v.  >iv>.:r-Orj*    in    kmiaerliche 

--  .     i  «"      -;*-  V.    :t     <*.:  *  *>:    '.'-'.       :   ™  V •:.>:'.:■  ■r.r.ixv'i    im     10.  Jig^- 

' -^ -■-.•■--   -.     -    1      ..•■•■.:!        j  •*;..'•     ^^  i*-.    :>  ihn  d^&her  nur 
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ffjinslal».  Franz  Ritt»^r  von»  FüMzcupTTiii'isk^r,  g-fliRnipr  Hatli,  Inbaln-r  4m 
4.  ArtiIU'm-Kü|^nmünte8,  wurde  zn  Wiou  am  L  Felniiar  171*8  J^^^b^>rl'tl.  lin 
11,  Lobenaiahro  trat  diT  jimgr»  Hau 8 lab  in  diu  Ingen ionr-Akjubraiu,  l)otriid> 
liier  Steine  Stiidi*^n  mit  raHtlo.st'in  Fit4?r  durch  i\  .Tahre,  und  wurdn  im  Juli  \H\h 
als  Fillinrich  in  da«  '2,  lnfautviio-Hr|,nmiiit  Kaiser  Alöxaudt^r  i'in^etfieilt. 
Am  1.  »September  iyil>  zum  riik*rlii*ui*?iiaiit  im  Ui'nii'-Corp8  Indurdrrt,  wijrd<t  vt 
im  Octidttir  dusHclb*?!!  Jahres  zum  Pn^tVj^.sor  der  Sitaalionszeichninix  und  Ti^rain- 
lehre  an  der  Inj^enieur-Akadcmii*^  ernannt*  in  welrh*>r  Stollnn^^  er  mit  kurzer 
ünterl>n*ehun^  IB  Jahre  ldiid>.  Was  er  als  Professor  in  diesem  Zwei^'e  ^^e- 
leisteL  wird  uuvergiingrlitdi  f<irtlehen,  and  wir  bemerken  nur,  duss  durch  ihn  im 
Jahre  lH2i)  in  OsU^rreich  zuerf^t  die  fröluT  nur  in  Frankreirli  bf^kannkt  Meth«»de  der 
Terramdarstellun^'  mittels  Horizontalsehkhten  j^elehrt  und  eingeführt  wurde.  Im 
Jahre  1827  war  II  ans  Iah,  damals  bereits  Hauptmann,  von  dem  Erzh<rzog 
Joliann  zu  einer  gf^ognnstisclimontaiiiKtiscliCTr'  Aufnahmi-  dos  Erzberges  in 
Steiermark  verwendet,  dann  auf  dii'  k.  k.  Esradre  in  die  Lovantt*,  für  alllullsigen 
Angrifl'  von  Köstenplätzen,  coinmandiert.  Vnii  hier  aus  kam  er  zur  kais. 
Gesandtschaft  nach  C  o  n  s  t  a  n  t  i  n  i>  p  e  I  und  blieb  daselbi^t  zwei  Jahre  zugetheilt ; 
eine  Bestimraung,  welche  dem  strelisatnen  Sinne  des  jungen  Hauptmanns  nach 
Wissen  und  Forschen  sebr  erwünscht  kam,  und  ihm  CJelegenheit  bot,  die 
Zustände  und  V^^rlifütnisse  des  Orients  an  Ort  und  Stelle  kennen  zu  hTimn. 
Wie  sehr  Hauslab  diese  Verwendung  zu  beuutzen  VKstand  ,  zeigte 
später  die  Folge,  wo  er  nndirere  Missioni-n  in  jener  Richtong  zur  Zufriedenheit 
vollführte. 

Im  Mai  1 830  von  <*<>  n  ö  t a n  t  i  n  o  p  e  1  nach  W  i  v  n  zurückgekehrt, 
übernaliuj  Hauslab  wieder  die  Prof<'ssnr  an  der  Ingenieur-Akademie,  benutzte 
aber  nebenbei  seine  MuUestunden  in  diesem  und  dem  fidgenden  Jahre,  um  die 
Vorträge  der  l'hysik  des  damaligen  Fiofi^ssors  Baumgarten,  der  Mim-ralogie 
des  M  0  h  r,  der  Botanik  det>  C  h  a  t]  u  i  ii  und  der  (liemie  des  Meissner  an 
diT  Universität  und  Fofytechnik  zu  hören.  Der  Autenthalt  in  Steiermark  gab 
Veranhussung  zu  der  v*>n  ihm  gezeichneten  Kurte  dieses  Herzogtbums  in  l^Ulättürn, 
welche  jedoch  im  Knnsthandel  nicht  erschienen  ist. 

Zu  Neujahr  1834  wurde  Ilauslab  in  der  beltleid<'tjm  Charge  in  das 
7.  Infantcrie-lfegiment  Latterniitnn  übersetzt,  und  vorerst  dem  Hefstaate  des 
Erzherzogs  Karl  zugewiesen,  dann  aber  im  Laute  sidufT  langjäbrigtn.  militaris*  hen 
Dienstzeit  in  mannigfachster  Weise  v<;rwend<*t,  olme  wieder  in  das  Ingeniimr-Corps 
zurückzukehren. 

Das  Kitterkri'uz  des  Maria-Tberesien-Ordims  erhielt  er  im  Tapitel  vtnu 
Jahre  1850  für  die  als  General-Major  und  Feld-Artillerio-Director  im  Insurnctimis- 
kriege  1848  40  geleistet<'n  Dienste,  naim^ntlich  in  den  Scblacht^-n  bei  SzTireg 
und  T  e  m  e  s  V  a  r. 

Haus  lab  starlj  hocbbi^agt  am   11.  Februar  1883  zu  Wien. 

(157.  Promotion  vom  2r>.  März   18riO.) 

Dnll  von  Grün  heim,  Karl  Kittrr,  FeldnmrschalULieutenant.  \Wmn  auch 
nur  sehr  kurze  Zeit  (1851 — 1853)  als  Director  der  Ingenieur- Akademie  zur 
Walfe  gehörig,  führen  wir  ihn  dtich  schlielllich  an:  im  i'apitel  vom  Jahre  1848 
wurde  ihm  als  Übi-rst  von  Paum  gart  ton -Infant'nr  für  seine  Vertlienste  bei 
C  u  r  t  a  1 0  n  e  das  K  i  1 1  e  r  k  r  e  u  z  zuerkannt. 

(151.  Frijmotinii  vohj   27.  Neveniber  1848.) 
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Schließlich  können  auch  jene  Ordens-Mitglieder  nicht  unerwähnt  bleihen, 
welche  aus  der  Ingenieur- Akademie  hervorgegangen  sind,  wenngleich  sie  bei  ihrer 
Ausmusterung  nicht  in  das  Ingenieur- Corps,  sondern  in  andere  TruppenkOrper  d<^r 
Armee  eintraten.  Diese  sind: 

Beehtnlt,  Josef  Freiherr,  Sohn  des  ausgezeichneten  Feldmarschall-Lieutenantjii 
Johann  Freiherr  von  Bechardt,  verließ  die  Ingenieur- Akademie  als  Cadet  im 
16.  Lebensjahre  und  erhielt  1777  eine  Fähnrichsstelle  bei  D*Alton -Infanterie. 
Er  erwarb  sich  das  Ritterkreuz  1793  als  Hauptmann,  und  starb  als  Oberst 
1806  im  48.  Lebensjahre  auf  einer  Urlaubsreise  zu  Steinamanger. 

(34.  Promotion  vom  7.  Juli   1794.) 

Neu,  Andreas  Freiherr  von,  hatte  sich  in  der  Wiener  Ingenieur-Schule  in 
den  mathematischen  Gegenständen  so  große  Kenntnisse  erworben,  dass  er  schon 
1753,  noch  nicht  19  Jahre  alt,  eine  untergeordnete  L<toer8tolle  an  diesem  An- 
stalt vorsah,  1758  aber  als  Lieutenant  in  den  General-Quartiormoister-Stab  ein- 
pithoilt  wurde.  Das  Kitterkreuz  ward  ihm  als  General-Major  für  die  Vor- 
theidigung  von  Mainz,  1794 — 1795,  dessen  Gimvemour  er  war,  zuthfäl.  Er 
starb  als  Feldmarschall-Lieutenant  zu  Burgstall  bei  St.  P<Mton   1803. 

(39.  Promotion  vom  11.  November   1795.) 

Ott,  Freiherr  von  Bätork«^z,  Karl  Peter.  In  der  Ingenienr-Akadouiio  er- 
zogen, trat  er  1756  als  Fähnrich  in  das  57  Infantorie  Regiment,  wurde  Ritter 
des  Ordens  als  Oberst  im  Türkenkriog«^  1790,  Commandeur  als  Feldmarschall- 
Lieutonant  im  Fehlzuge   1799.  Gestorben  zu  Ofen   1809. 

(23.  Promotion  vom   19.  Decembor   1700. 
58.         „  ^13.  Octobcr       1799.) 

Zarh,  Anton  FrcÜKTr  von,  erhielt  die  Erziehung  in  der  Tng<'niour- Akademie, 
wurde  im  Juli  1705  Cadet  im  Ingenieur-Corps,  später  Fähnrich  im  50.  Infanterie- 
Kegiment  und  als  Lieutenant  dem  Gencral-CJuartienncister-Stabe  zugetheilt.  Als 
General  im  Feldzuge  1799,  brachte  ihm  sein  entschiedener  Antheil  an  der 
Schlacht  hei  N(»vi  das  Ritterkreuz  ein.  Als  Fcldzougmeister  gestorben  zu 
Graz    1820.  (58.   Promotion  vom   13.  Octoher   1799.) 

Hohr,  .loliann  Friedrich  Freilierr  von,  in  der  InpMiieur-Akademie  er/ogen. 
Wurms  er  war  des  vielversprochr'ndeii  junp'U  Mannes  Beschützer  und  nahm  ihn 
im  \H.  Le])ensjahre  als  Lieut^'uant  in  sein  Husaren-Hegiment  (1783).  Er  erhielt 
(las  KMtterkreuz  als  ()b«'rst  ISO.')  in  d«'r  Schlacht  bei  Austerlitz,  und 
stall)  als  unaniT'^.stellter  Geiu-ral  (l«'r  Cavallerie  1817  zu  Clausano  im  Vene- 
tianisclKii.  (70.   Promotion  vom   -JO.  Jänner   1806.) 

Fehlers.  <'hristo]»h  P'rejlirrr  von,  ir«'hil(lrt  in  der  lnir«'nieur-Akademie,  jedi»ch 
/.ur  Intanti'ii«'  aiisL'-«'iiinst»'rt.  Das  1»  i  t  t  o  r  k  r  o  n  /  erwarb  »t  sirh  als  Oberlieute- 
iiiiiit  .l.<  lntaiit«'ri.'-l?.'iriin«'nts  1>»*  V  a  ii  \  hei  (l«-r  Krstünium«.r  d«'s  verschanzten 
LaLr»T<  v.>n   Dres.len    lsi:j.  ((.'ai»it«'l   im  Jahre    1815.) 
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ntliitiitiiiifh  voll  M  i  1  n  V  H  k  y,  FnüiiTr  von  W  r  i  c  li  s  ♦>  \  h  u  r g,  TliLnultir, 
durch  die  iiütu  des  IVlduiurschalU  luid  Gi'iRTal-ArliÜuric-Din'ctors,  Josrf  Graf 
Cülloredo,  in  der  I%'eiiit^iir-Akadtvmi(>  t^rzogmi,  trat  im  20»  Lobonsjahri?  als 
Cadi't  in  da«  2.  Banal -GronK-R{?irinn'nt  t^n.  AIk  OlnTst  181 H  erhifdt  vr  für  seine 
ansgizeicliiiuto  Tiiat  liei  MariMn  das  Ei  tt  o  rk  r  ü  iiz  mni  die  auD<irtöuriiL'liü 
Be fr» rd*>rung  zoni  General-Maj^sr,  Gf^storlK^n  als  unan^öst^dlter  Földoiarschall  Lieute- 
nant zn  TemesViir  im  Jabrö   IHÜii. 

(Allh.  Ilandtteliroilien,  dto.  Tc^ditz,  -iH.  Sept^mlwr   lsi:t.) 

Riniirhi,  Vincenz  Ferroriua  Frit^dricb  Frtiiherr  von,  Duca  di  Casalaii'^a, 
FeMiiiarsiball-Tiieutenant»  Hoflc rings-  und  gebeiiner  Katli,  Inbaber  des  55.  In- 
fanttii>'-U i'giun^nts,  v*  rt^ebi^nl  zu  S a u  « r  h  r  u  n  n  bf^i  li o  h i  t  h c  b  den  2 1 .  A ugust 
l.s;)5  im  HS.  Lebensjabn^  Uiaiicln  xäblU  zu  dm  ^'Hiiiilh^ten  und  nniHicbtigsfeii 
Generalen  sciiiu'r  Zeit.  Er  wurde  zu  WicMi  aui  I.  Februar  17tiB  geboren.  Sein 
Vater»  auö  dt«r  Lombardei  ausginvanderti  war  Frofeaöor  der  Physik  in  Wien,  wo 
VT  ilie  filrstlicb  L  ie  eb ten  s  te  hrscbe  Giillerie  eingericbtet.  sieb  dareb  sein 
Barnineter  beriUimt  geuuicbt  hat,  und  durch  die  Kaiserin  Maria  Therenia  in 
d«'n  AdidsMand  erhoben  wurde.  Er  verlieü  Wien  und  b  bie  dann  hh  zu  sriiiein 
Tode  iu  Paris,  iu  Wien  den  Sohn  Friedrich  mit  der  Mutter  und  drei  Töchtern 
zurilfklafisend. 

Friedrich  war  anfangs  für  den  Gowerbüsiand  be^tinirat;  seine  Lust  zum 
Militär-Staud  uikI  ein  iHvfreundeter  Offlcier  bestimmten  jedoch  «len  Vormund,  dio 
Weuigeu  bnndbrt  Gulden  Vermögen  für  de.ssen  Erzieliuiig  in  der  Jugoiiienr- 
Akademie  zn  verwenden. 

Wribrcnd  deet  ersten  Jahre.s  wollte  tleui  le)pluift*ui  Knaln^n  das  Lenien  nicht 
sehr  bobageu,  und  tvr  Hit  die  fürclilerlichsteii  tjualeu,  als  er  bei  d<T  rriilung 
nicht  bi^stand,  und  brüuabu  das  Jahr  wiederb^deu  musste.  Mit  dem  iingeluuierHti'ii 
Fleilie  verlegte  er  sicli  nun  anf  dit»  Studien  und  tu  allen  uarhi?tbdgendeii  Jahren 
war  er  bei  den  Priitungen  einer  der  Ersten.  Der  Krieg  gegen  die  Tilrkeu  er- 
forderte eino  Vermehrung  an  lugeuieur-Öflicierenj  und  im  Octcdjer  17^7  wurden 
aueh  an8  den  jüngeron  Classen  tler  Akadiunie  die  besten  Zöglinge  als  Lieutenants 
ausgtuuuHtert.  IHegey  Los  trjit  auch  thw  jniigeii  Bianchi;  er  musöt«^  sogleitb 
zur  Armee  nach  Syrmien  und  war  bei  dem  um  3  L  Si-ptember  1788  angeordneten 
ersti'ii  Stunn  anf  Novi  einer  von  denen,  welche  sich  aus  freiem  Antriebe  dazu 
erlioten ;  Bowie  er  sieh  aneh  bei  dem  am  3.  Otit*>l»er  erfolgtem  Sturme  auf  die 
IlresdiidVont  dergestalt  durch  Muth  und  EntHckb^HSenheit  bemerkbar  machte,  dass 
er  in  der  Ktdation  unter  den  besiuiders  Ausgezeielmekui  gi'Uamit,  und  iubdge- 
desseu  vom  Kaiser  zum  OberlieutAmant  beterdert  wurde.  In  dem  darauffolgenden 
Jahre  war  Biauchi  bei  dem  Sturme  auf  Berhir,  und  1790  erscheint  er  unter 
denjeuigeii,  welclie  sich  na<'h  dem  Zeugnisse  des  Fiddzeuguieisters  Baron  De 
Vi  IIS  bei  den  rntt^rnehmnngeu  auf  t*  zettln  vom  1 1 .  bin  -^0.  Juli  „durch  nutz- 
bare Verwendung,  besondern  Eifer  und  ausgezeichnetes  Widilveiiialten'*  hervor- 
gothan  haben. 

In  dem  Feldzuge  1792  stand  er  bei  dem  Corps  des  Prinzen  von  Hoben- 
lohe  und  war  bei  der  Delag«'rung  vou  Latulau  mul  bei  jener  von  Tbion» 
V  i  U  e,  welche  jedoch  am  15,  *)ctüber  autgeboijeii  wurde;  im  daraufbdgendeu 
Jabre  bei  jener  von  V  alenciennes,  welche  <lem  Herzoge  von  York  in  Ver- 
bindung mit  dem  Feldzeugmeister  Ferraris  Übertragen  war.  Am  16.  Juni 
wurden  die  Laufgräben  eröftuet  und  am  28.  Juli  waren  die  kaiserlichen  Truppen 
nach  einer  biutig^-n  Krstdmiuug  des  Hernwerks  Meister  des  Platzes.  Im  Octobir 
wurde  Bianclii  v:inn  Cai^itaiilieulenant  im  Corps  befördert,  dann  zeicbueto  er 
sich  am  :iO.  April   179t    bei    dem  Sturme    auf    Landrecies,    sowie    bei    der 
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70r»  B«'ilaK<^n. 

B«'8< iiicßung  von  C  h  a  r  1  c  r  o  i  und  mohreron  in  der  Gogond  stattgehabten  Kreiir- 
nisson  aus,  bei  welcher  Golegonhoit  (T  auch  verwundet  wurde.  Im  Jahre  I70ö 
nahm  er  tliätigen  Antheil  an  der  Belagerung  von  Mannheim  and  kam  dann  zum 
General -Quartiermeist^r- Stabe,  womit  er  seine  Thätigkeit  im  Ing-enieur-Corp?' 
beschlo88. 

Das  Kitte rkrouz  erhielt  Bianchi  als  General-Major  1809  für  die 
ViTtheidigung  des  Brfickenk<»pfe8  von  Prcsssburg,  das  Oommandeurkreuz 
als  Feldmarschall-Lieutenant  für  seine  ausgezeichnete  Wirksamkeit  in  der  Sclilacht 
bei  Leipzig  1813.  (Armeebefehl  des  Generalissimus,   14.  Juni    1809.J 

(Allh.  Handbillet,  dto.  Rötha,  20.  October    1813.) 

ToMnssirh,  Franz  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  geheimer  Rath, 
Civil-  und  Militur-Gouverneur  von  Dalmatien,  Inhaber  des  22.  Infant<?rie-Rt^i- 
m«'nt«'S,  stammte  aus  einer  adeligen  Familie,  und  war  zu  Fiumo  im  Jahre  1761 
^:«•b()ren.  Soine  Erzi«*hung  erhielt  Tomassich  in  der  Ingenieur- Akademie  zn 
Wi«*n,  aus  welcluT  er  als  «'in^'r  der  vorzüglichsten  seiner  Abtheilung  im 
20.  Lebonsjahn*  zum  Tngenieur-Corp8-Cad<*tten  ernannt,  bald  zur  Officierscharge 
g«*lanjrt«*,  und  Ix-im  F«'stungs-Bau  von  Josefstadt  mit  rQhmlichem  Eifer  sich 
verwenden  lieli. 

Di«'  erste  Gelegenheit,  seine  Tapferkeit  zu  bewähren,  bot  ihm  die  V«t- 
thoidi^ning  der  Festung  L  e  Q  u  e  s  ii  o  y  im  Jahre  1793,  welcher  T  o  m  a  s  s  i  c  h 
als  Hauptmann  beiwohnt»».  Von  d^n  Franzosen  kriegsgffangen  und  zur  Guillotin** 
vi'rurtlH'ilt,  ontgieng  er  nur  durch  drii  plötzlichen  Sturz  der  Schn'cken>- 
n'jri'Tung  in  Frankn*ich  di^'s^m  Los«»,  und  fand  sein  ht'ldenmüthiges  Bemdinn^n 
in  d«T  BefTirderung  auliiT  dor    Tour  zum  Major  im    G^'Ueralstabe  1797     belohnt. 

Für  die  Erstürmung  d«'r  i{och«*tta  im  Gi'nuosischen  1800  als  Major 
ward  ihm  das  Kitter  kreuz,  für  di«;  KrolxTung  vim  Dalmation  1813  als 
(irnenil-Major  das  Commandnurk n« u z  n^bst  dor  Ernennung  zum  Feldmarächall- 
Li'Mitonant  zu  Tlu'il. 

Tt»massich  starb  als  Civil-  un«l  Militilr-Gouvonieur  dieses  Landes  am 
4.   April    is:51.  (108.  Promotion  vom  5.  Mai    1802. 

Allh.  llandbilh't,  dto.   Froiburg,  26.  December  1813.) 

Pirquet  von  (N'si-n  at  i«:o,  Anton  Freiherr  von,  in  der  Ingenieur-Akademie 
aii>v:«'l»iM«*t.  betrat  «t  im  1'.).  L<'b«!nsjahn'  di«'  militärische  Laufbahn  als  Lifuitenant 
l)«'i  «l«iii  7.  Kürassi<T-J?<'irini«.'nt«'.  Als  Hauptmann  d<'S  Tiroler  Kaiser-Jäger-Ri?gi- 
innitrs  bfjm  Anirritl  auf  dir  I*nsition  von  Hivoli  am  "22.  Juli  1848  geblieben, 
•Tkanntr'  ihn  das  ()rd«'iis-('apit«'l  doch  für  srin«*  groDcn  Verdienst!*,  welche  er  sich 
im  srlbrn  Jahn-  1mm  Pjistr«'ntro  »TworlM'n  hatte,  zur  Aufnahme  als  Kitter 
^^ürdiL^  und  »'lirt«-  dadunh  di«'s«'  That  und  s««in  Andenken,  wenngleich  er  im 
LrlH'U  d«'s    Lnliiu's   si<*li  nirht   «TrpMU'ii  sollt«-. 

(ir)I    rn»m«»tion  am  27.  November  1848.) 

Siiiihsrheii,  Karl  rr.'ili«MT  v^n.  obw-^lil  tVir  s.'in -n  künfti>?on  Boruf  in  der 
IiiL^''in«'ur  Akad«'irii''  L-I»il«h't,  li«'!!  ihn  <.'iii  unwid«'rst«'hli-h«'r  Prang,  sich  an  den 
K:i!]ipt'«Mi  dtT.lalir«'  isi:;  umllsil  l».-tli.'iliir«'n  /.u  k^nn^'n,  <li»'  Jugend  vcrgossi.'n, 
.111.1  rv  trat  --  n;  .falnv  alt  —  im  .liili  18 1.*)  als  riitMrli«'utenant  in  das 
riil:in.ii-li*"i:iiii'iit  (Jraf  M'-rvi-ldt  'iii.  Kr  «Twarli  sich  das  Kittorkreuz  als 
«!■    . 'al-Mainr    '\n   .l.-r   ••r<t"ii    Srhlai-ht    V"ii    K-Miinrn    IS  11). 

ii:>7.   l'r.'in.'tjn]»   VMHi   -JG.  März    1850. ) 
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GescbichtlicIieCborsicht  derFeBtiingoii  der  ÖNterreiühiHcheu  Moiiiirchio 

hin  zum  Jahre  185L 

(Nidit  vollständig.) 

Alt-Gmilf^fU.  Alt-Gradigca  (iürftt^  ähnlich  unJ  zwv  sdhim  7,mt  wio 
Brod ')  iin  Jahrö  1563  diircli  die  Kinwandf^run^  vi>n  Morla€ci*ii  ciitstandon, 
jedoch,  sowie  letztoreSi  schon  kurze  Zeit  nach  seiner  EntHt^^hung  in  türkische 
Hclnde  gefalltm  s^-in.  Es  dürfte  auch  kaum  tnpom  Zwoiffl  loitprliegen,  das8  eine 
—  w*^nn)^lfn('h  ijrimitivi*  —  nof<>sti^'iin^  des  Ortes  srhon  kurz  uarh  des8on  Grönddng 
bestand;  doch  fanget  Alt-Gradisca  erst  in  ilem  Hjührifren  Ttirkenkrieg  1683  hia 
1699   an,  eine  Rolle  zu  spielen. 

Nachdem  der  Warasdiner  Generalohrisi  FZM.  Gf  Leslie  inj  Jali  168"4 
in  Slavonien  eingefallen  war,  und  daselbst  mehrere  Schlusser  erobert  hatte,  wandte 
er  sich  mit  4()fJ(J  Mann  nach  Bosnien.  Di>rt  Yörf>reiti"t<*  er  durch  sein  pli»t/.licln\s 
Erschi'inon  und  rasehes  Vorrücken  oineii  i^fdcJunr  Schrecken,  das.s  diu  Besat'/.mig 
von  Alt'Gratlisca  diese  Festung  eilig  verlieü,  obwohl  sie  mit  50  KanontMi  armiert 
war,  und  dadurch  aucli  den  Fall  dt^r  nächsttüi  Palankeu  herheifülirt<\  Während 
eich  Leslie  jodoch  dann  mit  Esseg  begeh riftigt<v  fiel  Alt-Gradisca  Mieder  in 
die  Hände  der  Tiirken, 

1688  setzte  Markgraf  Ludwig  von  Baden  ein  Corps  g^gen  Alt-Gnidisca 
in  Marsch  und  eroberte  den  Platz. 

Iii90  gelang  es  den  Türken,  Alt-Gradiöcu  zu  überrumpeln  und  zu  nohmen, 

1691  bei  der  abermaligen  Occnpation  Slavonions,  unter  dem  Herzoge  von 
Croix,  wi'udete  sich  dieser,  nachdem  er  den  Obersten  Gf,  Hocbkirch  mit 
dorn  FuOvolke  und  der  schweren  Artillerie  gegen  Esseg  dirigiert  Imtte,  mit 
1000  Keitem  (groütontheils  Grenzer  und  Freischärler),  4  Ftddgeschötzen  und 
4  Morsern  gegen  Alt-Gradisca ,  allein  die  dortige  Besatzung  wartete  sein  Er- 
scheitien  vor  dem  Orte  gar  nicht  ab,  st^^ckte.  denselben  in  Brand»  und  buchtete 
sieb  ober  die  Save  mit  solcher  Eile,  dass  400  Manner,  Weiber  und  Kinder  bei 
der  Obbrschillung  infolge  Überfüllung  der  Fahrzeuge  ihr  Gral»  fiiTulen. 

Per  Karlowitzer  Friedo  (26.  dfuiner  1699)  sicherte  Öst*?noicli  den  Besitx 
von  Alt-Gradisca, 

Im  Türkenkriege  17li>— 171h  or«d)erten  din  Österreicher  unter  dem  8ave- 
Grenz-Comm«indanten  Petras  auch  das  gegenüberliegendö  Berbir,  und  durch 
den  Frieden  von  Passanmitz  1718  wurdo  der  Landstrich  südlich  der  Save  bis 
auf  ©ine  Keitstnnde  Breit*j  nsterreichisches  Gebiet,  im  Belgrader  Frieden  1739 
jedoQh  wurde  dio  Save  als  Grenz/j  bestimmt,  und  das  bosnische  Gobiet  sammt 
Berbir  kam  wiediT  in  türkische  Hände. 

Alt-Gradisca  war  im  Jalire  1714  nur  mit  schlechten  Erdwerken  umgeben, 
die  infolg«' hofk.  Bewilligung  im  folgenden  Jahre  verbf^ssert,  und  mit  einem  gedeckten 
Wi'g  und  Glacis  verseh<*n  wunlen.  Nach  dem  ältesten  vorhandenen,  aus  diesem 
Jahre  staunneiiden   Plam-^  bildeten  die  Befestigungen  im  allgefueinen  *?in   Dreieck, 
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dessen  Basis  mit  der  Front  j?egen  Sud-Süilost  dorn  Save-Lauf  folgte,  während  die 
l>('id<;n  andern  Seit<'n  nach  Nordwest  und  Nordost  gekehrt  waren;  die  Ba8iss**itv 
bestand  aus  unregelmäßig  aus-  und  einspringenden  Linien,  welche  am  linken 
Flügel  durch  eine  Halbbaation,  in  der  Mitte  durch  eine  unregelmäßige  Bastion 
und  einen  Redan  —  beide  durch  eine  kurze  Courtine  verbanden  —  flankiert 
wurden;  die  Nordost-Seite  aus  einer  Halbbastion  am  rechten  Flügel  und  2  Redans, 
die  tlieils  durch  gerade,  thcils  durch  gebrochene  Courtinon  verbanden  waren, 
während  sich  im  Anschlüsse  an  die  Nordwest-Front  eine  regeimäßig-e  Bastion 
befand,  sonst  aber  zeigt^i  diose  Front  eine  d<T  vorigen  ähnliche  Anordnung.  Anf 
den  Brustwehren  standen  stellenweise  sogenannte  Tschartaken,  erhöhte,  zur  Vcr- 
theidigung  eingerichtete  Holzbauten. 

Im  Innern  dieser  Befestigung,  hinter  der  Mitte  der  Wassorfront,  lag  das 
sogenannte  Schloss  (Castell),  aus  vier  kurzen,  nahezu  ein  Quadrat  bildend<.'U 
Front<>u,  von  denen  jene  parallel  zur  Wasserfront  liegende  geradlinig  und  von  der 
Ilauptumfassung  durch  keinen  Graben  getrennt  war.  Die  andern  hatten  bastionicrt^'U 
Gnmdriss  mit  vorlipg«*nd«'m,  g^'dorktem  Weg  und  Glacis.  Das  Schloss  stand  mit 
d<T  eig(tntlichen  Festung,  in  welcher  der  Ort  lag,  durch  eine  Brücke  an  der  Ost- 
seite in  Verbindniig 

Die  auf  der  Broder  Straüe  ffihronde  Communication  passierte  das  einzig** 
vorhandene  Ravelin;  aus  der  Mittelbastion  der  Wasserfront  fflhrte  i»ine  Stii»ge 
zur  Save. 

Berbir,  «»twas  stromabwärts  von  Alt-Gradisca  gelegen,  und  in  dem  Zu- 
standr,  wie  es  von  den  Türken  verlassen  wurde,  bestand  nach  einem  Plane  vom 
.lalire  17*25  aus  einer  Reihe  im  Halbkreise  geführter,  beiderseits  an  die  Save 
anschließender  Redane  mit  schwachen  Brustwehren  und  vorliegenden  6nil)en. 
Gegenüber  von  Alt-Gradisca  lag  eim*  kleine  Redout<s  einerseits  von  der  Save, 
an  den  andern  Seiten  von  der  Zernainka,  einem  kleinen  Bache,   bespült. 

In  d(»m  letzterwähnten  Jahre  waren  übrigens  auch  die  Befestigungen  von 
Alt-(iradisia,  namentlich  die  Wasser-  und  di<^  nordostliche  Front  theiiwfuse  ver- 
fall^'U,  so  dass  der  Ilofkriegsrath  1726  einten  neuen  Festungsbau  nach  einem 
r«'gelmaüig«'n  Umriss,  aber  wieder  nur  aus  Erde,  anordnete,  der  auch  unter  dem 
In.Lr«in««ur-0]>ersten  H  «Misse  Ix-gonnen,  und  1739  volbmdet  wurde.  Trotzdem  finden 
wir  1750  Alt-(Jradisca  wieder  beinahe  ganz  verfallen,  ebenso  Berbir,  das 
>«'ii   \7:V.)  türkisch   war. 

Kndlieh  1701  bewilligte  der  Hofkn«'gsratli,  die  Werke  mit  Mauerwerk  zu 
verkleiden,  iiK'hnirrs  im  Tnue  zu  andern   und  einig«^  AulJenwerke  zu  erbauen. 

I)«T  Bau  begann  17()r)  und  dauerte  l»is  17«>t);  doch  wurde  nur  die 
Ilauptumfassung  perman«*nt,  alle  Auü«'nwerke  abi-r  wurden  wi<*der  in  Erdi*  aus- 
ircfulirt.  Ersten'  bestand  aus  5  Vauhan'selH'u  uud  2  unregelmäßigen  (Flügel-) 
Fronten;  an  der  Save-Seite  umgab  nur  ein  schmaler  (iral)«'n,  gedeckter  Weg  und 
Glaeis-coui>e  die  Festung,  während  sieb  \ur  den  übrigen  Fronten  Ravelins  befanden. 

17S4  erfolgte  «lie  AuordnuniT,  die  Kavelins  juTuianent  herzust^dlen,  1785 
d'T  Beginn  des  IJaues  eines  CavalitTs  hinter  der  unregelmäOigen  Front  der 
l>a>»tioii..  IV  und  V,  «b-n-n  Innen-s  als  houibenfp'ifs  Zeughaus  dienen  sollte,  dorh 
wann  ITSS  iiiclit  «'iuiual  iioeji  dj.-  l^avejins  v«'rklei<b't  uiul  im  schlechtesten 
'/ii>taii<l''.  •l:iir'Lr''n  fiip'  Sclil.iix'  am  l'nll«'  ih'^  (Jlaeis  des  linken  Flügels  der 
l'f-liiiiir  li''rLr«'>l<'llt,  w«Muit  dunh  Staiiunir  d'T  Sav«*  «'in  Theil  des  Vorterrains 
iiiiiiidi'rt    w.rd'-M   k"Mnt«'. 

N'.i«li'l'-iii  w;ihn-inl  d>'<  Tiirl\''iikri«'L'"'>  di«-  Mau'T  d«'s  ir«*g»'nüb«*rliegt»nden 
r..  il'ir  V  .11  il.-ii  l'"-tunLr'^L:«'^<lnit/..-n  .\lt-<iia'li^«a^  in  Hrf-^clie  «r«'srhnssen  wonlen 
w  !!•,     Aard    ITs'.i    .jj.'».-.    -.11»-!     iT'-u  Miiui-M,     IT'JO    .j.T    Uau    d"s    Cavaliers    in 
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Ali  Gradisca  vtillt^iukt,  BiTbir  iJi  Vf'rtli<*iili|!jfiaiKb:/usümrl  gemotzt»  au  dt*v  Litrnlseit«" 
eiiii^  Envelnppr*  angelegt,  ond  cüp  d<'nujlu  rte  Mauer  aufüfeliant.  Niicli  diHii  Fn<*tlf?Ji 
von  SisU»v<>  fiel  ührigons  Btvr!>ir  wieder  an  dio  Türkei  zurrutk. 

Im  Jahn*  1810  fjüitlfii  vr'rs^chh'diMir  KtHailieniiigs-Arheitoii  in  AU-0radi8ca 
statt,  doch   war  dif   V^-rkleidnnt!:  der  Kavidiiie  nocli   immer  nicht  dnri'ht,'tnibiii. 

iriuU  Dii^  Stadt  Alt-Ara^I  wun^^  als  Festung  in  don  Kriegen  des 
17.  Jahrhiindi^rtö  mehrmals  von  den  Türken  eroliert  und  zuletzt  ztn'stOrt,  Docli 
schon  ITlo  begann  nuler  der  Leitung  dt'8  GM.  (Nrsa  ein  neuer  Festuiigsbau* 
dessen  172Ö  bewilligt*?  Änderung  jedoch  nicht  zur  Ausffihrung  gelangte.  Im 
Jahr+^  17G4  erftdgt*^  die  Bi-willigung  eines  neuen  Fi'&tungshaues,  narli  dein  Ent- 
würfe dt's  FZM.  Harr  seh,  verniM^a^  wvlch^^n  tlie  alt+*  Festung  draediert  und  gt^gen- 
Ü]>er  derselben  am  linkr-n  MarDS-Ufer  eine  n<*ue  angelegt  winden  solltrO, 

Die  Demoli-vrung  und  der  Bau  beganmn  17üö  unter  der  Leitung  des 
Ingenieur-Majors  Batscbek;  die  rmfassung  wurdi-  177t»  durch  Ingrnietir-Oherst- 
li<mtenant  Hir^chrnhahn  g<'Srhlfist5eiä  und  bis  zum  nr>thi|^«ten  Za8tarid<t  einer 
Verlhi^idigungHuirsglidikeit  volh-ndet.  DirHi-  Befestigung  bildet*'  ein  ngiilun'S, 
!>astionierteg  Si*cliseck  mit  gebrochenen  Courtinen*  Rav*4inen.  kLineu  Lüncttcn 
beiderseits  dtTstdbi'U  und  einer  Enveloppe,  Er^t  171*0  wurde  di<*s<lhe  durch  den 
lng*'nirnir*Hauptraann  Gf.  K  ö  n  i  g  s  a  c  k  e  r  ganz  vfdlemb't. 

hu  rb^vrdutionpkriegi'  1849  spielti-  Ar  ad  eine  wichti^'e  Kolle.  Auf  i'in«'r 
Landspitze  zwisrlien  kw*4  Armen  d<r  Maros  liegend,  ist  sie  schwer  einznuthmi-n, 
und  wurdi^  von  dem  dsterreifhischen  Gi^neral  Borger  lange  gegen  dif*  Ungani 
vertheidigti  bis  sie  am  28^  Juni  zur  Capitulation  gonr^thigt  war  \),  Anfangs 
August  flilchteten  sich  di«'  Mitglimler  des  ungarisch*'U  Heii:hstages  dahin  und  von 
Vu*f  auH  erlieO  auch  Knssutli  die  Proclanuvtion  vom  11.  August  IH4\K  Soglridi 
nach  der  Katustroplie  von  Vihigos  (l7.  August)  wnrdi-  Arad  den  Russm  und 
dann  den  Öst<Treichrm   fdierg<dMn. 

Bnid»  Im  Jahre  15(V*i  kamen  Mt>rlacc**n  vun  der  Kiiate  des  Adriatiachen 
Mi'errs  in  die  oherRlavonische  (windischr)  und  kroatische  Grenze,  welchen,  der 
Ptiicht  der  Landesvertlifidigung  geg^n  dii-  Türk<*n  Hitgeg+m.  die  am  Moraste  des 
Qb)guvira-Bach«'S  lii^gcndrn  tTrüiide  als  Widinstätteu  zn^e wiesen  wurden,  Pii'se 
AnsiedliT  gründeten  Brod;  sie  erhi^dten  im  tolg^nh^n  riahre  i'in  Privilegiinn» 
welches  sie  von  allen  »StiMiern,  Mautli-  und  Dreißigst*Gebüren  befreite.  Die  An- 
siedlung  sidbst  dürfte  wohl  bald  nach  ihrer  Entstehung  im  Hinblicke  auf  die 
sehr  häuIigeiK  räuberiscben  Eintalb-  der  Tfirki-n  rmch  Osti*rreirh,  wenn  ancb  mit 
di'U  einfacbstiMi  Mitteln,  bi  festigt  worden  sein, 

Narli  hinein  aus  dem  Jahre  n;9U  stammendtii  Tlano  ln'Staudi'n  die  Be- 
festignngen  vim   Brod  damals: 

a)  Aus  der  Krdumwalinng  von  Brod  seilest.  Ihr  Trane  war  nacli  einem  lang- 
gestreckti'ii  lierliteck  angeordnot:  die  beiden  kürzeren,  g^gen  West  und 
Ost  gericht^'t^'u  Seiten  hatten  zwii  kleine  Kckba«tionen  und  schlössen  an 
die  Save  an ;  die  gingen  Norden  gencht<-te  Front  der  Ijuwallung  war  unge- 
achtet ihrer  großen  Länge  ganz  geradliuig  iingi  It^gt  und  hatte  zwischen 
den  Ei  kbastionen  iltT  anschlieBt^nden  Flügelfronten  noch  drei  kleinere  Mittel- 
ba.Htifinen.  Wahrscheinlich  tallt  dies<*  rmwallung  schon  in  das  orste  Decenninm 
de.-i  Bestandes  von  Brod.  Als  die  /.nuächst  dann  dazu  gekommenen  Be- 
festignngon  erscheinen 

b)  an  der  Mtlndnng  der  Gh*govica  in  die*  Save  das  sogenannte  Sfhb^ss,  oin 
ungi^f^br  iiuadra tisch  gestaiti»t^s  Erdwerk,  mit  flankiereiulen  \%irsprfingen  an 
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den  Eckten,  von  einem  Wassergraben  umgeben.  Gleichsam  al8  eine  äußer«- 
VertbeidigungsLinie  war  aiu  Uferrande  der  Glogovica  im  Norden  and  Westen 
und  an  der  Save  im  Süden  eine  unregelmäßig  gebrochene  Erdbmstwehr  um 
das  Schloss  herum  angelegt.  An  der  Ostseite  bildete  eine  vom  Glogovica- 
Bett  bis  zum  Save-Ufer  geführte  Erdbrustwehr  mit  Yorgelegtem,  nassem 
Graben  und  einer  Art  gedecktem  Wege  die  Landfront  der  ganzen  Anlage, 
welche  auch  die  Benennung  „Altschanze"  führte. 

Auf  der  gegenüberliegenden  Save-Insel  bestanden  femer: 

c)  zwei  vierseitige  Erd-Kedouten  an  ihren  beiden  Enden. 

Auf  dem  rechtt^n  Save-Ufer  gegenüber  der  Insel  lag: 

d)  eine  als  Brückenkopf  (für  dies«^  günstige  Übergangsstelle  der  Save  an  der 
hierher  geführten  Straße  von  Dervent)  dienende  Befestigmig,  aus  drei 
stumpfen  Zangenfrunten  (Sternschanze),  deren  Polygonseiten  unter  Winkeln 
von  etwa  130^  zusammenstießen.  Jede  Front  hatte  in  den  Saillant«  flankierte 
Cavaliere,  dann  nasse  Gräben  und  als  Außen  werke  ein  geräumiges  Bavelin 
und  den  gewohnlichen  gedeckten  Weg  mit  AVaflfen platzen.  Die  schwach 
profilierte  Ki'hle  war  zangenformig  traciert,  der  ganze  Bau  nur  in  Holz 
und  Erde  ausgeführt. 

Die  Brückenkopf-Befestigung  war  —  wi<»  die  Art  ihrer  Anlage  zeigt  —  viel 
jünger  als  die  übrigen  Werkr  und  stammte  wahrscheinlich  erst  aus  dem  Ende 
des  17.  Jahrhunderts.  In  diesem  Zustande  wurden  die  Befestigungen  von  Brod 
mehrmals  angegriffen. 

B<'i  der  Wiedererobening  der  slavonischen  Militärgrenze  durch  den  Mark- 
grafen Ludwig  von  Bade  n  entsendete»  derselbe  ein  Streifcorps  unter  Commando 
des  Obersten  Gf.  Ilochkirchen  gegen  Brod.  300  Haiducken  (Sekulas  Frei- 
schar) drangen  plötzlich  in  den  Platz  ein,  und  machten  einen  solchen  Lärm,  dass 
di(?  Überfallene  türkisch«'  B«'satzung  —  die  Zahl  ihnT  Feinde  überschätzend  — 
eiligst  die  Flucht  ergriff;  doch  blit'ben  die  Kaiserlichen  nicht  lange  im  Besitze 
d«*s  Platz<'S,  drnn   1601   befand  sich  derselbe  wi«'der  in  türkischen  Händen. 

Am  10.  OctnlKT  «Tschien  d<'r  Herzog  vuii  Croix  vor  Brod  zu  dessen 
Wiedereinnalnne.  l)i<'  türkische  B«'satzung  ])«'stand  nur  aus  300  Mann  und  als 
sie  waUrnahni,  dass  trotz  ihres  G^schützfeuers  eine  Batterie  gegen  die  Werke 
aiifgt'führt  wurdu,  zog  sir  sich  schon  am  nächsten  Tage  auf  das  rechte  Save- 
rtVr  zurück  und  besetzt«'  die  dort  befindliche  ISchanze  (Brückenkopf-Befestigung), 
aus  wrldnT  sie  am   12.  0('tol»er  auch  vertrieben  wurde. 

Veruiog«'  des  Artik«'ls  ,5  des  Karlowitzer  Friedens  mussten  die  früher  sub  r) 
und  dj  genannten  Befestigun^'en  geschleift  werden. 

Im  Jahre  1715  ln'willi^^te  d«'r  llofkriegsrath  den  Bau  eines  permanenten 
Fi>rts  zwisdn'U  der  Stadt  und  tlem  Schloss,  welcher  noch  in  demselben  Jahre 
unter  higenieur-Hauptinaini  Teret  te  bepmnen  wurde ;  das  Fort  bestand  aus  vier 
bastioni<'rt«'n  Kront^-n  mit  Kavrlius  und  «'ineui  Ilornwerk  vor  der  Courtine  der 
Save-Front,  vorerst  alles  in  Erd«'  aufgeführt,  später  die  Escarpen  und  Contre- 
EscarjM'n  v«'rkl«'id«'t:  daini  kam  auch  «'in  casoniattierter,  bomb<?nfreier  Cavalier  in 
Ifuf«'is<*nform  dazu,  w«'lcli«-  Bauti'U  di«*  Jnir''uieiir-Hau])tleuti'  Kochetz  und  später 
(Ja«!«'«»  und  an«l«'re  l«it«'t«'n.  El)«'ns<>  wunh-n  w«'it«'r«' Auli«'uw«'rke  1724  projectiert. 
iiii«l   im   tnl;r«*n«l«n   .lalire  l»«'ir..iin».ii. 

Voll  «l«r  alt'ii  Uintas>imir  <l«'r  Sta<lt  Hrnd  wiir«!«'  schon  bei  Errichtung  des 
il.Mins.rk«'-  «ii-  W.'sltVoiit  17.')!  «li«*  ül)riir«-,  ln'P'its  vi-rtalleue  Stadtumwallung 
mi'l  «li«'  Altxliaii/.«'  au  «h-r  <;i««L'''>vi«a-Mini<luiijr  «l«'un>li«'rt,  wäliP'ud  die  Anlagen 
aiii     r'«lit'ii   Sav.-I  t'.i-    <liir«li    Ni«  <l«'r<.]il;iu''«'     iiu«l     ri)«'rs«lnN«'inimin<r«'n    allmählich 


Beilagen. 


711 


ZiTstort  und  bis  auf  tlit^  Iflztpii  8i>tin*n  v^rwiscbt  wurdtu  uan-ij.  Im  .raln>  17G0 
bi'^arin  man  die  vor  den  hob^^Ti  Flanken  df^r  BastioiH^n  bostand*'iii'iu  <>nlb>n-artij^en, 
niedcn^n  Flankten  zu  demolioren.  1764  den  Bau  des  groüi^n  Cavali<:^r8  und  1782 
warm  brrrits  dn»  IVstun^'swork^  sanuot  CaSf^inatti^n  und  Militär-Gidniiulon  im 
allj,n'inj4nen  in  jinwT  Ausfbdinun^  bt-podet,  wi<^  sie  aurb  in  fifMi'Sti*r  Zeit  nncii 
vorlianden  sind.  l)j<^  Ani^diori^runfr  df*r  J>8tLings\verke,  dio  Anlagi'  der  RHluits  in 
drn  Ravelins,  der  CiUitn^^^ardi-n  nnd  d<*r  LnnetU'U  zwi.*«cben  dii'Si'n  ««rfolgtc  181'.* 
unter  Leitung  des  In^'enicnr-Majurs  Scbolb 

8i'it  d<^r  N<*uanla|^'«'  d^r  Ft^stiing  1715  war  sir  keinem  fHindlitlien  Angriffe 
mehr  aus^fesetzt;  din'h  spiidte  aif^  wtedi^rludt  die  l^dl*'  vbv^^  befestigten  Save- 
Obergang-spunktos  und  Bepotplatzes,  von  wo  aus  manehe,  zumeist  mit  gönsti^^eni 
Erfolge  aufgeführte  Streifzüge  nach  Bosnien,  als  Repressalien  für  tnrkiscbe  Kaub- 
einfalle  auf  MstiTreirbistbi^s  Gf'biet,  unteniommen  wurden.  (Namentlirb  in  ilen 
ersten  Decenniiai  d<'S  18.  Jabrbiindorts  untor  dem  Obersten  und  spaten  n  <J<inra] 
Petras,  Cümmandäntrn  v^-u   hiad.) 

Rrauiinu.  I>i<^  Krbaunng  der  Festungswerke  dieser  ehemals  eliurfürstlich 
bayerischen  S^tadt  wurde  im  Jüliri*  1672  begunn+^n. 

Nach  dem  TeHeliner  Frieden  kam  die  Stadt  1779  an  Österreieh:  di(*  Hr- 
featigung  bestand  aus  drei  bastionierten  Fronten  mit  AuOenwerküi  und  idncm  un- 
regelnnlDigen  TriK-»'  an  der  Seite  des  Inn-Flusses,  wo  auch  das  Glaeis  fehlte.  Her 
kbdne  Brückenkopf  am  linken  Tlfer  war  nicht  mehr  in  vertbeidigungsfabigem 
Zustande. 

In  den  Jahren  17!)8  und  1791^  wurde  m^hrfris  an  den  Festungsfri*nten 
verbessert,  iiaeh  Oberst  De  Vaux'  Angabe  wurden  seehs»  dundi  ('a]Hmieren  mit 
di'm  gederkien  Wrgt*  verhiin«b'ne  Erd werke  bidderseits  der  Straßen  nach  If  i  r  d 
und  IJanshofen  nnd  an  der  Mündung  des  ronvIIrn-Haches  in  den  lim  erbunt. 
von  denen  fünf  mit  bombf^nsicber'-n  Blockhilusern  versehen  waren.  Ebenso  wurde 
am  linken  Ufer  ein  Brückenkopf,  bi^sb/bend  aus  zw*d  bastionierten  Fronten  mit 
gebrin^lienen  Courtinen   in  Enir  errichtet. 

Obwohl  dies*'  Bijfestigungi'n  im  Jahre  1808  noch  besUndeu,  sckrint  man 
ihnen  schon  früln^r  k^dnen  Wert  bidgelrgt  zu  habm.  da  sii*  1805  v^^n  d^^n  Fran- 
zosen ohne  Widerstand  besetzt  wurden. 

1806  infolge  des  Presshurger  Friedens  wiedi^r  an  <>sterrei<!i  g< dangt,  wunb* 
Braunan  1809  an  Barem  abgetriden,  kam  aber  1815  abennals  an  Osterndch 
zurück   nnd   wurde  nicht  mehr  zu  tb*n  befestigten  Punkten  gezuhlt. 

Irfinii  \).  Über  die  Ztdt  der  Erbauung  der  Burg  anf  dem  Spielhergt* 
fehlen  le^^tinunte  Angaben;  doch  soü  diesidbe  schon  vor  dmu  Jahre  8i<i  be- 
standen haben.  Urkuntüii'h  kommt  die  ^Zupa**  von  Brunn  im  Jabr*^  10-28  bis 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  vitn  Dieselbe  war  der  Sitz  der  Fürsten  HrUnns  und 
der  Markgrafen  von  Mähren,  war  einstens  der  Versammlungsort  der  Landtage* 
und  Landgerichte  nini  zu  alten  Zeiten  der  Scliutz  und  Hort  der  Lantleslmnid- 
Stadt.  Gleichzeitig  war  der  Spiel  he  rg  das  vielgt^nainite  und  gi-fürchivte  Staats- 
getängnis,  welches  zu  einer  Zeit  durch  ilie  Haft  französischer  Kevolutions-Männer 
nnd  italienischer  Carbonari,  durch  verschiedene  Berichte  Keisi'uder  und  durch  die 
Memoiren  UTiglücklicher,  welche  hier  ihre  Strafe  abbüÜten,  einen  njehr  als  enro- 
pnisch+^n  Kuf  erlangte. 

1-128  vertheidigten^  sich  Schloss  und  Stadt  gegen  die  Hussit*^u»  biö  ölt* 
durch  die  Schlacht  bei  Schi  a p  p  a  u  i  t  z  befreit  wurden. 


•)  II Der  Brönner  SpltlhrTg    etc."    naob    b i stur ii^ eben  Quellen    verfas?*t    von   Anton 
Edi  V.  B  0  fl  s  c  1 1  i^  Major  des  Ucnie-Stabes.  BrQnn  188Q. 


7 1  <>  Bi4laj?on. 

I-If)?  iM'la^^rti'  .Tohanii  von  Boskowitz  den  Spielborg-,  welcher  derb 
«•in  ostornMchisclu's  lli^or  untor  Prinz  Vir  torin  Ent«atz   orhit^lt. 

1108  tapfiTo  Wrtln'idipunj^  dos  Spij^lhorgs  durch  Leopold  von  Krajir 
jr«»«,"'!»  dio  T^njicarn,  weicht*  ihn  durch  vollo  9  Monate  belagerten,  doch  musst^  im 
folf?«Muh'n  .Tahn*  die  rborfral)e  wojiren  Mango!  an  Lebensmitteln   erfolgen. 

1578  hraunto  das  Schloss  ab.  ward  aber  1593  und  1594  wieder  dnrcb 
di«'  St^idt  Hrfmn  aufe^'baut  und  bt'fostigt. 

ll)'21  zog  Oardinal  Di  rt  rieh  stein  das  Schloss  fQr  den  Kaiser  ein.  l>er 
Si>ielborg  ward  von  nun  an  zcitwt'isi»  als  Staatsgi.'fangnis  henOtzt  und  zum  Schützt' 
d«*s  Landes   in  ein«-  Festung  unig«'wandolt. 

Kais(»r  Ferdinand  III  bewilligt«'  Ui43  «'in*' neu«*  Befestigung  dfS  Sihluss»»- 
Siiitllw-rg  nach  dem  Proj«*ct«»  dt'S  Ingeui^'urs  Pieroni.  Diese  sollti*  aus  fünf 
l)asti«uü«*rten  Fronten  und  «>ineni  L*aveliii  b«*stelu*n.  das  Schloss  in  der  Glitte  und 
dnnh  einen  iirab«'n  v«»n  der  «•ig«*ntli«hen  Bef«*stigung  getn*nnt  verhleihi*n  und  d'-r 
ganz«'  Bau  in  vi«T  .lahn-n  v«db'nd«'t  s«'in. 

Aus  dt'Ui  Stande,  in  Wt'lehem  sich  die  Spi«*llierg-Bofestigung  im  Jahn*  16.> 
b«'tand,  s«iwie  aus  spfitt'nn  Phuien  g«*ht  j«*doch  hervor,  das8  ein  Theil  der  proji-r- 
tierti'U  W«*rk(>.  z.  B.  die  boitlen  Bastionen  an  d(*r  Stadtseite,  gar  nicht  erbaut  wurden. 

l>ie  BelagtTung  d«'S  Spiell>ergi*3  dureh  die  Schweden  anter  Torstensi^n 
iri4r>.  der  jedoch  int't»ig«*  d«*r  kräftigen  V«*rtheidigung  durch  Oberst  fiaduit  de 
Stiuches  unviTri«'litfter  I>inge  abzit'h«*n  musst«*,  dürfte  hieran  mit  Ursache  jre- 
wt'St'U  sfin. 

Die  Stadt  Brunn  seilest  war  im  Jahre  liiäo  nur  von  zwei  mit  Thflrui'n 
verst'ii.nen  Mau«-rn  umgtbrn,  denn  auliere  an  dn-i  Punkt».'n  verstärkt  war.  li>5t.« 
kam  ein«*  s«dche  vor  diui  MenziT-Tliore.  1  «*».'> 7  «'ine  vor  dem  Holzer-Thon*  dazn. 
Im  nächstlolgenden  Jahre  wurd«'  die  Krbauuug  weiterer  vier  Bastiimen.  u.  z. 
vor  d«'ui  Fröhlicher-,  Brfinnrr-  und  Judon-Thi'n*,  s«'wie  zwischen  den  l^idt-n 
l«'t/t«*ren  pr«»jectiert.  und  es  solltiu  (Kraben,  gidtckter  Weg  und  Glacis  ditf  ganze 
Festung,  mit  .Vusnahme  d«»rt.  wo  sich  der  st«il»-  ATdiang  K'fand,  am92^'t»en.  D»r 
S|.i.lb.Tir  A^ar  miit»'l>  eiui-r  Art  <\ii>'ni-r.-  mit  «b-m  0«»r|is  df  Place  in  Wr- 
bindung  zu  vi.-.en.  Krst  ir»7s  kam  v«»n  «li->'-m  i*rojt'«te  unter  der  Leitunir  d— 
Ijjir.-ni- Kl-*  T-i'i'bil  Hanoi  di-  Ba-^ü^n  x.-r  d-in  Fp-dilicli'-r-Thitre,  ir»88  jme  \i'r 
d-m  .luden- rh»»r-  in  Au^lVihrung,  allv>  übrig-  blieb  am  Papier,  bis  dt-r  H.-f- 
kri  usr.ii!:  I7t»?  d- m  liiir  ni«  nr  .b-hann  -lak-'b  Fis.h-r  den  Auftrasr  Mrtheilt-. 
•i-    l  »•.!•■  :i:.ii:-.n^'  «i-^    übriir«  n   I*ri'i'-tthi*iI->.     n-b<t   »••iTvn*n  Arbeiten     zu     öl»»r- 

•li-^-n  Arb.::'-n  ii-rh  nichts  ausg^fAhrt.  und 
\\r  <■  ii't^' ii:'<:- ü  Zr.-tand-:  >eit  ir»}*9  b»-stan«I 
r      -.r  l>'k':!iu'  -i- r  •'••mmunicatirtn   dos  Sid*-!- 
D::':w --Tli  !•     '•:<     um  l^•d•*ckt••n   W.-ir»*  «!•-* 
•r'..:*      :■■:■.::  ;w.it-    s«drhe   Lini»-     zur 

\  v.\  >■'■:  .  ;:'•  -r  am  Fuß»-    des   It**rv^> 

'.•.-•;  ::'  -:     K*  : :.    <•  «iass  auf    divs<»   TlVi?.- 
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liiMiinUj\  Aimu  vom  BnlimiT-Tlinr  ^tgon  den  Si  R-tors-rSor^'  einen  s(!inial<'n  gc- 
rli'clitt'n  Wi?^  und  iiKilirore  Erdwerke,  sowie  itnuli  links  vom  genannten  Tliore  ein 
klidnes  i)i'rni:in«*nti'8  W^^rk,  den  so^'.  Cavalier,  und  ji'nseitB  dor  über  die  Schwiirza 
nd^T  d^'ii  „Milhl^^rabf^ii**  fUhrendi'n  Urilck*^  oine  FleHcho»  Anch  dor  Spielberg" 
wurde  mit  <  ini^<ni  Aulii^iiwerken  iHTeichert  und  vor  df^m  Corps  (b;  Place  eine  ge- 
mauert'* Envelo]>pe  bogonnen,  di*^  aber  «rr^t   177'J   vnll<'ndet  word<n  int. 

Tu  den  Jaliren  1781  — 1783  fand  unter  der  Leitnng  dvs  Ing^-nicnr-Majors 
Langer  ein*.*  Ausbesserung  allor  Werke  statt;  1H05  wurden  die  Stadt  und  der 
Spi*4ber^  von  den  Franzos^^n  br^setzt»  1806  wieder  verlassen,  narbdem  sie  t^inige 
unbiHb>uU*ntb^  Vorbesserungen  an  den  Wi^rken  vt>rgenonuui:'n  batti^n.  Nacb  der 
abermaligen  Besetzung  dureb  dieHelbi^n  im  Jahre  IHOtl  i?prengten  sie  bei  ilireai 
Al)zuge  einen  groüen  Tlndl  der  Festungswerke  des  Spiel berges  und  dessen  bomben- 
freies Zeugbana. 

1820  erfolgte  die  UhirgalM'  des  Spitdbcrger  8taatKgidVingniss(vH  aus  der  Militilr- 
in  die  Civil- Ailministration ;  im  Jahn*  18.^i5  die  ganzlielie  Auflassung  dieses  Ge- 
fängnisses;   die   Baulichkeiten    wurden    für  Militar-Bequartierungszw^cke  ada|»tiert. 

fxik-Ns^errila.  Das  aus  alten  Zeit-m  stuuiniende  Sebb.^S8,  vier  bastionierto,  mit 
einem  Graben  umgebene  Fronten  bildend,  lag  in  der  Mittf?  einer,  im  Jahre  1775 
noch  ziemlich  gut  erhaltenen  Citadelh*,  dir^  gleicbfalls  aus  vier  bastionierten, 
theil weise   gemanerten  FrfmteB,   mit  Graben,  gedecktem  Weg  und  Glacis  bestand. 

üiH«.  Im  Jahre  1712  befand  sich  bei  diesem^  am  linken  Czerna-Ufer 
liegenden  Markt  nur  ein  altes  Scbb>8S  anf  einem  ziondirb  hohen,  kegelfi>rmigrn 
Berg.  Ben  FuG  dieses  Berges  mit  gern  aufarten  Fosfcungswerk«^n  zu  umgeben  um! 
diese  an  die  Schlossmauern  aniiusehlielkn,  wurde  im  Jahre  17lii  von  Kaiser 
Karl  VI.  nach  einem  Projecte  von  Visconti  bowilligt  und  dieses  auch  mit 
einigen  Abänderungen,  jedorh  nur  in  Krde,  ausgetTilirt  Nach  Eroberung  dt*s 
Banates  im  Jahre  1716  horte  man  auf  zu  arbeiten;  es  unterblieb  daher  die 
Ausfilhrung  des  ged^ekten  Wtges,  des  Glacis  und  der  projertierten  Aiili<'n werke* 
In  diesem  Stande  wurden  die  Befestigungen  bis  1776  erhaltt^n;  aber  schon  179S 
war  alles  in  sehr  schlechtem  Zustjinde  und  da  nichts  weiter  hergestellt  wurde, 
waren  bereits  im  Anfange  dieses  Jahrhundtris  nur  uueh  Spuren  der  Frdwerke 
und  tlniben  vorliauden. 

Kj;^r.  Die  Stadt  war  IGöO  mit  einer  doppelton  Mauer  umgelxan,  le'ide  mit 
vielen  Thiirmen  und  vorliegenden  Gräben  versehen ;  die  innere  Maner  hieß  die 
Zwinger-,  die  äußere  die  Stadtmauer»  der  Zwischenraum  zwischen  beiden  der 
Zwingt*r.  Von  Kaiser  Leopold  I.  wurde  im  Jahre  1655  nach  einem  Project«^ 
des  Ingenieurs  Pieren  i  bew^illigt,  diese  Mauern  mit  Bastionen,  Courtinen,  vor- 
liegendem örabi^n,  gedfckteui  Wf*g  und  Glacis  zu  nmg*djen;  diese  Arbeiten  wurden 
aui'b  snghMcb  begonnen,  aber  nur  nach  uml  nach  zn  Ende  geführt,  d^nn  noch 
10r>ii   war  manch*is  ausstund  ig. 

1742  wurde  die  Stadt  von  den  Franzosen  belagert  nnd  am  1 9»  April  nadi 
zw«dftägiger  Belagerung  genommen.  Der  Angriff  erfolgt*»  von  der  Fluss-S(M(e,  wo 
mrh  vor  der  Brncke  nur  ein  schb-cht  gemauertes  liavelin  befand;  die  Garnison 
capitnliert«',  nachdem  sieb  «ler  Feind  auf  dem  gedi'ckten  Weg+*  verbaut  hatti»  nnd  zur 
Abfahrt  in  den  Graben  ansclncktp.  da  die  Stadt  an  dieser  Seit*\  nur  durch  die  beiden 
alten,  verfallenen  Stadtmauern   umgeben,  den  feindlichen  Batterien  bbiilgestf^lt  war. 

Im  nächsten  Jahre  1743  kam  die  Stadt  wieder  an  die  Ostrrreicber  zurück, 
nachdem  die  Franzosen  dieselbe  in  besseren  Vi^rtheidigungsstand  gesetzt  nnd 
nn'brert'  Erdwerke  auf  d>*r  die  Stadt  beherrschenden  Anbi'die  erbaut  und  auch  die 
Wfnzidsbnrg  am   linken  Egf*r-llfer  in  Wrtlifjdigung«stand  gesetzt  hatten.   Bis  znm 
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Jahre  1777  wiirdo  die  Festung  fortwährend  in  Stand  gehalten,  ohne  dass  jed^Krh 
l)esondere  neue  Arbeiten  auAge^ihrt  wurden ;  ja  die  Befestig'iuigen  auf  den  AnhOlifn 
und  jene  der  Wenzelsburg  ließ  man  eingehen.  In  diesem  Jahre  (vor  Beginn  des 
bayerischen  Erbfolgekrieges)  wurde  ein  kleines  Horawerk  erbant,  auch  die  tod 
den  Franzosen  errichtete  Flesche  vor  der  sogenannten  Eloster-Bastion  nnd  das 
Kavolin  vor  dem  Brücken-TIior  am  linken  Eger-Üfor  wurden  in   Stand  gesetzt 

Das  Corps  de  Place  bestand  damals  aus  sechs  regelmäßigfen,  gomanert^'i) 
Festungsfronten,  die  den  Platz  ah  der  Landseite  umgaben,  sich  aber  unweit  der 
Eger  an  die  alten  Stadtmauern  anschlössen. 

In  diesem  Stand  wurden  die  Festungswerke  bis  1802  erhalten,  dann  180^ 
resolviert,  dieselben  zu  demolieren  und  den  fortificatorischen  Grund  zu  yeräuCem. 
was  zwar  nicht  zur  Ausführung  gelangte,  doch  blieb  es  bei  der  Auflassung  dt-r 
Festungswerke. 

Esseg.  Als  im  Jahre  1091  Slavonien  Ungarn  einyerleibt  wurde,  ward  b«i 
dem  zum  Dorfe  herabgesunkenen  Mursia  (ehemalige  römische  Pflanzstadt 
Mursia  Aelia)  das  feste  Schloss  Oszek  erbaut. 

Im  Jahre  152G  wurde  der  Ort  von  den  Türken  besetzt,  die  ihn  nun  andert- 
halb Jahrhundert!'  behielt^'n  und  1560  über  den,  eine  Meile  langen  Sumpf,  von 
mehr  als  20000  Christensclaven  eine  wohlbefestigte  Brücke  schlagen  ließen, 
welche  durch  Nikolaus  Zriny  16G4  zerstört,  aber  von  den  TQrken  in  kuner 
7.eit  wieder  hergestellt  wurd<». 

Am  29.  S«']>t<'ml)or  1G87  kam  Esseg  wieder  unter  die  Herrschaft  Öster- 
H'ii'hs ;  die  Stadt  war  damals  mit  einer  einfachen,  von  runden  Tharmen  flankierten. 
und  mit  rückwärts  angeschüttetem  Wall  versehenen  Umfassungsmauer  mit  vor- 
liegendem, trockenem  Grab<*n  umgeben.  Vom  Belgrader  Thor  bis  zur  SchiflTbrücke. 
in  einem  Umfange  von  nahezu  750  Klaftern,  befanden  sich  einfache,  mit  runden 
Ausbiegungon  versehene  Erdlinien. 

Schon  im  Jahre  1G88  wurden  vor  dem  Belgrader  Thor  ein  Homwerk  und 
vor  den  Ausbiogungen  Bastionen,  alles  in  Krd<s  erbaut  und  das  ganze  System 
mit  Graben  und  gedecktem  Wege  umgeben;  der  eigentliche  Festungsbau  wurde 
aber  171*2  nach  einem  Projpcte  d»*s  lng<*nieurs  Turk  begonnen.  Ing^nieur-Oberst- 
liKit«.*nant  La  (.'roix  Pajtis  projj/ctiertt'  im  folgend<*n  Jahre  zu  dem  bastionierten 
Umrissi?  noch  ContregardiMi ;  doch  wurdt'  der  wirkliche  Bau  durch  Ingenieur- 
Major  Ilt-ysse  (später  noch  als  Oberst  dabri  thätig),  in  vielen  Stücken  ab- 
wricli«*nd  von  dit*seii  Project«'n,  bis  ITo.'J  fortgeführt  und  im  nächsten  Jahre 
durch  Ingenieur-Major  Br.  Ketten  volb'ndet.  IIi<'nach  bestand  die  Festung  ans 
s«*chs  unreg<'liii;iüig<'n,  ]>astionierten  Fronti'U  und  einem  Kronenwerke  am  linken 
Drau-Ufer.  All«  Werke  waren  mit  Graben,  gedecktem  Weg  und  Glacis  umgeben 
und  mit  Mauerwerk  bekleidet:  in  d^'U  Bastiom'U  I,  II  und  III  wurden  runde 
Cavaliere,  in  d'-n  beiden  ersten  nur  aus  Erde,  in  der  letzten  revetiert  erbaut: 
zwiscln-n  d«'n  l)astion«*n  V  und  VIII  am  Ausbuir«*  d«'r  Hrau  die  Courtine  gebrochen, 
dieser  ♦•iuf  tauss«-  brav«*  und  »in»'  ir»inau«*rt«*   Flesche  vorgeb*gt. 

In  di«'S»'ni  Zustand«'  l»«'i'and  sicli  di««   Frstuntr  noch  im  Jahre  1811. 

For^aras.  Im  .lalin-  1712  iM-stand  hi«-r  'ine  aus  vi«'r  bastionierten  Fronten, 
mit  tn  KlatT.T  iTfitmi  Wass«'rirralM'n.  .«r»-!'!!«!''!«'  «'itad-l!»».  Kaiser  Karl  VI.  bewilligt«* 
W..I1I  17  1:»  -l-n  r»aJi  nh'lir-r-T  AüI'm  iiwerk.- :  «l"<li  kam  di'-s.T  nicht  zu  Stande  und 
.-   uiii'.]«'  <]!'■  <'iia<l«'ll«'.   w.-lrh.'r  niiin   in   <l«"n  Jalinn    17r.'J   und   1770  eine  kleine 

l]r.i:-;i-r;-'ii   V'-r  ^\>-v    Mrli-k»-   antVi-t.-.   in   Stand   L'ehaltrn. 

hieiiie^.  Pi.--i-  r..rt  li'irf  iin\v«:t  ('«■ni"  an  d'-r  MrindunL'  d»»r  Adda  in  den 
<  ■■!i.' !-^-'-.     nj!i'     i-r   Mr.ili'.    «li«-   ;iii.-   -Im    Wilt'lin   in   di--   L-.nibardi«'    führt,     auf 
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einmi  stf'ilen  Folfifm,  wolrh*'r  mit  ^'(?niaiierten  Festun^rsw^^rlcpTi  p-pkr^jnt  ist,  dio 
sieh  ihm  TirraiD  auscbmiegi?ii  und  uinc  Pludii^  von  rund  '100"  Läni^e  und  ItiH^ 
gruötor  Breite  einsrhlietleii,  auf  der  sich  emi|?e  Häuser  bcfind^ii-  Zu  Aiifang^  des 
18.  JaljrlüindtM'ts  bofaBdön  sidi  vor  dii-som  Kern  dnd  Vorwr^rliLv:  an  der  Mündung 
der  Adda,  um  die  Vorhindung  di»»  Chiav<'nnor-  mit  dem  Comer-Sop,  an  dor  llr^rg^- 
«trafV,  wtdi'hü  vom  Yaltelin  kommti  inii  dit^se  luid  am  Abhang  des  F^dsens.  um 
dtjn  Wo^,  dor  vom  Fort  an  das  G<\?itade  des  Com^r-Se«^s  fuhrt,  zu  beb^rrsclicn. 
Im  letzti'ii  Decennium  des  18.  Jahrhunderts  wurde  das  Fort  von  den 
Franzosen  demoliert. 

(■ran.  Die  ehemaligen  Befestigungen  diesör  Stadt  wurden  schon  1767  geschleift. 

Urodwarddiu  0  roßward  ein  war  schon  in  sf*hr  alton  Zeiten  befestigt; 
im  Jahre  J556  kam  es  an  Si<'bf^nbfjrgen  und  Betlileu  Gabor  Yu^  die  Kathe- 
drale ahbrerlien  und  ein  Festungswerk  daraus  machen;  später  kam  die  Stadt 
wiediT  an  die  Kaiserlichen. 

Im  Jalire  1508  wurde  sie  vergebens  von  den  Türken  belagert,  1663  aber 
von  denselben  eingenommen,  und  ihwii  auch  im  Frieden  von  Yasvar  völlig 
überlassen,  1692  von  den  Kaiserlichen  von  Anfang  Mai  bis  4.  Juni  belagert, 
capitulierten  die  Türken  am  5.  Juni,  nachdem  die  Facen  und  Flanken  der  an- 
gegriffenen  Front  in  Breschr*  gelegt  waren. 

Im  Jalire  1731  wurde  vom  Ilofkriegsrath  die  Wiederherstellung  der  Festungs- 
werke mit  einigen  Veränderungen  bewilligt,  1732  aber  dieses  Project  wieder 
geändert,  wornaeh  in  den  folgenden  Jahren  die  Ausführung  erfolgte.  Die  Be- 
festigung bestand  aus  einem  regelmäOigen  Fünfeck  mit  Orillons,  an  der  Stadtseite 
ein  Ravetin,  sonst  kleine  Lünetten,   alles  in  Mauerwerk,  mit  vorliegendem  Graben, 

Die  Festung  wurde   1782  aufgelaasen. 

RfniMinMailt,  Kaiser  Lt-opold  L  ordnete  im  Jahre  1702  die  Erbauung 
einer  regelmäßigen,  aus  fUnf  bastioniertcn  Fronten  bestehenden  Citadelle  auf 
der  Anbrähi^  bi  d<T  genannten  Stadt  an. 

Nach  dem  vom  Ingenieur-Obersten  V  i  sc  onti  entworfenen  Plan  Kollte  diese 
Citadelie  mittels  Fltigel  an  <3ie  Stadtmauer  aogeschlossen,  der  gegen  die  Ciiadelle 
gekehrte  Theil  der  letztem  aber  niedergerissen  werden.  Der  Bau  begann  wohl 
noch  im  selben  Jahre,  wurde  aber  nicht  fortgff^setzt ;  1777  waren  von  dem  Rer- 
gesttdlten  nur  noch  Spuren  vorhanden»  da  an  den  nnvollendeti^n  P>dwerken  nichts 
mehr  gesell  ah  und  das  Innere  der  sog.  Citadelie  an  die  Stadt  gegen  Revers  über- 
geben Winden   war. 

üruilhfli.  Die  Befestigung  dieser,  am  linken  March-Ufer  liegenden  Stadt  wurde 
im  Jahre  1655  von  Kaiser  Ferdinand  III.  bewilligt  Damals  war  diese  Stadt  mit 
einer  durch  Tliürme  tlankierten  Maner  umgeben,  und  sollte  nach  dem  Projecte 
zehn  F^stungsfronten  erhalten,  von  denen  jiuloeb  unr  zwei  ganz  vollendet  wurden ; 
1605 — 167JS  setzte  Ingenieur  Theophil  Hanel  den  Bau  fort;  indr«ssen  erfolgte  17t*2 
von  Kaiser  Leopold  L  die  Bewilligung  zur  Umänderung  der  ganzen  Anlage,  die 
nun  nur  aus  acht  Fron  ton,  mit  liavelins  vor  dem  Altstädt^jr-  und  Kuno  witzer- 
Thore,  einem  Hörn  werke  am  rechten  March-Üfer,  rechts  von  dem  letzterwähnten 
Thoro  bestehen  sollte.  Der  Hau  wurde  dem  Land-Ingenieur  Johann  Jakob  Fischer 
übertragen,  doch  waren  1714  kaum  vier  Fronten  der  Haupturafassinig  anfgn- 
mauert,  aber  auch  von  diesen  der  Wallgang  und  die  Brustwehr  noch  nicht 
reguliert  In  diesem  Znstande,  der  sich  noch  verschlimmerte,  da  nichts  weiter  her- 
gestellt wurde,  vt^rblieben  die  Festungswerke  bis  zum  Jahre  1712|  in  welchem 
dieser  Platz,  nachdem  ibn  die  PreuÜen  einige  Zeit  besetzt   gehalten    hatt-en»    vtui 
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dit^sen  wieder  vorlassen  und  von  den  Österreichern  übernommen  warilo.  1743  Wgaw 
man,  die  Brustwehren  und  Wallgänge  etwas  zu  regulieren ;  doch  stellte  man  di-?» 
Arbeiten  bald  wieder  ein,  so  dass  im  Jahre  1760  sich  alles  fast  wieder  in  dfOH 
selben  Zustande  befand,  wie  1714,  was  auch  noch  1779  der  Fall  war.  \}y 
Befestigungen  wurden  nun  ganz  aufgelassen. 

Jablunka.  Hier  befand  sich  im  Jahre  1763  ein  Erdwerk,  das  eine  An 
St«;rn8chanze  bildete,  und  an  der  Kehle  durch  ein  Homwork  geschlossen  war,  ?»» 
dass  das  Ganze  durch  die  ziemlich  langen  FlQgel  des  letzteren  eino  oblönei- 
Gestalt  f^rhielt;  die  Schanze  war  von  eini»m  Graben,  gedeckten  Weg  nnd  Glaci^ 
umgeben. 

1764  begann  man,  die  Brustw(»hr  des  gedeckten  Weges,  die  Escarpen  und 
Contre-Escarpen  mit  Mau«'rwerk  zu  verkleiden,  doch  wurde  die  Arbeit  bald  wi^df-r 
eingestellt,  so  dass  1780  nur  oiu  geringer  Theil  ausgeführt  war. 

Im  Jahre  1808  befand  sich  alles  bereits  im  schlechtesten  Zastand«*:  nnn 
wurde  die  Wiederherstellung  der  Befestigung  angeordnet.  Unter  Leitung  d-* 
Obersten  Martonitz  wurden  die  {ilten  Werke  reguliert,  mit  Mauerwerk  ver- 
kleidet, die  inn<»r»^  kleine  Sternschanze  demoliert,  und  an  deren  Stelle  ein  bomb^-n- 
fn'ies,  gemauertes  Blockhaus  für  700  Mann  Besatzung  erbaut  Da  die  Arbeiten 
am  10.  August  1809  bereits  wieder  eingestellt  wurden,  so  kam  die  Begiilieruni: 
des  Glaris  nicht  ganz  zu  Stande,  und  auch  die  Thore  blieben  unvollendet. 

Josofstaih.  Di«'  Befestigung  des  Plateaus  beim  Dorfe  Pless  kam  schon  knrz 
nach  Bi'endigunir  des  si«'b<'njahrigen  Krieges,  im  Jahre  1764,  zur  Sprache,  und 
OS  wurd»'  eine  Kcili»»  von  Projecten  dafür  entworfen,  wozu  auch  franzosisdi- 
IngtMiieur-Officit're  «»rbeten  wurdi*n.  In  dirs<T  Richtung  war  der  französische  Iii- 
gi'nieur-Oberst  Qu«'rlonde,  der  seinen  Entwurf  auf  40  Millionen  Gulden 
schätzte,  außerdem  ab<*r  noch  zw»'i  and<'ro  Kntwürfe  anfertigte,  und  d«T  fran- 
zösische Ingonieur-OlMTst  d'Ajot  thätig;  von  d«^n  inländischen  Ing^eniearen  ent- 
warf der  Pro-Director  des  österreichisch^'U  Ingen  i«'ur-Corps  FZM.  Gf.  Harr  seh  0. 
der  FML.  Spallard  dieses  Corps   2  Pn»i«'ct<*. 

Der  Bau  begann  jrd<n;h  erst  im  Jahre  1782  nach  einem  Entwürfe  de? 
nunmchriircn,  in  nsttTreichisclM'  Dienste  üb»Tnomnienen  Generals  Querlonde,  miil 
war  im  allg^'nu-inen  im  Jahre  17S9  vulIcMidet.  Das  Corps  de  place  bestand  au? 
S  bastioiiirrten  Fronten,  von  denen  die  4  Bastionen  auf  der,  der  Elbe  entgegeii- 
^n'S«'t/t«*n  S.'itc  mit  Cnntn'^anh'n  verschen  waren;  vt»r  den  Courtinen  der  zwfi 
linkss<*iti^n'n  Front«'!!  dii'srs  Tli«il«'S  wan'ii  l\aveline  mit  Keduits,  vor  den  übrigwi 
ab«'r  nur  l\av«*liin'  an^n't»rdn«'t.  (Jrab«'n,  ged«'ckt«'r  Weg  und  Giacis  fflhrtc^n  um  di»* 
ganz«'  Anlage ;  im  g^Mieckti-n  Wege  beiderseits  d«T  erwähnten  Contregurden  Im>- 
fanden  si<-h  Abschnitte  der  t'ingrhendm  WanVni»latz(',  von  denen  die  5  der  links- 
s«Mtig«'n  Front«'n  noch  durch  Contn«gard»*n  gedeckt  wurd«*n.  Vor  den  Courtineii 
lag«'!!  TiMiaillon,  v«»n  w»'lehH!  CaponiiTrn  zu  d<'n  Kavelinen  führten. 

Di«'  liinnsale  der  KMm'  und  M«'ttaii  wan*!!  reguliert  worden,  so  dass  von 
b't/.tci-«'r  «'in  Canal.  <'twas  «dM/i-liall»  d'-r  alt«!!  Mündung  dic'ses  Flusses,  längs  de? 
f«'lsiLr«'!!  FuIm's  d«'r  Anhrdi«*.  auf  d»'i-  «li«.*  JVstung  «'rl.»aut  war,  sich  in  die  EIN' 
(TLr-'Ss.  An  .)••!!<'!•  Si'it«'.  vor  d«Mu  FuI'm'  «l.-s  (Jlacis  1  und  d«'s  Bavelins  17,  befand 
si«-li  «'in  kI«MiP's  Ilnrnw«'!k  !Mit  irrbrnrli.-n.-r  CturTiiU',  zunirkg«*zogenen  Flankw! 
•  Ii'i-  Ilall>I»;i>tinn«'.  ir''d«Mkt'iu  W  •l'"«*  und  (Jlaci.-,  und  vor  di«'sem  abermals  i-iü 
iilinliclo's    irninwrrk. 

.I«'ns.it>  d«--  ih'U.-n  Mrttau-Canjils  und  «l-r  Kli»«»,  v«»!-  «len  Fnmten  1— C 
mid  '1  :').  wind"  «'in  irr"li»'s  ilnmunk  «MKaul,  in  d*'!'  Ins«d.  «li«'  hintt^r  denmelbm 
-lin'li   -Iji'   KIIm-   und    M«'trau   L^.'l.il.l'-!    wav,   iM-taud«-!!   si«'li    1   r.asti«»n«'n,  von   dcm-n 
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die  linhi  Fac*'  d'*r  r*H'htHij  mu\  dir  Rechte  <hv  linken  Bastion  Tlnilf  df^s  linki'ii 
Eliii!-lif(jrs  bilil»'k'ti,  und  dir  woitiT"-  Ainfnliiiiiij,^  m  gi^ivaüvu  war»  dnwH  hmh 
Auh^m  zusamini'n  inu  Krnii**iiw»Tk  bild''U'it  Ob^T  tliu  Klb*\  wi*^  Über  diii  Mrttuu 
fübrteii  bolziTiK*,  auf  ir«  mauiTtt^n  Pfribrii  nibciidc  Hrücken.  wrdcb«'  ^'lüichzeiti^ 
Kfielischw<dluiigS8cbbHm"'ii   bibleti^ii. 

Am  Fiibi'  dei4  ]'rza-Bergt*s,  am  r*'i;hk^n  Ufer  d«'r  alti-n  Mrttuii,  iMd'aiitt  sitdi  i*hi 
klt*iiioi!i  Uürtiwerk,  von  wi4ch<^ra  i*mv  Art  Caponii-n^  zür  Briicki'  über  di»'  iiltr  Mi^ttiUi 
föbrU%    wtdch    iTster«    rd^i-ntalls   zur    Schwelimig    fliosos   Fltig^os  tdiigiTidittit  war. 

Ein  au8g<'dobtrtr«,  vnm  Mineur-Corj^s  au8^'"fri1irtt^s  Mineaaystem  befand  sich 
in  dt^in,  vun  d^r  Ellbr  abj|,'<^w<iidi't<'ii  Tbeilc  d<.'r  tVt;tung. 

Karlülturi;.  Nadi  tlrr  Srlda'.'bt  im  8tre<:d-Tiialij  nnwi'it  U<Jva,  w<drbo 
De  Global  US,  dur  kdzU'  Kani^'  d<T  I)at^i<*r,  gefrwi  di<*  KOmi;r  \i^vhn\  iielimi  sich 
ItdÄtL're  im  fruilitbari'n  Mams-Thali'  nii'dor,  und  |?rüiu1eU'U  mn  das  Jahr  101  n,  (*h. 
an  Skdk»  des  heutigen  Karlöburg  die  nmiischi'  Pfianzstatlt  Apiihini. 

Auf  d<Mi  Erei^iiisscn,  wcdt'ho  rracli  di-m  Abzugii  dnr  Koinnr  *264  v«>rkam**n, 
rnht  rin  iit^di  wt^iiig  ^^4irhtf'tuH  DunkeL  Eri<t  unter  iSti-jiban  di^m  Ik-il  1^^*41, 
wtdiber  uia  lü02  di*.^  Herrschaft  den  Hrrz^tjjs  Gyula  jt^(*bn«cht'n,  und  »Siebten« 
bürgten  dem  Könitr reiche  Ungarn  einverleibt  haik%  erscheint  Karlsburjjr  unter  dmi 
Naiii*n  Alba  jnlia,  Fejervar»  Gyula-Ft?jervdr,  WoiÜenbur^^  als 
Sitz  des  von   diesem  Königt^  gestifteten  Uistliintm. 

Im  Jahre  124*3  wurde  di^*  Stadt  vnn  den  initiT  Kodna  üingelMiHdinu^n 
Memgnh'n  und  Tartareii  ganzlich  ziTwlort  und  l'^77  erneuerten  Verwfistungen 
durch  die  vom  Erbgrafen  von  Vizukiia  gcfillirten  Sachsen  aiisgtsMetzt,  liie  sich 
i:JÜÖ   wi^di^rholteiL 

lui  15.  Jahrhumlcrf,  von  den  wiederlifdt<'n  Einfalli^n  ihr  Türk<ui  selbst  w<  iiig 
bi^rOhrt,  fand  in  dk-r  Nähe  die  groli(r  Schlacht  beiSz.-Imr<»  zwischen  Hy  uyady 
und  M  e  i  i*  t  Pas  c  h  a  statt, 

159r>  wurdii  die  Stadt  nach  Bathorys  Niederlage  von  dt^n  si^-gn^icUen  Trupfo^n 
Mieliaels  und  iJastas  verh^'ert,  und  ein  grolji-r  Theil  des  Landes-Ardiivs 
z*Tsk*rt;  ein  ahuliclics  Sfdncksal  liait«^  Weitii-ninirg"  ItiiiH,  wo  vs  v<mi  (b'ii  Türken 
atul  Tartaren  g<*|diind*'rt  und  die  v^n  Bdblm  grstiftrte  Bildiotkek  verlMarnit  wanlo. 

Im  Jahre  1711  tx^stand  die  Bi'festigung  mih  einer  einlacheu  Man^T,  dio 
fa.st  ein  (Quadrat  Inhteto,  mit  zwei  Bastiiiuen  (an  der  Seite  der  walacliiscljen 
Kir<dii")i  und  theilweisi}  von  eitn^m  seicliten  tTfaben  nmgH)en.  Die  sogrnannte 
Residenz  dt^H  Fnrstcn  von  SiidK'Hb argen  und  die  daran  stoJi(«nde  Kathedral-Kiri'be, 
ilie  sie  h  in  der  Stadt  befaudi-u,  nniscld<»ssi*n  Feldverscbanxangrn,  ihv  zum  Schutz.« 
der  im  ScbloHs**   bcfindliclien  Magazine  aiifget'illirt  worden  wari'U. 

Unter  Kai^+T  Karl  VI.  wurde  171-1  die  permanente  IS<'r<'stiginig.  o'm 
bastioniert^^s  Siebeneck,  nach  dimi  Fntwarfe  des  Giovanni  Moran^io 
Visconti,  da«  jedoch  wäfirend  der  Ansfüliniug  einige  Abaudermigeu  erlitt, 
bewilligt^  and  mit  dem  üau  am  28.  Mai  di^s  geuannt^^n  Jatin-s  unter  Gm^ral 
Gf.  Stainvill*^  vimi  bautubrendcn  Ingenieur-OberMtbeutenant  Weil!  hi^^oniien, 
der  deuselbi-n  Ins  zu  seint»m  17:i8  ei'feltften  Tode  (als  Oberst)  fortführte,  wi>ranf 
die  Haiiptnmfas8nng  vom  Ingeniem-lfaiiptniann  Plotzgor  vollendet  wurde.  Auch 
erhielt  di<'   Frstnng  ilen   Nirnien   Karlsburg. 

17*13  indessen  war  dt«'  F-stung  noch  nnt  keinmi  gedeckt^^n  Wege  aud 
Glacis  umgeben,  dir  Anllt'ihv<»rke  nur  tb««ilwei;}o  errichtet,  die  Contre-Kscarpe  zum 
groÜbii   Theik  U'^cb   in    Erde. 

Erst  1812  beiranu  mau  unt«T  d<r  Leitung  d(*s  Ineri^nieur-Majora  Scbi'll 
die  F<'stungswerie  in  hrj^sen^n  Stand  zu  ^letxeiK  d*>cb  wurden  di*^  Arboilen  i^abl 
wif'der  ♦'ingcst*dlt. 
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Während  der  ungrarischeu  Insorrection  1848 — 1849  wurde  Karlsbcr? 
vnin  26.  März  1u8  26.  Juli  1849,  durcb  eine,  8000  Mann  starke  Abthnluik' 
doR  Buni*sdien  Corps  einguschlusscn  und  heftig  boschosaon.  Dio  Bela^r: 
postierten  ihre  Buttt^rien  am  Galgenberg  und  besetzten  Marosporto,  Pokl>*\ 
den  Mamut-Borg  und  B o r  b u n d.  Das  der  heldenmüthigen  Besatzung  untiT  OlNr>r 
August  zu  Hilfe  oihmde  Corps  des  russischen  Generals  L  ü  d  e  r  s  zwantr  am 
2().  »Tuli  dio  Ungiini,  die  Belagerung  aufzuheben;  kurze  Zeit  darauf  wurdfMi  si^ 
bei  Mühlbach  entscheidend  geschlagen,  und  bei  Ü6va  zur  WafifenstreckoD*: 
gezwungen  *). 

Karhtailt.  Die  ersten  Befestigungen  datieren  aus  dem  Jahre  1579;  Erzhenin: 
Karl,  der  Oheim  Kaiser  Rudolf  IL,  ließ  bei  dem  Dorfe  Dubrovac  Be- 
festigungen erricht<*n,  welche  nach  dem  Erzherzog  die  Benennung  Karlovec  orhi»>lt*'ii 
Da  die  Werke  jedoch  ganz  in  Erde  gehalten  waren,  so  konnten  sie  den  Angriffen 
der  Türken  nicht  genügenden  Widerst-and  leisten,  zumal  sie  von  doniinieri'nd*n 
Anliöhen  umgeben  wanm.  Man  gab  sie  daher  auf  und  erbaute  andere  bei  i\m 
Dorfe  Orlica,  deren  Eniplacenient  j(?doch  nicht  gut  gewählt  war,  da  bei  eiiinr 
verheerenden,  durch  die  Kulpa  und  Korona  erzeugten  Überschwemmung  die  B«- 
f(?stigung(;n  derart  bescliädigt  und  theilweise  ganz  zerstört  wurden,  dass  man  auf 
eine  Wiederherstellung  verzichtt^te. 

Der  Grund  zur  späteren  Festung  wurde  im  Jahre  1712  durch  Horstellunjr 
eines  regehnäliigen,  bastionierten  Sechsecks  von  135  Klaftern  Polygonscite  gehirt. 
und  dieses  oline  alle  AuÜen werke,  nur  mit  einem  gedeckten  Wi^,  in  Holz  und  EnU- 
ausp'führt;  da  jedoch  für  iliese  schwachen  Werke  wenig  geschah,  so  zerfielen  si<f 
bahl   wiediT. 

Im  Jahre  1733  wurde  die  Erbauung  einer  F«'stung  unweit  der  fröhenn 
Befestigungen  an  der  Mündung  der  Korona  in  dio  Kulpa  am  linken  Ufer  d»'S 
letzteren  Flusses  vom  Ilofkriegsrathe  bewilligt;  diese  sollte  Neu-Karlstatit 
genannt  winden.  Die  Bewilligung  wurde  1734  wiederholt,  die  Befestigung  aber 
nicht  ausgeführt. 

Erst  1740  iri^'Ug  uuin  an  die  Arbeit,  und  nahm  die  Keconstruction  ihr 
alt«'n  Befestigungen  auf;  der  Graben  und  die  Brustwehren  wurden  reguliert. 
und  lanirs  diT  Fronten  111  — IV.  und  IV — V  uiit  «ler  Aufmauerung  der  Escarpfii 
ln'gouiH'n:  doch  g«'di.di  letzten*  nur  bis  zur  Hälft«*  und  wurde  nicht  fortgesetzt. 
Am  Fuli«'  d«'s  (ilaris  der  erweittTtm,  ausgeln^ndfu  Waffenplätze  des  gedecktHi 
Wfiri's  l«'<rte  man  kb-ine  Fl«'srlii«n  mit  s<'bwarIiprolilierteni  Kehlschluss  an,  die  mit 
«leii  WattVni»lätz«Mi  durrli  ntfen«*.  tioppi'lt«»  Cai>onifn'n  in  Verbindung  standen.  Di«' 
beid«'n  g«'^^eii  die  Kulpa  ^n'k«*hrten  Fn>nt«*n  v»'rhand  man  mit  den  Flussufeni  dun-li 
v»Tsrhanzt«'  Lini«'n,  die  man  ..Ii«tranch»'m«'nts*'  nannte.  1767  erfolgte  der  Bau 
ein«'S  l?av«'lins. 

Anli«T  «lies«'n  w»'niiren.  iin7.ap'i<h«'n«l»'n  Arl»i.it«*n  seh«'int  übrigens  für  dio 
Kriialtuiiir  und  V«'rvollstan<liirunir  «b-r  Festunirsw«Tk«'  sonst  nichts  geschehen  zu 
si'in.  «l«'iiii  177«'.  be\viIli.L't«*n  di«-  Stiiml«'  vii  K:irnt«'n  und  Krain,  die  Wichtigkeh 
•li's  riat/j'S  zur  SieluTuuir  ilin-r  Län«l«*r  «'ins«']!!'!)«!,  «'im'  namhafte  Summe  zu  dessen 
Wi.Ml.Tli.T<r."llniiir.  und  mai'lit.Mi  sjrb  v.'rMii.llicIi.  zum  \V.'it«'r])au  jahrlich  80.000  fl. 
lM-i/iist'M<Tii.  w.'l«li<'  SiiiMm»'  Jr.lncli  ni»'lit  v.illstjiinliir  ihrer  Bestimmung  zuge- 
fiihrt    \VMi-'l". 

Im  .hilin-  \7lx  l'iM.-t.'ii  «li»'  F.'stiiiiL'-swrrk.'  vnn  Karlstadt  das  erwähnt«*. 
],;i>ii.,jii..rt.-  S.-h..  ,K,  niit  .•iii<-iii  li'.iV'liii  v-.r  <l.'iii  N.-ii.ii  Tliorr.  d^n  kleinen  Fle.'^rbeu 
v..r  -l.-r    S/ -K.ir-'l\-.   S.   .In^.-f-   iiii.i   S.   i;ii-;i]n-tli-r..i-t inii.   und   «l«'m   Ketranch«'ni»*nt 

')  N;ili"r.>  ül.fT  'ii--'  V.-rtli.i.lii^niiiu'  v.'rL'l''i«*li-'  S.-it'-  fyJ  'lii-<es  Abtjchnittes. 
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In  ntwiis  iH'SRoroin  Ziistaildo.  Zwar  wurd*'  <Ii»*  Ppstmijr  1783  in  Vcrthoidif^ninprs- 
stund  gmviv.U  alle  Walk',  BriiKtvvchrt'n  initl  ÜriilH'ri  nfjrulirr't,  der  g(*d«Hkt4^  Wt'g 
dnrrhgrlit'mls  iiüt  Pallisiiden  vi^rschr^n;  aber  ^nii^'T  iroschah  in'rhtB  int^br,  und  din 
F<  .stun^'HWi^i"k(3  gi(^ngHii  mit  rasclii-n  Schritkn  ilin-m  Vf^rfalle  rntjüfr^^rn,  so  dass 
sclum   1788  dir   FIpR-ln-n  nidit  mrhr  hrstuinlon. 

Im  Jalirr  IBOl)  ^'«lan^jrte  die  Frstun>r  infal^'r  des  Wiener  Friedens  in  di<^ 
Uilndü  der  Fraii/-osen,  1811  wimler  au  Üstern-icli  zurück,  befand  skh  aber  im 
ficliieclikvsten  Zu.stande^  sa  dasa  dc^r  damalige  Ingeiiieur-IIauptuiann  Zitta  in 
einem  ansfilbrÜcbeu  MeiU(dre  öbor  Karlstadt  desisen  Veniaeliblfi.siitruiif,,'  i-rnsttieb 
beklat^^te,  und  auji^pratb,  duss  der  Wi^rt  d+T  Fesfciiii^  sog-ar  unter  den  ein«! 
Srbaiize  g!'.sunkeii  am.  Die  lau^^on  Friodensjaljre  im  zwi:iti'U  und  dritten  Dneeniiinui 
unserL'S  Jabrliiinderty  scbeineii  jedueb  dio^i^m  Aiisspruclie  das  ibm  üiikomnu'udti 
Gewicht  benommen  zu  baben,  denn  die  praktisdie  Ausfilbrung  der  Vorschlii^L' 
dieses  OfficiiTs  unterblieb.  Eff^t  in  den  Jahren  1B3*S  bi^  1841  t^hug  nmn 
an  die  Anudiorlerung  ihr  Fi"stunj(8werke  und  vou  1847  bis  1810  ward<'n 
die  frei.^telirnt!en  Manern  im  Haupt^Tabeu  und  die  kbinen  KofTer  in  den 
Tenaille-Winkrln  vor  den  Courtineu  i-rbaiit,  dann  a)>er  zur  Yerbessernn^  iiicbts 
weiter  getban. 

Im  Jahre  1861,  als  d«^r  Aufstand  in  d^r  Hercegovina  f,Tr>ßere  Dimensimien 
anualnu,  wnrdf  das  IVrrain  südwogtlich  Karistadt,  zwisebeii  den  l)eid>'n  Flüssen 
Di>ln"a  lind  Korana.  dnreli  febluiaßi^'  erbaute,  bis  auf  tnm  Meilo  vor  d^r  Festung 
vur^esebübene  W»*rki' :  t^nfathe  ufTone  (Tescllßtzpo^^itionen»  Batterien  uinl  S(  hanzen, 
befi'stigt.  Dieselben  waren  in  zwei  Linien  angrelugt;  die  innere,   1400  KUifter  Vftm 

t Platze  absiebend,  bestand  ans; 
Ä.  Batterie  auf  der  Hube  vun   P  e  r  k  a  v  o  nächst  D  u  b  o  v  a  c ; 
[  II       »        bei  der  einsamen  Kiche  Kebar  näebst  Zagrad; 

r.         „         bei  S.  Xaver  (Svarca); 
D.        „         bei  M  «*s  tanj  e  ; 
die  äuOerö  Linie,  durebsehnittlich    1    Meile  vom  Platze  eiitfornt: 
3f.  Batt«'rir  b^i  Stative; 
i  L.         ^  ^     Novigrad; 

[  IL   K«'dout<'  auf  d<r  Höbe  Vidanka; 

J,  Batterie  nächst  d^T  Hebe  Vidanka; 
fr,        ,,  Im  der  Lack'scben   Miible; 

F:        /         .    Bellay; 
als  Zwischen-  und  Unterstütznngsw^erke  der  ersten   Linie: 

A'.  lledant^>  auf  dem  Hügel  G  1  a  v  i  e  a  bei  M  r  z  l  o  p  <*  I  j  e : 
E,    untere 
E\  obere 


Position  bei  d<  r  Käme  u  s  e  a  k  -  Mühle. 


Als  mit  dem,  am  8.  September  180*2  zwiseln^n  der  Türkei  und  Montenegro 
abgeseblosseuen  Frieden  die  Unruhen  auch  in  d<T  Hereegovina  ein  Ende  nahmen, 
entfiel  die  Notli wendigkeit,  diese  Befestigungsanlagen  zu  vervcdlstfindigen  und  zu 
erhalten ;  man  überlreÜ  sie  dorn   Verfalle, 

iSeit   1874   ist  auch  Karlstadt  als  Festung  aufgelassen. 

klauM'iibiirg*  Die  Stadt  war  sclnni  im  Jahre  1091  mit  *4ner  einfacbon 
Mauer,  jedocb  grüßtentbidls  ohne  Graben,   umgeben. 

1713  iH'willigt«'  Kaiser  Karl  VI.  die  Erbauung  enier  Festung  auf  der 
AnbÖbe  am  linken  Ufer  der  Szamos,  der  Stadt  gogeurib*'r,  nach  dem  Projectc  de» 
3njr<'nieurö  Visconti;  aneb  wurde  begi*bli>s.sen,  die  Stadtmauern  an  dtT  Fluss- 
seite abzubrechen,    und    die    daran    stoße ndöU    zwei    SniUm    derselben    bis  an  den 
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Fliiss  zu  verläi)j?orn.  Der  Bau  wurde  bald  darauf  begonnen,  und  mit  Ausnabnh» 
ihr  beabsichtigten  Veränderuiijr  der  Stadtmaueni,  wahrscheinlich  1719  vollendet 
In  der  Fol^^e  nannte  man  die  Befestigung  Citadelle,  später  Castell. 

Komorn.  Die  Stadt  Komorn  wird  schon  unter  Ptolomäus  al? 
„Chomora"  erwähnt,  und  ihr  Name  durch  einige  Geschichtsforscher  von  ikn 
Chomaern,  einer  scythischen  Colonie,  welche  auch  Plinius  nennt,  abgeleitet 
All},^»mein  ist  jedoch  die  Ansicht,  dass  der  Name  der  Stadt  und  der  Festnii'^' 
erst  seit  der  Eroberung  der  Insel  Schutt  durch  die  Magyaren  im  9.  Jahr- 
hundert auftritt.  Unter  Ar  päd  I.  besetzte  dessen  Heerführer  Betel  mit  seiiu-m 
Sohne  Oluptulma  auch  die  Gegend  zwischen  dem  Neutra-  und  dem 
Zsitva- Flusse,  während  er  den  Landstrich  an  der  Donau  fQr  sich    behielt. 

Der  l*unkt  am  Zusammenflüsse  der  Donau  mit  der  Waag,  das  äußerste 
Ostende  der  großen  Schütt-Insel,  war,  seiner  besonders  vorthoilbafton  Lage  wegen, 
seit  den  ältesten  Z(^iten  stets  mit  Befestigungsanlagen  besetzt.  Botel  lieü  die 
von  ihm  dort  vorgefundene  Erdschanze  um  das  Jahr  900  n.  Chr.  neu  herstellen 
und  gal)  dieser  Befestigung  —  zur  Erinnerung  an  den  Ursitz  seiner  tapferen 
Kri<'g«'r,  einem  Szeklerstamme  am  Kuma-Flusse  —  den  Namon  „Kumärom", 
woraus  sich  später  dca*  Name  Komarom  ungarisch,  Komorn  deutsch,  bildeU-. 

Im  Jahn)  1242  gerieth  Komorn  in  die  Hände  der  Mongolen,  die  jedoch 
in  demselben  Jahre  wieder  nach  Asien  abzogen.  Acht  Jahre  später  ward  Ungarn 
mit  König  Ottokar  von  IJöhmen  in  Krieg  verwickelt,  und  infolge  des  Sieges 
bei  Hainburg  (13.  Juli  1260)  fiel  Komorn  in  Ottokars  Hände,  worauf  er  die 
Dff«\stigung<*n  s(;hb'ifeu  li»'Ii;  di«'se  wurd^'U  jedoch  schon   1272    wieder  aufgebaut. 

Nach  drm  Aussterben  des  ArjKid'scheu  KOnigstammes,  als  die  Krone 
Un^^irns  auf  Karl  v«m  Anjou  tiel,  bemäclitigte  sich  der  Rebello  Czak  Mätr 
Komorns;  im  Jahre  1814  aber  wurd«'  der  Platz  mit  Hilfe  des  Herzogs 
Friedrich  von  Österreich  wieder  zurückcTobert ,  und  Karl  schenkte  Kouoni 
dt'Mi  (iramT  Hischof  Tamas;  doch  erhi«dt  er  es  von  diesem  13-10  durch 
Tausch  wicdiT  zurück,  v»ui  welch^T  Zeit  an  die  sorgfältigere,  militärische  He- 
rOrksichtigung  und   HemUzung  diesi-s  Platzes  beginnt. 

14:57  kam  unb-r  lliTznüf  Albr«*cht  von  Österreich  Ungarn  in  d«»n 
Ii«\sitz  d«'s  Ilausi's  Habsburg.  S«'in<'  (iruialiu  Elisabeth  gebar  zu  Komorn 
am  *J2.  i'«'bruar  1140  einm  Si»hn,  Ladislaus  Posthumus  (Albrecht  war 
11:)*.)  zu  Nfsznn'ly  uiiwrit  Kniuorn  im  Pegiune  eines  Feldzuges  gegen  dii- 
Osnianm  gfstorbm). 

Vou  Lad  isla  US  bis  nach  d»'iu  Tode  König  Ludwig  IL  ist  von  Komorn 
nichts  iM'UUTkcnswprtes  bi'kannt;  doch  wird  auch  ]M'haupt<'t,  dass  Mathias 
('•»rvinus  di«'s«'n  Ort  147-J  mit  Krdwerkm  bi-tVstigt  hab^.  Nach  dem  Ti»de 
Ludwig  iL  in  der  unglürklich^'n  Srhhulit  bei  Mohacs  (28.  August  15*2ii) 
l'ratlu'n  m-ue  Thnuistreitigkcitm  aus,  wäim'ud  weicher  Komoni  durch  die  An- 
iiäiitriT  dv<'  mit  Sul«'iiuan  IL  V'Tbündeton  Si»'l>i'nbürger  Fürsten  Zapol^'a. 
(bT  ^n'irfii  F«'rdinand  L  als  ({«'irrukönii^r  ymi  rnirarn  auftrat,  in  die  Hände 
d'T  Türkt'U  ireri'-th,  wrbli«-  dW  Stadt  bi-i  ihn-m  iiib*k/ugt'  von  Wien  1529  ver- 
bninutt'U. 

\)rv  kais.  rjiclp.  «irin-ral  J.»]iauu  llanl'i^Lr  i»raclit<'  Koiuorn  wieder  in  den 
ll''-it/.  l'.' i«li  11  :i  u  «1  s:  dirs.'s  liatt«-  vnu  ,1a  an  >t''t.s  kaisrrlicin'  l^Vstungs- Com- 
iiiaii«l;iMt''n,  «li--  aiK-li  iib.-r  <la>  Stadti:'.')»!«'!  A'w  ('ivi]-(i('walt  ausübten,  ])is  die  Kr- 
li'-biiuir   K'-ninni-   /iir   k-Miiirlirlim    l'ivi^tadt    17;»I    ••rt<»lL''i«^ 

I' •■  r«l  i  n  a  11  <1  I.  li<'b  l.'».'»(>  »l'U  -jKit.T  nut-T  ib-ui  Naui-'U  ..alte  Festung" 
l"KaimT.-ii  Tb'-ii  jM'»iiian«'ni  an^liibn-u.  iiii.l  wuii  amli  di«'  dem  Mathias 
<■ "  i- V  I II II  -   /ii--.->,liri«'lM-ii.'.  .Tst«'  Aulair«.'   ui'lil    riclitiL^  s<*iii   s.dlt,',    so    stellt  <b)<'h 
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ft\st,  dass  das  gegenwärtig  nocli  bestellende  Trai-^  dersc']1>en  aus  dem  15.  Jahr- 
huiideit  stammt.  Die  Gnindlinien  hilden  ein  Trapt-z»  an  den  vier  Ecken  mit  zwei 
re^^elmäßijren  und  awei  unretrel mäßigen  Bastie^nen,  ursprünt^didi  mit  preraiiliiiigen 
Orillfnis.  Später  erbaute  man  in  dem  Zwisrlienraimi  zwischen  den  Orilktns  und 
den  Ciuirtinen  g^edeckte  Flankienm^*".^  -  Casematten,  und  die  j^uLrenannte,  der  Fi ►nn 
der  Sehntt-Insel  folo^end©  8pitzbastimi. 

Im  Jahre  151*4  wurde  die  Festung"  von  den  Türken  heftitr  beschossen,  und 
die  Stadt  vtm  ihnen  abermals  verbrannt. 

Kaiser  Ferdinand  Ifl.  bewillitirte  li>5n  die  Erbauunir  der  äußeren 
Featun^  (Krmienwerk)  i^pgim  die  Vorstadt  zu,  doch  begann  der  Bau  erst  1G56 
nach  einem  Projecte  dm  Ingenieurs  Johann  Pieroni.  Im  Jahre  1663  wollt^-n 
die  Türken  die  Festung,  naiii  Übersclireitung  der  Eisdecke  des  angefrorenen 
Flu8s*5S,  erstoigeD,  mussten  aber  mit  großem  Verlnste  znrrick weichen.  Im  ge- 
nannten Jahre  begann  man  unter  Kaiser  Leo]*old  L  die  Ilevetierung  dieses 
Kronen  Werkes,  wehhe  Arl»eit  bis   1773  fortgieng. 

Komorn  leistete  zu  dieser  Zeit  dem  kaiserliihen  Heere  wesentliche  Pienste, 
insb*3i8<jndere  als  die  missv^ergnfigte  Partei  der  Ungani,  an  deren  Spitze  Franz 
Kiikofzy  stand,  unter  Forgach  auf  der  In.sel  Schutt  im  Jahre  1704  vom 
kais,  FM.  Heister  angejn'iffen  und  geseblagen  wurde.  Anch  im  Jahre  1709, 
als  Heister»  von  Kaiser  Leopold  1.  nenerdings  zum  Ober-General  in  Ungarn 
ernannt,  die  Scharen,  welche  unter  Esterhäzy  und  Bezer<^dy  Wien  be- 
drohten, zurückdrängte,  benutzte  er  Komorn  zum  Übergangspunkt  über  dii* 
LSonan,  schlug  am  I.August  beiTrentsin  die  Ungarn  anter  Rukoczy,  zwang 
Keutra  zur  Übergabe,  und  machte  Anstalten  zur  Belagerung  von  Ne  ulifi  n  s  eL 

Im  Jahre  1778  waren  indessen  von  dem  Kn*nenwerke.  oder  der  ».neuen 
Festung "*,  nur  die  mittlere  Bastion,  und  die  beiden  anstoßenden  Courtinen  ver- 
kleidet, nnd  obgleich  Komorn,  durch  sehie  Lage  an  der  Donau  und  Waatr*  einen 
wichtigen  Stützpunkt  für  Operationen  bildete,  wurde  die  Festung  dorh  1783  von 
Kaiser  »losef  II.  ^'an/tich  aufgelassen*  die  fortifieatoris^hen  Gnlnde  wurden  in  den 
folgenden  Jakren  ziiui  /.großen  Theile  verkauft,  die  Werke  aber  samnit  den  Gründen 
1785  der  Freiatadt  Komorn  unentgeltlich  überleben. 

Die  für  die  Monardiie  unglücklichen  Jahre  1800  nnd  1805,  welche  den 
Abgang  eines  tüchtigen  festen  Platzes,  besondere  eines  verschanzten  Lagers  und 
Manövrierpnnkti>{5  au  der  mittleren  Donau  fühlbar  machten,  lenkten  die  Anfmerk- 
«amkeit  wieder  auf  den  aufgegebenen  und  doch  so  wichtigen  Punkt  Kom^um. 
Bereits  im  Jahre  1807  wurden  Ingenieiir-OfÖciere  dahin  entsendet,  welche  die 
nothigöu  Terrain-Aufnahmen  vollführten.  Das  Project,  im  folgenden  Jahre  von 
General  Chasteler  entworfen,  gelangte  unter  seiner,  und  später  des  Ingenieur- 
Obersten  Dedovjch  Leitung,  jedoch  nur  theilweise,  zur  Ausffdirung;  man  be- 
schränkte sich  vorlaulig  auf  die  Herstellung  der  jetzt  noch  bestehenden  Brücken- 
kopfe über  der  Donau  und  der  Waag,  deren  jeder  aus  einem  Hauptfort  in  der 
Gestalt  einer  großen»  vierseitigen  Redoute  und  ann  je  drei,  beiderseits  der  Haupt- 
forts angelegten»  detachierten,  fünf-  und  sechsseitigen  ßedouten  be.stand.  In  den 
Zwischenräumen  zwischen  den  Redouten  unter  sich  und  dem  Hauptfort  wurden 
Verbindungslinien,   mit  Änsfallsr>ft'uungen  an  den  Seiten,  angelegt. 

Gleichzeitig  wurden  sämmtliche  in  der  alt<^n  Festung  befindliche  Caseraatten 
und  bombensichere  Gebäude  in  Stand  gesetzt  und  die  neue  Festung  (Kronwerk) 
in  allen  Theileu  hergesteHt,  nämlich  die  n«Kh  un verkleidet  gewesenen  Escarpe- 
Thejle  gemauert,  die  beiden  Anschlüsse  an  den  langen  Flügeln  des  Kronwerkes 
bis  an  die  Contre-Escarpe  der  alten  Festung  verlängert  nnd  an  jedem  Flügel  ein 
Abschnitt  als  Anschluss  erbaut  und  casemattiert. 


I 


DfItHlge  xur  Oe«ctitcbtii  dar  k.  ti  k«  Gent«  Wn^i*.  [I. 
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Vor  den  beiden  Hauptfronten  des  Kronwerkes  errichtete  man  überdies  je 
ein  Bavelin  mit  zurückgezogenen  Flanken  und  Contregarden  in  Erde  und  nmschioss 
endlich  das  Ganze  mit  einem  gedeckten  Wege.  Später,  am  1.  Jnli  1809,  be&hl 
der  Palatin  Erzherzog  Josef,  als  derselbe  mit  seiner  Armee  in  Komorn  stand, 
und  auf  der  Schütt-Insel  vorrückte,  zur  Sicherung  der  Stadt  .  die  Anlage  einer, 
vom  linken  Ufer  der  Donau  zum  rechten  Waag-Ufer  reichenden  Feldverschanzung. 
welche  aus  6,    durch  Gourtinen  verbundenen  Bedouten  bestand   (Palatinal-Linie). 

Nach  der  noch  im  Jahre  1809  erlassenen  Allh.  Entschlieflang'  sollte  die 
Befestigung  von  Komorn,  wie  dies  ein.  vom  Festungs-Commandanten  und  Ober- 
Bau-Director,  FML.  Br.  D  e  d  o  v  i  c  h,  verfasster,  seinen  Befestigong^ntwurf  erläutern- 
der Bericht  vom  Jahre  1810  besagt,  als  „ein  Haupt-Central-Depot-Platz  für  div 
ganze  Monarchie  angesehen  werden  und  nicht  nur  allein  die  Vorräthe  für  die 
Garnison  dieser  ausgedehnten  Festung  auf  ein  Jahr,  sondern  auch  für  ein«' 
Armee  von  200.000  Mann  in  bombenfreien  Unterkünften  daselbst  in  Sicherheit 
bringen**. 

Die  Projecte,  wie  auch  ein  späterer  Entwurf  des  FZM.  Br.  De  Vanx 
vom  Jahre  1817,  kamen  aber  keineswegs  zur  Ausführung,  vielmehr  worden  eint* 
Zeit  hindurch  sogar  die  angelegten  Erdwerke  gänzlich  vernachlässigt  und  dieselbt^n 
erst  viel  später,  nach  und  nach,  mit  Eevctements  versehen  und  in  den  Haupt- 
forts der  beiden  Brückenköpfe  gemauerte  Blockhäuser,  beziehungsweise  Bednits  er- 
baut, deren  Decke  jedoch  nur  aus  Holzwerk  bestand. 

Im  Jahre  1833  endlich  begann  man  bezüglich  der  Yertheidigungsf&hlgkeit 
der  Festung  Komorn,  deren  Werke  mit  Ausnahme  der  alten  und  neuen  Festung. 
alle  nur  den  Charakter  von  passageren  Befestigungen  trugen,  die  erforderlichen 
Maßregeln  zu  ergreifen. 

Es  erhielt  der  damalige  Genie-Director,  Hauptmann  P  flu  gl,  den  Befehl,  ein 
Project  über  die  vollständige  Herstellung  der  Palatinal-Linie  im  permanenten 
Stile  auszuarbeiten,  welches  dann  auch  zur  Ausführung  kam.  Der  Bau  des  Werkes  I 
und  die  allmähliche  Demolierung  der  alten  Verschanzungs-Linie  begann,  nachdem 
die  langwierigen  Grundablosungs-Verhandlungen  beendet  waren,  im  Jahre  1839; 
dio  Palatinal-Linie,  aus  fünf  gemauerten  Werken  und  Verbindungslinien  bestehend. 
war  im  Jahre   1848  vollendet. 

Die  Erweiterung  und  Verstärkung  der  alten  Brückenköpfe  und  besonders 
die  Besetzung  der  Hohen  am  rechten  Donau-Ufer  bei  den  dortigen  Weingärten 
am  sog.  Schanz- oder  Sandberge,  welche  sich  gegen  den  Ä  c  s  e  r  -  Wald  ausdehnen 
und  die  ganze  Position  von  Komorn,  insbesondere  die  Flussübergänge  beherrschen. 
wurde  als  unbedingt  nöthi^r  erkannt,  auch  hiefür  1839  von  Major  Pflügl  ein 
Project,  im  Jahre  1H47  vom  Ingenieur-Obersten  Schauroth  ebenfalls  ein 
Project  über  das  Fort  am  Sandberg  und  die  Errichtung  eines  verschanzten  Lagers 
am  rechten  Dtmau-Ufer  ausgearbeitet,  doch  war  im  Jahre  1849,  als  sich  die 
Festuii^^  in   den  Händen  d«'r    Ungarn  befand,    hievon  noch  nichts  ausgeftlhrt. 

Wahrend  dieser  Zeit  erbauten  die  Ungarn  ein  verschanztes  Lager  am 
recht»*!!  Donau-Ufer  (siehe  Plan  hiezu),  bestehend  aus  10  Schanzen,  vom  Haupt- 
fort  des  alten  Donau-Bi'ückenkopfes  beginnend,  in  einem  tlachen  Bogen,  dessen 
li'TVorrairendste  Punkte  die  Schanzen  Nr.  7  und  8  bildeten:  sie  benützten  hiezu 
den  vom  Oberstt'n  S<hauroth  verfassti*!i  Entwurf.  Di«*  an  der  Kehle  mit  Palli- 
sadi<'riimr«'ii  iresrhloss«'n»'n  Schanzen  hatten  hölzerne  Hlo<'khäuser  und  waren  unter 
>icli  mit  laufirral)«'nartiiren  Linien  verbunden.  An  der  Waag  wurden  als  Fort- 
<«'tzunir  der  Palatinal-Linio  zw««!  Lün«'tteii  und  auf  der  kleinen  Waag-Insel,  Ober 
w»'li'he  «li<»  sttduMid»'  llrücke  führt,  »'ine  Flesclie  nebst  •*inrm,  die  Waag-Anschluss- 
lini«'    tlanki<-rend«'n.    in    d»*n    damalig»'n  Waasr-Damm    «'inir^^schnittenen  Geschütz- 
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Emplacement  erbaut  Auch  auf  der  Apa  li -Iiis^l  erricliWen  sie  zwei  Eedouten 
zur  Flankierung  der  Palatinal-Linie, 

In  diese  Periode  fällt  auch  der  Bau  zalilreicher  Baracken  für  Infanterie 
und  Cavallerif!  in  den  beiden  Brücki-nkOpfen  und  hinter  der  PahitiDal-LiiiiL», 

Als  Komorni  nach  der  fJberg:abe  am  27.  8e|jteinber  1849,  wieder  in  den 
Beaitz  der  kais.  Armee  kau],  verfasste  im  Jahre  1850  der  damalig**  Genie- 
Director,  Oberst  v.  Maly,  t^in  neues  Befestigungaproject»  welches  sanctioniert 
und  uait  verschiedenen,  mehr  oder  minder  wesentlichen  Modificationen  allmählich 
in  Ausführung  genommen  wurde. 

Fällt  auch  der  Bau- Beginn  einzelner  Objecto  noch  in  das  Jahr  1850»  so 
ist.  es  doch  die  im  Jänner  1851  neu  gebildete  Genie-Waffe,  welche  die  Aus- 
führung dieser  und  anderer  Arbeiten  begorgte^  daher  die  weitere  Beschreibung 
derselben  außerhalb  des  Bahmena  der  vorhegenden  Skizze  fällt. 

Kiliii^gräti.  Die  Stadt  war  nchon  um  das  Jahr  1062  beft'Stigt  und  nach 
und  nach  mit  zwei^  mit  vi^den  Thurmeii  versehenen  Mauern  umg<*ben  worden. 
Als  sie  dl*)  Schweden  im  dreillig.jährigen  Kriege  genommen  hatten,  umgaben  sie 
die  äußeren  Mauern  mit  Erdwerken.  Spiiterhiii  wurden  von  dem  österreichischen 
Oberst  Schieffer  anstatt  der  iluß+Ten  Mauern,  die  an  vielen  Stellen  eingestürzt 
waren  und  wo  dies^'  noch  bestandt*n,  unmittelbar  vor  denselben,  kleine  Erd werke 
gebaut,  denen  in  der  Folgr  von  den  Commaiidanten  dieser  sogenannten  Festung 
noch  einige  Erdwerke  hinzugefügt  wurden;  allein  1744  zeigten  sich  von  allen 
iii<^s*'n  Wt^rkin  nur  noch  Spuren»  die  innere  Mauer  war  ganz  verbaut  und  die 
äuOi-re  zum  Theile  verfallen,  so  dass  von  einer  Festung  wohl  k<dne  Rede  mehr 
sein  konnte.  Jm  folg*oiden  Jahre  setzte  man  einige  der  von  der  Sdiwedenzeit 
noch  Obriggebli<d>en«*n  Schanzi'n  in  Vertheidigungsstand  und  errichtete  um  die 
Stadt  eine  Reihe  von  FeUherschaiizungen,  die  sich  vom  Adler-Fluss  bis  auf  den 
(später  abgetragenen)  Kroatenberg  erstreckten»  krönte  diesen  gleichfalls  mit  Erd- 
werken und  führte  die  Befestigungen  niwr  din  von  Königgrätz  nach  Smifitz  fnrt, 
wn  sie  sich  an  einen  Sumpf  lehnten.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stadt  legte  man  eine 
Reihe  von  Feldverschanzungen  i;  Redtmten,  Redane,  Sägewerke  etc.)  an,  die  zu  Anfang 
1751,  als  FZM.  Harrscli  die  permauenb*  Befestigung  dieser  Stadt  projeetiertr% 
noch  bestanden.     Auch  FML,  Bohn  entwart'  zu  dieser  Zeit    ein    Project    liiefür. 

Beim  Beginne  des  siebenjährigen  Krieges,  1756*  wurde  der  Kroaten-  oder 
Rossberg  neuerdings  mit  einer  Rt^doute  gekrönt;  um  die  Stadt  wurden,  wahr* 
scheinhch  mit  Benützung  der  nuch  vmi  1745  vorhandenen  Befestigungen,  eine 
Reihe  von  Redouten  mit  Verbindungslinien  aufgeführt. 

Nach  diesem  Kriege,  im  Jahre  17(34  und  1765,  wurd<?n  verschiedene  Projfcte 
für  die  regelmäßige  Befestigung  der  Stadt  entworfen,  su  von  dem  franzosischen 
Ingenieur*Obersten  D'Ajot  för  eine  passagere  Befestigung,  derttn  K*:>sten  er,  ein- 
schließlich der  Abtragung  des  Kn>atenberges,  auf  99.691  fl.  30  kr.  angab  und 
vom  österreichistdien  FML,  Spallard  des  Ingenieur-Corps,  einmal  für  die 
permanente*  liitfestigung  mit  ausgedehnten  Wasserraanövern,  ein  anderesmal  für  die 
pajssag»Te  mit  Berücksichtigung  der  letzteren  und  einem  Kostenvoranschlage  von 
400.000  tl. 

Kaiserin  Maria  Theresia  itrdnet»^  1766  die  Betestigung  des  PlatZ'^s 
mit  Erdwerken  an,  u.  z,  sollten  acht  bastionierte  Fronten  mit  vorgelegten 
Ravelinen,  an  der  dem  Vereinigungspunkte  der  Adler  und  Elbe  gegenüberliegenden 
Fri>nt  auch  2  Liinetten  erbaut  werden.  Alle  Festung8gräb**n  waren  aus  den  bt^iden 
genannten  Flüssen  zu  bewässern,  die  nöthigen  Schleusen  und  Batardeaux  anzu- 
legen, der  Kroaten berg  abzutragen,  über  beide  Flüsse  hOheroe,  auf  gemauerten 
Pfeilern  ruhende  Brücken  zu  führen  und  diese  als  Haupt-Rüek«chwellungs-Schleusen 
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einzurichten.  Der  Bau  begann  im  Mai  desselben  Jahres  unter  Oberstlieutenant 
Tawlowskyv.  Eosenfeld  und  wurde  1774,  nachdem  er  unimterbrochen 
fortgieng,  zu  Ende  geführt. 

In  diesem  Jahre  schlug  Oberstlieutenant  Walter  v.  Pfeilsberg  die 
Verkleidung  der  Werke,  die  Erbauung  von  Reduits  in  den  BaYelinen  und  mehrere 
Außenwerke  und  sonstige  Verbesserungen  vor,  Arbeiten,  die  theil weise  auch  bis 
1778  zur  Ausführung  gelangten,  so  dass  im  bayerischen  Erbfolgekriege  Königgritz 
schon  eine  wichtige  Rolle  spielen  konnte. 

Auch  späterhin  wurde  an  der  Verbesserung  und  Vermehrung  der  Festunsrs- 
werke  fortgearbeitet,  so  dass  bis  1789  schon  der  größte  Theil  derselben,  wie  si»» 
noch  die  neueste  Zeit  zeigte,  vollendet  waren.  In  den  Jahren  1806  und  1807 
wurde  Krmiggrätz  unter  der  Direction  des  Ingenieur-Oberstlieutenants  Br.  Lauer 
in  Vertheidigungsstand  gesetzt;  bei  dieser  Gelegenheit  wurden  nicht  nur  mehren^ 
neue  Objecto  zugefügt,  sondern  es  wurde  auch  vieles  an  den  bestehenden  Be- 
festigungen und  Inundations-Vorrichtungen  verbessert. 

Krakan.  Die  Stadt  soll  von  dem  Polenfürsten  Krakus,  der  um  das 
Jahr  700  lebte,  und  auf  dem  Berge  Wawel  seine  Burg  errichtete«  gegTünd»-t 
und  nach  ihm  benannt  worden  sein. 

r241,  1260  und  1281  wurde  sie  von  den  Tartaren  und  Mongolen  ein- 
genomm«'n  und  zerstört. 

1291  kam  Krakan  an  Böhmen,  von  welchem  es  König  Wladislaw  vt»n 
P<»leii  1H20  wieder  eroberte,  der  sich  auch  daselbst  krönen  ließ;  seit  dieser  Z«*it 
blieb  es  die  Kröuungsstadt  (bis  1704)  und  Residenz  der  Könige  von  Polen, 
während  fnllier  Gneseii  dieselbe  gewesen  war;  dagegen  verlegne  schon  König 
Sigmund  III.  (1587  bis  ir>32)  die  Residenz  nach  Warschau,  wo  sie 
seitdem  verblieb. 

Im  Jahn^  Kioö  wurde  die  Stadt  nach  fünf  wöchentlicher  Belagerung  von 
den  Schweden  «Tobert,  der  Stradom  ganz  verwüstet  und  den  Bürgern  eine  große 
C«»ntri])ution  auferlegt.  Bei  <.'iner  zweiten  Erobt^rung  durch  die  Schweden,  170*2, 
gieng  das  königliche  Srhloss  in  Flammen  auf. 

Nachdem  17()8  die  bekannte  „Krakau<^r  Conföderation"  abgeschlossen 
worden  war,  wunb'n  di«*  Conföderierteu  daselbst  von  den  Russen  belagert,  die 
Stadt  wurde  mit  Sturm  genommen.  Am  2.  Februar  1 772  überrumpelten  jedoch  die 
('onf«Mleri«'rton  Krakan  und  «'s  niusste  die  russische  Besatzung  capitulieren. 

Bei  der  :j.  Tlirilung  P<dens  kam  Krakan  an  Osterreich,  welchem  schon 
früher  die  Vorstadt   KazimiiTz   zugefallen   war. 

Krakan  b«*stand  zn  dieser  Z»'it: 

1.  Ans  der  Stadt  Krakan  selbst,  die  mit  einer  7'  starken,  11  bis  16' 
liohm  Ringmauer  nmgel>en  war,  auf  welcher  sieh  eine  2'  starke  Brustmauer 
befand.  Zur  Flankierung  waren  Thuriii«'  von  v^Tsrhiodener  Gestalt  angebracht,  die 
jedoch  so  giTinge  Ansmal^'U  hatten,  dass  sie  nur  mittels  <iewehrfeuer  vertheidigt 
werdi'U   konnten. 

Vor  d»*r  h*ingmau<*r  b^dand  sieh  «'in«'  Art  fausse-]>raye  mit  einer  crenelierten, 
2'  dick«'!!  nrust!nau«'r  ninl  ««in  12"  l)!'eit«^r,  [)  bis  12'  tiefiT  (Iraben,  mit  theil- 
weist'   i-.'v«'ti«'i-t«'r  ('«»nti-e-Ksj-arjM'. 

!>i«'  Sf\dttlio!*«'.  11.  /..  «las  \V«'icl!sel-,  S«'it«'n-.  Schustei*-,  Sciilackauer-,  Florianer-, 
Xi«l;i>-  ini«l  X«'u-Tii«»r  wai'«*!!  diinli  Vor\v«'rk«*  gedeckt.  Iiatten  aber  keine  Aufzug- 
lt!ii«k«'ii.  Xäi-hst  «1«'S  W«'i«'hs«'lthor«'S  war  «li«*  K*iiiir!nan«'i- anf  l!')0"  Länge  unterbrochen. 
lind    <tatt    «ItTs.'llu'n    nur    «'in«-    2'   starke.    «n'n«'liei-t«',   «'infache  Mauer  angebracht. 

2.  Aii<  d«'i*  ('ita«l«'ll«'  «hI.t  «It'in  lio(liLi«d«'Lr«'ii«'n  Schloss«-  mit  der  Burg,  welche 
aiii'h   von   ••iin-r   Maii«'r   iiiii^^«-)»»»!!   war.  an   di«*  si«*li  einiL^e  Erdwälb*  Ifhnten. 
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3.  Die  Vorstadt  Stradom,  welche  den  Raum  zwischen  der  Stadt  und  dem 
alten  Wei(.liS"4arm  einnahm,  liatte  keine  Befestii^runi?- 

4.  Von  hier  führte  eine  Brücke  über  den  alten  Weichöulann  zur  Vorstadt 
Kazimiöfz,  die  sich  bis  zum  Hauptanne  des  Weiclisol-Stromes  ausdehnte;  am 
nordwestliehen  Ende  dieses  Tlieiles  befand  sich  das  JndennerteL 

Eiu^  einfai'lie  Ringmauer  von  13'  Hrdie  und  1*  Dicke  ohne  Graben  um- 
gab den  Ka/imierz»  in  welcher  das  Leim-^  Kazimiersser-,  Wieliczkaer-  und  Juden- 
Thor  angi.-bracht  waren. 

5.  Die  oflene  Stadt  PodgtSrze,  die  gleichfalls  durch  eine  Brücke  über 
die  Weichsel  mit  dem  Kaziraierz  ?orbuuden  war. 

6.  Die  weitläufii[,'en,  ofl'<'nen  Viastacite,  zu  deren  ans^jhnlichsten  Kleparz 
und  W  e  s  o  l  a  zahlten. 

General  Marqui,^  Chastüler  arbnitetä  179H  drtfi  Entwürfe  für  die  Hven- 
tuellö  Befestigung"  von  Krakau  aus : 

a)  zu  einer  Haupt  festling  mit  bastioniertor  ümfasBung,  welchn  die  Stadt,  ^k^ 
vStradeni  und  Kazimiem  omsrhioss.  Durch  Anbringung  einer  Schleuse  beim 
Einflüsse  des  Rudawa-Baehes  in  die  Weichsel  war  die  Inumüening  des 
angrenzenden  Terrains  beabsichtigt ; 
h)  zu  einem  einfachen  befestigten  Platz  durch  Beibehaltung  der  Ringmauer 
und  Einschaltung  von  caseraattierti«n  Bastionen»  dann  Anlage  von  Außen- 
werken in  Erde,  so  dass  dieser  Platz  einer  Belagerung  18 — 20  Tage  zu 
Wide  rs tehei  i  ve  rm  ö  c  h  te ; 
c)  zu  einem  verschanzten  Lager  mit  Einbezieh« ng  der  umlitigunden  Höhen, 
insbesondere  des  Krzeraimka- Berges. 

Keines  dieser  Projecte  gelangte  jedoch  zur  Ausführung^  und  1809  wurde 
Krakau  von  Poniatowski  genommen,  und  Inldete  nun  bis  zum  Sturze 
Napoleon  L  einen  Theil  des  Herzogthums  Ware  c  hau. 

Seiner  Lage  verdankte  es  Krakau,  dass  es  auf  dem  Wiener  Kongresse  1815» 

►unter  dem  Schutze  von  Österreicli,  Kussland  und  Preußen  ein  selhstrmdiges  Dasein 

[erhielt,  und   Hauptstadt  einer  Republik   wurde,  die  ejn  Gebiet  von  22yy  D  Meilen 

*tnit  etwa  140.000  Einwohnern  in  der  Stadt,  einem  Marktilecken  und  in  71  Di^rfern 

und  Weitem  umfasste.  Der  kleine  Staat  scdlte    unter  dem  Schutze  d*'r  genannten 

drei  Mächte    einer  steten  Neutralität  genießen,  und   bildete  gleichsam  den  letzten 

Rest  des  selbständigen  Polen. 

Wiederholte  Eingriffe  des  Adels  in  die  Constitution  veranlassten  im  No- 
vember 18"29  von  Seiten  der  drei  Mächte  die  Absendung  einer  rntersuchungs- 
Commission  naeh  Krakau. 

Ende  1H30  Si'hloss  sich  ein  Theil  der  Bevulkerung  der  pul»ischt*n  Revo- 
lution an,  und  später  kamen  viele  polnische  Flüchtlinge  vom  (u'orps  des  Generals 
Rozycki  in  die  Stadt.  Russland  verlangte  dt*ren  Auslieferung,  und  obgleich  die 
meisten  dieser  Fiö<htlinge  bereits  nach  Österreich  abgegangen  w^aren,  so  rückte 
doch  ein  russisches  Corps  unter  General  Rüdinger  ein,  welches  alle  Verdäch- 
tigen auswies.  Nach  Abzug  der  Russen  und  nach  einem  Übereinkommen  der 
drei  Schutzmächte  wurde  zur  Wiederherst^dlung  der  gestörten  Ordnung  die 
Republik  im  Jahre  1833  reorganisiert;  als  aber  später  polnische  Flüchtlinge 
hier  abermals  eine  Freistätte  Hinden,  ergieng  von  den  Schutzmächten  am  9.  Fe- 
bruar 1836  an  den  Senat  die  Aufforderung,  ilie  Flüchtlinge  binnen  acht  Tagen 
aus  dem  Gebiete  von  Krakau  zu  entfernen.  Der  Senat  erlieli  wohl  die  nöthige 
Verfügung,  da  aber  nur  wenige  derselben  nachkamen,  so  zogen  am  17.  Februar 
Österreich ische,  am  20.  russische  und  am  23^  jpreuÜische  Truppen,  alle  unter  dem 
Command«»  des  Msterreichischen  Generals  Kaufmann,  in  Krakau  ein.  Nachdem 
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die  Flüchtlinge  gewaltsam  nach  Amerika  entfernt  worden  waren,  rückten  am 
20.  April  die  russischen  und  preußischen  Truppen  ab,  eine  Abtheilnng  der 
österreichischen  blieb  vorläufig  noch  zurück.  Im  Herbste  1837  yerließen  dit 
österreichischen  Truppen  Krakau ;  aber  schon  kurz  darauf  zeigten  sich  wieder  die 
Spuren  geheimer  Verbindungen.  Die  Ermordung  eines  angeblich  russischen 
Spions  im  October  1838  veranlasste  eine  erneuerte  Besetzung  von  Krakau  durch 
österreichische  Truppen,  die  nun  bis  20.  Februar  1841  dauerte. 

Als  im  Februar  1846  die  auf  alle  Theile  des  ehemaligen  Königreichs 
Polen  berechneten  Aufstandsversuche  zum  Ausbruche  kamen,  machte  die  Insur- 
rection  Krakau  zu  ihrem  Haupt- Waffenplatze,  und  suchte  von  hier  aus  namentlich 
in  Galizien  vorzudringen;  am  18.  Februar  rückte  daher  Gleneral  Kollin  mit 
1200  Mann  Österreichern  in  die  Stadt  ein.  Schon  am  19.  war  der  ganze  Frei- 
staat unter  Wafifen,  und  bis  zum  21.  hatten  die  österreichischen  Truppen 
beständige  Angriffe  durch  Insurgentenhaufen  zu  erleiden,  die  stets  abgeschlagen 
wurden.  Infolge  der  am  22.  eingetroffenen  Nachricht  vom  Heranziehen  größerer 
feindlicher  Kräfte,  und  da  die  erwartete  russische  Unterstützung  ausblieb,  rfiumt«' 
General  E  oll  in  vorläufig  die  Stadt,  und  zog  sich  nach  dem,  am  folgenden  Tage 
stattgehabten  Angriff   der  Aufständischen   auf  Podg6rze,   nach  Wadowice   zurück. 

Inzwischen  hatten  aber  die  revolutionären  Ereignisse  außerhalb  des  Frei- 
staates eine  entschieden  ungünstige  Wendung  genommen,  daher  die  Aufständischen 
am  3.  März  früh  die  Stadt  räumten,  welche  von  den  Bussen  und  Österreichern, 
und  am  7.  auch  von  den  Preußen  besetzt  wurde. 

Am  6.  April  begannen  in  Berlin  die  Conferenzen  der  Abgeordneten  der 
drei  Schutzmächte  behufs  Feststellung  der  künftigen  Verhältnisse  der  Bepublik, 
welche  am  6.  November  1846  in  Wien  ihren  definitiven  Abschluss  fanden.  Die 
betreffs  Krakau  stipulierten  Verträge  des  Tractates  vom  Jahre  1815,  wie  des 
zweiten  Artikels  des  Verfassungs-Statuts  vom  Jahre  1831  wurden  aufgehoben: 
Krakau  ward  mit  seinem  Gebiet  an  Österreich  zurückgestellt,  wie  dies  Tor  1809 
der  Fall  war.  Die  Proteste  Englands  und  Frankreichs  blieben  unberücksichtigt; 
das  Besitznahms-Patent  wurde  am  11.  November  erlassen,  imd  am  17.  erfolgt* 
die  Besitznahme  durch  den  Grafen  v.  Deym. 

Durch  die  Reichsverfassung  von  1849  ward  das  krakanische  Gebiet 
unter  dem  Titel  eines  Großherzogtbums  dem  Kronlande  Galizien  einverleibt 

Schon  zu  Endo  des  Jahres  1846  entwarf  der  Ingenieur-Hauptmann  Möri  ng 
ein  Project  zur  Verstärkung  von  Krakau;  er  ließ  die  Ringmauer  unberührt,  und 
beabsichtigte,  durch  die  Errichtung  von  selbständigen  Werken  in  der  nächsten 
Umgebung  ein  verschanztes  Lager  herzustellen;  aber  erst  im  Anfange  der 
1850er  Jahre  wurde  mit  der  Umwandlung  Krakaus  zu  einer  Festnng 
begonnen,  eine  Arbeit,  die  nach  manchen  Phasen,  welchen  sie  im  Laufe  der 
Zeit  unterworfen  war,  auch  gegenwärtig  noch  nicht  abgeschlossen  ist. 

In  den  Jahren  1852  und  1853  entwarf  Genie  -  Oberstlieutenant  Wurmb 
den  Plan  zur  Umwandlung  von  Krakau  in  einen  großen  Lagerplatz,  und  nach 
dem  Ausbruche  des  orientalischen  Krieges  wurde  in  den  Jahren  1854  und  1855 
durch  Erbauung  einer  Reihe  von  Feldwerken  ein  verschanztes  Lager  geschaffen. 
lui  Hinblicke  auf  die  Wichtigkeit  der  Lage  dieses  Platzes  gieng  man  jedoch 
hiofnrt  daran,  ein»'n  Tlieil  der  Befestiguncren  im  i»ermanenten  Stile  auszuführen. 
SM  das  Fort  Koscinszko  (2),  die  Warscham-r  Lünette  (12),  das  Fort 
^xrzegorski  (17).  die  Tliürme  Benedict  (31)  und  Krzemionka  (32), 
dann  das  F«»rt  Krakus  (33j,  die   8  letzterenannten    am  rechten   Weichsel  -  Ufer. 

Im  letzttrenannten  Jahre  entwarf  auch  der  General  -  Genie  -  Director, 
FZM.    Gf,    CaV»o^a.    ein    Project    zur    Verstärkung    Krakaus.    nach    welchem 
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dieöes  eine  bastionierte  Hauptumtiissoug  von  11  Fronten,  einen  Brückenkopf  Lei 
Podg^'^rze  aus  2  solchen  Fronten,  und  eine  Reihe  detachierter  Forts  er- 
lialten  sollte, 

Oberst  im  (ienie-Stabe,  Cornelius  v.  Wiirmb,  Genie-Director  von  Krak  au, 
unter  dessen  Leitung  die  begonnenen  Featnagsbauten  in  Ansföhning  waren, 
unterlegte  im  Jahre  1857  ein  eingebendes  Memoire  über  den  Ausbau  der  Festung, 
womach  dieselbe  aus  folgenden  Theilen  zu  bestehen  hätte: 

1.  aus  dem  «  cheval  der  Weichsel  anzulegenden,  die  Städte  Krakan  und 
P *> dg nrze  umscMießenden  Noyau» 

2.  aus  den,  diese  Haaptumfassung  verstärkenden  5  Vorwerken,  von  welchen 
2  am  linken  (die  früher  erwähnten  Werke  12  und  17),  3  am  rechten  Weichsel- 
Ufer  (31,  32/ 33)  lagen, 

3.  aus  8  permanent  zu  erbauenden  Lagerwerken,  u.  z.  5  am  linken 
(Nr,  2*  dann  jene  mit  den  Nr.  7,  9,  11,  IbU  3  am  rechten  Weichsel-Ufer  (mit 
den  Nr.  19,  23,  27  bis  29)i 

4.  aus  den  zwischen  diesen  i)ermanenten  Werken  liegenden,  zur  Flan- 
kierung und  Unterstützung  bestimmten  20  Erd werken  der  im  Jahre  1854/.56  in 
Ausführung  gekommenen  provisorischen  Befestigung,  von  denen  sich  14  am 
linken  (mit  den  Nr.  1,  3,  4,  5,  6,  8.  8*/,,  10,  llV^,  13,  14,  14*/»,  löVär 
10)  und  6  am  rechten  Weichsel  -  Ufer  (mit  den  Nr.  18,  20,  21,  22,  24,  25) 
befanden. 

Eine  Stauschleuse  nächst  der  Mündung  des  jederzeit  hinlänglich  wasser- 
reichen R  u  d  a  w  a  -  Baches  solltt*  Gelegenheit  geben  »  die  weite  —  B  1  o  n  i  a  ge- 
nannt^e  —  Niederung  zu  überschwemraen,  und  so  den  ganzen  linken  Flügel  der 
Hauptumfjissung  vor  Bastion  I  bis  II  durch  den  überschwemmten,  ohnedies 
theilweise  sumpfigen  Grund,  gegen  Annäherungen  zu  schützen.  Bis  Ende  1857 
waren  die  Werke  2,  12,  17  und  die  beiden  Thürme  31,  32  im  pi^rmanenten  Stile 
Vollendet. 

Die  Kriegsereignisse  des  Jahres  1859  riefen  an  den  Befestigungen 
Krakaus  keine  Veränderungen  hervor. 

Da8  Werk  33  war  bis  zum  Jahre  18G0,  die  Schleuse  in  der  Courtine 
links  vor  der  Basti<>n  V/^  bis  1864  in  permanenter  Weise  hergestellt,  während 
ilie  Bastinnen  HI  und  V  der  Hauptumfassung,  sowie  die  Werke  7,  9,  15  sich 
um  diese  Zeit  im  Bau  befanden,  und  Ende  1865.  mit  Ausnahme  von  15»  nahe- 
zu vollend<^ft  waren. 

Da  erforderten  die  Ereignisse  des  Jahres  18G6  die  rasche  Vertheidignngs- 
Instandsiitzung  der  Festung,  wodurch  der  planmäßige  Ausbau  der  letzteren  eine 
U  u  te  r  bre  ch  u  ng  er  f u  hr . 

Die  Vertheidigungs  -  Instandsetzung,  unter  der  Leitung  des  Feetungs  -  Com- 
mandanten,  FilL.  Freih.  v.  Kzikewski,  war  in  der  Hauptsache  bis  Ende  Mai 
(begonnen  20.  April)  bewirkt,  wenngleich  an  d^Jiselben  bis  Ende  Juli  gearbeitet  wurde. 

Nach  Beendigung  des  österreichisch -preußischen  Krieges  wurde  in  den 
folgenden  Jahren  der  Ausbau  des  Werkes  15  fortgesetzt,  und  dieses  im 
Jahre  1869  vollendet,  von  der  Hauptumfii^sung  die  Herstellung  der  Bastionen  I 
und  ly^  in  AngriflF  genommen  (die  Bastionen  II,  IV,  VI  waren  mit  allen  Courtinen 
1806  provisorisch,  die  Bastionen  III  und  V  v<m  früher  her  permanent  ausgeführt). 

Kroiishidt.  Gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  nmgaben  die. Bürger  den  Ort 
mit  Mauern,  konnten  aber  nicht  verhindern,  dasa  die  Türken  1421  ihn  er- 
oberten. In  den  Jahren  1611  bis  1612  wiederh<)lt  vergeblich  belagert,  ergab 
sich  die  Stadt,  nachdem  ihr  tapferer  Bürgermeister  Mi chard  WeiQ  in  der  Schlacht 
bei  Marienburg  gefallen  war.  Es  scheint,  dass  diese  Stadt -Befestigung  rasch 
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verfiel,  denn  1690  wird  die  Stadt  als  nicht  befestigt,  und  nur  eine  Citadelle  mit 
vier  Bastionen,  doppeltem  Graben  und  gedecktem  Weg  auf  einer  Anhöhe  bei  der- 
selben angegeben.  In  dieser  Citadelle  befand  sich  das  aus  den  ältesten  Zeiten 
stammende  Schloss. 

Im  Jahre  1702  wurde  die  Erweiterung  dieser  Festungswerke  vom  Hof- 
kriegsrathe  zwar  bewilligt,  aber  nicht  ausgeführt  und  1783  war  bereits  der 
größte  Theil  des  inneren  Grabens  verschüttet. 

Xunkacs.  Die  alte  Fest«,  auf  einem  600  Fuß  hohen  Felsen  gelegen, 
diente  schon  Emerich  Tökely  als  Hauptwaffenplatz,  wurde  von  dessen  GemahUn, 
Helena  Zriny,  lange  gegen  die  Kaiserlichen  vertheidigt  und  erst  nach  drei- 
jähriger Belagerung  am  14.  Jänner  1688  übergeben. 

Der  Fuß  des  Berges,  auf  dem  sich  dieses  Bergschloss  befindet,  wurde 
während  des  dreißigjährigen  Krieges  von  Fürst  E  ä  k  lü  c  z  y  mit  sieben  g'eräumigen. 
durch  Courtinen  verbundenen  Erdbastionen  und  vorgelegtem  Wasserg^raben  um- 
geben ;  diese  Befestigung  wurde  aber  später  demoliert  und  im  Jahre  1711  durch 
eine  andere,  aber  viel  schlechtere,  übrigens  auch  nicht  vollendete,  ersetzt,  von 
welcher  1749  nichts  mehr  vorhanden  war. 

Im  Jahre  1834  brannte  das  Schloss  ab,  wurde  hierauf  wieder  hergestellt,  und 
diente  nun  als  Gefängnis.  Während  des  ungarischen  Revolutionskrieg'es  1848 
gvrieth  die  Yeste  in  die  Hände  der  Ungarn,  musste  sich  aber  am  26.  August  1849 
df'U  Russen  ergeben. 

Neuhäusel.  Die  Erbauung  dieser  Festung  wurde  1640  von  Kaiser 
Ferdinand  III.  bewilligt,  aber  erst  1653  begonnen;  die  Festung  bestand  aus 
einem  bastionierten  Sechseck  mit  Wassergraben  und  gedecktem  Wege. 

Während  der  Unruhen  unter  Bethlen  und  Räköczy,  sowie  in  den 
Türkenkriegen,  ward  die  Festung  mehrmals  belagert  und  erobert,  im  Jahre  1724 
aber  auf  Befehl  des  Kaisers  Karl  VI.  geschleift. 

Panrsova.  Die  hier  bestandene  Schanze  wurde  im  Jahre  1716  den  Türken 
von  dem  Ost«.*rreichischeu  General  Mercy  abgenommen  und  mit  geräumig'en  Erd- 
werknii  umiireben;  die  ganze  Befestigung  aber  1738  geschleift. 

Petorwardeiu.  Als  d^r  von  fanatisch»!m  Eifer  durchdrungene  Eremit  Peter. 
aiirli  P«'t».'r  d«T  EinsiiMller  gi-nannt,  Europa  durchwanderte,  um  ein  Heer 
Von  Kn-uzfahrcrn  zusamuu'nzubringen,  durchstn'ifte  «;r  ben'its  an  der  Spitze  von 
80.000  MHnsch»m  all«T  Art  Ungarn  und  Syrnii«'n.  Ohne«  Ordnung  und  Disciplin, 
nur  von  Kaub  und  Plünd»*rung  lebend,  nuirhte  »t,  um  sein»*  zerstreuten  Haufen 
zu  sammeln,  an  (b*r  Spitz«^  d»'s  Vorg»*birfr«'s,  auf  w»'lcliom  die  geg»*nwärtige  Festung 
P«'t»'rwardein  liogt.  Halt.  Aus  di«'Sor  Eporb««  dati«'rt  di«-  ^*rste  Anlage  einer 
B»'f«'stigung.  circa  1005  nach  Christi  Geburt. 

D«'r  lii«T  v«Tsamm«'lti'  HautV  z«>g  bald  woit«'r  na<*h  Bulgarien  und  Con- 
stantinop»*l,  und  vi»n  da  nach  Asien;  zum  irrnli.'n  Thcile  bereits  durch  die  eigt»ne 
Züirellosi«rkeit  aufgerieben,  wurde  .t  hier  «»hn»'  große  Mühe  von  den  Türken  ver- 
iiMlit«'t.  P«'ter  kam  nach  C<»nstantinop.'l  zurück  und  sandte  von  da  aus  einen 
aniMU  K<l«'hnann,  naiii»'ns  Walt  her,  au«'h  Waltli'T  Habenichts  odt^r 
W  a  1 1  h  <•  r  "Im»'  (i  <•  1  d  ir«*nannt.  an  das  von-rwähnt«' Vorir^-birL»"»'  der  Fruska  gora, 
um   iK'U»'   Sr]iar»-n  zu   saunneln. 

l>i«'  •  iiii»nrr»'ii  Ihnin«'n,  di«*  es  müd«*  wan-n,  sieh  vnn  «l»'n  t'alir«'nd«*n  Fana- 
tik'Tii  plrmd<rii  zu  lass»*n.  niaeht«'n  es  iinthw«'ndiir,  sich  dort  v.»  cr\\\  als  möglich 
vn  V.  r-rliaiiz-'U.  WaltlhT  unt«Tnalini  dl»'  H'*rstellunL'  di»'s»'r  V'-rschanzung  und 
iiia«lit»'  >'»  im  .labr"   1007  dl«*  *'r<\i'  Anlat,^^    zur  peruian«'nt»*n   IN'ff'sti^nmcr  dieses 
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Ff-lsens,  s>*  gut  es  d'w  gfriiigt^n  Mitti^l  zuli«ßen,  und  die  damirlige  NothwL^iidigki^it 
<^s  erhiiischte.  Er  nannte  diesi»ii  Platz  PtU  e  rwa  rd  uin. 

Papst  Urbiiii  II.  (10Ö8^ir»99)  und  spiikrbin  muhrere  seim?r  Nachfolger, 
verstärkten  uiid  volli'nd<^teTi  dk  hier  angelegte  Befestigung, 

In  der  Zeit  der  älteren  Turkenkriege  u«ti?r  den  ungarischen  Kfuiigt^i 
arpadiscben  Stamme«  wurde  ilie.ser  Platz  wiederholt  tapfer  vertheidigt,  genommen 
imd  wieder  v+'rh>ren. 

Unter  der  Regierung  von  Mathias  Corvinus  1462  wurde  in  unmittel- 
barer Nähe  vtfu  Peterw ardein  die  Schlacht  von  Tatok  geai;hlagen. 

Bald  nach  dem  Falle  von  Belgrad  1521  gieiig  auch  Peterwardein  in 
Tilrkenhäiide  über;  dh^  unglOcklicbe  Sf^hlacht  bei  Mohäcs  1526  sicherte  den 
Türken  den  Besitz  der  Befestigung  vollständig.  Erst  wahrend  de.K  t4-jalirigen 
Tilrkenkriegos  1083  —  1699  kam  l'eterwardein  wieder  in  österreichischen  Besitz» 
der  durch  den  K  a  r l  o  w  i  t z  e  r  Frieden  gesichert  wurde. 

Im  Jahrf  1688  war  bloß  das  Emplacement  der  jetzigen  oberen  Festung 
fortificiert.  Diese  Befestigung  bestand  aus  einer,  der  (xestaltung  des  Terrains 
ft*Igenden  Mauen  welche  ringförmig  in  der  approximativen  Ausdehnung  ib^r  Hiiupt- 
umfasi^UHg  der  jetzt  bestehenden  oberen  Festung,  ein  wieder  in  Mauerwerk  aus- 
geführtes B^eduit  einschlosg ;  in  letzterem  befanden  sich  eine  große  Kirche  und 
zwei  Cisternen.  Dem  südöstlichen  Theih>  der  Äußern  Enceinte  lag  ein  Graben  v<ir, 
welcher  mittels  einer  Fallbrücke  auJ*  einem  Thore  in  der  Mauer  fib^^rsetzt  werden 
konnte.  Die  weiter*^  Haupt  com  municati«m  führte  von  hier  aus  längs  des  stUi- 
ristlidien  und  «Istlichen  Abfidles  der  Kuppe  Obrr  das  Emplacemeut  der  jetzigen 
untern  Festung  zu  einer  Fähre,  die  sich  an  der  Stelle  der  lang  bestandeui'U 
ScMffbrücke  befand.  Am  jenseitigen  linken  Douau-Ufer  waren  bereit*?  Spuren  d»'r 
jetzigen  Hrftfkenscbauze  v«^rhanden,  doch  hatte  die  besti'hcnde  keinen  Kehk-^chlu-ss, 
sprang  in  gebrochenen,  convergien'udeii  Linien  vom  Donau-l'fer  gegen  Neusatz 
vor,  und  bildete  in  ihrer  Spitze  eine  Art.  Bastion,  Diese  Befestigung  hatte  eine 
Erdbrustwehr  mit  vorliegendem  Graben. 

Im  Jahre  1693  wanh  unter  der  Kegierung  des  Kaisers  L  eopold  vor  dem 
jetzigen  Hnrnwerk  ein  groües,  jsogeuanntes  verschanztes  Lager,  aus  doppidten, 
iretranchierten  Linien  bestehend,  ausg<filhrt.  welches  den  ganzen  RQcken  de.«  Vor- 
gebirges vom  östlichen  bis  zum  westlichen  Don  au- Ufer  deckte.  Die  Verse  h  an  zuugeu, 
|auf  Befehl  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyt^n  ausgeführt,  hießen  nach  ihrem 
[Erbauer,  dem  Oeneral  Caprara,  die  ^Caprarischen"  Yerschanzungen ;  auch  das 
'sogenannte  Sehloss  wurde  unter  der  Leitung  des  Oberstlieutenants  Kaysersfeld 
mit  gemauerten  Wirken  umgeben,  und  zum  Sclmtzi'  der  Brücke  am  jenseitigen 
Ufer  HU  Kronen W'-rk  aus  Erde  erbaut,  welchen  Befestigungen  1695  die  äo- 
genannte  „  Kaiserschan zo**  auf  einer  Anhöhe  etwas  oberhalb  d<  s  Schlosses  tVdgte, 
welche  auch  mit  Minengallerien  versehen  war. 

1714  bewilligte  Kai.ncr  Karl  VI.  die  Erbauung  gemauerter  Außenwerke, 
und  die  Permanierung  der  Werke  der  Wasserstadt  nach  dem  Projecte  des  inner- 
«"►sterreichi sehen  Ober-Ingenieurs  La  Croix  Pajtis,  Arbeiten,  welche  jedoch 
erst  1742  durch  den  Ingenieur-Hauptmann  Wacht enberg  nach  mehreren 
Abrinderungen  vollendet  wurden,  nachdt'm  dieselben  fast  ununterbr<>chen  fort- 
giengen. 

Im  Jahre  1716,  in  w^elchem  Prinz  Eugen  über  dif^  Türken  bei  Peter- 
wardeiu  siegte,  bestand  von  der  obern  Festung  die  jetzige  Hauptumfassung  ohne 
Ca  valier;  von  der  untern  Festung  3  Bastioni?n  mit  Courtinen  und  einigen  Außen- 
werken, während  der  Rest  der  Hauptumfassung  ein  Sägewerk  ohne  AuOenwerke 
zeigte;  von  dem    dermaligen  Hornwerk    die  Hauptumfassnngt    vor    demselben    ein 
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completes  Kronenwerk  mit  Tenaillen,  Ravelinen  sammt  Beduits,  Contregarden  und 
gedecktem  Wege,  und  Tor  diesem  lagen  die  Caprarischen  Verschanzungen.  Als 
6rüc£enschanze  war  das  früher  erwähnte  Kronenwerk,  ohne  Außenwerke,  mit  einer 
Bastion  im  Kehlschlusse,  auf  der  Kriegsinsel  die  sogenannte  Insel-Schanze  — 
bastionierter  Umriss  mit  4  Fronten  —  vorhanden.  Es  sei  hier  bemerkt,  dass  di^ 
Donau  damals  mit  ihrem  Hauptarm  den  Lauf  um  die  Kri^^sinsel  hatte,  als«» 
dort,  wo  sich  gegenwärtig  der  Kacer  oder  alte  Arm  befindet,  während  der  jetzige 
Hauptarm  nur  einen  Nebenarm  bildete.  Erst  1827  traten  die  heutigen  Strom- 
Verhältnisse  ein,  bei  welcher  Gelegenheit  auch  der  größte  Theil  der  Insel-Schanze 
weggespült  wurde. 

Maria  Theresia  bewilligte  1748  einen  neuen  Festungsban,  vermOge 
welchem  die  Wasserstadt  vergrößert,  deren  Festungfswerke  also  eine  größere  Aus- 
dehnung erhalten  und  regelmäßiger  gebaut  werden  sollten;  aber  erst  1753  — 
nachdem  schon  1750  die  Caprarischen  Verschanzungen  und  das  Kronen  werk  vor 
dem  Homwerke  verschwunden  waren  —  wurden  die  Arbeiten  unter  dem  In- 
genieur Br.  Ketten  in  größerem  Umfange  in  Angriff  genommen,  und  bis  1769 
vollendet.  Wir  finden  in  dieser  Zeit  die  Eeconstructitm  der  Hauptnm&ssang  und 
eine  theilweise  Herstellung  des  Wasser-Betranchements,  die  Erbauung  dreier 
Kriegs-Pulver-Magazine  in  der  untern  Festung,  die  Anlage  des  Ludwigs- 
thaler  Kctranchements,  die  Eeconstruction  der  Insel-Schanze  und  des  Brücken- 
kopfes, den  Ausbau  von  Gebäuden  und  Casematten  etc.,  kurz,  schon  1766  war 
die  Festung  der  Hau])tsache  nach  —  mit  Ausnahme  des  Minensystems  —  dem 
gegenwärtigen  Bestände  ähnlich. 

Nach  der  Belagerung  von  Schweidnitz  1762  lernte  man  die  Wirkungen 
der  Gegenminen  und  deren  Wert  für  die  Yertheidigung  immer  mehr  und  mehr 
schätzen.  Schon  im  Jahre  1764  hatte  OberstJieutenant  v.  Schröder  ein  Minen- 
project  für  Esseg  und  Peterwardein  entworfen,  infolgedessen  in  den  Jahren  1765 
bis  1768  in  Peterwardein  Minen  versuche  in  Gegenwart  des  Kaisers  Josef  IL 
und  des  FM.  Gf  Lacy  zur  Ausführung  gelangten*)  und  der  Minenbau  von  der 
Mineur-Brigade  (4  Compagnien,  unti^r  der  Artillerie  stehend)  begonnen  und  bis 
1772  von  derselben  fortgesetzt  wurde.  Nachdem  in  dem  letztgenannten  Jahr? 
das  Mineur-Corps  unter  der  General-Genie-Direction  aus  der  erwähnten  Brigadf 
hervorgegangen  war,  setzte  dieses  die  Arbeiten  unter  ihrem  Commandanten,  Oberst- 
ÜHutonant  Mikowiny,  bis  1777  fort. 

1783  vervollständigte  eim?  Mineur-Compagnie  unter  Hauptmann  Hacken- 
berger  di«*  Alllagen  durch  Herst<"llung  von  Abschnitten,  Depots  etc. 

Im  Jahre  1774  bi-stand  die  Festung'  eigentlich  aus  5  Haupttheilen : 

1.  Die  obere  Festung  mit  6  bastionierteii  Fronten,  wovon  zwei  regpelmäßig 
mit  Kavelins  und  Controgardeii,  während  an  der  Donau-Seite  und  an  jener  der 
AVasserstadt  die  Befestigungen  dem  felsigen  Bande  der  Anhohe  folgten. 

2.  Die  untere  Festung  oder  befestigte  Wasserstadt,  aus  vier  regelmäßigen 
Fronten  mit  Kavelins,  Contregarden  und  Lünetten,  sich  beiderseits  an  die  Donau 
lehnend,  gegen  die  steih-n  Abhänge  der  obern  Festung  offen. 

3.  D<»nau-aufwärts  der  obern  Festung  ein  großes  Hornwerk,  dessen  Flügel 
sich  an  die  AulJ»'iiwerke  der  erstem  aiih*hnt«'n,  mit  fausse-braye,  Kavelins,  Contre- 
iranlen,  *r»'inau»'rt»'ii  eintreliend«'!!  WatL'nplätzen  «'tc. 

Die  ir«'naiinten  «Irei  B«staii<lth«-ilA  von  »'iiier  p]nv»'loppe,  an  der  Donau-Seite 
«'hin'  Gral)«*n,   umür»d»»'n,  und  liieinit  ♦•in  (»aiizes  MldHiid. 

*)  Inftdce  d»'>  vorzüglichen  Gelinjrens  dieser  Versuche  wurde  Oberstlieutenant 
Soll  rüder  zum  Oberst.ii  befördert,  und  den  4  Hauptleuten  der  Mineur-Brigade  der 
Adelsstand  verliehen. 


Beilagen.  ^^^^^^"^  731 

4,  Am  linken  Donau-Ufer  bei  Neusatz  ein  Kronenwerk  mit  Ravelins  und 
Envüloppe. 

5.  Am  linken  Ufer  des  schmalen  Donau-Armes^  auf  der  sogenannten  Forti- 
ficatiunä-Inat'l,  t'in  Hörn  werk,  des&en  Halbbastioneii  zurückgezogene  Flanken  batten, 
mit  mmui  Kavolin,  breitem  gedeckt^nn  Viti^vi  und  Glacis, 

Fast  alle  Objecte  waren  mit  Mauerwerk  verkleidet. 

In  diesem  Stand»\  verstfirkt  durcb  das  Mini'n.syBtem,  blieb  die  Festung, 
und  wir  finden  bis   1849  keint?  nennten swerten  Arbeiten  zu  verzeichnen. 

Im  Kriege  IS-IH  — 1849  von  den  Ungarn  br8**tzt,  mnaste  sich  die  Festung 
am  6.  September  1849  an  das  kaigerlicbe  Cf^niierungs-CorpH  ergeben.  Bei  dieser 
Cernierung  wurden  im  Monate  August  am  rechten  Donau-Ufer  Schanzen  (Itedouten) 
.mit  Verbindungslinien  tiergestellt,  wel^hi*  i^ich  über  das  Emplaeement  der  jetzigen 
'Friedens-Pölver- Magazine,  den  Tatarberg,  kleinen  und  groilen  Kurakacaberg  und 
Vezirberg  zogen,  und  sich  einerseits  bei  der  Karlowitzer-,  anderseits  bei  der 
Kamenitz»'r-Straße  an  die  Donau  bunten, 

Pilsf*ii.     Im  Jahre  1646  war    die  Stadt  mit  zwei  Mauern    umgeben,    deren 

[Flankierung  durch  Thflrme  erfolgte.     Um  die  äußere,  oder  eigentliche  Stadtmauer 

innere  wurde  Zwingermauer  genannt)  zog  sich  ein  ziemlich  breiter  und  tiefer 

iben,  vor  welchem  später  eine  bastionierte,  theils  in  Erde*  theils  in  Mauerwerk 

]  ausgeführte  Umfassung  entstand.     Zwischen  dem  Nürnberger  und  L  n  d  i  t  z  e  r 

iThore  befand    sich  vor    den  Stadtmauern    eine  Anhöhe,    die    in    dem    genannten 

l Jahre  abgetragen  wurde;  auch  ließ  Gf.  Mansfeld  vor  dieser  eine  ziemlich  aus- 

Igedehnte  Linie    von    Erdwerken    anlegen,    die    vom    linken    Ufer    des  Bradowka- 

*(Beraun-)  Flusses  gegenüber  der  Mündung  di*r  Misa  (MiesJ  in  dieselbe   big  etwas 

über  das  Nürnberger  Thor  sich  erstreckte,  wo  sie  mit  einer  Redoute  endigte. 

Es  scheint  übrigens,  dass  diese  Befestigungen  rasch  in  Verfall  geriethen; 
denn  1658  ward  die  VergröBerung  derselben  und  die  Erbauung  eines  Hornwerkes 
vor  dem  Nürnberger  Thore  projektiert,  wahrscheinlich  aber  nicht  ausgeführt. 

IFi2zighett«iie,  1722  wurde  der  Theil  am  linken  Adda-Ufer  eigentlich 
P  i  Ä  z  i  g  li  e  1 1 0  n  e ,  jener  am  rechten  Ger  a  genannt ;  beide  wurden  späterbin  durch 
eine  hölzerne  Brücke  verbunden.  Das  eigentliclie  Pizzighettone  war  mit  einer  Stadt* 
mauer  umgeben,  die  an  einigen  Stellen  einen  Wallgang  hatte,  und  kleine  Bastionen 
bildete;  vor  dieser  befand  sich  —  die  Flusseite  ausgenommen  —  ein  Graben, 
und  vor  diesem  fünf  gemauerte  Festungsfront^m  mit  theils  regelmäßigen,  theils 
unregelmäßigen  Bastionen,  Ravelinen  vor  den  Courtinen,  breitem  Graben  und  ge- 
decktem Wege  mit  Glacis.  Die  Umfassung  von  Gera  bildete  eine  Art  Kronenwerk, 
deren  Bastionen  sehr  geräumig  waren,  mit  Wassergraben  und  den  gewöhnlichen 
AuBenwerken  (Raveline,  gedeckter  Weg,  Glacis) ;  vor  dem  Ravelin  der  rechts- 
seitigen Front  lag  das  Fort  S.  Francesco,  ein  kleines  Kronenwerk,  mittels 
einer  Caponi^re  in  Verbindung  mit  dem  gedeckten  Wege  von  Gera»  das  aber 
schon  1732  niclit  mehr  bestand. 

Nachdem  die  Festung  am  17.  November  1733  von  dem  vereinigten  firan- 
rösisch-piemontesischen  Corps  angegriffen  worden  war.  ergab  sie  sich  am  9.  Deeember 
des  genannten  Jivhres,  als  der  Feind  bis  zur  Krönung  des  gedeckten  Weges  ge- 
langt war.  Die  Piemontvesen  erbauten  nun  vor  dem  Canal  d  i  S  e  r  i  o  in  den 
Jahren  1734  und  1735  am  rechten  und  linken  Flügel  von  Pizzighettone  Hora- 
werke  aus  Erde,  und  nahmen  verschiedene  andere  Verbesserungen  vor. 

1746  wurde  die  Festung  von  den  Franzosen  und  Spaniern  eingenommen. 
I  1760  bestand  das  rechtsseitige  Hornwerk  nicht  mehr,  dagegen  hinter  dem  links- 

I       seitigen  eine  Art  Euveloppe»  und  vor  einigen  Bastionen  waren  Oontregarden  errichtet. 
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Nachdem  dieser  Platz  in  den  Revolutionskriegen  1796  und  1799  von  den 
Franzosen  erobert  worden  war,  wurde  er  1801  zufolge  des  Friedens  von  Campo 
Formio  denselben,  oder  eigentlich  der  Cisalpinischen  Republik,  Obergeben, 
1814  nach  dem  Pariser  Frieden  aber  wieder  von  Österreich  in  Besitz  genommen; 
doch  befand  sich  alles  noch  in  dem  Stande  von  1801. 

Pola.  Der  Sage  nach  soll  Pola  schon  von  den  Eol ehern,  welche  von 
Aietes  zur  Verfolgung  der  Medea  und  der  Argonauten  ausgescliickt  wurden, 
nach  andern  von  den  Thrakern  angelegt  worden  sein;  178  v.  Ch.  wurde  es 
von  den  Eömern  erobert,  und  zu  einer  Colonie  gemacht. 

Weil  Pola  im  Bürgerkriege  die  Partei  des  Pomp  ejus  ergriff,  ließ  es 
Augustus  zerstören,  aber  auf  Bitten  seiner  Tochter  (oder  (Gemahlin)  Julia 
unter  dem  Namen  „Julia  Pietas"  wieder  aufbauen,  mit  Colonisten  bevölkern, 
erhob  den  Ort  zur  Hauptstadt  Istriens,  und  benützte  ihn  auch  öfter  als  Sommer- 
aufenthalt. 

Unter  Kaiser  Septimus  Severus,  der,  als  Statthalter  lUyriens,  Pola 
sehr  begünstigt  hatte,  nannte  sich  letzteres  „Bepublica  Polensis**  und 
zählte  30.000  Einwohner. 

Im  6.  Jahrhundert  hausten  die  Gothen  eine  Zeit  lang  hier,  1148  wurde 
Pola  von  den  Venetianern  erobert,  denen  es  1192  die  Pisaner  auf  einige 
Zeit  abnahmen.   1267  empörte  es  sich,  und  wurde  zerstört. 

Im  14.  Jahrhundert,  unter  dem  Besitze  der  Venetianer,  wiederholt  von  den 
Genuesen  erobert  und  zerstört  (1379  Seesieg  der  letztem  über  die  venetianische 
Flotte  daselbst),  wurde  Pola  1500  bis  1631  fortwährend  von  der  Pest  heim- 
gesucht, und  war  so  herabgekommen,  dass  es  1797  beim  Sturze  der  venetianischen 
Republik  und  als  es  zufolge  des  Friedens  von  Campo  Formio  an  Österreich  kam, 
nur  mehr  600  Einwohner  zählte. 

Die  Wechselfälle  der  folgenden  Kriege  brachten  Pola  wieder  aus  dem 
österreichischen  Besitze,  bis  es  am  11.  September  1813  von  den  Österreichern 
erobert  wurde,  und  seither  diesen  verbliel). 

Zu  den  Zeiten  der  Römer  befand  sich  auf  dem  Platze  des  jetzigen  Castells, 
welches  von  den  Venetianern  1630  unter  der  Leitung  des  französischen  Ingenieurs 
Deville  erbaut  wurde,  das  Capitol.  1251  ließ  der  damalige  Herr  von  Pola, 
Patriarch  Greg«»rio  di  M»>n  tolungo,  einen  Thurm  erbauen,  um  die  unruhigen 
Eiiiwohii«'r  im  Zaume  zu  lialten. 

Napoleon  ordnete  1806,  nachdem  er  die  Anlage  eines  Kriegshafens  in 
Istrien  für  nothwendig  erachtet  hatte,  und  seine  Wahl  auf  Pola  gefallen  war, 
die  Errichtung  mehrerer  —  jetzt  nicht  mehr  bestehender  —  Befestigungen  an, 
wobei  zur  Gewinnung  des  Baumateriales  die  schönsten  Bau-Denkmale  demoliert 
wurden.  Auch  hatte  «t  die  Absicht,  die  den  Hafen  südlich  abschließende  Halb- 
ins«-l  an  ihr«*r  schmälsten  Stelle  (bei  dem  alten  Thurme  Orlando,  später  Max) 
durchzustechj'U,  um  auf  diese  Art  eine  zweite  Einfahrt  zu  gewinnen. 

Vom  Jahre  1823  bis  1830  «erhielt  Pola  außer  dem  Castell  und  dem  Fort 
Max  mit  s«'iiiein  Thurm«*,  f«»ltreiid»'n  Zuwachs  an  Befest  iirnn«ren :  Das  Fort  Maria 
L'tiiis»'  odrr  <li«' Lnuisen-Si'hanze,  aus  ein^T  halhkn'isfOrmig  traciert»'n  Brustwehr 
])»'>t»'ln.'n<l,  mit  l»*ichtein,  l)asti(mi«*rtem  Kehlsclilusse;  das  Fort  Imperatore 
( Kais.-r  I-'ranzi,  »'in  sc]iwalb«'iischweit'förmiir«'s  Werk,  mit  an  (h-u  Flügeln  an- 
ir"li;inL''t«'n,  tl»'>;clH*artiL'»*n  natttM*i«'ii :  «lanii  <li«*  Batt^>ri»'n  Val  di  Zonchi  und 
8.  ri"trn,  in  aliiilicli.T  W^m-^j«*  ausL''''tulirt,  wie  si»*  nncli  in  spät»'rer  Zeit  be 
stand"!!. 
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In  dt-r  Pi^riode  von  1830  bis  1850  V)  i^nt standen  die  meisten  der  jetzt 
uuoh  l3est*?i]*/iidi'ii,  in  neuester  Zeit  zum  großen  Theile  gänzlich  nnj^ewandelton 
Befestigun^rs-Objecte,  dorh  erlauben  ^ir  un^  auf  die  eintiiche  Aiifzfihlnng  derselben 
baechniiiken  zu  miif^gen.  Als  i'ola  1850  zum  Kriegshafen  erklärt  wiird(%  waren 
folgende  Befestigungen  tbeile  Torhanden,  tlieils  in  der  Ausführung  begriffen :  Fort 
Maria  L  f*  u  i  8  e  i  P  u  n  t  a  C  li  r  i  s  t  o ,  Kßgtenbatt+^rie  F  i  s  e  1 1  a ,  Z  o  n  c  b  i ,  Fort 
Kaiser  Franz,  Küstenbatterie  S.  P  i  e  t  r  u,  M  o  n  u  m  e  n  t  i ,  Fort  M  u  n  i  d  e, 
[ODsiTal  (Rourgignon),  Küstenbatterie  Saline,  Fort  Max,  Mussil^ 
"Küstenbatterie  8 1  o j a  d  i  M u  s s i  1,  Fort  C a  b s t»  n i  v e  c  c  h i,  S.  Mi  c  Ii e l e, 
Movidal,  Giorgio,  M.  Zaro  und  S,  GioTauni, 

Frasf.  Den  Grund  zu  Prags  GrOße  legten  die  Öechen  wabrscheinlicli  tMl 
am  Fuße  des  heutigen  Sdilossberges;  hierauf  soll  Libussa  723  die  Stadt 
bedeutend  vergrößert  und  ibr  den  gegenwärtigen  Namen  gegeben  haben.  Ilir 
Sohn  Nezamisl  umgab  die  Stadt  zum  Schutz  gegen  feindliche  Einfalle  mit 
einer  Mauer,  die  bis  1212  stehen  blieb,  in  welchem  Jahre  König  Wenzel  um 
die  „Kleinseite**  eine  neue,  hohe  Mauer  aufführen  ließ.  Sobieslaw  berief  1135 
Baumeister  aus  Italien,  und  ließ  beinahe  die  ganze  Stadt  umgestalten;  Kaiser 
'Karl  IV.  legte  die  jetzige  „Neustadt"  an  und  zog  auch  eine  feste  Mauer  um 
;  den   „LoreuÄberg**   (Laurenzi-Berg),  S  t  r  a  c  h  o  w  und  den  H  r  a  d  s  c  h  i  n. 

Die  Befestigung  des  königl.  8chlosses  auf  dem  Hradschin  wurde  1C23 
projectiert;  sie  Bollte  aus  acht  kleinen  Bastionen,  „Thtirme**  genannt,  bestehen, 
welche  durch  Courtinen  Terbunden  waren  und  als  Außenwerke  zwei  Raveline  zu 
erli alten  hatten* 

Der  30jährige  Krieg,  besonders  der  Einfall  der  Schweden  in  die  Stadt  am 
26.  Juli  lß48,  bewog  Ferdinand  IIL,  die  Stadt  nach  den  R^^geln  der  neuen 
Befestigungskunst  in  Vertheidigungsxustand  zu  setzen, 

1652  erfolgte*  der  Entwurf  zur  Befestigung  der  Neustadt  mittels  des 
bastionierten  Umrisses,  und  zu  jener  des  Visehrad  nafb  dem  Vorschlage  des 
Obersten  Priami,  welche  letztere  auch  in  Form  von  vier  bastioniiTt*^n  Fronten 
nnd  einer  Art  Zangenwerk   J653  begonnen  wurde. 

Man  scheint  aber  rait  der  Ausföbning  nicht  weit  gekommen  zu  sein,  denn 
1656  genehmigte  Kaiser  Ferdinand  TD-  ein  neues  Project  des  Ingenieurs 
Pieroni  tiber  denselben  Gegenstand,  weldies  übrigens  vmi  iiem  früher  erwähnten 
Priamis  nicht  viel  abwich.  Im  gleichen  Jahre  bewilligte  der  Kaiser  auch  die 
Befestigung  der  Kleinseite  mit  20  bastitjnierten  Fronten;  im  Jahre  1G92  waren 
sowohl  diese  Arbeiti^n  als  jene  zur  Befestigung  der  Altstadt  und  des  Viäehrad 
im  permanenten  Stile  fertig.  Ein  Projekt  des  Majors  und  Ingenieurs  Johann  Eck 
zur  Erbaimng    einer    Citadelle    auf    dem  Laurenziberg    behufs    Beherrschung    der 


*)  Mittels  des  Rescriptes  vom  23.  Jaimer  1841*.  M  K.  Nr.  432  m,  hatte  das 
Knegs-Ministerium  einigi?  Kernt*  11  mi^en  für  Pohi  als  n&tbig  eruchtet.  Die  General -Genie- 
Direetion  hatte  der  FortificatiuDs-Local-Direction  am  2.  Februar  die  nOthigen  Weisungen 
crtheiltj  infolsedeäaen  von  dieser  nach  gepflogenem  Einvernehuieti  mit  dem  Küsten- 
Militar^Oher-Commando,  um  jede  Feindeagefahr  zu  beseitigen,  die  Herstellung  zweier 
Feldschanzen  auf  dem  M.  Capeletti  nmi  M,  Munide  darch  Militär-Arbeiter  in 
AngritF  genommen  wurde,  in  welehen  lur  Unterkunft  der  ßeaatznng  Baracken  hergestellt 
wurden,  die  in  der  Folge,  w«^nn  etwa  die  Noyaui  ausgeführt  werden  sollten,  zur  Unter- 
kunft für  die  Arbeitsleute  dienen  konnten,  ilaher  derart  placiert  wurden^  dags  sie  die 
►  BaQJstelle  der  Noyaui  nicht  einnahmen.  Das  Kriegs-Mimaterium,  damit  ein v »erstanden, 
erließ  ain  19.  Februar  die  bezügliche  Weisung  (M,  K.  Nr.  1031  m)  an  den  FML.  Gynlai 
mit  dem  Beifügen,  den  Betrag  von  3*KH>  fl.  vorachuBsweise  au^^  der  Marine-Casse  zu 
erfolgen,  dann  aber  behufs  Rflckersatz  von  der  Fortifications-Loeal-Direction  als  Eitra- 
ordinarium  ansprechen  zu  lassen. 
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drei  Prager  Stadttheile  kam  nicht  zur  Ausführung;  dagegen  wurde  1740  an  der 
Eleinseite  vom  Steinbruche  links  ober  dem  Strachower-Thore  bis  zar  Spitze  der 
St.  Katharinen-Bastion  ein  gedeckter  Weg  mit  Glacis  hergestellt 

1741  nahm  die  vereinigte,  bayerisch-sächsisch-firanzOsisehe  Armee  Kaiser 
Karl  YII.  die  Stadt  zur  Nachtzeit  mittelst  Sturm,  1742  belagerten  die  Öster- 
reicher Prag,  welches  vom  Marschall  Duc  de  Bellisle  vertheidigt  wurde, 
während  außerhalb  der  Festung  am  linken  Moldau-Üfer  ein  französisches  Corps 
unter  Marschall  Broglio  in  Verschanzungen  stand,  die  sich  von  der  Lndmillen- 
Bastion  bis  zu  den  nächsten  Häusern  erstreckten,  also  die  Erdzunge,  welche^hier 
die  Moldau  bildet,  absperrten. 

Das  Belagerungs-Corps  unter  dem  Großherzoge  von  Toscana  (später 
Kaiser  Franz  I.)  und  seinem  Bruder,  dem  Herzoge  Karl  von  Lothringen, 
hatte  schon  bedeutende  Fortschritte  gemacht,  als  die  Stadt  durch  eine  französi- 
sche Armee  unter  dem  Duc  de  Maillesbois  entsetzt  wurde;  allein  bald 
darauf  fand  die  erneuerte  Einschließung  durch  die  Österreicher  unter  Fürst 
Lobkowitz  statt,  und  die  Franzosen  mussten  die  Stadt  wegen  Mangel  an 
Lebensmittel  übergeben,  doch  hatte  Bellisle  mit  der  von  20.000  Mann  auf 
die  Hälfte  geschmolzenen  Besatzung  die  Stadt  schon  früher  verlassen. 

Während  sich  Prag  im  Besitze  der  Franzosen  befand,  nahmen  diese  mehr- 
fache Verbesserungen  der  Befestigungen,  namentlich  jener  des  ViSehrad  vor;  nach 
dem  Einrücken  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1743  vor  der  Hauptumfassung, 
sowohl  auf  der  Kleinseite,  als  in  der  Neustadt,  mehrere  Außenwerke  in  Erde, 
und  auch  ein  kleines  Erdwerk  auf  dem  ^iSka-Berg  erbaut.  Schon  im  nächsten 
Jahre  (1744)  von  den  Preußen  unter  Friedrich  IL  angegriffen,  wurde  die 
Stadt,  nachdem  ein  großer  Theil  durch  das  Bombardement  in  Brand  gerathen 
und  zerstört  worden  war,  am  16.  September  übergeben,  von  Friedrich  aber 
im  November  wieder  geräumt. 

Im  Feldzuge  1757  des  siebenjährigen  Krieges  verlor  Herzog  Karl  von 
Lothringen  gegen  den  Konig  die  Schlacht  bei  Prag,  infolge  welcher  ersterer 
in  der  Stadt  eingeschlossen  wurde.  Am  7.  Mai  eröffnete  Friedrich  vom  2i2ka- 
Berg  aus  (die  früher  erwähnte  Redoute  bestand  nicht  mehr),  vom  Weißen  Berg. 
von  einer  Höhe  bei  St.  Margareth  und  vom  Worzekowsky'schen  G-arten  aus, 
einige  Tage  später  von  Weingarten  ober  dem  Dorf  Michel  und  vom  Oalgenberg 
die  Beschießung  der  Stadt,  wodurch  namentlich  das  Schloss  und  Strahow  viel 
zu  leiden  hatten;  dagegen  verhinderten  die  von  den  Österreichern  außer  der  Stadt 
aufgeworfenen  Verschanzungen,  so  insbesondere  jene  am  sog.  Belvedere,  welche 
bis  zum  gedeckten  Weg  der  Kleinseito  fortgeführt  waren,  dass  die  Preußen  die 
Werke  der  Neustadt  im  Rücken  beschießen  konnten,  wie  dies  das  erstemal 
geschah. 

Infolge  der  Schlacht  von  K  o  1  i  n  wurde  die  Einschließung  aufgehoben. 

Besondere  Arbeiten  sind  nun  bis  zum  Jahre  1809  nicht  zu  verzeichnen, 
zu  welchem  Zeitpunkte  unter  der  Leitung  des  GM.  Fourquin  nicht  nur  die 
bestehenden  Befestigungen  in  Vertheidigungszustand  versetzt,  sondern  auch  manche 
Zubauten  an  denselben  bewirkt  wurden  und  überhaupt  die  ganze  Stadt  mit  Feld- 
versrhanzungen  umgeben  wurde. 

Das  Visehrader  Ilornwerk  erhielt  ein  Ravelin,  vor  der  Halbbastion  rechts 
an  der  Straße  nach  Budweis  und  v^r  den  Halb])astinnen  des  Hornwerkes 
wurden  in  den  Verlänp.TUHp'n  d«'r  Capital-Liiiien  Fiesrhen  gebaut,  vor  den  sog. 
W immer sch«'n  Anla^'«*ii,  auf  dem  Sclilenarzka-,  Woiscliauer-  und  Zizka-Berg. 
liint.-r  dein  lnvalid«'n-Haus<\  auf  der  liis»d  <Jro|;-Vonedi^^  bei  Bubna,  zwischen 
di^'<-m  Ort<*   mid  d«'m  Glaeis  rl»'r   Kl»'in>Mit«'    am   >^t»'ilen    Ifaiide  des  Moldau-Ufers, 
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auf  dem  selion  erwähnten  Eelvi*dere,  dann  auf  dem  Aiigelka-  und  Weißen  Berge 
entstanden  theils  Versflianzungslinien,  theils  starke  Redouten. 

Ruab.  Das  aus  alter  Zeit  stammende  ScMosb  Raab  wurde  sclion  1527  zu 
eiTi»'r  Festung  erhoben.  Am  29.  Septemlier  1595  Mabmon  die  Türken  durch  Ver- 
rath  des  Commyndanten  <\w  Festung  ein,  verloren  sie  jedoch  wieder  durch  den 
Überfall  unti^r  Seh  w  a  r  z  e  n  b  e  r  gr  und  P  a  1  f  f  y  ^m  20.  Mfirz   1 598. 

Eine  hofk>  Verordnung'  vom  Jahre  1652  bewilligte  die  Neuberstellung  der 
Festung,  welche  1664  ausgeführt  wan  Hienarb  bestand  die  Festung  aus  sieben 
bastinniert^^n  Fronten,  wülche  —  die  zwei  Fronten  an  d*T  Donau  ausgenommen  — 
mit  Ravelinen,  Contregarden,  diesen  vorliegenden  Lilnetten,  einem  breiten  Graben, 
gedecktem  Weg  und  Glads  verseben  waren.  Das  Ojrps  df  place,  und  einige  Raveliue 
waren  gemauert,  die  übrigen  Objectü  Erdwerke.  Nebstdem  befand  .sich  links  von 
dem  Kavelin  des  WeiOenburger  Thores  ein  Hornwerk;  vor  diest^m  lagen  zwei 
Flescben,  gleichfalls  mit  Mauerwerk  verkleidet 

Kaiser  Josef  H,  hob  tlie  Festung  1783  auf,  doi-h  wurde  sie  1808 
und  1809  wieder  in  Vertbeidigungsstand  gesetzt,  im  letzt^^ren  Jahre  von  den 
Franzosen  vom  14.  bis  24.  Juni  Hingeschlossen  und  di«*Sf^n  dann  übergeben. 
Während  der  fünfwöch entliehen  Occupation  durch  dieselben  sprengten  sie  einen 
Theil  der  Festungswerke. 

Im  Jahre  1S20  zum  zweitenmale  als  Festung  aufgelassen,  wurde  sie 
geschleift;  unter  dem  Namen  Franzosenstadt  wurde  daselbst  ein  neuer 
Stadttbeil  gegründet. 

In  den  Unruhen  von  1848  bis  1849  war  die  von  den  Ungarn  wieder 
befestigte  Stadt  mehrmals  Schauplatz  kriegerischer  Ereignisse  und  wurde  den 
28.  Juni   1849   V(m  den  Österreichera  erstürmt. 

ÜAca»  Das  Fort,  am  linken  Ufer  der  Save  bei  der  Einmündung  der  Drinu 
in  dieselbe,  bestand  1716  aus  elenden  Erd-Bastionen  und  Eedanen.  die  durch 
Pallisadierungen  verbunden  waren,  daher  in  dem  genannten  Jahre  eine  bessere 
Vertheidigungs-Instandsetzufig  erfolgte.  Man  regulierte  die  Linien,  wandelte  die 
Bastionen  und  Redani-  in  drei  Redouten  um.  erbaut<3  in  jeder  eine  hülzerne 
Tscbartake  und  umgab  das  ganze  System  mit  einem  Graben,  Im  folgenden  Jahre 
wurd*^  ein  Abschnitt  hergestellt,  um  die  Besatzung  verringern,  dann  wurden  rechts 
und  links  der  Einnumduiig  der  Drina  kleine  Redouten  aufgeführt,  um  die  Schiffahrt 
der  Türken  beschränken  zu  kr>nnen. 

Diesem  Punkte  legte  man  eine  scdche  Wichtigkeit  bei,  dass  mannigfache 
Projecte  zur  Verbesserung  der  Befestigungen  entworfen  wurden.  1728  war  es 
August,  König  von  Polen,  dt?r  durch  den  Prinzen  Eng  e  n  von  S  a  v  o  y  e  n 
an  Kaiser  Karl  VL  *An  von  ihm  entworfenes  Project  gelangen  ii«^ß,  das  aus 
selbständigen,  in  mehreren  Etagen  casemattierten  Tbürmen  bestand;  1729  projectierte 
General  Doxat  eine  Befestigung  dieses  Ortes,  die  ebensowenig  zur  Ausführung 
kam,  wie  die  früher  erwähnte,  Gl*^icbes  Schicksal  theilte  ein  vom  Hofkriegs* 
rath  1732  bereits  genehmigtes  Project,  womacb  die  Befestigung  aus  sechs 
bastionierten  Fronten  mit  AuOen werken  und  grüUeren  Forts,  statt  der  kleinen  ße- 
douten  beiderseits  der  Drina,  bestehen  .^nlltt^  und  der  Entwurf  des  Ingenieur-Majors 
Du  F o r t a  1  d e  M o n t e a u,  der  wieder  runde,  hohe,  casemattierte  Thdrme  beantragte. 

Obgleich  in  den  folgenden  Jahren  manche  Verbesserungsbauten  ausgeführt 
wurden,  so  zwei  geräumige  Außen  werke  vor  den  Ausgängen  der  sogenannten 
Citadelle  (dem  früheren  Abschuitte),  die  HersteRung  eines  Wasaergrabens  zwischen 
der  Citadelle  und  dem  Fort  u.  s.  w.,  so  war  doch  schon  1754  die  ganze  Be» 
Festigung  in  einem  sehr  schlechten  Zustande,  der  sich  immer  mehr  verschlimmerte^ 
da  bis   1783  gar  nichts  für  selbe   geschab. 
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In  diesem  Jahre  entwarf  Ingenienr-Oberst  Batschek  drei  neue  Befosti- 
gungsprojecte ;  doch  auch  diese  fanden  nicht  die  Billigung,  dagegen  wnrde  bestimmt, 
an  Stelle  der  zu  schleifenden  alten  Werke,  u.  z.  an  dem  Punkte  der  ehemaligen 
Citadelle,  eine  achteckige  Stemschanze  von  Erde  zu  erbauen  und  im  Innern  der- 
selben ein  großes,  gemauertes,  zur  Yertheidigung  eingerichtetes  Ereazblockhaus 
herzustellen.  Diese  Arbeit  wurde  endlich  unter  der  Leitung  des  Ingenieur-Haupt- 
mannes Konschek  ausgeführt  und  1787  vollendet. 

1790  führte  man  vor  der  Schanze  an  demselben  Save-Ufer,  etwas  oberhalb 
der  Drina,  eine  kleine  Flesche  von  Erde  auf  und  wölbte  das  Blockhaus  bomben- 
frei ein. 

Tevesfar.  Im  Jahre  101  n.  Chr.  wurde  die  Pflanzstadt  Zamhara  in  der 
Provinz  Dada  ripensia  gegründet.  Während  der  Völkerwanderung  kam  Stadt  und 
Land  nach  und  nach  in  den  Besitz  der  Gothen,  Gepiden,  Vandalen,  Hunnen, 
Longobarden  und  Avaren. 

König  Pipin  befestigte  790,  nach  dem  Untergange  des  Avaren-Keiches 
den  fast  gänzlich  zerstörten  Ort  gegen  die  Einfälle  der  Nachbarvölker,  welche  sich 
desselben  dennoch  bemächtigten  und  sich  im  wechselnden  Besitze  des  Territoriums 
bis  zur  Besitznahme  durch  die  Ungarn  erhielten.  Unter  der  ungarischen  Herrschaft 
vertauschte  die  Stadt  1070  ihren  alten  Namen  gegen  den  neuen,  vom  Flusse 
Temes  hergeleiteten. 

1242  von  den  Tartaren  erobert,  wurde  Temesvdr  nach  deren  Vertreibung 
1273  besser  als  früher  befestigt  und  von  Hunyädy  1443  durch  ein  festes 
Schloss  (das  spätere  Zeughaus)  verstärkt.  Im  15.  Jahrhundert  von  den  Türken, 
sowie  von  den  aufständischen  Bauern  unter  Georg  Dosa  mehrmals  bedroht  und 
belagert,  fällt  die  Festung  im  Jahre  1552  nach  heldenmüthiger  Yertheidigung 
unter  dem  Commandanten  Losonczy  in  die  Hände  der  Türken,  welche  sich 
trotz  wiederholter  Kückeroberungs-Versuche  (1596  vom  siebenbürgischen  Fürsten 
Sigmund,  1696  von  Friedrich  August,  Kurfürsten  von  Sachsen,  ver- 
geblich belagert)  über  150  Jahre  in  deren  Besitz  erhielten. 

Erst  dem  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  gelang  es  am  12.  October  1716, 
nachdem  Temesvär  seit  dem  1.  September  belagert  wurde,  die  Festung  den  Türken 
abzunehmen,  seit  welcher  Zeit  sie  sich  im  österreichischen  Besitze  befindet. 

Damals  waren  die  Festungswerke  sehr  unregelmäßig  angelegt,  mit  doppelten 
Wassergräben  umgeben,  die  Außenwerke  von  Erde,  mit  Pfählen  verkleidet.  Südlich 
der  Stadt  lag  die  sogenannte  Citadelle,  von  der  Stadt  durch  einen  Wassergraben 
getrennt,  selbst  von  einem  solchen  umgeben,  mit  vorliegenden  Contregarden  in 
Erde  und  einer  kleinen  Palanka,  vor  der  sich  —  wahrscheinlich  von  französischen 
Ingenieuren  erbaut  —  ein  regelmäßiges  Kavelin  mit  gedecktem  Wege  und  Glacis  befand. 

Nach  der  Einnahme  vmrde  die  jetzige  Festung  angelegt,  die  alte  Stadt  zu 
diesem  Behufe  niedergerissen  und  nach  einem  neuen  Plane  erbaut.  Am  15.  April  1723 
legte  Kaiser  Karl  VI.  den  Grundstein  zur  neuen  Befestigung,  deren  Ausführung 
niederländischen  Ingenieur-Officieren  anvertraut  wurde;  aber  erst  1732  begann 
unter  dem  Gouvernement  des  Generals  Gf.  M  e  r  c  y  der  eigentliche  Bau,  aus  acht 
bastionierten  Fronten  bestehend,  der  in  der  Hauptsache  1739  vollendet  war. 
Maria  Theresia  bewilligte  später  die  permanente  Ausführung  der  Außenwerke, 
welche  unter  der  Leitung  des  Ingenieur-Majors,  dann  Oberstlieutenant  Stock- 
hausen 1756  zum  großen  Theile  zu  Ende  geführt  wurde. 

Im  Jahre  1787  waren  bereits  die  bis  in  die  neueste  Zeit  bestandenen 
Werke,  an  denen  noch  bis  1790  weiter  gebaut  wurde,  fertig  gestellt. 

Während  des  Krieges  1848  bis  1849,  im  letztgenannten  Jahre  seit  25.  April 
vom  General  V  e  s  c  e  j  belagert,    leitete    der  kaiserliche  General  Br.  K  u  k  a  v  i  n  a 
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die  (iHiikwünli^fo    107-tagij^^*  VurtlKMiliguiig,    bis  ilie  Fi^^tuii^^    infolge    dm  Sio^ea 
H ay  ri  a  u  s  über  H  t^  m  und  D  e  ui  h  i  n  8  k  i,  am  9.  August»  untHctzt  wurdt'. 

Thrrmo ii.sliiili.  Boi  Boginii  dos  bayeriscbon  Erbfolgekriegee  war  K t) ui g- 
grai'i  bereits  vertheidiguugsfäbig j  gloiebwolil  glaubto  man  dio  Sttdlung  dur 
östurnicliiöcbtm  Armine  durcb  ausgedohute  Befüstiguiigi^ii  subiitzoii  zu  müsseu, 
wobei  aber  iiiemand  au  diu  Befestigung  von  fMoös*}  darbte.  Der  Kaiyer  cjeil)st 
schitii  auf  die  Diircbfübruug  dieser  Idee  verxiclitet  zu   babeu. 

Allein  die  Bericlite.  dea  FML,  Wuruiser  über  die  Gefechte  bei  Habel- 
iBcbwort  und  Zuck  man  toi  erkhirten,  rlasa  es  ganz  anders  gewo&en  wäre, 
wenn  das  neu  zu  erbauende  Fert  bei  P 1  e  8  a  sehon  bestanden  hätte,  sowie  auch 
andere  Erfiilirmigen  dieses  Krieges  für  das  Project  zu  «preclien  schienen.  Es 
wurde  aljenoals  berathen. 

Noeli  wahrend  des  WaJfenstiUstandet^,  und  dann  nach  dem  Friedensschiass 
verH*etlt6  EaiB«r  Josef  IL  in  der  Gegend,  um  die  yerhältnisse  zu  studieren, 
wobei  er  auch  die  schon  früher  angeregte  Erbauung  einer  Festung  an  der 
eächsisehen  Grenze  «erörtern  ließ. 

Die    hierüber   befragten    Generale    sprachen    sich    fßr    die    Anlage  zweier 
'estungen   (bei  PIes8    und  Drabschitz,    an    der    Vereinigung    der    Eger    mid 
Ibe)    aus    und  selbe  wurden    von  den  FM.  Laudon,    Lacj  und  Haddik  als 
die   „Stützpunkte    einer    naclihaltigen  Defensive    und   kTäftigen  Offensive**   erklärt, 
worauf  Pellegriiii    den  Auftrag   erhielt,    die    Ausarbeitung    der  Plane  zu  ver- 
anlassen  und  dieselben  noch   1779   dem  Kaiser  vorlegte. 

Maria  Theresia  ertheilte  den  Befehl  zum  Bau  beider  Festungen.  War 
die  Idee  auch  schon  nach  dem  Hubertaburger  Frieden,  und  niehtj  wie  man 
Huzuni'hmeu  pflegt,  erst  nach  dem  bayerisclien  Erbfolgekriege  aufgetaucht,  so  er- 
f(flgk^  doch  dio  Entscheidung  unmittelbar  unter  dem  Eintlnu^ke  desselben.  In 
einem  Berichte  hierüber  wird  gesagt:  ,,Man  hat  wahrend  ih>3  at^g^^klllf^^neu  FM- 
zuges  wahrgenommen,  dass,  wenn  nicht  gleieb  ansehnliche  Truiipt^neorps  sich  an 
der  Grenze  befinden,  der  Feind  ohne  Hindernis  vormarschieren  konnte."  Ähnlich 
äuücrn  sich  mehrere,  den  Bau  der  beiden  Festungen  bespr^chf^nde  Zeitgenossen, 
Die  Vorarbeiten  wurden  sofort  begonnen.  Die  am  linken  Eibe-Ufer  beider- 
seits der  Eger  gelegenen  D<1rfer  D  r  a  b  h  e  h  i  t  z  und  D  e  u  t  s  c  h  -  K  o  p  i  s  t  wurden 
eingelöst  und  demoliert,  um  Platz  für  die  Festung  zu  gewinnen.  Die  Sache 
gieng  leicht  und  schnell  vor  sieh,  da  die  Leute  ihre  häufig  von  Überschwom- 
uiungen  htdrugesuchten  Hotten  und  Gründe  gerne  verfiußerten  und  dos  Verdienstes 
wegen  sich  zur  Arbeit  anitoten.  Die  Hungersn^>th  war  zwar  hier  nicht  m  furclit- 
l^ar  gewesen,  aber  der  Geldmangel  war  im  ganzen  Laiule  gleichgmfi  und  kurz 
vorher  hatten  die  Stünde  den  Kaiser  gebeten,  es  möge  mehr  Militär  nach  Biibnien 
verlegt  werden,  damit  Geld  unter  das  Volk  komme  (Nothstandsban).  Auch  fügU.» 
es  sicli,  dass  ein  Th^nl  des  angekaufbin  Terrains  au«  LidimlnKleu  bestand,  was 
die  Ziegelerzeugung  erleichb^rte. 

Schon  am  10.  Octyber  1780  b^gte  der  Kaiser  in  feierlicher  Weisn  den 
Grundstein  der  Festung,  ilie  zu  Ehren  der  grollen  Kaiseriu  den  Namen 
„T  h  e  r  e  s  i  e  n  s  t  a  d  t"   erhifdt. 

Die  Festung  wurde  nach  Pellegrinis  EntwUrfen  erbaut.     Duss  von  ihm 

nur  die  GeutTalidee  stammt,    uud    die  Dotail;^  von  andern  ausgeführt  wurden,  ist 

begreiflich   und  raacht  seinem  Verdienste  k*duen   Eintrag.    Es  scheint  sogar,  dass 

-        Pellegrini    den    von    ihm    erprobten  Männern    sein   volles  Vertrauen  schoukto, 

I       und  ihnen  große  Freiheit  in  der  Ausführung  gewälirte 


*)  Jasefstadt,  vergl.  Seite  71*5  dieser  Beilngc. 
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Unter  diesen  Männern  ist  zunächst  Oborstlioutonant  Lauer  zu  nennen, 
der  sich  seit  12  Jahren  in  Pollegrinis  Umgebung  befand,  sein  steter  Be- 
gleiter auf  den  nach  allen  Festungen  der  Monarchie  unternommenen  Reisen  und. 
damals  erst  Hauptmann,  bei  der  Ermittlung  der  Anlagepunkte  der  beiden  neuen 
Festungen  zu  Käthe  gezogen  war.  Ihm  fällt  der  LOwenantheil  des  Verdienstes 
bei  Ausarbeitung  der  Pläne  beider  Festimgen  zu,  und  er  war  auch  wiederholt 
in  Vertretung  des  Obersten  v.  Steinmetz  Leiter  des  Baues.  Steinmetz  war 
vom  Kaiser  schon  1780  mit  der  Oberleitung  betraut,  und  bald  darauf  zum 
General  befördert  worden.  Er  wurde  aber  vielfach  durch  andere  Dienstleistungen 
beansprucht  und  führte  zeitweilig  auch  das  Commando  der  in  Leitmeritz 
und  Umgebung  befindlichen  Truppen,  so  dass  ihm  der  Beistand  Lau  er  s  sehr 
erwünscht  war. 

Von  den  anderen,  beim  Baue  beschäftigten  Ingenieuren  mflssen  Hauptmann 
Do  Vaux  und  Oberlieutcnant  Chasteler  hervorgehoben  werden.  Ihre  damaligen 
Leistungen  und  ihre  spätere,  glänzende  Laufbahn  beweisen,  dass  Pellegrini 
die  richtigen  Männer  zu  finden  und  für  deren  Fortkommen  zu  soi^gen  wusste. 

Triest.  Nachdem  Trios t  im  Mittelalter  seine  Herrscher  mehrmals  ge- 
wechselt hatte,  kam  es  1382  an  Österreich. 

Das  Castell  befindet  sich  auf  einem  Hügel  an  der  Stelle  des  römischen 
Capitols  und  wurde  1508  bis  1680  erbaut;  im  Laufe  der  Zeit  wuchsen  noch 
verscliiedene  andere  Befestigungen  zu,  so  dass  im  Jahre  1734  die  Befestigungen 
der  Stadt  bestanden: 

1.  aus  dem  Schlosse  (Castell),  ein  Dreieck  bildend,  mit  hohen  Mauern 
umgeben,  an  deren  ausspringenden  Winkeln  sich  bastionsartige  Anbaue  von  ver- 
scliiedenem  Grundrisse  befanden,  während  im  übrigen  noch  Thürme  zur  Flan- 
kierung der  Mauer  vorhanden  waren; 

2.  aus  einer  permanenten  Batterie  in  Lünettenform  —  Batterie  del  Porto 
genannt  —  deren  linke  Flanke  sich  an  die  Stadtmauer  anschloss,  deren  rechte 
den  Eingang  in  den  Hafen  bildete; 

3.  eine  solch«»  geschlossene  Batterie  am  Gestade  d<'8  Meeres  bei  den  Salinen 
—  Batterie  delle  Saline  —  g'*gen  das  Meer  bogenförmig,  gegen  die 
Landsoite  mit  3  Bastionen  vers»'h<"n; 

4.  die  Battme  S.  Pi<^tro,  eigentlich  «'in  klnines  Fort,  unweit  der  vorigen, 
^'Iciclitalls  am  Strand«'  gelegen,  mit  fünf  bastionierti'n  Fronten  in  Erde  und 
WassjT^^raboii,  und  «'infr  gemauerti'u  Batterie  vor  den  zwei  Fronten  der  Seesi'ite; 

5.  250  KlaftiT  von  d<T  vorigen,  am  Meere  gelegen,  die  Batterie  Mus  sie  IIa; 

6.  an  der  anderen  Seite  der  Stadt,  vor  dem  Spitale,  «ebenfalls  am  Gestade, 
die  Batterie  del  Ospedale,  im  permanenten   Stile; 

7.  <las  Fortino  S.  Vito,  etwa  200  Klafter  hinter  der  letztgenannten 
Batterie,  auf  einer  Anhöhe,  ein  kleines  geschlossenes  Krdwerk,  1732  von  dem 
(irafen   P  a  1 1  a  v  i  c  i  n  i  erbaut ; 

8.  vor  dem  gmlirMi  Lazaretli  links  der  ad  2)  g«?nannten  Batterie,  die  per- 
mani'iite  Batt«Tie  d  e  1   L  a  z  z  a  r  e  1 1  o,  und 

\).  an  «ler  aulierst»'n  Landspitze  drei  kleine  Batterien,  Batterien  del  Camp o 
M  a  r  z<)  irenaniit. 

ITIT)  war  <li«'  Hatt^Tie  d»'lle  Saline  an  der  Landseite  offen,  daher  die 
:\  \U\>\h>u>']]  nirht  in.'lir  l)«'staiul»'n :  aucli  das  kleine  Fort  der  Batterie  S.  P  ietro, 
•li«'  r»att»*rie  Mn^•^iella  und  jein'  del  ()si)e(lale  waren  nieht  mehr  vor- 
li;nid«'n:  daL'«'ir»'n  liatt««  j«'ne  del  Lazzaretto  i-ine  andere  (trapezförmige) 
<i">talt  Mrlialt»Mi,  und  i\',\<  Fort  S.  Vjfo  war  ir«'nian«Tt  und  mit  einem  Graben 
!iiiii:-'']M-n. 
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1750  bi'g^anu  man  die  Stadt  durch  Erljaimng  di^r  Tlieresianischim  Vorstadt 
zu  vergTußini  und  unfeiT  Lintim;tr  iU^  Ingr'nivur-Hauptmantis  Botioino  beim 
großen  Lazareth  einen  Molo  herzusfc^len,  welcher  im  folgenden  Jahre  mil-  Be- 
festigungen versehen  wurde;  di«?  Batterie  delle  Salin*>  hestaml  nicht  mehr, 

1774  waren  die  erwähnten  Arbeitifn  fertig',  das  Furt  8.  Vito  war  mit 
einem  gedeckten  Weg  und  Glacis  umgeben,  und  an  Stelle  der  Batterie  S,  Pietro 
ein  zweites  Lazaretli  erbaut»  vor  d<^m  durch  zwei,  mit  permanenten  BattiTien 
besetzte  Moli3s,  ehi  ziemlich  geräumiger  Hafnii  entstand. 

1788  war  di<>  Stadt  nicht  mehr  mit  Mauern  nmgelM^n.  die  Thereaien-Vor- 
Stadt  in  die  Stadt  einbezogen,  und  diese  letztere  überhaupt  vergrüOert,  und  mit 
Canäl^n  versehen, 

1798  wurde  die  ganze  Kiiste  bni  Triest.  sowio  das  Castt^ll  unter  der 
Leitung  des  GM,  Marquis  Chatteler  in  V^THitudigungsstaud  gesetzt. 

Vciirilig.  Venedig  sidl  durch  nnüirere  Famiheu  im  5.  Jjjhrhnndert  *?nt- 
standen  eein»  die  sich»  um  Attil  as  Grausamkeiten  zu  entgehen,  auf  die  dortigen 
Inäeln  gerettet  hatten.  Von  allen  Seiten  kamen  immer  mehr  Flüchtlinge,  so  dass 
sich  die  Coloniö  rasch  hob,  und  schon  810  ihren  Dogen  und  ihren  Adel  besaÜ. 
Mit  Ausnahme  eines  Thnrmes,  der  im  spätf-ren  Fort  8.  Pietro  als  Puh<irmagazin 
diente^  hatte  keine  der  Inseln  «^ine  Befestigung, 

Im  Jahre  1397  eroberten  die  Genueser  Chioggia.  wurden  abrr  zwei 
Jahre  nachher  mit  groß^-m  Verluste  daraus  vertrieben.  Seit  dieser  Zeit  bis  zum 
Jahre  1797,  also  durch  volh'  4  Jahrhunderte,  setzte  kein  Feind  mehr  den  Fuß 
in  di^  Lagune,  nachdem  der  Plan  Kaisi^rMax  I.»  welcher  1509  Venedig  erobern 
wollte  (ein  kkines  kaiserliches  Hnr  kam  bi.«  Ma  i  gher  a),  nicht  zur  Ausführung 
gelangte. 

Erst  1797|  als  Bon  aparte  nach  der  Kinnahme  von  Man  t  na  weiter 
in  das  Venetianische  vorrtickte»  wusste  er  es  durch  verschiedene  Di  ohnngtm  dazu 
zu  bringen,  dasj?  sich  Venedig  bedingungslos  ergab,  wodurch  diese  R*>publik,  nach 
einer  ehrenv«4len  Exist*'nz  von  14  Jahrhunderten,  tdme  Scbwcrtstreicli  zu  Grunde 
gieng.  Durch  den  am  18.  Octid}er  1707  zu  Oampo  Formio  abgeschlossenen 
Frieden  kam  der  größte  Theil  der  venetianischen  Staaten  an  das  Haus  Österreich, 
welches  den   18.  Jänner  1798  davon  Besitz  nahm. 

Nach  einer  Beschreibung  vom  Jahre  1813*)  besaß  Venedig  folgende  Be- 
festigongeu:  „Am  Eingang  des  Porto  di  Brondolo  am  linken  Ufer  der  Orenta, 
wo  diese  am  seichtesten  ist,  eine  Erdredoutf?;  weiti-r  autViirts  gi'gcnüber  des 
Canals  von  Bussola  befindet  sich  eine  Erdtlesche;  an  der  Mündung  des  Canals 
von  Brondolo,  bei  der  Schleuse,  eine  schon  von  den  Venetianern  erhaute, 
große  Erdredoutfs  diese  zwei  letztenui  Werke  sind  auf  dem  Ihimtue  mittels 
einer  BrustwehrM  verbundi-n.  Hier  ist  die  Brenta  durchaus  sehr  tief,  hat  aber  au 
ihrer  Mündung  eine  Barre.  Weiter  aufwärts  hetiudMt  sicli  eine  gemauerte  Kedoute 
mitten  im  Wasser»  Bastion  S.  Michele  genannt,  dann  auf  dem  Damm,  der  am 
linken  Brenta-Üfer  oder  des  Taglio  novissimo  zieht,  eine  Versehanzung  zur  Be- 
streichung des  Dammes  unter  dem  Schutze  von  S,  Michele.  Etwas  rackwärts 
der  Erdredottb>  v<>n  Brondiilo  fiingt  das  verschanzte  Lager  an,  welches  ans 
vier  abgesonderten  Bastionen  mit  gebroch*nn'n  Courtinen  besteht,  vor  denen  sich 
kleine  Fleschen  befinden.  Bei  der  Brücke  von  Sottumarino  ist  ein  Brücken- 
kopf in  Form  eines  Schwalbenschweifes  mit  einem  kleinen  Ravelin;  die  vor  dem- 
selben auf  dem  SandJifige!  erbaute  Kirche  l  a  M  a  d  o  n  n  a  d  i  S  i^  1 1  o  m  a  r  i  n  o  ist 


*)  Neue  Diihtarische  Zeitsehrift,  Wi.-rj  1.^13,  „Militärische  Ge dank«' n  über  Vi*ncdig. 
Von  einem  Äugtuzeugen,** 
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mit  einer  Verschanzung  umgehen»  wolcbe  auch  gegen  eine  Landung  gerichtet  ist. 
und  mit  dem  f^*^Tiannt«'n  Brnckenkn|if  in  Verbrndung  steht.  Die  Yerschaiiznngen 
auf  der  Instd  Chiodina  l>Hstivi^'li''n  dinso  Lini«'.  d*^n  inneren  Tlieil  dt'S  ver- 
seil an  zten  Lairers»  und  roclits  die  VaUe  Brenta.  Bei  d<^m  Dorfe  Sottomariiio, 
wo  dif-'  Insr4  selir  scbraal  ist,  liat  man  ein  stark^^s  Ketnuichement  augebracht 
Die  Verthcndiguiig  des  Porto  di  Chioggia  besteht  ans  dem  Fort  S.  Felice 
und  df*r  Batterie  von  Cariuuan:  ersteres  im reg:el mäßig,  gegen  die  Landseit^  mit 
einer  Front  i»bne  Ravelin,  j^'emauert»  in  der  Mitte  mit  einer  Art  Donjon  oder 
Kediiit.  alles  aber  in  schlechtem  Zustande:  letztere  eine  einfache  Batterie  auf  de^r 
güdlicben  Spitze  der  Insel  Pelestrina,  mit  einem  sehr  sehlecliteu  Pulvernjagazin, 
und  rückwärts  derselben  eine  sogenannte  Bastion ;  deren  gibt  eg  vier  in  der 
Lagniie;  es  eind  dies  eine  Art  aebteekige  Thrirme  von  Mauerwerk  mit  GescbQt^- 
vertheidigmig.  Auf  der  nördlicben  S|>itz<^  der  genannten  Insel  liegt  das  Furt 
S-  Pietro»  ein  Manerbaii,  mit  je  einer  Fnmt  gegen  die  Land-  und  Seesejte,  an 
letzterer  auch  ein  Erdrav*^lin,  Die  Hafenseite  besteht  aus  wechselweise  sich 
bestreichenden  Theilen,  in  der  Mitte  ist  ein  zwar  gewölbti^s,  aber  nicht  bumbeii- 
freies  Piilvi-rmagazin,  welches  ehemal,«  ein  Thnrm  war,  der  den  Hafen  von 
Malamocco  vertheidigte.  Er  ist  von  sehr  buhem  Alter,  und.  ebeiisti  wii*  die 
vorgenannten  Bastionen,  vor  Erfindung  des  Schießpulvers  gebaut." 

Der  Verfasser  dieser  Beschreibung  sagt: 

„Wenn  man  Meister  v^ui  tler  See  ist,  Si>  di^nien  alle  diese  Verth»-^Jdigung~ 
werke  zu  nichts.  Wenn  ein  unlernehmender  Feind  auf  der,  iV/^  deutsehe  Meilen 
langen,  unverth^ddigti'U  Insel  Pelestrina  landet,  und  sich  daselbst  festsetzt, 
so  ist  die  ganze  Besatzung  von  Chioggia  von  Vent^dig  abgeschnitten,  weil 
derCanal  von  S.Pietro^  durch  welchen  die  Gemeinschaft  mit  Chioggia  und  Venedig 
gehen  muss,  ganz  nahe  an  der  Insel  Pelestrina  zieht.  Dies  noch  sicherer  zu 
bewerkstelligen,  müsstp  er  sich  des  elenden  Forts  *S.  Pietro  bemeistenK  welches 
man  leicht  mit  Sturm  einnehmen  könnt':  man  kann  es  auch  wirksam  beschießen, 
da  sehr  nalie  Häuser  und  Gfirten  die  Annähern ng   an  die  Batterie  begünstigen.** 

„Auf  der  südlichen  Spitze  der  Insel  Malamocco  Hegt  das  Fort  Alberoni, 
von  Erde,  ein  sehr  unregelmäßiges  Fünfeck,  mit  zwei  Fronten  uud  Wassergräben 
gegen  die  Landsidte;  rechts  und  links  des  Hafens,  und  weiter  gegen  Povoglia 
beim  Canal  Campana  je  eine  der  vorerwahntt^n  Bastionen.  Die  kleine  Insel 
Poveglia,  am  Ende  des  Oanals  von  S.  Spirito,  ist  durch  einige  kleine  Erd- 
werke verschanzt.  Auf  der  n^^^rdlichen  Spitze  der  Insel  Malamocco  ist  das  Fort 
S,  Nicolo,  au  der  Landseitf  durch  zwei  Fronten  mit  Orillons  gesperrt»  mit 
^'emauerten  Escarpen :  der  lange  Tlieil  längs  des  Meeres  ist  mittels  einer  säg+^furmigen 
Mauer  geschlossen.  Es  enthielt  für  den  Fall  einer  Blockade  die  Brunnen  für 
Venedig,  und  obwrdd  deren  1 1  vorhanden  sind,  so  lieferten  sie  doch  nicht  den 
zwanzigsten  Theil  des  Bedarfes;  dah<-r  wurden  im  Jahre  1799  auf  Antrag  des 
damaligen  Genie-Direct^>rs  von  VeuKÜg;  Haiiptratinn  Max  De  Traux,  bei  dem 
Orte  di  quattro  Cantoni  auf  der  Insel  Malamorco  vier  große  Wasserbassins 
gebaut,  die  auch  im  Sommer  gutes,  nie  versiegendes  Trinkwasser  gaben. 

Mitten  im  Meere  liegt,  schräg  gegentiber  dem  Fort  S.  Nicolö,  das  Fort 
S.  Andrea,  ein  längliches,  schmales  Viereck,  ans  Quadern  erbaut;  in  der  Mitte 
des  langen  Theiles  gegen  den  Habn  ist  ein  Theil  halbkreisfi^rmig  gebildet,  und 
mit  Case matten  versehen.  In  der  Kehle  bat  es  eine  crenelierte  Mauer,  v<«r  welcher 
eine  Erdbaslion  zugebant  wurde.  Das  Fort  ist  von  Leonardo  S.  Michole, 
einem  Neflen  des  berühmten  M  i  c  h  e  1  e  S,  M  i  c  h  e  1  e »  Erlinders  der  Bastionen, 
erbaut.    Auf  der  Insel  Vignole    sind    zwei  starke  Erdredouten,  ein©  gegen  daß 
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Meer,  die  andi^re  gegpn  da^  La  ossäre  tto  nun  vo  gf^ridit-et,  widch  Iptzk^res  gelbHt 
mit  inr^breren  ziisairmionliän^nidi^ii  Erdwcrkm  sitsirli  lj<'fi>gtigt  \st^  und  dazu  dient, 
den  Kückzug  auH  di^rlnsd  Eriü^mo  zn  dHVktMi.  Auf  dipsor  hmA  bofindi^t  siel»  t*iii 
großes  HnrnwiTk  mit  WaestergnllM^n,  wiuter  liiitauf  ^lann  iiinf\  und  Wi  d(>r  Münduiig 
des  Porto  di  tr^*  Porti  eiiip  zweite,  zit^nilicli  starke  l\edoute;  auf  der  Insel 
S.  Franc  es  CO  de!  iJesnrto,  dann  an  allen  ans-  und  eingelienden  Winkeln 
von  11  u r  a n  0  und  der  <Jrte  M  a z znrb o  ,  T n  r  c  e  1 1  o  ,  B o  r g a g n  i n  i  und 
S.  Antonio,  dann  gegenülx*r  der  Hauntcanale,  sind  Batterien  sowulil  zur  werii««;I- 
aeitigen  BeBtreichnng  der  dtirt  etwas  suicbten  Lagunen,  als  eben  dieser  Canäle 
angebracht. 

Auf  dem  Canal  *lel  Dene,  an  einem.  Monte  d'Oro  genannten  Orte,  ist 
die  letzte  dieser  Batterien,  gleiclisam  als  Vorpoät^^n,  angelegt. 

Ebenso  wird  die  Stadt  Murauo  dnrtli  mebrere  Batterien  vertheidigt» 
während  zwischen  Murano  und  S.  Giorgio  in  Allega,  namlidi  an  den 
Canälen  T  e  s  s  e  r  a  ,  C  a  ni  p  a  1 1  o ,  Z  e  n  i  o  1 1  e ,  dann  am  Zusammenfluss  der  Canäle 
delle  Trezze  und  döi  Burchi  auf  Piloten  erbaute  Werke  isidi  befinden. 
Während  der  zwei  ersten  Tage  der  1800  von  den  ÖBtvrreichern  an  die  Franzosen 
gesrliehenen  Übergab*'  von  Ycindig  wordtii  zwei  dieser  Itatterien  v^ui  Volke  voll- 
kouimen  zerstört. 

Auf  dem  Caual  von  S.  Secundo,  nämlich  iiuf  einer  kleinen  lusel  la 
Pal  lad  a  oder  8.  üiuliano  genannt,  tat  ein  «tark<»s  Erdwerk  mit  einem  ge- 
mauerten und  gewölbten  Blockliause.  Am  Anfange  ties  OrU^B  Malghera  hatten 
die  Osterri'ieber  ein  verschanz tes  Lager  v«ui  :S  ganzen  und  2  halben  Bastionen 
augefangen,  endigten  es  aber  nicht  Auf  einer  rückwärtigen  Insel  oiler  Krdzunge 
zwischen  zwei  Canälen  wurde  eine  »turke  Erdredoute  Von  den  Franzusen  angelegt, 
welche  dem  Lager  als  Reduit  dienen  sollte.  (Diese  wurde  auch  im  Jahre  1809 
von  den  Öjiterrei ehern  augegrit!*^nj  aber  niclit  genommen).  Endlich  befinden  sich 
auf  den  Insi'Iu  S.  G  i  u  r  g  i  o  i  n  A  1 1  e  g  a  und  S.  A  n  g  o  1  o  d  e  1 1  e  Pulver© 
einige  kleine  Verachanzungen.*' 

Soweit  der  Verfasser,  der  noch  bemerkt:  „Trotz  allen  diesen  Werken  be- 
steht die  Stärke  von  Venedig  in  seinem»  durch  Canäle  durchschnitteneu  Morast, 
oder  in  jener  der  es  umgebenden  Lagunen»  durch  welche  keine  AngrifTo  mit 
Gewalt  möglich  sind." 

Ein  greller  Theil  all  der  vorgenannten,  meist  aus  Feldbefestigungen  be- 
stehenden Objecte  wurde  erst  seit  der  Besitznahme  der  Österreicher  durch  diese 
ausgeführt. 

Zunächst  nach  der  Schlaclit  vmi  Mar  enge,  als  man  anlieng  einzusehen, 
dass  es  zu  einer  Blockade  kummen  dürfte,  was  auch  wirklich  geschah»  wurde 
im  Derember  1800  mit  den  Bauten  begonnen;  die  Blockade  nahm  nach  82  Tagen 
infolge  des  Friedens   von  Luneville  ihr  Ende. 

Im  Sommer  1805  vermehrte  man  im  Hinblicke  auf  den,  wahrscheinlicher- 
weise bald  ausbrechenden  Krieg,  die  Befestigungen  von  Venedig,  an  denen  seit 
1801  wenig  i>der  gar  nichts  geschehen  war;  das  verschanzte  Lager  auf  der 
Insel  Chioggia  wurde  m  stiirk  als  möglich  gemacht  und  mit  vorgelegten 
Flescben  und  andervii  Werken  bei  der  Kirche  della  Madonna  di  S**tto- 
m a  ri  n  0  versehen ;  ebenso  datieren  die  frflher  erwähnten  Arbeiten  bei  Malghera 
von  dieser  Zeit  Venedig  wurde  iti  diesem  Feldzuge  von  den  Franzosen  das 
zweitemal  bhiclÜMrt;  der  Press  burger  Friede  (20.  Deceuiber  1805)  machte  dieser 
Blockade  nach  i}  Wochen  ein  Ende;  Venedig  wurde  an  die  Franzosen  übergeben. 
Im  Jahre  18011,  nacbdeni  Erzhi4'zeg  Johann  den  Vicekönig  von  Italien 
bei  Fontana    fredda    auff>  Haupt  geschlagen  hattv,    röekten  die  ÜHterrtdcher 
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bis  Verona  und  Venedig  und  es  suchte  sich  ein  kleines  Corps  durch  Sturm 
eines  Werkes  bei  Malghera  zu  bemächtigen,  was  jedoch  nicht  gelang.  Infolge 
der  Ereignisse  in  Deutschland  waren  die  Österreicher  gezwangen,  das  Venetiani- 
sche  zu  räumen  und  erst  im  Jahre  1815  gelangte  es  wieder  an  Österreich  zurüi-k. 
Welche  Bolle  Venedig  in  den  Jahren  1848  und  1849  zn  spielen  berufen 
war,  ist  im  2.  Abschnitte  zur  Sprache  gebracht  worden. 

Verona.  Verona  dürfte  schon  in  den  frühesten  Zeiten  befestigt  gewesen 
soin.  Als  unter  der  römischen  Herrschaft  Marius  wider  die  von  der  gallischen 
Provinz  anziehenden  Teutonen,  und  Catullus  gegen  die  über  die  rbätischen 
Alpen  heranströmenden  Cimbern  zog,  nahm  der  letztere  die  Aufstellung  in  der 
Umgebung  von  Kivoli  und  C anale  und  suchte  dadurch  das  Veronesische  zu 
d(ick('n.  Verona  wurde  gewiss  in  dieser  Drangperiode,  wenn  nicht  schon  früher, 
gegen  die  anstürmenden  Barbaren  befestigt  allein  über  die  Ansdehnung  und 
Befestigung  der  Stadt,  sowohl  in  den  ältesten,  als  in  den  erwähnten  ROmerzeiten. 
fehlen  bestimmte  Nachrichten.  Man  glaubt  Spuren  der  ältesten  K^lmcrmanem  auf 
d<*m  linken  Etsch  -  Ufer  von  der  St.  Stefans-Kirche  hinauf  zum  Campi- 
doglium  oder  d<'m  jetzigen  Castc^ll  S.  Pietro,  von  da  weiter  hinab  über 
S.  Zono  in  Monte  zu  S.  Maria  in  Organe  bis  an  den  Fluss  suchen 
zu  sollen.  Auf  dem  rechten  Ufer  mögen  die  Mauern  von  der  Porta  di  Leoni 
bis  zur  Porta  Borsari  und  von  da  bis  zur  Etsch  bei  S.  Eufemia  ge- 
standen sein. 

Das  Amphitheater  lag  außerhalb  der  Umfassung,  indem  jenes  erst  erbaut 
wurde,  naclidem  der  innere  llaum  der  Stadt  die  zahlreichen  Einwohner  nicht 
mehr  fassen  konnte,  welche  sich  daher  außerhalb  der  Mauer  anbauten  und  da- 
durch veranlassten,  dass  die  Vertheidigung  von  derselben  gehindert  und  ihre 
Unterhaltung  vernachlässigt  wurde.  Daher  ist  es  auch  erklärlich,  dass  im  Kampfe 
um  die  Herrschaft  Roms  und  der  Welt,  des  Vitellius  und  Vespasianus, 
für  welchen  Verona  sich  erklärte,  die  Truppen  des  letzteren  (legio  galbiano) 
einen  Wall  oder  eine  Mauer  um  das  Amphitheater  aufführten,  und  den  Adigetto, 
daher  auch  „Fossa  Fl  a  vi  an  a"  genannt,  ausgruben  oder  erweiterten.  Das 
Amphitheater  selbst  bildete  ein  geeignetes  Castell  und  bot  für  die  Unterkunft 
oinor  großen  Triipponzahl  volle  Bequemlichkeit. 

Unter  den  röniisclien  Kaisern,  deren  letzter  Marc  Aurel  180  starb,  mag 
Verona,  wie  alle  übrigen  Städte  Italiens,  mächtig  aufgeblüht  sein  und  das  Be- 
dürfnis schützender  Mauern  wenig  empfunden  haben,  doch  dürfte  es  zu  dieser 
Zeit,  als  Lucius  Verus  161  die  Markomanen,  Quaden,  Dacier  und  andere 
deutsche  Völker  zurückschlug,  al^  fester  Kriegsplatz  gedient  haben. 

Unter  Gallionus,  265,  wurde  nach  Verona  eine  neue  Militär-Colonic 
verlegt  und  die  Befestigung  der  Stadt  gcgi^n  die  andringenden  Germanen  wieder 
in  Stand  gesetzt,  jedoch  wahrscheinlich  mehr  durch  Ausbesserung  der  alten,  als 
durch  Herstellung  neuer  Maueni.  Diese,  die  „gallienischen  Mauern**  genannte  Um- 
fassung, hergestellt  vom  3.  April  bis  4.  December  265  unter  Aurelius  Mar- 
rellinus,  Befehlshaber  von  200  Colonisten  und  unter  der  Aufsicht  des  Julius 
Mar  cel  linu  s,  wurde,  trotz  der  kurzen  liauzeit,  doch  im  S(didesten  rOmischeii 
IJaiKstil  ausire führt,  gienir  auf  dem  rechten  Ufer  von  der  Gegend  der  Porta  di 
L  •' n  n  i  zum  Auii>hitheater,  dieses  auß«Tlrjl])  hissend,  von  da  zur  Porta  di 
I>«»rsari,  w^jcli  herrliches  Donkuial  schon  früher  ])«'stauden  haben  mag  und  als 
Stadttlior  «iieiit«',  und  von  da  zur  Ktsch.  Auf  «lern  link«'n  Ufer  scheint  die  alte 
l{<'f<'siiiruiiLr  zum  Srlnitze  (]vy  Brücke  uinl  d«'r  Sta<lt  hiuir«'reicht  zu  haben,  nämlich 
'li»'  n«'f«'*<tiiruiiir  <!<•>  F<'lseuhü«r«'ls  «mI«»!-  (h»s  Ca  uij)  id  •»«»■l  i  ii  ui  s  mit  zwei  Maueru, 
W'lcli»'    .li«'s»'S   Schh'ss    mit    (l«*r  Stadt  v»'rhand«'n,     wovon    der    linke    Flflgpl    v^»u 
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S,  S 1 1'  f  a  n  0     zum     V  ii  m  p  i  d  <►  f^  l  i  u  m     gm^g    ^ind  fl^T    re rlitf^  Flilgtd  sicli  vom 
Ft'isen  Ijerab  Im  zur  Ktsrh  \m  Maria  in  Orjjfiiiu»  s^'iikte. 

Älß  Co  nsta  n  ti  n  US.  von  fl*m  ronii^clu'n  (J  rollen  goladen.  312  aus  Giillien 
über  Turin  und  M:uland  iiacli  Rom  zog,  um  Maxe  nt  ins  dio  Horrftchaft 
öb*^r  Italien  zu  nntmiüeii,  Iteschloss  or,  vor  der  weiteren  Vorrüclttmg  nach  ünU^r- 
Italien  das  feste  Verona,  weldtes  von  Kutius  Pompejanuß»  einem  der  hosten 
F<ldlierrn  des  Max  eilt  ins,  vertlieidigt  wurde,  s»*inem  Widorsaclier  wi'gzunfdnjien, 
und  belagerti'  dasselbe.  Ponipejaiius  wns^te  m4{  ans  d*>r  Stadt  zu  entfernen 
und  Trup|>en  zum  Ent^at/.n  Veronas  berbeizufUlinn.  wolebon  C  on  8tnnti  iius 
entgegen  rü€kti'.  Leizterer  siegte,  Pompe  ja  im  s  Idieb  auf  <3em  S(*!ilaclitfelde, 
Verona  fiel,  »entweder  im  Sturm  oder  durch  Übergabe,  und  wank*  geplündert. 
Bei  der  Tbeilung  deg  rrmiisdien  Reiches,  und  Zerstücklung^  Italiens  in 
17  Provinzen,  kam  Verona  zur  Provinz  della  Venetia  uml  della  Istria. 
Bei  dem  Zuge  Attilas  durcb  Italien  wurde  Verona  abermals  geplündert; 
die  meisten  Einwohner  wurden  ermordet. 

Odoaker,  der  Herukr  Fürst,  machte  47(i  dem  abeiidkindii?cheii  Karser- 
thiim  Bom  ein  Ende;  doch  bald  darauf  stilrztt^n  di«  OHtgothen  Odoakers  neu 
gi'gründetes  Iveich.  Auf  Veranlassung  des  morgenländischen  Kaisers  Zeno  zog 
ihr  König  Theodorich  aber  die  julischen  Alpen  nach  Italien  und  schlug 
Odoaker  am  Isonz^s  welcher  sich  nnn  nach  Verona  an  die  Etsch  zurückzog, 
wo  er  sidi  festsetzen  wollt*'.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  sich  Odoaker 
hf^i  dieser  Gelegenheit  neue  Befestigungen  hei  Verona  anlegte,  da  die  gallienisrhen 
Mauern  durch  Consfcantins  Angriff  sehr  gelitten  hatten,  oder  auch  vor 
Attilas  Abzug  durch  die  Hunnen  niedergerissen   wurden. 

Diese  Mauern  des  Odoaker  dürften  vorwärts  der  gallienischen  Mauern 
aufgeführt  worden  sein,  schlössen  sich  an  die  um  das  Amphitheater  errichteten, 
Jlavianiscluii  Umfassungsmaiiern  desselben  an,  und  zog*^n  sich  rechts  an  die  Etsch, 
di«'   P  o  r  t  a  d  i  B  o  r  s  a  i  i  hinter  steh  lassend. 

Odoaker  wurde  in  seiner  Stellung  an  der  Etsch,  vermuthlich  bevor  er 
mit  der  neuen  Befestigung  Venmas  zu  Staude  kam,  angegriffen,  geschlagen  und 
nach  Ravenna  geworfen,  wo  er  nach  dreijähriger  Belagernng  gänzlich  besiegt 
find  getodtet  wurde;  seine  Herrschaffc  endigte  nach  unr  ITjährigem  Bestände 
(476— 4VKV). 

Kavenna  wurde  nun  die  Hauptstadt  des  ost^othisclien  Keiclies,  doch 
wurde  Verona  von  Theodorich  besonders  begf^nstigt,  und  neu  befestigt. 

Die  Mauern  des  Theodoricb,  auch  die  ,ju*uen  Mauern"  genannt,  zwar 
p nicht  mehr  in  der  rf>mi8chen,  doch  aber  noch  immer  in  sehr  solider  Weise  auf- 
gelTdirt,  hatten  am  rechten  Ufer  längs  des  Adigetto  oder  der  Fossa 
Fl  a  vi  an  a  ihren  linken  Flügel  dort,  wo  später  die  Bastion  Crociifisso,  und 
ihren  rochtHU  Flügel,  wo  .später  das  Gaste  11  vecckto  m  stehen  kam,  und 
^Bchlossen  hier  einen  viel  gröfteren  Biuim»  als  die  ehemaligen  gallienischen  Manerti 
'  ein.  Anf  dein  linken  Ufer  der  Etsch  zog  der  Unke  Flügel  der  Stadtmauer  Vitn 
der  Gegend  der  Kirche  S.  Stefano,  dieselbe  außerhalb  lassend,  zum  Hügel 
8,  Pietro,  denselben  in  die  Stadt  einscblieüend.  Der  rechte  Flöge!  der  Mauer 
wendete  sich  von  da  gegen  die  Kirche  S.  Nazaro  eCelso  und  dann  zurück 
zur  Etsch  in  der  Gegend  des  Klosters  S.  Maria  in  Organa,  Es  blieben  die 
Kirchen  S.  Stefano  hiValle,  S.Maria  inOrgano,  8.  N  az  a  r  <>.  8.  Zeno 
in  Oratorio,  und  S,  Zen*»  maggiore  außerhalb  der  Mauern;  aus  den 
Zeiten  Karl  des  Oroßnn,  des  Kaisers  Lothar  imd  des  Königs  B  e  r  e  n  g  a  r 
bestehen  Documente.  in  welchen  b*'i  Erwähnung  dieser  Kirchen  und  Klöster 
ang<duhrt  wird,  dass  selbe  au(ti*rhalb  iler  Mauern  lagen  ;    wie  aber  diese  Mam*rn 
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geführt  waren,    findet  man  nirgends  verzeichnet,    wie    auch    keine    hinl&nglichen 
Überreste  einen  Schluss  hierauf  ziehen  lassen. 

Theodorich  ließ  neue  Bäder  errichten,  Wasser  von  Montorio  in  die 
Stadt  leiten,  das  F  o  r  u  m  wieder  herstellen,  und  neue  Paläste  und  Kirchen  bauen. 
Der  kaiserliche  Palast  dehnte  sich  mit  seinen  weitläufigen  Terrassen,  Stiegen, 
Hallen  u.  s.  w.  vom  Hügel  S.  Pietro  bis  zur  Etsch  herab;  oberhalb  des 
Palastes,  oder  vielleicht  als  oberster  Theil  desselben,  wurde  das  Castell  erbaut, 
da  Atilla  das  Campidoglium  wahrscheinlich  zerstören  lieO.  (Ein  Theil  der 
späteren  Befestigung  des  Hügels  S.  Pietro  ist  auf  den  Fundamenten  des 
Campidogliums  und  des  Palastes  Theodorichs  erbaut) 

Beim  Zusammenstürze  des  gothischen  Throns  trachtete  Verona,  sich  unab- 
hängig von  den  Gothen  und  Griechen  za  stellen,  allein  vergebens ;  es  kam,  gleich 
den  übrigen  Städten  Italiens,  555  unter  die  Herrschaft  der  Griechen,  doch 
schon  568  unter  den  Longobarden-König  Alboin,  welcher  daselbst  seinen  Sitz 
aufschlug. 

Nach  der  Vereinigung  des  longobardischen  Reiches,  welches  206  Jahre 
bestanden  hatte,  mit  dem  fränkischen  Reiche,  774,  blieb  788  Karls  des 
Großen  Sohn,  Pipin,  in  Italien,  wo  er  in  Theodorichs  Palast  in  Verona  seine 
Residenz  aufschlug.  Pipin  ließ  die  Stadtmauern  dos  Theodorich,  welche 
durch  die  letzte  Belagerung  (774),  noch  mehr  aber  durch  ein  Erdbeben,  wodurch 
das  Theater  ganz,  das  Amphitheater  zum  Tlieile  einstürzte,  stark  gelitten  hatten, 
mit  dem  Golde  der  Einwohner  ausbessern.  Einige  Thürme  wurden  neu  erbaut 
Gräben  ausgehoben,  und  Pfähle  eingerammt,  um  die  aus  Pannonion  herab- 
ziehenden Barbaren  abzuhalten. 

Aus  einem  D(»cumente  der  damaligen  Ztdt  kann  man  schließen,  dass  die 
Kirche  S.  Maria  in  Organe  schon  innerhalb  der  Mauer  zu  liegen  kam,  weil 
dieselbe  zur  Herstellung  der  Mauern  beitragen  mussto;  sollte  dies  bei  der  durch 
Pipin  stattgehabten  Renovierung  der  Befestigung  noch  nicht  der  Fall  gewesen 
sein,  so  konnte  es  bei  jener  Ausbesserung  der  Mauer  geschehen  sein,  welche 
Kaiser  Lothar  später  ufti  das  Jahr  837  ausführen  ließ;  doch  ist  es  nicht  mög- 
lich, aus  jenen  Zeiten  die  Richtung  der  Mauern  auf  dem  linken  Etsch-Ufer  histo- 
risrli  nachzuweisen. 

Konig  Bereu  gar  ertheilto  896  die  Erlaubnis,  das  beschädigte  Theater 
abzutragen  und  ließ  das  Castell  vergrößern;  es  wurde  daselbst  auch  eine  dem 
heil.  Potor  geweihte  Kirche  erbaut,  von  der  es  den  Namen  Castell  S.  Pietro 
<*rhiolt. 

Bis  ins  13.  Jahrhundert  scheint  trotz  der  mannigfachen  Wechself&lle  und 
Schicksahs  die  Verona  trafen,  im  Stande  s<'iner  Beft'stigung  sich  wenig  geändert 
zu  hal)en;  erst  durch  die  Seal  ige  r  urd  Visconti  wurde,  1287  bis  1389, 
eine  neue  Periode  der  Befestigung  geschaffen. 

A  1  h  e  r  t  (►  I.,  aus  dem  Hauso  der  S  c  a  1  i  g  e  r ,  errichtete  1287  neue  Mauern 
außerhalb  d«*s  Marsf*;ldes,  w«*lch<'S  von  den  ält«»st<'n  Zeiten  her  zur  Waffenfibung 
(i«»r  Trujjpt'n  dient«*.  Er  Ix'festigte  den  Th<'il  d(;s  linken  Ufers  vom  Flusse  ange- 
t'angi'H  bis  auf  di<^  Ilöli^n  von  S.  Zeno  in  Monte,  woselbst  der  Anschluss  an 
di«'  alt<'n  Mauern  »Tfolgt**.  Dadurch  wurde  dii*.  Porta  del  V<^8C0V0  gegen  das 
F«'ld  vnrgerückt  und  diu  Kirclu'n  S.  Paolo,  S.  Maria  Maddalena  und 
S.  N;izarn  c  (.' «•  1  s  n  la^n-n  nun  iniHTliall)  d«T  Stadt.  Auf  dem  rechten  Ufer 
liri;  »r  r207  ein«*  Mau^-r  lanjrs  d«T  Ktscli  Ids  i^r^^i'n  S.  Zeno  erbauen,  di«* 
lli«M.d..rirliisrlirn  Mau'TU  voui  Ar<'n  d  •■  Gavi  i)is  zum  Tlion»  Kofioliani  ver- 
stiirkrii  uu<l  mit  Thiirnn'U  v«Ts»dn'n.  Kin  irn'lMT  Tliurni,  „dolla  Paglia'*  ge- 
nannt,   kaui    an    di»«   Kts<'h    an    di«-  St«dlr    «ler    siK'i(«*n*n   Bastion  Crocefisso; 
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dieser  stand  bis  1G3J,  wo  er  durch  den  Blitz  zersclimettort  wurde;  auch  am 
Anfange  der  Brüol««'  dijlla  Pietra  ern<iiW<^  er  eincu  Tliunii  und  IkS  diu 
linksseitige  Ufennauer  liürsteHi-n. 

Can^rando»  1324  und  1325t  ö^tzti^  du-  Befestigunt^^sbiinten  Uvi;  er 
errichtf*tM  bei  Catt-na  in  der  Ktsdi  (*inen  Tbiirni  zur  Spern^  ili-s  Flusses,  führte 
die  neuen  Mauern  auf  dem  nachten  Ufer  oder  gvgen  SOden  auDerhalb  der  Vor- 
städte^ S.  Zeno,  S.  Lüria  und  S.  Trinitfi  in  einem  grofleu  flach<'n  Bogen, 
dessen  beide  Enden  sieh  an  die  Etscb  still zten ;  auf  dem  linken  Flilgel  wurde 
eine  Mauer  Iftngs  des  Flusses  bis  znr  späteren  Rastion  Crocefiss«»  erriehtet; 
vier  mit  Fiillbrücken  versehene  Thore  führten  in  das  ÄuÖenfeld.  Auf  dem  linken 
Ufer  wurden  die  neuen  Mauem  im  Westen  auüerhalb  Porta  S.  Giorgrio  und 
dann  nürdlicb  über  die  Anhöhen  bis  vor  das*  Kloster  8.  Zeno  in  Monte  ge- 
führt, das  Thor  Aurelia  befestigt  und  der  Graben  meist  in  Felsen  ausgearbeitet. 

Cangrande  IL  erbaute  in  drei  Jahren,  l!t5r>  bis  1358,  das  für  die 
damalige  Zeit  sehr  feste  Ca  stell  vecchio  mit  der  Brücke»  wodurch  er  sich 
eine  gesicherte  Verbindung  mit  Deutschland  verschaflfte.  Ea  wurde  das  alte  Schloss 
oder  C  a  8 1  e  1 1  v  o  c  c  h  i  o  genannt,  weil  auf  dem  nämlichen  Platze  schon  ein  altes 
Schloss  seit  den  Zeiten  Karl  des  GroÜen  bestanden  haben  soll;  nach  anderen 
Vermuthungen  snll  diesen  Gidjäude  erst  iiacli  Erbauung  des  Castella  S,  Feiice 
dii'  erwaluit4Ä  Benennung  /.ugekonimen  sein. 

Cansignorin^  der  Kachtolger  Cangrande  IL,  ließ  unti^r  dem  Thor 
P  0  r  1 0 11  ©  d  i  B  r  ä  ein  kkünes  Scbhiss  oder  K  n  c  c  h  e  1 1  a  erbauen,  um  daselbst 
Mund-  und  Kriegsvorräthe  aufzubewahren. 

Unter  G  a  1  e  a  z  z  o  Visconti,  1 389,  wurde  das  Castell  8,  P  i  e  t  r  o  oder 
die  Kocca  ausgebessert  und  der  Bau  eines  neuen  Schlosses,  des  Castells 
S.  Police,  angefangeTi  und  ein  Theil  der  Stadtbefestigung  des  rechten  Ufers 
mit  einer  Citadelle  abgeschlossen.  Es  wurden  nämlich  die  Stadtmauern,  wo  die- 
selben bei  der  Kirche  il  Crocofisso  an  die  Etsch  anschlössen,  bis  zu  dem 
Portoiie  di  Bra  auch  zur  Vertheidigung  gegen  die  Stadt  hergericht*<  vor 
denselhen  ein  Graben  ausgehoben  und  eine  Verbindung  mit  dem  Castell 
T  e  c  c  h  i  0  hergestellt,  dann  eine  zweite  Mauer  längs  des  C  o  r  a  o  n  ii  o  v  o  i^rrichtet, 
die  bei  Porta  nu^va  an  die  neue,  Scaliger^sche  Mauer  sich  anschloss,  welche 
Mauer  die  dritte  und  jeiu'  hinter  der  Etsch  srhi»n  bestandiiie  Mauer  die  vierte 
Seite  des  heinahe  quadiatförmigen  Cast^ills  bildete.  Eine  gesicherte  Verbindung 
führte  zum  C  a  s  t  e  1 1  v  e  c  c  h  i  o. 

Im  Jahre  1403  wurde  den  Bürgern  gestattet,  die  Citadelle,  wahrscheinlich 
durch  Demolierung  der  Mauer  längs  des  Corso  nuovo  zu  öffnen;  allein  1439 
war  sie  wieder  geschtoss^'n.  (Im  Jahre  1545  wurde  durch  den  Schutt  des  Brä 
und  aus  der  Arena  zwar  der  Graben  von  C  rocefiss  i^  bis  ^e^^tm  die  Porto  ne 
angeschüttet,  doch  bestand  die  Citadelle  1561  noch;  erst  15ß9  erfolgte  die 
vollständige  Niederreißung  der  Mauer  längs  des  Corso  nnovo,  die  Anschüttung 
des  Grabens,  und  die  gänzliche  Demolierung  der  Citadelle.) 

Verona,  seit  1405  unter  der  Regierung  von  Venedig,  genoss  ruhige  Zeiten, 
bis  diese  infolge  des  Krieges  der  Republik  Venedig  gegen  Mailand  unter- 
brochen wurden. 

Der  Icuhne  General  Picinnini  überrumpelte  die  Citadelle,  und  drang  in 
die  Stadt,  welche  Gonzaga  mit  den  nachgerückten  Truppen  besetzte  (14:i9), 
indessen  wurden  später  die  Mailamler  durch  Franz  Sforza,  Capitän  der  venetia- 
nisehen  Soldtruppen,  wieder  verjagt  und  Vi^Mna  hatk»  Rulio  bis  zur  stürm  vollen 
Zeit,  in  w>dch»^r  die  Rrpublik  Ven«nlig  inftdge  des  gegen  sie  gi^schlossenon 
B  llndni  sses    v  on    C  a  m  li  r  a  i,    1509,    dem    Untergänge    nahekam.     Bei    C  h  i  a  r  a 


746  Beilagen. 

d*Adda  geschlagen,  flQchteten  die  Yenetianer  gegen  Verona,  welches  jedoch  die 
Aufnahme  derselben  in  die  Stadt  verwehrte;  Venedig  entband  Verona  des  Eides 
der  Unterthänigkeit  und  überließ  es  der  Stadt,  selbst  fftr  ihr  Bestes  za  sorgen. 
Infolge  der  Unterhandlungen  mit  dem  Könige  von  Frankreich  zu  Peschiera 
kamen  nun  deutsche  und  spanische  Truppen  nach  Verona;  die  ersteren  besetzten 
die  ehemalige  Citadelle,  die  letzteren  die  Umgebung  von  S.  Zeno,  welcher  Theil 
daher  auch  das   „spanische  Quartier"  genannt  wurde. 

Die  Venetianer  griffen  nun  Verona  mehreremale  an,  jedoch  Yeigebens,  bis 
es  infolge  der  Friedensverhandlungen  endlich  1517  wieder  unter  ihre  Ober- 
hoheit kam. 

Schon  unter  der  deutschen  Besetzung  wurde  an  der  Verbesserung  der  Be- 
festigungen gearbeitet,  und  angefangen,  die  freistehenden  Mauern  sowohl  gegen 
das  feindliche  Geschütz  zu  sichern,  als  für  den  Gebrauch  des  eigenen  einzu- 
richten; die  Venetianer  beschlossen  nun,  die  angefangenen  Arbeiten  theils  zu 
vollenden,  theils  die  alten  Mauern  durch  neue  Werke  zu  ersetzen. 

Die  Mauern  verloren  die  Zinnen,  wurden  stärker  gemacht,  um  den  feind- 
lichen Geschützen  zu  widerstehen,  und  erhielten  Wälle  für  den  Gebrauch  der 
eigenen  Geschütze;  statt  der  kleinen,  viereckigen  Thürme  errichtete  man  große, 
runde  Thürme  oder  Bollwerke,  aus  deren  Casematten  mit  Geschützen  gefeuert 
werden  konnte.  Die  Herstellung  der  neuen  Befestigungen  begann  beim  Thore  del 
Voscovo  (1520),  im  nämlichen  Jahre  wurde  das  anstoßende,  runde  Bollwerk 
S.  Toscana  gebaiit,  welchem  jene  S.  Zeno  in  Monte  und  della  Grotta, 
sowie  die  Verbesserung  des  Castolls  S.  Feiice  folgte  (1523). 

Die  Bollwerke  della  Baccola,  von  einem  alten  Thore  so  genannt,  und 
della  Boccara  scheinen  bis  1525  vollendet  worden  zu  sein.  Die  Erbauung 
des  letzteren  wird  irrthümlich  schon  Sanmichele  zugeschrieben,  der  sich  zu 
dit'ser  Zeit  noch  in  päpstlichen  Diensten  befand;  der  tüchtige  Baumeister  der 
runden  Bollwerke  und  der  beiden  Thore  ist  unbekannt. 

Im  letzterwähnten  Jahre  gelangte  auch  das  runde  Bollwerk  8.  Giorgio 
zur  Vollendung  (die  Franzosen  versuchten  1801  dasselbe  durch  Minen  zu  zer- 
stören), im  übrigen  blieben  die  Scaliger'schen  Mauern  unverändert,  indem  die 
runden  Bollwerke  vor  dieselben  gesetzt,  und  mit  diesen  verbunden  wurden.  Auch 
das  Thor  S.  Giorgio  vollendete  man  1525,  und  verstärkte  die  alten  Mauern 
beiderseits  desselben  durch  Anbauen  dor  neuen  Escarpen;  im  Anschlüsse  an  die 
Etscli  bli«*ben  die  alten  Thfirnn»  unverändei-t  stehen. 

Im  nämlichen,  oder  im  folgenden  Jahre,  verließ  der  tüchtige  Banmeister 
Sanmichele,  welcher  1484  zu  Verona  geboren,  in  Gemeinschaft  des  gleich- 
falls berühmten  San  gallo  raohren»  feste  Plätze  im  Kirchenstaate  hergest^^llt 
hatto,  die  Dienste  des  Papst«»«  Clemens  VJI.  und  widmete  seine  Kenntnisse 
und  Talente  nun  seinem  Vaterlande. 

Er  «»rbaute  zuerst  1527  die  „Bastion "  della  Maddalena;  San- 
niicholo  wird  als  Erfind<*r  di«'ser  ffinfs«*itigen  Bollwerke  betrachtet,  obgleich 
sich  nicht  in  Abn'do  stellen  lässt,  dass  er  vi«'lleicht  seine  neue,  zweckmäßige 
Bastionsfonn  von  dorn  damals  schon  neben  «lern  Portone  Brä  bestandenen, 
fünferkij^on  Thiinn  al)p'nonnu«'n  hat,  dessen  Erbauer  nicht  bekannt  ist.  Auf  alle 
Fälle  ist  di«»  Bastionsfonn  in  Italien  «Tfnnden,  und  von  Sanmichele  zuerst 
in   aiisir«Mlolint«*m   Maße   in   Verona  in  Anwendun^^  ^n»b rächt  worden. 

Im  ('ast«'ll  S.  Fülicc  wurden  die  Arbeiten  noch  unter  Sanmichele 
fort«resetzt,  innl  das  kleine  Ilnrnw«'rk  in  der  Kehl«*  nach  dessen  Tode  hergestellt. 
Kr  »Tljaute:  am  linken  Flfii^^el  im  Anschlüsse  an  die  Kts<'li  die  große,  casemat- 
tierte     lIalM»astion    8.    Francesco    (ir):5());     <lieser     lol^^e    dio    Bastion    del 
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Cor  n  (I  oder  d  t- 1 1  a  T  r  i  n  i  t  a  (die  Courtine  zwiaclipn  beidfn  BastioniJll  bäsbni 
üinn  Ttioilo  ans  der  alten  ScaüprerVtheii  Mauer)»  die  Porta  niiova  (1533,  aT)er  erst 
1580  bi-endet),  die  Bä.stlon  dei  Kifonnati,  iifid  begann  (i^n  ^^roBen  Oavalier  hinter 
der  ansctiliellenden  Coiirtine,  der  abtT  nie  heend**t  wurde.  Days  das  riunle  B<dlwerk 
S.  S  p  i  r  i  1 0  von  S  a  n  mich  e  I  e  vom  Grnnd  ims  m^\i  erbaut  wurde,  wolb*n  niamdio 
bexweifeln ,  theils  wegen  dessen  Gestalt,  thcils,  weil  Vusari  in  der  Lebens- 
besrlireibuiig    Sanmicheles   nur    der  Erbauung  der  ecVigen  Bastionr'  wwfihnt. 

Das  groß*'  Tlit>r  d  e  l  P  a  I  i  o  wnrde  wohl  von  S  a  n  lu  i  c  h  e  I  e  begonnen, 
docli   wurde  nocb  nacli  seinem  Tode  daran  giMrlndtet  und   dasselbe  nie  vollendet. 

Eb  stammen  von  ihm  nocli  die  Bastionen  8.  Beruardino ,  S»  Zeno  und 
das  Tlior  gleiclien  Namens  (1538  bis  1540),  die  Bastion  di  Spagna  (1548), 
wäbrnid  das  runde  Bollwerk  S.  Procolo  schon  vor  ihm  begonnen  gewesen 
sr?in  mit  Die  Courtincm,  vom  Tlum;*  xS,  Zeno  angefangeu,  hentanden  noch  aus 
den  alten,  Scaligefschen  Mauern,  und  es  warde  nur  der  Füll  der  Ksearpen  unter- 
maut^rt,  Sammtlieh«^  Courtinen  erhielten  8ec'ond-Flanken,  indem  die  Verlängerung 
der  Bastions-Facen  anf  dieselben  gfrit^btet  wurden, 

Sanmiehcle  starb  1559  ku  Verona,  ohne  dass  die  von  ihm  noch  als 
noth wendig  bezeichneten  Arbeit<^n,  namentlich  auf  dem  Buken  Etseh-Ufer,  ana- 
g<duhrt  wordi^n  wän^n ;  wedrr  sammtliche  alten  Mauern  waren  ?ji  dieser  Zeit 
schon  für  dtm  Gebrauch  des  Gesdiilfczes  umgestaltet,  wie  z.  B.  die  Scaliger'ßehen 
Mauem  auf  d**m  linken,  und  mehrere  Courtinen  auf  dem  rccliten  Ufer,  noeh 
AtiUen werke  angnlegt>  dir  Ciuitre-Esrarpe  beinahe  durrhgehen^s  Tii<*iit  hergeHtellt, 
und  dii'  Gräben  nicht  reguliert.  Wahrscheinli<'h  nntcrlii'fi  dii^  Eepublik  Venedig, 
naehdf'm  die  Ilauptumfcisaung  im  allgouu^inen  geschlossen  war,  die  VolleniUmg 
der  Befestigungsanlagen,  um  ihr**  Aufmerksamkeit  und  Kräfte  auf  anderweitige, 
mehr  bedrohte  Plätze  zu  verwenden^  nur  die  große  Bastion  Campo  Marzo 
wurde  zu  Ende  des   16.  Jahrhunderts  erbaut 

Bis  zum  Jahre  1G3Q  v«^ifttrieheji  für  Verona  ruhige  Tage,  in  welchem 
Jahre  dieses,  weg*>n  des  zwinchen  Vent^dig  und  dem  Kaiser  au8gebn>chenen  Krieges, 
eiligst  in  Verthtndigungszöstand  gj'setzt  wurde;  doch  kam  es  infolge  de^  Friedens- 
schlusses nicht  zu  dem  von  den  Deutscbi^n  beabsichtigten  Angrifl'  auf  Verona. 
Dif'  Stadt  hatte  dur<h  dio  Prst  vi<l  zu  leiden  und  erh'dte  sieh  nach  und  nach 
wieder,  bis  die  Buhe  durch  den  spanischen  Erbfolgekrieg  etwas  unterbrochen 
wurde.  Durch  die  Siege  Eugens  v.  Savoyen  kam  es  auch  nicht  zu  d**m  von 
den  Franzosen  beabsichtigten  Angriff  auf  Verona;  dieses  genoss  wieder  bis  1731 
Fneden,  in  welchem  Jahre  deutsche,  französische  und  spanische  Truppen  auf 
Venedigs  Gebiete  erschienen,  woj^elbst  aber  im  Jahre  1735  nur  unbedeutende 
Gefechte  vorfielen.  I)h^  Ri'publik  wusst*»  ihre  Neutralität  bt^waffnet  zu  tK-baupten; 
d*>r  Wiener  Friede  1738  führte  gänzliche  Buhe  herbei  und  die  Hepnldik  erhielt 
im  Laufe  des  18  Jahrhunderts  ihr  Ansehon  noch  einige nualJen  aufrecht,  bis  sie 
1797  durch  B  o  n  a  p  a  r  t  e  ihr  Ende  erreichte. 

Durch  den  Frieden  vmi  Campi>  Formie  kam  tlas  Gebiet  von  Veuedigi 
als  Entschädigung  für  dii'  an  Frankreich  abgetretenen  kais.  Niederland",  mid 
Mai  lau  d  an  üsti'O'eich,  wodurch  auch  Verona  osterreichigch  wurde.  Die  Übergabe 
erfolgte  am  21.  Janner   1798. 

Die  Folge  der  Schlacht  von  Marengo  (14.  Juni  1800)  war  di«*  Bilck- 
stelluug  aller  von  den  Asterndcheni  eroberten  fe.^ten  l*Iiltze  bis  an  den  Mincio 
an  die  FranÄosen  und  am  29,  l>ecemlifr  »erschienen  dieselben  vor  tb^n  Mauern 
VeronaH,  widches  sie  am  nfiehsten  Tage  beschossen.  Am  2.  Jünner  1801  setzte 
der  Feind  bei  Peschantina  über  die  Etsch,  die  Österreichische  Garnison  zog 
von    Verona    ab    und    lieü   daselbst    imr    lOOO    Feu**rgewehre    zur  Beisetzung  der 
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Befesti^ngon  und  der  Stadt;  am  3.,  nachmittags,  musste  die  Stadt  übergeben 
werden,  und  die  Besatzung  derselben  (200  Mann)  zog  sich  ins  Gastell  S.  F  e  ]  i  c  e 
Dieses,  wie  auch  das  Castell  S.  Pietro,  wurden  nun  von  den  Franzosen  ange- 
griffen, und  mussten  nach    12-tägiger   tapferer  Yertheidigung   Qbergeben    werden. 

Der  Friede  von  Luneville  (9.  Februar  1801)  brachte  Toscana  und 
das  österreichische  Gebiet  in  Italien  bis  zur  Etsch  an  Napoleon;  der  am 
rechten  Ufer  der  Etsch  gelegene  Theil  Veronas  wurde  ein  Bestandtheil  der  eis- 
alpinischen  Republik.  Die  Franzosen  sprengten  die  Forts  und  Bastionen,  and  über- 
gaben am  7.  April  den  am  linken  Ufer  gelegenen  Theil  an  die  Österreicher, 
welche  am  13.  Juni  in  Mitte  der  Brücken  die  Grenzgitter  aufstellten. 

Der  Feldzug  des  Jahres  1805,  infolgedessen  die  kürzlich  von  Österreich 
erworbenen,  venetianischen  Länder  den  Franzosen  zufielen,  brachte  anch  Verona 
unter  deren  Oberhoheit;  dieses  wurde  von  ihnen  am  29.  October  besetzt;  erst 
durch  den  Pariser  Frieden  gelangten  die  ehemaligen  venetianischen  Staaten, 
in  welche  die  Österreicher  in  den  Jahren  1813  und  1814  mit  Waffengewalt 
eindrangen,  sowie  die  Lombardie,  unter  dem  Titel  des  lombardisch-venetianischen 
Königreichs,  definitiv  an  Österreich,  und  somit  auch  Verona,  welches  sich  somit 
durch  etwas  über  acht  Jahre  (29.  October  1805  bis  4.  Februar  1814)  im  Besitze 
der  Franzosen  befunden  hatte. 

In  dieser  Zeit  geschah  sehr  wenig  für  Verona;  die  Maoem  blieben  in 
Trümmern  liegen,  nur  im  Jahre  1810  wurde  das  Castell  vecchio  in  Ver- 
theidigungsstand   gesetzt,   um   die   unzufriedenen  Einwohner  im  Zaom  zo  halten. 
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Beilage  86.  (Zu  Seite  6*7.) 

Eintheilung 

der  Officiere  des  Ingenieur-Corps   bei  den  Fortifications-Districts-  und 

Local-Directionen  im  Anfange  des  Jahres  1850  nebst  Angabe  der  im 

Laufe  des  Jahres  vorgekommenen  Veränderungen,  resp.  der  Eintheilung 

bei  den  Genie-Inspectionen  und  Genie-Directionen. 
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,Hptm.l.Cl.   g^^^j, 
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hoben;  Genie- Inspector  I 
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Genie-Dir.  in  Wien. 


zur  Genie-Dir.  Wien. 
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zur  Genie-Dir.  Wien 
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Salzl^uri:  Hj-tm.  2.<'1.    _^  _  ,  -  ' '  '    '     zur  li'nie-Dir.  Salzburir 
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Josef 
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Buufe  -  Militär  -  Cuni- 
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Dir.  der  L  Ariiiöe, 


als  GeDfe*Insp.  nach  Lern- 
borg  über^etKt. 


ak  Geiiie-Dir.  iiacb  Inm- 
briick  üborsctit 


zur    Genie  -  Dir.    Olrafttz 
tbersetzt. 


von  der  Genie- Dir.  ülinatz 
übereetit ;  cumnmndiert 
naeb  Presaburg;  tut 
Gertie  -  Dir  Teineävar 
übersetzt. 


Toö  der  Genie- Dir,  Inns- 
brock  llbcrsetit;  laden 
böheronGeiiie-Caräcoui- 

inandiert. 


tm  Ingenieur  -  Diett^t- 
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Obrlt.  im  lug.  -  Corps 
überaetxt. 


ala  Genie-Di r.  von  Brüun 
Abersettt, 


I  zur   Bef.  -  Iku  -  Dir.  Lc-tt- 
niLiritat  übersetzt. 


von  der  Genie- Dir.  Kuntorn 
übersetzt. 


tf  lnliT 


r 


Hptm  ^  Cl  Josefe  zur  Genie- Dir.  Eüseg  üb  i^r- 

"'     *  r  Hm  T,  läkriilvn  setzt 
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ftlfi  Fort.-Loc,*Bir.  Hieb 
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übersetzt. 


in    den    hök    Qenie-Curs 
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ÄU3  dem  h6h.  G<?iiie-Cur^ 
eingetheilt;  iura  Obrlt. 
befördert. 


ali  Genie-Dir.  ton  Karlß- 
burg  übers  etat 


inr  Genie-Dir.  Wien  über- 
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Beiträge  zur  Geschichte  der  k.  u.  k.  Genie-Waffe.  II. 
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Kühe 


Migor 


Obrlt. 


Johann  Ritt.  v. 
Stfrb 


1  *  Obrlt.      I 


Theodor  Kitt.  v. 
»e4ciMdLi 


Karl 


«frsteihrairit 


^^*^>^^         lam 


Ladislaus 


zur  Genie-Dir.  Prag. 


Genie-Dir.  von  Josefstadt. 


zur  Genie-Dir.  Josefstadt.  | 


Genie-Dir.  Ton  Theresien- 
stadt. 


zur  Fort. -Loc.- Dir.  in 
Venedig  flbosetzt. 


zur  Genie-Dir.  Theresien- 
stidt 


Genie-Dir.  Ton  EOniggr&tz. 


Konig- 
vxäu 


i^brlt. 


Alexander  i 


Raiier 


rar  Genie-Dir.  Koniggritz. 


OSr^: 


Ad.'lt    T. 


rMt 


Genie-Inspect^  in  Graz. 


Hv:iu    l    v"    •  _^_^V,*       *     '  '  Geni^Dir.  toä  Graz. 


Nn^fzU 


Hv:-:    C    O: 


Mv-bir:  T. 


fa$i«üWftrr 


t-st  Geaie-Dlr.  Graz. 


^       r  *r  F :  rs-  -L«.-Dir.  Terv>ni 


li»#U#(k 


«r^rsT«^ 


:-   i-rr  F«t  -Lc<. -Dir 
V-r-^i^  tWrsae^zt:  rar 


Beilagen. 
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Prag 


Joeef* 

Stadt 


o 


Prag 


Tic 


n 

o 
ö 


König' 
gratz 


jHptm,  2.  Cl 


Hptm.  1.  Cl 


üiitlt. 


Major 


Obrit. 


Hptm,   1.  Cl 


Min«ur- 
Hptm.  2.  Cl 


Major 


Obrlt 


Uhtlt 


Major 


Obrlt. 


Hptin,  2.  Cl 


8oiibtii| 


August 


Wülielm 


Ferdinand 
layer  t.  AIsö-Rui»t- 
barh 


Franz  Conte 


€«rti 


Frans 


Muhe 


Karl 


Fllhal 


Priedrieh  Edl,  v. 
Würth 


Johami  Ritt,  v. 


Karl 


€frstpiibraiiilt 


Hürmann  v, 


R^erel 


Lad  is  Laus 


HireB 


Alexander 


KatBiir 


Karl 


Srhrotler 


in    den    lieberen    Genie- 
CuFB  commandiert. 


&\i&  dem  h5iiereii  Genie- 
Cnrs  eingetheilt ;  znm 
Obrlt.  befördert. 


als  Genie- Dir.   von  Karl- 
Btadt  übersetzt. 


zum  Obstlt.  befördert. 


aus    der    lug. -Akd.    zur 

zeltltcben  Dienitlei^tung 
CQmni&ndiert, 


zur  G  enie  *  Di  e  n  stl  ei  s  t  ang 
zügetheüt;  zur  Bel-Bau- 
Dir.  Leitmeritiftbersetit, 


zum  Obstlt.  befördert. 


Kor   Bcf.-Bau,-Dir.    Ldt- 
merits  übergetzt. 


au«  dem  boberen  Genie- 
Cnjg  eingetbeilt 


von   der   Genie-Dir.    Ko* 

mom  übersetzt. 


Oberst 


Adolf  V. 


r«it 


Graz 


Graz 


Hptm,   1.  et 


Hptm,  2.  Cl 


TiiH-iMiK  V- 


PMadcTski 


Hfinricb  EdL  v. 
Ii^ntil 


^um.  Hptm  l    Ci,    beiVu- 
dert. 


Hptm.   2.  Cl, 


Miebael  v. 


48* 


im 


Beilage». 


(JmK 


Hptm.   L  Cl 


TriüHt 


Major 


Karl 


llptisL  2.  ül 


Hptni.  :>.  Cl 


loriiii^ 


Rudolf  Freih.  v. 
Tarkhi'iiii 


Friedrich 


Rudolf  V. 


liralt 


OK^Üt 


Hptm.  e.  C!. 


Rudolf  Eitt.  V, 
kroiirnff'li 


Genie-BiT*  von  Trieat. 


connuandiert 
in  Pola 


inr  Genifr 

Directiou 

Triest. 


übers«tst. 


Obrit. 


i^Wt 


Friedrich  I  inr  Gtaie-Bir.  Innsbruck 
Hid  tlbersetil. 


lnn^< 
l»nirk 


Kuf*i<*in 


e    f 


Hjir^^  1  c: 


V  ^    .  -- 


\  j  r 


$^b-^yiiA 


BAkigvJi. 


iOi 


9 


Graz 


Hptm.  1.  n. 


siehB 
Genie- 

Insp. 
Triest 
(S.767) 


Haj(»r 


Hptni.  2.  Cl. 


e 


:ptiii.  2.  Cl 


Inno- 
bmck 


ObrlL 


Sappeur- 
Hptm,  2.  CIJ 


Obrlt. 


Knfgtein 


Fraizi!ii&- 


Untlt 


Hptiii,    1.  Cl. 


Hptoj.  2.  01. 


Obrli 


Obrlt 


Utitlt. 


Karl 


Mdrli|( 


Küdülf  Freih. 
Torkh«!» 


Frii-drich 


Eadolf  V. 


Maralt 


Aninld 
Inpzdi-niilzhiilli 


Johann  Edl  v. 


Adivlf  Edl.   V 


coiBmandiert  in  Pola. 


xor   4.    Saipp.  Comp,    zti- 
getheilt;  «laittiert. 

von  der  Corainandierung 
ans  Dalmatien  wieder  zur 
Gt^nie  -  Dir,    einfiferütikt. 


zur   Genie -Dienstleistang 
in  Pola  sugetbeilt. 


Fried.  Freih.  v. 
Mtttg 


HiirmHiiii 


Hptm.  2.  Cl. 


Hptrri.   1,  CL 


Gustav  Prinz 
ISachsi'u-WeJDinr 


Friedrich 


rdraK 


']  als  prov,  Genie-Dir  in  die 
Franzensfeate  übersetzt, 


Kuiiolf  V. 
Eckfr-Krtmis 


Ernst 


Si4^iitpr 


Emst 


8rhw»rt 


Man 


Hptm.   L  Cl 


iilbr 

fipiiif-lisf 
Trifsl 


Obrlt. 


^inii 


Btaai^ 


Änieruöt  V. 


Friedrich 


röiii 


iHptm.  2.  Ct.! 


8fhrltlliii 


Augiijst  V. 


von  der  Genie-Dir.  Vene- 
dig übersetzt. 


HU»  dem  höheren  Genie- 
Cnrse  eingetheilt. 


als    Genie-Dir     von     der 
Genie-Dir.   Wit»n    über- 

8l»t3!t 


zur    Genie-Dir.     Maiknd 
übersetzt. 


xnr  Genie-Dir.  Wien  über 

setzt. 


znr  Gen.-Geni«-Dir  Aber- 
setzt 


ald    Genie-Dir.     von     der 
Genie-Dir.  Olmütz  übei 
setzt. 


all  Geni0-Dir    nach  Pia- 
cenza  übersetzt. 


ali  pro¥.  Genie-Dir.  v7»n 
der  Genie-Dir.  Innsbrnck 
übersetzt. 


t£iiin  Hptm.  1  Cl.  beftftrdert. 


It 


7M 


Beilagen. 


Ol 


m 


Uberat 


T 


Mailand 


Major 


Epioi,  L  CI, 


Hptm.  2,  Cl. 


Obrlt. 


Hptm.  2.  CI 


Jomi 


Wumr 


Karl  V. 


IrMiti 


Achilles  T. 


I'«inp1ti 


Paml 


StfiiiltJfr 


r  sürGenle^Dir.  in  MailADd. 


Johann  v. 


Clftttii 


Fri^drieh 


KtHnkAif 


Hptm.  V.  a.„^^^ 


Josef 


-.  .Fiiir#niR 


Genie-Jbäp,  in  Mailand, 


Geak'Dir.  in  M«ü&Dd. 


bei    der    Oeal^-Dir*    Pia- 


Genie-Dir.  in  Piusetixft. 


Müjlif 


.VlUtTt  Pn-ih*  T, 


Iftrrlirk 


Gfnie-Dir.  m  MaaniA. 


Hium,   2.  OL 


Karl  Ft^ül  t, 


Am-ni  '    b«i    d*T    G«iiie-Dir* 


\    TTJ^ 


K^d  If  K;;i.  t, 
tkmt 


.;^.i. ::  % 


G«ii^I%  m  Pis<^Mn 


'-*Vi^i   i;. 


4l»ri» 


fe  P*i^*i«ra 


H:vin 


Beilagen. 
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Oberst 


<aU  solche 

«icke 
6«iie- 

Term 


m 


Mailand 


Piacenzallptm.  2.  Ol. 


Major 


Mptm.  1.  Cl 


pptm.  2.  Cl 


Obrlt 


Hptm.  2.  Cl 


Hptm.  1.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


Hpto.  1. 


pto.  1.  Cl 


Untlt, 


Hptm.  2.  CL 


MaDtua 


Pfscllera 


n 


Major 


Obrlt. 


Obrlt 


Untlt, 


Major 


Hptm,  2.  Cl 


Obrlt. 


fiUaser 


Josef 


Karl  V. 


I«S*Xll 


ÄctüUes  Y. 


CttMI'tll 


Paul 


SMnits^r 


Johann  v. 


Cktt« 


Gustav  Prinx 
Sichifii-WüiMir 


Josef 


iorliek 


Friedrich 


Kkltikuf 


Iresi 


Georg  T. 


Aflguöt  V. 


B«naBü 


AlfrtHl  V. 


JwImb 


Albert  Fr«ih,  y, 
lirüieh 


Karl  Freih.  v. 
feita 


Anton 


KÄilg 


Rudolf  Kitt.  T. 
KbftFr 


Eduard 


WUer 


Gedeon  v. 


Radii 


Bi^la  V. 


UkjfMj 


Kndolf 


Fircirt 


ton   der  Genie-Dir.  luua- 

bmck  ibersetzt. 


inr  Genie-Dir.   Hermann- 
stadt Qbereetst. 


zur    Genie 'Dir.    Venedig 
Übersetzt 


TOB  der  Feld- Genie' Ab tli. 
in  AncoDft  tberaetzt. 


ik  Oenie-Dir.  y.  Frankens- 
feste  aberaetzt. 


&U£;  dem  höh.  Uenie-Carse 

eiDgetheilt. 


EUgetbeih  der   2.    Sapp- 
Comp.;  gestorben. 


Tonder  Genie- Dir.  Venedig 
aberaetxt 


xar  1.  Sapp.-Coinp.  snge- 
theilt. 


inr  6.  iKlapp.*Comp,  inge- 

tbeUt;  inmHptm.2.  Cl 
befördert. 
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Beilagen. 


Ol 


^  !^  erona 

Qlj 

n'. 

O'l 


Pi*jtfhirT* 


Obrlt. 


üntlt. 


üiifkfiib&rg 


TiiFDaii 


Karl 


Jost^ffl 


aur  QeQi^*Dir.  Feiehien 


Major 


Hptm.  2.  Cl 


Oberst 


^    Verona 
I 

OB  ' 


Major 


Hptm.  l.ei 


Hptm,  1,CL 


Hptm,  l.CL 


Hptm.  1.  Cl 


Obrh. 


Konr&d 


Petrasch 


Franz 


Rurter 


prOT.  mit  dar  Leittm^  der 
Port.-Diit,-Djr,  betraut; 

wird     wirklichst    Bef- 
BüQ-Dir.  in  Verona. 


Friedrich 
PlrcoEi  di  linimU 


K()nrad 


Pftraseli 


Feiix  V- 
Swiatkifwici 


lar  Furt.-Loc-Dir.  VeDedi^ 
öbersetit. 


Get)te*Iiisp,  in  Verona. 


B€f,-Bjm*Dir,  und  öeni«- 
Dir.  in  Verona. 


Peter 


TftdonvJrb 


Xa^iioir  t. 
Bielawski 


Franz 
Wfiis  T*  Sc  bli-MSsen- 
berg 


Heinrich 


■^  inr  Genie-Dir.  Terona.    ' 
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Beilageu. 


Legtiago 


Verona 


4 


^  ! 


Palma- 
noTa 


Matitua 


P^'KtlllfTl 


Hit^ronvraus  v. 
Uptm.  1.  LI  fc.„,,j,»Ä, 


ftli  Genie -Dir.  in  Legnagu. 


Major 


Obrlt. 


Rrusst'vr 


Georig  V. 


Hippolyt  Bitt  v, 
BoehdaB 


Als  Genie-Dir.  in  Palina« 
noTA. 


£ur  G«nie-Di]-.  in  Palmft- 
novAp 
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Ferra ra    Hptm.  L  Cl 


Ferdiiiaiui  Gf. 


I 


Obj^tlt 


Iflnpt 
KiiiihnliPr 


V*m***liyr , 


als  Genie-Dir   in  Ferrari. 


Genie-Dir.  \n  Venedi|r 


'      ^      ,     ,,  Hcinrirh  v.     xnr  Gank-Dir  Grat  über- 
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o 


Yerona 


Leguago 


Hptm.  1,  Cl 


Palma* 

siebe 

Genie- 
Insp. 
Triest 


Mantna 


PeKhifra 


Ferrara 


Sapp,-Hptm. 
2.  CL 


Hptm.  1,  Cl 


Major 


Obrli 


Hptm.  2.  Cl 


Major 


Hptm.  2.  Cl 


Obrlt. 


Unüt 


Major 


Hpte.  2.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


UnÜt, 


Sapp,-HptiD. 
2.  CL 


Sapp.-üntlL 


jHpliiL  1,  Cl 


nr 


Venedig, 

siehe 

Genie- 

Ingp. 
Triest 

^1 


01?sÜt. 


Hptm.  2.  Cl 


Itiwadewski 


Josef 


Ttei^k 


Peter 


Ttdenrich 


Georg  V. 


iniiew 


Hippolyt  Bitt.  v. 
■•clidaii 


Josef 


PWfiager 


Albert  Freib,  v. 


Karl  Freib-  r. 


TMta 


Knd,  Ritt,  Y. 


Ebnfi 


Eduard 


Wiaer 


GedfOB  T. 


UU 


Bela  V. 


Cilj^eiy 


Rudolf 


Ptrcarl 


Joaef 


TlFBl« 


Kall 


Georg 


Josef 


PUik 


Ferdiiiaiid  Gf. 
leinet 


Lu+iwig  Edl  V. 
EaBkib^r 


Gusta? 


ikh  Gerne- Dir.  nach  Karl* 
Stadt  überdfltst. 


zur    Genie- Di  eüftleistUBg 
zugetheilt. 


ab  Öenie-Dlr,  von  Verona 
überBetst. 


von  der  Genie*Dir*  Lcmberg 
überaetitt  zur  4.  Sapp,* 
Comp.  zugetheUt. 


bei    der    1.    3app.-0omp. 

zngetheilt. 


bei    der    6.    Sapp.-Conip, 
xnget  bellt. 


in       der      Geme^Dienst^ 
leiitnng. 


in       der      Genie- Dienit* 

leiätnng. 


als  Genie-Dir.  nach  Kron- 
stadt abersetil 


704 


Beilagen. 


9 


M 


Vvfuiia  I 


!■ 


1 
1 

Hptm,  2.  CL 

Kiirl ; 

Hptin.  2.  CL 

i 

Obrlt. 

Adolf  E*1L  V, 
Wtltfr 

Obrlt- 

Franz 

'  tm  Gtnie-Dir.  Wuedig 

! 

Miiieur- 
Obrlt. 

Franz 
Biiiiowskl 

! 

Hptm,  2.  CL 

Gustav 
Ifnuiiiii                1 

!  Vt^nedig 

'      Olirlt. 

Tkeixlor  Kitt,  v. 

fon  der  Fort, -Loc .-Dir.      ' 

Theresienstödt  fibenjetii 

Hpto.  L  Cl, 

Friedrich 

MfiKknir 

Toa  der  Fort.-Loc,-Dir< 
PiaceQEft  Üb  ersetzt. 

Hptm.  SE.  CL 

Frani 

lutrr                    < 

1 

TOn  der  Fort,-Dbt.-Dir. 
VeronA  fibenetit. 

2.  Cl     ^  l^firh                   i 

1 
! 

'                  *•                             1 

^ 

« 

1                         1 

1 

%i^M»i        Mirtini 
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o 


o 

9 

Pi 


Verona 


0 


Veiiüdig, 

siehe 

Genie- 

In&p. 

Triest 


Mailaiul 


Hptm.   l.  Cl. 


Hptm,  2.  Cl. 


Bptm,  2,  Cl 


iossig 


Dfpsi 


Karl 


Georg  7. 


Hpttn.  2.  Cl 


Obrli 


Obrlt. 


Bapp.-Hptm 
2.  Cl 


Mineur- 

Obrlt, 


Müieur- 
Ohrlt. 


Sapp.-Hptm 
2,  Cl 


Hptni.   1.  Cl 


tJntii 


Obrlt 


Major 


Hptm.  1.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


Obrlt. 


Friedrich 


ilFlskair 


Franz 


nnrtpr 


Adolf  Edl  y. 
Wflter 


Theodor  Ritt,  v. 
?ileilciieläki 


Josef 


Ticiek 


Franz 


Bartl 


Franz 


Bauftwskl 


IWiohael 


Rpfnlf 


Albert 


fiJrka 


Eduard 


Wteer 


Karl 


lackPMbfTs 


mr Genie-Abt h.  in  Ancona 
Übersetzt 


zagetheilt   der   Divmou 
LiechteBBteiD  nach 
Florenz  und  Livorno, 


zagetheilt    der    2.    Sapp.- 
Comp.  1     als     Professor  j 
nach  Wr-Netiatadt  über* 
setzt 


zurGenie-Dir.  Triebt  (Pola) 
übersetzt. 


ÄU^etheilt   der   2.    Sapp.* 
Comp. 


zar  Genie  -  Dienstleistung 
nach  Legna^o  über- 
«etat. 


stur  Genie  *  Dienstleistung- 
ing^etheilt 


von   dir  Genie-Dir,  Karl- 
stadt  flbersetit. 


Ton  der  Genie-Dir.  Krftkau 
übersetzt ;  Zur  Genie-Dir. 
Mäntua  übersetzt 


von   der   Genie^Dlr. 
Peschiera  Üb  ersetzt. 


Karl  V. 


I|pi«ill 


Achilles  V. 


fftMl^ttl 


Paul 


StelnltiPF 


Gustav  Prinz 
Sachsi'iHWelnai 


Johann  v. 


citiu 
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o 
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o 
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Ferrara 
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Befosti- 

grmgs- 

Bau- 

Dirootlon 


Malbor- 
gbetto 


Wie  Seite  757  als  Genie-Direction  unter  der 
Genie-Inspection  Graz 


General-Major 


•»4 


Sapp.-Obrlt. 


Ofen 


OQ 

a 
,o 

o3 
o 
cd 

.'^ 
;o 


9 

o 

I 

CO 

S 
c 


Ofen 


Hptm.  1.  Cl. 


Major 


Obrlt. 


Obrlt. 


Sapp.-Obrlt. 


Emanuel 


Zitta 


Karl 


Seevann 


Ignaz 
Weiss  T.  ScUeMssen- 
barg 


Vincenz 


Libaciynski 


als  Genie-Inspector  in  Ofen 


bei  der  Genie-Insp.  Ofen. 


als  Genie-Dir.  in  Ofen. 


Friedrich 


Pollini 


Anton 


zur  Genie-Dir.  Ofen. 


Werner 


Heinrich 


iracb 


Beilagen. 


7G9 


Trlest 


$i 

o 

m 
p< 
m 

0 


o 
0 


Ofen 


Venedig 


Palraa- 

nova 


Ferrara 


Malbur- 
ghettii 


Prila 
neu  a.af< 

Juli 
1850 


Mineür- 
Obrli 


Hptm.  2.  Cl 


I 


Mineur- 
Obrii 

Major 


Obrit 


IHptm.  1.  Cl 


HptiiL  1.  Cl 
iHptm.   1.  €1, 


Bapp,-Hptm 
2.  CL      I 


Obrlt 


Gttneral'Major 


Sapp.-Obrlt. 


Hptm,   L  Cl 


Ofisii 


Obrlt       I 


Obrlt, 


Sapiu-Obrlt, 


Funiy. 


iartl 


Fraüz 


laBQWiki 


irassfir 


Oüorg  V. 


Jrjsof 


Prpifngpr 


Hippolyt  Ritt,  V. 
ItcMaii 


Fefdinand  (IL 
ielnpt 


Scbf^liUia 

Rudolf  Freih.  v. 
TfirkbHiM 


Jobann  Edl  v. 
Wiltr^r 


Adalf  Edl.   V. 


zugetbeUt    dor   4.  Sapp.- 
Comp. 


von  der  üenie-Bir.  Triest 
übemetstt;  mm  Co^m- 
Stabe  nach  OJtatltiE 
(Ib  ersetzt. 


Vüü  der  Üt*nii3-I>ir.  Trii^ut 


Enianuul 


lilta 


Karl 


SeeMann 


Jagi^f 


Rorbrk 


Igtiass 
\f^m  f<  SfblpussPtt- 
liurg 


Vincoiix 


UhntM^mkl 


FrirnlricU 


P«Uiit 


Anton 


Werner 


Huinrirh 


Inrh 


gleichzeitig    Fcld-Geni*.^- 
Dir.  bei  der  III.  Armee, 


mr  Geitie-Dien^tluistau^^ 
35  Qget  bellt. 


Ton  der  Genie -Dir,  Her- 
üiannMtadt  ftberäetzt ;  in 
den  Eulic^tiind  vertißtict. 


zur   Feld-üenie-DIr.    dor 
L  Armee  übersetzt. 
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Beilacren. 


Ofen 


^ 


Ofen 


Kuuiorn 


Sai>p.-ObrlL 


CMirl 


Jriij 


Obetlt. 


Hptm.  1.  Ci 


Hptm.  1.  Cl 


nptm.   1.  Cl 


ührlt. 


■«^ 


Miclme] 


Ferdinand 
Ifrlssf.^rhbttssfD- 


Oeni£-Dir.  tn  Koniarn. 


Fiunz  V. 
Ka^iprsbi^inb 


Alfn^d  V, 


iafiMf^H 


Antun 


Scliifltlfr 


'  bclderGenie-Uir.  Komurn. 


L<'«>pold- 

:«titdt 


I 


Miitikacji  Hittm.    1.  Cl    b,._.i1  -         ^     Gi^nie-IHr  in  Munk&c^. 


i>b>th- 


■eriif 


li-cihtM 


Karl 


ifi^ok-Dir.  in  Amd. 


\.ir 


Anl 
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Beilagen. 


Temus- 
vär 


Arad 


Oberst 


Hptm.  1.  Cl. 


Obrlt. 


Obrlt. 


Jübami  Ritt.  v. 
Ebner 


Eduard  Kitt.  v. 
Lewinski 


Albert 


lUnant 


Max 


Orelli 


als  Genie-IoEp.  Temesvär. 


"  zur  Genie-Dir.  Teniesvär. 


Obrrst 


Friedrich 
Picr«U  ili  lirauili 


^1  ."i^^"^-  i-^^i:Sim. 

wurdrin  J  Obrlt 

l- .•])niar  "7  '  wiird-iii 

1S:)()       r 


Max 


als       Gonic-lnsp. 
Verona. 

zur  Fort.-Loc.-Dir. 
übersetzt. 


nach 
Olmütz ' 


.Till  ins 


Schmidt 


Obrlt. 
Sapp.-Hptin. 


Micba.'l   Kitt.   v. 


zur      <ienie-Dir. 
wardein. 


Peter-  i 


Knianu»! 


•2.   (1. 


Hfltzl 


77(5 


eti. 


Agram 


Karl- 
stadt 


Obstlt. 


Hptm.  l.Cl. 


HernaiD- 
Stadt 


OD 

o' 


u 
o 


liennann- 
sUdt 


I 

!  Kron- 
stadt 


Obrlt. 


iHptm.  l.Cl. 


iHptm.  1.  Cl. 


Alois 


Biener 


Genie-Insp.  in  Hennann- 
stadt. 


Albert 


Ciirka 


zur  Genie-Insp.  Hermann- 
stadt. 


Karl 


ScbMidt 


zur  Genie-Dir.  Hermann- 
Stadt. 


Franz  v. 


iydiMki 


Julian  V. 
HMasiewski 


als  Genie-Dir.  yon  Karls- 
borg. 


Mineur-     |  Theodor 

Obrlt.      'I  Kadan 


i)brlt. 


I  Kobort     Kitt.     V.   J  von  der  Fort 


L<H-.-I)ir.  Wi«'n 
i       überÄeut. 


ZOT  Genie- 

Dir. 
Karlsburg. 


Olu'rst 


Karl     als  Genie-Insp.    in   Lem- 
SfluranlHtHff  berg. 


l..mt.. 


Hi.-in     •:    r\ 


Siinnuiui   V.     lur    »»     Saj^p  -Comp,    xu- 
l.nli««is|j  iT  :h' ilt. 


H;-r.   O. 


K.ir. 


Tll> 


lar  «i'^nir-Oir.  lienÜMf^r^. 


77fl 


npilagen. 


o 
o 

a 

1 

m 

-pH 

: 

n 

Q 

Ol 

o 
o 

hu 

Lfnbf'r^ 

Hptm,  2.  €1. 

TMiag^T 

Josef 

mr  Genie-D  ir.  Lemberg. 

-^aiili-lTi»tiii,  2.  CL 

ialf 

Michael 

KUr  Getiie-Dir,  L<?iiib«rg. 

u 
kl 

1 

1 

o 

Cd 

Lembei^ 

Majoi- 

Ridvlph 

Josef 

al*  Genie-Dir.  in  Lemberg. 

Mitieur- 
Obrlt. 

P«Ukfr 

Adam 

zur  Genie-Dir.  Lemberg. 

* 

KrAkaii 

Hptm,  L  CL 

BmiT 

Karl 

ak  Genle-Dir.  fan  Krakan. 

Obrlt 

iril 

1 

Henrich 

1 

inr  Genie-Dir.  Emkati 

1 

1 

UUacrr 

M 

ij.^ 

Kurl 

-        .               Min::- 

^                          •  * «-. 
J 

780 


Beilagen. 


,o 

o 

o 


s 


OD 
O 

i 

o 

o 


Zara 


Sebenico' 

I 


Spalato 


Bagusa 


.Hpttn.  1.  Cl 


Hptm.  1.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


Hptm.  1.  d 


Cattaro 


Hptm.  2.  Cl 


Gustav 


Stelcsyk 


Vitalis  V. 
liQpktwski 


Anton  Edl.  v. 
limli 


Ernst  Edl.  v. 
Wtlter 


Otto  Freih.  v. 
CeMMingen 


als  Genie-Dir.  in  Spalato. 


als  Genie-Dir.  nach  Ragasa. 


zur  Genie-Dir.  Ragusa. 


als  Genie-Dir.  yon  Cattaro. 


zur  Genie-Dir.  Cattaro. 


Beilagen. 


781 


(4 
O 

o 
o 
p. 

CO 

0 


0 

0 


Zara 


!0 


Sebenico 


Hptm.  2.  Cl 


Spalato 


Kagusa 


Hptm.  1.  Cl 


Hptm.  1.  Cl 


Cattaro 


Hptm.  2.  Cl 


Hptm.   1.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


I        Allton  Edl.  V. 
,  lirsch 


Gustav 


Stelczyk 


Vitalis  V. 
L^pktwski 


Anton  Edl.  v. 
Hirsch 


Ernst  Edl.  v. 
Wtlter 


Otto  Freih.  v. 


(■emmiiigen 


als  Genie-Di  r.  von  Bagusa 
Qbcrsetzt. 


I  als  Geoie-Dir.  nach  Sebe- 
nico übersetzt. 


zur    Genie-Dir.     Olmfltz 
übersetzt. 


Befesti- 

gangs- 

Bau- 

Direotion 


Major 


Hptm.  1.  Cl. 


Leitmeritz 


Hptm.  2.  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


Obrlt. 


Sapp.-Hptm. 
2.  Cl. 


Richard  Gf. 
Welsperg 


Andreas  Edl.  v. 
Tttnkler 


Robert  Ritt.  v. 
Joelson 


Gustav  Ritt.  v. 
Bierkes 


Karl 


llerstenbrandt 


Friedrich  Edl  v. 
Worth 


als    Bef .  -  Ban  -  Dir.    von 
Pressbarg  übersetzt. 


von  der  Zatheilung 
beim  3.  A.-C. 


von  der  Genie-Dir. 
Karlsbarg 


von  der  Genie-Dir. 
Linz 


von  der  Genie-Dir. 
Theresienstadt 


von  der  Genie-Dir. 
Josefstadt 


über- 
setzt. 


Beilage  87.  («■  8^»*  «W) 

Rangs-Liste 

des 

k.  k.  Ingenieur-,  Sappöur-  und  Mineur-Corps 

unmittelbar  vor  ihrer  Vereinigung  im  Jahre  1851. 

(Hinsichtlich  der  bisher  erfolgten  persönlichen  Veränderungen  wird  auf  die  „Anmerkung" 
in  der  Beilage  52,  Seite  360—460  des  1.  Abschnittes  hingewiesen.) 


Ingenieur-Corps. 


Name 


g:S 


s 


0.2 


g 

S 

I 


l-s 


O 


SS 


^5 


im      Jahre 


fabogn,  Bernhard  Graf . 


StrfgOH^  Felix  v. 


Bniir  r.  E.T8seiifck,  Adalbort 


Kitta  Emanuel 


Körber^  Franz  v. 


HlaTaty  Johann 


Eberle  Georg 


TraUnern  w.  Petroiia^  Karl 


1802 


1801 


1803 


1805 


1805 


1807 


1808 
1809 


la|[;ilich  ?.  Magdfnan^  Franz  1812 
■amnla^  Lazarus  Freiherr  .1815 


Wostffeld^  Ludwig  v. 


"11" 


.I'1818 


1813 
181G 
181i) 


1803 


1802 


1804 


1805 


1805 


1808 


1809 


1809 


1815 


1817 


1807 


180(1 


1807 


1809 


1812 


1815 


1815 


1813 


1809 
1815 


1815 


1815 


1819 


1820 


1815  1823 


1820 


1828 


I 
18231829 


1824 


1822 


1827 


1828 


1830 


1833 


1833 


1836 


1840 


1841 


1821 '18251831,1841 


1830 
1833 


1833 


1836 


1838 


1841 


1841 


1842 


1846 


1846 


1846 


1833 


1838 


1836 


1844 


1839 


1846 


1842 


1848 


1844 


1848 


1844 


1849 


1845 


la./^J 
1848 
1849 


1846 


H.  4. 

1849 


1848 


27./6. 
1849 


1848 


40./i 
1850 


1846 


5./42 
1848 


1849 


8.H. 
1849 


46./7 
1850 


1850 


1849 


.r/5, 

1850 


Beilagen. 


783 


Name 


5-S 

4>    0 


w    g 

o  s* 


Sc 
Ü.2 


P4 


O  g 


O 


II 

&4 


im      Jahre 


Kisseniti  r.  Iboaici^  Franz 


1820 


1821 


1826 


1833 


1842 


1848 


1849 


5./5. 
1850 


Crfisingor^  Gustav  Adolf 


1821 


1829 


1841 


1846 


29./«J. 
1848 


Pott,  Adolf  V. 


1819 


1820 


1821 


1827 


1833 


1842 


1848 


1849 


Korbfr,  Karl  v. 


1821 


1822 


1825 


1830 


1837 


1846 


1849 


1849 
1850 


Ebaer,  Johann  Kitt.  v.  .  . 


1819 


1820 


1821 


1827 


1833 


1842 


1848 


22./!). 
1849 


(ilasser  Josof 


1819 


1820 


1822 


1828 


1835 


1843 


1848 


27./«. 
1849 


Eaiihnber,  Karl  Edl.  v. 


1819 


1820 


1822 


1828 


1835 


1843 


1848 


40 /M. 
1849 


laly,  Michael  von 


1820 


1821 


1823 


1829 


ia36 


1843 


1849 


1850 


^jartlgrnbi'r  Albort 


1820 


1821 


1823 


1829 


1836 


1843 


1849 


5./*J. 
1850 


Hranenfek,  Kudolf  Kitt.  v. 


1820 


1821 


1823 


1829 


1836 


1843 


1849 


Wnmb  Julius 


1821 


Platier,  Christian  Kitt,  v 


1821 


1822 
1822 


1824 
1824 


1829 
1830 


1837 


1845 
1845 


1849 


7./9. 
1850 

9./«. 
1850 


1849 


1850 


Ennhiber,  Ludwig  Edl.  v. 


1821 


1822 


1824 


1830 


1837 


1846 


20. /9. 
1849 


Mfner  Alois 


Hirchnfr  Josef  .  . 


Steeb^  Johann  Kitt.  v. 


Lobinger  Karl  . 


Schiailler  Gustav 


Cortl,  Franz  Conto  .  . 


1821 


1822 


1825 


1830 


1837 


1846 


24./9. 
1849 


1822 


1823 


1826 


1831 


1839 


1846 


40/44. 
1849 


1823 


1824 


1828 


1833 


1839 


184: 


46. /9 
1850 


1823 


1823 


1824 
1824 


1828 


1833 


1839 


184"; 


28.,/»». 
1850 


1828 


1833 


1839 


1848 


30./J 
1850 


1823 


1824 


1828 


1834 


1840 


1848 


2./10. 
1850 


Vurnb^  Cornelius  Kitt.  v.  i!i824 


1825 


1829 


1834 


1840 


1848 


i./lO. 
1850 


784 


Beilagen. 


Name 


-^1 

5g 


MB 

o  g 


Si 


g 

n 


O 


"  2. 
«ff 

o 


im      Jahr 


frannl  f.  Veissevtham, 

Ludwig 


BfMiii^  Karl  v. 


1829 


1825 


18r,() 


1826 


1833 


1830 


1839 


1836 


1843 


1840 


1848 


1848  1851 


2^ 


laaa^  Leopold  Freih.  v. 


1826 


1827 


1831 


1836 


1841 


i./4. 
1849 
1848 


Riikowski    ?.    Pobriiseh^ 

Leopold  Freih.  v. .    . 


1829 


1830 


Stanpfl  Josef     .    .    .    . 

•fkler  Josef     .    .    .    . 

■aretich  f.  Rir-Alpua^ 

Eduard  Freih.    .    .    . 

Petrasch  Konrad     .    .    . 

Brassear  f.  Kehlilorf, 

Alexander 

Weiss  f.  Schlenssoabnrg, 

Ignaz 


1826 


1827 


1832 


1831 


1837 


1842 


15./8. 
1848 


1836 


1841 


Ö./5. 
1849 
1848 


1836 


1841 


1849 
1848 


1826 


1827 


1831 


1836 


1841 


17./7 
1849 
1848 


1827 


1828 


1831 


1836 


1841 


1849 


1827 


1828 


1831 


1836 


1841 


1849 


1827 


1828 


1831 


1836 


1841 


1849 


Gaisiler^  Johann  £dl.  v. 


1828 


1829 


1832 


1837 


1842 


1850 
1849 


Merkel,  Albrecht  Ritt.  v. 


1829 


1830 


1833 


1838 


1842 


1/2. 
1850 
1849 


Froschmayer,  Eitt.  v.  Schei- 
beiihof,  Franz  ... 


1829 


1830 


1833 


1838 


1843 


X/i. 
1850 
1849 


fourad  Gustav 


1830 


1831 


1834 


1839 


1843 


1850 
1849 


Railolph  Josef 


1830 


1831 


1834 


1839 


1843 


48./i. 
1850 
1849 


Barbieri^  Benedict  v. 


1830 


1831 


1834 


1839 


1844 


49./J. 
1850 
1849 


Beilagen. 


785 


Name 


lares  Ladislaus 


Rail6  ile  Sieiit-lartoHy^ 

Gedcon 


löriiis  Karl 


1830 


a.i 


Ü.2 


03 

a 

SS 

cd 

u 


o 


ol 


o 


S  o 
«  'S» 


II 


Jahre 


1830 


1828 


1831 


1831 


1829 


1835 


1835 


1831 


1839 


1839 


1837 


1844 


1845 


1842 


1850 
1849 


1850 
1849 


30.  A3, 
1850 
1849 


Welsperg  in  Reitenan  u.  Pri- 
MÖr^  Bichard  Graf.    . 


1831 


1832 


1836 


1839 


1845 


iO./4, 
1850 
1849 


Mayer  y.  Alsö-Rnsibach^  Fer- 
dinand   


1831 


1832 


1836 


1840 


1845 


1850 


R«Mau69  August  v.    . 


1832 


1833 


1836 


1840 


1846 


30./». 
1850 


Swi^tkiewici^  Felix  v. 


1832 


1833 


ia36 


1841 


1846 


1/40, 
1850 


Kohttt^  p:dl.  V.  Eicheiikroii^ 
Karl 


SinD  Maximilian 


Ponasiewski^  Julian  v. 


Bielawski^  Kasimir  v. 


Poradovski^  Vincenz  v. 


1831 


1832 


1832 
1832 


1832 


1832 


1836 


1840 


1845 


1838 


1H36 


1840 


1845 


1833 


1837 


1841 


1846 


1833 


1837 


1841 


Holfmauii  v.  Ponnersbf rg^ 

Alexander  .... 


Toiloravich  Peter    . 


L^pkowski^  Adolf  V. 


•ydiiiski;  Xaver  v. 


Conetti^  Achilles  Kitt.  v. 


Breuer  Karl 


1833 


1833 


.  ''1833 


1833 

I-- 

1833 


111833 


I,         t 
Beiträge  zur  GeBchichtc  der  k.  u    k    Gcnie-Waffc.  II 


1833 

1834 
1834 


1837 


1841 


1846 
1846 


1837 


1842 


1846 


1838 


1842 


1834 
1834 
1834 


1838 


1842 


1847 

1847 


1838 


1842 


1847 


1834 


1838 
183H 


1842 


1847 


1842 


1847 


50 


780 


Beilagen. 


"I 
I 

i 


Sebenico 


Zara 


Spalato  ,Hptm.  1.  Cl 


Hptm.  1.  Cl 


Ra^usa 


Hptm.  2.  Cl 


Cattaro 


Hptm.  1.  Cl 


«ptm.  2.  Cl, 


Gustav 


Stelciyk 


Vitalis  V. 
liQpkowski 


Anton  Edl.  v. 
limh 


Ernst  Edl.  v. 
Wolter 


Otto  Freih.  v. 
GmiiiiiDge« 


als  Genie-Dir.  in  Spalato. 


als  Genie-Dir.  nach  Rag^sa. 


zur  Genie-Dir.  Ragusa. 


als  Genie-Dir.  von  Cattaro. 


znr  Genie-Dir.  Cattaro. 


Beilagen. 


781 


mt 

4 


Zara 


Bebell  icu 


HptöL  2,  Cl 


Sjiaiato 


Kagiisa 


HiJtm,  2.  Cl. 


Cattaro 


Hptm,   L  Cl 


Hlitm.  1,  Cl 


Hptm.  1.  Cl. 


Hptm.  2,  Cl 


Anton  Edl.  v. 
Ilmb 


Gustav 


8tp|c2ik 


Vitalin  V. 
L^plowski 


limb 


Ernst  EdL  v, 
Welter 


Oetü  Freib,  v. 
if^nwlbgrn 


als  Gerui>l>ir.  von  llagusä 
ilberi>eti5t. 


ah  Genit*-Dir.  n»eh  Sebe- 
nico  überttcUt. 


zar    Genit**Dir. 
ab«rsetzt. 


Olmök 


Befeatl- 

gnmga- 

Bau- 

Direotion 


Hptm.  L  Cl 


Hptm.  2.  Cl 


LeitiBeritz 


Major 


Kicliard  Gf. 
Wrfsperg 


ak    Bef ,  -  Baa  -  Dir.    von 

Pressburg  übt^rsetstt. 


Andreas  Edl  v. 
Tnnkl^r 


Hptm.  2.  Cl 


Robert  Ritt,  v, 
Jtrtmi 


Gu8tav  Kitt.  V. 
filerkrs 


Obrit. 


Karl 


vonderEutbeilung 
beim  3.  A.-C. 


von  derGenk-Dtr. 
Kurkbarg 


von  der  Genien  Dir, 

Linz 


I  Ürnsli'ubr^mlt 


von  ikr  Geiiiu'Dir* 
Tbertf^iun^tadt 


Sapp.-Uptm. 
2.  CL 


Friedrich  Edl  v. 
Wink 


von  der  Geüie-Dir 
Josefstftdt 


über- 
setzt. 


Beilage  87.  (»■  Mu>  «f8.) 

Rangs-Liste 

des 

k.  k.  Ingenieur-,  Sappöur-  und  Mineur-Corps 

unmittelbar  vor  ihrer  Vereinigung  im  Jahre  1851. 

(Hinsichtlich  der  bisher  erfolgten  persönlichen  Veränderungen  wird  auf  die  „Anmerkung*' 
in  der  Beilage  52,  Seite  360—460  des  1.  Abschnittes  hingewiesen.) 


Ingenieur-Corps. 


Name 


u 


p 
ä 


<3     t 

Int      O 


im      Jahre 


CalNigRi  Bernhard  Graf  »    , 


5trfgei|  Felix  V. 


iiir  T,  K^YSS^iffky  Aibtberr 


litla  KmaTiuel    »    «    «    .    . 


Mrh^ri  Fnms^  v. 


llaf«l,T  ffohaiiti 


1802 


mn 


\ms 


1805 


Klürk  it*'**rg' 


L8«}5 


lai; 


1808 


1803 


1802 


1804 


1805 


1805 


1808 


180H 


1H09 


1807 


180<J 


1807 


1809 


1812 


1815 


1815 


1813 


1809 


1815 


1815 


1815 


181*1 


1820 


1824 


1822 


1827 


1828 


1830 


1833 


1833 


1815  1823 


1836 


I 


1813  l>«lr>  IS2(I  1S*28  184<J 


1830 


1833 


1833 


1836 


1838 


1841 


1841 


1842 


1846 


184*1 


1848 


Traltifm  r.  Pftrtita^  Karl  iHiKtj 

lü^difh  T,  Iji^ilfu.iiit  Frau/  t^^i^i 

^  1^'it»  ^^'^ 

üaiitiL-i,  l.u/4ni!i   Ffi  ihi-rr  .  isi?i     ,      1*^1*1  1.^ IT  l?^-i.l  is-ifris^l  lKi6|l84818.Ti>|     .   1 

_   .  _.     .    _  .^_,  ,^,   ._^    ^ 

ISIV*  isil  is*i5  \s:n  \^\\  181*1 '18^9  1850'  .  5 


1833 
1836 


1839 


1842 


1844 


I8U 


1845 


1838| 184€ 
1S44 


1846 


1848 


1848 


1849 


1848, 
1849 


tLA. 

1819 

1819 


1818 


ii-A 

1849 


1819 


1850 


1860 


Wlt^tcffld,   Luhvjjif  V. 


ISJS 


'I    r 


^^^^^^^^^^^^^^^"                     ^^^^^^^                 ^H 

* 

i 

N  a  in  e 

'S 

,2 

Ml 

4-< 

p 

o 

o  g 

o 

^^^1 

^^^^^1 

im      Jahre 

Kiesenttf  Y,  Ibenici^  Frauz 

, 

1820 

1821 

1826 

1833 

1842 
1841 

1848 

1849 

1850 

Ürebimifr,  Guntav  Adolf  . 

• 

' 

1821 

1829 

184G 

1848 

^^ 

Ptü,  Adolf  V 

18111 

1820 
1822 

1821 
1825 

1827 
1830 

1833 
1837 

IH42 
1846 

1848 
1849 

1849 

1H49 
1850 

^ 

Kdrlicrj  Kar]  v 

1821 

,, 

Ehnpfj  Joliaiin  Kitt,  v.  .    . 

1819 

1820 

1821 

1827 

18:}3 

1H42 

1848 

1849 

, 

lilassrr  Josof 

18111 

1820 

1822 

1828 

1835 

1843 

1848 
1848 

1849 

i«/4i. 
1849 

, 

Knuhnliprj  Karl  Edl.  v.  .    . 

1819 

1820 

1822 

1828 

1835 

1843 

.    1 

laly,  MiL-haf^l  von     .    .    . 

1820 

1821 
1821 

1823 

1829 

1836 
1836 

1843 
1M3 
1843 

1849 
1849 
1849 

1850 

iHflO 

' 

OHrtl^^iiihrr  AllHrfc     .    .    . 

1820 

1823 

182^ 

Kmiienfrl«,  Kudolf  Ritt-  v. 

1820 

1821 

1823 

1820 

1836 

Hurmli  Juliui? 

1821 

1822 
1822 

1824 

1829 

1836 

1845 

1849 

1850 

, 

Platierj  Clirigtian  Kitt,  v 

IH21 

1824 
1H24; 

1830 

1837 

1845 

1849 

1850 

, 

Knilhulier,  Ludwig  Edl.  w 

1821 

1822 
1822 

183Ü 

1837, 

1846 

1849 

, 

. 

Hierfür  Alois 

1821 

1825. 

1830 

1837 

1846 

1849 

, 

, 

liircliiiiT  Jnsof  .... 

1822 

1823 
1824 

1826 

1831 

1839 

1846 

mm, 

1849 

' 

- 

StPfll,  Johann  Kitt.  v.  ,    .| 

182a 

1828 

1833 

1839 

1847 

1850 

LnHiiii^rr  Karl    ..... 

1823 

1824 

1828 

1833 

1839 

1847 

1850 

, 

Seliliidli^r  Gustav   .... 

1823 

1824 

1828 

1833 

18:^ 

1839 
1840 

1848 

1850 

, 

1 

Ctrti,  Franz  Cuiitt^     .    .    . 

1823 

1824 

1828 

1848 

1850 

, 

« 

Wiimlij  Cornelius   Ritt  v. 

1821 

* 

1825 

1821* 

1834 

1840 

1848 

1850 

, 

^ 

^ 

i 

f 

■ 

1. 
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Beilagen. 


Name 


u 

i 

t 

O 


^1 


i-M"-^ 


*    ü 
O  S 


™  p 


S 


im      Jahre 


11 

ir 


rraittl  n  WtlsMiÜiini, 

Ludwig.    ..... 

if>»«iil,  Karl  V.     ... 

litij  Leopold  Fr«ih.  t. 

Ritkswslii    f.    ioHrilscbj 

Leopold  Frtuh.  v. .    . 

Stanpi  JoBef     .... 

•fUlfr  Josef     .... 

larHlrh  r<  ]lif-ilf«ii, 
Eduärd  Freib.    .    .    . 

Pftr3i»fli  Koiirad     .    ,    , 

tnssfir  r.  Ürbld^rr^ 

Alexandtir  ..... 

Wfiis  r.  SriiIf*a$»faWrg^ 
Igna^ 

fitiiilf  r^  Jidiann  Edl  v.  . 

Irrkfl,  AlbreclitKittv., 

fni^chmaHT,  \i\tt  \\  Sriiri 
b^^ahif,  Fninz    .    .    . 

rtifi4  Gustav  .... 

Radulpb  J^'^i'f    .... 

iarblrrl,  I»*'ULM|i*t  v.     , 


1825 


lase 


1821i 


1826 


1830 


1826 


1827 


1830 


1827 


1833 


1830 


1831 


1832 


1831 


183J> 


1H43 


1836 


1840 


18:16 


1R41 


1837: 


1842 


1836 


1811 


wm 


1818 


1819 

1848 


1851 


1848 


13./S. 
1849 
1848 


1836 


1841 


i€.A 
1849 
1848 


1826 


1827 


1H31 


1827 


1828 


1831 


1836 
18:16 


1841 


1841 


17/7, 
1H49 
1848 


1849 


1827 


1828 


18:jl 


1836 


1841 


Ml 
1849 


1827 


1828 


1831 


1836 


1811 


n./t 

1849 


1828 


1829 


1832 


IH37 


1842 


I./1L 
1850 
1849 


1829 


183C^ 


1825* 


la'to 


la1if 


\>:vi 


l^:m 


\ml 


1833 


1833 


1H38 


1842 


18&0 
1849 


1838 


1843 


1850 
1849 


im\ 


I8;19:i843 


11 

18&0 

1849 


I 


1».  1 
1850 
I.Sil  UsUlKt?»  l.H4;U849 

lütn  iKn  is.niMM%  is4r. 


^^^^^H^^^^^^^^v                                            ^^1 

i 

N  IL  111  e 

1 
1 

1« 

1^ 

il 

o  g 

ll 

ii 

i 

o 

ll 

o 

H  2 

In 

U 

im      Jahre 

■ari^Ä  Lailislaus    .    ,    ,    . 

1830 

1831 

18:^5 

mm 

1844 

IIA 
1850 
1849 

RjiiliV  ilr  Sznit-larloiiy, 

OlmIlmih 

ism 

1831 

1835 

im\} 

1H45 
1842 

flA. 
im) 
1849 

1850 
1849 

— — j 

läriBi?  Karl 

1828 

182Ö 

1831 

1837 

««r,  Iiichanl  (Jraf.     .     , 

imi 

183tf 

1.s:j6 

183[> 

1845 

185t»; 
1849 

1850 

, 

diiiaml 

1831 

, 

1832 

183*J 

1H40 

1845 

Himiaim,   Aii!^ii8t  v.    .     .     . 

1H32 

. 

1833 

lH3ß 

1H40 

184<i 

1850 

Sw^lilklfwlci,  Felix  v.    .    . 

18^2 

, 

1833 

im^ 

1841 

184B 

!710.' 
1850 

iftbit,  Edi.  V.  EicbfitkMH, 
1       Karl . 

1831 

. 

IHHä 

1831) 

1840 

J845 

Sinn  MaximiLiaii     ,    .    ,    , 

1832 

, 

183^J 

1H3I> 

1840 

1845 

,  ••»äaifwskij  Juliau  v.  .    . 

iaT2 

1833 

1837 

1841! 

184« 
1846 

184<J 

Ipflawslii,  Kasimir  v«    .    . 

1832 

* 

18;^ 

1833 

1H37 
1837 

1B41 
1841 

1 

Ptratluvskij  Viin'^^iiz  v.  .    . 

1832 

IfilFniituii  ¥,  lbiiii('rsl»<'r?j 

Alexander 

1833 

1834 

1837 

1842 

lH4fi 

Monviih  P^tcr    .... 

lS::t:i 

1834 

1h;^ 

1842 

18^47 

Lepkaw^kij  Adolf  v.  .    .    . 

1833 

, 

1834 

1838 

1842 

18471 
1847 

D^T«ltnski^  Xaver  v.     ,    .    . 

183.1 

, 

1834 

1838 

1842 

Cawplll,  Ai'hilli's  Kitt  V.,    . 

18;^ 

, 

1834 
1834 

1838 

1842 

1847 

Bri^uf'r  Karl 

183S 

• 

1838 

1842 

1847 

Ü4'Ur%e  mr  Oettctiiulitc  der  k 

L 

u     k 

üüUl 

1        1 

&0 
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Beilagen. 


Käme 


iiilMdtwstii,  HitTonymu@  v. 


Well»  f.  Sflikiü^iilHirg, 

Für^lin.aiid  .    .    *    »    * 


Sfbilli  li^inrich  ¥m\h  v. 


i^n*ilL  V 


Lmhirdlj  Karl  Fr^ili.  v. 


liiMMf M,  Alfrtid  V      , 


Ktolfijk  GustiiT 


lAhlbrirkifr  TUiH>dar 


- 


If riijE»  Kiil  V  len ff lil,  hmt  \ 


UUrirttskl  ViiUi^itK 


Ki^iTKlti  r.  IW ■!»,  Ji^^of 


& 


11 


1833 


18<^ 


£83% 


lam 


183% 


1834 


1834 


1H35 


1835 


Fnnh     ....... 


rtliim  AlluTt 


183*1 


1831) 


IKit^ 


:3 


S  ? 


ii 

Ol    4> 


O 


m       J     &    li     r 


1834 


1836 


1835 


1835 


1835  18^ 


1835 


18S5 


imia 


ia% 


1831 


1837 


i8;n 


1837 


1839 


1839 


1839 


18:^9 


I831J 


1839 


1839 


1839 


1810 


im} 


184U 


1840 


1842 


7vl 
1812 


1842 


1842 


184S 


1843 


ll./i, 
1843 


1843 


1843 


1844 


1«.;1 
1S44 


ll/T 
1K44 


5.\ 
1815 


1848 


1848 


1848 


1848 


1848 


1849 


1848 


1848 


1848 


1848 


1SI8 


1849 


1S41I 


isio  i^^  lN4t» 


kaisiT^ik^iMb,  Fnui.  KJl,  v.  !nJ«i 


\\\:'   \    .    .    .    .  .  i^:;; 


'  h  I. 

i^.'i:  iMi  1^1*;  i^iv 


l^-»>  I^H  l^l'i  l^iv 


5  sf 

II 

U 


*      ( 


r88 


Beilagen. 


Name 


l«1iA  JyliuB 


SrhrUrr  K»rl 


riiclii'r  f.  Wfjlprj  Friedrich 


fMta^  Joliann  v. 


liiiflij  Mäxlmi)iaii  EdL  t. 


tiHi^  Emil  V. 


1#iNj  Jasi^f  ?. 


Ifrarl^  Ä]it*>u  Edl.  v. 


laliMfiki,    Sigmuuil   t. 


EiiL  V 


i(r?kf9p   fiiu^lav  Kitt,  t. 


o    < 


5  « 


L  ^ 


•E.| 


11^  i 


o 


.a  G 

II I 


m      Jahre 


lairutly  Alexander  v. 


klWikaif  tVivdridi 


TfMa^    Karl  Freih.  v. 


l»lll  liiiid'* 


IiHit  Knui.' 


1«SMS  Karl  . 
SunntAS  A'ii::> 


1842 


1842 


1843 


1843 


1813 


1843 


1813 


1843 


184a 


181^ 


1H43 


1844 


1SI4 

18« 


1843 


1843 


1844 


1844 


I844i 


1844 


1844 


1844 


1844 


1844 


1844 


1815 


1845 


1845 


1845 


1846 


1846 


1846 


1846 


1846 


1846 


1847 


184 
1847 


1848 


1848 


1845 


1848 


1848 


1848 


1849 

1848 


iii.  IJ 
1849 


8.1 
1849 


1849 


Ol 
1849 


1.1 
1849 


1849 


1849 


1849 


1841» 


VA. 
1849 


1819 


!8U;ij4^5|l8!l8  1849 

'    '    1    ^  15,  % 
I8*n  lN\r>  1847*1849 


1850 


lf4^  lS4l>  is-ts  ist;» 

17.  '«. 

i^^i  i^i:>  1^^  is^^« 


l^V.' 


J«eb4iUy  Bi»bort  Kitt.  v. 


f(*r^rr,  Mieliael  Ritt,  v. 


ftrejirt  ll\vh\ 


Heinrich 


Ronuiiio  Albort 


Tackiipii  Anton 


ftorliilaiiii^   Hi|*pi>Iyt  Kitt  v 


Ebiii^r,  Kndi»1f  Hitt.  v 


lafkfitbrrg  Karl 


kaysrrshi'inilij   Krirl  v 


iilie  Fran 
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Beilagen. 


Name 

S 
1 

1= 

^1 

4J 

11 

e 
^ 

J 

^ 

■& 

s 

o 

1 
"SS 

1^ 

im      J    a    ta    I    e 

Hf^rsii^iiliriiiidt  Karl    ,    ,    . 

, 

, 

« 

1849 

. 

* 

Wfd€iHakl,Th&iid*vrEittv. 

1847 

t848 

1849 

* 

• 

Kell  Hemrich    ..... 

18%7 

1S48 

1849 

Adolf        .        .    .    ,    . 

1847 

1848 

41/S. 
1849 

Eckei^Krara^  Rudolf  v.  .    . 

, 

Ü./5. 
1849, 

[ 

hmu  f.  fibct^rte,  J>wf  . 

18%7 

1848 

1849 

. 

PkksrU  n  IvTskfj  Hemann 

1847 

1848 

3^1. 
18^ 

" 

. 

Ftet  Friodrich  ..,..; 

1847 

1848 

1849 

KtmÜM,  Miehat«!  \\    .    . 

184? 

1848 

1849 

! 

, 

•fflll,  Mai  V 

1848 

1849 

1849 

" 

SrlwMt  I^art 

1848 

1S49 

1849 

SrhBfMrr  Ant-n 

1848 
1848 

IH49 
1849 

LI. 
1849 

1 

1 

Ibkk^  Fwni  T 

mJK 

im 

■ 

PalUmi,  Fri*arich  Kin.  v.  .     . 

1848 
184^ 

1849 

lt.?' 

1S149     , 

fMfcl«cfc,Fri«lrickFrvai.T       . 

l?49lS4Si     . 
l^4i*1^4t♦    . 

-    1 

kiiakU.  Julian  v.    .    .    . 

■      1      !       - 
.      .      .  t    . 

SrhBi*  Julius 

-^— 

l^>l>4lM>4i» 

Raiarr  A>va:;d<-y  . 

l>4i'     ... 
:^  '  >;  ■           .... 

. 

•  frrnrr  A" : 

läril   :..:..                         . 

1  ^.\                                 ... 

Beilagen. 
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Name 


o 


3^=5 


^^     CD 


5:§ 


O    <3> 


1  e 


O 


gl 


J    a    li    r    e 


Liidi  Antun 


i^einan  Wilhelrti 


BiusIfT  Ludwig 


JftelMtt,  Alfred  Kitt,  t. 


Üreliiitieifr  Friedrieb   . 


Rötik,  Friedrich  Freih.  v. 


flterelj  Hermann  ?. 


iitly  Karl  Franz 


ffJsf^r  Eduard 


1849 


liörth,  PHtnr,    .    . 


SkiuT*  Kudolf  FrwiL  v. 


ßreiter  Kari  , 


1849 


1849 


1849 


1849 


1849 


1B49 


1819 


1849 


1849 


1850 


1850 


1B5Ö 


1850 


1/i 
1850 


1854) 


1850 


1850 


1850 


1850 


ni./L 
1860 


1850 


11/1 
1850 


l&,/7. 
1850 


1850 


1850 


1850 


Finwäii|trr  Kasimir 


1850 


Inllj  Jo»ef 


1850 


Kirsfliiirr  Puul 


1850 


■fiss  V.  Trirfii^  Oskar 


18Ö0 


Erniisit  r.  4ipn]4»fM-8ia^j 

Clemens     ,    ,    ,    ,    , 


1860 


Sappeur-Corps. 


Name 


KhAiU  f.  KsIfRthil,  Karl 


jRimvüM  Johann 


RüHcK  TmwA  Freih.  ¥. 


KatspHbprger  Ludwig. 


Wflillck  BtiK^dkt 


tiisal  Jnsef 


W^'lipr  Vmcpnz 


üfsAUagiT  Jam*U 


Bil  FtTdinnnii 


li'iil  I^antalt'ori 


FMIfr  Juf54'f, 


li'mbinlt  Karl 


TjHiirUi  J-^^(f 


Stefiliai  Jn^i^f 


Pn^isrhl   Matthias 
Pmhaska  Mn<  . 


cd 

9 

'ES 

o 

O 


1819 


0*£ 


§ 

I 


a^^  "3? 


-3| 


i    tn      Jahre 


1820 


1830 


imB 


ism 


1h:2Ö 


1831 


1831 


1832 


I8:t2 


I8;i7 


1838 


inm 


18;hi 


IKUI 


1822 


1833 


1838 


1825 


1832 


1833 


1833 


1836 


1836 


]8%2 


1H*2 


1842 


1828 


1840 


1839 


183^1 


1837 


1839 


1839 


1841 
18%ä 


1846 
184*1 


IN.  « 
l.H4ii 


i|.  iL 
1843  mir 

I  l.  :i. 
1843,1848 

tr. 
is:^*  isl::  is^.s 


1835 


1843 


1849 


ima 


30/ti 
1849 


1839 


1845 


184« 


1848 


1848 


1843 


1848 


1848 


r 
1848 

1849 


184K 


1^^^» 


I'»  ;• 
l>4o  isi:;  isl>  IMi» 

i\.  : . 
\^\\  ls\\  iMsl    . 


1848 


1&49 


Beilagen. 
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Name 


0  a 


»-5 


ST!    fl     ^ 

tSgP 


S3 


m      J    a    h 


O 


'S  Js 

*  'S? 


hl 


3lalT  Michael 


leclier  Alfnnl    . 


irfchsbr  J*>syf. 


ffoltfr,  EdL  V.  Eckwphr, 
Juliaiin  p    .    . 


heick  Jt^Bef. 


KaH  Gi^orh' 


Sinii  Ft^li%. 


Cilftirlipk  Joliann 


MntiicIiliH  Jixscf 


Rrinlf  Micbael 


Wfltil  Eiuaiiiiel 


naiiilca  Wiilii^Im 


Spfnann  Karl 


Iricfa  Hü  in  rieb  , 


Frtn»  FratiK 


Jaekvrt'rth  Moth 


Iaw^t  IVilinand 


fpdilf;  Feniinantl 


n Pf«« IUI  Aiiifif 


€xfrjMM<h  Franz 


ISi; 


1846 


18%2, 


16lfj 


1843 


1817 


isita 


iMt; 


1848 


1847 


1848 


1845 


1848 


1846 


1S48 


1846 


1848 


1846 
184(>' 


184H 


1848 


1847 


1848 


1847 


1848 


1847 


1848 


1847 


1848 


1848 


mfil 
1848 


1848 


1849 


1H48 


IM 


1848 


1,7, 
184^> 


1848 


184H 


1849 


1848 


1848 


M./7 
1B48 


1848 


1849 
1849 


1849 


1849 


8.  .7. 
1849 


1849 


1849 
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Beilagen. 


Name 


<5 

t 

o 
O 


I     4^ 


P 


O  .S 


S 


0ef 
S 


4g 


o 


5^ 


J    ft    h 


IVi^mal  Aloiit 


Linhardt  Rudolf 


Langer  Franz 


Mayer  Anion. 


Way  Anton 


Itnhamipr  Franz 


1848 


1849 


1848 


1849 


1848 


1849 


1848 


1818 


1849 


Bernl  Johann 


AroHsli^r  Anton 


Goti  Mathias* 


1849 


Iß-/!, 
1849 


1/7, 
1849 


fimml  Karl 


mtrkh  Jo^f  f 


liaiistbaler  Johann 


Iß 
184i* 


1849 


1849 


flank  Ja^ef 


KaiUch  J>mf. 


11./?. 
1849 


il/I. 
1849 


ftlehter  R*>tH^rt 


Sfliffi  ChiiulniB 


larLl  Karl 


lirvsi  Karl 


Rt^iiisrli   Kiirl 


U./7 
1849 


1849 


15./? 
1849 


4K./7 
1849 


IH49; 


.ljiieri.AlMi-ltUMzb:tf]i 


Arlliiir 


1S49 


Beilagen. 
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Name 


I    G 

'I 


n]      c 

,  ^    iL  «* 

:  §  i' j  5 
sog 


t£| 


^1 
^1 


€ 


SfftMgff  Moriz 


Higl  Joliaiin 


Welk  Ferdinand 


Kälil  Fripdriüb 


1849 


31./?, 
1849 


1843 


Velsef  Kudolf 


1849 


hml§  Karl 


1849' 


Mineur-Corps. 


Name 


'S 

o 

O 


D  H 


?!  c 


23 


i    tu      j    a    h 


laader  Btfrpban 


WpmanH  Franz 


Einanuol  Fmk,, 


laHliiyj  Ednard  v. 


Prvcliuskit  Franz 


Wlfsrb  JiiUanTi 


förk  Johann. 


^trt'flrftr  Jmpf . 


Mfikiril  Antrin 


l^usadArrt^r  Jakl^ll 


itdiTiiijUli  Friinlntli 


^hAifr  Antun 


liridl  Karl 


laifunlil   Karl 


hiph  .i<PH*^r 


Kljiil  r;i>ttlii-l^ 


KiTk  [K^tniiiik 


1813 


1824 


18t6 


1828 


1830 


ism 


i8ai 


1827 


1830 


IBäij 


IStiö 


18SJ* 


Iftajl 


1821 


1825 


1882 


1828 


1H35 


1841 


l^i 


1837 


imb 


UJit 
1848 


1835 


1841 


1846 


1836 


1841 


1846 


183G 


1842 


1848 


1839 

i84i:) 


1846 


1848 


1846 


1848 


1H41 


1H46 


1348 


1845 


1848 


1842 


1H47 


1848 


1842 


»6.  6 
1848 


1849 


184a' 


il/7. 
184y 


1849 


lH4:i 


1«.  7 
1H4M 


1849 


1^4^  ( 


1H4(1 


1M4S 
fi.7 


iHül  isn;  i^'js 


h-| 


U^1i:t 


m  IL 


1848 


1849 


Beilagen. 
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Name 


es 

& 

O 

O 


6^ 


S     V 

r 


1— '   a> 


§ 

—  *if 

A3 


I 

Sä 


O  4j 


15 


im      J    ft    h    r    0 


Schaffbpfgpr  Jotjann 


Martiu 


Sc faaicr  han 


fwlt^M  Arnold 


Wirt^j  K(l).  V.  iartintilil^ 

Friedrich  ,    , 


8tf>iltfr  Enifit 


BartI  Frmn 


Kidarz  Tkmdor 


laimwsbj  Frauz 


fffikfr  Adam 


taiger  Kahmiud 


ahm  Luopc^ld 


W^fnaiin  Fy^wa 


UMmimh^k  AnUm 


Ktirr^ifJi  Frii^dricli 


Bresslpf  Aiitoü 


Brutiiirr  Eugen. 


ItriiEtipr  Frata 


Sfata  J\*sid  * 


Rleblrr  Antnn 


1845 


1848 


1848 


1845 


1M8 


1848 


1846 


1H48 


1841* 


1H46 


1848 


I./7. 
1H4H 


1846 
1847 


1848 
184^ 


1/7. 
1841» 


1B41I 


1847 


1848 


SS./7. 
1818 

1H48 


1848, 


1Ö4H 


1848 


3ft/H 
1848 


1848 


1(1./*^ 
1848 


1848 


*J./1 
1849 


1848 


I84i* 


1848 


a.  J 

1849 


1848 


I84i» 


l.  X 
184J» 


1  :i. 
lH4i» 


LI 
1S4*» 


1849 


1/7. 
184J1 
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Beilagen. 


y  a  m  e 


P  g 


5* 


I    s 
•  ■£     2 


-i 


J 

n 


n  S 


5      ^ 


o 


I! 

2-s 


k    r    e 


Inthsan  Fran^ 


JikiKer  Jobann 


Wau|go  Ferdinand 


Ifpifliis  En^m 


i^nFWjtrdt  Wi^nzel 


Stögrr  Lenpihid 
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